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| Borrede 
zu aber ganzen Befchreibung des 


deutſchen Reichs. 





Je habe im Anfange m meiner geographi⸗ 
ſchen Arbeit ſelbſt weder gewußt, noch 
geglaubet, daß uns Deutſchen, aller geo⸗ 
| gan hifchen Bücher ungeachtet, das deut⸗ 
che Reich noch fo fehr unbefannt fey, 
als ich nachher bey angeftellter genauer Un⸗ 
terfuchung gefunden habe. Lim deſto mehr 
preiſe ich die goͤttliche Regierung, welche Ffuͤ⸗ 
ſten, Grafen, Praͤlaten, Reichsſtaͤdte, Re⸗ 
gierungs-Collegia, und einige Hundert ge⸗ 
Ichrte und erfahrne Männer von.allen drenen 
im heiligen roͤmiſchen Reich feyerlich privile⸗ 
girten Kirchen, willig gemacht hat, mich, 

. „durch Ueberfenbung ermünfchter Benträge, 
Anden Stand zu regen, das dentiche "it | 
a 3 voll⸗ 
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Mr 


vollſtaͤndiger, genauer und richtiger zu be⸗ | 


ſchreiben, als anderen, die vor mir gearbeis 
tet haben, „möglich geweſen iſt. Weil ich 


‚aber nicht unmittelbar ‚aus allen und 
jeden Ländern des deutſchen Reichs, Die zu 


ihrer Befchreibung nöthigen Nachrichten ha⸗ 


‚be bekommen koͤnnen; auch beneinemfolchen . 
Merk, als das meinige iſt, vele Bücher 


nothwendig gebrauchet werden muͤſſen: ſo iſt 
mir von 1754 bis 1761 der vörtreffliche goͤt⸗ 


tingiſche Univerfitäts:Bicherfaal ungemein 


zu flatten gefommen. Denn der großen 


Menge hiftorifcher und geographifcher Wer⸗ 


fe, bie derſelbe enthält,: nicht zu geden- . 


fen, fo ift mir der wichtige Borrath Son fo= 


. „genannten Debuctionen, oder Staatsſchrif⸗ 
‘ ten, die die Streitigkeiten, die über viele 


u Neichsländer geführet tuorden find, angehen, 


| eben fo nöthig ale nüßlich, obgleich ſehr mühe. 
ſam zu gebrauchen, geweſen. Wer erinäget, 
wiie viele Zeit und Mühe es Eofte, aus eini⸗ 
gen hundert Deductionen, und weit mebres 


ren Büchern, die zum [heil fehr weitläuftig 


und Bliefwechſel gefammleten Nachrichten 


es 


unnd unangenehm gefchrieben find, das Wer 
ſentlichſte und Nothwendigſte heraus zu ſu⸗ 
chen, zu gleicher Zeit. einige taufend geogra= 
phifche Briefe zu fchreiben, ‚Die Durch Eefung - 


Dorrede vr 
sn beurtheilen, in Ordnung und fruchtbare 
Kürze zu bringen, und die haufig vorkom⸗ 
menden Dunkelheiten, Schwierigfeiten und 
Miderfprüche, fo vieles möglich ift, theils 

ſelbſt, theils durch Briefwechſel gu heben: 
wird die fünf Jahre, die ich auf die erfte 
Ausarbeitung diefer Befchreibung des deut: 
ſchen Reiche gemendet habe, eher-für zufurg, 
als für zu lang,- halten; zumal ba ich inbens 
ſelben einige Hauptveränderungen meiner 
Außen Umſtaͤnde erfahren, und viele andere _ 
pflichtmaͤßige Arbeiten zugleich ausgerichtet 
habe. Ob nun gleich meine tägliche Bemuͤ⸗ 
hung bey diefer Arbeit unbefchreiblich groß 
geweſen ift; und ob ich gleich mit Wahrheit 
behaupten kann, daß ber Lefer Hier nicht 
me in Anfehung des ganzen deutfchen Reiche, 
fondern auch der einzelnen dazu gehörigen Laͤn⸗ 


der, eineneue Örundlage,und allenthaldenet 


was neues finde, davon alle vor dermeinigen 
gefchriebene Geographien nichts haben: fo ift 
doch an diefem Werk noch viel zu verbeflern. 
Es ſind noch Schreib: und Drud: Fehler in 
Rasen, Zahlen und Worten zu verbeflern; es 

- find noch Stellen übrig, wo ich entweder 
aus Mangel ar hüilänglichen und deutlichen . 
Nachrichten, oder Durch eine unrichtige Vor⸗ 
ſellung, gefehlet habe... Die erſte Ausa⸗ 
| 984: 00.0..09 


vu Dome 


be, die in Anfehung bes erfien Bandes 1757, 
und in Anfehung des zweyten und dritten 
. 1759 an das Licht getreten iſt, hat mehrere 
- dergleichen Fehler und Mängel, als die 
zweyte, die in Abficht auf dert erſten Band, 


2758, umbrin Abfiht auf Die bepven übrigen 
+ 1759 fertig getworden. Die dritte Auflas 


e von 1761 iſt weit vollfommener, als. die _ 
enden vorhergehenden, weil ich zu derſelben 
viel neue fchriftliche Nachrichten befommen 


habe. Noch volkfommencrift die vierte Afufa 
‚lage von 1765, in der micht nur viele einzels 
sie Artikel, fondern auch viele ganze -Capitel , 
verbefiert worden, Die fünfte Ausgabe. 


von 1771 hat wieder anfehnliche Vorzüge 


vor allen vorhergehenden, und noch größere 


bie fechite, von 1779, wie einen jeden, der 
fie mit den dorhergehenden. verglichen, der 
Augenſchein gelehret hat. Nichts deſtowe⸗ 
niger iſt noch viel zu verbeſſern übrig geöltes 
- Ben, moran theils der Mangel an Hulfsmits 

teln, theils menfchliche Schwachheit Schub 


iſt; und beſtaͤndige Veraͤnderungen bringt 


die Natur der in dieſem Werke abgehandel⸗ 


ten Materien mit fih. Den Mängeln und J 


\ Fehlern habe. ich ben Diefer fiebenten Aus: . 
gabe großen Theils abzuhelfen gefucht:. allein . 
es hat Gott gefallen, mich im Mapmonat 

| , 4242127788 


Vorrede. N 


| 1788 fo frank und ſchwach werden zu Lafer, 
daß ich weder habe arbeiten Fönnen noch bür- 
fen, ja daß mir und anderen mei Abſchied 
von der Erde mehrmals ganz nahe und un« 
vermeiblich zu feyn gefchienen hat, meil die 
auf meiner Lunge liegende gichtifche Materie, 
mir ſchwere Stichflüffe verurfachet hat. ‚In 
diefem Zuftande, habe ich Doch aus Drang 
des an beftändigeArbeit geioößntenemüthe, u 
zur Verbefferung dieſes fünften Theile mehr 
gethan, als man verlangen und erwarten 
können, ja ich habe. Boͤheim faſt ganz um- 
gearbeitet. 


Dieſer Theil nebſt den drey oder vierfol: '- 


genden, handelt das deutſche Reich nach 
feiner jegigen Staatsverfaſſung ab, Sich 
habe alfo die von dem Reich abgeriſſenen, und 
zum Theil feyerlich abgetretenen Laͤnder, in 
dieſem Theil uͤbergangen, und nur diejeni⸗ 
gen, die jetzt wirklich zum deutſchen Reich 
gehören, beichrieben. Solchergeſtalt ſuchet 
man hier Elſaß, Lothringen, das preußiſche 
Antheil an · Schleſien, u. a. m. vergeblich; 
hingegen der burgundiſche Kreis, ſo weit er 
noch unter der Oberherrſchaft des deutſchen 
Reichs ſtehet, hat hieſelbſt Platz finden muͤſſen. 
Hiernaͤchſt habe ich die Kreisabtheilung ge⸗ 
nau beobachtet; denn ob fie gleich ſehr vers 


5 Ze 7) ee 


DEE Ze Vorrede J 
J werren iſt, weil die Lage der kLaͤnder bey der⸗ == 


| Br ſelben ſchlecht wahrgenommen worden, ſo iſt 


lie doch die eigentliche politiſche Abtheilung 


des deutfchen Reichs, und muß aiſo ineinem 


Bach, welches deſſelben Stantsverfaffung 


richtig darſtellen foll, zum Grunde geleget . 


: Bemubung, habe ich bi 


werden. : Ya, ich bin hoch firenger zu Wer⸗ 

kke gegangen, und habe aud) bie Länder und 
"Stände: eines jeden Kreifes, nach der Ord⸗ 

- "ung, in welcher fie auf ben. Kreidtagen Sitz 


and Stimme haben, fo weit ſolche zu erfor⸗ 


fhen geweſen iſt, abgehandelt;. hingegen 
diejenigen Länder, bie zur folchem Siß- und - 
Stimm «Recht bey ben Kreifen noch nicht ger 
langet find, ob ſie gleich im Umfange derfel- 
ben liegen, Habe ich von jenen abgefonbert, 


und am Ende der efcpeeibung deg deutſchen j 


Reichs angefuͤhret. Den Dieter | forgfältigen 
e.Unrichtigkeiten und. 

- Mängel der Reichs⸗ uud Lfiral = Matrikeln 
Ä unzaͤhligemal beklaget: denn ſie ſind der ge⸗ 
genw aͤrtigen Staatsverfaſſung des deutſchen 

Reichs nicht gemaͤß; wovon ich aber hier 

‚nicht weitlaͤuftig handeln kann. Wer auch 


nur in dieſer dibſi cht mein Buch mit ben uͤbri· 


gen Geographien, die allerneueften und be⸗ 


ſten nicht ausgenommen, (ſie waͤren denn 
aus der meinigen emlehnet, oder wenigen 
| du 


Rode "U 


duch dieſelbige verbeſſert worden,) nerglei- 
chen will, wird ſich über die Verwirrung 
und Unordnung, die in denſelben herfchet, 
verwundern, und finden, daß die Kehrer des 
deutſchen Staatsrechts Urſache gehabt ha⸗ 
ben, mit den Geographien, die vor der mei⸗ 
nigen herausgekommen find, unzufrieden zu 
feyn. Doch iſt nicht zu leugnen, daB auch 
die Erdbeſchreiber Grund haben, uͤber die 
Puhtwiften zu klagen, weil dieſelben viel Un⸗ 
richtiges und Verfuͤhreriſches lehren. Alle 
menſchliche Bemühungen find unvollkom- 
men, und es werden noch viele Jahre ver: 
fließen, ehe unfere Erkenntniß auch nur von 
denjenigen Fehlern und Mängeln, die be: 
kannt find, und gehoben werden Fönnen, be⸗ 
freyet wird. Die allgemeine Berfafjung 
eines jeden Kreifes Habe ich vorläufig, aber 
wegen Mangel bed Raums, nur in ihrem 
Grundriß, vor Augen gelest.. 

Ich habe michi aber bemühet, das deut: 
ſche Reich nicht nur. im Ganzen, fonbern 
‚auch in Anfehung der einzelnen Länder, aus 
welchen es beſtehet, ſtaatsmaͤßig abzuhandeln... 
Daher babe ich die pofitiiche Verfaſſung ei- 

nes jeben unmittelbaren Reichs: und Kigie: 
Landes zuerſt überhaupt, und. zivar bald 
weitlaͤuftig, bald Burg, je, ‚nachdem = * 


° + “ 

Ze ® . - _ 
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u Orten richtiger, Haben; nicht sufgehucheund 


gebraucht, fondern mich Bloß auf meine ün= J 


mittelbaren Sammlungen eingeſchraͤnket ha⸗ 


be. Die geographiſchen Bücher haben bier 
ſes mit den Ealendern gemein, daß ſie alle 
Jahr ſehr veraͤndert werden muͤſſen. An 
mieiner Aufmerkſamkeit auf alle Beränderun- 
gen, wird es £ebenslang nicht fehlen, went 
es Gott gefällt, mich länger auf der Erde zu 
laſſen, und zu ſtaͤrken: gefällt ihmaber wer 


der dieſes noch jenes; fo üntertverfe ich mich 


völlig feinem Willen, und danfe ihm für den 


Beyſtand, ben er mir bisher bey dieſem 


Werk geleiftet hat. Berlin am ' erften Ju⸗ | 
lius 1789. J | u. 
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gehabten fchriftlichen Hülfemitteln. 

eine Befchreibung der gefammten zum best 
A schen Reich gehörigen Erblande des 
Erzhauſes Deftreich, iſt dürch Die Fuͤrſorge 
des verſtorbenen Freyherrn Philipp CLudwig 
von Moltke, Kaiſerl. Koͤn. wirklichen geheimen 
Kämmerers, Hof⸗Kriegsraths, General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls Obriſten eines Regiments zu Fuß, und Burg⸗ 
grafen zu Wulften, von gelehrten und erfahrnen 
Maͤnnern durchgeſehen, von vielen Fehlern gereini⸗ 
get, und mit unzähligen nuͤtzlichen und beträchtlichen 
Anmerfungen bereichert-morden. Vorzuͤglich aber 
Dat fid) der. nun verftorbne Farferl. Fönigl. Regie 
sungs- Rath Sriedrich Wilh. von Taube, um 
dieſe Abſchnitte fehr verdient gemacht, nicht nur 
. uber Zeit, als er noch Secretär des eben gedach⸗ 
ten Freyherrn von Moltfe war, fondern auch 
nohher. Es mar mir diefe Hülfe um beflond 
thiger und wichtiger, je mangelhafter und fehler - _ 
Bafter bisher alle geographifche sr von 
diefen Ländern gewefen find. "Don Boheim iſt 

berfchiedenes angebracht, dag nachher in meinen 

wöchentlichen Nachrichten gedruckt worden: und 

das Lagerbuch von Boͤheim, aus welchem in dem 
.. Item Theil meines Magazins ein Auszug fieht, 
Bee ich bey dieſer fiebenten Ausgabe ehren — 


I‘ . 


\ 


we Rah 


| J Die Beſchreibung des Markgrafthums WMah⸗ J 
ren, iſt nad) Anleitung eines Verzeichniſſes aller 


zu jedem Kreiſe gehoͤrigen Herrſchaften und Guͤ⸗ 
ter, und der dazu gehoͤrigen Anzahl der Lahnen 
und Haͤuſer, eingerichtet. Die vorderoͤſtrei⸗ 
chiſchen Lande ſehen jetzt ganz anders aus, als 
» ehemals, und durch ihre richtigere Abhandlung, 
iſt eine beträchtliche Luͤcke in der Erdbefchreibung - 
ansgefüllet worden. Das Kapitel von Steyer- 


. . mark, hat einen berühmten Gelehrten viele Ver⸗ 


beſſerungen zu verdanken, und um die Beſchrei⸗ 

„ bung der Gefürfteren Grafſchaft Tyrol, hat 
ein gelehrter Gönner große Verdienſte. Von der 
Staatsverfaſſung, den Manufakturen und dem 
Handel der Oberlaufis, ift.mir ein großer 
Vorrath wichtiger gefchriebener Urkunden und 


MNachrichten, von einer freundfchaftlichen Perfon 


mitgetheilt worden. Don ben urgunbifchen 
Kreislanden, habe ich feine fchriftliche Nachrichten 

gehabt; deſto mehrere aber von.den niederrheis - 
niſch⸗ weſtphaͤliſchen Areislanden. Bondes - : 
Sersogthums Cleve und der Graffchaft Mark 


-  Befchaffenpeit, Verfaſſung und Abtpeilung. nach 


ben £andgerichten, Kreifen, Aemtern, Kirchſpie⸗ 
ken, Bauerfchaften ıc. find mir fehr genaue Nach“ 


richten guͤtigſt mitgerheilee worden. Von dee 


Grafſchaft Mark hat mir auch der verftorbene, 


um bie wefiphäfifche Gefchichte ſehr verdiente 
J. D. von Steinen, einen Auszug aus feiner 


Froßern Beſchreibung berfelben, vor ihrem Druck 


mitgetheilet. Von der Grafſchaͤft Ravens⸗ " 
berg, haße ich durch die Guͤtigkeit eines berfelben 


re? 


von den fehriftlichen Hilfsmitteln. XVII 


genau Fundigen Mannes, eine vollftändige Ber _ 
fehreibung erhalten. Bon den Herzogthuͤmern 
Juͤlich und Berg, babe ich ſchon zum Behuf der 
' fünften Ausgabe lange gewuͤnſchte Nachrichten zur 
DVerbefferumg und Ergänzung meiner Befchrei« 
bung, von drey gütigen und dienftfertigen Maͤn⸗ 
. nern, auch endlich die Landesmatrifeln von diefen 
Ländern erLalten. Don dem Bisſthum Pader⸗ 
born bat der veritorbene Prediger, Philipp Jo⸗ 
hann Dorrie, zu Wöbbeld in der Grafichaft Lippe, 
eine Befchreibung aufgefese, und mir überlaflen, 
ein bifchöflicher Bedienter aber hat mein fchon ge 
deucktes Kapitel von dieſem Lande duschgefehen, 
und verbeflert, und ich habe nachher die Landes⸗ 
matrifel fchriftlich erhalten. Die Befchreibung, 
des Bisthums Osnabruͤck, iſt aus fehr um⸗ 
ſtaͤndlichen und genauen Nachrichten entſtanden, 
die mir von daher ſind zugeſchicket worden, und 
. mit welchen der verftorbene R. Strodtmann den 
- Anfang machte. Eben dergleichen habe ich au 
vom Sürftenthbum Minden erhalten, und das 
Sürftenehum ‚Derden ift ganz aus fehrifelichen ' 
Nachrichsen abgefaffer. Von der Abtey Corvey 
‚ babe id) untetfchiedene gute Nachrichten erhalten. 
Die Befchreibung der naffauifchen Lande, ift 
zu Dillenburg durchgeſehen, und verbeſſert wor⸗ 
den. Zu Bertrams geographifchen Befchreibung 
des Fuͤrſtenthums Oftfriesland,. haben mir eis 
nige Gönner und Freunde Zufäge und Verbeſſe⸗ 
tungen, andere aber wichtigere politifche Nachriche 
ten, mirgetbeile. Das Sürftenthbum Moͤrs, 
iſt großentheils aus ſchrifelichen Nachrichten be⸗ 
5Th.7;.. 6ſchrier 


. N . 


xvm J Nacht ihe 


ſchrieben. Von der Grafſchaft Wied: Runkel u 


: bat mir der regierende Here Graf derfelben, eine 


vollttändige Befchreibung' durdy Seinen Gehei⸗ 


‚men Kath und Oberamtmann, Freyherrn von Gu⸗ 
denus, gnaͤdig überfenden laffen: und von der 
" Braffchaft Wied⸗Nenwied hat mir der Herr 
Erbgraf Friedrich Karl, eine Befchreibung gnä- 
dig überfchicft. Don. der Grafſchaft Schau⸗ 


enburg, ſowohl lippiſchen als heſſiſchen Antheite,. 


habe ich genaue Verzeichniſſe aller dazu gehoͤrigen 


Aemter, Doͤrfer, Vorwerke und adelichen Guͤter, 


erhalten. Von dem nunmehrigen Herzogthum 
Oldenburg, hat mir der verftorbene Etatsrath 


Adalrich von Witken, ſeine vollſtaͤndige und u 


gründliche Beſchreibung, mitgetheilet, mit wel⸗ 
cher des Kanzley-Aſſeſſors und Archivarius Jo⸗ 
hann Heinrich Schloifers Beſchreibung derſel⸗ 


ben, die mir gleichfalls zum Geſchenk uͤberſandt 
worden, und nun in meinem Magazin gedrucke 
ſteht, vortrefflich übereinftünnee. Bon der Graf⸗ 
ſchaft Kippe, habe ic) unferfchiedene beträchtliche 
Nachrichten, und von der. dazn gehörigen Graf—⸗ 
fchaft Sternberg eine genaue Beſchreibung er⸗ 


‚halten. Bon ben Grafſchaften Bentheim, 


Steinfuer, Tecklenburg, Lingen, Revens- 


berg, Hoya, Diepholz und Spiegelberg, 
‘“ und von den Herrſchaften Jever und Knip⸗ 


hauſen, babe ich vollftändige Belchreibungen 
empfangen, infonderbeit bat ein fehr gefälliger 
Mann mir einige Jahre nach einander von der 
Grafſchaft Teklenburg erhebliche Nachrichten 
zugeſchicket. —— — 
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ftädten Coͤln und Aachen, find durch einige 
Steunde verbeffert. worden. Die Befchreibung 
des Erzſtifts Maynz, haben ein Paar Gönner 
zu Maynz, vor dem Druck gelefen, und durch 
unterfchiedene Anmerfungen bereichert und verbef- 
fert, und die Stadt Erfurt mit ihrem Gebier, 
und das SKichsfeld infonderheit, find aus von 
daher mitgetheilten, umftändlichen, genauen und 
suverläßigen Nachrichten befchrieben worden. Ein 
gütiger Freund hat mir beträchtliche gefchriebene 
Nachrichten, die unterfchiedene Stücfe ber Staats« 
verfaflung der churpfälzifchen Kande betreffen, 
mitgetbeilt. Don den Bisthuͤmern Worms 
und Speyer, und von berProbftey Weiffen- _ 
burg find mir vollftändige Befchreibungen von. 
güfigen Händen überfandt worden. Meinen Ar⸗ 
tifel von der Reichsprobftey Ödenheim, hat 
auch eine gütige Hand mit einigen Anmerfungen 
vermehret. Vom Sürftenehum Sweybrüden, 
hat mir ein berühmter Gelehrter, auffer ſeinen 
eigenen Anmerfungen, den. Extrait du denom- _ 
bremenr du Duch£ de Deux-Ponts, der 1694 an 
die franzöfifche Reunionsfammer zu Meg’ hat ein- 
gefickt werden muͤſſen, mitgetheilee, und ein 
hochfürftlicher Kammerrach hat das übrige, was 
zur Verbeſſerung diefes Articfels nöthig geweſen 
ift, aufgeſetzt. Ein anderer fchon verftorbener 
Gönner, bat mir einen genquen geograpiſchen 
Entwurf der Hefjen - Darmftddtifchen Lande, 


und ein auderer Freund eine fchriftliche Nachricht 5 | 


‚ von ber Herrfchaft Itter überfande, noch ein 
Gönner. aber meine Befchreibung der. Seflene- 
| b2 0: Cafe 
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X. Nachricht 
Caſſelſchen Lande ducchgefehen, und bin und 
— wieder verbeflere. Die Befchreibung der Graf⸗ 
fehaft Sponbeim, habe ich größtentheils einer 
gütigen Hand zu verdanken. in unbekannter 
gefchickter Mann hat mir, ‚zur Befchreibung aller. 
in der Wettetau befegenen Länder, dadurch fehr 
gedienet, daß er mir den befannten wetterauifihen 
Geographum, mit feinen beygefdyriebenen bes 
trächtlichen DVerbefferungen und Bermehrungen, 
gürigft zugefender bat. Meinen Abfchniet von 
ben Naſſau⸗-Saarbruͤck⸗-Uſingiſchen Landen, 
. hat ein derfelben fehr Fundiger Gönner, verbeſſert. 
Bon der Braffchaft Waldeck, hat mir der ver 
. 'forbene gefchicfte Hector Nikolai zu Corbach, 
auf Befehl der hochfürftlichen Regierung, gure 
Nachrichten ertheilet. Von den Grafſchaften 
Hanau⸗Muͤnzenberg und Sanau = Kichteh- 
berg, habe ich auch fehriftliche Nachrichten ge« 
‚braucht. Die Befchreibung der Lande des 
 fürftlichen und gräflichen Hauſes Solms, 
habe ich größtentheils aus den fehriftlichen Nach⸗ 
richten eineg gütigen Freündes verfertiger. . Bon 
der Grafſchaft Ober: Pfenburg, hat ein vor⸗ 
nehmer Gönner durch einen geſchickten Mann rine 
- Befchreibung für. mich auffegen laffen. Ein 


Daar berühmte Gelehrte. haben mich mit beträchte · 


lichen Nachrichten von den wild» und rbein= 
graͤflichen Landen, befchenfer. "Bon dem 
. Bande des bochuräflich - leiningen = wefter- 
burgiſchen Hauſes habe ic) fehr branchbare 
—2— Nachrichten gehabt, vergleichen ich" 
auch von den Landen des hochgräflich : leinin=. 
| gene 
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. gen=bartenburiifchen Hauſes gewänfcher und 
geſuchet, aber nicht erhalten habe. Meine Ber 
fhreibung der Graffchaft Wirgenftein, hat die 
bochfürftlich -vormundfchaftliche Sayn⸗wit⸗ 
genz und hobenfteinifche Regierung 1761 
durchgeſehen, und einige Anmerkungen darüber 
mir gütigft mitgetheilet. Der regierende Herr 
Graf von Wartenberg, hat meine Beſchrei⸗ 
bung der Braffchaft Wartenberg durdy Seine- 
Kanzley: volftändiger machen laſſen. Meine 
Artikel von den Reichsftdöten Worms und 
Speyer, find. von erfahrnen Männern bdafelbft - 
gütigft verbeſſert und ergänzer worden. Die ‘Bes 
fehreibung des Herzogthums Wuͤrtemberg, 
AR zum Theil ans mir freundfchaftich mirgecheile 
ten gefchriebenen Nachrichten entftanden. ‚Seine 
Sochfürftliche Durchlauchten Der rettierende 
Herr Markgraf zu Baaden- Durlach, haben 
gnädigft geruhee, mir von Höchftderofelben Lan⸗ 
den eine vollftändige Beſchreibuug durch Dero 

Hofrath und. geheimen Secretär, Herrn Celle- 
rius, mittheilen zu laffen. Bon den fürftlich- 
und üräflich = Sttingifchen Landen, habe ich 
“einige fohriftliche Nadeichten gehabt. Die Ber 


(hreibung ‚des, Stiftes Selmanswepyler, hat . . 


der hochwuͤrdige Prälat derfelben, Herr Anfel:; 
mus II mit durch Seinen’ Archivarium Schindele 
zuſchicken laſſen. Von der Grafſchaft Eber⸗ 
ſtein, babe ich unterſchiedene, von den Lan⸗ 
den der. Reichsgrafen Sugger auch einige, 


eher unzulaͤngliche, und von den "Landen ber 


Reichsgrafen Truchfefen von Waldburg, 
u 9 b 3 | beſſere 
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RU. Naceicht 


beffere ſchriftliche Nachrichten gehabt, weiche letz⸗ u 


te durch gnädige Fürforge eines vortrefflichen 
Herrn diefes hohen Haufes, von deffelben gelehr⸗ 
ten und erfahrnen Hofrath aufgefegt - worden. 


Aus der Reichsſtadt Memmingen find mie 


von einer Magiftraesperfon Verbeſſerungen mei⸗ 


nes Xrtifels von derfelben und ihrem Gebiet zuges 
ſchickt worden; und vonder Reichsftadt Schwd- 


biſch-Hall und ihrem Gebiet, habe ich eine aus⸗ 


führliche Befchreibung "erhalten. Vom Hoch⸗ 


fift Salzburg und von den oberpfälsifchen . 


Landen, babe id) unterfchiedene Nachrichten ge⸗ 
habe, und der hochwuͤrdigſt hochgebohrne Reiche: 
fürft, Probft und Herr zu Berchtesgaden, 
- bat meine Berhreibung der gefürfteten Probftey 
durch Seinen Kanzler Loͤhr verbeflern und er- 
weitern laſſen. Aus Bamberg habe ich ein Vers 
- zeichniß der zum Hochſtift Sambergg. gehörigen 


Aemter und Derter, nebft einer allgemeinen Nach- - 


richt von diefem Bisthum, befommen. Yon den 
 Fürftenthümern Culmbach und Onolsbach, 
habe ich niche nur unterſchiedene fchriftliche Nach⸗ 


- . richten in Händen gehabt, fondern es haben aud) 


des regierenden Herru Markgrafen zu Bran⸗ 


denburt = Önolzbach, Chriſtian Sriedrich 


Carl Alexanders Sochfürftliche Durch: 


Isucht, meine unterchänigfte Bitte uns Verbeſſe⸗ 


rung meiner Befchreibung hoͤchſtderoſelben Fuͤr⸗ 


ſtenthums, _guädigft aufgenommen, und Dero 


geheimes Rathscollegium hat diefelbe durch dem 
gelehrten Heren Archivrath Stieber bewerffielli- 


gen laſſen. Noch wichtiger find die Verbeſſerun · 


gen 
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gen meiner Beſchreibung des Fuͤrſtenthums Bay⸗ 
reuth geweſen, die mir auf gnaͤdigſten Befehl Sr. 
Hochfuͤrſtlichen Durchlauchten des regieren⸗ 
den Serrn Markgrafen Friedrichs, Hoͤchſtde⸗ 
roſelben geheimes Miniſterium durch den hoch⸗ 
fürfllichen Regierungsrath' und geheimen Secre— 
taͤr Herrn Krauß uͤberſandt hat. Zu der Be⸗ 
ſchreibung des deutſchen Ordens Meiſterthum 
und deſſelben Balleyen, haben einige Freunde, 
inſonderheit M. F. Cnopf, etwas beygetragen; 
ich habe auch aus Utrecht eine Nachricht von der 
Balley Utrecht erhalten, von der man vorher 
in Dentſchland nichts gewußt hat. Der hoch⸗ 

loͤbliche Magiſtrat der Reichsſtadt Roten⸗ 
burg ob der Tauber, hat mir einige Anmer⸗ 
kungen uͤber meine Beſchreibung derſelben guͤtigſt 
uͤberſandt. Aus den churfürftlich - fächfifchen 


Landen des oberfächfifchen Kreifes, find mir 


viele Nachrichten von den dazu gehörigen Dertern 


und Landſchaften überfande worden: es hat mir 


auch ein vornehmer Gönner einen gefchriebenen 
Generalplan von ber jegigen Kintheilung‘ der 

- ehurfächfifchen Lande in Kreife, Aemter, Städte, 
lecken und Dörfer mitgerheilet, aus welchem ich 
die angeführte Anzahl der Dörfer, Schrift- und 
Amtfaffen genommen habe. Ueberhaupt aber hat 
fih der gefchichte Herr Tjobann Gottlob Im— 
manuel Breitfopf um meine Befchreibung des 
Churfürftenebums Sachſen auf mehr. als eine 


Weife derdiene gemacht. Die Vefchreibung der, 
Sürftenehümer Gotha, Altenbung und Co . 


burg, habe ‘ich, ehe fig gedruckt worden, zu Go⸗ 
64 ttha 
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tha und Coburg 


beffern laffen. Somohl von der. Mark Bran- 


- denburg überhaupt, als inſonderheit vom Ha⸗ 


velland, von der Grafſchaft Ruppin, von der 
Ukermark, von der Neumark, und vom foldi= 
nifchen Kreife derfelben, haben mir unterfchiedes 
‚ne Freunde und Gönner ſehr gute Nachrichten 


von geſchickten Männern ver- 


nad) Goͤttingen zugefender, ich habe auch M. F. 


Muthreichs ungedrudfte Belchreibnng von Sole . 


din, gebraucht: zu ber fünften und. fechiten 


Ausgabe aber Habe ich vorzüglich viele Unterſtuͤ⸗ 


Kung erfahren, die ich jederzeit in danfbarem An⸗ 


gebenfen behalten werde. Vom ganzen Herzog: _ 
thum Pommern, bat mir ein unbefannter, aber _ 
gefchicfeer und dienftfertiger Mann, eine von ihm . 


aufgefegte Beſchreibung überfandt, und ein erfahr- 

ner' und güeiger pommerfcher Edelmann hat nich 
ehedeſſen von der Kreisverfaſſung des fönigl. preuß. 
Pommerns unterrichtet. In Anfehung des Sür- 
ſtenthums Anhalt, und infonderheie des eoͤthen⸗ 
ſchen, bernburgifchen und Zerbfter Antheils def 

. felben, find mir die Nachrichten einiger Freunde 


fehr zu ftatten gefommen. Bon der Grafſchaft 


Wiansfeld habe ich eine fchriftliche Beſchreibung 
. jur Hand gehabt, die ein an den Churfürften 
Sriedrich TIL zu Brandenburg abgeſtatteter Be⸗ 
richt eines churfürftlichen Bedienten iſt; es Hat 
fidy auch Paftor Biring und deffen Sohn wie um 
_ die Landeharte von diefer Grafſchaft, alſo auch um 


. meineBefchreibung von derſelben, durch ihre Verbeſ⸗ 


ſerung verdientgemacht. Bon den fürftl. und graͤf⸗ 


lich⸗vreußiſchen Herrſchaften, habe ih eine 
. ‚ N i , B j ſehr 
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ſehr genaue ſcheiftliche Beſchreibung erhalten, in 
Anſehung deren fid) ein mwerther Freund‘ große . 


„m 


Mühe gegeben hat. - Eben dergleicyen ift mir auf 
guädigen “Befehl der gefammten Herren Reichs: 
grafen won Schönburg, von hochderofelben 
Gtaf- und Herrfchaften zugefendeet worden, Die. 
Grafſchaft Werhigerode ift bloß aus fchriftli- 
hen. Nachrichten, die mir von einigen Freunden 
und Gönnern mitgetheilt worden, befchrieben. 
Bon der Grafſchaft Hohnſtein babe ich auch 


Nachrichten gehabt. Von dem niederfächft: 


ſchen reife habe ich den größeften Vorratb von -- 
guten Nachrichten zufammıen gebracht. In An- 
ſehung der gefammten chur - braunfchweigifch> 
Iineburgifeben Lande, "babe ich vorzüglicdye 
Hülfsmittel gehabt, und folcye infonderheit der 
gnädigen Yürforge der Föniglichen und chur- 
fürftlichen boben Kandesregierung zu Ha⸗ 
nover unterthänig zu verdanfen. Cs fertigte 
namlich Diefes hohe Collegium 1755 an alle Aenı« 
ter in den Fuͤrſtenthuͤmern Calenberg, Luͤne⸗ 
burg, Grubenhagen und Lauenburg, und 
in den Grafſchaften Hoya und Diepholz; und 
die Fönigliche Regierung zu Stade an alle Aemter 


im Dremifchen und Verdiſchen, eine gedrudte - 


Verordnung aus, kraft welcher fie, zum Behuf 
meiner geographifchen Befchreibung. von St. fd- 
nigl, Majeftät deurfchen Landen, die benannten: 


Beſchreibungen der Aemter, in melcyen fie beftel- 


lt worden, verfertigen und einfchicken follten, aus 
weichen derfelben Größe, Lage und natürliche Be- 
ſchaffenheit, Kicchfpiele und Dörfer, Landespro⸗ 

ee  bucte, 


⸗ 


ı 
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ducte, Gewerbe und Nahrung erſehen werben 
koͤnne. Zu diefen mir nach ihrer Ankunft von der : 


hohen Regierung guädig mitgetheilten Beſchrei⸗ 
bungen, ift niche nur -der zur Kenntniß aller 


Städte, Stifter, Kloͤſter und geſchloſſenen ade⸗ J 


lichen Gerichte in den Fuͤrſtenthuͤmern Calenberg 


chen Gebaͤude, die zu den — in den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Calenberg und Grubenhagen errichteten 
Brand⸗Aſſecurationsſocietaͤt gehören, die mir die 
hochloͤbliche calenbergiſche Landſchaft hochgeneigt 


den, die man nur handſchriftlich hat, gekommen; 
ſondern es haben mir auch ſowohl Magiſtratsper⸗ 
ſonen vieler Staͤdte, als unterſchiedene in dieſen 
Landen angeſeſſene, erfahrne und guͤtige Perfo- 
nen, adelichen und buͤrgerlichen Standes, theils 


auf meine: Bitte, theils aus. eigner Bewegung, 
viele und ſehr nuͤtzliche Nachrichten von Staͤdten 


und Diſtricten uͤberſandt. Auch zu der fuͤnften 


Ausgabe haben einige Gönner und Freunde un- 
‚terfchiedene Anmerkungen und Machrichten geſie 
fert. Vom Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, habe : 


ich durch uinterfchiedene Gönner und Freunde vie, 
‚fe gute Nachrichten, und infonderheit vom Wer 
ſerdiſtrict deſſelben, von einem geſchickten Mann 


eine vollftändige Befchreibung erhalten. Zur J 
Abhandlung des. Fuͤrſtenthums Halberſtadt, 


haben mich einige Goͤnner mit erwuͤnſchten Nach⸗ 


richten unterftüger, Bon den acht Aemtern des 


N « 


Herz 


und Grubenhagen, und der dazu gehörigen Dör- ⸗ 
fer fehr brauchbare Extract cataſtri der fammehie 


geſchenket hat, und Rothens geogtaphifche- Bes - 
- . fehreibung der. Hergogehümer Bremen und Ver⸗ 
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Herzogthums Meklenburg - Schwerin, die 
dem chur - und fürftlichen Haufe Braunfchmeig und 
Lineburg verpfänder waren, hatte .ich fchon ges: 
naye Befchreibungen, und von dem ſtargardi—⸗ 
fhen reife der meflenburgifchen Lande un» 
terſchiedne Nachrichten erlanget: als Seine hoch⸗ 
fürftliche. Durchlaucht der regierende Ser: 
308 von. Meklenburg - Schwerin Srie: 
drich gnaͤdigſt geruheten, mir vollftfändige Vers 
zeichuiffe von allen Dero. Domainen » Hemtern und 
dazu gehörigen Höfen, Mühlen und Dörfern, 
und von allen adelichen Gütern Dero Laͤnder, aus 

Dero Regierung und Rentkammer zufertigen zu 
lafien., Es hat mich auch eine freundfchaftliche 
. Hand mit einer vollftändigen Beſchreibung des 


Sürftenthbums Ratzeburg verſehen. Bon bes 


Bisthums Luͤbecks Hemtern und dazu gehörigen 
Dertern, bat mirzin Mitglied des hochwuͤrdigen 
Domfapitels ein genaues Berzeichniß, guͤtigſt er⸗ 
theilt. Von dem Herzogthum Holſtein, Bis⸗ 
thum Sildesheim, und der Grafſchaft Ran⸗ 
zau, habe ich auch die ausfuͤhrlichſten und hin⸗ 
laͤnglichſten Nachrichten in Händen, die mir von 
vielen landesfuͤrſtlichen Beamten und andern er⸗ 
fahrnen und dienftfertigen Männern, nad) und 
nach gürigft mitgetheilt worden. Die Befchreis. 
dung der Reichsſtadt Bremen, ift blos aus ' 
fhriftlichen Nachrichten entftanden, und die Be⸗ 
(hreibung der Reichsftadt Hamburg, habe ich 
ſo eingeruͤckt, wie fie daſelbſt von der gefchickten 
Hand eines Goͤnners aufgefegt worden, anßer DaB ° 
. ihfchon in der vierten Auflage die Dear ne = 
DE Ä on De EEE ‚| 1 SER 
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"ihres Gebiets verändert und erweitert, und bie 

fuͤnfte Auegabe mie neuen nöthigen. und erhebli⸗ 
chen Nachrichten, die mir guͤtigſt zugeſchickt wor⸗ 
den, bereichert habe. In Anſehung der unmit⸗ 
telbaren reichsritterfcbaftlichen reife, bin 
ich von unterfchiedenen Goͤnnern unterflügee wor⸗ 
den. Ich muß zum Beſchluß noch diejenigen dank⸗ 
barlich ruͤhmen, die ſich die Muͤhe gegeben haben, 


entweder meine ganze. Erdbeſchreibung, und inſon⸗ 


derheit die Bände vom deutfchen Reiche, von vie⸗ 

ten Schreib - und Druck⸗Fehlern, und aͤndern klei⸗ 
nen Unrichtigkeiten zu, veinigen, oder fonft viele 

. Stellen zu ergänzen und zu verbeffern. Zu ben=- 

ſelben gehören vornehmlich der ehemalige Profeflör 

Meaäauſchen zu Berlin, und der vormalige K. K. 

- Regierungsrach S riedrich Wilhelm von Taube. 


Die Nachricht von den bey des deutfchen j 


| . Reiche Befchreibung gebrauchten vielen hun⸗ 


dert Buͤchern, laſſe ich weg, weil ich ſie jetzt 
nicht ganz vollſtaͤndig machen kann: denn ei⸗ 
nes Theils habe ich viele vergeſſen, und andern 
Theils fehlet es mir an Kraft, alle aufzuſetzen und 
nachzuſehen. Bey den erſten vier Theilen habe 
ich die Verzeichniſſe der gebrauchten Buͤcher, die 


in den erſten Ausgaben.'meines Werkes ſtehen, 


auch weggelaffen, es ift auch hun nicht mehr fo 


noͤthig und nüglich ‚ fie zu liefern, als es im An« 
fang war. Wer etwa Berzeichniffe gebrauchter Buͤ⸗ 


. der in neuern Geographien findet, der wifle und er⸗ 


innnere ſich, daß ich dergleichen zuerſt geliefert und 


| eingeführt babe, ob ich fie gleich jetzt weglaſfe. 
Ein⸗ 
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Veſchreibung des deutſchen dteiches. 
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lagd, gehoͤren die homannifihe gap 1741, 
melde nach Maßgebung ver Achatziſchen 
Anfangsgruͤnde methodiſch illuminiret iſt, 


und die große eiſenſchmidiſche auf 4 Bogen, wel⸗ 


che auch von Homann an das Licht geſtellet, und 


1758 zu Paris von Julien nieder difgelegt wor⸗ 


den, zu Ken brauchbarſten. Allric wie wenig 


. 
Urs 
” “ 
‘ .. 


N _ 
nter ben vielen Charten Be, 


dieſe und’ ale vorhergehenden Charten von Deutfche 


laand taugen, wenn mägähre innere Güte genam - 


unterſuchet, beweiſet Die vortreffliche Mappa cri- 


Ze, Germiniy., note Tobia 
tiber Dtübe: zu Standr.gebra 






Pie;homannifchen Erben heraus ge gaben hoc WR. 
möge derſelben, haben wir bis dahin nur von eini⸗ 
gen 20 Dertern ihre wahre Lage und Entfernung 


ewußt, und Deutfchland iftvon den alten Erdbe⸗ 
hreibern um einen ganzen Grad zu weit gegen 
Hften ausgedehnet worden. Diefe Bemühurig hat 
Lambert zu Berlin, fortgefeget,- und die Lage 
vieler folcher Derter beſtimmet, die in der mayer⸗ 
fchen Charte nicht vorkommen‘, auch durch zuver« 


laͤßige genaue Beobachtungen nicht beftimmer wa⸗ 


ren. Seine Tafel der Kange und Breite der meh» 


reften Städte Deutfchlandes, nach aftronomifchen . 
‚Beobachtungen und richtigen Einfchaltungsarten: 
beftimmet, weiche man in der berlinifchen A ademie 


— aſtro⸗ 


— 0 
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aſtronomiſchem Handbuch fe das Jahr 1777 fin= 
bet, welches 1775 gedruckter worden, hatineinens 
Raum von eier guten Quartfeite weit mehr Oer⸗ 
tes, als die ntayerfche auf einem Bogen indem ges 
wöhnlichen. Lanbchartenforniat, So lange niche 
von noch mehreren Dertern ihre wahre Länge und 
Breite ausfindig gemacht, und die Länder, aus 
welchen Deutfchland befteher, richtig gemeſſen, 
. and regelmäßig abgezeichnet worden, ift Feine gute 
allgemeine Eharte von Deutfchland zu erwarten. 
Unterdeſſen hat die homanniſche Werkſtaͤte zu 
Nürnberg die meiſten und beſten Landcharten vorn. 
Deutſchland geliefert, von welchen 1752 der erfte 
Band unter dem Titel Atlas Germanie fpecia- 
ls, — zafammengetragen worden. Erenthältalle 
Chartenvon Deutſchland, die in der homanniſchen 
Werkſtaͤte bis an das Endedes Jahre 1753 an das 
Licht getreten, und deren 125 ſind, welche 146 
Dlätter oder Bogen ausmachen. Seit dieſer Zeit 
find unterſchiedene biefer Charten von F. L. Guͤſ⸗ 
fefeld für Die hemannifche Werkſtaͤte umgezeichnet. 
und verbeffert worden, unter welchen nun auch 
(1789) Die allgemeine Charte von dem’ beurfchen. 
Reich ift. Die obengenannte mayerfche Charte 
‚ Hin dem erſten Bande die achte. Die Charte von 
Deutſchland, welche die Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
tm zu Berlin 1763 zum zweytenmal herausgege⸗ 
ben, and J. C. Rhode gezeichner hat, übertrifft 
- Ne obengenamnte eiſenſchmidt ⸗ homanniſche, dienet 
ad zur Poſtcharte. Sie gruͤndet ſich theils auf 
de manerfchg mappam criticam, theils auf einige 
andere Un sungen, hat aber Beinen fa deutli⸗ 
5 SE chen. 
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chen und angenehmen Stich, als man waͤnſchet. 


wird auch durch die Striche, weiche ben Lauf dem 


a Poſten anzeigen, undeutlich. Wahrſcheinlichet⸗ 


weiſe liegt fie zum runde, bey der wach einem 


groͤßern Maasſtabe gezeichneten, unt:-auf len 


großen Bogen, die zuſammengeſetzet werden kaͤn⸗ 


nen, abgebrückten Map of the empire of Germany; 


weiche L. de la Rochette zu London geliefent Data 


u Wir haben feine fo gute Charte von gleicher Groͤße 


in Deutfchland, an ansländifchen. Charten obre, 


[1 
——— 


kann ihr die. nöuvelle Carte d'Alemagne en ntuft 


feuilles.grand aigle, par M. Ghauebard, Capi- 
taine d’Infanterie, Paris: bey Deranchæ, an die: 


. Seite geſetzet, ja vorgezogen werten; deun fic hat 
ein gutes Maaß der Größe, iſt ſchoͤn, gruͤndec ſich 
uf gute Huͤlfsmittel an Charten und Bücheen „ 


und auf Mechain Beſtimmung derLuͤnge und Breite 


vieler Städte; iſt aber in den Namen zu fehler - 


haft. Des Abts Eouttelon Arlas elementnire de‘ 


l'empire d’Allemagne, iftein Werf großen Fleißes, 


und in Anſehung der Staatsverfaffing ‚und Geor:. 


genpbie von Deutichland, groͤſtentheils richtig: 
Auf deutfche Charten von Deutfchland -mieder zw. 


fommen, fo hat die bomannifihe. Officin 1764. 
0... Fe Joh. Hegers große Poftcharte von Deutſche 
land an bag Kichtgefkeller, welche in: Anfehung der 


Doften fehr brauchbar iſt. Allein Die anfehnlchlke- 


Chyharte von Deutfcyland, bat von 1768 au, bie: 


jägerfche Buchhandlung zu Frankfurt am: 
Mayn, auf 81 Bogen im gewöhnlichen Format 
geliefert. Sie hat den Vorzug, ‚daß alle Blätter. 


con einerley Groͤße, auch nach einerien BRanfftah.. 


gelie⸗ 


% \ 
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des beutſchen Reiches. 3 
geliefert ſind, und alſo zufainmengefeßet werden 
koͤnnen, um eine einzige große Charte auszu⸗ 
machen. Sie iſt nad) ben beſten geſtochenen Spe- 

rialcharten, zum Theil auch nach ungeſtochenen 
Charten gezeichnet, kann alſo un ſtatt vieler Spe⸗ 
rialcharten gebrauchet werben. Ob ſie nun gleich 
nicht fo vollkommen iſt, als zu wuͤnſchen waͤre, ſo 
hat ſich doch ihr Herausgeber, ber ingenieur. Ca⸗ 
pitain⸗ Lieutenant J⸗ W. Jaͤtger, durch dieſelbe 
ein nahmhaftes Verdienſt erworben. 
6. 2. Anfänglich erſtreckte ſich Deutſchland ges 
gen Abend nur bis an den Rhein, und gegen Mit⸗ 
tag bis an die Donau. Als es aber ein Theil der 
großen fränfifchen Monarchie werd, wurden deſ⸗ 
felben Graͤnzen gegen Mittag über die Donau bis an 
Helvetien und Italien ausgedehnet. Es gränzet alſo 
gegen Mitternacht. an die Eider, den holfteinifchen 
Canal, u. die Oftfee, gegen Morgen an Preußen, Po- 
len, Ungarn, Slawoͤnien u. Croatien, gegen Mittag 
an den Benediger Meerbufen, Italien u. Helvetien, 
und gegen Abend an den Rhein, die vereinigten 
Niederlande und die Mordſee. Nach dieſem Um⸗ 
fang, iſt Deutſchland auf der vorhin angezeigten 
mayeriſchen Charte abgebildet worden, lieget nach 
ſeiner aͤußerſten Ausdehnung zwiſchen 45. Grad . 
Min. und 54 Grad 40 Min. nordlicher Breite, det 
Länge nach aber zwiſchen 23 Grad 30 Min. und 36 
Srad 52 Min. und iſt 11124 deutſche Duadrae 
meilen groß. nn N 
6.3. Das dentfche Reich har zu verſchiede⸗ 
ven Zeiten einen verichiedenen Umfang gehabt. 
As es nach *. Euwige 1 Tod ein eigenes Pre 
Bu ö 43 ‚ame 
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heingiſchen Reich, außer daß das Trjbischung . 


Maynz und die Bisthümer Worms und Speyer, 
muit zum deutſchen Reich geſchlagen wurden. Sein 


erſter König Ludwig, brachte die eine Haͤlfte, und 


dieſes Sohn gleiches Namens, die andere Haͤlfte 
ves lothringiſchen Reichsan das deutſche Reich: 


allein, Frankreich hat von demſelben die Bisthuͤ⸗ 


mer Mes, Toul und Verdun das Elſas und Sunds _ 


gau, und ganz Lorhringen an fich gebracht, und 


die fieben vereinigteg. Provinzen find eine unabhaͤn⸗ 


6 | Einleitung Ur die Beffxeibung J J 
u Bängie iger Meich wurde, trennete es ber Rhein vom 
t 


gige Republik geworden; alſo daß das deutſche 


Reich von dem lethringifchen: Reich jenfeits des 
Rheins, nur noch. den Reſt des burgundifchen Kreis 
ſes, die Herzogthuͤmer Jülich und Cleve, die Erz⸗ 

- ftifter Coͤlin und Trier, das Bisrhum Luͤttich ‚die 


Pfalz, und unterfchiedene kleine Fuͤrſtenthuͤmer, 


Graf⸗und Herrſchaften, die zu dem oberrheini⸗ 


⸗ 


ſchen Kreiſe gerechnet werden, uͤbrig hat. Das 


arelatiſche oder burgundiſche Reich wurde zwar 


1033 auch mit dem deutſchen Reich verknuͤpfet: 


wir noch dag Herzogthum Savoyen, das Bischum 

Baſel, die gefürft. Graſſch. Muͤmpelgard, das Bisth. 

Chur, und der Erzbiſchof zu Biſanz, zum deutſchen 
Reich gerechnet, wiewohl der Herzog von Savohen 


allein, Frankreich hat Dauppine, die Graffchaft - 
; Burgund, und Provence an fich gebracht, Helve⸗ 
‚ tien bat fich in Freyheit gefeßet, und es werden 


und der Erzbifchof zu Biſanz fich weder zu einen 


Kreiſe halten, noch den Reichstag beſchicken. Man 
kann die Groͤße des deutſchen Reiches auf mehr 
ei 12000 geogtapbiſche o Quadratmeilen [hägen;, 
9 unter 


¶ eder deutſchen Bien 


Suter welchem Anſchlag das Herzogthum Savohen 
nicht, hingegen ganz Schlefien mie begriffen iſt. 
Dem dbgleich der König von Preußen den ihm 1748; 
durch den Berliner Stieden abgetretenen, und 1745. 
duch den Dreßdener, auch 1763 durch den Huberts⸗ 
burger Frieden, beſtaͤtigten größten Theil von Schle⸗ 
fien, aus aller Verbindung mit dem deutfchen Rei⸗ 
che geſetzet hat: fo hat Boch das Reich den Dreßdner 
tieden nurfalvisjuribus imperii garantirt. Sonft 
iſt noch das roͤmiſche Kaiſerthum, und das italieni« 
ſche oder longobardiſche Reich mie dem deutſchen 
ich verbunden. — 
985. 4. Das deutſche Reich wird ſowohl von den 
Deutſchen ſelbſt, als von anderen, mit unterſchie⸗ 
denen Benennungen beleget.. Man nenne: es Das 
eich, imvorzüglichen Berftande, * und auch das 
deutſche Reich, ((Regnum-Germanicum.) Der 
Name Imperium wird ihm audy fehlechehin, und 
auf diefe Weile fonft Feinem Reich, bengeleger. 
Der Name Bermanien, wird heutiges Tages 
ſchwerlich anders, als in der Faiferlichen und.chure 
:  Mapnzifchen Titulatur, gebenuchet. Der franzoͤ⸗ 
0.0 da | fifche - 


® Mit dieſer Benennung muͤſſen andere nicht verwech⸗ 
ſelt werden; es pflegen naͤmlich die Sachſen, Oeſtrei⸗ 
cher und andere, im gemeinen Leber den Theil des Deuts 
(chen Reichs, welcher aus Franfen, Schwaben und 
dem Rheinſtrom befteht, Im vorzüglihen Verftande 
das Keich zu nennen; es wird aud, die Gegend um 
das Städtchen Hayn zur Dreyeighen in der Senn 
Ober⸗Iſenburg, im befondern Verſtande das Aet 
genennet; und die ehemaligen Reihsdörfer im Untern 
fas, welche.unter der Landvogtey Hagenau geftans 
den haben, werben in Sledienfteinlichen Urkunden aus 
den ı4ten Jahrhundert, auch das Neich genempet. 
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2 87 Alemannia eutſtanden, ber chebeflen 
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Einleltnng aenn mu die Beſchercung nu 


Mae Alemnague IR dem Dieinitken 





wicht bloß von Schwaben‘, fordern auch zumetiäk 


_ in weitern Werflande von ganz ——— gb 
brauchet worden. Das roͤmiſche Reich oben 


Raiſerthum, (Imperium romanumy fein Name; 


weicher dem dentfhen Reich eigentlich wicht zur - 


- Wömmies denn das roͤrniſche Rutferchamund deutſcha 
Reich find zwar unzertrennlich verknuͤpfet, ‚aber 
doch an und fuͤr ſich ſelbſt ganz von einander unter⸗ 
ſchieden. Den Namen Des heil, Reiche, (ſarrum 
Imperium) hat es ganz eigenthuͤmlich, und mars 

* dafür, daß er daher ruͤhrr, weil den Kaiſer 


* Beſchuͤtzer und Beſchirmer des Stuhls gu Mo, - 


und der ganzen Chriſtenheit iſt. Außerdem neurtet 

man es Das heil. roͤmiſche Reich, aerum rome- 
.\ am Imperium) das roͤmiſch⸗ deutſche r 

(Imperium romano-germanicum) das'rd 

‚ eich deutfcher Nation, und das beil, roͤm⸗ 


fe Reich deutſcher sion , (fdcrum Impe | 


fium a -germanicum.) - 
. Obgleich Deuttehlond überhatspt eine ‚96 
mi * cufe hat, ſo bemerket und empfindet man 
, in Anſehung der Waͤrme, Reinigkeit, Lieb⸗ 
eit und Geſundheit derſelben, einen großen 
—E58 Dieſer ruͤhret nicht nur von der fuͤd⸗ 
lhichern oder nordlichern Lage, von der Nähe und 
- Entfernung dee Meere, fondern auchvon dem Un⸗ 
‚ Mtfehiede- des Bodens her. Die ebenen Gegenden 
aben eine andere Luft, als die bergichten; bie tier 
en, een und moraftigen eine andere, als Die 
n, trockneren und ſandichten. Dapeenee 


ent mr IIIIICCRGO — * 


[en — ei en U a — — — 
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da vecthhen deihe: 


Inn Dee Bien on Bach 

einem merkuchenUnterſchiede der Zeiereif. Joh. 

Bernh. u. Fiſcher behauptet in feiner ** de’Se 

nio daß unter Den Exropern bie Deusfipen cn her 
Kägften (eben. 








—2 der ——ã —* 
Bande unter der Enshisin Krain erſtreckrt, det 
Dirnbanmerwald in Krain, bie. Alb und der 
Schwarzwald in Schwaben, der Harz, u. a. m. 
Ä In alten pre — ein ſehr wal⸗ 
bichtes Land, iſt — hentiges Tages ı mit nuß 
baren Wäldern berhaupeerichlichtrehen hen; doch 
werben fie immer duͤnner, und manches Sand bat 
. (hen Men ode Ram am Bau⸗ und Brenn⸗Holz, 
zum Theil flatt bes legten, Torf), 
—E und Stroh. Unter den großen 
Wäldern find die beruͤhmteſten und anfebwlichften, | 
ber große b e Wald, der Speſſart, der 
Schwarzwald, harzwald und Thuͤ 
wald. Die deutſche n Wälderkiefern Eichen⸗ 
en ober Kiefern weißeundroche Zaunem 
' Birken⸗ Linden⸗ Aſpen « oder Pop 
peln Lerchen: u. Uhorn-Bäume, ıc. Franken, und 
infonberheit das bambergiſche Gebiet, et. viel 
Bößkot; ; die Unterpfalyunddie Bergfvaße ganze 
Uufteniemskiber, out viele ——— — vor⸗ 
— Bin. m bes 
en In einigen Bünpeen bie weii 
Kg 
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— ran. Die Die Hatzuugen un 
Waͤlder von Eichen und 
liche Schweinmaſt; es wird andy pie! 
guereitet, und in.den Harz und De Wäldern 









Göhlen und natürliche Grotten, —— fiub 
infonderheit.in Krain,. im Herzogthum Wirtem⸗ 
berg das Nebelloch und. Erdloch, und nicht weit 


son Blankenburg die beruͤhmte Baunmeunshöhle;- 


Buͤchen, ‚gi — — 


werden hin und wieder Pech und Hölzkohlen. ger. 
| nmcht. In einigen Bergen giebt es merkwuͤrdige 


4 
* 


In allen dieſen Hoͤhlen, werden viede ſchame und J 


. prächtige Figuren von Tropfſtein gef 


$.7. Deutſchland hat: viele kleine 8* große 


Fluͤſſe, : unter welchen. einige fehiffbare find, Ich 


‚nenne nur Die Hauptfluͤſſe welche insgefammt 


ſchiffbar find: 


1. DieDonau, Danubius, enfpeinget Sun | 


| ben, und zwar, der gemeinen Meynung nach, bey 


dem fürftenbergifchen Städtchen Dowefdjingen. 
Es ift zwar gewiß, daß von dem Waffer,. weiches. 
unterhalb Denefchingen fließet, und die Donau ge⸗ 
nennet wird, eingrößerer Theil aus dem Wirtem⸗ 
bergifchen in den Fleinen Slüffen Briegeund Breege 


herkomme; allein, der von Donefchingen fommende 


Bad, iftvon alten Zeiten her im Befisdes Namens 
Donau. Graf von Marfigli, hat den Urfprung . 


der Donau auf 3 großen halben Bogen abgebildet. 


Dberhalb Ulm, Toofelbf der Fluß Iler in die Do« - 


nau faͤllt, wird fiefchiffbar. Unterhalb Donawerth 


nimmt fie ben Lech, ber aus. Tyrol koͤmmt, un⸗ 


‚ techalb Dedfendorf den. Fluß “fer, : der. an in in 


dere! eutſpriugt, bey Peſau ben a der aus dem 


Lande 


- . des dentſchen Reiches. W 
Lande der Sraubuͤndner kaͤmmt, und bey Eus die 
Ens, die im Erzbiscthum Salzburg entſpringet, 
nebſt andern Fluͤſſen, auf. Eine halbe Meile um 
‚ tee Srein in Oberöftreich, nicht weit von der. Kapelle 
St. Nicolas, ift ein, Strudel und Wirbel in dew 
ſelben, deſſen Durchfahrt, wegen der vielen Klip⸗ 
pen, bie Dafelbft unter dem Waſſer waren, und 
beyniedrigem Strom hervorragten, gefährlich war. 
Der Wirbel war gefährlich, weil dabey ein unter 
wvoaͤrts gerichteter Zug war, alfo, daß Eleine und 
‚große gar zu ſchwer beladene Schiffe unterfinfen 
konnten. Wenn der Steom groß war, fo hatte 
88 bey dem Strudel feine Noth; denn das Wafler 
giieng alsdenn hoch über bie Klippen meg, aber der 
Wirbel mar alsdenn deſto ungeflümer und gefähe 
licher, weilier fich flärfer umdrehte und anzog; 
and fein Umfang größer war. Diefe Gefahr ver 
‚ Mehrse alsdenn noch ein Gegenſtrom, der rechter 
‚Hand, von dem ſogenannten Loch, dazu Fam, 
| ein ſchmaler Gang ift, der fich-um den 
großen Selfen herumfchlinget, und bey niedrigem 
Waſſer ganz krocken iſt: waͤchſet aber-daffelbe an, 
ſo koͤnnen daſelbſt die kleinern Schiffe durchkom⸗ 
men, und dem Wirbel ſolchergeſtalt ausweichen. 
Auf_der rechten Seite bes Strudels, gehet auch 
ein folcyer Fleiner Arm. der Donau für Fleine Fahr» 
jeuge herum, welcher der Heßgang genennet 
wird, und bey hohem Wafler befahren werden 
kaunn. War das Waſſer niedrig, fo bielt ſich der 
Wirbel ganz ruhig, und man Fonnte alsdann ohne 
die Gefahr, ſowohl darüber, als darinn herum⸗ 
fahren: zu der Zeit, aber kam man bey dem Stu 


a 
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vel wegen det hervorragenden Feilen beſto · ſchwerke 


durch, und man muſte einen des Orts wohlerfahe⸗ 

nen und nuͤchternen Schiffer haben. Dieſen Be⸗ 
ſchwerlichkeiten und Gefahren war ſchon 1781 viel 
. abgeholfin, nachdem die kaiſerlich⸗koͤnigliche Na-· 


vigations⸗Directien an der Donau in den Wintern, 


da keine Schiffahrt auf der Donau tft, in dem 


Strudel 30240 Cubifguß Felſen weggeſprenget und 
aus dem Waller geboben hatte, Dadurch Die Schif⸗ 


I fahrt weit bequemer geworden. Die Einfahrt in den 


Strudel war ſchon ganz rein und ſicher, und der 


Seitenſtrom, der die Schiffe: in das gefährliche. 


Wildnis zog, war ſchon fehr vermindert. Es fan, 
um die Schiffahrt durch den Strudel ganz ficher zu 
"machen, nur noch barauf an, daß noch ein Theil 


des üfers Ber Inſel Woͤrthe, und eines dagegen 
liegenden Felſens weggeſprenget, und dadurch die 


Fahrt breit und tief genug gemachet wuͤrde. Unter⸗ 
| * der Stadt Haimburg, verlaͤßt die Donau 
Deſtreith und Deutſchland, und krit in Ungarn ein. 
Ihren ferneren Lauf: habe ich im erſten Theil be 


cieben. Sie ift der größte Strom in Europa, 


und zugleich einer von ben wenigen, bie bon 


Abend gegen Morgen laufen. Der Hauſen (An- - 


— 


taceus), welcher ber groͤßte Flußſiſch iſt, und in 


Rußland, ſeiner⸗weiſſen Farbe wegen, 
heißet, wird in dieſem Strom gefangen. 


s2. Der Rhein, Rhenus, entſtehet in Helvetien, 


und zwar im obern oder grauen Bund, und 


wird in Anfehung ſeines Urſprunge, in ben 
obern ober vordern, mittlern und hintern 
Rhein abgetheilet, wie in ber Beſchreibung 


wi 


\ 


7" Hel⸗ 


8* umſtoͤndlicher angegeben wird; Den der 
t Chase iſt der Rhein ſchon ſchiffbar. Unter 
Rheineck fälle er in deu Bodenfee,. aus welchem 

ee bey Coſtnitz wieder herauskoͤmint, aber gleich 
darauf wieder durch den Theil deſſelben, welcher 


de Zellerſee genentzet wird, fließet. Sowohlneben,; 
eis eine kleine Stunde unter: Schafhauſen, ben nr | 


HDertern, Namens Laufen, bat er einen Fall, und 


** Kachıher. Die Fluͤſſe Thur und Yar anf. - Der | 


enfenburg hat er wieder einen Fall, und Ba 
— helpetiſche Stadt, melde er berühret, 
im nimmt er den ſchiffbaren Neckar 
=. der im —— Wirtemberg ent⸗; 
ſpringet, und bey Maynz den Maynſtrom, bie 
bahin er det. Mberrhein son hieran aber der Nie 
derrhein —— wird. Unter Bingen fließet ge. 

durch das ſogenannte Bingerloch, ‚weiche 

fr Die es gefäheich iſt, De Goarepaufen 


en ver —ãe— —8 
eben Fu Lahn, oder Lähn, Lohn, bey Coblen 
aber die fchiffbare Moſel auf,. die in dem was⸗ 
geſchen Gebirge entflebet, amd: fih mit ſolcher 
Beſchwindigkeit in den Rein flürzet, daß man, 

Bender Ströme Waller eine ziemliche Stretke weit: 
von einander unterfcheiben kann. Bey Duisburg 












ft Die Roer in den Rhein, umb bey Weſel die _ 


‚Bon feinem Lauf und Schickſal in den. 
vereinigten Miederlanden, muß man die ‘Bes; 
Kung derfelben nachleſen. Unter ben Fi⸗ 


; welche dieſer Strom reichlich heget, ſind | 


wederheit * Selen en Lachſe, eh 
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u erlitt ſich ei im beten Mage, ka 


bed der. Nordſee. 


Eo iſt derheu bey bee. Ebe omiemerfen; 
er: ſich die Ebbe und Fluuh aus der Roudſee ums . 


| J 1 22 Meilen weit in dieſelbe hinauf erſtrecket 


daß zur. Zeit der Fluth, bie etwa fünf. Drums 
Ben soähret,. der natürliche. Lauf bes Seroms in 


u hie. See. hinein gar. niche:zu bemerken ift. Bey 


ſtarkem Weſtwind u ale Fluth, koͤnnen Die mit⸗ 


telmaͤßig beladenen e bis in die Gegend von 
Hamburg kommen; bey nmiedrigem Waher aber 
muͤſſen, infonberhrig Die fehwer beigpenen Schiffe; 
etwa eine Meile unterhalb: dieſer dade von Auken 
legen, um ſodanun geloͤſchet, d. i. von ihren Waa- 
zen erleichtert zu werden, mozu man aundera 
—— Schiffe, welche man duennes, 








theils auch kleinere welche Ener und: Promi ger 
nannt merden, gebrauchet. Wenn ſie aber gelör - 


ſchet ſind, koͤnnen auch die größten von ihren’ N bie 
in. den Hafen der Stadt Hamburg gebracht werden: 
Oberhaib der Stadt Hamburg aber werden fafb 
nur platte Fahrzeuge zu weiteter' Verſendung deu 
Maaren.gebraucher. Zur Erleichterung. und Si⸗ 
gerbei der Schi * auf der Elhe, find von der 
tadt Hamburg viele Anſtalten gemacht worden. 


VUebrigens finder man in Ren. daſigen Calendern 


von. den mancherien Gattungen von Fifcheir, : Die 


in der untern Elbe gefangen. werden, und. unter 
melchen infonderheit.die Lachſe, Stoͤre, Karpfen, 


Karautſchen, Braſſen, Alander, nebſt ander 
ren, von gutem Geſchmack find, ein nach den 
Mongten tiugerichtesen Vexzeichniß; auch find in 
x ’ ‘ —den⸗ x 
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denſelben Die Abwechſelungen der Ebbe und Flüch 
bemerket, deren Eintritt taͤglich ungefähr um eine 
Stunde unterfhiedeniift.. _ "00008 
5. Die Oder, Ader,- Odera, Viadrus, ente 
frringet in Mähren, im Amuͤtzer Kreife, zwiſchen 
Bautſch und Span, nicht weit von Hof, fängt 
bey Ratibor in Schlefien ai; fchiffbar zu werden, 
und trite, nachdem fie ganz Schlefien durchfloſſen, 
und unterhalb Eroffen den Bober und die Neiße 
aufgenommen bat, in die Mark Brandenburg, 
darinn fie Die Warte empfänget, aus derſelben 
aber in Pommern, ergießet ſich in das große 
Haf, und ausdemfelben in die Oſtſee. Es giebt 
. viele Sandbaͤnke darinn, welche ihre gröffere Schiff⸗ 
bärfeit hindern. Unter ihren Fiſchen find Lachſe, 
Welfe, Störe, Zanter, Lampreten, Neunaugen, 
u.a. m. | 
v. Die Weſer, Vifurgis, entſtehet aus den 
benden Stöffen Werte und FJulda, davon jene . 
im Yürftenchum Hildburghaufen, diefe aber: im 
Fuldaiſchen entfpringet. Beyde vereinigen fig ' 
bey Münden im Fuͤrſtenthum Calenberg, um! 
heißen "alsdann die Weſer, welches aber kein 
neuer Name, fondern mil Werra einerley ift, 
als welcher aus jenem zuſammen gezogen morden. 
Machdem fie im Fürftenehum Verden die Aller, 
und im Herzogthum Bremen die Wuͤmme auf- 
genommen bat, erweitert fie ſich anfehnlich, and 
fälle in die Nordfee. Die großen Schiffe koͤnnen 
mit ihrer Ladung nicht bis Bremen Fommen, ſon⸗ 
den müflen bey Brafe oder Elsfleth, drey bis 
bier Meilen unterhalb der Stade, auggeladen 
"Th 74 B ‚wen. 
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yet, iſt ſchon im erſien Theil, in der Cinleitung ga 
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werden, und ale Anſchlaͤge zur Vertiefung deu 


Weſer, find bigher vergeblich gewefen. - Sie-äfk 
auch reich an Fiſchen.— 
>: 6.8..Ban ber Oſtſee, Nordfſet, ımd dem 
Golfo di Venetia, an weiche Densihlend gräng 
Europa,. gehandeit warden. Es giebt auch grofig 
und kleine Landſren in. Dentfchland,,. unter wel⸗ 
chen folgende.die merkwuͤrdigſten ſind: Der: Bo⸗ 
denſee/ der auch der Koſtnitzer und Bregenzen 


‚See ,. imgleichen. bag: deutſche Meer genennes 


—— — Schwaben und Kelvetien liegt; 
der 

Meer; ‚ber. Cirknitzer See, im Herzogthum 
Krain, welche nicht ſeiner Groͤße wegen, ſondern 
um deswillen zu bemerlen iſt, weil ſein Waſſer auf 
eine fonderbare Weiſe ab⸗ und wieder anlaͤuft; 


der Seeburger ſuͤße und geſalzene See, in der 


Grafſchaft Mannsfeld; das große und Fleing 
friſche Haf in Ponimern; einige mecklenburgi⸗ 
ſche Sen, und der Duͤmmer Ses, zwiſchen 
der Grafſchaft Diepholz und dem Bisthum 
Muͤnſte... 8 
„ 9. 9. Deutſchland überhaupt: genommen, iſt 
ein geſegnetes Land, welches mit aller Dingen, 
die zur Nothdurft und Bequemlichkeit des Lebens 
gehören, fheils veichlich, theils hinlaͤnglich verſe⸗ 
hen iſt. Es bat zwar niche durchgängig einen 


| 


' 


| 


iemſee, oder das. fo genannte, buyertfche 


feuchtbaren Boden, fondern, viele mittelmäßige _ 


und fchlechte Gegenden: allein. es erſetzet niche 


mur .eine Landſchaft durch ihren Leberfluß Dem 


. Mangel der andern, ſondern es kann auch Deutſch⸗ 
Ay . „’ “ ee land 


Su 
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taub einen. aufehnlichen Vril:vom feinen Landes⸗ 
ſruͤchten und Gütern auswaͤrtigen Ländern übers 
laſſen. Se wird auch noch immer beffer angebauet, 
und alfo aud) immer fruchtbarer, reicher und. 
‚ fihöner. Ss Hat. äfle Arten bes: Getreide, als 

Roggen, Weißen, Mayß oder tuͤrkiſchen Meigen, 
Spelt ader Dinkel, Gerſten, Hafer, Crbfeir, 
Bohnen, Wicken, Pinfen, Kichern, Hirſe, Barch« 
wreritzen ober Heideforn, überflüßig, und fan eis: 
nen guten Theil davon ausführen: in einigen Luͤn⸗ 
dern.bauer man andy Reis. .. Man hat Schwaben. 
oder .Mauna, baset Hanf, Flachs, Hopfen, 
Anis, Rummel, Taback, Färberröche, Waid, 
ESafran, Kalmus ꝛc. Es giebt Truͤffel, Kate 
Acffeln, vielerley und vortreffliche Gartengewaͤchſe 
und Kuͤchenkraͤuter. An heilſamen und nuͤtzlichen 
Pflanzen, findet man mancherley Arten. Man 
hat allerley gemeines, franzoͤſiſches und italieni⸗ 
ſqhes Obſt, als Aepfel, Bienen, Kirſchen, Pflau⸗ 
wen, Kaſtanien, Mandeln, Dliven,. Mifpeln, 
Feigen, Pfirſchen, Apricoſen, Pomeranzen, Cir 
tronen, Limonen, imgleichen Haſelnuͤſſe, Zeller⸗ 
nuͤſſe, und waͤlſche Nuͤſſe. Deutſchland hat. 
Weine, die es mit den franzoͤſi ſchen und unga⸗ 
riſchen vergleichen, ja ihren entgegen fegen Fan 
Die beſten wachſen in dbemniederrheinifchen Kreife, - 
und find Die vieleriey Rheinweine (unter welhen. 
Ne Rhi er die edelften in Deutfchland find,). 
uud YYiofelerweine. Die Sramken: Lieckare 
Bocher und Muſcateller⸗Weine find auch zum 
Theil ſehr gut. Man hat auch rothe Weine und 
| Lemenc. In Oeſtneich gebt eg-treffliche — 


I / 


za Einlennn m Sie ef 


—— mahriſchen, mederlauſtuſcheca 


| (anter wei ee.gubenfche rothe Mein: den vor“ 
—* Fr sind die.oberſaͤch ſiſchen; haben ſo vieß 
nicht auf ſich, wie dir vorhergeheuden· Die Bie⸗ 
mmzucht iſt erheblkich.· ¶ Die Viehzucht iſt ſehr 

„ſo daß die Menge der 





laͤnder im Herzogthum Holſtein, Fuͤrſteuthunr 
Oſtfriesland. Hetzogthum Bremen r0. liefern 
Köfe und. Butter von der vortrefflichſten Dex in 


der größten Menge. An zabmen Federvieh, bat 
aan Hühner, waͤlſche Hühner, Perlbähner, Tau⸗ 


ben, Sänfe und. Enten. Es giebt feiner Stöw 
che, Löffelgänfe, milde Gänfe und Enten, Schwä- 
ue, Drappen, Faſanen, Auer⸗Haͤhne mb Hühner, 
Hephühner, Birk» und Hafelhühner, Schneppen, 
Lerchen, Krammetsvoͤgel, Ortolanen, Wadhteln, 
und. anderes Geflügel, imgleichen Falken, De 
ger, Habichte, und dergleichen mehr. : Die 
Wildbahnen und Jagden find zahlreich und 
gaut. Man hat Aid Rehe, "wilde Schweine, 
Hafen, Kaninchen 


beyden legten Ländern auch Steinboͤcke. Es giebt 


IJ an Bären, wäre, Luͤchſe, Fuͤchſe, wilde Ras 


Darchfe, Marder, Hamfter, Biber, sc. ja 
in kn Nähen auch .eine Art * Leoparden. 
 wuzähligen Fiäffe, Bäche, Landſeen und Teiche, ſind 
reich an mancherley guten und angenehmen Fiſchen. 
Sie lieſern Haufen, Stoͤre, Welſe, Lachſe, 
She, Karpfen,’ gerlen, Rameigen, Dis 

e, 


WMferde, len Köhe, Schafe, Ziegen und 
Schweine, unbefrhreiblich groß iſt. Die Marſch⸗ 


n Steyermark, ‚Oefterich, | 
Tyrol und Salzburg find Senifen, und in den 
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dihe; Karauſchen; Barben oder. Rochbaͤtte, Zan- 
ge, Murunen, Aalraupen, Aale, und: viele an 


| Fe Arten ; imgleichen Krebſe; der vielerlen See⸗ 


giſche nicht zur gedenken, welche vom den. Einwoh⸗ 
zen der an der Ser liegenden kander gefan⸗ 
gen werden. 
$. 10. Das Mineralreich Pi anfehnlich. 
Von Erdarten, will ich nur der mancherley Far⸗ 
benerden, des mannigfaltigen Thons, der geſi⸗ 
gelten Erde, ‚, der feinen Porcellanerbe,. und heiß 
Tiiepels gedenuken. Von Steinarten nenne ic) 
wer den mannigfaltigen einfaͤrbigen und gefpred- 
kelten Marmor, den Alabaſter, Schiefer, Sañd⸗ 
ftein, manchericy Achat, als Carneol, Chalcedo⸗ 
nier, Onyr, imgleichen Jaſpis, Lagurſtein und 
Jaßonirx, Criſtalle, und Edelſteine, als Diaman⸗ 
ten, Rubinen, Kin Boͤheim) Sapphire, Topaſen, 


Siumagde; Estnfolithe,. Amerbyfte, Granase —— 


amd Hyaziuthe. Von Erzarten will. ich aufuͤh⸗ 
‚en. die ſauren Bahe, Miteiel, Alaun, und Sal- 


peter, fetrior das: verg pder Stein · Saiz im Lande u 


. shder Ena, in Tyroliund Satzburg, das. Brun⸗ 
- Alnfalz , 'an welchen Deutschland: unter allem euro⸗ 
päifihen Staaten den größten Reichthum bat, im⸗ 
gleichen das ſedlitzer, egerfche, ze. Salz, Stein⸗ 
—* Schwefel, Queckfiber,:Sinober, Spies⸗ 
Koboid, Wienuch, Basen und Arfemt; 
und am Metallen, Eifen, Stahl, Kupfer, Ku. . 
pferwaſſer .ıc;: Bley, Bi, (im Boͤheim ud. 
Meier, y:Süber, daran es munter allen enropuͤi⸗ 
ſhen Staaten die größte Menge hat, und Gold, 
wicches letßzte nicht nur Bergwerlen, rs 
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audi in Fluͤſſen als im Rhein; der Ever, and are 
Deren, gefunden wird. Die Menge und Mannig⸗ 
faltigkeit der verfteinerten Sachen ;: iſt groß. 


Man gräbet. auch an verſchiedenen Orten Anochen 


‚won großen und tn Deutſchland angemößnfichen 
Tiet n’aus der Erde, 
n andern nerfioihebigen Dingen, il ich 
Bier noch der Perlen gedenken, unter.teeichen ſich 
vie ſilberfarbigen und zum Theil tunchweihen höhe · 
miſchen, hervorthun. ei: 
8. 11. Die Anzahl.der vortreeſurber Sauer⸗ 
brunnen und warmen Bäder; iſt groß, ‚und der 


. Sfteeichifchen Kreislande haben. die. meiſten. Ih 
till aber nur die berühmteften ttennen. In Boͤheim 


aft das Farlebad,: das Toͤplitzerbad, und der 
Sauer hrunn. gi. Eger... In der Bröffcheft.@kiig 
kennet man das warıne. Bad zu Landeck und bie 
Sauerbrunnen zu.Kodowa, Neinerz,: und Alt⸗ 
wilnisdorf. In Schleſien iſt das warme Bad zu 
Warmbrunn, weiches auch das hirſchbargiſche ge 
nennet wich, berühmt. In Bayern iſt das Wud⸗ 
bad zu Abach bekannt. Unter den ſchwaͤbiſchen 
warmen Baͤdern, thut ſich vornehmlich das Wikis 
bad im Herzogthum Wirtemberg hervor, unb un 


ter den Sauerbrunnen kennet man den Göppingen, 1 \ 


und andere mehr... Die oberrheiniſchen und chur⸗ 
‚Beinifchen Kreislande find vorsfglich.üeich qu mi⸗ 
netaliſchen Waſſern; die warmen Babrr zu Ems - 
und Wisbaden, umnd das ESihlangenbad, die 
Sanerbruunen zu Schwalbach. uk Nieber · Ser⸗ 
kers, ‚find. ſehr beruhmt, der Toͤnnießſteiner⸗ 
Sanebrennen: iſt auch bekamt. Im Franken 


giebt 


z 
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more 


> 108’ Seiigetengie- 
giebt es viele. Gefundbruniien., als das * 


zu Mark: Burgbẽenheim. Den ober⸗ imd nieder 


faͤchſiſchen Kreislanden fehlte auch nicht an mineras 
liſchen Waſſern, und in’ den ’w 
nehmlich der Pyrmonter Saiseebeunn berühmt. 

$. 12. Vor Alters waren in Deutſchlaud we⸗ 


der Städte noch Feſtungen. Man bauete un 


uemen Orten einzelne von einander abgeſon⸗ 


derte Wohnungen auf, die mehrentheils Steoß 


- Hütten, zum Theil aber übertünchet waren; - Die 


verſchanzten Plaͤtze find älter, als bie Stäbtes 


Die Römer Haben die.erfien Taſtele in Deutſchland 


angeleget, und dirſes Einwohrer folgten zum Theil 
dem Denfpiel derſelben, andere aber bedienten ſich 
nur der Flüffe, Gräben und Zäune, (melche Sax 
gen, Heden, Hammen und Knicke genennet wur⸗ 
den,) zu ihrer Beſchuͤtzung. Weil am Rheit einige 
Jahrhunderte lang der Streitplatz den Deutſchen 
und Römer geweſen, fo find auch in der Gegend 
deſſelben zur. Sicherheit die. erften Staͤdte Angele« 
get worden, als Maynz;, Trier, Coͤlln, Bonn, 
Unter die erſten befefligten Derter gehoͤren Eres⸗ 
burg und Sigeburg, zwo Feſtungen ˖der Sachſen. 


Zur Zeit der fränfifchenKatfer; wurden Kloͤſter Kir⸗ 
chen u. andere Gebaͤude nach ſo genannter gothiſcher 


Bauart aufgeſuͤhret, und alle Berge and. Huͤget 
mie Eaftelen beſetzet. Die Ktiege der Hunnen, 
veranlaſſeten den Koͤnig Heinrich 1, Staͤdte und 
Feſtungen anlegen zu laſſen, und von.der Zeit art: 
if die bürger! liche: u.Rrieges-Baukunftin Deutſch⸗ 


land immer höher geſtiegen. Ich habe in Boͤheim⸗ 
Rahren, Schleſen, St und der taufit , hd | 


+ 


h ⸗ 


aͤliſchen iſt vor· | 


Leni san Le __ 


ꝛ⸗ einſamun —E 


ad Nyeiſen unbin, —* 
:2309 - dte) und nad. etwas mehrere 


gun (pelche man inMieberbeuefhlang 
‚lecken 















(hlechrhimuennet,) gezäblet. Unter 
. Städten ift manche ſehr anfehulidye, große und 
Ghöng, auch wichnige Seflung.:- Die Anzahl dee 
oͤrfer fchägg-ich ungefähr ayfgeono, der großaun 
J ge Kloͤſter, Sthlͤſſer und: Rauerũhe vichi zu 
sten PER X 
He: Den¶chland wurhe —— 
Yieferkep Nationen bewahnet,, —— — 
wige, pre: die Delvetier, er tofar 
ger und Gochiner, celtiſchen Urſpruntzs wen. - 
ans und die Oatter, welche ſich auf dran :den 
un und bona endigen, gebaner ‚haben: und ahn 
gleich alle Nationen ſeit wielem Jahrhunderten up 
er dem allgemeinen Namen ber Deutſchen be | 
fen werben, fo find doch auch noch Mangen: * | 
wer Nationen uͤbrig geblieben; ‚denn es giebe.in 
ER Beyern, Schwaben, Franken, 
Thoͤringer, u. a. m. Im nordlichen 
Sfkichen, Theil von Deucſchlanp, haber 6 
— Jahrhundert Slawen oder ae nie 
dargelaſſen / von welchen die Namen der ſich auf 
ia, wis.und leben oder leven endigenden Derten 
| sangen, und ſeit dem. Ende des steh — 
exis haben ſich vpiele taufend, Franzofen na 
tſchland —85 — begeben. ‚Den allgemeie 
nen Ramen nt leiten. einige. von den 
* Teutanen, aber beſſer Theutanen, her, welche 
auf: den Inſeln, bie fr zum Königreich Däner. 
warf giboren Boos ben Cimbriern gewohnet, und 
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in Gefelffchaft derſelben einen Einfall in bie Laͤnder 
ber Römer vorggnommen, nachmals aber ſich faſt 
durch das ganze jetzige Deutſchland ausgebveiser 
haͤtten, da der Name allen darinn wohnenden Mar 
tionen ‚und dem ganzen Lande gemein gewordem 
Anderegepenfensan-bag drutſche Wort Deut ober 
Dot, ein Bermanbtar, und fagen, unter ben Staͤm⸗ 
men eines uralten und großen Volks, welches in 
den Gegenden bes Caſpiſchen und ſchwarzen Meers 
gewohnet, wären einigegamefen, Die ſich von dannen 
weggezögert, und, zwifchen dem Rhein und bes 
Weichſel niedergelaſſen harten, , Zu banfelben hät 
ten. die zu Tacitug Zeit ſe genaunten Tungrer 
gehoͤrt, die entweder als nähere Verwandte, oder 
als Verhuͤndere gegen bie Gallier, oder wegen bey⸗ 
der Urſachen zugleich, vonhem Wort, Deut odrex 
Dot, Deutiſche, zuſammen gezogen, Deutſche, 
unet worden, pder ſich ſelbſt genennet hartem. 
ieſen Namen hätten die Roͤmer durch Germani, 
d.i. Brüder, uͤberſehet, wie Tacitus in feinem Buch 
de ſimm, moribus et populis Germanite. 2. in 
folgenden melde: Ceterum Germanie vocabulum 
reteas et muper. audinim:, quoniam qui prismi 
Rheniam transgreflii Gallos expulerint, ac.nume 
Tungri, tune Gesmani vocati funt, . Ita natio- 
nis nommen, non gents :evalwifle panlatim, ut 
omnes primum a victoxe ob metum, mox a fe 
. plis, invento nomine, ‚German; voosrentur.. - 
Ein aufmerffamee Reiſender, nimmt ser 
ben Deutſchen einen Mmerlichen Unterſchied in. An⸗ 
ſchung der Sitten, Gar ihe- und Lebens Aet wohe, 
welcher nicht undeutlich anzeiget, daß ſie aus vie⸗ 
B5F ey 
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leebley Ractonen befteben; und die ſeunterſcheidnngs 

imnerkmale werden wohl forkdauern. Uebrigeng ger 

eichet es den Deutſchen ˖ zu großer Ehre, daß faſt 

Alle Reiche in Eurbpa von Prinzen aus deurſcheni 

Sebluͤt beherrſchet werden, vornehmlich Großbri⸗ 

tannien uͤnd Zurldnd, Doͤnemark und Nocwegen 

Schweden, Ungarn, Preuffen, Boͤheint, un 
felbſt Rußland. Die Könige von Fraukreich ran 
meh in den Franken von deutfchemn Blur ab uud 
2.7 folglich uch die jegigen Kömige von ‚Cpänieh 
uund beyden Sicillen; bes. deutſchen Blats wel . 
e weibliche Geſchlecht in die baͤnigl· 

er Haͤuſer gebracht worden, nicht zu: gedenken. 

Miit dem koͤniglichen ſardiniſchen Haufe -verhäft 

es ſich auf eine Ahnlice Weife, und in dem koͤnigli⸗ 

chen pottugieſiſchen Hauſe iſt auch deutſches But, 

Die Bevoͤlkerung dev Provinzen, aus weichen 
das deutſche Reich beſtehet, iſt ſehr verſchieden; 
denn ſie ſteiget von’ bauſend bis auf vier tauſend 
WMenſchen innerhalb einer deutſchen Quadratmeile 
im Durchſechnitt berechnet. Alſo kann man des gan⸗ 
zen Deutſchlands Bevoͤllerung, nicht: nach der 
Bbevoͤlkerung eines einzelnen Theils deſſelben be⸗ 
ſftimmen, denn bey dieſem Verfahren wuͤrds jene 
— bald zu klein, bald zu groß angegeben -werben, \ 
Man kann aber wohl annehmen, daß in Deutſch⸗ 
fand im Durchſchnitt innerhalb tauſend Quadrat⸗ 
meilen, zwey Millivnen Menſchen, und alſo ut 
gang Deutſchland vier und zwanzig Millionen N 
Menſchen find. Einige glauben berechtige zufegn;, ' 
noch eine ja zwey Wittlionen mehr anzanehiuem: 
a N EZ zu . BE 
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Die Ditfihe Sprüche) Sat nicht dene * 
große — erfahren,daß nur wen 
Beichrte wie deutſchen Schriftſteller —— 
CS A noch ip die Ansfprache, Mumbaig 
es iſt Auch noch jetzt die Ausfprache, 
——— gebrauch (6 febenmteifchjeben, daß 


| rin Dencſcher oftmals⸗ den andern nicht 


Derallerwenigſten ſchreiben und ſprechen die dens 
ſche Sprache vecht und ‚cr, und die Sprachich ⸗ 


on Murtundbleihen ; ie nfehung die Srundfägr 


k 


und · Regein- unterfchiebmner Meinung; welches 


Shidfohäber: dieſe Sprache min allen andern 8 
genannten ehendigen Eprachen gemein hut. EB 


{ind zmat vom Aufang den: vorigen Jahrhunderts 


an bis jetze, in Deutſchland nach und nach: vielb 
VGGeſell afteß geſtiſtet worden, ‚.die sur Pe 





char Sprache Hoffnung:ge- 
machet haben, 2 man finder noch Fr arg 


Lip,‘ Kenn; oͤt engen‘, Helniſtaͤdt, Sreifs. 


donlde, Breuten, und an anderen Orten: allein; ſie 


haben fack dloß die Wohilredeuheit zur Ablicht 
md nern htm bingegen die ,critifchen Untere 
chugen Der Munbarten, Wörter; u. fm. doch 


deaveticharsiethen er 


Öntfeiebp verfteheng Yonbein 


— 
% 


HR Mnerkung te: bremiftheniczt;, welche 


5 * * 

deutſche Epra erdient 

bat —— ———— © präche fer 
an Zerlichleic 


tereufnhfilche Wirken - 


teilt uud ieblicher Annehnd 


— **— feuer einjiien: Spratye etwas nach. Dik 


„iſt die zweyte Hanpe 


Weihe-in: —* und mird ut Boͤhenn 
ihreun d gellauſcha⸗ ‚eigene: el von  Sayır 





ad α 6 α— ud), 
* 


on . 72 
— 


nuch große Neigung u Fübigfeittgir 


— 


er Enlering FIR weccheewang 
tech, und id Kraim gerebet: D 






wieler anderen, ſowohl lebenden. als tobten 
“ee, r daß ihnen darinn kaum eim anderre > Ä 


— Bom:den Bargern mb Bauern Ä 
Be. will ich. nur anmerken, oe fe in 
anterfhiebenen linden ;. z:€.. in Franfen, 
Sehwahen, am Sheitsc. gemeiniglich freye Leude 
ſfind, oder voch nuͤr · gewiſſe Frohudienſte leiſten 

und. —— Nr. en Smarsen, “in der 


** Rogulien an 
Ä —— ee = ren —— 
iu: Deueſchland. wen, 24 ꝛ 


WVach Tapithe: Venche, waren. ehemais Rt 
Denefehiann, Außer· bet. Adel, r (wobiles) noch 
- Szeygeborne, (ingerini) Srey flebe (iberd) 
and Zinechte, :(fervi) —*; A ‚ 
kera Zeiten, erwarb ich ein Theil ber Freygebor· 
nenu durch befondere Verdienſte gewiſſe Borzige,; | 
Ehre und Freyheiten Ne —* vor de übe - 
gen: zu: ihrer Ciaſſe gehörigen: Einwohnern, „ein 
| gerbos Dinfehen ben gaben; auch auf die KMider ge⸗ 
bracht, und mit dern Yeatneit Des Adele yleifalis 
befeget. wurden: Wa aber diefer aus ber: CEaſſe 
der ſo genannten Freygebornen herſtammende Adel, 
von dem vorzuͤgtich ſo genannten MBel.un 
den bliab fo endfEant:plerayms Die lorp forzbausnnbe 
Einſcheilung in den: hohen und nieder Aael. 
5 L. 
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| N ” \: J | 
| . 2 Des vrutſchen Meiches. 

| Bi: Asetes (milis — — u 
eques rioch nicht gewoͤtzulich;) werden wollee, wel⸗ 

——— Die vans hohen Adel, (ja ſidt Koͤ⸗ 


nige ınıb Kaifer aunahmen,) mußte vorher als . 
—— oder Knecht, — e, ade 
t 


— Bansabas „) ben dem Rriegekheen 
, Dee: niedere Adel mar In Unſe⸗ 
hung dmg einer gehen entweder. zu Kriegs - ober Hofe 
8, und bey der letzten Verpflich⸗ 
—— ion den Namen Dienſtmann. {mi- 
nißtersalis). Der Name Baron, ber in den . 
adueſſren Beiten überhaupt einen Mann anztigre; 
ſrhe zeitig aber in dem Siimeines Herrn gebrurht 
wide, Ak er endlich ein Ehrensitel des ganzen 
bopen Adels. Nachher ward er gebraucht, einen - . 
Duinaften oder Freyherrn anzuzeigen; die Dyna⸗ 

ſtie aber haben nach und nach ben graͤflichen Titel 
egeneenmen, und. bie jeßigen Barone oder 
Freyherren find: von jenen weit unterfchtenen, 
bien auch vor dem alten Stammadel feinen 
zug. Die Patricien ‚ finder man erſt gegen 

den Ausgang bes raten Jahrhunderts geitennet, 
. ‚sub sefpeängfich betegte man mit biefem Namen 
eigentlich Diejenigen, die um ihrer Geburt 
‚willen, sein Recht hatten‘, andem Staderegiment 
zu nehmen, und aubere Bürger, ‚die _ 

uhr von gleichmähiger Geburt waren, davon . 
entweder gänzlich, oder doch in Anſehung gewiffer 

Jemter, auszuſchließen. Aules dieſes bat Che 
And. Scheide, in. feinen hiſtoriſchen und 
dilomatiſchen Nachrichten von dem Hobm 
| uns audeen lin: a ad wis eine 

beys 






s 
— 


— 
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— 
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beſlellereuͤtwige Art bewieſee: Doniebeik bel 


oder Risserftaud ift in Deutſchland ſehr —5 — 


und der alte hat vor dem neuen in vielen Foͤllen 
anfehnliche Vorzuͤge; es: wichauch fuͤr keine Rise 


| heurath gehalten, wein einer, vom par Adel, 


ein Reichefürft uud Reichsgraf, fich mit einer 


Perſon vom Ritterfiond; die aus einem. — * Be: 


ſchlecht iſt, vermuͤhlet sr" 


H. 19. Die alten heusfchen Nationen: mass 


zwar Heiden, hatte aber. doch weit. vernuͤnſtigere 


Brundfüge in der Religian, als die Griediew und: 


 Rimer, Ben dee chrifflichen Lehre, iſt ihnen 


gegen das. Ende des ſiebenten Jahrhundert von; 
dem irelaͤndiſchen Biſchof Kilian, ‚ben, Englaͤndeen· 
Suidbert und Ewald und Ruprecht von —— 


ber ſich zu: Salzburg niedergelaſſen hat, 


bekannt gemacht mprden... Im achten —** 


dent winde Pick Bemähung durch Corbion aus, 


rn — ——— 


ee ED 


Winftied aus 


d noch mehr dorch 
*** —* welcher letzte unter Len Thuͤ⸗ 


riugern, Heſſen und Sachſen —— bet, am: 


Jahr 723 gu Mom zum Biſchof der De 


jenfeits des Rheins, verordnet und —8 | 
geuennet worden; auch nacmals gar das: Pallium 


und his erxzbiſchoͤſliche Werde über Deutſchland, 
kefommen bat. Er hat vielen Eifer augewendet, 


 am,nebftnerchriftlichen Lehre, den Gehorſam gegen 


Die roͤmiſche Kirche auszubreiten, auch gegen die⸗ 


jenigen Biſchoͤfe und Prieſter, welche ſich der roͤmi⸗ 


ſchen Bothmaͤßigkeit und Einrichtung des Gottes⸗ 


dienſtes ‚nicht unterwerfen wollten, ſogar abrig⸗ 


keituichen Zueng gebrambt; Die mreiften Sitc 


— 


Br‘ 


Ir Tee, a 


‚and. Aeber, -die er Perarbnete, —— 
der bie ſich auch ber Sprache wagen dazu 







Namens encſchietz jaſonderheit als ihr König 
Wittekind ſich im Jahr 785 zu Attigpitaufen jieß. 
Sein Sehn, der fehr „gorzesigenftliche Ludwig, 
beichaufte die —— — und Kloͤſter aufs reich⸗ 
uchſt⸗ und haͤufigſte mit Laͤndern. 
Anfanglich waren. die Kloͤſter Ihren Aehten , 
diefe aber ſowohl, als die Biſchoͤfe und geſammte 
Sort ‚ der Eandesobrigfeit aıntermorfeh, 
uud nach: wurden die Klöfter der Gerichts⸗ 








Fe ber Bifchöfe, in deren Sprengel fie fagen; 


— gemacht; trachteten aber wieder. vo 


—— Der —— beachte 
:bugd) ei Krie 


Befteyung vom Seen bis z ıten ahrpunert richt . 


2 anders, als mit Bewilligung det Koͤnige und Fuͤr⸗ 
fien, und felbft der Biſchoͤſe, und es bedurfte der 


päpftiichen Beſtaͤtigung nicht; ſie geſchah auch nur 


in Anſehung gewiſſer Stuͤcke: diejenigen aber, 


welche völlig frey wurden, (dahin inſonderheit die 


kaiſerlichen und koͤniglichen Klöfter gehörten,) Ran. 
den entweder bloß unter den Kaiſern und Königen, 


oder waschen. zuweilen mit derfelben Bewilligung 

dem roͤmiſchen Stuhl unmittelbar untergeben. 
Allein ums eilfte Jahrhundert ſieng der Papſt an, 
shne Einwilligung det Koͤnige und Fuͤrſten, mi 


Per den Biken dr Birdäl, nicht wur —* | 


N 





d 


Eng — Berbiehung 


he. ſondern · BU gange Orden vdn ber "Gi 
ſchoͤfitchen Sertcjröbatfett loszuſprechenn, und de 
| fen Scuhlꝰ unmitteibar zu untarwerfen 
Solchergeſtalt entſtande der· Unterſchied unter und 
mittelbaren und mittelbaren Aebten uns Praͤ⸗ 
laͤten, der bis auf Ver heutigen Tag Yorebtiizert: 
Mach Heinrichs VZeit achten die faifer Die 
tech Gewalt, rße Bie beufichen Koͤnige bie 
be 1 ıte Fahrfundeit Mber- Die * unwider 
ſprechlich gehabt undiansgeübet, nebft d mbH 
der deutſchen Kirche, wieder herzuſtellen; 
der allgemeinen Kirchenverſammlung zu * — 
27415 f. wurden Die neuen’ NE der Kire 
chen und Kloͤſter, Die nach des Papſtes Seego⸗ 
rius XI Tod von deffelben Nachfolgern”ertbellee 
waren, für unguͤltig drflärer: allein; der Mid: 
Brauch ‚der Befreyungen Konnte doch’ ganz 
gehindert werden.” Gewiſſe Dectere Ber Basler 
rſammlung⸗ find, wie Horix 1743 ges 
jeiger het, der Gtundbertrag; 19, anf“ meld Ha bes 
Berhäfeniß!der deutſchen Kirche zu den t 
Stuhl beruhet; 1448 aber wurden nee i 
Hriederich III und einigen. geift- und weltlichen 
>. Meichefländen, dem Papſt Nikolaus V noch zu 
Aſſchaffenburg geroiffe Ausnahmen eingeräumek, 
wbrlehe man mit Unrecht Concordata nationis ger- 
monicæ nennet; wie "ob: Phil. Gregel, wohl 
demerket hat, mit weſchen die geift- und weiclichen | 
Reichsſtaͤnde nieht zufrieden waren. Untetdeffen 
iſt doch der Aſchaffenburger Aufſatz in Hebung ge= 
bemmen, und wird: noch jest durch die Faiferliche 
——— , auch ſonſt eilt, doch 
| ſo, 
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. fo, daß der Kaiſer verpflichtet wird, den dieſem 
Vertrag zuwider laufenden vielfältigen Eingriffen 
und Uebertretungen bes römifchen Hofes, abzu« 


helfen, zugleich wird. aber feſtgeſetzt, daß er wi⸗ 


der die evangeliihen Stände Feine Kraft ha 


ben ſoll. | Ä 

Der unbeſchreiblich große und hoͤchſt beklagens⸗ 
wuͤrdige Verfall, in welchem die Lehre und Zucht 
der Kirche in den mittleren Zeiten gerathen war, 


verurſachte den redlichen Perſonen aller Jahrhun⸗ 


derte, viele wehmuͤthige Empfindungen; erregte 
aber auch ihre feurige Sehnſucht nach einer bal⸗ 


digen Verbeſſerung. Dieſe ward endlich im 


16ten Jahrhundert von D. Martin Luther mu⸗ 


J thig verſuchet. Die Staͤnde des Reichs, welche 


die Kirchenverbeſſerung eingefuͤhret hatten, prote⸗ 
flirten 1529 wider den Schluß des Reichstags zu 
Speyer, durch welchen alle Veränderung in Re⸗ 
ligionsfachen bie auf erfolgten Ausfpruch einer an- 


zuſtellenden Kixchenverfammlung für unrechtmäßig 
- erfläret wurden, und wurden daher Proteſtan⸗ 


.° 
’ 


ten, von ihrem Glaubensbekenntniß abet, wel⸗ 
ches fie im folgenden yebt auf dem Reichstag zu 
Augsburg feyerlich übergaben, augeburgifche 
Confeßions-Derwandten benennet. Der Res 
ligionsfrieg, welcher 1546 entfland, wurde 1552 
vorläufig durch, den paffauifchen Dertrag geen- 
diget, durch welchen fomohl, als Durch den 1555: 


zu Augsburg in dem Reichstags-Abfchieb feyerlich 


und foͤrmlich geftifteren Relisionsftieden, die 


augsburgiſchen Confeßiong - Verwandten in ihrer 
völligen Re gonofrtyheit un Berfaflung bis zu _ 
5 7A 5 C— 


endli⸗ 


J 
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34  Cinfeitung in die Befchreibung 
endlicher Vergleichung beyder Religionen, und 


wenn dieſelbe nicht erfolgte, “auf ewig, beſtaͤtiget 


’ worden. Zur Feſthaltung dieſes wichtigen Reichs⸗ 
Grundgeſetzes, haben ſich die Kaiſer und roͤmiſch⸗ 
fkatholiſchen Stände oft bar neue verpflichter, 

und infonderheit die erften daſſelbe allemal in ihren 
Woahlcapitulationen beſchworen. Die darüber - 

“ entftandenen Zweifel, find_1648 durch den weft- 

phaͤliſchen Srieden gehoben, ber Religions⸗ 

friede ift auch in einigen Stüden geändert 

worden u U 

$; 16. Vermoͤge dieſes erneuerten und beſtaͤ⸗ 
tigten Religionsfriedens, ſoll keine andere, 
ale die römifch-Farholifihe, und evangeli- 

fche, (das ift: evangelifch=Iurherifche und . 

"evangelifch-reformirte) Religion, in dem 

heil. römifchen Reich eingeführer. oder ge⸗ 

Dulder werden. Dennod) giebt es wirflich Par⸗ 
ttheien in demfelben, die ſich zu Feiner von die⸗ 

fen dreyen fogenannten Religionen oder Kirchen 

befennen, und doch an einigen Orten fogar freye 

Religionsuͤbung haben. Ein jeder Landesherr iſt 

verbunden, feine Lehnsleute ımd Unterthanen, 

welche einer andern Religion, als er, zugetban- 
find, in dem Befis der öffentlichen und Privat- 
oder Haus-Religionsübung, wie auch aller zu dem 

Religions⸗ und Kirchen-Wefen gehörigen Sachen, 

als,. Kirchen, Schulen, geiftlicher Güter und 

Einkuͤnfte, Eonfiftorien.sc. zu laſſen, ſo, und wie 

ſie am erſten Jenner 1624 (welches Jahr der annus 

decretorius genennet wird,) ſich darinnen befunden 
haben; wenn aber die Landesherren und Unter⸗ 
26 thanon 


Des deutſchen Reiches. "35, 
chanen Darinn freyroillig eine Veränderung verab- 
reden, fo kann und darf folche gemacht werden. 
Bo aber in einem Lande Unterthanen find, bie 
einer Religion beypflichten, welche in demfelben 
1624 Jahr weder öffentliche noch Privatuͤbung 
gehabt hat, oder Fünftig eine. foldye erwaͤhlen, 
(als weiches ihnen freu fteht, ‘und von dem Lan -⸗· 
desheren nicht gehindert werden foll,) fo fteht es 
bey dem Landesherrn, ob und wie lange er fie in 
feinem Lande dulden will, oder nicht. Errichtet 
er mit ihnen Berträge, und verfpricht ihnen in 
denſelben, fie zu dulden, fo müffen ſolche ſowohl 

von ibm als feinen Machfolgern gehalten, und 
Die Rechte folcyer Unterthanen nicht gefränfer wer- 
. ‚den. Will ee fie aber nicht dulden, fo muß er 
‚Denen, welche fidy fchon zur Zeit des weſtphaͤli⸗ 
fhen Sriedens in feinem Lande aufgehalten haben, 
wenigftens 5 Jahre, denen aber, welche nachher 
in daſſelbe gefommen find, oder die Neligion ge 
ändert haben, wenigſtens 3 Jahre verflarten, 
damit fie ihre Sachen in Richtigkeit beingen koͤn⸗ 
nen, Das ift, ihre Güter entweder verfaufen.oder 
behalten, und im legten Fall verwalten: laffen, 
‚audy besiegen ab- und zureifen dürfen. Er muß 
ſogar einen Leibeigenen fortziehen, und die Leib⸗ 
eigenſchaft gegen einen billigen Abtrag fallen laſſen. 
Er darf auch niemand noͤthigen, an gewiſſe be⸗ 
ſfummte Oerter zw ziehen. In ſofern num obige 
Tinſchraͤnkungen es verſtatten, haben alle Reichs⸗ 
ſuͤnde, als ein Stuͤck der Landeshoheit, das Re⸗ 
ſormationsrecht, das iſt, fie koͤnnen ſowohl einge⸗ 
ſchchene Fehler in gottesdienſtlichen Sachen ver⸗ 
C2. beſſern, 
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beſſern, als eine Religion abſchaffen, "und eilte 
andere einführen, andere Keligionsvermandte dul⸗ 
den oder vertreiben. Iſt die Landeshoheit freitig, 
. fo bleibt das Reformationgrecht dem, der 1624 
im Beſitz deſſelben gewefen ; doch Fönnen die Un⸗ 
terthanen, fo lage der Streit unausgemache ift, 
"nicht gezwungen werden, wegen indeflen veraͤn⸗ 
derter Religion das Land zu räumen. In einem 
wieder eingelöfetem Lande, koͤmmt es auf einen 
Vergleich zwifchen dem wiebereinlöfenden Landes» 
herrn und den Unterthanen an, twiefern jener.die= 
fen ihre Öffentliche Religionsuͤbung verftarten will. 
Ein Landesherr kann zum Behuf feines und feines 
Hofitaats Privar-Gortesdienftes, an dem Ort feiner 
Reſidenz, wenn derfelbe einer andern Kirche zuge: 
than ift,- eine Schloßfapelle erbauen, auch fonft 
an feinem Hoflager aller Orten in feinen Zimmern 
Gottesdienſt halten laffen. Ob ein Landesherr be⸗ 
fugt fen, ohne Nachtbeil der andern und alten Reli⸗ 
gionsverwandteh, in einem Lande oder an einein 
Ort eine dafelbft 1624 nicht geweſene öffentliche 
Keligionsübung zu verftatten? ift einenoch unent⸗ 
‚fchiedene Frage. So viel ift gewiß, daß das 
fogenannte fimultaneum wider den meftphälifchen 
Frieden fen, wenn es den ältern Neligionsvers 
“ wandten audy mur Die geringfte Beſchwerlichkeit 
verurſachet. | U 
Katholiſche geiſtliche Stände, üben die 
geiſtliche Gerichtsbarfeit über die ihrer Kirche zu⸗ 
- gethanen Unterthanen nicht ale Stände des Reichs, : 
ſondern bloß als geiftliche, nämlicdy als. Erzbi⸗ 
fehöfe, Bifchöfe u. ſ. w. und zwar nach Vorfehrift 
1 - des 


⸗ 


‘ 


des dautfchen Keiches. . 2. 
des canokifchen Rechts, und abhängig von dem. 


Papſt, aus. Hingegen die weltlichen katho⸗ 
liſchen Reicheftände, überlaffen nach) dem 
Grundſatz ihrer Kirche, die gefammte geiftliche 
Gerichesbarfeit über die ihrer Kirche ergebenen. 
geiſt⸗ und weltlichen Unterthanen, dem Papft, 
defien Geſandten, und ben Erzbifchöfen und Bi⸗ 
khöfen, in deren Sprengel fie liegen, je nachdem, 
vermöge der päpftlichen Kirchenzechte, eine Sache 
vor diefen oder jenen gehöret. . Jedoch genießen 


miele, in Anfebung derihnen über ihre mittelbaren 


Kiöfter gemeiniglich zuftändigen Bogten oder Ka⸗ 


ſtenvogtey, oder des. Patronatrechts, auch in 


Kicchenfachen mancherley Gerechtigfeit. 

Bon ber geift: und weltlichen katholiſchen Lan⸗ 
desherren⸗Gewalt in. Kirchenfachen über ihre evan- 
gelifchen Unterthanen, wird ſowohl zwifchen den 
Lehrern des Staatsrechts, als den Ständen des 
Reichs felbft, heftig geſtritten; und die evangeli⸗ 
fchen Unterthanen bringen viele Klagen vor. 

Lieber Die evangelifchen Reichsftände und 
ihre Unterthanen, ift die geiftliche Gerichtsbarkeit 


bes Papftes, und.der übrigen Farbolifchen Geiftlih- - 


. feit, bis zum endlichen gütlichen Vergleich beyder 


Religionen, eingeftellet; und da derfelbevermurhe 


lich nie erfolgen wird, fo ift fie wirflich und in dee 
That ganz aufgehoben. Sie find alfo, in fofern 


als die Reichsgeſetze ihnen nicht in einigen Stüden . | 


die Hände binden, in Religionsfachen vollkommen 


fen und unabhängig. Ein jeder evangeliicher 


Stand Fanndas Kirchen - und Schul⸗Weſen in feis 
nem Gebiet nady Gefallen einrichten und ändern, 


%. 
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in denjenigen Stuͤcken ausgenommen, in welchen 
ihn etwa die mit feinen Landſtaͤnden und Untertha⸗ 
nen errichteten Vertraͤge, einſchraͤnken. Daher 
iſt auch die aͤußerliche Verfaſſung des Kirchen⸗ 
and Schul⸗Weſens in den evangeliſchen Ländern 
des deutfchen Reichs fehr unterfchieden. Um den 
öllgemeinften und Fürzeften Begriff davon zu ges 
ben, fo behält fich der Landesherr gemeiniglich den 
Ausfchlag in allen wichtigen Sachen vor, .fegee - 
oder beftätiget,. verfeget, befördert, fchaffer ab _ 
ober beftrafee fonft die Kirchen- und: Schufbes + 
diente; machet Kirchenordnungen, richtet Die 
Feſt⸗ Faſt⸗ und Bustage ein, und beftellet Colle⸗ 
. : gia, bie in feinem Namen dag übrige Kirchenmes- 
Een beforgen. Gemeiniglich werben von denevanı 
geliſchen Ständen Confiftoria beftellet, die meh⸗ 
tentheils aus welt⸗ und geiftlichen Raͤthen zugleich 
beſtehen, die aber eine fehr unterfchiedene Einrich 
tung und Gewalt Haben, wie denn audy an eini⸗ 
gen Orten mehrere, und an andern wenigere Sa⸗ 
then Davor gehören. An unterfchiedenen Orten find 
auch noch befondere Synoden und. Rirchens- 
täthe vorhanden. Die Kirchen- und Schulber 
Diente, werden entweder von dem Landesherrn, 

» oder von den Eonfiftorien, oder von den Kirchen» 
Aelteſten, oder von den Patronen, oder auch von 
den Semeinen beftellet, und denfelben Inſpecto⸗ 
tes, oder Pröbfte, oder Superintendenten, und 
manchmal auch wohl General» Superintendenten, 

vorgeſetzet. N g 

. Die Gewalt der evangefifchen Stände über 

ihre katholiſchen Unterthanen, iſt eben wir u 

0 RE ” oe 
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| weiche bie katholiſchen Stände über ihre evangeli⸗ | 


1 


khen Linterthbanen haben. - Wegen derjenigen, 
welche 1624 öffentliche Religionsuͤbung gehabt 
haben, ift verfehen, daß die fatholifchen Bifchöfe, 
unter Deren Sprengel fie gehören, Die geiftliche . 
Gerichtsbarkeit über folche, ſofern fie 1624 indem 
Befis derſelben gewefen, behalten follen. _ Folg- 
(ich find die, welche nur eine befondere Hebung ih⸗ 


rer Religion gehabe haben, oder die nur aus Gna⸗ 


ben geduldet werden, auch in diefem Stürf der 
Oberbothmaͤßigkeit des Landesheren völlig über- 
laſſen, der ihnen aber nichts, was wider die 
Srundfäge ihrer Kirche läuft, anmuthen Fann. 
Es foll aud fein in den Landen ber evangeli« 
ſchen Landesherren gelegenes Klofter, in einen 
andern Orden verwandelt werden, es fen denn ber 
vorige völlig erlofchen; aber auch, in diefem Fall 
fol das Klofter nur mit Geiſtlichen befeget werden, 
deren Orden fchon vor ben. entftandenen Religions: 
itrungen üblich geweſen. | 
Endlich ‚haben die Evangelifchen unter einan⸗ 
ber verabredet, daß, wennFfünftig ein lutheriſcher 
Landesherr zu der reformirten Kirche übertreten, 


. sder ein berfelben zugethanes Land erhalten würde; 


- wie auch, im umgefehrten Fall, derfelbe alsdann 
- die Unterthanen bey ihrer Religionsübung, ges 


ſammten Berfoffung des Kirchen und Schulwe⸗ 
fens, und allen Gerechtigfeiten laffen folle. Wolle 


- aber. eine Gemeine ſich von felbft zu des Landes⸗ 


herrn Kirche befennen,, fo folle ihre zwar. die Öffent- 
liche Religionsubung zugeftanden werden, jedoch 
anf eigene Koften, und ohne ber andern Nach⸗ 

4. theil. 
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theil. Die Eonfiftorialräthe, Superintendenten | 


- and Profeffores der. Theologie und Philofophie, 
| follen der. Religion zugethan ſeyn, welche zur 


Zeit des weſtphaͤliſchen Friedens im Lande uͤblich 


geweſen iſt. 


Es werden auch viele tauſend Juden im deut⸗ 


5 ſchen Reich 'gedufder‘, weiche kraft der Reichsge⸗ 
ſetze von denen, welche Kegalien von dem Reich 


Baben, oder darauf privilegiret find, in ihrem. 


Lande und Gebiet aufgenommten werden Fönnen, 


und denen auch, vermöge des Neichsherfommens, 


. an vielen Orten der. öffentliche Gortesdienft ver⸗ 
ftattee. wird. Ehemals hatten fie große Rechte 


und Vorzuͤge, fie find aber durch Berleumdungen - 


der vormaligen Mönche immer mehr verhaßt ge» 


machet, gedruͤcket, und ihrer alten Rechte beraubet, u 


oder vertrieben worden. 

$ 17. In Anfehung der Gelehrſamkeit 
machen die Deutſchen jetzt allen Voͤlkern den Vor⸗ 
zug ſtreitig. Nicht nur die natuͤrliche Faͤhigkeit 
und ſtarke Nachahmungsbegierde, ſondern au 
die Menge der Herrſchaften in Deutſchland, die 


Eiferſucht unter denſelben, und, bey den Prote⸗ 


ſtanten, die ziemlich große Freyheit, nach ihrer 
Einſicht zu ſchreiben, hat den Wiſſenſchaften in 
Deutſchland die anſehnlichſte Aufnahme verſchaffet. 
Die Begierde zu leſen, iſt, inſonderheit unter den 
Proteſtanten, ſehr groß und allgemein, ſo daß 


man es dem weiblichen Geſchlecht, und Lenten 


von alleriey Lebensare, für unanftändig hält, 
nichts zu lefen oder gelefen zu haben. Es wird 
| auch nirgends in der Welt mehr geſcheieben und 


de⸗ 
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gedruckt, als unter den Deutſchen; und obgleich 
die Schreibſucht fehr viel mittelmäßiges und 
ſchlechtes wirfet, fo treten Boch au von Zeit zu 

Zeit viele erhebliche und wichtige Schriften und 
Weorke an das Licht. Die Franzofen hatten ehe⸗ 

deſſen den Ruhm, daß ſie in den fo genannten 
fhönen Wilfenfchaften alle Völker überträfen: 
‘aber jetzt haben fie-darinn vor ben proteftantifchen 
Deutfchen feinen Vorzug. An der Einrichtung 
Ser niedern und hohen Schulen, und gefammten 
Anftaften zur Beförderung der Gelehrfamfeit, 


wäre zwar vieles zu verbeflern: es koͤmmt aber 


doch and) darinn Fein Volk den Deutfchen gleich. 
Man zählet im deutfchen Reiche 37 Univerfitd- 
ten, nämlich 18 proteftantifche, zu Altorf, 
Buͤtzow, Duisburg, Erlangen, Franffurt an 
der Dder, Gieſſen, Göttingen, Greifswalde, 
Halle, Helmftäde ; Jena, Kiel, Leipzig, Mar⸗ 
burg, Ninteln, Roftod, Tübingen, Wittenberg; 
ıgrömifch-Barholifche, zu Bamberg, Breslau, 
Coͤlln, Dillingen, Freyburg, Fulda, Graͤtz, Ingol⸗ 
ſtadt, Inſpruck, Löwen, Maynz, Olmuͤtz, Pader⸗ 
born, Prag, Salzburg, Trier, Wien, Wuͤrzburg; 
und 2 vermiſchte, zu Erfurt und Heidelberg. 
Die Anzahl der Ritter⸗Akademien, Collegien, 
Gymnaſien, Paͤdagogien und lateinifchen 
Schulen, ift groß. Es giebt auch gelebte 
Gefellfchaften, als diefaiferlich- teopoldifche Afa- 
demie der Naturforfcher, die Akademie dee Wife 
. fenfchaften zu Berlin, die Sefellfchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Göttingen, die Afademie der Wilfen- 
ſchaften zu, München, u. a. m. Unter den öffentli» 
en &5 | ‚chen. 


⸗⸗ 
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eine ſichere Are vorzunehmen gelehret haf. It 
Der Chemie, hat nie eine Nation mehr geleiſtet, 
ats die deutſche. Von ihren Erfindungen in Der 

ſelben, zeugen das fchöne Achte Porzellan, beri 


Phosphorus, das Rubinglas, das Berliner Blau,; 


und viele vorteeffliche Arzeneyen, Die der, gan« 


Br 


zen Welt zuftatten fommen. Den 'gefchichten 


Muͤnnern Pott und Margtzraf, wird niemand: 
ihren vorzuͤglichen Ruhm in ber Chemie ſtreitig 
machen. Sin der Pbilofophie, ift der Ruhm 

Ber Deuefchen groß, infonderheit aber find der . 


Großen Gelehrten Leibniz und Wolf Berbienfte, 
anſterblich, oßgleich einige Stüde ihrer Philofo- 
phie nicht ungegründeten Miberfpruch gefunden 


haben. Waolf hat nicht nur Die mathematifche 


Lehrart zuerſt in der Philoſophie angebracht, ſon⸗ 
dern auch die ganze Philoſophie, inſonderheit die 


Ontologie, ſehr verbeſſert, und die theoretiſche 
Philoſophie mit der Cosmologie, und die practi⸗ 


fihe mit der allgemeinen Sittenlehre, vermehret. 
Das Necht der Natur, ift durch Puffendorf, 


Chomaſtus und Wolf, fehr aufgefläret worden. 
‚Die Erfindung und Ausführung der Aeſthetik, 


felche die Anfangegründe aller fchönen Wiflen- 
ſchaften enthält, wird den verdienten Männern: 
Aler. Gottl. Baumgerten und Georg Fr. Meier. 
zugefchrieben. , Die Raturlehre, ift von bem. 


Deutſchen mit wichtigen Entderfungen und Erfin« 
“ Dungen.bereichert worden. Mur einige derfelben 


zu neımen, fo hat Otto von Guericke die Luft 
pumpe erfunden, Aepler und Hunrichs aber ha⸗ 


gege⸗ 
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gegeben; und die Deutſchen haben den Anfang 

gemacht, mit electeifehen Kugeln Verfuche anzu- 
ſtellen. Die Naturgeſchichte bat den Deuf- 


ſchen viel zu danken. Die Mathematik ift von 
Wolfen infonderheit mie der Aerometrie, und 


von andern Deutfchen mit andern wichtigen Lehr- 


fügen und Entdecfungen bereichert worden; denn 
fo hat 3. E. Leibnig ſich durch die wichtige Diffe- 

rential= und Integralrechnung verdient gemadyt, 
in Anfehung der Aftronomiehat Simon Mierius 


gzuerſt die Trabanten des Jupiters entdedt; Z\epler 


bat gefunden, daß die frumme Linie, in welcyer 


fi) die Maneten bewegen, eine Cilipfis fey; 


-Mieyern hat man eine genauere Kenntniß bes 
Mondes, und feiner Bewegungen zu danfen; . 
Euler war außerordentlich groß in der Analyſis. 
nam m. Ä 

In dem gefammten Umfang der Befchichte, 
haben die Deutfchen vortrefflich gearbeitet. Die 
Stastslehre ift zuerſt und ammeiften in Deutſch⸗ 
land anf Univerfitäten vorgefragen worden, und 
hirgends wird fie häufiger gelehret, nach. freyer 


und beſſer darinn gefchrieben, als im deutſchen 


Reich. Die Deutfchen haben die beften Erdbe⸗ 
fchreibungen geliefert. In der gelehrren Rennt⸗ 
nißder Sprachen, haben fie viel geleifter. 
$. 18. In den fchönen. Aunften, haben 
fi) auch die Deurfchen ausnebmend hervorge- 
than. Sin der Tonkunſt, koͤnnen fie fich der 
Werke eines Telemann, Hendel, Graun, Bad) 
und Haſſe, ruͤhmen. . Einige ihrer Dichter haben - 
ſo vortrefflich gefungen,, ſodaß fie den beften hen j 
bilhen 


/ 
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‚die. Seidenmanufakturen werden immer häufiger 
- und vollfommener werden. Man fpinnet mancherley 


a 


flächjern Garn, welches zum Theil gezwirnee 


wird, webet grobe, mittelmäßige und feine Lein⸗ 
wande, machet auch bunte Leinwande, infonder- 


heit die vortrefflichiten Damaftleinwande,. ferner _ 
geftreifte, geäugelte oder gefteinte, gewichſete, 


-geleimte, gefärbte, gedruckte und gemalte Yein- 
wande, und Zmillig odet Drell. Man verferei- 
get Schreib: Drucf- Pad: und Föfch-Papier, ge- 
färbtes, gemaltes, Gold- Siüber- und Brocat⸗ 
Papier. Der Zwirn wird auf mancherley Weiſe, 


als zu Band ꝛc. hauptfächlich aber zu Spigen, 


verarbeitet, melche man von der feinften Art ver- 
fertiget, Aus Hanf wird mancherley Arbeit ge- 


macht. Die Tabafsblätter, werden zu Rauch⸗ 
und Schnupf-Tabaf zugerichtet. Die Färber- 


roͤthe und der Waid werden zu allerley Farben ge⸗ 
ſchickt gemacht. Die Zucferläuterungen find 


haͤufig. Die Baummolle wird zu mancherley 
Geweben und Sachen angewendet. Man verfer- 


tiget mancherley irdenes Gefchirr, Tabafspfeifen, 
unaͤchtes und ächtes Porzellan, und aus Farben- 
erden macht man Farben zu allerley Gebrauch. 
Man gießet die anfehnlichiten und vortrefflichften 
Spiegel, blaͤſet auch andere Spiegel und fchöne 


Glaͤſer, bereitet Vitriol, fiedet Alaun, Salpe⸗ 


ger und Schwefel, macht Zinnober, Arfenif, und 
‚blaue Farbe oder Schmalte. Gold und Silber, 
werden nicht nur zu.allerley Zierarten, Gefchmei« 
den und Geräthfchaften verarbeitet, und zu duͤn⸗ 


nen Blättern gefchlagen, fondern man ziehet auch 
Ä 2. 0 Gold 
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Gold· und Silberdrath, plattet denſelben zu Lahn, 
| —F ihn uͤber ſeidene Faͤden, und verfertiget 
| ren, Spigen, Franſen, Trotteln und Sticke⸗ 
seen. Kupfer, Eifen, Zinn und Bley, im⸗ 
gleichen die kanſilichen Metalle, Meſſing, Prinz 
metall, Tomback, Pinfchebaf, Glockengut und 
Stahl, . werden auf alle gewöhnlichen Weifen ver» 
N arbeitet. Aus Häuten und Fellen, werben aller 
ley Lederarbeiten bereitet. Die Schafiwolle (ſowohl 
einbeimifche, “als feine ausländifche) wird zu aller- . 
ley Tuͤchern, Zeugen, Tapeten, Struͤmpfen, 
Muͤtzen, Kamifölern ꝛc. auch mit Seide und lei⸗ 

nenem Garn vermifcht, verarbeitet. Die Haare 
ber Menfchen und Thiere, werden zu vielerley Ge⸗ 
brauch angewendet. Aus Seide werden Band, 
Borten, Stoffen, Zeuge, Strümpfe, und an⸗ 
dere Sachen verfertiget. Das Wachs wird ges 
bleichet, gefärbet, zu gegoſſenen und pofirten is 
guren, und zu anderm Gebrauch vermender. 

$. 20. Zum Handel hat Deutſchland große 
Bequemlichkeit; denn es graͤnzet nicht nur an dag 
deutſche Meer, die Oftfee, und ben Venediger 
Meerbufen, ($. 2.) fondern wird.auch von unter 
fhiedenen ſchiff baren Fluͤſſen durchftrömer ($. 6.),. 
und fiege überdieß mitten in Europa. Solcher⸗ 
geſtalt kann es ſowohl den Ueberfluß ſeiner Landes⸗ 
guͤter und Manufakturwaaren bequem ausfuͤhren, 
als auch auswärtige Waaren an ſich ziehen. Zur 
Befoͤrderung des innern Handels, ſind auch zwi⸗ 
ſchen den vornehmſten Handelsſtaͤdten ſo viele 
Landfuhren eingefuͤhret worden, daß die Fracht 
anf einen maͤßigen Preis zu fegen koͤmmt. Ein 

sch. 7 4. eder 
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jeder Landesherr im deutſchen Reich iſt befugt, 
allerhand Manufakturen anzulegen oder anlegen 
zu laſſen, auslaͤndiſche Waaren zu verbieten, oder 
mit Abgaben: zus belegen; die Ausfuhr der rohen 
Landeswagren zu unterſagen ‚oder einzuſchruͤnken, 
den Fremden den Handel im Lande, außer dem 
Jahrmaͤrkten, zu verbieren, oder ihn einzuſchraͤn⸗ 
fen! auch Rauf- Handels- und Wechfel-Ordmun- 


d 
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gen ausgehen zu laſſen, und Handels⸗Collegia zus 
beftellen: nur (lite miches auf einen Alleinhandel 


hinauslaufen. | 


traten viele Städte in Deurfchland ſowohl, als in 


“andern ander Nord - u. Oft-See belegenen Ländern, - 
zur Sicherheit und Beförderung der. Handlung 
', and Schiffahrt, in einen Bund mit einander, und - 
wurden davon Hanſeſtaͤdte benennen. Obnun 


. "Ungefähr dt der Mittedes 13ten Sahrhimberte . 


*. 


gleich iht Handel im ısten Jahrhundert fehr in . 
Verfall gerathen iſt, und der Name des Bundes mis 


der Zeit aufgehöret hat, fo pflegen fih. doch 
‚noch die Handelsftäbte Hamburg, Luͤbeck und. 


Bremen Hanſeſtaͤdte zu nennen, haben auch noch. 


‚wirklich einen Bund unter fich, und fchlieffen uns 


eer. dent Angezeigten Namen mit auswärtigen 


Staaten Handlungsvertraͤge; es ift audy in den 
neueſten Kaiſerl. Wahlcapitularion einiges zu ihrem 
Beſten verſehen. Hamburg ift die wichtigfte Hans 


deis: Stadt in Deutſchland, und hat ihr Anfehen 


- vornehmlich der Schiffahre zu danken, wie fie 


denn auch von Engländern und SHollänbderit 
‚unter allen deutfchen Städten am meiſten befuchee 


wird. Die übrigen vornehmſten Handeleftädee 


ſind, 
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find, Frankfurt am Mayn nnd an der Oder, Leipzig, 
Nürnberg, Augsburg, Wien, und Triefte, weiche 
legte Stade ein Freyhafen if. Es haben audy 
unterfchiedene Städte von dem Kaifer das Nehe _ - 
bekommen, Meffen, oder große freie Jahrmarfte zu 
haften. Frankfurt am Mayn hält die wichtigften, _ 
und hiernächft Leipzig; die übrigen find zu Braune 
ſchweig, Frankfurt an der Oder, Naumburg und . 
Maynz. — 
. Die Waagren, von welchen aus Deutſchland 
in die benachbarten und entfernteren Länder für 
viele Millionen Thaler ausgeführer werden, find 
Getraide, Tabaf, Pferde, magere Ochfen, ges 
räuchert Fleiſch, Butter und Käfe, Honig, Sy 
up, Weine, infonderheit Rhein -» und Mofelr 
Weine, Leinwand, Tücher, Garn, Band, ſei⸗ 
"bene, baummollene und wollene Zeuge, Nuͤrn⸗ 
berger Waaren, Ziegenfelle, Wolle, alleriey 
Holz, inſonderheit zum Schiffbau, etferne Plate 
en und Ofen, Kanonen, Kugeln, Bomben, 
Granaten, Blech, Stahlarbeit, Kupfer, Meſ⸗ 
fingdrath, Porrellan, irden Geſchirr, Spiegel, 
SGlaͤſer, Bier, braunſchweigiſche Mumme, Wein⸗ 
ſtein, Saflor, ſachſiſche blaue Schimalte, (Farbe, 
Stärke,) Berliner Blau, Schweineborſten, Buch⸗ 
druckerſchwaͤrze, und viele andere. - * Du 
‚ ar Das Recht zu münzen, hat in 
Deutſchland der Kaifer urſpruͤnglich und eigens 
thuͤmlich, die Churfürften haben es Fraft der gol⸗ 
denen Bulle, und die Reichsgeſetze verftarten eg 
überhaupt den Neicheftänden, weicheeigene Berge - ·/ 
werke haben, doch nur in foferit, daß ſie die Auss. 
D 2 bbeute 
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beſute derfelben zu vermuͤnzen berechtiget fenn ſollen. 
Die meiſten Reichsfuͤrſten, gewiſſe Praͤlaten 
und Aebtiſſinnen, viele alte Grafen und Herren, 
auch Reichsſtaͤdte, haben das Muͤnzrecht entwe⸗ 
ber kraft kaiſerlicher Freyheiten, oder Eraft alten _ 
Herkommens. Verwmoͤge derfaiferlichen Wahlcd- 
pitulation, fol und will der Kaifer mit der Münze 
freyheit niemanden begaben und begnadigen, ohne 
Vorwiſſen und Einwilligung der Churfürften, und 
ohne Bernehmung und ‚billige Beobachtung des 

Bedenkens des Kreifes, in melchem der neue 

Münzftand anfällig if. Der Kaifer und ale 
Ehurfürften haben das Münzreche im böchften 
Grad, in-Gold und Silber. Einigen anderen 
Reichsſtaͤnden iftes ausdrücklich erlauber, in Gold 
und Silber zu münzen, anderen nur in Silber, 
andere dürfen nur Scheidemüngen prägen laffen, 

‚ ‚andere nım gewiſſe Sorten, entweder von groben . 

‚oder Scheidemünzen, oder nur ſo viel als fie oder, 
die ihrigen noͤthig haben: anderen iſt die Muͤnz⸗ 
gerechtigkeit uͤberhaupt verliehen, ohne etwas zu 
benennen, und vhne Einſchraͤnkung. Doch bedie⸗ 
nen fich’viele Reichsſtaͤnde zur Erſparung der Ko⸗ 
ſten dieſes Rechtes ſelten, oder gar nicht, Nicht 
einem jeden, der die Muͤnzgerechtigkeit hat, iſt 
‚erlaubet, eme eigene Muͤnzſtaͤte anzurichten, ſon⸗ 
dern es ſollen in jedem Kreiſe nur 3 oder 4 Muͤnz⸗ 

- fläte feyn, es wäre denn, daß ein Neichsftand ei⸗ 
>, gene Bergwerke haͤtte, und eine Müngftäte dane⸗ 
“ben balten mollte. Es foll: aud) Feiner, ber 

die Münzgerechtigfeic hat, diefelbe andern verkau⸗ 
fen oder verleihen, vielmeniger mis dem Münze 
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meiſter den Gewinn theilen, fondern auf feine ei⸗ 


genen Koften und eigenen Verlag münzen. Alle 


Jahr follen in jedem Kreife von den Münzge- 


—noſſen 1 oder 2 Münzprobationstage gehalten 


werden, und der Kaifer verſpricht in.der Wahlca- 
pitulation, darob zu feyn, Daß fie in allen Kreifen 
gehalten werden. Das deutiche Reich bat Feine 
allgemeine Münze, die unter des Kaifers Namen, 
Titel und Wapen ausgepräget worden: denn die 
unter des Kaifers Bild, Namen ıc. vorhandenen 
Münzen, find entweder Privatmünzen des Kais 
ſers, oder fie rühren von den Neichsftädten ber. 
Die 1559 auf dem Keichstage zu Augsburg be⸗ 
liebte und fehr gute allgemeine Reihe-Münzorb- . 
nung, ift vorlängft nicht mehr beobachtet worden. 
1667 verabredeten die Churfürften zu Sachſen 
und Brandenburg im Klofter Zinna, daß fie den 
Fuß des Reichsthalers nad) der Keiche-Valvation 
von 1559 beybehalten, zu Groſchen und kleineren 
Münsforten die feine Marf, (melche man bisher 
für 9 Thlr. 2 Gr. ausgemünzer hatte,) für 10 
4 Ihalee ausmänzen wollten, . Diefem zinnai⸗ 
ſchen Suß, trat auch Braunfchweig ben, es ſol⸗ 
len auch der. franfifche, . bayerifche und ſchwaͤbiſche 
Kreis denfelberi angenommen haben. 1690 fra= 
fen Ehur-Sacdhfen, Chur⸗Brandenburg und . 
Braunfchweig- Lüneburg zu Leipzig. einen neuen 
Bergleich, vermöge deſſen die cölfnifche Mark 
fein in&, zZ und 3 Stüden für 12 Thlr. in2 ro» - 
ſchen⸗Stuͤcken für 12 Thlr. 9 gl. und in Sechb⸗ 
pfennig⸗Stuͤcken für 13 Thle, ausgemuͤnzet werden 
ſelte. Diefes ift der ſogenannte Zeipsiger Fuß. 
.. .DD 3 71753 
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1753 wurde wiſchen Oeſtreich und Bayern, der 


Convention ſaget, der Leipziger Fuß ſey wegen der | 


beſy demfelben ‚befindfichen gar zu großen Dispra- 
. -portion. zwifchen Stiber und Gold, nicht auf 
recht zu erhalten, noch ohne namhaften Schaben 
und ohne gänzliche Verſchwindung des Silberg 


‘zur Ausübung zu bringen. Sie hätten fich alfg . ° 


- perglichen, 14, hoͤchſtens 1445 Mark Silbers, 


Bl und die eoͤllniſche Marf feinen Goldes zu 283 
Gl. Kr. 347 Il. aus zumuͤnzen, alſo den Duca⸗ 
ten auf 4 Fl. 10 Kr. zu ſetzen. Den Zuſtand des 
Muͤnzweſens in Deutfchland, fo mig er jeße iſt, 
‘betreffend, fo münzet ınan in Oeſtreich, Bayern, 
Chur⸗Sachſen, Franken, Schwaben. und am 


gegen 1 Marf Goldes zufeßen, die eoͤllnifche Mark 
Sitbers, vom.Thaler bis zum Groſchen, zu aa . 


f 


Rhein, nach dem Conventions-Fuß von 20 Bl. 
08 merden auch alfe Sorten bis aufdie Kr. Stuͤck 


vor Skuͤck juſtiret; allein, es iſt Doc) ein Unter⸗ 
ſchied vorhanden, dor darinn beſtehet, ‚Daß‘ ber 
Conventions⸗Thaler in Oeſtreich und Chur⸗Sach⸗ 


“ fen nur 2 Fl. und. der Dueat 4. Fl. 73 Kr, gilt, ° 
in Bayern, Schwaben, Franken und am Rhein. - 


‚aber gilt per Conpentiong - Thaler ſtatt 3 Ft. noch 
34 Kr. mehr, Der Ducat aber 5 Fl. und fo andere 
Sorten nach Proportion. Alſo gut die Mark Sil 


72°. Berdoch 24 SL, ‚und alſo ju menig in Anfepung 


des Goldes. Chur Braunfchmeigund her Herzog 


von Braunfehmeig münzen nach dem Leipziger Fuß 
Die Reichsſtaͤdte Hamburg und Luͤbeck und der 


‘ \ 


Herzeg zu Mecklenburg · Schmerin, münzen- den 


« 


Ducq⸗ 
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Duraten und Reichsthaler nach dem fo genannten 
Reichsfuß aus, Das iſt, aus einer coͤllniſchen 
. Marf von 23 Karaten 8 Gran feinem Gold, 67 
Ducaten, und aug einer cöllnifchen Marf von 14 
Loth 4 Gran feinem Silber, 8 ganze Species⸗ 
Reichsthaler. An Couranitgeld von 2 Mark bis 
2 Schill. Stüsfen zu rechnen, wird eine cöllnifche 
Mark feinen Silbers zu 114 Thaler, in Anfehung 
ber Scyeidemünge aber zu 12 Thalern an einzelnen 
ESchillingen, und zu 12% Thaleru an Sechslingen 
und Dreylingen, ansgemünzet. Der. Hamburger 
Banco⸗Reichsthaler gleichet dem Amfterdamnter 
Banco⸗Thaler. 


Sch nenne auch Die deutſchen goldenen, ſilber⸗ 
“nen und kupfernen Münzen, | 


- An goldenen Muͤnzen, prägen Hamburg und 
Luͤheck Die größten, naͤmlich Portugaloͤſer vom, 
10 Ducaten. Man hat auch halbe, und zu Ham⸗ 
burg auch Viertel. Die Oeſtreichiſchen Severi⸗ 
nen oder Souvereynen, ſind zu 3 Ducaten. 
Man hat auch halbe. In unterſchiedenen Laͤn⸗ 
dern hat man auch Goldſtuͤcke vongleichem Wereb 
mit dem vollmichtigen alten franz. Louisd’or von . 
Ludewig XIV, als Auguft d'or in Sachſen, Ca⸗ 
.zolinsd’or in Pfalz und Bayern. Earl d’or in, ' 
Braunſchweig, Georgs d'or im Churf. Braune 
ſchweig⸗Luͤneburg, Friedrichs D’or inden preußi⸗ 
ſchen Laͤndern, u. ſ. w. Von allen hat man auch halbe 
and doppelte. Die bayeriſchen Max d’or ſind zu 
12 Fl. 16Kr. Die Ducaten, welche in Deutſch⸗ 
land gepräget: werden, (ind von gleichem Werth 
4 = mit 
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- mie den holländifchen. Man hat auch Goldgul⸗ 
den zu 2 Neichsehalern. J— | 
. An filbeenen Muͤnzen bat man Species- 
‚Thaler zu 14 Thaler. Von den übrigen: ſilber⸗ 
"nen und fupfernen Münzen, will ich angeben, 
Ä wie viel derſelben auf ı Thaler geben, und dieſel . 
beon in glphaberifcher- Ordnung nennen: Albuffe, 
ober⸗ und churyeinfche 45, cöllnifche 78, und hefe 
. 7 fifche 32, aufeinen Thaler. Batzen, 223 auf einen 
| Ihaler, Slafferte, 195 auf einen Thaler. Slas. 
muͤſer, 8 einen Thaler. Buſche, 324 aufeinen | 
Thaler. Denate, 480 auf einen Thaler. Dreyer, 
96 auf einen Thaler. Dreylinge, 192 auf einen 
Thaler. Drittel, 3 auf einen Thaler. Duͤtgen, 
eingebildete Münze, 16 aufeinen Thaler. Setts 

maͤnnchen, clevifehe z20, coͤllniſche 117 auf 
. einen Thaler. Slinderke und Slinsiche, 18 
‚auf einen Thaler. Süchfe, 240 auf einen Thaler, 
Gösgen, 48 aufeinen Thaler. Groͤſchel, 120 
auf einen Thaler. Groſchen, gute Groſchen 
34, Kaiſergroſchen 30, Mariengrofehen 36, 
‚weiße Grofchen 45, auf einen Thaler. Grote, 
(4. Pf.) 72 auf einen Thaler. Gulden, Reiches : 
aulden 13, cöllnifche 3, lütticher 44, aadener 12 
auf einen Thaler, meisnifche Guͤlden, eine ein- 
gebildete Muͤnze von 21 guten Groſchen. Heller, 
in Ober⸗ und Niederſachſen, 576 auf. einen Tha⸗ 
ler. Bopfitäd, zu Bremen 6, zu Frankfurt 
am May, Nürnberg ıc. 45 auf einen Thaler, 
Kreuzer, 90 auf einen Thaler.” Landmuͤnzen, 
. 36 auf einen Thaler. Mark, Aadener, 72, 
Bremer, eine eingebildete Münze, 23, Fe 
on giſche, 
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giſche, luͤbeckiſche und mecfienburgifche, 3, ofl- 
frieſiſche auch 3, ſundiſche 6 auf einen Thaler. 
Matthier, (-4 Pf.) 72 auf einen Thaler. 
©errgen, 216 auf einen Thaler, Örtjes, 320 
auf einen Thaler. Petermännchen, Aadener 
. 92, Coblenzer 18 große und 54 gemeine aufeinen 
Thaler. Pfennige, in Ober - und Nieder-Sachfen 
. 288, osnabrüggilche 252, weiße 270, muͤnſter⸗ 
ſche 336, zu Frankfurt am Mayn, Nürnberg ıc. 
360, clesifche, 480 auf einen Thaler. Schafe, 
27 auf einen Thaler. Schillinge, Aadener, cles 


viſche und luͤtticher 8, oftfriefifche 9, osnabrüggt- —. 


ſche 21, münfterfche 28, ftettinfche 36, Bremer, 
Hamburger, Luͤbecker, mecklenburgiſche und ftraf- 
fundifche, 48 aufeinen Thaler. Schocke, ein« 
gebildete Münze, alte 20 Ggr. neue 60 Ger. 
Schware, 360 auf einen Thaler. Sechslinge 
96, Sechepfennige 48, Silbergrofchen, 30: 
auf einen Thaler. Stuͤver, oftftiefiiche 54, ele⸗ 
viſche 60, luͤttichiſche, go auf einen Thaler. Sy⸗ 
ferts, 108 auf einen Thaler. Weispfennige 
oder Albuſſe 35 auf einen Thaler. Mieten, 
lineburgifche 96, ftettinifche 244, ftraffundifche 
192, oftfriefifche, 540 auf einen Thaler, Swey: 
drittel ‚oder ein Neichsgulden, 14J auf einen 
Thaler. Zu | en 
: $. 22. Sin den erften Jahrhunderten nach der 

Geburt des Herrn, war Deutfchland in viele - 
kleine Staaten vertheilet, die fein gemeinfchaft- 
ches Dberhaupt harten. Nach dem Lintergange 
des abendländifchen römifchen Reiche, entftanden 
6 Hauptnationen, namuch die Schwaben m 

Ds er 
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Atemannen, Franken, Frieſen, Sachſen, Thuͤ⸗ 
2 singer-und Bayern. Die Sroufen machten ſich 
unter Anführung ihres Röniges Klodwig, Gallien 
aAnterwuͤrſig, und besmungen endlich auch Die 
ebengenannten deutfchen Nationen, fo daß unter 
Karl dem. Großen ganz Deyefchland zu einem 
Reich verbunden, jedody nicht unabhängig, ſon⸗ 
bern ein Theil der franfifchen Mongrdyie warb, 
Arnfaͤnglich harten Die bezwungenen beutfchen Voͤl⸗ 
ker ihre eigenen erblichen Hetzoge, und eigene Ge⸗ 
. feßes Karl aber.fchaffte jene.ab, und regiertebie : 
Landſchaften durch Grafen und Miſſos regios: Die 
‘von Alteeg ber gewöhnlich gewefenen Reichstage 
aber wurden benbehaften. Karl brachte auch im - 
Jahre goo bie erneuerte Würde eines römifchen 
Kaiſers auf fich und fein Haus, (Er legte aber 
ſeinem Sohn Ludwig Die Fünigliche Würde nicht 
eher bey, als. big alle Staͤnde darein gemilliger 
hatten; Diefer fein Sohn und Nachfolger, Lud⸗ 
wig J, theilete dag Meich unter feine Söhne, mif _ 
Benilligung der "Stände; allein, es entfinnden 
oo ‚über diefe Theilung die größten Unruhen, Die ing 
.ahr 843 durch einen zu Verdun geftifteten Ber» 
"frag beygeleget wurden, ba denn Ludwig der 
. Deutfche, Deutſchland bis an den Mhein, nebft 
+ ben 3 Städten, Speyer, Worms und. Moynz, 
- befam, und Deurfchland folchergeftalt ein ei⸗ 
a Bene unabhängiges Reich ward. Seeige 
dachter Ludwig brachte im Jahr 870 die eine Hälfte _ 
bes lotharingiſchen Reichs, undfein Sohn Ludwig 
der Jüngere 879 die andere an fih. Cs hatte 
ſich der legte 876 mit feinen beyden ’Drübern in 
J das 


— 
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das vaterliche Reich getheilet, fo daß Karma 


Koͤnig in Bayern, Ludwig, Koͤnig in Oſtfranken, 


und Karl der dicke, König in Alemannien ger 


worden. Ob nun gleich der legte feine Brüder 
‚überlebte, und nicht nur ihre Länder, fondern 
auch das Kaiſerthum, nebft Italien und Frank⸗ 


reich an ſich brachte, undalfe die ganze alte fraͤn. 


kiſche Monarchie beberrfchte; fo mar er doch von 
ſo ſchwachen Leibes- und Gemüths-Kräften, und 
verfahe daher die Megierung fo ſchiecht / daß.ihn 
die deutſchen Stände 887 abfeßten, und feines 
Bruders Karlmann natürlichen Sohn Arnulph 


zum König in Deutſchland machten, Diefer 


flug Pie Normaͤnner, die in Deutfchland eine 


große Verwuͤſtung angerichter hatten, und be: 
‚zwang die Böhmen; jedoch mie Hülfe der Kun · 


“sen, welchen dadurch der Weg zu Den. nachmaligen 

- — Einfällen in Deutſchland gebabner ward. Gein 

Sohn Ludwig das Kind befchloß 9.1 mit feinem 
Tod Die Deutfche kgrolingiſche Linie. 

6.33. Mach Ludwigs des Kindes Tod, wollten 

die deutſchen Stände deu Herzog Otto au Sachſen 

zum König machen; er lehnete aber ſolche Würde 


+ 


gb, melche hierauf einem fränfifchen Herrn, Na- 


mens Konrad, ber von Ludwig des eriten Tochter 
abitammere, durch einmüchige Wahl zu Theil 
ward, Er hatte feinen Feind Heinrich, Herzog 
yon Sachſen, des norbin gebachten Otto Sohn, 
ben er ſterbend den Ständen empfohl, zum Nach⸗ 


folger im Reich, Um Biefe Zeit find Die Herzog 


thuͤmer Schwaben, tanken und Bayern ent 


ſtanden. Hemrichs Sohn und Machfolger im. 
| - u j — \ J Reich 


ı no 


—*t 


ben war, n und bonn fich 
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Reich, Otto, brachte Lethringen, Italien und bie 


kaiſerliche Würde wieder art das Reich, machte 
fidy auch ganz Juͤtland und Boͤheim unterthaͤnig. 


Mit Heinrich II gieng der männliche Stamm | 


der bisherigen fächfi ifchen Roͤnige und Aaifer 


| 


J 


| 
4 


1024 zum Ende. Die Stände erwählten hier⸗ 
nächft bey Tribur auf offenem Feld am Rhein, 


Conrad II, ‚mit dem Zunamen Salicus, zu ihrem 
König, Day ibn auch die italienifchen Stände are 
nahmen, worauf er auch die Kaiſerwuͤrde erhielt. _ 
Er brachte in feinem Sohn. das Königreich Bur- | 
gund on das Reich, machte demfelben auch Polen 
unterrwärfig, feßte aber in einem Vergleich mit 


Dänemarf, bie Eider wieder zur Gränze bes 


deutfchen Reiches. Heinrich III, feßte 3. Päpfte, - 


bie ſich wider einander aufgemorfen batten‘, ab, 


. und einen andern ein; von meldyer Zeit andie Er⸗ 
ledigung des päpftlichen Stuhls dem. Kaifer alle- 


mal berichtet, von Demfelben aus Deutfchland eine 


erſon nach Rom geſchicket, und nach des Kaiſers 


Willen ein Papſt erwaͤhlet worden. Ungarn wur⸗ 


de zwar dem deutſchen Reich zinsbar; gieng aber 
zur Zeit der Unruhen unter Heinrich IV und V, 
wieder verlohren. Heinrich IV murde von dent, 
apſt in den Bann gethan, und darüber von dem 


Ständen abgefeget. Heimich der V nahm, als 
nächiter Anverwandter, die mathildiſche Exrbfchaft 


" in Befis. Er verglich fih 1122 auf dem Reichs⸗ 


tage zu Worms mic dem Papft Calirt IL, entfagte 


der Belehnung der geiftlichen Würde, bie bisher _ 


durch dag Zeichen des Kin % und Stabes gefche« 


oA bie Belehnung dee 
Geiſt⸗ | 
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Geiſtlichen, wegen ihrer weltlichen Güter und Res | 
gafien, Durch den Scepter, vor. Mit ihm ſtarb 
ı125 der männliche Stamm der fränkifcyen 


 Asifer aus. Der Papft brachte es dahin, daß 
der Herzog in Sachſen, Lotharius oder Luther, 
gewaͤhlet, und endlich, nach einem zehnjährigen 


Kriege, von ganz Deutfchland angenommen ' 


wurde, Mac) ihm gelangte Conrad von Hohen . 


kaufen zur Krone. Kaifer Friedrich I hat feine 
Dberberrfchaft über die Stade Rom noch ausdruͤck⸗ 


lich ausgeüber, auch die Oberherrfchaft über das. 


Königreich Arelat, durch die Krönung zu Arleg 
beybehälten, und Polen zum Tribut umd Lehneid 
gezwungen. Heinrich VI bemuͤhete fich vergeblich, 
Die Krone bey feiner Familie erblich zu machen. . 
Den der flreitigen Wahl Philipp und Otto bes 
Vierten, maßete ſich der Papft viele Gewalt an, . 
wurde auch von der Zeit völliger und einziger Herr 
ber Stade Rom, und bemächtigte fich der ganzen 


maathildiſchen Erbfchaft. Mit Friederich II gieng 


4 


alles Anſehen der deutfchen Kaifer in Italien ver 
boten. Nach deslentenfchwäbifchen Raifers, 
Eonrad des Vierten, 1254 erfolgtem Tode, warb 
Wilhelm, Graf von Holland, erwähler, Fam 
aber nach 2 “Jahren um, und es entftund dag 
große Interreguum; denn obgleid, auf einmal a 
Könige, nämlich Alpbonfus von Eaftilien, und 

Richard von England, ermählet wurden, fo fan 
doch jener gar nicht, und diefer nur zweymal /auf 
kurze Zeit nach Deutfchland , fo daß er in der That 
eben foviel war, ale wenn das Reich gar feinen 


$. 24. 
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6:24. Deutfehland fieng an, ſich son feiner 


Zerruͤktung zu erholen‘, als 1273 der Rudolf von 


— 


Namen der goldenen Bu 
obachtet werden. Er ließ bey ſeinen Lebzeiten feinen 
Sohn Wenzel zum roͤmiſchen König wählen. Alle 


Habsburg, durch einen Compromiß der übrigen 


0 Chürfürften, reiche die Wahl dem Pfalzgrafen 


Ludwig überließen, zum Oberhaupt.deffelben er⸗ 


waͤhlet wurde, welcher der Stammwater des 


Sftteichifchen Hauſes geworden. : Sein Nach⸗ 


im 
— sl 


— - 


folger, Graf Adolf von Naſſau, ward auch durch 
ein Compromiß Yon dem Churfuͤrſten von Maynz 
erwaͤhlet: aber weder dieſe beyden roͤmiſchen Kö⸗— 


nige, noch Albrecht der J von Oeſtreich, ſind zu 
roͤmiſchen Kaiſern gekroͤnet worden. Heinrich VII, 


Graf von Luͤtzelburg, wurde durch bevollmaͤchtigte 


Cardinaͤle, und Ludwig von Bayern, gar erſt 
durch den. Præfectum zu Rom, und hernach durch 


den von ihm aufgeworfenen, nachmals aber mies 
der: verlafienen. Dapft, gefröner. - Seine Gegens 


kaiſer waren Friederich von Oeſtreich und der böhel« 
miſche Prinz Karl; welcher legte nach Ludwigs . 
Tode enmürhiglich zum König angenommen, 38 


Rom durch bevoffmächrigee Cardinäle zum Kaifer, 
und zu Arles zum letztenmal zum König von Ares 


lat gefrönee worden. Diefer Karl IV- bat 1356 
auf dem Reichstage zu Nürnberg, und auf dem 
Churfuͤrſtentage zu Mes, -die heilfamen Verord⸗ 


nungen, wegen ber beurfchen Koͤnigswahlen, ges 
macht, welche bis auf Ben heutigen ag unter dem 
e bekannt find, und be⸗ 


dieſe Könige haben die paͤpſtliche Beſtaͤtigung ge⸗ 


fucht, obgleich ſchon 1338 durch. einen Deiche« 
En GE eſhluß 
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ſchluß feftgefehet worden, daß es berfefben niche 
beduͤrfe. Es Hat aber meber Wenzel, noch der ı 


Pfalzgraf Ruprecht, die voͤmiſche Kaiferfrone em» 
pfangen: wohl aber Sigmund, der 1414 eine 


Allgemeine Kirchenverfammlung nach Coftnis, ımd 


3431 eine andere nad) Bafel ausfchrieb, auf wels- 


ther erften 3 Paͤpſte ab- und einnener, eingefeßer, 
. uch Johann Huß und Hieronymus verbrannt; 

anf der aten aber die Beſchwerden der Nation vor⸗ 
getragen, und unterfchtedene derfelben abgeſtellet 


wurden, Albrechts II von Deftreich Regierung. 


war kurz. Friederich III von Deftreich, erhielt 
nach der itälienifchen Krone, von dem Papft auch 
- bie faiferlihe, Sein Sohn Mapimilian ward bey 

feinen Lebzeiten zum roͤmiſchen König erwähler, 
und erhielt nachmals, ohne nach Rom zu kom⸗ 
men, vom. Papft den Titel eines. erwaͤhlten roͤ⸗ 
mifchen Kaiſers. Auf dem erflen Reichstage, 
den er 1495 zu Worme biele, warb ſowohl der 
längftgewünfchre ewige allgemeine Randfriede, als 
ein allgemeines Faiferliches und Reichs - Kammer: 

gericht geftiftet; und 1512 wurde das Reich In 
zehn Kreife abgerheile. Karl V befchwor eine 
Capitulation, führte gleich Anfangs den Titel ei⸗ 
nes erwählten römifchen Kaiſers, ließ ſich aber 


doch hernach bey —— ande durch Italien 


vom Papſt die Kaiferfrone auffesen, Der Reli⸗ 
gions Krieg und Friede gehören unter Die wichrigften 
Merkwürdigkeiten feiner Regierung. Auf fein 
Begehren, ward fein Bruder Ferdinand J ſchon 
153 1 zum tömifchen. König erroählee, nachdem er. 

gleichfalls sine Kapitulation beſchworen bar. 


IR 
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Er fliftete den Reichshofrath. Dieſes Son 


Marimilian II ward ſowohl, als fein Sohn Ru⸗ 


dolph II, zum rämifchen König ermähler; der 


tetzte aber war nicht zu bewegen, einen Nachfolger 
bey feinen Lebzeiten wählen: zu laſſen. Ihm folgte 
fein Bruder Matthias, In deflen Capitulation zum 
‚erftenmal gefeget worden, daß fünftig die Chur» 
fürften, .aud) wider Willen des Kaifers, einen 


nömifchen Känig zu wählen befugefennfollten. Im: . 
. Zerdinand des Ilten Zeit, fälle der zojaͤhrige 


Krieg, ‚der unter feinem Sohn Ferdinand. III 


(der noch bey feinem Leben zum vömifchen König. 


erwaͤhlet wurde, ) im Jahr 1648 durch den. weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden geendiger ward. Dieſem folgte 


" 1658 fein Sohn Leopold, durch einmürhige Wahl.. 


Der zu feiner Zeit 1663 zu Regenfpurg eröffnete 
Reichstag, dauert noch fort, und das Kammerge⸗ 
richt warb 1689 von Speyer nad, Weglar verle⸗ 
get. Er eribeilee dem Herzog Ernſt Auguft von 
Braunſchweig⸗Luͤneburg bie neunte Churwuͤrde. 
Ihm folgte ſem Sohn, der römifche König Jo⸗ 
leph, in der Eaiferlichen Würde, und Diefem fein. 


Bruder, Karl VI, welcher 1713. eine Verord⸗ 


nung in vim fantlionis pragmaticæ, wegen ber 
Erbfolge in feinem Haufe, machte, und 1740 
ohne männliche Erben ftarb. 1742 ward. Karl VII 


ons Bayern, mit Sufpendicung der böheimifchen 


Stimme, und nad feinem Tode. 1745 der Groß. 
herzog von Tofcana und Herzog non Lothringen 


Franz I, zum Kaifer ermähler: dem fein Sohn 


Joſeph IL in ber kaiſerlichen Wuͤrde folgte. 
on Bu | = z.25. 
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G. 25. Das deutſche Reich beſteht aus einigen 
hundert gemeinen Weſen, von unterſchiedener 
Groͤße, Wichtigkeit und Wuͤrde, welche mit ein⸗ 
ander in Verbindung ſtehen, und ein gemein⸗ 
ſchaftliches Oberhaupt haben. Eins derfelben iſt 
ein Koͤnigreich, bie übrigen. aber heißen Erzbis⸗ 
thümer, Bisthuͤmer, Abtenen, Probſteyen, 
Herzogebümer:, Marfgraffchaften, Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
wer, Landgrafichaften, (deren aber nur einige 
die fürftliche Würde haben, als Heflen,) gefürd 
flete Grafſchaften, Grafichaften, Herrichaften 
"und Reichsſtaͤdte. Zu benfelben kommern noch 
gewiſſe ritterſchaftliche Gebiete, anerben, 
(communes heredes, 'condomini,) und Reichs⸗ 
doͤrfr. oe 
8. 26. Diefe gemeinen Weſen haben ihre bes 
fondere Regierungen, welchen die Landeshoheitmie 
allen davon abhangenden und dazu gehörigen Ge⸗ 
vehrfamen zufömmt. Unterfchiedene derſelben 
haben, aridere Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, Prälaten, 
Herzöge, Fürften, Grafen, Herren, Ritter und 
Edelleute unter ihrer landesherrlichen Bothmaͤßig⸗ 
keit. Die Landesherren werden unmittelbare 
Glieder Des deutſchen Reiches, ihre Bafallen - 
und Untertbanen aber mittelbare Glieder deſſel⸗ 
ben genennet. 2 | re 

6: 27. Unter den Landesherren giebt es nicht 

‚ nur folche, welche einige und mehrere der gemei⸗ 
nen Wefen, .aus welchen das deutfche Reich: zu⸗ 

fommengefeget ift, beſitzen, und alſo unterſchie⸗ 
dene Herzoͤge, Fuͤrſten, Grafen und Herren vor⸗ 
ſtellen; ſondern auch ſolche, welche Koͤnige in an⸗ 
5. 79 _ ET dem 
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dern europaͤiſchen Reichen find, aber doch, in 
ſo fern fie unmittelbare Glieder des deutſchen 
Meiches find, unter demfelben und, feinem Ober⸗ 
, haupt ſteben 7 
9. 28. Die meiſten dieſer gemeinen Weſen, 
ſind in 10 Kreiſe vertheilet. Kaiſer Wenzel iſt 
der erſte geweſen, der verſucht hat, die Staͤnde 
des Reichs in 4 Partheyen oder Zirkel einzuthei⸗ 
len, voeldyes fein 1383 zu Nuͤrnberg errichteter 
Landfrieden bezeuget; es gelung ihm aber nicht: 
indeffen haben ſich nachher die Kaiſer Sigismund 
8415, 1427, 1435 und auf anderen Reichsta⸗ 
gen, und Albrecht Il im Jahr 1438 darauf bezo⸗ 
gen... Der legte theilete im gedachten Jahr auf. 
‚dem Keichstage zu Nuͤrnberg das Reich in 4, und 
gteicdy hernach auf einem andern Reichstage in 6 
Kreiſe; fie find aber nie zu Stande gefommen. _ 
Marimilian I eheilete Deutfchland 1500 auf dem 
- Meichstage zu’ Augsburg, zu befferer Handha« 
bung des Landfriedens, in folgende 6 Kreife ein, 
nämlich in den fränfifchen, banerifchen, ſchwaͤbi⸗ 
fehen, oberrheiniichen , meftphälifchen und fächft« 
ſchen, unter welcher Abtheilung aber weder die 
Churfuͤrſten, noch Oeſtreich, noch Burgund, noch 
Boͤheim begriffen waren. Daher wurden 1512 
auf dem Reichstage zu Coͤlln, noch der oͤſtreichi⸗ 
ſche, burgundiſche, chur⸗ oder niederrheiniſche 
amd oberſachſiſche Kreis hinzugethan, und die 
geſammte Einrichtung der 10 Kreiſe 1521 ward 
auf dem Reichstage zu Worms, und 1522 auf . 
dem Reichstage zu Nürnberg beftätiger. ‚Sie 
dienen zur Echaltung und Beförderung der innern 
oo | — Muhe 
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Ruhe und Sicherheit, zur Abhaltung feindlichen 
Gewalt, zur befleen Ueberlegung und Veranſtal⸗ 
tung ſolcher Sachen, die das gemeine Belle 
betreffen, zur richtigeren Eintheilung und Zuſam⸗ 
menbringung der vom Reiche bewilligten Huͤlfe an 
Mannſchaft oder Geld, zur Vollziehung der Ur⸗ 
theile der hoͤchſten Reichsgerichte wider die ya 
fände, zur Ernennung der Kammergerichts⸗ 
fefforen, zur Verhinderung oder Abhelfung der 
Soll- und Münz-Unordnungen, u. ſ. w. Diefe 
Kreiſe haben feinen völfig ausgemachten Rang un« 
ter fich, fordern werben in den Reichs⸗Ordnun⸗ 
gen, —**— und Acten in ſehr untetſchiedener 
Ordnung angefuͤhret. Wenn man aber auf den 
Rang der von den Kreiſen praͤſentirten Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſoren, und anf bie unter einigen 
Keeifen verglichene, oder fonft hergebrachte Ord⸗ 
nung fiebet, fo koͤmmt folgende Ordnung der Kreife 
heraus: der oͤſtreichiſche, burgumdifche, churrheb 
niſche, fränfifche, bayerifche, ſchwaͤbiſche, ober- 
eheinifche, niederrheiniſch⸗weſtphaͤliſche, ober: und 
hieber-fächlifche. 
Es iſt aber die Eintheilung der Kreife unvoll⸗ 
fonmen. Denn 1) find nicht ale Stände md 
Länder des beuefehen Reichs unter Diefen Kreiſen 
begriffen; wie hernad) - gezeiget werden wird. - 
2) Ben der Einrichtung der Kreife, ift nicht ge» 
ung auf die Lage der Länder gefeben worden; z. E. 
‚ein Theil der Länder des sftreichifchen Kreifes, 
fiegee durch ganz Schwaben jerftreuet, und einige 
Länder des oberrheinifchen Kreifes, liegen auch 
in Schwaben, ba dod) ae diefe Länder fäglicher. 

2 zum. 
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zum ſchwabiſchen Kreiſe geſchlagen wären. De | 
jegige Vermiſchung der Länder des weftphälifchen, 


chur⸗ und ober-rheinifchen Kreifes häste auch ver⸗ 


\ 


huͤtet werden Fönnen, u. |. w. 3), Es werden 
zumeilen Reichsflände zu einem Kreife gerechnet, 


. die doch in demfelben Feine ummittelbare Lande - 


oben, -ja dergleichen wohl überhaupt gar. nicht 


beſitzen. So iſt das fürftliche Haus von. Thurn - . 
und Taris, ein Stand des churrheinifchen Kreis 
ſes, ohne in demfelben ein unmittelbares. Land zu 


beben. Die Grafen von. Plate, haben wegen ber 
vafichaft Hallermund Sig und Stimme aufden 
weftphalifthen Kreistagen,. befigen aber von diefer 
Grafichaft nichts. no, nn, 
. Ein jeder Kreis kann nach Belieben neue Mite 


glieder annehmen. Einige haben. einen Zumachs 
‚ befommen, ‘andere aber, infonderheit der ober⸗ 


° sheinifche, find verringertworben. Don Rechts» 


wegen follte fid) fein Kreisftand einem Kreife ent⸗ 
ziehen; es gefchiehr aber doch wohl. 


"Zu Anfehung der Religien werden die Kreife 
abgetheilet, theils in ganz fatholifche, welche 
. find der Öftreichifche und burgundifche, theils in 


ganz. evangelifcye, welche find der ober- und nie 


u der⸗ſachſeſche, theils in vermiſchte, dahin bie übrie 


gen gehoͤren. 


Die Kreiſe haben ihre Kreis ·ausſchreibende 


Zuͤrſten, welche die Zufammenfünfte einzelner 


Kreiſe anſetzen, die Kreistage regieren, alle ag 
‚die Kreiſe einlaufende Sachen annehmen, und 
‚den andern Ständen mittheilen , Die wider einen 


.. Stand ihres Kreifes ergangenen Urtheile der höch- 


/ | ſten 
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ſten Reichsgerichte vollziehen, u. ſ. w. Von den 
6 aͤlteſten Kreiſen, hat jeder 2 ſoſche Kreis⸗ aus 
ſchreibende Fuͤrſten, nämlich einen geiſtlichen und 
einen weitlichen, von den 4 neuern aber hat jeder 
nur einen. Die letzten ſind zugleich Directores 
der Areife; und im bayeriſchen Kreiſe ſind beyde 
Kreis⸗ ausſchteibende Fuͤrſten auch Directores, 


in den 5 uͤbrigen Kreiſen aber iſt nur einer der 


Kreis⸗ ausfchreibenden Fuͤrſten Director dee Krei⸗ 
ſes. Ein jeder Kreis ſollte nach den Reichsge⸗ 
ſetzen einen. Kreis⸗Oberſten erwaͤhlen und ha⸗ 
ben, der ehemals Kreis⸗Hauptmann genennet 
wurde; heutiges Tages aber manchmal den Titel 
als General⸗ Feldmarſchall bekoͤmmt, und dem 
Befehl und die Ober⸗Aufſicht über die Kreis⸗ 
foldaten und Kriegesgeräthfchaft haben follte: aß 
fein, einige haben nie einen gehabt, und in an⸗ 
deren iſt Diefes Amt eingegangen; fo daß jegt nur 
ber feänfifche und obetrheinifche Kreis einen Obri⸗ 
ſten hat. Ein jeder Kreis-Obriſter aber foll feine 
Zugeordnieten haben, von welchen der erfte ein 
Machgeordneter heiße, Andere geringere Kreide 


c bediente, übergebe ich mit Stillfchweigen. 


Das Beſte des Reichs und ber Kreife, follauf 
den ARreistagen-bevathichlaget werden, Solche 


Kreistage find entweder allgemeine, da die Kreise 


ausfchreibenden Fuͤrſten, und nebft folchen auch 


wohl die Kreis-Mach- und Zugeordneten aller 


| . 
b 
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Kreife, zuſammen kommen, und von Chur⸗Maynz 
ausgefchrieben‘, aber ſehr felten gehalten werben, 
und heute zu Tage nicht mehr zu vermuthen find; 
oder fie werden von einzelnen Kreifen angeftellet, - 
ES 7 Se 
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„ Dergleichen aber im oͤſtreichiſchen und burgundi⸗ 
‚ Sehen, meil jeder nur unter einem Herrn ſteht, 
"and im ober - und. niederfächfifchen, wegen innerli- 
her Verdrießlichkeiten, nicht üblich find, in den 
‚übrigen aber gehalten werden, und zwar fo, daß 
entweder alle Stände zufammen fommen, oder 
nur Ausſchußtage arigeftellee werben. Wer SiE 
und Stimme auf einem Kreistage hat, iſt ein 
Kreisſtand. Wenn in einem Kreis alle Arten 
von Ständen vorhanden find, fe pflegen fie fich 
auf Kreistagen in s Bänke zu theilen, naͤmlich in 
die Bank der geiftlichen und weltlichen Fuͤrſten, 
der Prälaten, der Grafen: und Herren, und der 
Meichsftädte. Die Ehurfürften figen mit auf der 
Fürften-Banf.: Seit 1691 Haben die franzöfi- 
ſchen Kriege mehrmals eine Verbindung der 
vordern Reichsfreife, die dem Rhein am 
nächften liegen, veranlaffee, deren Zweck ſowohl 
ihre gemeinfchaftliche als des Reichs Beſchuͤtzung 
gemweſen iſt. Endlich werden auchvon dem fränfi-- 
. hen, ſchwaͤbiſchen und bayerifchen Kreife, zum 
.  „Beften des Münz-Wefens, fo genannte Muͤnz⸗ 
Probationstage wechfelsweife zu Nürnberg, 
"Augsburg und Regensburg gebalten, und vondem 
Biſchof zu Bamberg ausgefchrieben.. . . 
9029. Es giebe aber, wie vorhin fehon be⸗ 
ruͤhret worden iſt, ‚noch andere unmittelbare ges 
meine Welen, die nicht zu dieſen 10 Kreifen 
„gehören; und diefe find das Königreic, Boͤheim, 
‚bie Marfgraffchaften Mähren und Laufig, das 
Herzogth. Schlefien, die gefürft. Grafſch. Mümpel- 
‚gard,. unterfchiebene unmittelbare Graf R und _ 


F 
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Herrſchaften, die im Umfang’ einiger Kreiſe 
liegen, die Grafſchaften, Herrſchaften und Guͤ⸗ 
ter der unmittelbaren Reichsritterſchaft in Schwa⸗ 
ben, Franken und am Rhein, einige unmittelbare. 
Abteyen, unterſchiedene Ganerben, und einige 
Reichsdörfer. nn | 
- 6.30. Das deutfche Reich ift von feinem Au⸗ 
fang an und allezeit ein. Wahlreich geweſen: 
- man ift abergemteiniglich bey einem einmal erwaͤhl⸗ 
ten Haufe, fo lange daffelbe gedauret hat, geblie⸗ 
ben. Moch heutiges Tages muß ein jedes erwaͤhl⸗ 
tes Oberhaupt des Reichs, aller Bemuͤhung, das 
Reid, anf feine Erben und Nachkommen erblich zu 
beingen, feyerlich entfagen. Unter den umnittele 
baren Erzbifchöfen des Reichs find 3, und unter 
den unmittelbaren Neichsfürften find 6, bie 
das Recht haben, im Namen bes ganzen Reiches, 
demſelben ein Oberhaupt zu erwählen, und megen 
diefee Chur (Aur) oder Wahl, Churfürften, 
mennet ‚werden. Ihr -eigentlicher Urſprung, 
‚ Tann nicht genau beſtimmet werden. Einige mey . 
., nen, fie wären fchon zur Zeit Karls des Großen 
aufgefommen; andere feßen ihren Urfprung in das 
Jahr 996, andere fagen, daß von K. Heinrich IV 
an, bie eigentlichen Wahlſtimmen nur auf 7 bis 
8 Fuͤrſten beruhet hätten, und daß man nad) Ab⸗ 
“gang der hohenſtaufiſchen Könige, bey der Wahl 
Alphonſus und Richards ſchon deutliche Spuren 
von 7 Churfürften:finde, die fchon von undenkli⸗ 
hen Jahren das Wahlrecht gehabt harten. . Se 
wviel iſt gewiß, daß K. Karl IV die Churfürften, 
deren Damals 7 waren, —8 die goldene Bulle 
— E4 v in 
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in iften echten und Vorzuͤgen beftätiget habe... 
est find g Churfürften. Die geiftlichen find, 
die Erzbifchöfe zu Maynz, zu Trier, und zu Cöllng.. 
die weltlichen find, der König zu Böheim, der 
. erfigeborne Herzog zu Sachfen vom .olbertinifchen 
Stamm, der erfigeborne Marfgraf zu Branden« 





hurg von der. älteften Linie, der erfigeborne Pfalz⸗ 
graf bey Rhein rudalphifcher älteften Linie, und 
der erfigeborne Herzog zu Braunfchweig - Lüner 
* buegbannöverifcher Eine. — re 
: 8 31. Die. Mehl: eines Oberhauprs des - 
Reichs, wird innerhalb 4 Wochen nach erhaltener 
Nachricht von des vorigen Tode, von dem Chur- 
fuͤrſten zu Maynz durch Geſandte und offene 
Schreiben bey jedem Churfürften auf einen Ter⸗ 
min von 3 Monaten angeſaget, und zu Frank⸗ 
furt am Mayn verrichtee. Bleibet ein Churfür 


aus, fo iſt die Wahl doch ‚gültig. -Die Churfuͤr⸗ 


ften erfcheinen entweder in Perſon, oder durch Ge⸗ 
fandte, deren gemeiniglich 2 bie 3 find, und. mit 
genugfamer Vollmacht, - und ganz freyer Gewalt 
verſehen ſeyn müflen. Nach vollendeten Berath⸗ 
Sdylagungen fowohl über die Wahlcapitulation, 
. ‚als andere von Den Ständen, fremden Gefandten, 
aoder anderen dngebrachte Sachen, und nachdem 
- allen Fremden, die nicht zu dem Gefolge der Chur⸗ 

‚ fürften oder ihrer Geſandten gehören, angefündi- 
“get worden, fid) vor dem Wahltag aus der Stade - 
zu begeben, gehet die Wohl vor fi. Es begeben 

ſich nämlich die gegenwärtigen Churfürften in ihrer 
beſondern Churkleidung, und der abwefenden erfte 
Geſandten in. einem fegerlichen Aufzuge, reuen 
in „von 
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von ben Rathhauſe nach der Kirche des heil. Bar⸗ 
tholemäus, verfprechen, nach vollendeter Mefle, 
vor dem Altar eiblich, daß fie den tüchtigften waͤh⸗ 
ien wollen, und verfchließen ſich alsdann in ber 
Wahlcapelle. Nachdem fie ſich noch einmal vers 
pflichtee haben, die meiften Stimmen gelten zu 
laſſen, werben die Stimmen-von Churmaynz nach 
der Rang- Ordnung ber Ehurfürften gefammlet, 
und zulegt wird Chur⸗Maynz von Chur⸗Sachſen 
um feine eigene befraget. Wer mehr als die— 
Hälfte der Stimmen des ganzen Collegiums für 
ſich Hat, iſt ermäßler; es kann auch ein Churfuͤrſt 
ſich ſelbſt die Stimme geben, Mac) geſchehener 
Wahl, muß der Erwaͤhlte oder ſein Bevollmaͤ 
tigter, die Mahleapitulation ſogleich beſchwoͤ⸗ 
ren und unterſchreiben; worauf ihm Gluͤck gewuͤn⸗ 
ſchet, und die Wahl in der Kirche oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht wird. Wenn der erwaͤhlte roͤmi⸗ 
ſche Koͤnig nicht ſelbſt gegenwaͤrtig iſt, muß er 
noch einen beſondern Revers, wegen Feſthaltung 
der Wahlcapitulation, ausſtellen, und dieſelbe 
vor der Kroͤnung in Perſon beſchwoͤren, bis da⸗ 
hin er ſich auch der Regierung nicht annehmen 
darf, ſondern dieſelbe den Reichsverweſern über- - 
laſſen muß. Von der Wahlcapitulation, wird 
einem jeden Churfuͤrſten eine von dem Erwaͤhlten 
oder deſſelben Geſandten unterfihriebene, und mit 
jenes Inſiegel befräftigte Urkunde zugeftellet; 
bingegen das churfürftliche Collegium läßt dem 


Erwähleen ein Wablinftrument zuftellen, und, 


wenn er abivefend tft, nebſt einem Bekanntma⸗ 
hungs- Schreiben: ducch einen Fuͤrſten überbrin- 
- Zu E 5 gen. 


Ye, Einleitung in die Beſchreibung 


gen. Hierauf beftimmer derſelbe einen Tag zu ſei⸗ 
ner Kroͤnung, die zwar in der Reichsſtadt Aa- 


chen geſchehen ſollte, aber nunmehr jederzeit in 


der Wahlſtadt verrichtet, der Stade Aachen hin⸗ 


gegen ein Revers gegeben wird. Die Reichs⸗ 
kleinodien, werden theils zu Aachen, theils zu 
„Nuͤrnberg verwahret, und ſollen meiſtens von 


Karl dem Großen herkommen. Sie werden gegen 


einen Revers abgefordert, und an den Ort der 


Kroͤnung feyerlich geliefert. Außer unterſchiede⸗ 
nen Kleidungsſtuͤcken, gehoͤren dahin die goldene 
Kroͤne, das ſilberne Scepter, der goldene Reiche: 
apfel, = Ringe, 2 Schwerdter und ı Degen, 
:r Evangelienbuch, ꝛc. Am Tage der Krönung, 
begleiten’ ihn die. weltlichen. Churfürften und’ ber 
abweſenden Gefandten, mit Vortragung bet 


Meichstleinodien , reitend aus feiner Wohnung in 


die Kirche, woſelbſt ihn auch die geiftlichen Chur- 
‚Ffürften empfangen. Unter der Meile, ſchwoͤret 

der Ermählte einen allgemeinen Regenteneid, und 
gelobet unter andern auch dem Papft und der Kits 


dye gebührende Ehrerbietung. Hiernaͤchſt wirb 
er entweder von dem Churfürften zu Maynz, 


oder dem zu Cölln, fiebenmal geſalbet, als dann 
"mit der alten Kleidung -und-den Reichsinſignien 
verfehen und gefrönet, und nochmals beeidiger. 
Er fchlägt fodann Ritter, läße fich zu einem Chor« 


herren dee Marien-Stiftsficche zu Aachen aufneh- 


men, und wird alsdenn im feyerlichen Aufzuge zu 
Fuß aufdas Rathhaus zur Tafel begleitet, vor 
welcher die hernach zu befchreibenden Erz⸗ oder 
Erb⸗Beamte /ihre Aemter verrichten. Biebe iſt 
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lein anderer, ale ein vomiſch⸗ katholiſcher Fuͤrſt 


zum Kaiſer erwaͤhlet worden, nothwendig aber iſt 
ws um deswillen nicht, weil die Proteſtanten mit 


. * Katholiken in Deutſchland gleiche Rechte 


en. i | 
6.32. Ausdem obigen kurzen Zufammenhang 
der Gefchichte ($. 22-24.) -des deutſchen Reiches, 


erhellet, daß das Oberhaupt oder Der König defe 
ſelben zugleich , und fobald er gewaͤhlet worden, 


au 1) erwäblter römifcher Kaiſer fey, wel- 
hen Titel er fich auch ſeit Marimilians I Zeit bes 
ftändig beygeleget hat; das römifche Kaifertbum aber 
iſt feit Otte des Großen Zeit mit dem deurfchen 
Neich verbunden. Bis auf Karl.den fünften 


ließen ſich die Kaifer zu Rom von dem Papft frd- . 


‚nen, und nenneten fid) alsdann ſchlechthin roͤmi⸗ 
ſche Kaiſer: feit der Zeit aber ift dieſe päpftliche 


Krönung unterblieben, der Titel eines Kaiſers 
aber beftändig fortgefeget worden, und zwar mit 


dem obgebacheen Beyſatz. Der Kaifer bezeuget 


gleich) nach angetresener Regierung, den Papft 


durch eine Geſandſchaft ſeine Ehrerbierung, (ob-" 
_ fervantiam er reverentiam,) nicht aber; wie der, 


- — 


Papſt verlanget, Gehorſam. (obedientiam.) Es 
iſt aber das roͤmiſche Kaiſerthum, wenn man 
21 Reichslehen, die in dem Kirchenſtaat liegen, 
ausnimmt, ein bloßer Titel. 2) Italieniſcher 


eder Longobardiſcher Koͤnig. Es erſtrecket 
ſch dieſes Reich von der Graͤnze des Herzogthums 
SGSabvoyen und der Schweiz, bis an den Kirchenſtaat, 


theils durch Heurath (in Anſehung der Allodialien) 


und iſt von dem Kaiſer Otto theils durch Krieg, 


an 
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an bas deutſche Reich gebracht worden; voch haben | 
"die Könige und Kaiſer niemals davon weder — 
noch Wapen gefuͤhret, ſich auch ſeit Karte 
Zeit nicht mehr. als Koͤnige in Italien kroͤnen laſſen. 
Ess iſt auch heutiges Tages die Gewalt des Kaiſers 
in dieſem Reich gering; indeſſen über er doch noch 


folgende Gerechtſame aus: (1) Nimmt er Stan⸗ 


deserhoͤhungen vor, und verleihet den Gliedern 
dieſes Reichs, ihren Ländern und Unterthanen, 
allerhand Steyheiten, (2) Sowohl die unmietels 
"baren als mittelbaren Glieder dieſes Reichs; müf- 
fen in Sachen, die ihre Perfonen und Lande be⸗ 
treffen, vor bem Reichshofrath erfcheinen; wer- 
ben auch wohl, wenn fie widerfpenftig find, und 
es mit den Feinden des Reichs halten, in die Acht. 
erklaͤret, und ihrer Güter beraubet; doch wollen 
die machtigere Glieder die kaiſeriiche Obergerichts⸗ 
:barfeit nicht erkennen. (3) Der Kaiſer und das 
Meich haben noch viele en in Italien, die 
am Eaiferfichen Hof eingetheilet werden, a) im 
lombardiſche, deren 13 find,. als die Herzo 
. ‚thümer Mayland, Diantua und Montferat, a 
gonzagiſche Sürftenehämer, und das Sürftenthunme 
Mirandola, u. ſ. w. b)in li guriſche, deren 19 
ſind, von welchen bie Fuͤrſten d —* die vornehm⸗ 
ſten beſihen; ce) in bononifche, deren 20 find, 
worunter bie Herzoge von Modena, Ferrara, die 
Fuͤrſten Spinola, d'Oria, u. a. m. d)in-tofcez. 
nifche, deren 10 find, darunter dag Großherzog. 
. thum Iofcana, Piombino, Soramo, Comacchio 
. > fm. e) intirnifanifche, beren 11 find, Das 
u "runter die Sürften zu Mafia, Malafpine, n.0.m. 
| (4) In 
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($ In Kriegeszeiten muͤſſen fie Steuern entrich⸗ 
ten, welches fie aber ſeiten ungenoͤthiget thun. 
Außerdem aber beftehen die Einfünfte des Kaifers 
aus dieſem Reich, in Friedenzeiten in den Laubes 
wien, Sporteln, :c. und infonderheit in den Ein- 
- fünften Des Herjogthums Mantua, . weiches ale 
ein verwirktes Reichslehn eingezogen ift, und von 
den Kaifer im Namen des Reichs befeflen werden 
follte. Es kann aber der Kaifer, ohne Einwilli⸗ 
gung der Churfärften, Sürften und Stände des. 
deutſchen Reichs, über die italieniſchen Lande 
nichts verfuͤgen. 
$.33. Der Titel des Kaifers iſt alſo: N. von 
Gottes Gnaden, erwaͤhlter roͤmiſcher Kaiſer, 
ſelectus romanorum imperator) zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, (femper Auguftus,) in (zu) 
Bermanien König. (Germaniz rex.) Hiernachft 
folgen die Titel der Faiferlichen Erblande.. Die 
:  Keichsftände geben dem Kaifer den Titel: aller _ 
durchlauchtigſter, großmaͤchtigſter, und unuͤber⸗ 
windlichſter roͤmiſcher Kaiſer, auch in Germanien 
Koͤnig, allergnaͤdigſter Kaiſer und Herr. Des 
Raiſers und des Reichs Wapen iſt ein ſchwar⸗ 
zer mit ausgebreiteten Flügeln ſchwebender Adler, 
mit 2 Haͤlſen und Koͤpfen, im goldenen Felde; und 
über den Koͤpfen des Adlers erblicket man bie kai⸗ 
ferliche Krone. Die Wapen der Erblande, kom-⸗· 
men auch noch hinzu. Manchmal wird noch bey - 
Lebzeiten eines Kaiſers demfelben ein Fünftiger 
- Nachfolger in der Regierung, von den Churfür- 
". fenerwählet; und eine folche Perfon heißer ein 
römiföher Aönig, Er wird eben fo. "ei 
Als 
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kroͤntes Haupt, bekoͤmmt das Ehrenwort Majes 


ſtaͤt, führer den Titel, allegeit Mehret des Reiche 


| 
1 . " ' 
‘ 


‚ Raifer gewählet und gefrönet, ift ein wirklich Fu i 


» 
»” 


4 


und König in Germanien ‚ und bat einen em. 


Föpfigen Adler im Wapen. Wenn er’ wirklicher 
Kaiſer wird, zähfet er die Jahre ſeiner Regierung 


nicht nach den Antritt derſelben, ſoudern von ſei⸗ 


ner Wahl an. 


$.34. Bor Alters, als die Kaiſer und Abs 


nige zur Handhabung der Gerechtigkeit umher 
reiſeten, harten fie bin und wieder auf ihren Do⸗ 
mainen Palatia, auf deutſch Pfalzen genannt; 
dergleichen auch in Städten errichter wurden, Die 

daher Eaiferliche Pfalsftädte hießen. Sie har 


ben Aber vorlängjt aufgehöret, und dag Reich bat 


dem Kaiſer feine Reſidenz angewiefen; er foll füch 


aber, (e8 erforderte bein der Zuftand der Zeiten: 


‚ein anderes,) nirgends “anders, als im Reich; 
aufhalten. Daher halten die Kaifer. ihr Hofla- 


ger, fehon feit langer Zeit, in ihren Erblanden, 


und Wien ift der Kaifer, ans dem öftreichifchen 
Haufe, ordentlicher. Sitz geweſen. Was dei 
Sof - und Canzley⸗Staat des ‚Kaifers betrifft, % 
bat er zu feiner Bedienung: 

1. Die Reiche Erzaͤmter, „die alle durch 
Churfuͤrſten verſehen werden, wie. denn alle Chur- 


fuͤrſten Erzaͤmter entweder wirklich haben, odet 
doch nach der gemeinen Meynung, geben ſollten - 
wenn ihre 


weil ſie aber nicht allemal zugegen ſin 
Erzaͤmter auf Wahl⸗ und Krönungs-Tagen, und 
zum Theil: auch auf Reichstagen, zu verrichten 
f nd; ſo haben ſie ige Verweſer ‚ die bey den 


welt . 
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weltlichen Churfürften Erbaͤmter heißen, durch wel⸗ 


che die Erzaͤmter allezeit und allein vertreten werden. 
Hiervon folget unten eine genauere Abhandelung. 
2. Seine befondere Hofaͤmter, deren An⸗ 


zahl, Rang, Berrichtungen ꝛc. tediglich von des. 


Kaifers Willführ und eigenen Unfoften abhangen. 


Weil der Keiche-Bicecanzler oder Reichshof: Bice- 


‚ canzler, den Chur- Maynz an feiner Statt ernen« 


x 


— wo. 
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net, ſich jederzeit an dem kaiſerlichen Hof aufhaͤlt, 
ſo haͤlt der Kaiſer keinen Hofcanzler. 

Die Reichsſachen, die an den raifecligen Hof 
gehören oder gelangen, werden theils in des Kaiſers 
gebeimen Rath, theils in dem Reichshofrath 

(davon hernach ein mehreres,) überleget. Was der 
Kaifer ale dieſer befchließet, wird durd) die Reiches 
Eanzley ausgefertiget,. Die aus dem Reichs-Vice⸗ 
Eanzler, den Faiferlichen Hofrächen oder geheimen . 
Keichahoffecretarien und Neferendarien, deurfcher 


- undlateinifcher Ausfertigung, und andern Bedien⸗ 


ten, befteher. Alle diefe Perfonen nimmt Churs. 
Mainz als Reiche-Erzfanzleran, und hat die Ober⸗ 


bothmaͤßigkeit über diefelben. In der Reichskanzley 


wird feine andere, als die deutfche und lateinifche: . 
Sprache, gebraucht, Das Reichsarchiv, oder dag 
am kaiſerlichen Hof befindliche Reichsarchiv, wel⸗ 
ches aus der geheimen Reichs⸗Hof—⸗ Kegiftatur, und 
aus der geheimen Keichs-Hofrachs-Negiftrarur ber 
ſtehet, iftein Theil der Reichskanzley, und wird da- 
ber bey derfelben aufbehalten,, ftehet alſo auch un⸗ 
ter ehurmaynziſcher Aufſicht. | 
5. In alten Zeiten, haben die Kaifer ans 
_ könliche Einfünfte aus-großen ihnen ae 
zuſte⸗ 


— 


Y 
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juftehenden Landfchaften, ausanderen Landen aber, 


und vonverfchiedenen Klöftern, Zinfen oder andere 
Gefaͤlle, auch alle Zölle, Muͤnzgefaͤlle, Bergwerke, 


Salzgruben, oder dod) den Zehendenvondenfelben, : 


gehabt, und diefe Einfünfte betrugen zur Zeit Fries 
drichs I faft 60 Tonnen Goldes, unter Rudolph Iaber 


nit 20 Tonnen Goldes, Sie find nad) undnach an . 
Reichsſtaͤnde verpfändet und veräußert, auch an die - 


Stifter und Klöfter verfchenfet worden. Daher Flag- 





te ſchon K. Heinrich IV gar fehr über den fhlechten 


Zuftand der faiferlichen Einfünfte, und zu K. Lud⸗ 


wigs von Bayern Zeit, war faft nichrs mehr übrig. 


Gegenwärtig beftehen die gewiſſen Einfünfte des 
Kaiſers, bloß in einigen geringen Steuern, dDieunter- 
ſchiedene Reichsſtaͤdte dem Kaifer jährlich geben; al⸗ 


fein, entweder haben fich die meiften Städte davon 


losgemacht, oder fie find auf mancheriey Weife an 
, andere Stände des Reichs oder Privatperfonen ge⸗ 
rathen: und was jetzt nod) einkoͤmmt, mag etwa 
12000, höchftens 20000 Fl. betragen. Doch in dem 
goͤtting. hiſt. Magazin B. 4. Se. 1. Art. 7. ſtehet 


ein authentiſcher Beweis, daß ſich ſaͤmtliche ordent ⸗ 


u 9 ee , 


liche Einkünfte eines Kaifers jährlilich nur auf 


13884 Fl. 32 Kr.belaufen. Die Kaifer Karl VI 
. und VII haben Die Krönfteuer, ‚die ehemals alfe 
Jutden im tömifchen Reich dem Kaifer beym An⸗ 
fang der Regierung, erlegen mußten, und ihren 
jährlichen Opferpfennig um Weihnachten, wieder. 


we _ 


nn 


einzuführen gefuches, aber nicht Ducchdringen koͤn⸗ 


nen. Unter die ungemiffen Einfünfte, gehören 
die Keichshofrathsgefälle, die aber alle verchei- 
let und angemwiefen-find, freywillige Verehrun⸗ 


gen 


gen einzelner Keicheflände, ober eines und dee 


) — 
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andern Collegiums derſelben, und freywillige Ge⸗ 


ſchenke der Reichsritterſchaft. Als Karl VII feine 


Erblande entbehren mußte, wurden ibm einmal 


30 Roͤmermonate bewilliget. Zur Vermehrung - 


der kaiſerlichen Einkuͤnfte aufs Kuͤnftige, verſpre⸗ 


chen die Kaiſer in ihren Wahleapitulationen, daß, 


wenn kuͤnftig erhebliche Lehen dem Reich durch 


Todesfälle oder Verwirkung eröffnee werden‘, fie 


ſolche zu des: Reichs und’ ihrer Unterhaltung bey« 


behalten wollen, welcher Fall ſich «aber nicht leicht 
zutraͤgt, auch da er fich mit der 1760 eröffneten 
Grafſchaft Hohenembs zugetragen bat, anders 
behandelt worden iſtz imgleichen, daß fie die 
Keichsftenern der Städte und andere Gefälle, 
die befonderen Perfonen. verfchrieben find, wies 


der zum Reich ziehen, und zudeffelben Nutzen 
anwenden wollen, wozu aber auch ‚Feine Hoff⸗ 


nung ift. 


- gr 


——— — — — 


8. 36. Diejenigen Churfuͤrſten, die das 
beutſche Reich entweder nach dem Tode eines Kai⸗ 
ſers bis zur Wiederbeſetzung des Throns, wenn 


fein roͤmiſcher König vorhanden iſt, oder waͤhrend 


der Minderjährigkeit, oder auch bey langer Abwe⸗ 
fenheit des Kaifers außer dem Reich, und wenn 


derſelbe „durch andere. Umſtaͤnde geyindert wird, 


der Megierung vorzuftehen, regieren, werden 
- Keicheverwefer (in der 'goldenen Bulle, Provi- 


EL 


⸗ 


} 


fores imperü,) genennet. Vermoͤge der goldes 
wen. Bulle, find nach dem Tode eines .cömifchen 
Kaifers, die Churfürften zu Pfalz und Sachſen, 
Reichs⸗Viearii: jener am pen in Schwaben 
: 5 ch: 7% .. und 
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und im fraͤnkiſchen Recht; (über. welcher letzten 


Worte Verſtand man ſtreitet,) dieſer aber in dem 


Gegenden, mo die ſaͤchſiſchen Rechte zur Zeit 


der goldenen Bulle uͤblich geweſen ſind. Als 


aber Bayern durch den weſtphaͤliſchen Frieden die 


‚alte pfälzifche, und Pfalz eine neue Chur erhiefe, 


entſtand zwifchen beyden Häufern, wegen Des 


Reichs⸗Vicariats Streit: und ob fie fich gleich 


1724 in der Stille verglichen, daſſelbe ges 
meinfchaftlid) zu führen, welches auch 1740, 48 
und 42 wirklich gefchab;. fo wurde doch diefe Sa⸗ 


che in K. Sranzens Wahlcapitulation zu völliger 


Entſcheidung an den Reichstag verwieſen, und 
- auf bemfelben 1752 der zwiſchen benden hoben 
Haͤuſern 1745 getroffene Vergleich, daß fie Das 
Vicariat mechfelsweife führenmwollten, beftätiger. 
. Seitdesbayerfchen Haufes Abgang, verwalter es 
Pfalz alleiu. EinigeLänder, naͤmlich Deftreich und 

- Burgund, erfennen gar Feines Reichs - Bicariats 
Hofgerichts- urisdiction, und Maynız hat nie 
- Pfalz 1658 einen Vertrag errichtet. Die Gewalt 
dieſer Reichsverwefer waͤhret fo lange, bis ein 


neuer Kaifer die Wahlcapitulation perfönlich bes . 
ſchworen bat, und beftehet darinn, daß fie Bica=- 


tigt Hofgerichtehalten, wie denn auch das Reichs⸗ 
Kammergericht während folcher Zeit alles unter 
beyder Namen ausfertiget; daß fie Kirchenpfruͤnde 
vergeben, die Reichs - Einfünfte heben, mit den 


Reichslehen (die Fürften- und Fahnlehen, oder 


Die Lehen, die vor dem Faiferlichen Thron einpfan⸗ 
gen werden, ausgenommen,) belehnen,. (fo Daß 
Diefelben von dem neuen Kaifer nicht wieber em⸗ 

| pfan⸗ 


— 
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plangen werben bürfen,) und einen Reichstag hal⸗ 
en fönnen. Ä 


N 


$. 37. In Anfehung fremder Staaten, 


beftehen des Kaiſers Vorzüge theils darinn, 


daß er von allen anderen gefrönten Häuptern und 


Staaten in Europa, für. den erften europäifchen 
Potentaten gehalten, und folglich auch ihm und 


feinen Geſandten der Rang gelaffen wird, heile - 


in dem obgedachten Titel, ($. 33.) .tbeils in dee 
" Benennung Des Advocaten und weltlichen Haupts 

der Chriſtenheit. In Anfehung des deutfchen 
Reiche, hat er den Vorzug, daß er beflelben 
Oberhaupt ift und genenner wird, und als ein fol« 


es allerley Mechte hat. Seine Gewalt in Re⸗ 


„glerungg- Sachen des deutfchen Reichs, iſt durch 


‚ be Wahlcapitulation und andere Reichsgefege und 


Verträge, imgleichen durch das Reichsherkom⸗ 
wen,eingefchränfee. 

Diejenigen Mechre aber, bie er allein und 
eine Zuziehung ber Reichsſtaͤnde ausüben‘ fann, 
werden feine Refervate genennet: doch iff er 


auch, darinn nicht fouverain, es befteher auch 


‚ I denfeiben feine größte Gewalt nicht, und 
fe find den Gerechtfamen der Meichsftände nicht 
entgegen. — 
ESeine Rechte in Anſehung der Kirchen⸗ 
Sachen, ſind theils das Schutzrecht uͤber die 
Cheiſtenheit, den Stuhl zu Rom und den Papſt, 
nd über die chriſtliche Kirche, ſowohl die katho⸗ 


übe, als evangeliſch⸗lutheriſche und reformirte; 


theils die Erneurung der Neichsgefege von Reli⸗ 
ſionsſachen, an welchen er aber nichts ändern, 


+ . 


⸗ 
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noch etwas neues befehlen darf; theils die Defiig 


tigung der geiftlichen Stiftungen, theils das Recht 


Commiſſarien zu den Wahlen der Erzbifchöfe, 


Biiſchoͤfe und Aebte zu ſchicken, damit ſie in ges 

buͤhrender Ordnung geſchehen; doch iſt der Coma 
miſſarius bey der Wahl ſelbſt nicht zugegen; theils 
das Recht der erſten Bitte (jus primariarum 


vprecum), kraft deſſen er in allen Stiftern una 


Rloͤſtern des Reichs, ſowohl katholiſchen als evan⸗ 


geliſchen, (bey den unmittelbaren, wo er es vor 
dem weſtphaͤliſchen Frieden ausgeüber hat, bey _ 


deſn mitteibaren aber, wenn er am ı Könner 1624 
im Befiß gemwefen,) in der Zeit feiner Regierung 


einmal-eine Pfruͤnde (benehcium) an eine nach des 
"Statuten berfelben dazu tüchtige Perfon vergebens 
Nkann, die, wenn fieeine erledigre Stelle mit Vor⸗ 


-geigung der Faiferlichen Bitte, bey demjenigen, . 


- der fie vergiebe, innerhalb Monatszeit ſuchet, 


allen andern vorgezogen werden:muß; theils Das 
Hecht, auf ein jedes Stift oder Kloſter in dene 


Diech, einen Panis-Briefauiszuftellen, Eraftdeffeis- 


daffelbe verpflishrer wird, diejenige Perfon bie 
dergleichen von dem Kaifer erhält, in das Klofter. 
aufzunehmen, und Lebenstang ‚mit Eſſen, Feine 
fen, Kleidung und anderer Leibesnorhdurft zu 
werforgen. Andere geringere Rechte, übergebe 
ich mit Stillfchmweigen., © . = 


In Anfehung voeltlicher Sachen, beftehe | 


des Kaifers einfeitige Gewalt, in folgenden Stuͤ⸗ 
cken. Er fann den Keichsfländen, und andern 
unmittelbaren Perfonen und Commuͤnen, aller« 
hand Begnadigungen ertheilen; nämlich er bat 
| us das 


J 
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ad Recht, perfönfiche Standeserhöhungen vor 


‚zunehmen, 3. E. Edelleute, Edle, Ritter, edle 


keytitulaturen beyzulegen, andere Würden 'unb . | 


Herren, Freyherren, Grafen, gefürftete Grafen, . 
Fuͤrſten ic. zu machen, die Länder und Gebiete 
in einen hoͤhern Stand zu erheben, höhere Canz⸗ 


Aemter, 3. E. eines Pfalsgrafen 2c. und Wapen 
zu ertheilen, auch, die leßten zu vermehren, zu ver⸗ 
deffeen und zu ändern, Hiernaͤchſt hat er die 


Macht, Privitegien zu verleihen, als, de nom 


- dppellando, de non evocando, electionis fori, 


der Austräge, Univerfitäten zu-beftätigen und ih⸗ 
nen die Mache zu ertheilen, afademifche Würden 
zu vergeben, das Meß - und Markt⸗Recht zu ver« 


. Riten, das Recht zu geben, einenandern an Kin⸗ 


des Statt qufgunehmen, einen Ort zu einer fichern 


- 


- ———— 


Zuflucht zu machen, (jus afyli,) das Recht zu er⸗ 
Meilen, fich von feinen Gütern zu ſchreiben, und 
daß der ımterlaffene Gebrauch erlangter Priviles 
sien, nicht nachtheilig feyn fol, u.f.w. Er hat 
ferner Die Gewalt, eiferne ‘Briefe, (moratoria, 
die einen Schuldener wider feine Gläubiger in 


Sicherheit fesen,) Schußbriefe wider unrecht 
‚mäßige Gewalt, (confervaroria, die von aͤhnli⸗ 
dem Inhalt mit den vorigen,) und das Necht der 


Volljährigkeit, zu ertheilen; er kann außer der 
Ehe geborne Kinder, den ehelich gebornen gleich 
Machen, die Vergleiche und Berrräge der Reichs⸗ 


“ gieder.beftätigen, Reichsgliedern die abgedrunge⸗ 


um Eide in fo fern erlaffen, daß ſie den andern 


wegen der Sache, morüber fie den Eid’ geſchwo⸗ 
ven haben, rechtlich nn koͤnnen; Diejenigen, ' 


3 weis 
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welche Leben von dem Reich befißen,, damit beießs ' 
nen, und in Meichslebenfachen fprechen; er Hat | 
auch das Poſtrecht, umd die Fuͤrſten von Them ' 
. amd Taris tragen das General» Reichs» Erb- und | 
kaiſerliche Hof⸗ Poftamt von dem Kaifer und dem 
Reich zu. einem Thronlehn; doch haben viele 
‚Stände des Reichs eigene Poften angeleget. In 
Arnſehung der mittelbaren Glieder des Reiche, 
kanm er alleriey Begnadigungen, als perfönliche . 
Standeserhöhungen, Titel und Wapen, und Pris 
vilegien ertheilen, doch die. legten fo, daß dem 
Rechten der Landesherren daraus Fein Nachtheil 
erwachfe. Hieher gehörer auch dag Recht, Pri⸗ 
vilegien wegen des Bücherdruds, und uͤber neu⸗ 


erfundene Künfte sc. zu ertbeilen, u. a. m. In 


Anfehung fremder Mächte, kann er, wenn er. 
von denfelben von Reichs wegen angegriffen wird, 
fich aller dem Reich unnachtheiligen Hülfe bedie⸗·;·, 
nen, und folglich einen Defenſiv⸗Krieg führen; 
er ift auch befugt, fremden Mächten, mit des. 
Landesherren Bewilligung ; zuweilen Werbungen 
‚ in dem Reich zu verftatten. ö 0 
- Die yemeinfchaftlichen Rechte des Rai⸗ 
ſers und der Churfürften, betreffen die Reichs⸗ 
buͤndniſſe, Reichskriege, DBeräußerungen oder 
Verpfaͤndungen der Reichslande, imgleichen die 
Wiedererwerbung der von dem Reich abgeriffenen 
Stüde, und allebes Reichs Sicherheit und Staat 
angehende Sachen, als worinn ber Kaifer, obne 
Zuziehung und Einwilligung dee Churfürften, 
nichts thun ſoll; worüber ſich aber die Reichsfuͤr⸗ 
fen beſchweren. en 
Ä Die 


. 
— 
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- Die gemeinfchaftlichen Rechte des Aai⸗ 
fers, der Churfürften und gewifjer anderen - 
Stände ; betreffen das Recht, Zölle zu verleie \ 
ben, zu erhöhen, und die nur auf. eine gewifle 
Zeit gegebenen zu verlängern. oder zu verweigern; 
die Stapelgerechtigfeit.zu erheilen, Münzen zu 
ſchlagen, und die Verleihung großer Freyheiten 
an nfittelbare Keichsglieder. Endlich ift der Kai⸗ 
fer niche befugt, ohne Bewilligung der gefammten 
Stände des Reichs, einen Reichsſtand in die Acht 
oder Ben Reichsbann, bes Reichs Ungnade ıc. zu er⸗ 
Hären, Reichsguͤter entweder zu veräußern, oder zu 
beſchweren, einen Reicheftand vonSig und Stimme 
inden Reichscollegien auszufchließen, neue Reichs 
Gelee zu machen, altezu verbeflern oder zu erläu« 
stern, Bünbnifle in Reichs-Sachen zu ſchließen, 
Meichsfriege anzufangen, und Werbungen anzu⸗ 
fielen, einen Reichskrieg zu regieren, Reichs⸗ 
feieden zu fchließen, Reichsſteuern anzufegen, 


Reichsmuͤnz · Sachen einzurichten, Reichsfeſtun⸗ 


gen zu erbauen, und Religions⸗Angelegenheiten 
und Streitigkeiten abzuthuun. W 
. 38. Weil der Kaiſer zu den wichtigſten Re⸗ 
gierungsgefchäften der Einwilligung der unmittel⸗ 
baren Reichsglieder bedarf ($. 37.), fo wird zur 
gemeinfchaftlichen Berathfchlagung über Des deut⸗ 
ſchen Reichs Angelegenheiten, eine Verſammlung 
gehalten, die der Reichstag genennet wird. Ale 
unmittelbare Reichsglieder, die Sig und Stim- 
meauf Demfelben, entweder befonders, ober Theil 
nehmungsweiſe haben, find Reicheftände. Er 


‚ Wird von dem Kaifer ausgefchrieben, ber auch, 
ae 7 De "> 
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nach gefchehener Verabredung mit dem Chifüre 
fen, Zeit und Ort deffelben beſtimmet, und er mu 
im deutſchen Reich gehalten werden. Sollte er 
kinmal aufhoͤren, fo muß er doch wenigſtens alle 
a0 Jahre erneuert werden. Der erſte Reichstag 
eines Kaiſers ſollte zu Nürnberg gehalten werden. 
Der jeßige, hat 1663 zu Regensburg feinen. At 
fang genommen, und. ift bisher .ohne eine.neme. 
Ausſchreibung fortgefeger, auch nur 1713 wegen 
‚ ber Deft nach Augsbing, und 1742 vom Kaijer 


j Karl VIE anf einige Jahre nach Frankfurt verlegeg 


worden. Die Ausfchreibung geſchiehet durch ge⸗ 
druckte, und von dem Kaiſer ſelbſt unterſchriebene 
Patente, die in Geſtalt eines Schreibens ge⸗ 
meiniglich 6 Monate vor dem Anfang bes Reichs 
tags an jeden Reichsſtand insbeſondere abgeſchicker 
werden, und zugleich Die Beranlaſſung und Die . 
wichtigſten Städe der Berathſchlagung Fürzlich 
anzeigen. Der Kaiſer erſcheinet entweder in 
Perſon, oder haͤlt einen Principal: Commiſſa⸗ 
ring, ber heutiges Tages allemal ein Fuͤrſt if, 
und dem gemeiniglich ein Con⸗Commiſſarius 
zugeordnet wird, det ein alter Reichshofrath, 
und in den Adel= oder Freyherren⸗Stand erhobe⸗ 
ner Öelehrter zu ſeyn pfleger, Die Stände koͤn⸗ 


‚nen entweder ſelbſt erfcheinen, oder Gefandee 


ſchicken, oder.ibre Stimmen einem andern Stand, 
oder deffen Geſandten, auftragen, - Auf Seiten 
ber Stände, führer der Churfürft zu Maynz, oder . 
deſſen Gefandte, das allgemeine Directorium, und 

dieſe Befandten legitimiven ſich allein bey dem 


Principal» Commiflarius,. ber diefes dem Fri 
De una dur 
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durch ein Commiſſions · Decret bekannt macherz | 


“ alle übrige Geſandte der Stände aber legitimiren 


fich ſowohl bey Chut-Maynz oder deſſen Geſand⸗ 
ten, afs bey dem Faiferlichen. Principal: Commißs 
ſarius. Die Keichsftände theilen fich in ihren Be⸗ 
rathſchlagungen im 3 Collegia, naͤmlich in dag , 
rhurfürftliche, fürftliche, welches die Praͤlaten, 
Grafen und Herren! mit begreifet, und reiches 


ſtaͤdtiſche. Die erften beyden, werden dir hoͤ⸗ 


bern Reiche: Collegia genennet. Ein jedes 


Kollegium, bat_feine eigenen Haupf- und Neben⸗ 


zimmer, alle 3 Collegia aber verfammlen ſich zut 
Anhörung bes faiferlichen Vortrags, und beh der 


 Musmecfefung der Schlüffe der beyden hoͤhern 


we 
> 


! 
\ 
j 


Eollegien gegen das reichsftäbtifche, auf bem Mes 
and Correlations⸗Saal. In jedem Collegium wird 
der Schluß nach den mehreren Stimmen gemacht; 
doch koͤmmt es nicht Auf Die Mehrheit der Stim⸗ 
men an, wenn Meligiohsfachen abgehandelt wer⸗ 


den, oder. Sachen, da die Stände nicht als ein 


siniger Körper betrachtet werden Eönnen, oder wo 
alle Karholifen (corpus sarholicum) einer, und 
alle Proteſtanten (corpus evangelicum f, evangeli 
gorum) einer andern Mennung find. Sind alle 
3 Kollegin einig, fo wind ein Schluß der 3 
Reichs: Collettien, und aus diefem ein Reiches 
gutachten an den Kaifer oder deffen Principal: 
Commiffarius, abgefaſſet; find aber nur 2 Colle⸗ 
gia miteinander einig, fo wird ihre Schuß, nebit - 
des dritten befondern Schluffe, anſtatt eines 
Reichsgutachtens der Faiferlichen Commiſſion über 
geben. Wenn der Rei entweder das Reichs⸗ 
85 gut: 
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gutachten, oder den Schluß zweyer Collegien ges 

nehm hält, fo wird ein verbindlicher Reiches 
ſchluß daraus, und fogleich zur Bollgiehung, am 
Ende eines Reichstages aber in ben Reichsab⸗ 
fehied gebracht, J 
G. 39. Bon den Reicheftänden, iſt jegt eine 
genauere Nachricht noͤthig. Das Recht der 
Reichsſtandſchaft, und die Aufnahme in das fürft« 
fiche oder gräfliche Collegium, wird nice anders 
erlanget, als wenn einer Beſitzer eines unmittel⸗ 
baren Fuͤrſtenthums, oder einer unmittelbaren 
Ä Meichsgraffchaft, oder wenigftens Herrſchaft iſt, 
und fic) mir einem ſtandeswuͤrdigen Neichsanfchlag 
deſſentwegen auf dem Reichstag vorher das af 
gefeftgefegtift), ineinen gewiſſen Kreis eingelaflen 
und verbunden hat, und außerdem neben Dem chur⸗ 
fürftlichen, auch das fürftliche Collegium, und 
die Banf, darinn er aufgenommen werden fol], 
in die Aufnahme ordentlich gemwilliget hat, Man 
jat zwar fchon oft, ſowohl bey Fürften, als Gras 

n, nachgefehen, weni fie gleich Feine unmittele 
bare noch ftandegmäßige Güter gehabt, ſondern 
nur einen gewiffen Anfchlag übernommen babenz 
doch ift allemal babey bedungen worden, daß ſol⸗ 
ches fünftig von niemand zu einiger Folge angezo⸗ 
gen werden, hingegen der neue Stand fich balb⸗ 
möglichft mie unmittelbaren Gütern verfehen, oder 
das Sitz⸗ und Stimmrecht feinen Erben niche zu 
gute fommen folle. Das Recht, Sig und Stim⸗ 
me auf Reichs - und Kreis-Tagen zuführen, haftet 
eigentlid) aufdem Lande, und nicht auf der Perfon. 
Es giebt aber in. Deutfchland Fürften, die auf 
j Ä dem 


des deulſchen Reiches, 9: 
Reichstage weder eigene Sigeund Stimmen, noch 
an einem voto euriato Theil haben, und doch um 
fteeitige Reichsftänbe find, auch die übrigen Ge 
rechtfameder Stände des Reichs genießen. Die 
Urfache davon ift, entweder weil fie ihr Meche 
nidyt ausüben wollen, oder. weil Die Ausuͤbung 
deffelben gewiſſer Urſachen wegen fufpendiret wird. 

&o wenig ein jeder. Reicheftand Deswegen auchein 
Kreisſtand ift, (f. oben ©. 63.) eben fo wenig iſt 
ein jeder Kreisftand deswegen auch ein Meichge 
fand. Die unmittelbare Reichs» Mitterfchaft, 
gehoͤret nicht zu ben Neichsfländen, im eigentlis 
hen Verſtand alfo genannt, ob fie wohl gleich 

anderen Ständen unmittelbar unter dem Kai⸗ 

fer ftebet. | oo u 

$. 40. Die Neichsftände find theils geiſtli⸗ 
een, theils weltlichen Standes. Die geifb 
lichen find entweder evangelifdy oder katholiſch, 
ausgenommen, daß das Bisthum Osnabruͤck 
wechſelsweiſe mit einem evangeliſchen und katholi⸗ 
ſchen befeget wird. Die evangeliſchen Stände 
find alle evangelifch-Iutherifch, außer der Aebtiſ⸗ 
finn zu Herford, die reformirt if. Sie find fer⸗ 
ner entweder Bifchöfe, als Osnabruͤck und Luͤbeck, 
oder Aebtiſſinnen, als Quedlinburg, 2c. entwe⸗ 
der Fuͤrſten, wie beyde genannte Bifchöfe, oder ges 
fürftere Aebtiflinnen, als Quedlinburg, Herford, ıc. 
Sie gelangen alle durch die Wahl der Eapitel zu 
diefer Würde, Doc) ift die Wahl zu Osnabrüd, 
Luͤbeck und Quedlinburg, .eingefchränfer. Sie 


haben weder des Kaifers, (eu mare denn durch ein 


beſonderes Herkommen gewöhnlich, ) von, nes | 
en op- 


⸗ 


⸗ 
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fies Beſtaͤtigung, weder eine Ordination, noch 
das Pallium noͤthig, leiſten niemand einen Eid, 
ſtehen unter keinem Metropolitan, und geben 
keine Annaten, fordern melden ſich nur innerhalb 
Jahr und Tag nad) ihrer Wahl bey dem Kaiſer 


0. wegen der Belehnung mit der Landeshoheit über ihe 


Stift, . Sie müffen beſtaͤndig den Titel, erwaͤhl⸗ 
ter oder poftulirter Bifchof, ꝛc. führen; befommen 
aber bie bey den Farholifchen geiftlichen Ständen - 
ihres gleichen üblichen "Titel, und bürfen mern 
die Capitulation nicht im Wege ſteht, heurarhen, 


führen ſich auch fonft völlig als weltliche Standes» - 


perfonen auf, Die katholiſchen geiftlichen . 
Reichsftände, find entweder weitliche Geiftliche, 


*  pder Ordensleute, oder Erzbifchöfe, .Bifchöfe, 


Aebte, Pröbfte, Aebsiffinnen, Primate, (welchen 
Titel der Erzbifchof zu. Salzburg nnd Biſchof ze 
Zulda führen,) ‚und legati nati des Stuhls zu 
Kom; (fo fehreiben ſich der Churfürft zu Coͤlln, 
und die Erzbifchöfe zu Salzburg und Prag;) e® - 
gehören auch der Hoch und Deurtſchmeiſter, und 
2 beutfche Ordens - Land- Commenthure, imglei⸗ 
hen der Großprior des Johanniter- Ordens im 
„Deutfchland, hieher. In Anfehung der weltli⸗ 
chen Würde, find fie Churfürften, Fürften, und 
ſowohl gefürftete als gemeine Aebte, Pröbfte und 


Aebtiſſinnen, und üben in ihren Landen und Ge 


biethen alle Landeshoheit aus. Sie gelangen audy 
durch die Wahl der. Domcapitel oder KRioftercons 
vente zu Diefer Würde; - doch find durdy die con- 
cordata nationis germanicz einige Fälle ausges 
nommen. . Die Wahl wird entweder von. dem 
Papſt, 


/ 
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Pabpſt, oder (welches von den nicht befreyeten 
Abteyen gilt,) von dem Biſchof, unter deſſen 
Sprengel das Kloſter gehoͤret, beſtaͤtiget. Sie 
muͤſſen ihr Glaubensbekenntniß ablegen, unddem 
Papſt den Eid der Treue leiſten, worauf alsdenn 
die Conſecration und Benediction erfolget. Die⸗ 
jenigen, welche das Recht des Pallii haben, müfe 
ſen dieſe theure Binde von weiſſer Wolle, inner⸗ 
bhalb 3 Monaten nach ihrer Conſecration, von dem 
Papſt loͤſen. Alle neuerwaͤhlte Erzbiſchoͤfe, Bis 
ſchoͤfe und Aebte, muͤſſen von den Einkuͤnften, 
die ſie in den erſten beyden Jahren ziehen, dem 
Papſt eine ſtarke Summe bezahlen, welches Geld 
man die Annaten nennet. Die Erzbiſchoͤfe 
ſtehen insgeſammt unmittelbar unter dem Papſt; 
ihre Lande heißen Erzſtifte, ihr geiſtliches Ge⸗ 
biet eine Provinz, und die Domkirche eine Me⸗ 
tropolitankirche. Jeder Biſchof ſteht unter 
einem Erzbiſchof, der fein Metropolitan, er aber 

deflelben Suffraganeus. heißt; doch find Die Bis 
fhöfe. zu Bamberg, Regensburg und Paſſau 
ausgenommen, Die unmittelbar unter dem Papſt 
ſtehen. Ihre Lande heißen Aochftifte, die Doms 
kirchen werden Cathedralkirchen, und ihre Ge⸗ 
biete Kirchſprengel, (Diäcefen) genenner. Die 
Aebte Stehen unter den Bifchöfen, in deren Kirch⸗ 
fprengef fie.liegen, es wäre. denn ein Klofter vor 
dem Papftdießfalls befonders befreyet, in welchem 
Fall es exemt genennet wird. Die Klöfter heißen 
. Stifte. Viele unmittelbare Stifte und. Klöfter, 
haben ihre Advocsten, oder Dönte, Kaſten⸗ 
voͤgte, Schutz⸗ und Schirm⸗Herren. pr 
0 pflegen 


\ \& 
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pflegen alle: geiſtliche Reichsfuͤrſten, gefürftete 
AUebte und Aedtiſſinnen, gewiſſe fürjtliche, graͤfli⸗ 


che, freyherrliche oder adeliche Familien, mit ih⸗ 
res Stifts- Erb Kaͤmmerer⸗ Truchſes ⸗Schenken⸗ 
Marſchall⸗ und andern Aemtern zu belehnen, vor⸗ 


nehme Familien aber ſolche wieder an andere nie⸗ 


drigere Familien, als Afterlehen zu geben. 


‚Die. weltlichen Stände, find Churfuͤr⸗ 


ſten, Sürften, Grafen, Herren und Reiches 
ſtaͤdte, die aber einander nicht unterworfen find, 
ESie gelangen ut Regierungsnachfolge durch Ge⸗ 
bluͤts⸗ Erbfolge, Bewilligung des Kaifers und 


Reichs, oͤffentliche Vertraͤge, Erbſchaft und Erb⸗ 


verbruͤderungen. Ordentlicher Weiſe gelangen 
nur die Söhne zur Erbfolge, und das Recht der 
Exftgeburt wird nach. u. nach in allen fürftlichen = u. 
graͤflichen Häufern eingeführee. Die von der Re⸗ 


gierung ausgefähloffenen Söhne, werben gemeis 
:  Riglich apansgirte, beſſer aber nicht rettierende 


Serren genennet, und entweder mit Land und 
Leuten, oder, toelches immer mehr gewöhnlich 
wird, mit Geld abgefunden. Die Stände des 
Reichs, find, vermöge des Reichsherkommens, 
verbunden, ſich eine ſtandesmaͤßige Gemaͤhlinn 


zu erwaͤhlen, wenn anders die Gemahlinn und 


Kinder gleicher Würde theilhaftig werden, und 


leste des Vaters Lande erben follen. Die Ber _ 


maͤhlung eines Churfürften oder Fürften miteiner 
Gräfinn, und eines Fürften.und Grafen miteiner 

von pr Adel, ift nicht unflandesmäßig. 
‚41. Bon dem muchmaßlichen Urfprung bee 
Eon, und von ihrem Recht, ben Kaiſer 
zu 


— 
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zu wählen, iſt oben ($. 30.) gehandelt morben. 
A find andere Borrechte derfelben anzuführen. 

r Kaifer giebe ſeit 1711 ven Geiftlichen den 
Titel: bochwündigfte und: Neven; ben weltlichen 
ober, durchlauchtiäfte and Oheime. Die weitli⸗ 
chen haben den Titel, Churfürftl. Durchlaucht, 
franz. Son. Alteffe &leltorale Serenifime, ange» 
nommen, Die geiftlichen aber, die Feine geborne 
Deinzen find, führen noch den Titel Churfürftl. 
Gnaden, franz. Son Altefle électorale. In 


Yuffchriften wird- ein geiftlicher Churfürft Hoch 


würdigfter, Reverendiffimus, und ein meltlicher, 
Durchlauchtigſter, Sereniflimus, genannt. Ob 
gleich von Alters Her die geiftlichen Churfürftenr 
den erzbifchöflichen, und die weltlichen, den her⸗ 
zoglichen, mark: und pfalzegräflichen Titel, dem 
churfuͤrſtlichen vorfegen, fo ift und bleibe doch die 
churfuͤrſtliche Würde höher, als die erzbifchäfliche, 
berzoglidye, mark - und pfalzgräflihe. Siefegen 
auch ihre Erzamt vor dem churfürftlichen Titel, 
Bey ihren Belehnungen, find fie frey von den Spor« 


tein. Sie können Gefandte von.dem erftenKang 


an den Kaifer ſchicken, und zwar zu gleicher Zeit 
mehr als einen. Ein neuerwählter Kaifer muß 
ihnen fogleich ihre. Sreyheiten und Würde beftätis 
gen. In Anſehung des Reichsbuͤndniſſe, Reichs⸗ 
kriege, Veraͤußerungen und Verpfaͤndungen der 
Reichslande, ꝛc. und aller der Reiche Sicherheit 
und öffentlichen Staat angehenden Fälle, kann 
ber Kaifer nichts ohne Zuziehung derfelben thun; 
denn fie find, wie die Wahlcapitulation ſaget, 
feine innerfie Raͤthe. Die Neichstage, werden 
" | j von - 


Sn 
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von dem Kaifer mit der Churfürften Bersiliguug 
- oder auf derfelben Verlangen, gehalten. Jeder 
J Churfuͤrſt hat das Recht, wenn die Zahl der sa 
u Aſſeſſoren voll /iſt, 2 Kammergerichts- Benfiger - 
zu praͤſentiren, es gehen auch Die von ihnen prä» - 
fentirten Affefforen den vom Kaifer felbft praͤſen⸗ 
tieren, im Rang vor. ihre Churlande haben | 
ein unumſchraͤnktes privilegium denonappellando, 
Sie haben, ihre befondere 1338 abgefaßte, und 
‚nachmals, infonderheit aber 1521, ernenerle 
Vereinigung und Berbindung unter fich; fie fin 
nen zu gemeinfchaftlicyen. Berathfchlagungen zu 
7. fammen fommen, oder fogenannfen Churfür: 
ſtentage halten; man Fann an ihnen das Verbre⸗ 
chen der beleidigten Majeftät begehen, und ihre, 
eigentlichen: Churlande find uncheitbar, fo daß fie 
jederzeit auf den erfigebornen fallen; ja nunmehe 
overbleiben demfelben die fammtlichen Lande, Sie 
haben fich in der Faiferlihen Wahlcapitulatiog 
-ausbedungen, daß ihre Gefandten den Fürften is 
Perſon ohne Unterſchied vorgehen follen: Diefe 
7 aber beſchweren fich ſowohl darüber). als uͤber eini⸗ 
ge andere Stuͤcke. Sie weichen zwar den Koͤni⸗ 
gen, und ihre Geſandten den koͤniglichen Geſand⸗ 
ten; hingegen erhalten ſie und ihre Geſandten von 
allen. Staaten alle Ehrenbezeugungen, die 
den Königen. und ihren Gefandten mwiederfahren, 
und geben weder einem Cardinal, nod) einem paͤpſt⸗ 
lichen Gefandten, noch auch. einer freyen Republik 
| den Rang. - Auswärtige Könige nennen die welt⸗ 
Aichen Ehurfürften und. von den geiftlichen, Die, 
* welche geborne Prinzen find, Bruͤder. mu | 
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iſt noch zu bemerken, daß ein Churfuͤrſt nach zu⸗ 
ruͤckgelegtem ı8ten Jahre volljährig fen. 

- 9.42. Das befondere Erzamt, welches erb- 
lich und unzertrennlich auf dem Erzſtift und welt 
lichen Churland hafter, und bie befonderen Vor⸗ 
rechte eines jeden Churfürften, find folgende. 

1. Der Churfürft zu Ylayriz, des heil. 
rom. Reiche Erzkanzler durch Bermanien 
ift Direetor des hurfürftlichen Collegii, oder, wie 
er ſich ſelbſt nennet, auch oft von andern genennet 
wird, Dechant, (Decanus) deſſelben, macht 
Das Abſterben eines roͤmiſchen Kaiſers ſeinen Mit⸗ 
Churfuͤrſten bekannt, ſchreibet den Wahltag aus, 

nimmt den ſaͤmmtlichen Churfurſten oder ihren 
Geſandten den Wahleid ab, fammlet ihre Stim- 
men, und verfündiger die geichehene Wahl, ſal⸗ 
bet den erwählten Kaifer, wenn. bie Krönung 
beffelben in. feinem Sprengel gefchiebet: wird fie 
aber an einem Ort verrichtet, der weder infeinem 
noch in des Erzbifchofs von Coͤlln Sprengel lieget, 
ſo wechſelt er mit demſelben ab; Auf dem Reiche: 
tage fuͤhret er das allgemeine Directorium; und 
. der.Kaifer foll ihm feinen Einhalt ehun, wenn 
er,. ber Faiferlichen Propofition zufolge, und 
dem Reich zum Beften, ein und andere Sacher, 
wie auch der Flagenden Stände Befchwerniffe, in 
das churfürftliche, oder in alleReichscollegia, bringt, 
noch ; fonft dem Churmaynziſchen Erzfanzelariat 
und Reichsdirectorio Ziel und Maaß geben, noch 
daran hinderlich feyn weilen,2c. Bey ihm oder 
feinen Gefandten, legitimiren. fich alle Gefandte, 
. fowohl der Reichsftände, als ber auswärtigen 


—⸗ 
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Mächte. Er ernennet einen Reichs⸗ Vicelanzler 
oder Reichs ⸗ Hof⸗Vicekanzler, der ihm ſowohl, 
‚ale dem Kaiſer, ſchwoͤren muß, ſetzet alle Be⸗ 
dienten der Reichskanzley, und hat die Oberboth⸗ 
maͤßigkeit uͤber dieſelben, wie auch die Aufſicht 
uͤber das Reichsarchiv. Der Kaiſer laͤßt durch 
ihn den Reichshofrath viſitiren. Er bat die Pro⸗ 
tection uͤber das Poſtweſen im roͤmiſchen Reich, 
und ſeine Raͤthe bezahlen kein Poſtgeid auf den 
Reichspoſten. Der Kaiſer nennet ihn feinen lie- 
ben Neven, Churfürften und Kath. Andere 
| Vorrechte uͤbergehe ich ſtillſchweigend. . 


2, Der Churfürft su Trier, ift des heil.’ 
roͤm. Reichs Erzkanzler durch Gallien und 
das Roͤnigreich Arelat, welches aber jetzt nur 
ein bloßer Titel iſt, ohne Verrichtungen. Bey 
einer roͤmiſchen Koͤnigswahl, hat er die erſte Stim⸗ 
me, und gehet Chur» Cölln beſtaͤndig vor: vor 
ber Wahl nimmt er den Eid von Chur-Maynz 

ob; fonft aber mechfelt:er mit. dem Churfuͤrſten 


von Coͤlln im Range ab. 


3 · Der Churfuͤrſt zu Coͤlln ‚if des beil, | 
röm. Reiche Erzkanzler durch Italien, 
J (welches jetzt auch nur ein bloßer Titel iſt) hat, 
bey der Wahl eines roͤmiſchen Koͤnigs die zweyte 
Stimme, und wenn berfelbe zu Aachen und in 
dem cöllnifchen Erzftife gekroͤnet wird, das Recht, 
ſolche Kroͤnung allein zu verrichten; gefchiehet fie 
aber an: einem dritten Ort, der weder in feinem 
noch im mannzifchen Eryftift lieget, fo wechſelt er 
darinn mit Chur⸗ Maynʒ ab. | 


4. Der 
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4. Der Roͤnig und Churfuͤrſt in Boͤheim, 
iſt Erzſchenk des heil, röm. Reichs, (davon 
er aber weder Titel noch Wapen fuͤhret,) und 
uͤberreichet als ſolcher dem roͤmiſchen Kaiſer den 
mit Wein und Waſſer angefuͤllten Credenzbecher, 
und erſten Trunk an der Tafel in einem ſilbernen 
Becher, von 12 Mark ſchwer, der hernach, nebſt 
dem Pferd, ſeinem Vicarius zu Theil wird. Seine 
uͤbrigen Vorrechte ſind, daß er allen andern welt⸗ 
lichen Churfuͤrſten vorgehet, in Proceſſionen un⸗ 
mittelbar nach dem oͤmiſchen Kaiſer gehet, da 
ihm denn die roͤmiſche Kaiſerinn und die Churfuͤr⸗ 
ſien von Maynz und Colln folgen; im chuͤrfuͤrſi⸗ 
lichen Collegium die dritte Stimme hat, u. a. m. 
Er hat zu Reiches Erbfchenten feit 1714 die 
Grafen von Althan, Yon des Grafen Michael 
Johannes, gemefenen Eaiferlichen Obriftftallmei- 
fters, Linie, die deswegen einen Becher im: 
Wapen führen. ., 
5. Der Churfuͤrſt von Pfalz⸗Bayern, iftdes 
heil. roͤm. Reichs Erz⸗Truchſes, (oder Erz⸗ 
Zuͤchen⸗Meiſter) und führer wegen dieſes Erz⸗ 
amts, außer dem Titel, auch den goldenen Reichs⸗ 
apfel im Wapen; traͤget dem Kaiſer ben der Kroͤ⸗ 
nung ben Reichsapfel vor, hat feine Stelle gleich 
nach Boͤheim, feßet bey der Faiferlichen Krönung - 
4 filberne Schöffen, 12 Marf ſchwer, auf bie 
Faiferliche Tafel, und uͤberreicht die erfte Speife. 
Zu Reichs⸗Erb⸗Truchſeſſen, bat er die Gra⸗ 


fen von Waldburg, Die dieferwegen den goldenen. 


Keichsapfel im Wapen haben. Schon 1329. 
verglichen fich die beyden hoben und er | 
u | 2 HPau⸗ 
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Haͤuſer, Bayern und Pfblz, daß die Chur unter 
ihnen mechfelsmeife umgeben follte: Pfalz aber: 
‚eignete fie ſich bat allein zu, und wurde 1356 
darinn beftätigee: allein, 1623, als. der Chur: 
fuͤrſt von der Pfalz, wegen der boͤheimiſchen Haͤn⸗ 
"bel, in die Acht erfläret wurde, befam der Herzog 
Mapimilian von Bayern die Chur; die audy im 
- weftphälifchen Frieden beym bayerfchen Hauſe 


0. biieb. 1706 wurde Bayern in die Acht erflärer, 


‚weil es auf die franzöfifehe Seite frat,- und da, -, 
bekam Pfalz. deffelben Erzamt und Vorzüge;. | 
Bayern aber ward im baadenfchen Frieden völlig: 
wieder hergeſtellet. Als der WilhelninfheManns= 
- ftamm des, Haufes Bayern 1777 ausftarb, fiel 


die bayerfche Churwürde nebft dem Erzamt wieder - 


_ . mit dem alten Rang an das Haus Pfalz, welches: 
> feitdem Pfalz: Bayern genenner wird. Wegen 
des auf dem Erztruchfeffen - Amt. baftenden Vica⸗ 

riats, waren ehedeſſen zwiſchen Bayern und — 
große Streitigfeiten, die nun wegfallen. Sonft 
hat das Haus Pfalz die Schußgerechtigfeit über 
‚alle Keßler. eines großen Diſtriets, iſt Durch ganz 
Deutſchland Schußherr.deg Johanniter: Ordens, 
kann adeln, und Edelleute in den Grafenftand 
erheben, und hat das Wildfangsrecht, kraft 
deſſen es alle unehelich geborne und andere fremde 
Perſonen, die innerhalb Jahr und Tag keinen 
nachfolgenden Herrn Haben, an ſolchen Dertern, 
die dergleichen Gerechtigkeit unterworfen ſind, 
Zu Leibeigenen machen kann, alſo, daß fie ſich 
zu den Eburpflichten, u und zur Erlegung eines ge⸗ 
wiſſen 


! - 
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wiſſen Bahrzinſens und zu Sterbegefaͤllen verpflich⸗ 
sen muͤſſien. en 
6. Der Churfuͤrſt zu Sachſen, ift des 
heil. roͤm. Reiche Erzmarſchall, und führer, 
‚außer dem Titel, dieſerwegen 2 kreutzweis über 
:tinander gelegte Schwerdter im Wapen. Wegen 
ber den Churlanden anflebenden Pfalzgraffchaft, 
iſt er, wenn das Reich fein Oberhaupt hat, in" 
‚den Landen des fächfifchen Rechts, undin andern 
‚in folches Bicariatgehörigen Gegenden, Vicarius 
‚des Reichs. Auf den Keichstagen und bey andern 
feyerlichen Gelegenheiten, träger er dem Kaifer 
das Reichsſchwerdt vor; reitet auch bey der Krö- 
nung ineinen Haufen Hafer, und füllet von denfel- 
ben einfilbernes Maaß voll. Wenn Chur⸗Sachſen 
‚ auf den Neichstägen zugegen ift, fo überfchiclee 
Chur-Maynz demfelben die Citationszettel zur 
Keichsverfammlung, die berfelbe fo fort dem 
Keichs - Erbinarfehall zufendeer, um die Zufam- 
menberufung der Churfürften und anderen Stän- 
‚de zu veranftalten;. mweifet auf den Neichstägen 
den Churfürften oder ihren Gefandten durch feinen 
Erbmarfchall die Quartiere an, durch den er 
auch andere Anftalten, wegen ber Lebensmittel 
und Sicyerheit, machet; hat, folangediefeiche: 
tage währen, die Gerichtsbarkeit über alle chur- 
fürfttiche und anderer Keichsftände Bediente, 
auch in Criminalfachen; hat ferner, wenn das 
churmaynziſche Directorium erlediget ift, das Di⸗ 
rectorium auf-dem Meichgtag, und Die Schußge- 
rechtigkeit über die Reichsſtadt Muͤhlhauſen, im- 
_ gleichen über alle Trompeter im ganzen zömifchen 
ne BE Reid. 
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Reich. Zu Reihe: Erbmarſchaͤllen, hat er 


bie Grafen von Pappenheim, die wegen dieſes 
Amtes auch die churfaͤchſiſchen Schwerdter im 
Wapen führen. Auf den Fall des pappenheinti- 


ſchen Hauſes, haben die Grafen von Catenberg 
zu. Muffe, die Anmartfihaft auf dieſes Reichs⸗ 


Erbamt befommen. 
7. Der Churfoͤrſt zu Brandenburg, iſt 
des heil. roͤm. Reichs Erzkaͤmmerer, trägst 


dem Kaiſer das Scepter vor, welches er auch im 
Wapen, ſo wie das Erzamt ins Titel, fuͤhret; 


reichet dem Kaifer in einem filbernen Handbefen 
das Wafler, um die Hände zu waſchen; darf mit 
feinen Lehnfchaften, Fürftenehämern und Län- 
dern, als mit. Allodialgütern verfahren, nach eige⸗ 


nem Gefallen neue Zölle, und auf allen Strömen 
Muͤhlen anlegen. Sein Erbkaͤmmerer, iftder 
Fuͤrſt von Hohenzollern, der zum Wapen a kreutz⸗ 


weis und ſchraͤg geftellte goldene _ Scepter im 
rothen Schilde, und auf einem goldenen gefrön- 
ten Helm, ein gerades goldenes Scepter, im 
Wapen führer. 

8. Der Ehurfürft zu Pfalz, war chemals 


Krone im Wapen führte, und ſeit 1653 die Gra⸗ 
fen von Sinzendorf zu. Reichs - Erb - Schagmei- 
fteen hatte, die deswegen die Faiferliche Kro- 
ne ihrem Wapen einverleibet haben. Als der 


Churfuͤrſt von Bayern in. die Reichsacht erflärer 


war, und Pfalz das Erztruchſeſſenamt wieder 


er⸗ 


| Erztruchſes, in dem weſtphaͤliſchen Frieden aber 
ward er Erzſchatzmeiſter; ; welches Erzamt 
er im Titel, und wegen deſſelben bie kaiſerliche 
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erhielt, bekam der Churfuͤrſt zu Braunſchweig⸗· 
Lüneburg 1506 das Erzſchatzmeiſteramt, von 
welchem er ſich auch nachher beſtaͤndig ſchrieb, 
und welches nach des Churhauſes Bayern gaͤnzli⸗ 
chem Abgang, da Pfalz in deſſelben Stelle getre⸗ 
ten, dem Churhauſe Braunſchweig⸗Luͤneburg 
voͤllig eigen geworden, Der Erzſchatzmeiſter 
wirft bey der Kroͤnung des Kaiſers goldene und 
ſilberne Kroͤnungsmuͤnzen unter das Volk, und 
traͤget bey dem feyerlichen Umgange diekaiſerliche 
Krone. Das churfuͤrſtliche Haus Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburg bat die umwechſelnde Re⸗ 
gierungsfolge im Hochſtift Osnabruͤck, und einige 
andere Rechte und Privilegia. Kaifer Leopold 
erhob zwar das durchlauchtigſte hannoͤveriſche 
Haus, wegen der ihm und dem Reich geleiſteten 
vortrefflichen Dienſte, ſchon 1692 zur neunten 
Churwürde; es bekam aber erſt 1708 Sig und 
Stimme im hurfürftlichen Collegio.. 

8.43. Dem Range nach, folgen biernächft 
die Reichsfürften, Das ift, diejenigen Sürften, 
die auf dem Reichstag im Neichsfürftenrath ein 
votum virile führen, die theils geiſtliche, theils 
weltliche, theils alte, theils neue, (die erſt ſeit 
Ferdinands II Zeit in dieſen Stand erhoben wor⸗ 
-den,) und zum Theil auch nur gefürftete Prälaten 
und Grafen find. Die geiftlichen, ſind entwe⸗ 
der Erzbifchöfe, oder Bifchöfe, oder gefürftete, 
Aebte und Pröbfte, und zu denfelben gehören 
audy der Hoch - und Deutfchmeifter, und der Jo⸗ 
- bannitermeifter. Der Kaifer nennet fie ehrmür- 
dige, und im Zufammenbang, Dr. Andacht, 
—— — G4— wenn 
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wenn fie aber non fürftlicher Herkunft find, Dr. 
Andacht und Liebden. Unter den weltlichen ift. 
ein Erzherzog, und die übrigen find: Herzoge, 
Pfalzgrafen, Markgrafen, .Landgrafen, Fürften 
und gefürftere Grafen., Der, Kaifer giebt ihnen 
ben Titel: Hochgebohrner lieber Berter und Fuͤrſt, 
und im Zufammenhang, Dr. oder Dero Liebden, . 
doch haben die meiften alten fürftlichen Häufer .. 
vom Kaifer den Titel Durchlaudztigfte Hochge⸗ 
borne, und in Handfchreiben den Titel, Euet 
Liebden, erhalten... Dr. fol Deiner heißen, wird 
‚aber gern Derogelefen. In dem reichsfuͤrſtlichen 
‚Collegio oder Rarh find 3. Bänfe. Auf der fos 
genannten geiftlihen Banf, fißen die..geiftlichen 
Fuͤrſten, nebft den Erzherzogen zu Deftreich und 
Herzögen zu Burgund, und zwar ſo wechſelt 


"  Heftveich täglich mit Salzburg in der erften Stelle 


ab; es haben auch die Directoria der Neichsprä« 
laten unten auf diefer Banf ihren Si. Die. | 
übrigen Reichsprälaten figen zwar nicht. auf diefee- 
DBanf, aber doch mit im fürftlichen Collegio. 
Auf der weltlichen Banf, fißen die übrigen meltlie _ 
hen Sürften, und die Directoria der Reichsgra« 
fen, die übrigen Reichsarafen aber haben ihren ‘ 
befonderen Platz im Reichsfuͤrſtenrath. Endlich. 
fisen auf der Querbank die Biſchoͤfe von Luͤbeck 
und Osnabruͤck, wenn der letzte evangelifch iſt. | 
Die geiftlichen Keichsfürften, meldye Sitz 
und Stimme im Reichsfürftenrarh haben, find. 
die Erzbifchäfe von Salzburg und Biſanz, (Be- 
fangon,) welcher legte aber den Meichstag fchon 
feit langer Zeit niche mehr befchicfer, der Hoch⸗ 
und Deutfchmeifter, die Bifchöfe zu Dampas 
| .. wu uͤrz⸗ 
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Würzburg, Worms, Eichſtaͤd, Speyer, Straf 


burg, Coſtanz, Augsburg, Hildesheim, Pader« 
born, Freyſingen, Regensburg, Paflau, Tri⸗ 


dent, Briren, Bafel, Münfter, Osnabruͤck, 


Luͤttich, Chur, Luͤbeck, Fulda, der.geftiftete Abt 


zu Kempten, der gefürftete Probft zu Berchtols⸗ 


gaden, die gefürftete Probften Weiffenburg, bie 


‚gefürfteten Abteyen Prüm, Stablo und Corvey; 


zuſammen 33. 

Die weltlichen Reichsfürften, welche Sig 
und Stimme !m Neichsfürftenrarb haben, find 
der Erzherzog zu Deftreicy, ‚die Herzoge zu Bur⸗ 
gund, Bayern: und Magdeburg, der Pfalzgraf 
‚zu Lautern, zu Simmern und Meuburg, der 
Herzog zu Bremen, der Pfalzgraf zu Zweypbruͤ⸗ 


-den, zu DBeldenz und Lautereck, der Herzog zu 


Sadjfen- Weimar, zu Eifenach, zu Coburg, zu 
Sorba, zu Altenburg, der Markgraf zu Branı 
denburg : Eulınbach ; und der Markgraf zu Brans 
denburg - Dnolzbad), der Herzog zu Braunfchweige 
Zell,_ zu Grubenhagen, zu Calenberg und zu 
Wolfenbüttel, der Fuͤrſt zu Halberftadt, der Her⸗ 
369° zu DBorpommern, zu Hinterpommern, zu 


. Verden, "bs zu Medien- 


burg- Guͤſtrow, zu Wirtemberg, der Landgraf - 
von Heften: Caflel und von Heſſen⸗Darmſtadt, 
der Marfgraf von Baaden⸗-Baaden, von Baa⸗ 
ben- Durlady, und von Baaden⸗Hochberg, der 
Herzog. zu Holſtein⸗Gluͤckſtadt und zu Holftein: 


 Gottorf, der Herzog zu Sadjfert «Lauenburg, 


. 


> Per fih.abe feine Cig« und Stium che 


der Fürft zu Minden, der Herzog von Savoyen, - 


nicht 


0) 
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nicht bedtenet,) der Landgraf zu Reuchtenberg, die - 
Fuͤrſten zu Anhalt, die gefürfteten Grafen zu : 
‚ „Henneberg, die Fürften zu Schwerin, zu Camin, 
zu Ratzeburg, zu Hersfeld, Der gefürftete Graf 
zu Mümpelgard, (obige pflegen zu ben alten und 
die folgenden zu den neuen gerethnet zu mwerden,) - 
- "der Herzog von Aremberg, die Fürften zu Hohen 





‚zolleen, zu Lobkowitz, zu Salm, zu Dietrich⸗ 
ftein, zu Naffau- Hadamar, zu Naffau-Dillen- .. 
burg, zu Aursberg, von Oftfriesland, von Für 
ſtenberg, von Schwarzenberg, von Lichtenftein,. 


von Thurn und Taris, (defien Aufrufung die alt- 
fürftlichen Häufer beftändig widerfprechen,) und 
die Fürften von Schwarzburg, zufammen Gr. ' 
Dieſe Reichsfürften haben zum Theil viele Rang . 
fleeitigfeiten unter fih, in Anfehung deren‘ bie 
von Pommern, Mecklenburg, Wirtenberg, Hef 
fen, Baaden und Holſtein-Gluͤckſtadt fic) vergli⸗ 
chen haben, und daher die alternirenden oder - 
umwechfelnden Sdufer genenner werden. Bey . 
dem Aufrufen in dem Reichsfuͤrſtenrath, wird 
von der geiftlichen auf bie weltliche Bank “abges 
mweihfele. 


Juͤlich, Cleve und Berg haben unftreitiges 
Hecht zu fürfllichen Stimmen im Reichsfürften- 
rath, die aber feit 1609 dergeftale ruhen, daß fie . 

nicht einmal aufgerufen werden. Die übrigen 
Fürften aber haben bisher noch feine Stelle im 
Reichsfuͤrſtenrath erhalten; doch haben fich ſchon 
unterfchiedene darzu gemeldet, einige haben auch 
‘entweder aller, oder doch einiger Reichscollegien 
nr Schlüf 


wo. 


\r 
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Schlüffe , und "andere des Kaifers Empfehlung, 


für ſich. Pe , \ 

§. 44. Die Reicheprälaten oder Yebre, 
Pröbfte und Yebriffinnen, die Siß und Stim- 
me auf dem Reichstage haben, theilen ſich in die 
ſchwaͤbiſche und. rheinifche Bank, deren jede 
in Dem Reichsfuͤrſtenrath nur eine Stimme bat, 


und mechfelsweife mit den Grafen aufgerufen ' 


-wird. Die Prälaten und Aebtiſſinnen auf der 
fchwäbifchen Bank, find die Aebte zu Sat 


mansweiler, Weingarten, Dchfenhaufen, Elchin- 


gen, Yrfee, Urſperg, Kayſersheim, Roggen- 
burg, Roth, Weifenau, Schuffenried, March- 
thal, Perershanfen, der Probft zu Wettenhaufen, 

der Abt zu Zwiefalten, der Abe zu Gengenbach, 
Hegbach, Gutenzell, die Aebtiſſinnen zu Roten⸗ 
muͤnſter, Baind, und Neresheim. Auf der 
rheiniſchen Bank, ſollen der Sage nach, ſitzen, 
der Landeommenthur der Balley Coblenz, der 
Probft zu Odenheim, die Aebte zu Werden, zu 
St. Ulrich und Afra in Augsburg, zu St. Geor- 
gen in Iſuy, zu St. Cornelii Münfter; und zu 
St. Emeran in Regensburg; die Xebtiffinnen zu 
Eſſen, zu Buchau am Feberfee, zu Quedlinburg, 
zu SHervorden, zu Gernrode, zu Nieder und 
Ober⸗Muͤnſter in Regensburg, zu Burſcheid, San: 
dersheim und Thoren. Dieſe zwey praͤlatiſchen Col⸗ 
legia ſtehen auf der katholiſchen Seite, ungeachtet in 


dein rheiniſchen 3 anfehnliche gefuͤrſtete evangeli⸗ 


ſche Aebtiſſinnen find. Das ſchwaͤbiſche Colle⸗ 
gium hat einen Director und Mit⸗Director, die 


35 Lebenslang bleiben, auch einen gemeinſcheſur 
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en Syndicus. Des rheiniſchen beftänbiger “ 
Director, iſt der Praͤlat zu Werden. 

$. 45. Die.Reichsgrafen und Zerren, die 
Sit und Stimme auf den Reichstagen haben, 
"heißen größtentheilg Grafen, zum Theilaber and: 
grafen, Burggrafen, Wild⸗ und Rheingrafen , 
Frey⸗ und edle Herren. Es find auch in den 
Frafiichen Collegien noch viele Fuͤrſten, “die bis⸗ 
ber feine eigene Siße und Stimmen auf dem 
. Reichstage haben erhalten koͤnnen. Die Reichs⸗ 
grafen und Herren theilen fich in 4 Collegia, de- 
ren jedes auf dem Keichstage in dem Reichsfuͤr⸗ 
ſtenrath eine eigene Stimme hat. Der Graf oder. 
Gefandte, ber ſolches Collegium vorſtellet, ſitzet 


auf der weltlichen Fuͤrſten⸗Bank, nach allen . 
-  fürftlichen Gefandten. Das wetterauifche und _ 


— 


ſchwaͤbiſche Collegium wechſeln mit einander im | 
Rang ab. 

Das wetterauiſche Collegtum , deſſen | 
"Mitglieder alte evangelifch find, beſtehet aus den 
— und Graͤſen zu Solms, zu Yſenburg und 
zu Stolberg, aus den Grafen zu Witgenſtein, 
ben Rheingrafen, den Grafen zu Leiningen-Har⸗ 


tenburg, Leiningen⸗Weſterburg, Neuß, Schoͤn - 


burg, Ortenburg. Die Grafen von Wartenberg 
find wieder ausgefchfoffen tworden. Wied⸗Runkel 
wegen Krichingen, Hanau, Naſſau Saarbruͤcken, 
Uſurgen und Weilburg, Waldeck ind Schwarz⸗ 
burg, haben fich abgefondert. | Königftein gehörte 

and) dazu. 
Dos fchwäbifche Eollegium ‚ beftehet aus 
„den n Befisern ber Graf. Landgraf— und Berti 
ten- 
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ien Heiligenberg und Werdenberg, Strafiberg,, 
Alſchhauſen, Dettingen, Montfore, Helfenftein,. 
Kletgau, Königsegg, Waldburg, Eberftein, 
Hohen» Geroldseck, den Grafen Fugger wegen. 
ihrer ſchwaͤbiſchen Kreislande, Eylof, Bondorf, 
Thannhauſen, Eglingen, imgleichen den Grafen 
von Khevenhüller, von Kuffitein, Harrach, 
Sternberg und Meipperg, die fo wie der Fuͤrſt 
von Colloredo, nur als Perfonaliften. anzufeben. 
find. Churpfalz haͤlt ſich 'nun auch zu dieſem 
Collegio, und Wirtemberg wegen Juſtingen, 
hingegen Oeſtreich iſt wegen Hohenems noch nicht 
dazu getreten. Die Mitglieder dieſes Collegiums 
ſind insgeſammt katholiſch, und es ſucht ſehr zu 
verhuͤten, daß kein evangeliſcher Sitz und Stim⸗ 
me darinn hekommen moͤge. | 
Das fränkifcye Collegium, beſtehet aus 
Hohenlohe, Caſtell, Wertheim, Erbach, Lim- 
burg, Seinshbeim, Nienef, Wolfftein, Rei⸗ 
cheisberg, Wiſentheid, Windifchgräs, Roſen⸗ 
- berg, Stahrenberg, Wurmbrand, Giech, Grär. 
venitz und Puͤckler. Die 7 legten find Perfonalie 
ften. In diefem Collegium find die evangelifchen 
.. Mitglieder zahlreicher als bie katholiſchen. 

Das weftphälifche Collegium, machen aus 
Sayn -Altenfirchen, Sayn- Hachenburg, Wied,. 
Schauenburg, Oldenburg, Delmenborft, Lippe,. 
Bentbeim- Bentheim, Tecklenburg, Bentheim⸗ 
Steinfurt, Hoya, Birneburg, Diepholz, Spier. 
gelberg, Rittberg, Pyrmont, Gronsfeld, Reck⸗ 
beim, Anbolt,” Winneburg- Beilftein, . Holy 
apfel, Blankenheim und Seroldftein, ee 


/ 


2°. einen.von berevangelifchen Kirche bey. dem Reiche» | 
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Gehmen, Gymborn⸗Nenſtadt, Wickeradt, My⸗ 
lendonk, Reichenſtein, Schleiden, Kerpen und 
Lommerſum, Dyck, Saffenburg, Hallermund, 
Rheineck. Die evangeliſchen Mitglieder dieſes 
Collegiums ſind zahlreicher als die katholiſchen. 
1784 wurde zwiſchen den Mitgliedern beyder Kir⸗ 

chen der Vergleich geſchloſſen, daß ſie zuſammen 
zwey Geſandte, einen von der katholiſchen, und 








tage anſtellen wollten, daß unter dieſen nach den 
Nationen abgewechſelt, nud von den katholiſchen 
ber Anfang gemacht werden ſolle. u 
- Sm großen gerechnet, find von jeher, das 
wetterauiſche, fränfifche und meftphälifche Gra⸗ 
fen- Collegium, für evangelifch, das ſchwaͤbiſche 
aber für Facholifch gehalten worden... , 
Ein jedes Collegium bat fein beſonderes Die 
rectorium, undbiefesin einigen gewiſſe Adjuncte. 
Ben dem merterauifchen Collegio, wird das 
Directorium ordentlicher Weife alle 3 jahre ver- 
ändert, und die gemöhnfichen 4 Adjuncti Di⸗ 
tectoris, führen die Adjunctur andy nur 3 Jahre, 
Drey werden allemal aus den metterauifchen und 
rheinifchen gräflichen Familien, der vierte aber. ° 
von den fogenannten oberfächfifchen zugewandten - 
Haͤuſern Schwarzburg, Neuß und Schönburg, 
erwaͤhlet. Das fchwäbifche Collegium hat 2 
Directores und 4 Adjynetos, ‚die alle ermählet . 
werben, und es Lebenslang bleiben. . Im frän- 
kiſchen Collegio wird mie dem Directorio nad) 
dem. Alter abgerechfelt, und es bleibt 3 jahre bey 
einem. Huf bes Directors Begehren, wird ihm 
on Ä ein 
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ein Adjunctus beygefuͤget. Vormals iſt das Di⸗ 
rectorium allezeit nur hey den 5 alten Haͤuſern 
Hohenlohe, Caſtell, Erbach, Wertheim ‚und - 
Limburg, geweſen. Im weſtphaͤliſchen Gra⸗ 
fen-Collegio, ſind die Directores immer auf Le⸗ 
benslang erwaͤhlet worden, und keine Adjuncti 


gewoͤhnlich geweſen. 


$. 46. Reichsſtaͤdte, nennet man diejenigen 
Städte in Deutſchland, die’ ducch ihren eigenen 
Magiftrat regieret werden, unmittelbar unter dem 
Kaifer und dem Reich ftehen, und aufdem Reichs: - 
tage Sitz und Stimme haben, als auf welchem 
fie ein eigenes, und zwar das dritte und legte 
Sollegiuris ausmachen. Einige find ganz katho⸗ 
lifch, andere, und zwar die meiften, ganz evans. 
geliſch, und noch andere gemifcht, zu welchen 
legten diejenigen gehören, vonderen Bügerfchaft, 
oder vielmehr von deren, Rath, ein Theil 1624 
öffentliche und eigene Religionsubung in der Stade 
gehabt hat. In ihrem Gebiet, üben fie die Lan⸗ 
deshoheie aus. Kiniger Gebiete find fo anfehn- 
lic), daß fie ſich wohl Republifen nennen Fönnten, 


welches Titels fie fich aber im ftilo curiali enthale | 


ten. Einige haben noch von alten Zeiten her 
Reichsvoͤgte und Reichsſchultheiſſen; einige ber - 
jahlen auch nod) die alten Reichsſteuern: die mei⸗ 
ſten aber find von beyden frey. Es theiler fich 
ober ibr Collegium auf dem Reichstag in die. 
theinifche und ſchwaͤbiſche Bank. Benm Auf⸗ 
ruf wird von jener der Anfang gemacht, und als» 
denn von einer Banf auf die andere mit denein 
jeinen Städten abgewechfelt: Auf der theini⸗ 
oo en 


% 
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ſchen Bank, ſitzen folgende 14, Coͤlln, Aachen, 


Luͤbeck, Worms, Speyer, Frankfurt am Mayn, 
Goslar, Bremen, Hamburg, (ſeit 17695) Muͤhl⸗ 
haufen, Nordhauſen, Dortmund, Friedberg, 
Wetzlar. Auf- der fchwäbifchen: Bank figen 
folgende 37, Regensburg, Augsburg, Nuͤrn⸗ 
berg, Ulm, Eslingen, Reutlingen, Nördlingen, 


‚ Rothenburg ob der ‚Tauber, ſchwäͤbiſch Hall, 
Rothweil, Ueberlingen, Heilbron, ſchwaͤbiſch 


Gemuͤnd, Memmingen, Lindau, Duͤnkelsbuͤl 


Bliberach, Ravensburg, Schweinfurt, Kempten, 


Windsheim, Kaufbeuren, Weil, Wangen, 
Iſny, Dfullendorf, Offenburg, Leutkirchen, 
Wimpfen, Weiffenburg um Nordgau, Giengen, 


Gengenbach, Zellam Hammersbach, Buchhorn, 
Holen, Buchau am Sederfee, und Bopfingen, 


$.47. Die Reichsggerichte, find’ theils be⸗ 


ſondere oder niedere, theils allgemeine oder 


* 


hoͤhere. Zu der erſten Claſſe, gehoͤren das kai⸗ 


ſerliche Landgericht in Ober⸗ und Nieder⸗ 


ſchwaben, welches in den drey Reichsſtaͤdten 


Ravensburg, Wangen und Iſny, und in dem 
. Stecken Altdorf gehälten wird; das Eaiferliche 


Landgericht Burggrafthums Nuͤrnberg, 


welches den Fuͤrſten zu Anſpach zuſtehet, und- 


zu Anſpach gehalten wird; u. a. m. inſonderheit 
das kaiſerliche Hofgericht zu Rothweil, wel⸗ 
ches unter den niedern Reichsgerichten das!ivor- 
nehmftelift, und allein von dem Kaiſer abhaͤnget. 
Bon dieſen niederen Neichsgerichten wird an bie 


boͤchſten Reichegerichre. appelliret, die ſich or⸗ 


dentlie 
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deutlicher Weifeüber alle unmistelbare und mittele 
bare Reichsglieder (Böheim, Veftreich und Bur ⸗ 
gund ausgenommen), . und über alle Sachen er» 
ſtrecken, deren Ausfprüche den Sachen bie legte 
Entſcheidung geben. Eigentlich koͤnnen ſowohl 
die unmittelbaren als mittelbaren Meichsgliedee - 
erſt in der zweyten Inſtanz vor diefelben gezogen 
werden; boch giebt es auch Sachen, bie in ber 
erften Inſtanz dahingehören. Ordentlicher Weife 
kann man ſich entweder an das eine oder andere 
wenden, und bie Sache muß alsdenn bey demje⸗ 

tigen bleiben, bey welchem fie zuerft anhängig 

gemacht wird; doch giebt esauch gemiffe Sachen, 
die nur vor eines von beyden alleingehören. ‘Die. 
Bollziehung ber von demfelben gefälleten Urtheile, 
wird, wenn fie.mittelbare Reicheglieder betreffen, 
den Landeslyerren, wenn fie aber unmittelbare an« 
gehen, dem Dbriften des Kreifes, worinn derje⸗ 
nige iſt, wider welchen das Urtheil ergangen, 
oder (welches heut zu Tage am gewoͤhnlichſten iſt), 
dem Kreis⸗-ausſchreibenden Fuͤrſten, aufgetragen. 
Es ſind aber dieſe hoͤchſte Reichsgerichte vorhanden. 


1. Der Reichshofrath, bee an dem kai⸗ 
ſerlichen Hof gehalten wird, und von dem Kaiſer 
allein abhaͤnget, ber deſſelben oberſtes Haupt 
mund Richter iſt, an welchen Fr in allen 

wichtigen Sadyen von dem Keichshofrath. ein 
Gutachten abgeftattee wird. Gr, befteher aus. 
einem Präfidenten, dem Reichshof⸗Vicekanz⸗ 
fer, (der zugleich wirklicher‘ Faiferlicher gehei⸗ 
mer Rath und Hofrarh ift 23 einem Bicepräfi- 

s Th. HH... . , ben. 


224, Einleitung in bie Beſchreibung 
denten (wenn es dem Kaiſer beliebet, dieſe Stelle 
zu beſetzen), einer Anzahl von Reichshofraͤthen, 
Darunter 6 evangeliſche ſeyn ſollen, und davon 
- einer, der auf ber Herrenbanf figt, ordentlicher 
Weiſe nur 2600, einer auf der Gelehrtenbank 
- aber 4000 Gulden Befoldung, nebſt anderen 
Vortheilen und Sreyheiten, hat; 2 Secretarien, 
und' einem Neichsfifcal. Es gehören auch die . 
| Aeichehofrach engen bieher, die. die Schriften 
‚übergeben, die Reſolutionen betreiben, u. ſ. w. 
Die jetzige Reichshofrathsverordnung, iſt 


— 


| 


.. 
® 


* 


1654 vom Kaiſer Ferdinand III vorgeſchrieben. 


Die Titularreichshofraͤthe, die es hin und wieder 
- giebt, haben mit diefem Neichsgericht nichts 
zu 2) 0 


2. Das Baiferliche und Reichskammer⸗ 
gericht, wird von dem Kaifer und den Ständen 
des Reichs zugleich befege, von den legten‘ aber. 
- allein unterhalten. Es wird jeßt in der. Reiche 
ſtadt Wesldr gehalten, und vermuthlich niche 
leicht von dannen verlegetwerden. Doch hat das 
Kammergericht 1751 der Reichsverſammlung zu 


Regensburg vorgeſtellet, daß es nicht laͤnger zu 


Wetzlar bleiben koͤnne, und daß es nad) Frank⸗ 


furt am Mayn verlegt zu werden wuͤnſche. Es 


beſtehet aus einem Kammerrichter, den allezeit 


der Kaiſer beſtellet, = Kammergerichtspraͤſidenten, 


Davon einer der roͤmiſch⸗katholiſchen, und ber 
andere der evangelifchen Kirche zugethan ift, und 
Einer Anzahl Keicysfammergerichrsaflefforen, de⸗ 


evan⸗ 


ren jetzt nur 17 find, (naͤmlich 9 katholiſche und 8 


\ 


u am hen 
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evangelifche), nach dem meftphäftfchen Friedens⸗ 
ſchluß aber 50, und nach einem Reichsſchluß von 
1720, halb fo viel oder 25 ſeyn ſollten; es gehoͤ⸗ 
ten auch ein Generalfiſcal und Advocatus Fiſci, 


30 Procuratores, und eine Anzahl Advocaten 
dazu. Das Kammergericht har auch ſeine eigene 


Kanzley, und einen Kammergerichtspfennigmei⸗ 


ſter, der die eingehenden Kammerzieler verwaltet. 
Die Kammergerichtsordnung, iſt zuerſt 1495 
gemacht, hernach oft, vornehmlich aber 1555, 
geaͤndert und verbeſſert, in der folgenden Zeit 
aber wieder verſchiedentlich erlaͤutert, verbeſſert 
ünd geändert worden. 2768 dat der Kanmer⸗ 


meiſter 11733 Rthlr., der Prafident 3656 Rthlr., 


und ein jeder Aſſeſſor 2666 Rthlr. Gehalt bekom⸗ 
men, die fammtlichen Officianten, Pedellm und 
"Boten aber Fofteten 5674 Rthlr. 


$. 48. Die Reichsſteuren und dergleichen 
Auflagen, follen von dem Kaifer nicht anders, 
als mit Rath, Willen und Bewilligung der 
Ehurfürften, Fürften and Stände, auf allge 
meinen Neichstagen angeſetzet werden. Sie find 
theils ordentliche, theils außerordentliche. Jene 


“ find. die fogenannten Aammterzieler, oder die 
Gelder, die jeder Neichsftand jährlich zur Unter 


haltung des Faiferlichen und Reichskammerge⸗ 
richts beytragen fol, Der Anfchlag ift aus der 
Aammermatrifel zu erfeben. Vermoͤge derjen - 
wigen, bie 1720 durch einen Reichsfchluß ange» - 


nommen und erhöhet, und vom Kaifer beftätigee 


\ 


worden, ſollten die -Kammerzieler jährlich 


H 2 103600 
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» 103660 Rihlr. betragen: . fie. haben aber aus· 
gemaht a 0 
"\..1782, 91392 Thaler 351% Kr, 
1783, 90162 Thaler 86 Kr. 
and am Ende dieſes legten Jahres, war in ber 
Ä Eaffe ein Vorrath von 148394 Thalern 76 Kr. 
Am .ıs May 1734 betrug der Caffen-Borrath 
151761 Thaler 485 Kreuzer, und am ı Der, - 
1786, 184255 Thaler, mit Inbegriff der ausge⸗ 
liehenen 120000 Thale. 
1786 giengen an Kammer. ⸗ 186 
zielern ein 94874 Rebe; 811 Kr, 
und an Zinſen von den aus en. 
.. geliehenen Eapitalien 4278 — 36 — 
FR , 2 ——— en — — ⸗⸗ 
Zuſammen 99155 Kehle. 328 Kr 
"ausgegeben wurden 87998 — 173 — 
- Ri , — — — — +. ” 
alfobliebenin Vorrath 11000 Nehfe, . 
und ber ganze baare Caflen- Beftand machte am 
ER Dec. aus 62041 Thaler + Kr. Alſo bat fich 
er Zuftand der Kaffe feit 1763 ſehr verbeſſert, 


| 
| 


denn vorher war allezeit Geldmangel. Die . . 


außerordentlichen Steuren, . find folche, welche 
manchmal im Nothfall, auf Berlangen des Rats 
fers, von den Ständen bemilliget werden, 3. Eu - 
zur Unterhaltung des Kaiſers, oder des Reichs⸗ 
kriegsheers, oder der Neichsfeftung Philipeburg, 
oder zu Tuͤrkenkriegen, zu Reichsgeſandtſchafts⸗ 


koſten, zur Erbauung oder Erhaltung der Feſtun⸗ . 


gen wider die Türfen, zur Erbauung eines Hau⸗ 
* fuͤr das Kammergericht, zum Geſchenk fuͤr den 
ccecoo nms⸗ 


“ 


des deutſchen Reiches. 11? 
commandirenden Reichs⸗ Seneral, u.f. mw. Ihre 
Bewilligung geſchiehet in Deutſchland nach ſoge⸗ 
nannten Roͤmermonaten, deren Benennung 
von jenen Zeiten herruͤhret, da die Kaiſer, um 
die paͤpſtliche Kroͤnung zu empfangen, einen Zug 
nach). Rom vornahmen, ‚und die deutſchen Reichs⸗ 
ſtaͤnde verbunden waren, ſie mit einer gewiſſen 
Mannfchaft zu Pferde und zu Fuß 6 Mouate 
lang ‘auf eigene Koften zu begleiten, oder monat⸗ 
lic, für einen Reuter 12 Gulden, und für einen 
Fußgaͤnger 4 Gulden zu erlegen, welches Gelb 
den Samen der Roͤmermonate befam. Diefer 
Fuß ift nachher benbehalten, und der Reichsan⸗ 
flag, wie viel ein jeder Stand entweder an 
Mannfchaff oder an Geld liefern ſoll, in der foges 
nannten Reichsmatrikel gemacht worden. Die 
neueſte, iſt noch immer diejenige, die 1521 auf 
dem Reichstage zu Worms verfertiget: ward. 
‚Sie ift 1758 zu Regensburg, nach dem im 
churmaynziſchen Reichsarchiv befindlichen ächten 
Hriginal, gedrurft worden. Sie hat vom An- 
fang an viele. Gebrechen gehabt, die nach und 


nach fehr vermehret, denen aber noch nicht abe 


geholfen worden. Allein, obgleich dem Kaifer 
manchmal geroiffe Römermongte bewilliget wer⸗ 
den ,. fo werden fie doch nicht richtig bezah⸗ 
set. Ein Römermonat bringe ungefähr 5 0000 


S. 49. Der Kaiſer hält als Kaifer Fein 
‚Brietgesheer, fondern has Reichskriegesheer 
wird von ben Reichsſtaͤnden geſtellet. Die 


\ 
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I18. Einleitung in die Befehreipung, 
Mannſchaßft, die ein jeder Reicheſtand zur Zeie 
des Krieges liefern, unterhalten. und. ergaͤnzen 
muß, und. die. fein Reichs - und ‚Kreis-Contin- 
gent genennet rojed, wird in jedem Kreiſe zu 

gervifien Regimentern zufammengefegt, es hat. 

auch ein jeder Kreis feine Genealität. Der 
2681 ausfindig gemachte, und von dem Kaiſer 
genehmigte Fuß, 40000 Mann zur einfachen”. 

Ausruͤſtung aufzubringen, iſt in dem folgenden 

iten, als 1702, 1734 u. f. mw. benbehalten, 
bie. Anzahl aber dreyfach befchloffen worden. 
Die einfache Anzahl war 1734 folgendermaßen _ 


eingetheiket : 7 
| su Pferde, su Fuß u 


hurt x — 
Safe 
ODeſtreich — 


J Sur nd — 
Sean — 
Ban — 
 Hberrfein — 
Weſtphalen — 


13272 2707 
2522 SSoy.. 
‚3321 2708 
980. 1908 . 
800 1498. 
- aJj2r 93707 
AI 2853 
. 7221 2708 


tgl 


Nieder⸗Sachſen 1322 2707 

W — — ei 

Ä 32000 48000 
u - 22000 


— ———— Summe 40000 Mann. e 
Einen Reichokrieg kaun der Kaifer nicht ohne . 
Bewilligung der 5 Fuͤrſten und Staͤw 


de auf offenem Reichstage anfangen. Wenn aber 
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das Reich einen Krieg beſchließet, ſoll die Neichs- . 
generalität famme den Kriegsdirectoren und Raͤ⸗ 
then von dem Kaifer und dem geſammten Stän- 
den, und zwar von beyden Religionen einegleihe 
Anzahl, ernennet, und nebft dem ganzen Krieges 
deer in des Kaifers und Reichs Pflicht genommen, 
der Krieg aber den Reicheberordnungen, ber Eye 
entionsordnung, dem weftphälifchen Friedens⸗ 
ſchluß, ‚und den auf folche Reichsfriegsgefälle er⸗ 
gangenen: Keichsfchlüffengemäß, geführer werden. 
Der oberfte Befehlshaber über das Reichskriegs⸗ 
heer zur Zeit des Krieges,‘ wird entweder durch 
die Mehrheit der Stimmen auf.dem Keichstage 
ausgemacht, ober auch mohl dem Kaifer die Er» 
nennung deflelben überlaffen. Es wird auch zur - 
Zeit deg Kriegs eine Reichsoperstionscafle er- 
richtet. Um 1 Million Thaler. oder 1500000 
Gulden aufzubringen, iſt 708 folgende Eintheie - 
lung gemacht worden. 


Fl. Kr. 
Churrhein — — 105654 25 
Ober⸗Sachſen — — 156360 15 
OHeſtrech — — z3066390 20 
Burgund — — 156360 15 
orten — — 113481 2 
ayern — — 9126015 

Schwaben — — 156360 15 
Oberrhen — — 101411 30 
Welpen — — 16360 15 
— 156360 15 


Nieder⸗Sachſen 
* —e —— — — 

| ESurmma 1500000Fl. 
BE 9 ee >: 


320 Einleitung in die Beſchreibung ꝰ 
Heutiges Tages find Feine Reichskriegsrathsdi-⸗· 
gectoren und Raͤthe mehr m: und der Krieg 
üft bisher meiltens von dem Kaifer umd feinem 
Hofkriegsrath allein regieret worden. Der Kai⸗ 
fer fol keinen Frieden ohne der Churfürften, 
Ä — und Stände Zuthun und Einwilligung 


8 
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Er 
Konigreih Böhm, | 


| nebſt 


Mähren und der eaufiß, ” 


welhe⸗ Laͤnder nicht zu den Kreiſen 
| des deutſchen Reiche gehoͤren. 
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‚menhangenden Blättern geliefert, die zu Augs⸗ 


burg von Michael Kauffern 1720 im großen, und 


hernach im fleinern Format, in Kupfer geftochen 


worden. ob. Wolfgang Wieland, hat die mül- 
leriſche große Charte 1726 auf eine andere Weiſe 


verkleinert in 25 Blaͤttern. Julien hat die muͤl⸗ 


ie ef noch ſehr rohe Charte von Bohenm, | 
| hat Griginger 1568, eine beſſere ſchon 

*in die Kreiſe abgetheilete Charte, 1620 . 
Yegid. Sadeler, eine noch beffere auf 2 Bogen, 
Moriz Vogt, ein iftercienfer aus dem Klofter 
Plaß, die allerbefte aber der Ingenieur: Haupfe 
‚mans Joh. Chriſtoph Miller, auf kaiſerlichen 
Befehi und: ber. Staͤnde Koſten, auf 25 zuſam⸗ 


— 


1, Ierifche Chart” in den: erften Theil feines 1758 zu | 


NParis ans Licht getretenen Arlas to ographiue 


. &militäire, in einem Nachflidy gebracht, 


den 25 Blaͤttern iſt ein einziges im —2 — 


Landchartenformat heraus gezogen, und zuerſt 
von Michael Kauffern geſtochen, nochmals aber 


mit unterſchiedenen Veraͤnderungen von den ho⸗ 
manniſchen Erben, Peter Schenk, Tob. Cour. 


Lotter, Joh. Jac. Lidl, Covens und Mortier, 


und anderen, Berausgegeben worden. "fe Rouge 


\ bar 
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hat 1757 bie muͤlleriſchen Fleineren Blätter, aufg _ 
größere gebracht. Dev Jeſuit Bernhard Erber, hat . 


. — — — — 


im erſten volumine feiner Notitiæ regni Bohemiæ, 
die er 1760 drucken laſſen, außer der homanni⸗ 
ſchen allgemeinen Charte von Böheim, 13 beſon⸗ 


dere von 12 Kreifen und vom egriſchen Diſtrict, 
aus denen vom Wieland ins kleinere gebrachten 
muͤlleriſchen Blättern, geliefert, und zwar alſo, 


daß jedes Blatt weiter hichts, als einen Kreis, 
dargeftellee, ohne von den angränzenden Kreifen . 


- und Ländern etwas abzubilden. 1769 haben die 
- bomannifchen Erben angefangen, aus den mülle- 


tiihen Charten, 12 Bogen won eben fo viel Kreis 
fen zu zeichnen , und Die angränzenden Kreife und 
Länder nothduͤrftig mie zu berühren. Sie haben - 


‚ bie böheimifchen Namen ber Städte aus denſel⸗ 


ben. weggelaflen, welches nicht gut iſt. Hieraus 
it der Arlas regni Bohemiz=, confiftens in quin- 
decimmappis, edentibus Homannianis heredibus, 
Norimbergae 1776, erwachfen, in welchen auch 
die homannifche Charte von ganz Boͤheim, und von 
dem egerfchen und einbogener Gebiet, gebracht wor: 
den find. Die müllerifchen Chatten, find in der 
Dat ſehr brauchbar und ſchaͤtzbar, haben aber doch 


noch nicht die zu wuͤnſchende Vollkommenheit. 


Da auch Boͤheim jetzt in 16 Kreife vertheilet iſt, 
ſo müflen, wenn bieſe Abtheilung dauerhaft ift, 


aud) die Charten darnach verändertwerden. Des . 


Commerzienraths Bod neue Charte von Böhelm 
auf vier zufammenhangenden Bogen, iſt zwar 
ſchon 1778 erwartet worden, meines Willens 
aber noch nicht erfchienen.. ſ. von berfelben meine 


— 


woͤ⸗ zu 


ii 
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wöchentliche Nachrichten, Jahrg. 2. St. 35. 
©. 280. Jahrg. 6. St. 15. ©. 120. Des 
Geh. Raths von Desfeld verbefferre Ausgabe der 
müllerifchen Charte von Böheim, iſt nöd) nicht 
zu Stande gefommen. f. von derfelben meine woͤ⸗ 
dcghentliche Nachrichten‘ Jahrg.7. St. 2. ©. 16. 

Burner hat auf 2 DBläftern die Gegenden vom 
Karlsbad und von Toͤplitz gezeichnet, und ſowohl 

+. diefe Blätter, als ein befonderes vom egerfchen 

“ Gebiet, bat der jüngere Schenf zu’ Amſterdam, 

„in Kupfer geftöchen. : Es find auch Charten vor 
Banden, die Boͤheim, Mähren, Schlefien und 
Die Laufiß auf einem Bogen abbilden. Wir. 
Sanfon bat eine folche Charte zuerft entworfen, 
und 1680 aus Licht geftellet, Schenf hat dieſel 
bige zuerſt, und hierauf haben Jaillot, du Val, 
Molin, Witt, Viſſcher, Valk, Dankert, de 
Ram, Homann, Seutter, Weigel, Covensund - . 
Mortier, eben dieſe Charte einander. nachgeſto⸗ 
ben. Le Rouge bat dieſelbige 1742, noch mehr 
. aber Tobias Maier Durch die homannifchen Erben 
1748, verbeffert geliefert, umd dieſe Charte hat 
Boudet 1751 zu Paris wieder aufgelegt. 
$. 2. Böheim, Bojerheim, Bojheim, 
(nach der verdorbenen Ausſprache Boͤhmen,) 
d. i. bie Heimath, Wohnung, der Sieden Bojer, ı 
hat den Namen von. den fraͤnkiſchen Schriftſtel⸗ 

- fern des Sten Jahrhunderts um desimwillen befom: 
men, weil es wor Alters von den Bojern befeflen. 
worden, welches celtifche Volk neben. den Helve⸗ 
tiern im hercyniſchen Walde gewohnet hat, und 
zur Zeit Auguſts von den Markomannen berteien | 


N .. — 
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ben werden. Die Böhmen ſelbſt nennen ij 
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Ticheshen, ‚und ihr Land Czeska (Tſcheska 


diemie, das ift, das Land der Tfchechen, davon , 
unten $. 10. ein mehreres vorfömmt. Es graͤn⸗ 
zet aber Böheim gegen Mitternacht an Meifen, . 


- die Lauſitz und Schieſien; gegen Abend an den 
erzgebirgiſchen Kreis, das «Vogtland, Fuͤrſten⸗ 


thum Culmbach und die Oberpfalz; gegen Mittag 


an Bayern. und Deftreich, und gegen Morgen an 


Mähren, Schlefien und die Grafſchaft Glas. 


Die Größe deffeiben, beträgt nach den alten 
Charten 9733, nach der neuen 977 beurfche Qu - 


= 


dratmeilen, die Grafſchaft Elatz mitgerechnet, die 


über jetzt nicht mehr zu Böheım gehoͤret, und für 


 bealfo 395 Meilen abgeben. 


> 3: Es iſt rund umher mit hoben Gebirgen 


db großen dicken Wäldern umgeben. Jene 


bie deſto mehr Zeichen von Verwitterung an ſich 


— — - 


Bergkette beſteht aus ungeheuren Granit 


tagen, je hoͤher fie find. Unter denſelben iſt 


bad) Schleſien zu das boͤheimiſche Gebirge, 


belhes ein Strich bes ſudetiſchen Gebirges iſt, 


und deſſen Höchfte Gipfel, die das Niefengebirge. 
genennee werben, zu Schlefien gehören: unter 


bieſen aber der böheimifche Wald, (Silva Ge 


brera, boͤheimiſch Sſumava,) der Boͤheim von 
Bayern, der Oberpfalz, Fränfen und Vogtland 


hflen Berg im ganzen Lande wird der ‚große 


dl 


Pa . 


 ondere, vorgebinlicy zu beinerfen. Für den 


donnerberg bey Mileſſow, im Leutmeriger 

Kteife, ausgegeben. Boͤheim fiege hoch, denn: . 

die Fluͤſſe und Gewaͤſſer die barinn entfpringen, - 
ee Re 


I, 
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fließen alle aus denfelben hinaus, aus den benach⸗ 

+  barten Ländern aber kommt Feiner hieher, die - 

Egjer ausgenommen, die |oon dem, Fichtelberg " 
fommt. Er iff mehrentheils eben, hat eine war⸗ 
me, angenehme und gefunde Luft, einen ferten - 
ind nur an wenigen: Orten ſandichten Boden, 

aber auch viele Gegenden Die gar nicht genußel 
werden. Daher wurde unterm 22 Dec. .1766 
die Verbeflerung des Aderbaues befohlen, auch 

-anterm 25 Mov. 1769 eine eigene Ackerbau⸗Com⸗ 
miflion verordnet, bey welcher fich alle Verwalter, 

! ächter ꝛc. immatriculiren‘, und zum Theil prüfen 
aflen muften, vermöge "Befehle vom 28 October 
1773. In den’ Jahren 1769, 70, 72 und 73. 

iſt die Austrocknung der. Fleinern Moräfte durch 
 Abzugsgraben, befohlen worden. Im ganzen iſt 
das Reich fehr frrichtbar an Getreide, davon vier . 
les ausgeführee wird, infonderheit nad) dem erz⸗ 
gehiesifchen Kreife des Churfuͤrfſtenth. Sachfen, an 
uchweisen, Hirſe, Garten: und Baum: 
FSruͤchten, und vortrefflichen Sopfen. Cs 
. bringt auch Safran, Ingwer, Calmue, ein. ' 
ſogenanntes Manna; (melches die Böhmen fonft 
ernennen, aber einerlen mit dem Sench oder. 
Fuchssſchwanz ift,) und Taback; hat auch gure 
rothe Weine, unter welchen der Mielnicker 
Mein, ob er gleich herbe ift, und infonderheie _ 
der füße und ftarfe Podſkalſky, der bey Außig 
wächfee, vorzüglich beliebte iftz gute VDeide und 
Viehzucht, vortreffliche Wildbabnen und wil⸗ 
des Geflügel, auch Bären, Lüchfe, Wölfe, ' 
Fuͤchſe, Marder, Dachfe, Biber und a 
a ee “ oo 
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Vohlſchmeckende Fiſche von allerley Are, find in 
den Fluͤſſen und Teichen, vorzuͤglich inden Bachi⸗ 
ner Kreiſe, und in dem daſigen fuͤrſtlich⸗ſchwarz⸗ 
burgiſchen Gebiet, es werden auch viele nach Oeſt⸗ 
eich zum Verkauf gebracht. In alten Zeiten 
find zwar zu Schlan, Bilina, und bey dem Dorf 
Außowitz, welches ing Gebiet des töpler Klofters 


liegt, und bey dem Dorf Erlebach im egerfchen 


Gebiet, Salzwerfe gewefen: fie fird aber einges 
- sangen. Man bat auch noch an andern Orten 
- Galzquellen gefunden, und Balbin meldet, daß. 
im Prachiner Kreife bey Mehoffovig ein Berg fen, 
der Steinfalz enthalte, dergleichen aud) im Bechi⸗ 
nee Gebirge zu finden ift: allein, man ſiedet und 
gräber ist Fein Salz in Böheim, fondern läßt ſich 
daffelbe zuführen. . Die gefiegelte Erde, bie 
bey Sablona, Liheſchitz, unweit Lewin, auf dem 
bil. Berge, 1 Meile von Chulm, und anandern 
Orten gefunden wird, ift gut. Frauenglas ift,: 
vorhanden... Johann Jacob Serber har bie 
böoͤheimiſchen Bergmerfe 1768 und 1970 befucht, 
md 1774 feine Beyttaͤge zu der Mineralgefchichte -- 
von Böhmen, drucken laffen, aus melchen ich 
ſolgenden Auszug einruͤcke. Es find jegt nur 20 
koͤnigliche freye Bergftädteim Boͤheim, und diefe 


: berdenin die deurfchen und böhmifchen abgerheilet. 


Sn jeder Fönigl. Bergftade ift ein Bergamt, alle 
dieſe Bergämter aber. ftehen unter dem Oberberg⸗ 
mt zu Joachimsthal, und dieſes unter dem Dbrifte 
. Minzmeifterame in Prag, welches wieder von der 
Seffammer zu Wien abhängt. Die ı2 koͤnigl. 
eutſchen Bergſtaͤdte, liegen: insgeſammt in. Ein“ 
en bognet 


"u 
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bogner und Sagzerkreiſe ben einander, und treiben 


+ 


en noch wirklich Bergbau... 1) St. Joachimsthal, 


„die vornehmfte und gröfte, bat reiche Silber- und _ 
RKobolt⸗Gruben, und unter deffelben Bergamt ſte⸗ 
het auch der Bergflecken Aberdam, deflen Sit 
bergruben ehedeſſen ergiebig waren. 2) Boͤh⸗ 

miſch⸗Wieſenthal, hat Zinn. 3) Platten 
“und 4) Gottesgab, haben Zinn und Silber, es 
gehoͤren auch die fleinen Berggebäude Hengſt und 
aff dazu, die Zinn, Eifen und Kupferer; has - 


dene s)-Bleyfide, bat Bley. 6) Drefnig 


nebſt Aupferberg und Hauenſtein, hat Silben - 
und Eifen.. 7) Weipertb, bat Silber amd 
Eiſen. 8) Sonnenberg, treibet nur einen Hoff» 
nn nungsftolfen, 9) Se aſtiansberg, und 103 
Scchlnckenwald, haben Zinn. 11) Schönfeld, 
iſt die aͤlteſte koͤnigl. Zinnbergſtadt. 2} Lau⸗ 


rerbach, bat Ziun. Die Privatherrſchaften zut 


Wehoͤrigen Bergſtaͤdte und Flecken in dem Saatzer⸗ 

. and CElnbognerkreiſe, ſind: Carbarinaberg,_ 
Graͤßlitz, mit anliegenden Rupfergruben, Mefz - 
ſinggieſſerey und Drathziehwerk, Heinrichsgruͤn, 
welches Bley bat, Fribuß, ein Marktflecken, 
der Zinn hat, Muͤckenberg, wo Kupfer und 

Sinn, Neudeck, ein Flecken, Lichtenſtadt, 
ein Marktflecken, Petſchau, welche 3 Oerter 

Zinn gewinnen, Schoͤnbach, welcher Der ehe» - 

deſſen viel Queckſilber Hatte, Tſchuͤren, wo Gall- 

mey anzutreffen ſeyn ſoll: der Alaun⸗ und Schwer 

felwerke, nun ae Sreineöblengenben nicht zu ge⸗ 

denken. Die Steinkohlengruben bey Kutterſelq 
and Schwan, liefern: jährlich über 60000 Kübel 
W — 0 | sum 
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un Berfauf Im Leutmeriger Kreiſe giebt 
ts Zinn ju Graupen, und zu böbmifch Zinn« 
wald, und Silber zu Dfieg, Grab, Ron⸗ 
| gn ock und Niklasberg. An bem- Billner- 
erge finder man verfchisdene Cdelfteine, Im 
Bunzlauer Kreiſe findet man verfchiedene Edel« 
feine in Menge, dis zu Turnau gefchliffen und 
polivet werden. Man. macht auch dafelbft viele 
kaͤnſtliche Steine ober gefärbtes. Glas zu Perfchaf- 
sn, Knoͤpfen ꝛc. womit meitund breit in Deutſch⸗ 
land gehandelt wird. . Die fehönen boͤhmiſchen 
Grauaten, Die die xientalifchen übertreffen, were 
den in verfchiedenen Kreifen durch die Fluͤſſe von 
. ben Bergen losgerifien, und in folder Menge 
gefunden, Haß Ma: Die Sartenbette mit denſelben 
beſtreuet. Jetzt werben fie in.den -gräflichen Kom 
lowratſchen Herrſchaften geſchliffen und gebohrer, 
und in die Niederlage zu. Prag verkauft. Im 
RBoͤnigingraͤtzer Kreiſe, find Die an Seifengol⸗ 
reichen fee Elbe, unddie alten Gold- Sil⸗ 
ber» und: Kapfer⸗Bergmerke, verdienten wieder 
aufgenommen zu werden. Man findet bier ven« 
Khiedege Edelſteine, dergleichen aud) der Chrue 
Amen Rreis bat, in welchem einige. Eiſenhaͤm⸗ 
mer gangbar find.: In dem Czaslauer reife, 
iß das uralte Silber - uud Kupfer - Bergwerk zw 
Kuttenberg. Im Sechiner Kreiſe, find Sie 
. Ve: Bevgwnrfe.im Gange zu Kadiboſchitz ode . 


Seukedt u ichig,. zu Jungenwo⸗ 
| — ru welches eine boͤhmi⸗ 
fie koͤnigl. Bergftadt iſt. Dir Etze follen auch 
Coin hal. Im Rartz mer Aral, if die 
BT Se a e 
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 Winigl: boͤhmiſche Bergſtadt Muld, "08° jour 
auswärtige Gewerke bauen, und einigemahl 

. . ‚reiche gediegene Goldſtufen ih Quarz und graͤtte 
 Hichtem Hörnichiefer. gedtschen haben. _ Im Bes 


rauner Rreif, % unterfehiederie Eifenwerfe, - 


In der Herrſchaft Dobrziſch zu Obeczuiz ift eine 
Silbergrube im Gange, mo. oft kriſtallmiſches 
Sirber- Sohlen, einbricht. Es find: im dieſen 
Kreiſe 2 koͤnigl. boͤhmiſche Bergſtaͤdte. Anien 


| ander Moldau, Hatte ehedeffen Gold, Prisibram _ 


a . bat noch Silber und Bley. Auch brechen in die⸗ 

Jen Kreiſe die ſchoͤnſten boͤhhmiſchen Marmordeten. 
In dem Prachiner Kreiſe, finder man Bern 
ſtein und viele Granaten, Bey der koͤnigl. boͤh⸗ 


u J miſchen Bergſtadt Berg⸗Reichenſtein/ ſucht 


man den Bergbau wieder in Gang zu bringem. 
. Der Pilsner Kreis hat Bley, Siber, Kupfer; 
- Eifen, auch Alaun⸗ und’ Vitriolſiedereyen, ein 
Blaufarbenwerk, und ein @tlenwerf. "rigen 
ſchen Gebiet, bat man Alaun, Vicriol, Bley . 
Und Granaten. "Steht ſind in Boͤheim keins Queck 
Mber⸗Bergwerke gangbar, welches wohl groͤſten⸗ 
hheils daher ruͤhren mag, weil man zu Idria einen 
Reichthum an dieſem Halbmetall hat, und dem 
Abgang und Preiß deſſelben nicht ſchaden will 
Die böhmifchen Landſtaͤnde haben aber das Recht, 
Aureckſilber⸗Bergwerke auf ihrem Grund und Bo⸗ 
Yon anzulegen. Man’ bat dem Herrn Verfaſſer 


0. Werfichere,. Daf. von 2 oben 3: Gruben im Tode 


‚'Gimsthal, und von einigen zu Gottesgab und 


Rathelnaberg, von 1756 bis 61), und aiſo inner 


valb ẽ Jabten EIEY7 Mark 9 Loth feimner Brand. - 
* J *7 BE füber 


/ 
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2 inet... 190. 
fiber gewonnen, und in die Fänigl. Mänje zu 


Prag geliefert worden ſey. Jede Mark nach dem 


Eintfieferungspreife der Münze zu 22 fil. aç fr. 


‚ gerechnet‘, beträgt: diefes Silber in Gelbe. 
1382593. Die Schwarzfupfer, werden nach 


dee fächfifchen. Seigerhätte zu Gruͤnthal gefüh- 
vet, . um gefeigere zu werden, weil man daſelbſt 


dae Silber mie gröffeen Bortheilen und aus aͤrmern 
Schmarzfupfern, ale an vielen andern Orten, 
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aus zubringen weiß. Mach alten Vertraͤgen, bes 
zahlet die gruͤnthaler Seigerhuͤtte für jeden Leipzi⸗ 
ger Centner Des in dem gelieferten boͤhmiſchen 
Schwarzkupfer befindlichen Garkupfers, 32 Gul⸗ 


den, und giebt das herausgebrachte Silber zuruͤck. 


Sie verguͤriget auch noch auf jeden Leipziger Cent⸗ 
ner des gelieferten Schwarzkupfers, an Beytrag: 
zum Fuhrlohn 1 Gulden. Der boͤhmiſche Liefe⸗ 
rant zahlet für jeden Schwarzkupferkoͤnig von 
abis 4 Centnern, ungefähr 1fl. 18 kr. an bie 


Seigerhuͤtte, die fuͤr die Seigerungsarbeit nichts 


empfängt, hingegen das Kupfer mit Vortheil ver⸗ 
arbeiter und verkauft. „Es werben jährlich unge» 
Are aooo Centner Alaun erjeuget,: er gehet 
aber jet ſchlecht ab, daher man: den Centner auf 
12 fl. Herabgefege hat. Auch der blaue Wirriof 
gehet jetzt fchlecht ab, fo daß ber Tentner fauin 
für 14 fl. verfamfemerden kann. An Aobote 
man in neueren Zeiten jährlich- auf 10000 


eutner gewonnen, ader auch nicht verfanfenfön- · 


zen, zum man ihn aber reiner und beſſer ausſchei⸗ 


‚bet, als vorher, und den. Käufern Credit giebt, 


J 


gepes er defter ab: Der böhmtfähe Mobs fe 


! 
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dwuar fo gut als der ſochſiſche, man kann Gier aber⸗ 

aus demſelben die Smalte nicht ſo gut, als in 
Meißen bereiten. Bon dem Betrage der Berg⸗ 


N 


werke im Jahr 1770 habe ich folgende Nachricht. 
Das ausgeſchmolzene verfaufte Zinn and Bley, 


betrug garas F1.395 Kt. Das auszemünzre: 
Gold und. Sieber, machte die Summe vor: 


2815682 Fl. 30.Kr. und das ausgemuͤnzte Kupfer, 


324397 Fl. 12 Kr, aus. An edlen Steinen giebt 


es Diamanten, denen nicht der ſchoͤne Glanz, 
ſondern nur die Härte, mangelt, die auch den 
Rubinen und Chryſoliten fehler, Smaragde, Gra⸗ 
nate, „Sapphire, Topaſe, Amethyſte, Hyacin⸗ 
ehe, Berille, Carfunkel, imgleichen Jaſpis, 
Chalcedonier, Carneole, Tuͤrkiſſe. 1775 fand 


man einen Diamant, der roh 424 Kararrmag.;: 


Die filberweißenund zum Ihe milchweißen Perlen, 
Die an-anterfchiedenen Orten, inſenderheit in der: 


Wutawa und Witawa, geſammlet werden, find: 


ſchoͤn. Die vornehmſten bäheimifchen. Bitter⸗ 
waſſer, eutſpringen bentiges Tages auf der An⸗ 
‚Höhe von Sedlitz bis Seydſchuͤtz und werden in, 
die Ober⸗ und Unterbrunnen, und ſoſchergeßalt in 
die Oher⸗ und Unter⸗Waſſer getheilet: jene. find, 


mieiſtens Sepbfehüger, dieſe meiſtens Sedlitzer 


Brunnen. Die Ober⸗Waſſer find.bie reichſten. 


an ⸗Salz. An beyden Orten rieſelt das Bitter⸗ 


waſſer aus einem aſchgrauen Thon, in welchen: 


man auch Criſtalle von Luftſalz antrift. Endlich 


giebt es auch hieſelbſt warme Bäder, zu Carls⸗ 
bad und Toͤplitz, das kalte Bad den Kufusbrung 
im Königingräger Kreis, ‚und die Sauerbrun⸗ 
nen ainweit Eger und zu Deſny. * 
oo . as 
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Was die vornehmſten FSluͤſſe des Landes 


‚beseiffe, ‚fo wädhfet Die auf Dem Niefenges 


btirge entſtehende Kibe, die die Böhmen Labs 


be nennen, durch bie Aupe, I dop⸗ 
pelte Worlitʒ oder Zrs, —** ⸗ 


Dobtowa, Cidlina, Melino, Iſer, Mol⸗ 
dau und Bſchowka, fo an, daß fie ſchon bey 





Leutmeritz ſchiffbar wird. Sie nimmt nachher 


aledenn ſchon ſchwache beladene Schiffe, und nach⸗ 
dem ſich atich- die Pulsnitz, den Bodenbach, 


auch die Chablowka und die Eger auf, ade 


md die Kannitz mit ihr vereiniger haben, gehet 
fie nach Meißen, u. ſ. w. Die fchon genannte - 


. Moldau oder Mulda, auf boͤhmiſch Witawa, 


entfpeinger im Prachiner Kreis, nicht weit. vom 
der Graͤnze des Bisthums Paffau, an den Carls⸗⸗ 


‚bergen, it 5 oder 6.Quellen, die fich bey der 


Glashütte Barter vereinigen, und nım ben Na⸗ 


, men Moldau befomimen. Nachdem fie den Sol⸗ 
lenbach, viefe Bäche und Gewäfler, und bie 


Malſch bey böhmifch Badwa, aufgenommen 


‚hat, kann fie ſchon Salzfloͤße tragen; und nach⸗ 
dem fie außer der Cuſchwitz, die Matawa, bie 


dazawa, Die Beraun, undunterfchiedene Bäche 
und Gewaͤſſer empfangen bat, ſcheidet fie die 


" Hanpeftadt Pragin zwey Theile, und vereinigt ſich 
bey Meilnik mic der Elbe. Daß die Egger, bey 
den Sanbeseinmohnern. fonft auch Brise ober - 
Hortze genannt, aus dem fränftichen Kreifen dene 
Sichtefberg :Pomme, ift ſchon bemerfer worden; 


doc) muß nicht: unangezeige bleiben, Daß man 
vermuthlich ehedeſſen Befer gehalten habe, ‚fie * 
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fftehe ang der Topel, in welche das Catlababer 
warme Quellwafſer faur. Gleich nach, ihrem Ei 
tritt in Böheimm, wird ſie durch eanige Bäche ver- 
groͤßert, laͤuft nach der Stadt Eger, nimmt die 
Zwota, den Lobesbach, die Toͤpel, und * 
terſchiedene —— auf, und vermiſchet ſich bey 
Royiſt mie der Elbe. Hinter Schutterhofen fin. | 
det man einen See, melcher dem Pilanıs-Geett | 
= Heivetien ähnlich iſt. ; 
. 4... Böheim war ehedeſſen mit Städten , 
Zu Sie Doͤrfern, Schloͤſſern und Menſchen 
u -teichlicher angefüllet, als heutiges Tages, Zur 
Zeit Kaifers Rudolph U, fol man 34700 Dir. - 
‚fer, 732 große und Heine Städte, 124 Schlöf- 


fer, Gaͤmky) die.adelichen Sige (Torgp) unge 


‚rechnet, und über 3. Millionen Einwohner ge- 
zäbter-haben, weihes mir aber niche wahrſchein . 
llich vorkoͤmmt. Aus einer 1596.auf Befehl der 
Stände uerfertigten Tafel erhellet, daß dazumal 
in den Fönigl. Kammerbifteiften 14373 Untertha= | 
‚nen und 132 Pfarren; in den Herrenbiflricreh 


67225 Linterthanen und 517. Pfarren; in. den - 


Ritterdiſtrieten 5441 3 Unterthanen uud 520 Pfar- 

. zen; der koͤniglichen Städte 49, ihrer Untertha⸗ 
nen 5326, und. Pfarren 1013 der Unterchanen. 

ber Beifllihen 7339, und ihrer Pfarren 72; der 
Herren⸗ und Ritter⸗Stoͤdte 48, ihrer er Unserthanen 

3282, und ber Pfarren 245 ber % Befiger freyer 


“: Ghter, (Smwobobwic) aber 333; felglich imgan 


gen Koͤnigreich 250858 angefefiene Unterthanen, 
1366 Pfarren, und 97 koͤnigl. und Herren-Stäbee, 
Fa Peul Axetinus ae. iu ſeiner 169 
J von 


E 


N 
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son — Chahe; 722 so | 


and Feine Stähte, Aoo fefte Schloͤſſer, und 3377 
Ritterſißze an. Wenz. Hagek am Ende des atem 
Theils ſeiner böhmifcyen Chronik, Liefert ein Ver⸗ 


zeichniß von 41 koͤniglichen und 61 Herrenfläbte, 
alſo zuſammen von 102 Städten, von 308 Staͤdt⸗ 


lein und Maͤrkten, 258 Haupt-Schlöffern, und 
— Föniglichen Schloͤſſern in Boͤheim, bie Graf 


lag mit dazu gerechnet. Er meldet auch, 


das 2033 Pfarrkirchen, und 30363 Doͤrfer vorx 


handen waͤren. Balbin hat dieſes Verzeichniß 
wiederholet. Die muͤlleriſchen Special ⸗ Charten 
xon den boͤheimiſchen Kreiſen, ‚geben 181 große 


und kleine Städte, und 367 Marktftecken an. 


Erberx Zaͤhlet in feiner Notitia illufris regni Bo. 


hemiz fcriptorum, ‚84 bemaueste und 28 unber 


mauerte, folglich zurfanmen ıra. Städte, 145 
mit Hercenfchlöffernverfehene Märfte, 86 Märkte 


ohne Schlöffer, 753 Herrenſitze, 52 Kollegia, 


Kommenden, Einſiedlereyen und Kloͤſter, 70 
Snabdenbilder, und 113 verwuͤſtete Schlöffer. 
4771 wurden bey einer ſo genannten Conſcription, 
244 Städte, 303 Marktflecken, und 11184 
Doͤrfer —*8 De ich heenach bey den einzelnen 


Kreifen genauer anzeigen will... Wllein bey dee 
gerinaften heil der Städte findet ſich die wahre. 


Kaͤdtiſche Beſchaffenbeit. Es fehlet an ſtaͤdtiſchem 
Gewerbe und Fleiß, und an Polizey. Der ber 
ſtaͤndige Streit wegen der Gerichtsbarkeit zwiſchen 


dem Lands⸗Unterkaͤmmerer, Unterkammer⸗Muͤnz⸗ 
und Berg- Amt, auch zwiſchen dem Oberdirectte 
rio und den Kerieäuitemn, und das wimnig = 

. e⸗ 


J4 


we 
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Betragen der: Wirrhſchaftsbeamten, har'bie 
, Städte mitgenommen. Ueberhaupt ift von bee - 
Staͤdten zu bemerken, daß fie abgetheilet werden, 
+) in Eöniglich privilegirte Staͤdte vom erſten 
Rang, die Sitz und Stimme auf dent Landtage, 


Annd deren Bürger das echt haben, Tandräfliche 


Güter zu erfaufen. Sie bangen von. dem fläht- 
ſchen Oberdirectörium ab. "Diefe find bie vie 
. Proger- Städte, Pilfen, Budweis und Kutten⸗ 
berg. Die Megifträte dieſer Soädte, oder viel⸗ 
- mehr die Abgeordneten aus jeder, ſtellen dengan⸗ 
zen Bürgeritand bes Landes auf den Landtagem 
vor... 2) In Fönigliche Seädte, deren. 24 find, 
die unter der Aufſicht des Unterfänmerers des 
Landes ſtehen. Zu dem böheimifchen Antheil, 
. gehören, Elnbogen, Carlsbad, Beraun, Boͤ⸗ 


n- heimifch-Brod, Tfeyaslau, Jung Bunzlan,. Klefe 


Lau, Kollin, Kaurzim, Nyenburg, Piſſek, Ras 
Fonis, Roktzan, Tabor, Tauſſ, Schuͤttenhofen, 
Wodnian. Zu dem deutſchen Antheil gehören, 
Auſſig, Bruͤxr, Caaden, Laun, Leutmeriz, Mieſſ, 
Pilgram, Saatz, Deutſchbrod. Ich bin unges. 
wiß, ob bie neuangelegten Feſtungen Thereſien⸗ 
ſtadt und Pleß, die 1783 zu koͤnigl. Freyſtaͤdten 
erklaͤret wurden, von der erſten, oder zweyten Claffe 
Der jetzt genannten koͤniglichen Staͤdte find 3) in 


9 Leibgeding» Städte, die zum Unterhalt der 


Föniglichen Witwen gehören, und von dem Unter⸗ 
kaͤmmerer verwaltet werden, auch ihren beſondern 
koͤnigl. Hofrichter, wie obige Fönigl. Städte ha⸗ 


ben. Sie find, Königingräg, Trautenau, Ki 


migshof, Chrudim, Neu⸗Bidſchow, Seromig, | 
0. ‘ un 2 8: 
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Hohenmauth, Melnick, Politſchka. 4) Eine 
, Aammerftsdt, Commothau, die jetzt, wegen 
bes nahe. dabey angelegten Alaun⸗-Bergwerks, 
von dem obriften Münzmeifteramt verwaltet wird, 
5) In 20 Bergftädte, die von dem böheimifchen 
Obriſtmuͤnzmeiſteramt abhangen, nämlich: Kute 


tenberg, Praibram, Berg - Reichenftein, Gang, 


Eule, Knin, Unter-Keichenftein, Joachimsthal, 
Bleyſtadt, Gortesgab, Plarten, Prefinig, Weyp⸗ 
pert, Wieſenthal, Sebaftianberg, Sonnenberg, 
Abertham, Schlaggenwerth, Schönfeld und Lau« 
terbad). 6) In Schunftädre der Grundher⸗ 
ren, die von verfchiedener Beſchaffenheit find, 


und zum Theif ihre Teibeigene Uinterthanen hatten. - 


7) In Keibeigene Städte und Widrkte, bie 
theils nach) den Unruhen von 1619,: theils durch 
Die herrichaftlichen Beamte, theils ans eigener 


Nachlaͤſſigkeit, in diefen traurigen Stand gefeget - 


‚waren. Zum Theil hatten fie wieder leibeigene Un⸗ 
terthanen, zum Theil aber wurden fie noch ſchlech⸗ 


ter als die.leibeigenen Dörfer gehalten. Nun iſt 
ihr Zuftand etwas verbeſſert. Lebrigens laͤßt man⸗ 
che in Abnahme gerathene Stadt, ihre Stadtprivi-⸗ 
legien fahren, und hingegen mancher Marktflecken 


koͤmmt in Aufnahme, und wird zu einer Stadt. 
Die Einwohner, haben ſehr abgenommen. 
Balbin behauptete fchon zu feiner Zeit, Daß nicht dee 
rote Theil von der ehemaligen Anzahl übrig, und Das 
jegige Böheim kaum derSchatten von dem alten fey. 


1622 und inden 3 oder 4 folgenden Sapren, ſind auf 


30000 angeſeſſene Familien aus dem Lande entwi⸗ 


hen, der Weiber, Kinder, Handwerfelenseundane 
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NHalbmeyer nur a Tags, und ein Korhrr ner tan 
exrendienſte thun.Endlich hat Qaiſor Joſtph TI 
im Jahr 1781 die Leibeigenſchaft in Wöhelm, 
Mqhren und Schleſien aufgehoben, und die Uns 
terthaͤnigkeit der Landleute der in den oͤſtreichiſchen 
Erblanden gewoͤhnlichen gemäß eingerichtet. Ver⸗ 
moͤge· des Ediets kann ſich jeder: Unterthan gegen 
vorherige Anzeige und‘ unentgeldliche Meldzettel 


»vverheirathen; von feiner Herrſchaft wegztehen und 


“fich anderswo im Lande niederlaſſen, und nach 


Be Willkuͤhr ein Handwerk oder eine Kunſt fernen; _ 


die Unterthanen dürfen auch keine Shofbienfte 
mæuehr leiſten; fie.bleiben aber zu allen übrigen’ auf 
. den Grundſtuͤcken haftenden Robothen, Natural 
md Geld- Lieferungen, fo wie zum Gehorſam ge⸗ 
- gen Ihre Grundherrfchaften verpflichtet. Denlin- 
..  »terthanen, weiche das Eigenthum der Grundſtuͤcke 
verlangen) muß. gegen- ein bifliges Geld will⸗ 
efahret werben. Die Rechte und Einfchränfungen 
des Eigenthums, find beſonders beſtimmet. Schon 
vorher waren an vielen: Orten die Bauern berech⸗ 
:tiget, Höfe und Güter eigenthuͤmlich und durch 
Amtsverſchreibungen an fich zu bringen, aud) 
‚durch Contracte und Teftamente mit denfelben zu 
»fchalten und zu walten, Diefe Freybauern, 
Diedinitzy und Naprawnitzy genannt, waren 
. "doch von der Unterthaͤnigkeit niche los, ſondern 


= ihre Freyheiten beflunden darinn, daß fie von den - 


Robothen entkdigt, und nur zu gewiſſen weiten 
"Suhren, unter einem gewiflen urbar mäßigen 
Seld- und Futter⸗Beytrag, welchendie Obrigkeit _ 
zu geben hat,. jährlich 3 oder 4 mal verbunden 
— waren. 
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waren. Dumge hatien ſogar Anterth anen, die 


ihnen und nicht. ver Obreheen yu Rohotgen ven | 


pflichtet, waren. ' Ganz freue Bauern, tunen bie 
Swobodnzziy, die blos von dem koͤnigl. — 3*— 
amt abhiengen. Zu den Landſtaͤnden, gehoͤren 


die Praͤlaten, Herren, Ritter, und Staͤdte. 
Die Praͤlaten find der Erzbiſchof zu Prag, die 
. Bifchöfe zu Leutmeritz und Königingräg, der 


Graf Prior des Johanniter⸗Ritter⸗Ordens, die 
Dom-An& Kapitularhekren der Meteopofitanfirs 
che zu: Gt. Veit. auf dem: Prager Schloß, "unter. 


weichen:der Domprobft der erſte Praͤlat im Könige. 


zeich beißt, und 21 Pröbfle und Aebte, namlich. 


die Pröbfte: zu St. Peter Paul auf dem Wifchen 


rad und Alt⸗Bunzlau, der General und Groß⸗ 
meiſter des heil. und ritterl. Kran: Ordens nie 


dem rothen Stern, "die Hebte und :Pröbfte zu. . 
Braunau, bes. Berges Sion und Muͤhlhauſen, 


auf dem Carishof zu Prag, Montferat, gemei⸗ 
wiglich-Gmaus inder Reufadt Prag, Chotiſchen, 
Toͤpl, St Johann in der Juſel und unter dem 
Selfen, ben St. Procop, an dem Fuß: Saſawaʒ 
Hohenfurt, Oſſeg, bey St. Niklas. in der alten 
Stade Prag, : Selau, Doxan, zu Selig md, 


Skalitz, zum goldenen Krone, Plaß, Riadran; - 


Königefaat;, sind der Deshant auf dem Wifcherad 


Drag? Der Herrenſtand bafiehet ans Fuͤra 
ri Srafen und Freyhernen, die im Lande . ä 


dos wonlat heben, und unf- Den: Landtage einge« 


— „Seit 1490 find miele Ritter in den 
nd aufgenommen worden, und ſeit der 
Uekenining der Sano⸗wern eu dem: weiten 


Verge, 
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Berge, ſindauch virle uswaͤreige Zuntikientduge: - 
| ommen, und entweder von ben Koͤnigen mit. 
| . Güteen und. Herrſchaften beſchenket worden, ober 
ſie haben dergleichen fänflich an fich gebracht. <yw 
den Ritterftand, der alle Ritter begreift, die 
das Incolat haben, und eingefuͤhret werden, find, . 
ſeit des Königs Wladislaw II Zeit, : viele vom : 
Buuͤrgerſtande cheils auf den’ Landtagen durch die 
Ritter ſelbſt, theils durch koͤnigl. Adelbriefe ver ⸗ 
ſetzet worden. Altein der Ritterſtand iſt duuch 
"Die Macht bes Herrenſtandes und durch MRuckan⸗ 
. fung der Ritterguͤter, die größteneheile im Me -· 
jorat- oder Fidecommiß- Herrfchaften verwanbele 
worden, ‚gar fehr zuruͤckgeſetzt. Zu. ben Staͤd⸗ 
ten, die auf den.Landtagen erfcheinen Dürfen, ges 
Bären die oben ($. 4.) genannten: Föniglichert privi⸗ 
fegirten Städte, ‚die von den andern,. bie der 
Landtafel nicht fähig find, unterſchieden werdeh. 
Die Landrage, werden von dem Könige jährlich 
ausgefchrieben, und zu Prag gehalten. Dem 
Boris auf denfelben hat der oberfie Burggraf, 
der auch bie Berathſchlagungen nach. dee. Mehrheit 
der. Stimmen fchließet. Die Geiftlichkeit: figes- 
- after erften Bank; aladenn folgen. die Fuͤrſten, 
die oberſten Landesbediente, Die Haͤupter gewiſſe ⸗· 
Bamilien, welchen dieſer Rang zugeſtanden ift, 
“mad alsdem biäbrigen Grafen und Freyherren 
nach ihren Rang amd Würde. Drittens, kome 
men bie Ritter nady der Orduung, wie ihnen Deu 
‚Rang entweder nach. den Dienflen, oder: nach 
| I Einführung zukommt ſitzen Die-obere ° 
. fien Landſchrribet Der Hanna. Unter Fünumen, ’ 
. . > ' . , un 
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deren vor. Kim jeder von dieſen 3 Ständen, 
lann vier. beſondere Stimmen ablegen; der Vierte 
der Bürger - Stand aber bat nur eine einzige 
Stimme, . bie gemeiniglich ber Kanzler der Alte 


fat Peg zu führen pfleger. Der Ausſchuß 


a. Cinkellung: 33143. 
wre Burggraf bes Eonigingraͤter Kreifes, allen 


* 


der Landſtaͤnde, beſtehet aus dem oberſten Burg⸗ 


grafen als Director, aus dem, Oberfteuer- 


amts⸗Director ala Beyſiher, und aus zwey Glie⸗ 
moon jedem Stande, welche aus dem geiſtlichen 
ber Erzbiſchof, aus dem Herrenſtande der oberſte 
Burggraf, und aus dem Nitterflande der oberfte 


kandſchreiber, auf 3. Jahre ernennet. Beym 


Buͤrgerſtande wechſeln Die Primatores und aͤlte⸗ 


ſten Rathsverwandte aus den Prager vier Magi⸗ 
ſtraten afle zwey Jahre un. — FE 
Der Buͤrger⸗ und Bauer⸗Stand wär 1776 
b verfallen, Daß kaum noch ein. Scyatien des 


hemaligen blühenden. Zuſtandes des Reichs 


übrig wax. Die Urſachen davon, find in dem 


vierzehnten Stücd meiner wöchentlichen 


— 


Nachtichten von 1776 angezeiget worden, und 
beſtehen kuͤrzlich hierinn. Nach dem Friedens⸗ 


luß von 1763, wurden zwar die Kriegesbeſchaͤ⸗ 
bigungen liquidiret und beſchworen, aber unge» 


be ſin vergeet werden follten,. fo küßete doch 


dis Band: 1n Millionen Gulden ein. Auch von 


den eumiefenen "Supererogaten wurde fo wenig 


egal, Vaß das Land in Anfehung derfelben-43 


en vetlor. Die Viehſeuche Bar. an: 3 bis“ 
Minen - Gulden Schaben gethan, und.die - 
. 1764 veluehiuer Abgabe von dem Vieh, u De 
N Ze Vie 
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Viehaufſchlag hatte die vaſt zu Vieh zuche cw 


dergeſchlagen. Ueberſchwenimungen ‘hatten. tie 


Felder gar ſehr verwuͤſtet. Das Salz war ſehr 


‚vertheurer worden. Die Abgaben an die Landes⸗ 


0 
—— ae — — — ont 


obrigkeit waren ungemein erhoͤhet, und die Ruͤck. 
 flände durch Soldaten eingetrieben worden. Dei. 


Handel war gefperret. Die —— 3— 
Beamten hatten die: Bauern gewaltig 

Die Verſchwendung vieler vornehmen Fri 
ıdar dem ungeachtet geſtiegen, und. hatte einen 
Bankerot nach dem andernverurfachet, unter wel⸗ 
chen die buͤrgerlichen Leute, bie ihre Glaͤubiger 


waren, ſehr gelitten haeten 1770 außevteſich £ 


im ganzen Lande ein’ großer Mangel an Getreide 
1771 geoße Theurung und Hungersnoth, ‚un 


1772 brachen Krankheiten als Folgen derfelben . 


hs, 1775 waren die Bauern in einigen "Begen- 
Ben zum Schaden derſelben aufruͤhreriſch (P. 3) 
und von 12798 an wurden unterfchiedene Kyeiſe aud 
Gegenden duch) ben Ktieg ſebr beſchaͤdiget. 


Die boͤheimiſche Sprache if eine Mernbatt 


von der ſlawoniſchen, aber etwas haͤrter, als die 
Mundart der benachburten Völker, die ſſawoniſch 
fprechen ,. weil biefelben die Mitlauter und inſon⸗ 


derheit das l mehr in Selbſtlauter vernandeln. 
Ehemals bedienten ſich die Böhmen mit.ben Rufe 


‚fen einerley Buchſtaben: zur Zeit Boleslams 26 

Bürigen aber wurden die lateinifchen einge 

Es witd auch viel Deutſch in’ Lande: > 
im den hohen Landesſtellen wird alles daucſch woRe 


weiragen, ud Sum, Maͤrkie —— 


cer, 
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tee, haben, außer dem boͤhmiſchen, gemeiniglich 
ud) noch einen deutfchen Damen, | Yu 
$.6. Die Böhmen folen ſchon Im 6ten Jahr⸗ 
hundert die chriftliche Lehre angenogmen habenz 
geniffer aber ift, daß fie von den Griechen und . 
rüdern Methodieus und Cyrillus, (der anfang« 
lich Conſtantinus gebeißen,) umrdie Mitte des 
Hten Jahrhunderts darinn unterrichtet worden; 
Daher fie auch anfänglich die griechifchen gottes⸗ 
. dienftlichen Gebräuche hatten, bis Boleslaw der 
Guͤtige die römifchen einführee Im 14 Jahre 
hundert fieng Joh. Miliß an, wider den Papſt 
und die roͤmiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit zu predi⸗ 
gen, und Motthias Janow trat in feine Fuß⸗ 
feapfen; dieſem aber folgten Johann EZ Hien 
ronymus aus Prag, und Jacob von Mifa, bie 
viele Lehrfäge und Misbraͤuche der roͤmiſch⸗ katho⸗ 
liſchen Kirche beſtritten. Als aber die Coſtnißer 
Kirchenverſammlung den Huß und Hieronymus 
auf den Scheiterhaufen ſetzte, und ihre Anhaͤnger, zu 
welchen die meiſten Böhmen gehoͤreten, inden Bann - 
chat, wurden diefe dergeftalt aufgebracht, daß ein. 
vieljähriger blutiger Krieg daraus entfland, Die 
fliten erwäßlten den Nik. von Huſſinetz und 
Sokanı von Trocznom, —e— oder Ziſchka, 
zu ihren Anfuͤhrern, und ſchlugen auf einem Berge 
im Bechiner Kreiſe, zu ihrer und ihrer gottes⸗ 
dienſtlichen Verſammlungen Sicherheit, ein La⸗ 
ger auf, welches aber bald in eine Stadt verwan⸗ 
deie ward, und Gelegenheit gab, daß ſie Taborzt 
oder Saboriten Far — denn oe 
heißet in der hoͤheimiſchen e ein Lager. 
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Ein Theil der Zeuge, die fich zu dem Haufen der 
uffiten hielten, und hauptfächlich Die Austhei 

fung bes Kelchs im Abendmahl verlangten, bes 


Bam den Namen der Ealirtiner, und nady des 
Ziſchka Tode nennete fich eine Parthey der Tabo« 


. zeiten, Waiſen, (orphanos). Die Calirtinee 


\ 


verglichen ſich 1433 mit der Bafeler Kirchenvers 
- fammlung, und eielten den Genuß bes Kelches, 
der jedermann erlaubet wurde, bequemten ſich 
aber übrigens zu den Gebräuchen der römifchen 
Kirche. Hingegen die Taboriten waren weder 
Fan Lockungen noch durch Drohungen und Vera 

. folgungen zur Wiedervereisigung mit dee roͤ⸗ 
mifchen Kirche zu bringen. Sie rrichteten ihren, 
Lehrbegriff und ihre Kirchenzucht ühmger. beffer ein, 
fonderten ſich 1457 von den Calirtinern, als un⸗ 


- Achten Hufliten ab, ließen den Krieg und die, 


Zänfereyen fahren, und nenneten ſich 1450 die 
. Böbeimifchen Brüder, oder Die Brüder des 
Geſetzes Chriſti, imgleichen. die vereinigten. _ 
Bruͤder, unitatem fratrum; murden aber 1547, 
. und 48 größtentheils aus ihrem Vaterlande ver⸗ 
srieben, da fie ſich denn nach Polen, und als fie, 
auch hier nicht geduldee wurden, nach dem Her⸗ 
zogthum Preußen wendeten. Unterdeffen nahmen 
doch im ı6ten Jahrhundert die Evangeliſchen in 
Böheim fehr zu, und der gräßte Theilder Calixti⸗ 
. ner befferte fi), und bekannte fich auch zu diefem 
"Namen. Marimilian II, der ſchon 1567, dem, 
Verlangen der Stände zufolge, auf einem Lands 
tage den vorhin gemachten Vergleich, der zur Zeit, 
des K. Sigismund gemacht ‚mar, aufgehoben ,, 
De 7 7 . und 
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and jedermann eine völlige Gewiſſensfreyheit ver⸗ 
ſtattet hatte, beſtaͤtigte 1575 auf einem Landtage 

das Glaubensbekenntniß der Evangeliſchen, unb 
.  verfprach ben Anhängern Beffelben alle erwuͤnſchee 
Freyheit. Moch nachdruͤcklicher geſchah ſolches 


1609 von Rudolph II, durch den ſogenannten 
Majeſtaͤtsbrief, in welchem ben evangeliſchen 


Staͤnden nicht nur die freye Religionsuͤbung, ſon⸗ 
dern auch ein Linter- Eonfiftorium, Das Recht, 


‚Prediger zu beftellen, und bie Univerfität Prag, 


geftanden ward, Matthias I verſprach nach 
ſeiner Krönung 1611 die Feſthaltung diefes alle 


feyerlich, und Ferdinand II mard unter ber Ber | 


Dingung. von den Böhmen zum König angenom⸗ 
men, dab er den Majeftatsbrief eidlich befräftigeg 
follte. Allein, Ferdinand errichtete 1617, ohne 
ber Stände Einwilligung, mit bem ſpaniſchen 
König Philipp ILL, einen vom Matthias beftätig« 


.ten Bergteicy, daß derfelbe mit allen feinen Nacdye | 


fonimen, nach Erlöfchung des männlichen erzhet« 
jöglidy-öftreichifchen Stammes, die Erbfolge im 
Boͤheim haben folle, welches den evangelifchen 
Böhmen als unangenehm und. fürchterlidy vorfam, 
unnd biefe harten noch außerdem foniele Klagen ans 

_ jubringen, daß, als ihre Abgeordnete 1618 im 


der koͤnigl. Kanziey zu Prag feine höfliche und ger 


wierige Antwort auf ihre Vorſtellungen erhielten, 
fe in der Hitze ſich fo. vergiengen, und 2 unböflie 


che Eönigl. Raͤthe, nebſt einem Secretär, für - 


Landesverraͤther evfläreten, und zum Fenuſter 
hinaus ſtuͤrzten; und, weil auf ihre Klagen nich 
geachtet wurde, die Waffen zu ihrer Be 

—— 2 etgrif⸗ 
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ergriffen, und den Pfalzgrafen Friederich zuiirem 
- Könige. machten. Auf folche Weiſe entftand ein 
bedauernswuͤrdiger Krieg, der ſowohl für dem’ 
messen König, als für die evangelifchen Böhmen 
ſehr unglücklich ablief.. Ste wurden 1627 des 
Majeitärsbriefes und aller ihrer Rechte und Vor⸗ 
rechte beraubet, und diejenigen, die fich nicht ze 
der roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche bekennen wolkten, - 
mußten das Land raͤumen. Von der Zeit an wurde 
Die katholiſche Kirche die herrſchende und allein 
guͤltige in Boͤheim, und die uͤbrig gebliebenen 
Evangeliſchen, haben ſich nachher beſtmoͤglichſt 
verborgen. Unterdeſſen hat doch nach dem 1763. 
geendigten Kriege, der Commerz⸗ Confeß zur Zufe | 
nahme der Manufakturen und Fabrifen, an Pro⸗ 
teſtanten Schug- Deerete auf 10, 12, 20 Jahre 
certheilet, und fich.willig. erfläret ,. diefelben nach 
Ablauf der beftimmten Jahre zu erneuern, daher 
ſich viele 1000 proteftantifche Manufakturiften und 
Fabrikanten in Boͤheim niedergelaffen haben, 
iefe Herrlichkeit hat zwar nicht lange gedauert, 
K. Joſeph der zweyte aber bat den nicht⸗ roͤmiſch⸗ 
atholiſchen oͤffentliche Religionsuͤbung wieder ver⸗ 
ſteattet, and wenn fie: dieſelbe weder in dem vor 
ühm verordneten Umfang, noch fo ungeſtoͤrt und 
ungekraͤnket genießen, als fie koͤnnten und ſollten: 
So ift es nicht bes duldſamen Monarchen Schuld. 
+ Den Juden wird die Uebung ihrer Religion zu 
Prag und an andern Orten verſtattet. Alle 
Juden zufammengenommien, zahlen: jährlich - 
216000 Fl. Eontribution, davon 146000 FL. 
wur Feuer⸗ Wetcer⸗ und Waſſer⸗ Schadens Ver⸗ 
| . Zu Ä gürung 
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gutung beftimmer find, das übrige aber an bie 
Kammer: Cafle abgegeben wird. - 
_ Der Zrsbifchof zu Prag, iſt beftändiger 
Zegat bes heiligen apoftolifchen Stuhls zu Rom, 
auch des heiligen römifchen Reiche Fürft, Primas 
Des Königreichs, beftändiger Kanzler der Univer« 
ſitaͤt zu Prag, und kroͤnet den König von Boͤheim. 
Seine Suffraganei, finddieBifchöfezuleurtmes 
ris und Asnigingräg. Ehemals har er SiE 
und Stimmeauf dem deutſchen Reichstage gehabt. 
Das erzbifchöfliche Confiftorium, hat die einzige und 
hoͤchſte Gerichtsbarkeit über die geiftlichen Perſo⸗ 
nen, und von bemfelben appellivet man. entweder 
an den König oder an den Papft. i 
6.7. Die Gelehrſamkeit, blüher nur mit⸗ 
telmaͤßig in dieſem Königreich. Zu Prag tft eine‘ 
Univerſitaͤt, die ihren größten Ruhm um bie 
Mitte des ızten Jahrhunderts zur Zeit Könige 
Wenzels IV verloren bat. Die P. P. piarum 
fcholarum; baben zu Prag, Budweiß, Bruͤr, 
Brandeis ob der Elbe, Benefchau, Koßmonoß, 
Leitomifchl, Schladenwereh, und Schlan, Col» 
legia und Gymnaſia. . Gemeine Schulen find auch 
vorhanden. - 2 
G. 8. Bor dem durch ben Huberksburger 
Srieden 1763 geendigten Kriege, waren in Boͤ⸗ 
—* wenig betraͤchtliche Manufakturen und Fa⸗ 
riken, afer daß zu Leipa, Neuhaus und Rei⸗ 
chenberg gutes Luce su Beraun und Leipa fchöne 
Töpferarbeit, zu Benſen im Leutmeriger Kreife 
feines Papier, an andern Orten gute Degen- und 





Mefferr Klingen, ud inſonderheit feine, Gläfee 
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350. Das Königreich Boheim. 
verfertiget wurden. Allein, nach diefem Kriege, 


wurden die Manufafruren und Fabriken fo ſehr 


berbeffert und vermehret, daß manfaft allefremde _ 


WMWaaren, infonberheit aber Diejenigen, die aus: 


Eifen, Wolfe und Seide verfertiget werden, ohne . ' 
- Ausnahme, verbieten konnte. Man verfertiget 
außer den ſchon genantıten Eifen und Glas: Waar 


ren, Töpferarbeiten, Papieren, Tüchern , und außer‘ 
dem fonft befanntem Bitterſalz, annoch unoͤchtes 
Dorcellan, baue Schmalte, Compoſitions⸗Stei⸗ 
sie, Spiegel, Nadeln, Gewehr, Zinngießer- 
Arbeit, Huͤthe, (zu weichen die biefige ungemein 
große Menge Hafen, das Haar liefprt,) Hands 


ſchuhe, wollene Strümpfe, wollene Zeuge, baum 


wollene Zeuge, Struͤmpfe und Muͤtzen, Galan⸗ 
terie⸗Waaren, zwirnene Spitzen, Batiſt, Tafel⸗ 
eug, und überaus viele Leinwand. Auf das 

feifen und Politen der feinen und edlen Steine, 
und auf dag Schneiden’ in dieſelben, hat man fich 


ſeit langer Zeit gue verftanden, auch die Malers 


und Kupferſtecher⸗Kunſt gefrieben.. 

8. 9. Was den Handel anberrifft, fo wird na 
Sachſen viel Getreide und Malz, das erſte auch na 
Bayern ausgefuͤhret. Hopfen, Gartengewaͤchſe, 

Pottaſche, Maſten und anderes Holz, Wolle, Wild, 
wohl 400000 Safenfelle, Fiſche, und das egerfche 
Sauerbrunnenmwaffer, gehen auch häufig ans. Bon 


Manufactur⸗ und Fabrik⸗Waaren, geben inſonder⸗ 


—— on eranbet, ſchoͤne Stäfer u. Spiegel, 
chwerdtfeger⸗Arbeiten, Leder, Galanterie⸗Waa⸗ 
ren, Spitzen, Zwirn, gebleichtes Garn, wollene 
Sfr Strümpfe und Tücher, (jährlich wohl für g 
Rillionen Gulden,) und wohlfür 3 Mil. Fl. gein, 
oo. | "wand, 


= 
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wand, dus dem Bande, Pie diefen Waaten, _ 


werden nicht allein Die äftreichifchen, fondern auch 
fremde Länder, als Portugal, Spanien, Italien 
und die Türken, verfehen. Die böhmifche Leinz 
ward - Handels- Gefellfchaft, hat zu Cadiz eine 
roße Niderlage, und handelt von bannen nach 
Amerifa, 1770war ihr Fond ı Million Gulden, 
die in 1000 Actien vertheiter wurde. Die aͤghp⸗ 
tifche Compagnie bekam 1769 ihren Hauptfig zu 
Smirna, und fieng über Trieft einen ftarfen Han» 
del nach Afien an. Der Handel und die Fabriken 
[hunden unter dem Commetz⸗Conſeß zu Prag, 
er dem Hofcommerz- Nach zu Wien unterworfen 
war. Kr befand aus. einem Präfidenten, ber 
allezeit Geheimerrath war, aus 6 Raͤthen, einem 
Secretaͤr und anderen Perſonen. Unter demſel⸗ 
ben ſtanden 8 Land⸗Inſpectores, von welchen ein 
jeder in den ihm anvertraueten Kreiſen umherret- 
kre, die Manufakturen befichtigte,und davon an den 


Conſeß Bericht abftattete. Jeder Inſpector hatte 


wieder ein Paar Manufaktur: Commifarien ale 
Handlanger unter fih. In Faͤllen von einiger 
Wichtigkeit, dergleichen Vorſchuͤſſe aus der boͤh⸗ 
miſchen Commerz⸗Caſſe, Ernennung neuer Hand⸗ 
lungsbeamten, Ertheilung neuer Privilegien, 
Anlegung neuer Manufakturen und Fabriken, 


Verboth fremder Waaren, Erhöhung und Vers · 


Minderung. der Zölle und Mauthen, ıc. Fonnte 
And durfte der Eonfeß nichts befchließen, ohne 
vorher anden Hofcommerz ⸗ Rath zu Wien Bericht 


abzuftatten, und vdeflelben Befehl einzuholen, 


In die böheimifche Commerz⸗Caſſe floßen viele 
—K4— anſehn⸗ 


— * 


» 


— 
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| enfehnäche Gefälle, und wenn fie erſchoͤpft war, 
wurde fie aus der Haupt: Commerz- Laffe zu Wien, 


uUnterſtuͤtzt. Allein diefe Einrichtungen beſtanden 
miicht fange auf diefem Fuß, und als am gten 
> &Känner 1776 ber Hofcommerzien-Rath zu Wier 


aufgehoben, und ber Fond beflelben der Kammer 
übergeben wurde, überließ man das Handelswe⸗ 
fen feinem Schickſal. Die Juden, treiben ben 
ftärkften Handel mie den Landes- Probucten, als 
. mit Wolle, Potafche, Federn * Leder, Blasbaͤl⸗ 


gen, Schmalz, u.f. w. Meſſen oder Jap = 


maͤrkte welche auch von fremden Handelsleucen 
— werden koͤnnen, ſind zu Prag, Pilſen und 
er. 


Zum Behuf des Handels fieng man 1737 ag J 


die dier Hauptſtraßen nemlich Die Leipziger, 
oo Mürnberger, Linzer. und Wiener Landftraße, im 
‚guten Stand zu feßen, und alg Zwangsſtraßen 
auszumeſſen, fie wurden aber ducch den franzöfi« 
ſchen Krieg unterbrochen, und verwahrlofet. 1747 
ward ihre Widerherftellung befohlen, man bemieg 
aber feinen rechten Ernfl, 1751 wurden Veran⸗ 
ſtaltungen gemacht, biefe Strafen zu Chauſſees 
zu bauen. Durch ein Patent vom 22 Jänner 
1756 wurden 25 Ziwangsftraßen für die Handels⸗ 
treibenden angemwiefeg, und mit Säulen befeger, 


und am ı Sul, 1770 wurde diefes Patent umge⸗ 


drucket und bekannt gemacht. 


$. 10. Die kurze Abhandlung ber Geſchichte 


dieſes Landes, fange ich mit den Bojern an, die 
ein Theil des celtiſchen Haufens waren, der im 
| Se 589 vor e CEhrii Geburt unter Anfügrung 


D 
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dee Sigoveſus aus Gallien ober Celtien Über den 
Rhein gieng, und neue Sitze ſuchte. Nach ihnen 


AR dieſes Land benennet; ($. 2.) fie ſelbſt aber 


Find zur Zeit, des Kaifers Auguft von ben Mar⸗ 


= Zomannen vertrieben worden, (welches aber ver« 


muthlich nur von dem größten Theil derfelben zu 
verſtehen ift,) da fie fic) denn in das Noricum ges 


‚zogen haben, welches von ihnen Bayerland (eigent« 


ſich Bojerland) benennet worden. Unterdeſſen 
fuhren die Nachbaren dieſer neuen Einwohner fort, 
ſie ſowohl, als ihr Land, von den vorhergehenden 


Einwohnern, den Bojern, zu benennen. In 


der —— ‚ und zwar, wie man meynet, 
im sten Jahrhundert, find Slawen nach Boͤ⸗ 
heim gekommen, und haben die Nachfolger der 
Marfomannen verjaget. Die Ausländer nennes 
sen den Stamm der flawifchen Nation, der ſich 
bier niedergeläflen hatte, zum Lnterfcheid von ans ⸗ 
dern, Slavos Bojemiæ, auch wohl fchlechtiseg nur 
Behemanos und Bojemanos- Das Land wird in 
Gefchichrfchreibern des gren, gten und Toten 
Jahrhunderts, und noch mehr in Urkunden, 
Boemia Soglavie, nämlic) pars, genannt. Kaifer 
Eonftantinus Porphyrogenitus, nennet Die biefis 
sen Slawen nie Böhmen, fondern magnos et 
albos Chrobatos. Es find aber die biefigen Sla⸗ 
wen, nad) der von Gelas Dobner vorgetragenen 


- Mennung, derjenige Stamm, der den Namen 


Tfchechen, geführet, und unter demfelben vor 
her an der möotifchen See, und am fehmwarzen - 


- Meere gewohner hat. Der Name diefes Stammes, 
koͤmmt fehon beym Jahr 4 166 indem Byzantiner 


und 


\ 
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und kaiſerlichen Grammatieus Johannes Cinne; 
mus, und alſo anderthalb hundert Jahr vor Er⸗ 
findung ber Fabel von einem gewiſſen Tſchech vor: 
den Dalemil im ı4ten Jahrhundert in Be heine 
ausgehecket hat. Dielböhmifchen Slawen haben 
den Namen Tſchechen bis auf den heutigen Tag 
behalten. Es find aber anfänglich mehrere ſluwi⸗ 
e Republifen unter verfchledenen Namen in Bde - 

eim gewefen, daher auch manchmal der Name 
Bojemiz, im der. vieffachen Zahl vorkoͤmmt. 
9. Gelas Dobner, der dieſe Anmerfung mächer, 
muthmaßet zugleich, daß die Kepublif der Sla⸗ 
wen in der Gegend von Prag, bie nidjt nur bie 
mächfigfte gewefen, fondern nad) und nach aud) - 
Die übrigen Kepublifen in Böheim durch Krieg, 
freywillige Uebergabe und. Heirath ihrer Fürften 
unter fich gebracht, von den oben erwähnten ' 
Tſchechiſchen Stamm geweſen. Die Furcht vor 
der anmachfenden fränfifchen Macht, lenkte die 
| Bögmifcgen Slawen, - fo wie andere benachbarte 
Völker, zu dent Entſchluß, Pie demokratiſche und 
ariftofratifche Regierung, mit der monarchifchen 
zu vertauſchen. Herzog Przemysl, brachte die 
Megierung auf feine Nachkommen. "Karl ber 
Große machte zwar bie Böhmen dem deutfchen 
Reich zinsbar: allein, ihre Unterwuͤrfigkeit wat 
‚von furzer Dauer, und fie hatten beftändig Haͤn⸗ 


dei mit den Deutſchen. Der Herzog Borziwog 


ie fich im Jahr 874, wie Pubitſchka bemeifer, 
kaufen. Wenzel murde von dem deutfchen Koͤ⸗ 
nig Heinrich I zur Abtragung eines Tributs gend« 
thiget, zu weichen ſich auch Boleslaw gr 

. nt Zu mu te. 
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miußee. Wratislaw ward 1086 von dem deutſchen 
RKoͤnig Heinrich IV die koͤnigl. Würde ertheiler, 


die aber mie feinem’ Tode wieder aufbörte; und 
obgleich Kaifer Friederich J fie 1162 abermals zum 
Deften Herzogs Wladislaw II ernenerte, fo hör 
tete fie body wieder auf, und Boͤheim biieb nady 
wie vor ein Herzogthum, bis die Kaifer Philipp 
1199 und Otto IV, 1203: daffelbe zu einem Koͤ⸗ 
— ‚ und Przemyſl II oder Ottocar zu einem 
König erhoben. Unter Przemyſl⸗Ottocar II, 
flieg das Königreich) Böheim auf ben hoͤchſten Gi⸗ 
pfel feiner Hoheit, indem dazumal Deftreich, 
Steyermarf, Kärnthen, Krain und Iſtrien dazu 
sehöreten, wirwohl wuc eben dieſer König diefe 
Länder wieder verlor. Sein Sohn, Wenzel II, 
ward auch König in Polen, und diefes Sohn, 


- Wenzel III, beſchloß 1306 den alten männlichen 


Stamm ber böheimifchen Könige, der von Prze⸗ 
myſl an geblüber hatte. “Hierauf ermählte ein 
großer Theil der böheimifchen Stände, den öftrels 
hifchen Prinzen fph zum König, den fein. 
Vater, derröm. König Albrecht, durch ein Krieges« 


heer auf dem Thron befeftigte. Nach deffen fruͤh⸗ 


zeitigem Tode, erwaͤhlten die Böhmen den Her⸗ 
zog Heinrich von Kaͤrnthen, fegten ihn aber bald 
wieder ab, und ermählten des roͤm. Käifers Hein« 
rich VII Sohn, Johannes von Lügelburg, jedoch 
mit der Bedingang, daß er des legten Königs 
jüngfte noch unverheirathete Schweſtet zur Ge⸗ 
mahlinn nehmen follce. Er machte die ſchleſiſchen 
Fürften zu Lehnsleuten der Krone Böheim, brachte 
auch die Oberlaufig wieder an diefelbe; am 

ne olgte 


er; 
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"folgte fein Sohn Karl, der unter den rom. Kai⸗ 


fern der a4te diefes Namens geweſen ift, und niche 


nie bie Univerfitäezu Drag geftiftee, fondernauh | 


die Wohlfahrt des böheimifchen Reichs auf alle 


Weiſe zu befördern gefucher hat. Mit feiner Ge⸗ 


mahlinn, des Pfalzgeafen Ruprechts Tochter, 


bekam er unterſchiedene Städteund Schläffer, und 
noch mehrere brachte er duch Kauf an ſich, wor⸗ 
auf er fie, nebft den 


en fchlefifchen Fuͤrſtenthuͤmern, 
mit der Churfürften Genehmbaltung, der Krohe 

Boͤheim einverleibte. Er kaufte zwar auch 1375 
die Mark Brandenburg; ſie wurde aber 1415 


von feinem Sohn Sigismund wieder an die Burg⸗ 


grafen von Mürnbergverfaufee. Uebrigens fuchte 


er die böheimifche Krone, erblich- an fein Land zu 


bringen. Sein Sohn und Nachfolger Wenzel, 
"wird ſchlimmer befchrieben, als erwirklich geveſen 
iſt.«, Unter feiner Regierung nahmen die Reli⸗ 
gionsunruhen den: Anfang, von welchen ich oben 


6. 6.) gehandelt habe, und die auch verurfachten, 


miehrere Jahre unter ſehr 





daß der Thron nad) feinem 1418 erfolgten Tode 
Umtigen Kriegen leer 
blieb; denn obgleich fein Bruder, der Kaiſer Sie 


gismund, 1420 Boͤheim anfich zu bringen ſuchte, 


ſo ward er doch wieder aus dem Koͤnigreich heraus 


getrieben, und gelangte erſt 1436 zum Beſitz deſ⸗ 
ſelben, als die Huſſiten durch innerliche Zwiſtig⸗ 


keiten mit einander zerfallen waren, und er einen 
Vergleich mit ihnen geftiftec hatte. Er ftarbaber 


ſchon 1437, und nach feinem Tode erwählten die 


” meiften Böhmen beg Königs. in Polen Bruder 
Caſimir, die andern aber des vorigen Königs 
| Echwie⸗ 
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| Ä Schwiegerſohn Albrecht von Oeſtreich zum König, 


der ſich zwar 1438 Frönen ließ, aber lauter Lin» 
ruhe hatte, und in derfelben bald verftarb. Seine 


ſchwangere Gemahlinn gebar nach feinem Tode 


den Ladislam, der auch endlich von den Böhmen 

Könige angenommen ward, während deſſen 
Minderjährigfeit Georg von Podibrad, Reiche» 
verwefer war, und nad) des jungen Königs zeiti⸗ 


‚gem Abſterben - einmüthig zum König. ermählee 


wurde. -Er mar ein eifriaer Huſſit. Ihm folgte 
1471 durch die Wahl der Stände des Königs in 
Polen Caſimirs Sohn Wladislam, der ſowohl, 


als fein Sohn Ludewig, zugleich Königin Ungarn 


war. Diefer nahm zeitig ein trauriges Ende, 
worauf durch einen Ausſchuß der Stände der 
Sftreichifche. Erzherzog Ferdinand zum König er» 
wählet ward, nachdem er vorher in einem ausge⸗ 
ftellten Mevers befannt gemacht harte, daß er- 
durch freye und gutwillige Wahl der Stände er 
kohren ſeh, und die Erhaltung der Rechte und. 

Freyheiten der Stände befehworen hatte. Allein, 
2547 erklärete er auf einem Landtagedie Böhmen, 
die feines Religionseiſers wegen, einige Manns 
fihafe auf die Beine gebrache hatten, ihrer Pri⸗ 
vilegien für verluftig, und das Königreid) zueinem - 
Erb» und unumfchränften Reich. Sein Sohn - 
Marimiliap, wurde fehon bey-feinen Lebzeiten ges 
kroͤnet, und verftattete den Böhmen eine völlige 
Gewiſſensfreyheit. ($. 6.) Die Händel und Unrus 


hen, die unter feinen Nachfolgern Rudolph II, 
Matthias I und Ferdinand II in Anſehung der Re⸗ 


ligion vorgefaͤllen find, habe ich oben (F. 6.) ſchon 
- | | befehriee 
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beſchrieben. Als Ferdinand IE. im Jahr 1628 - 
' feines Gegenfönigs Stieberich Kriegsheer aufde 

weiſſen ‘Berge bey Prag gefchlagen hatte, war 
Böheim zu einem völligen Erbreicy gemacht. Er 
zog 1621 die Güter der als Rebellen hingerichte⸗ 
ten Proteſtanten ein, deren Anfchlag in der boͤhei⸗ 

mifchen Landtafel Damals’ auf 53,074449 Thaler 
berechnet wurde, f. Londorpii Alta publica T. 2, 
p. 434. Eben derfelbe überließ 1635 die Obere 
. and Mider-Laufisan den Ehurfürften zu Sachfen, ‘ 
Unter $erdinand III, ward das Reich dur, die. 
Schweden fehr verwuͤſtet. Sein Sohn Ferdir 
nand IV, murde zwar zum Könige gefrönet, 
- ftarbaber vor ihm. Leopold, Joſeph und KarlIV, . 
tn unmittelbar auf einander in der Negierung, 
und mit dem legten erlofch 1740 der alte oͤſtreichi⸗ 
ſche Mannsftamm. Dermögeder von ihm erriche 
teten pragmatiſchen Sanction, nahm deſſelben ältefte 
Prinzeſſinn Iochter,. Maria Iherefia, wie von. 
den fammtlichen! Erbländern, alſo infonderheig 
auch von dem Königreiche Boͤheim, Beſitz: allein, 


der Chmfürft von Bayern machte Anfpruch daran, 


bemächtigte fich des Reichs durch franz. Hülfe, - 
and fieß fi) am 7 Dec. 1740 zum König über 

daſſelbe öffentlich ausıufen, und bald darauf die 

Huldigung leiten. Jedoch, die Königiun von 
Ungarn fiegete endlich, und ward im May 1743. 
zu Prag gefröne. Die Stände liquidirten nach 
bem franzoͤſiſch⸗ bayerifchen. Krieg 2,998768 Fl. 
Forderungen, und 357029 Fl. Kriegsbefchadigume 
gen: jene wurden 1772 und 72 bey der Unter⸗ 
handlung mis ihnen uͤber ein Darlehn von 3 Miilier 
EEE 7nen 
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ven Gulden, aufgehoben. Don 1745 bis 1756 

oß das Reich unter ihrer Regierung erwünfchte _ 
Ruhe. Allein, im hen Jahr gieng ein 
langwieriger neuer Krieg mit 


erft 1763 mit dem Hubertsburger Frieden endigte, 
Mach demfelben wurden die Superogate und 
Kriegs » Befchädigungen auf 24,189,306 51. ber 
rechner und beygeſetzet. Zu ihrer Tilgung waren 
jaͤhrlich 153,367 SI. nöthig: ale nun der Vieh⸗ 
Auffchlag von welchen fie genommen wurden, 1776 
aufhörre, wurden fie.den Ständen von den Cam⸗ 
sneral - Steuern in Händen gelaffen. (auch$. 5.) 

$. 11. Böheim ift heutiges Tages ein Erb⸗ 
teich, ehemals aber war es ein Wahlreich, ob⸗ 
gleich die Stände gemeiniglich bey der Familie des 
verfiorbenen Königs blieben. Ferdinand I erflä« 
rete fchon 1547 das Reich durch einen Landtags- 


ſchluß für ein Erdreich, — es auch 1620 


nad) der Schlacht auf dem weiſſen Berge voͤllig 
geworden iſt, (G. 10.) ſo daß ſeit der Zeit die 
Stände in Anſehung der Regierungsfolge nichts 
mehr zu ſagen haben. Die Kroͤnung des Erbkoͤ⸗ 


nigs, verrichtet, vermoͤge einer paͤpſtlichen Bulle 


von 1345, ber Erzbiſchof zu ra — — 
$. 12. Der Asnig in Ssheim, ift dee 


"Beil, röm. Reichs Erzſchenk, feget aber dieſes 


Erzamt nicht mit: in feinen Titel, Cr hat zu 
Keichg - Erbichenfen die Grafen von Althan, die 


deswegen einen Becher im Wapen führen., Ueber | 


den Urſprung dieſes Erzamts, find.die Gelehrten: 
unterfchiebenen. Meynung; die Reha I 


x+r ' 


reußen an, in wel⸗ 
chem Diefes Königreich viel erlitte, und der fh 
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Y 


169 Das Königreich Böheim, 
" "feheinet zu feyn, daß Kaifer Geieberich I dem Her⸗ 


[j 


s 


zog Wladislaw zugleich mit dem Pönigl. Titel, 
auch das Erzfchenfenanit im beutfchen Reich geges 
ben habe. Wenigftens hat Kaifer Rudolph I ie - 


den Jahren 1289 und 1290 durch 2 oͤffentliche 


Urfunden erfläret, daß der Krone. Böhelm dag 
Erzfchenfename und Wahlrecht zufomme, und 
Daß des [damaligen Könige Wenzel Urgroßvater 
baflelbe fhyon gehabt habe. Auf diefem Erzame 
beruhet auch) Das Recht des Königs von Böheim; 


einen roͤm. König mit zu erwaͤhlen, in deflen Be⸗ 


figjer feit der Zeit Friederichs I beftändig geweſen 
iſt, wie die eben Angeführten rudolphiſchen Urkun⸗ 


den beieifen, and die Gefchichte lehret, daß da 


ſelbe ſey ausgeüber worden. Wennaberdie böheis 
mifchen Könige bey der Wahl einmal und Das and 
dere mal Äbergangen worden, fo ift foldyes nicht . 


. mit ihrer Bemilligung gefchehen, fondernentweber 


daher gekommen; weil fiemit dem Reich in feinent 


guten Vernehmen geftanden, oder aus anderen _ 
ihrem Recht nicht nachtheiligen Urſachen. Hier⸗ 


aus erhellet nım auch, daß der König von Boͤheim 


von Alters her ein wahrer Stand des deutfchen — 


= Reichsſteuern nichts gegeben bat, flreitet Dagegen 


nicht: . denn biefes rühree von einem befonderen . 

Vorrechte ber, melches Sriedericy II ihm 1212 
ertheilet, und ihr zugleich von der Gerichtsbarkeit 
Der höchiten Meichsgerichte befteyet hat. Eben 
fo wenig ift dagegen, daß er nicht allemal aufpen 
Neichstagen erfchienen tft; denn die Erzherzoge 
‚von Deſtreich erſcheinen auch nur, wenn fie molar = 
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und Erzherzog Albrecht verſprach dem boͤheimiſchen 


König Wenzel, daß, wenn er röm. König wer⸗ 
den würde, er ihm und feinen Machfolgern das. 


Privilegium ertheilen wolle, nicht verpflichtet zus 
ſeyn, aufden Heerzügen, Verſammlungen, Hofe 


gerichten 2c. der römifchen Könige oder Kaifer zu 


erſcheinen. Es haben auch) 1708 alle 3 Reiche» ° 


collegia erfannt, daß der König und Churfürft in 


Boͤheim das ungezweifelte Recht zu Sitz und 


Stimme auf allen Reichezufammenfünften babe, 
und daher dem Kaifer, als König und Churfürften 


in Böheim, zu allergnädigften Belieben frey ger . 


ftellet, ‘ob und wenn derfelbe bey allen ordentlichen " 
und außerordentlichen Zufammenfünften, es ſey auf 
Reichsdeputationg » Collegiale oder andern Tagen, 
den böheimifchen Sig und die böheimifche Stimme, 
durch eine eigene genugfam bevollmächtigte Ge⸗ 
fandefchaft, insfünftige wieder einnehmen, befleiden - 
und führen laffen wolle; wobey der Kaifer zugleich 
verfprochen‘ hat, daß er wegen femes Erbfönig- 
reichs Boͤheim, und der dazu gehörigen Länder, 
künftig nidye nur zu allen Keiche- und Kreis-Steuren 
und Anlagen, einen churfürftlichen Anfchlag, ſon⸗ 
dern auch zum. Kammergeriche jährlich 300 FI. 
übernehmen und bezahlen laffen wolle; hingegen 
hat das gefammte Reich verfprochen-, dag König- 
reich Boͤheim ſammt allen demſelben einverleibten 
Landen, in feinen Schuß und Schirm zu nehmen. 
Nach dem Tode des Kaifers Karl VI gab es große 


Schwierigkeiten, wer den ber Wahl eines neuen 


roͤmiſchen Königs die böheimifcye Churſtimme ver⸗ 


treten ſolle? Die Königinn Marie Therefia, 


5 Th. . 8 „ hatte 


} 
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hatte dieſelbe ihrem Gemahl, dem Großherzog von 


Tofcana, aufgetragen; aber, es ward durch bie 


. meiften Stimmen im ehurfürftl. Collegio befchlofe - 


fen, die böheimifche Churſtimme für dasmal, und 
ohne einzige Folge, ruhen zu laffen, welches auch 
gefehahe. Allein‘; nad) Karls VII Tode wurden 
Die Wahlgefandten der Königinn zu Boͤheim zu 


Umgaͤngen aud) der Kaiferinn vor. Boͤheim will 


Diefes Heiligen die Stelle des Wapenſchildes. 


Schwanze im rothen Felde, hat. König Ortocar II 
‚swillführlich angenommen, und er kommet zum er⸗ 
fienmal 1249 zum Borfchein, wie Dobner gezeiget 


hen Die. Könige pflegen nach ihrer Krönung 


itter des heil. Wenceslaus zu ſchlagen; ſonſt 


giebt es keinen böheimifchen Nitterorden. 


9.14. Doc) blüher heutiges Tages in Boͤheim 
ſowohl, als in —2 — Schleſien und Ungarn, der 
heil. ritterliche Rreutzorden mit dem rothen 
Stern, der 12 17 inBöheim aufgenommen worden. 
K. Leopold hat dem General und Großmeifter 


der Wahl eines neuen röm. Königs zugelaſſen. 

Uebrigens gehet der. König und Churfürft in Boͤ⸗ 
heim, vermoͤge der goldenen Bulle, allen weltli» - 
chen Churfürften, und bey öffentlichen feyerlichere 


gar feinen vöm. Reichsverweſer erkennen. - . . 


G. 13. Das böheimifche Wapen, war ehe⸗ 

beſſen ein ſchwarzer Adler im ſilbernen Felde, der 
aus dem Schilde ‚des heil. Wenceslaus entſtand, 
denn ſchon im zehnten Jahrh. vertrat das Bildniß 


Den filbernen Löwen mit einem gedoppelten 


* 
or . 


— 


| deſſelben, 1697 einen Platz unter benböbeimifchen - 
— —. Mraͤe 


\ 
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heilaten gegeben, ſo daß er gleich auf dem Probft 


u Alt: Bunzlau folger. (6. 5.) &s bat auchder 


Jobanniterorden ein Priorat oder Großprio⸗ 


rat in Böheim, welches zu der beurfchen Zunge 
gerechnet wird. Der Siß des Großpriors iſt zu 


Strakonitz „im Prachiner Kreiſe. 
$. 15. Die oberſten Reichsbeamten, ſind: 


der oberſte Burggraf, oberſte Landhofmeiſter, 


‚ sberfte Landmarſchall, oberſte Landkaͤmmerer, 


boberſte Landrichter, oberfte Hoflehneichter, oberfte 


Appellationspraͤſident, oberſte Rammerpräfident 


und oberſte Landſchreiber. Zu den Erbbeamten 


gehoͤren vornehmlich 4, naͤmlich: 1) der ober⸗ 
ſte Erbmarſchall, deſſen Stelle heutiges Tages 


_- —* — 


der oberſte Landmarſchall vertritt. 2) Der ober⸗ 


ſte Erbtruchſeß, welches Amt die Fuͤrſten von 
Colloredo haben, und von welchem das oberfte . 
Erbkuͤchelmeiſteramt, abgefondert ift, welches 


die Grafen von Wratislaw beſitzen. Es mußauch 


das Erbvorſchneideramt davon unterſchieden 
werden, welches den Grafen von Waldſtein zus 
koͤmmt. 3) Der oberſte Erbmundſchenk, wel⸗ 


ches Amt bey der Familie der Grafen von Tſchernin 


MM 4) Der oberſte Erbhofmeiſter, welches 


Amt die Grafen von Kinski haben. Oberſte 
Erbſilberkaͤmmerer find die Grafen von Uhle⸗ 
fd. Außer dieſen vornehmſten Erbämtern, giebt 
es.noch andere; Das Erbrhürhüteramt haben’ - 


die Herren Mladota von Solopiſk; das Erbpas 


nieramt vom Herrenftande, die Grafen Korzensky 


son ‚m Lertſchan, und vom Ritterſtande , die Mara 
L 2 quardt 
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quardt von Hradeck; Das Bebfgasmeifereme . 
die Örafen von Wrtby. | 


6,16, Die pößeimifche hheftarzler, die alles 


| « dem Hof folger, ift zwar 1762 mit der oͤſtrei⸗ 


ifchen Hofkanzley vereiniget, nadymals aber wie⸗ 


derhergeftellee, doch find die Juſtitz⸗ und Cameral- u 


Sachen davon abgefondert worden. Jene werden 
durch die Juſtitzſtelle in Wien, und in Boͤheim 


durch das Appellations⸗ Tribunal geleitet; dieſe 


haben in Wien bie kaiſerlich koͤnigliche Hofkam⸗ 


mer, und in Boͤheim den Cameral⸗Senat, it: 
welchem der Gouvernial-Präfident den Borfig | 


hat. In die Stelle.der 1749 verordneten Rebraͤ⸗ 


ſfentation, iſt 1763 das Landes⸗-Gubernium ges 


kommen, welches die Staats» und Cameral⸗Sa⸗ 
chen beforget ‚ durch welches auch die meiften Ges 
fchäffte der übrigen Stellen, ſowohl in das Land, 


als an den Hof, gehen müffen. Der Erbfüberver- 


walter ift der jedesmalige obrift Burggraf in Prag. 
Der 1749 angeſetzte enfeffus delegatus in, caufis 
- fummi prineipis; et Commiflorum, beforget die 
Iandesfürftlichen Regalien. . Hiernächft befinden 
fi) zu Prag, der Sandesausichuß. der Stände, 
das Fönigl. größere .uind Fleinere Pandrecht, das 


 Königle Kammerrecht, das koͤnigl. Hoflehnrecht, | 


Das Fönigl: Appellations- Tribunal, die Tönigl. 
Landtafel, das Fönigl. Obriſtburggrafenrecht, das 
koͤnigl. Weinkelleramt, und die Polizey⸗Commiſ⸗ 


ſion. Die boͤheimiſchen Leben, find. entweder 


eigentliche boͤheimiſche, oder deutſche. Die letzten 


liogen außerhalb der böbeimiſchen Graͤnzen, und 


de ut⸗ 
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beutfche Stänbe empfangen fie vogzber Krone Boͤ⸗ 
heim. Man behauptet, daß fie landſaͤſſig wären, 
wenn fie indem Egerifchen oder Einbogifchen Kreife. 
lägen, 3. E. das Gericht Aſch. | 


Die Kreife des Königreichs, haben ihre or« 
bentlichen Kreishauptleute. Ein. Refcript vom 
11 Mov. 1752 bemwilligte einem Kreishauptmann 


" jährlic) 2000 Fl. Gehalt, davon er aber die Kreise 


bediente befolden mufte. Durch das Hof: Decret 
vom 4 Junius 1774 wurde fein Gehalt auf 1500 | 
Fl. Heruntergefege, doch ward ihm auch die Beſol⸗ 
duug der Kanzley- Perfonen abgenommen. Die 
Städte haben ihre befondern Magiftrate und Ges 
richte. Für die obern Stände, ift eine eigentliche 
Föniglich-böheimifche Landesordnung vom Kaifer 
Ferdinand II von 1628, 'nebit den darüber 1640 


. publicirten Novellis declaratoriis, vorhanden, das - 


hingegen der Bürgerftand fich nach der ebenfalls 
gebeuckten Berfaflung des allgemeinen Stabtrechts 


: im Königreich Boͤheim, und nad) dem Codice 
‘ Therefiano, zu richten und zu achten hat. 


- Der Grafvon Haudig harte die landesherrlichen 
Einfünfte fchon fehr hoch getrieben, und vor 
1763 an, find fie um 2,109059 FL, erhöhet wor⸗ 


den. Um einige Proben folcher Erhöhung anzu⸗ 


. 
X 


führen, fo iſt die Pferdeſteuer, die 1764 mitder. 


‚Klaffenfteuer den Anfang nahm; und in den Pra⸗ 
ger. Städten -erleget wurde, erhöhet, bie 1770 
ungefähr sıoooo Fl. ausmachte. Ehedeſſen 
foftete Die Tonne Salz 5 Guld. zo Kr. und dafür 
kamen jährlich 1,601833 Gulden zo Kr. ein, num 

u | 3.0027 gale 


aA 
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galt das Faß” Gulden, und 1770 kamen 1,922200 


s 


koſten verurſachet, und noch diente es dem Publi- 
cum zum nachtheiligen Unterſchleif. Alle Staͤnde 


* N 


. 
’ 
⸗ 


Gulden für Salz ein. Den ſteuerbaren Contri⸗ 


buenten unter den Angefeßenen, wurden 6 Gulven 
. zugeleget, die-von 5 3440. Angeſeßenen, 320640. | 
Gulden berrugen: Bon 738366 N. D. Zah Bier, - 


Die in Böheim, veemöge der Nechnung jaͤhrlich ge⸗ 
brauet werden, muften an außerordentlicher Tran; 


fteuer, ‚von jedem Faß so Kr. das ift jährlich 


613638 Gulden 20 Kr, gegeben werden. Der 
Wollauſſchlag wurde nambaft,' denn er betrug 


30000 Gulden. Die Anlage auf den Brandt⸗ 


220000 Gulden. Die Derpachtung des Ta⸗ 


wein, wurde nen vermehrt. .. Shedeflen trug fie ' 
:28597 Gulden ein, nun 63700 Gulden. Das 

= Siegel: oder Stempel⸗Geld, wurde hoch getrie⸗ 

ben, und flieg jährlich von 240000 Gulden auf 


backe, flieg von 145000 Gulden auf 480000 Gul⸗ | 


- Den. Durch das neueingeführte Gewicht und 


Maaß, wurden dem Lande über 15 Million Un⸗ 


muſten fomohl vom Mobiliar- als Immobiliar⸗ 


* 


Vermoͤgen 10 pro Cent Erbſteuer erlegen. Ob es 


bey dieſen Erhöhungen geblieben ſey, weiß ich nicht, 


Das Militaͤr⸗Syſtem, das 1776 gglt,_be= .. 
ſtand darinn, daß zur Unterhaltung des Krieges⸗ 


wurden, von welcher Summe die Obrigkeiten alle 


ie Unterthanen monatlich 266561 Fl. 15 Kr. In 


dem genannten Jahr am erſten May, fing die Mi⸗ 


litaͤr⸗ Einquartirungs  Verorinungfan vollzogen zur 


Wer⸗ 


ſtaats jaͤhrllch 4,156146 Fl. 54 Kr. aufgebracht 
| ge) Monate 173397 Fl. 56 Kr. abtrugen, und 


tung mehr befamen, fondern die Truppen in die 


' Städte, und zwar in die ehemaligen Collegia ber 


Sefuiten, in die alten noch. brauchbaren Caſematten, 
und in andere ftädtifche, die Officiere aber in die 
bürgerlichen Häufer verleget wurden, Zur Bergü« 
fung der Quartiere der. Dfficiere. zur Erhaltung 


der bequartierten Gebäude, und zur Anfhaffung 
des Streuftrohes und Lichts für die Cavallerie⸗ 


Ställe, wurde das erforderliche auf die Städte 
und Märkte vertheilet. Von dem anno militari 
1776 an, und nach dem zehnjährigen Simplifici- 
rungs⸗Receß, iſt das militare ordinarium oder 
die Contribution, auf 3,159,146 Fl. 54 Kr. und 


das Camerale auf eine Million gejeget worden; eu 
bat fich aber bald gezeiget, daß die Contribution 


für das Militare.lange nicht hinlaͤnglich fey. Durch 
den 19775 eingeführten Simplificirungs-Receß, 
ift dag extraordinarium der Obrigfeiten von bem 
Einfünften ihrer Herrfchaften und Güther, auf 
1940386 31. 52 Kr. geſetzet worden, fie muften 


aber nody von einem jeden gebrautem Faß Bier, 
der Bancal; Caſſe 3 pC. bezahlen. | 


Die gefammeen landesfürftfichen Einfünfte aug 


Boͤheim, find am das Jahr 1770 in den Staats 


Inventarium des Faiferlichen Hofes, von welchem 


ich eine Abfchrift befommen babe, auf. folgende 


Weiſe verzeichnet, 
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werben, vermoͤge welcher. die Dörfer bie 1763 | 
mit Mannfchaft belegee wurden, Feine‘ Einqularti⸗ 


BD 


⸗ 
2 
. 
I VERAN »..M Ra 


oh 1ö Dat Rn Böhm 


' \ SL “ Kr. 

Das Gameräle betrug — 1,339202 172 
. Das Montanifticum — , 2,oo0185 218 
Die Staatsfehulden-Stener 1,002603 25 


Das Bancde — 4,091445 57 
Das Politiom — 224007 
Das Contributional —6,961528 46° 
Das Commerciale — — 217091 13 





Summa: 15,736063 : 598 
Die Xungabenbennugen: .15,120091 24 


J Aſſo war ein Ueberſchuß von 635972 s# 


-. 6. 18. Was endlich) die ri tige politifche 
Abtheilung des Königreichs anbetrifft, fo bat 
Balbin ſchon erinnert, daß des. Paul Stranfky 


Borgeben, (dem alle neuere Erdbefehreiber gefolger — 


ſind,) unrichtig ſey, als ob Karl IV Boͤheim in 
15 Kreiſo abgerdeilet babe, "und diefe Abrheilung 
noch fortdaure. Er beweiſet aus‘ einer Achten 
Handſchrift, .Berna regalis genanne, in der alle. 
Staͤdte und ihre Abgaben an die Fönigliche Kam⸗ 
mer, die fie zur Zeit Karls IV und feines Sohnes 
Menzel erleget, verzeichnet worden, daß dazumal 
nur 12 Kreife geivefen , nämlich der Kaurzimer, 

: dazu das große Prag gerechnet worden, der Pilg- 
ner, Leutmeriger,. Königingeäger, Rafoniger, 
dazu auch Beraun gezählet worden, der Chrudi- 
mer, Prachiner, Schlaner, dazu klein Prag ger 
rechnet worden, der Bunzlauer, Saaßer, : Tfchasr 
lauer und Becyiner Kreis. Er muchmaßet, daß 
der Pobiebrader und Moldauer Kreis unter dem 
| Ä Koͤrig 


— 
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König Wladiſlaw hinzugethan worden, und zeiger, 
daß auf den Kandtagen von 1569 und 1579 die 
Stadt Prag nicht zu einem befondern Kreife ges 
macht, fondern um ihres Anfehens willen der Ge⸗ 
richtsbarkeit des Raurzimer Kreishauptmanns ent- 
jogen worden. Im 17 14ten Jahr theilten die 
, Stände das Königreich in die Hauptſtadt Prag mit 
; ihren Theilen, und in 12 Kreifeab, dazu An« 
hangsweiſe noch der Egerfche Bezirk fam. Die - 
| Kreife waren, der Königingräger, der Bunzlauer, 
Pilsner, Prachiner, Bechiner, Ifehaslauer, 
Chrudimer, Leutmeritzer, Saatzer, Rakonitzer, 
(dazu auch der Schlaner gefchlagen worden,) Bes 
; tanner und Kaurzimer. Gegenwärtig ift Boͤheim, 
außer der Hauptfladt Prag, in 16 Kreife abges 
theilee, welche find:. der Bunzlauer, Königins 
graͤtzer gleichen Antheils, Königingräger Bitſcho⸗ 
wer Antheils, Chrudimer, Tſchaslauer, Bechi⸗ 
ner Budweiſer Antheils, Bechiner Taborer Ans 
theils, Prachiner, Pilsner gleichen Antheils, 
Pilsner Glattauer Autheils, Saatzer gleichen An⸗ 
theils, Saatzer Elnbogener Antheils, mit welchem 
der Egeriſche Bezirk verbunden iſt, Leutmeritzer, 
Rakonitzer, Berauner und Kaurzimer. 


| Ich befchreibe nun 

“1 Prag, die Hauptfladt des Reichs, die ungefähr 

in der Dritte Deffelben an beyden Seiten ver Moldau oder 
Molda liegt, weiche hier ungefähr 700Schritte breit, und 

ſeit 1762 ſchiffbar gemacht worden ift,auch durch die 1764 
errichtete Ravigationg = Commiffion ziemlich ſchiffbar 

‚ halten wird. Die fleinerne Brücke, die Karl IV im Fahr 
1357 über diefen Fluß Bancn laffen, übertrifft an Fänge | 

1* 5 U de 
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die Regensburger und Dresdener, weil fie 1790 prager 
Schuhe lang ift, Ihre Breite beträgt 35 Fuß, 63 Zoll, 


und es können 3. Wagen bey einander vorbey fahren. 
Sie ruhet auf. 16: Bogen und 18 Pfeilern, und ift auf 


den: Seiten mit 29 geift. Bildfäulen gezieret, davon die 


unter dem metallenen Crucifix ftehenden Bildfäulen der‘ 
Maria und Johannes deb Evangeliften, nur von Steim, 
die übrigen. aber von Metall find. Die 1676 errichtete 
HildfäzleNtepomucks, welchen verKönig Wetzel von dies 
fer Brüce ins Waſſer werfen und erfäufen laffen, und 
der 1729 unter die Heiligen verfegt worden, wird mit 


vorzügticher Andacht verehret. Die Feftungsiwerke vom 


Prag beftehen nur in Wällen und Gräben, und find aſſo 


nicht wichtig; die Stadt Farm auch von allen Seiten bes 


ſtrichen werden. 1787 war die Anzahl alter. Haͤuſer 3209, - 


unter welchen über 270 öffentliche Gebäude, Palläfte, 
Kirchen und Klöfter. Die Häufer find faft alle von Stei⸗ 
en, und zwar mehrentheild 3 Stockwerke hoch, aber 
altmodiſch, gebauet.. Die Anzahl der Einwohner belief 
fich 1770, die Juden mit darunter begriffen, auf 70000, 
und 1784 auf 76011 Menfchen, ohne die Befakung, die 
im legten Fahr ungefähr Booo Köpfe ausmacht. Der 
Juden waren befonderd 7901. Außer Künften, Hand⸗ 
werfern und Handel, befteht die vornehmfte Nahrung im 
Bierbrau. In Anfehung der geographiſchen Fänge dies 
ſer Stadt, hat Triesnecker berechnet, Daß der Unterfchied 
zwiſchen ihr und Wien 7 Dein. 53 Sec. Zeit betrage, 
Prag beftehet jegt aus 4 Städten, deren jede ihren be⸗ 
fondern Hauptmann und Magiftrat hat, nämlich aus 
ber alten und neuen Stadt, die ander Oftfeite der Drulda 
liegen, aus der Fleinen Seite, und aus der obern Stadt 
Hradfehin, die an der Weſtſeite des Fluſſes liegt. Die 


Altſtadt ift jünger; al8die fogenannte Fleine Seite, aber. ° 


älter, ald die Reuftadt, und ift ehedeflen von dem alten 
Schloß auch Wifchered, die größere Stadt aber zum 


.  Unterfchied von der Fleinern Seite oder Stadt genennet 
worden. Sie foll im Jahr 795 zuerft angeleget feyn, . 


and hat 932 Haͤuſer, Die dazu gehörige Judenftadt em 
= 208 
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268; Die legte brannte 1754 größtentheild ab, und in 
der alten Stadt gieng auch ein Theilder Häufer in Rauch 
auf. In dem Zein oder Teiner Hof, der ehedeflen ein 
berzoglicher Sig geweſen, ift jeßt die Niederlage und 
Waage der fremden Waaren und Güter. Die Kirche 
ben demſelben, ift die ältefte in der alten Stade; und in 
derfelben-findet man des Tycho Brahe Grabmal, Die 
hiefige Univerfität hat Karl IV im. 1347 geftiftet, und 
ihr Gebaͤude iſt ganz anfehnlich. Das ehemalige afad. 
Collegium der Jeſuiten war eimes der größten, welches 
ihr Orden befaß, und enthielt 73 Briefter, 87 Scholafti- | 
cos, 4 Magifter, und 27 Coadjutores. E8 ward von der 


daran gelegenen Kirche des h. Clemens Collegium Cle- 


mentinum ‚genennet, hatte einen fchön eingerichteten - 
Bücherfaal, womit die Univerfitäts-Bibliothef vereinis, 
get ift, und die Sternwarte ift in der Mitte deſſelben. 
Die Kirche und dad Spital zum h. Geiſt, ifider Gig des 
Generald und Großmeifterd des heil. ritterlichen Kreutz⸗ 
ordend mit dem rothen Stern durch Boͤheim, Mähren, 


Schleſien, Polen und Ungarn, welcher einer von den 


geiſtl. Landftänden ift. Der Abt der Benedictiner⸗Abtey 
S. Niklas, gehöret auch zu Den Landftänden. 
‚Die KTeuftadt, hat Karl IV im Jahr 1348 angelegt, - 
ſie Karlow oder Karlsſtadt genennet, und ihr gleiche Pri⸗ 
vilegien mit der alten Stadt gegeben. Sie umgiebt die 


. alte Stadt ganz, bis anf die Wafferfeite nach, hat breite 


und gerade Straßen, und 1244 Hänfer. Die Jeſuiten 
hatten hier auch ein Collegium, das nun ein Kranfens 
baus für. Soldaten iff, und die P. P. piarum fcholarum 
haben’ ein Klofter und Kirche. Der Abt des Klofters und 


. der Kirche des heil. Karls auf dem Karlshof, gehöret zu 


den Landftänden, und der Abt der Fönigl. Abtey Emans _ 
oder Montferrat gleichfalls. Es ift auch das freye welt- 
liche englifche Fraͤulein⸗Stift zu bemerken, deffen Vor⸗ 
ſteherinn den Titel einer Neichsfürftinn führet: Das ehe⸗ 
malige Schloß Wiſcherad, hat in einem abgelegenen 
Theil der Stadt auf einer Höhe an der Mulda gelegen. 
Es ift 1420 nebſt alfen-feinen Kirchen, deren damals 3 

. j " en, . 
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waren, von den Huſſiten ganz verwüftet worden, fo daß 


die Gebäude, welche jegt noch dafelbft vorhanden find, 
nach der Zeit neu gebauet worden, daß meifte aber bes 


ſtehet aus Nuinen. est iff der Wifcherad ſowohl an 


‚ber Land: als Stadtfeite befeftigt, und gegen die ebene 


Landſeite mit einigen Hornwerken bededfet. Er hat die 


Geſtalt eines Fuͤnfecks, und enthält 66 Häufer. Der 


infulirte. Brobft der befreyten koͤnigl. Kirche S. Peter 


und Paul auf dem MWifcherad, gehöret zu den Landfläns . 


⸗ 


den. Nahe an dieſer Kirche iſt ein Jeughaus. | 
Die Pleine Seite oder Pleinere Stadt, welche mit den 
ovorigen, vermittelft der über die Mulda gebaueten ſtei⸗ 
nernen Brücke, zufammenhänget, iſt der ältefte Theilper 


- Stadt Prag, foll von der Libuſſa angelegt feyn, und hat 
den Namen Prag zuerfi geführet. Sie wird in den obern 


: and untern Theilabgetheilet. Der legte, der unter dem 
Berge an der Mulda lieget, wird insdeſondere die klei⸗ 


nere Seite genennet, und beſteht aus 538 Haͤuſern. Die 


älteſte Kirche daſelbſt iſt die Kirche des heil. Wenzel. 


Bey der Kirche zu unferer liebenSrauen unter der Bruͤcke, 
iſt das Archiv des Malteſerritterordens, in ſo weit es 


8 


Boͤheim, Maͤhren und Schleſien angehet; und der Groß⸗ 


prior dieſes Ordens durch eben genannte Laͤnder, hat in 


einem Pallaſt nahe bey dem Kloſter, das bey dieſer Kr⸗ 


che iſt, ſeinen Sitz. Die Kirche bey dem ehemaligen 


Profeßhauſe der Jeſuiten, iſt ungemein ſchoͤn. 


Der obere Theil der kleinen Seite, Tiegt'anf einem . 


Berge, wird der Sradfchin, oder Schloßbezirf genennet, 
iſt von, der Kaiferinn = Königinn Maria Therefia mit 
Stadt-Rechten und Privilegien verfehen, und von den 
‚übrigen 3 Städten abgefondert worden. ET hat 3 Haupts 


abtheilungen. Erftlich das Schloß (Srad), welchesden 


unterſten Theil ausmacht, und auch das Prager Schloß 


genennet wird. Sin vem füdlichen Theil deflelben, der 


nach der Stadt zu liegt, iſt die von 1756 bis 1779 neu 


erbauete Eönigl, Wohnung, in deren einem Pla auf 


einem Brunnen eine 1373 gegoffene Bildfänle des heil. 
Georg ſtehet, die fogenannte Stasthalterey,- nebſid 
en . ris 


e 


. 
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übrigen Collegien, Gerichtoͤſtuben und Kanzleyen, wo⸗ 
ſelbſt auch das Zimmer zu ſehen iſt, aus deſſen Fenſter 
Wilhelm Herr von Slavata, Jaroslaus Herr von Mar⸗ 
tinitz, und Phil. Fabriz Platter 1618 geſtuͤrzet worden; 
das von der. Kaiſerinn-Koͤniginn Maria Thereſia ers 
bauete Stift, in welches die Stiftsdamen 1755 einge⸗ 
führet worden; die von Karl den vierten 1344 erbauete 
Domfirche St. Veit, die an Heiligthümern, Kirchen: 
und Altarſchmuck fehr reich ift, und in welcher, außer 
dem heil. Nepomuck, viele böheiimifche Herzoge und Koͤ⸗ 
nige.begraben liegen; und der erzbifchöfliche Pallaft. 
Das hieſige Erzbisthum iſt 1343 aus dem 971 geftifter 
‚ten Bisthum entftanden. In dem nordlichen Theil ift 
das Fönigliche Reithaus, der Neitftall, der Garten ıc. 
Zweytens, der eigentliche ſogenannte Hradſchin, begreift, 
auch Die neue Welt; und drittens der Strahnver Bezirf 
den Strahov und Pohorfeles. Weberhaupt find bier. 
196 Häufer.. Die Capelle St. Loreto, die den Kapu⸗ 
sinern gehöret, ift eine Rachahınung des heil. Hauſes 
zu Poreto in Italien. Derfelben gegen über ſtehet der 
tfcherninifche Pallaſt. ' 
Drag ift fehr oft belagert, und vielmals erobert wor⸗ 
den. Ich will der ältern Zeiten wicht gedenken, fondern 
nur bey den neuer fliehen bleiben. 1631 wurde Prag 
von den Sachfen, 1648 Die Fleine Stadt van den Schwes 
den, und 1741 ganz Prag von dem Churfürften von 
Bayern erobert. 1742 ſchloſſen die Sftreichifchen Kriegs⸗ 
völfer über 20000 Franzofen in Prag ein, über welche 
die Marfchälfe von Broglio und Bellisle Befehl hatten, 
und welche große Hungersnoth ausflunden, aber fich 
tapfer, wehreten, und endlich theils entwifchten, theile 
einen freyen Abzug erhielten. 1744 bemächtigten fich 
die Preußen diefer Hauptfladt, nachdem fie dieſelbe 
7 Tage lang befchoffen hatten ; verließen fie aber noch 
in demfelben Fahr. Als ſie wieder unter Öftreichifche 
Borhmäfigfeit fam, follten die hieſigen Juden and: 
jiehen, und ganz Böheim verlaffen; die Königinn aͤn⸗ 
derte aber ihren Entſchluß, und verſtattete ihnen ‘den 
ur ee u ernern 
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fernern Aufenthalt. 1757 lieferten die Preußen und: | 
Deftreicher einander bey diefer Stadt eige ungemein - 
blutige Schlacht, in welcher die erften den Sieg behieE_ 
ten, und hierauf die Stadt einfchloffen und bombardirs ⸗ 
ten, wodurch die Neuſtadt und halbe Altſtadt verwüſtet 
wurden: ſie konnten aber die Stadt nicht erobern, ſon⸗ 
dern mußten nach verlorner Schlacht bey Planian, die 
Belagerung derſelben aufheben. Die zerſtoͤrten Haͤuſer 

An wieder aufgebauet worden. 1782 am 18 Sept iſt 
in einem Bethauſe der evangeliſche Gottesdienſt fuͤr die 
evangel. Militaire Gemeine ‚zum erſtenmahl gehalten 


erhal ber Stadt ſtehet das 1751 erbauete In⸗ 
validenhaus, eine halbe Stunde von der Stadt vor dem 
Prziczer Thor, und zum Strahover Thor hinaus, 
2. Stunde vor der Stadt, liegt der ſogenannte weiſſe 
Berg, der wegen der auf demfelben 1620 gehaltenen. ) 
Schlacht, die fürden Pfalzgrafen und gefrönten König 
zu Böheim, Friedrich, ungluͤcklich ausgefallen, merk⸗ 
wuͤrdig iſt. 
| . m. Die 16 Kreiſe. 201 
Anmerk. Die fogenannten Dörfer, beſtehen 
häufig nur entweder aus einzelnen Höfen, oderaus 
ein paar Bauern, oder aus einzelnen Häußlern. 
1 DerBunzlauer Areis, Soleslawfto, Bo- 
- Ieslavienfis circulus ſ. provincia, ift fruchtbar an 
Getreide, hatden guten rothen Mielnifer Wein, ver: 
fchiedene edle Steine und Perlen. in Meiner 
Theil deffelben wird von dem Kiefengebirge einge« 
ſchloſſen. 1714 find bey der damaligen Kreisein - 
richtung, einige zu der Hauptherrſchaft Brandeis 
im Kaurzimer Kreiſe gehörige Doͤrfer, dem Bunz⸗ 


lauer Kreiſe, in deſſen Umfange fie liegen, zugeſchla⸗ 


gen, es iſt auch die Herrſchaft und Stadt Melnik, 
imgleichen Schopka, dieſem Kreiſe zugeleget wor⸗ 
u ben. 


N 
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ben. Erber zählet in diefem Kreife 5 bemauerte 
Städte, 2 Städte ohne Mauern, 15 Städtlein und 
Märfte mit berrfchaftlichen Schläffern, 20 Städt- 
lein und Märfte ohne herrſchaftliche Scylöffer, 45 
Herrenſitze, 6 Einfiedeleyen und Klöfter, 4 Gnaden⸗ 
bilder, und 11 verwüftete Schlöffer. 1771 hat man 
gezaͤhlet, 12 Städte, 30 Marktflecken, 989 Dörfer. 
Folgende Derter find vornehmlich zu bemerken. | 
32. Die bemauerten Städte. Ä 

ı) Mlada Boleslaw, Jung⸗Bunzlau, Boleslavia ju« 
nior, Die jegige Kreisftadt, und eine bemauerte koͤnig⸗ 
liche Stadt am Fluß fer, weiche Boleslam der Juͤngere 
im fahr 973 aufdeni Hügel Hrobfa erbauet haben fol. - 
Sie war ehemals eine Herrenftadt, erfaufte aber 1595. 
ihre Frepheit, und wurde 1600 von dem Kaifer und Kaͤ⸗ 
nig Rudolph unter die Eönigl. Städte verfeßet. Es ift 
hier eine Kirche des Malterordend. 1760 und 177 — hat 
die Stadt großen Feuerſchaden erlitten. WMW 

2) Melnik oder Mielnik, eine kleine koͤtzigl. Leibge⸗ 
dingſtadt, die 877 bemauert iſt, ein Schloß bat, und auf 
einem Huͤgel, welcher ehedeſſen Boſpow hieß, nahe 
bey dem Zuſammenfluß der Elbe und Mulda liegt. Zu 
der Stadt gehoͤret die Herrſchaft Przibor; dieſerrſchaft 
Melnik aber iſt nach einigen Pfandherren an die Gra⸗ 
ſen von Tſchernin gekommen. Sie hat 98 Bürger, 

und 33 Haͤußler. Ä GE 

3) Vymburg aber Lliemberg eine Fönigl. Stadt, 
liegt auf einer Ebene an der Elbe, in welche bier der 
Fluß Marlin fällt. . Sie hat erfi Wizemil, hernach 
Swinibrod geheißen, und endlich ihren jegigen Namen 
bekommen. Don dem König Wenzel IT ift fie vergröf 
fert, und unter die koͤnigl. Städte verfeget worden. 
- 4) Dub, Böhmifch Ayche, ein Städtchen von 95 
Bürgern, und 36 Häußlera, miteinem Schloß, geh: 
ret dem Anguftiner Nonnen Klofter.in Wien. 

5) Gablona, Gabel, eine-Nach alter Art befeftigte 
Kleine Stadt, gehörer nebft Wolten, dem a on 
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Pachta, Freyherren zu Rayhofen. Sie hat 145 Bar ⸗ u 
‚ger, und 110 Häußler, 1757 wurden hiefelbft einige 
 preußifche Bataillond von den Deftreichern angegriffen, 
uund nach einer tapfern Gegenwehr zurllebergabe ge= : 
nöthiget. 1778 wurde fie abermals von preuß. crup⸗ 
pen eingenommen. Hier iſt ein wichtiger Paß. | 


2. Folgende offene Staͤdte. 
) Sobotka, ein offenes Städtchen an eine Ebene. 
2). Turnow, Turnau, eine offene Stadt, unweit dee 
Iſer, gehöret ſowohl, als die nahe dabey gelegene Herr⸗ 
ſchaft Swigan, den Grafen von Waldſiein. Es find 
zu Turnow einige Hundert Steinfchheider, welche aller . 
. band Compofitionsfteine für geringes Geld verfertigen, .: 
| und aus dem Lande fchicfen. Außer dem Schloß, ſi ind ; 
. bier 157 Bürger, und 76 Häußler. 
FE 3. Folgende Marktflecken mit Schlögern. u 
EEE Benatky, Benatek, ein Marktflecken und Schloß . 
auf einem Berge, von so Bürgern, und 18 Haͤußlern. 
Der berühmte Tycho Brahe hat diefen Ort durch feinen 
Aufenthalt. an demfelben. merkwürdig gemacht. 
Bila oder Biela, ein Marktflecken mit einem urals. 
ten Schloß, an einem fehr kleinen Bach, von weichem er 
zuerſt MWeitwaffer geheißen hat. 
Pr ein Marktſlecken von 35 Bürgern, und 10 
äußlern. 
Dobrawig, ein Marktflecken und Schloß y von so 
Bürgern und 36 Häußlern. 
Friedland, eın Marktflecken und Schloß/ von’ 96 
Bürgern, und 150 Haͤußlern. 
irſchberg, ein Marktflecken und Sci, auf boͤh⸗ 
miſch, Dopi, von 52 Bürgern, und 76 Haͤußlern. 
er Stadiftie, Münchengräg, ein Marftflecfen und 
J Schloß, von 127 Buͤrgern, und 185 Häußlern. Zr 
5 Hünerwaffer, ein Marfeflecten und‘ Schloß, don 
38 Bürgern, und 86 Haͤußlern. 
“ Brinec, ein Marktflecken umd Schloß, der wegen 
| feiner Safanen le iſt, von 49 Bürgern. u 
4 Muͤn⸗ 
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Life, ein Marktflecken, 4 Meilen von Prag, bey 
welchem auf einem ‘Berge ein Schloß ſtehet. Hat 103 


VBuͤrger, und eben fo viel Haͤußler. 


— — - —— 


—— — .— 


Muͤnchengraͤtz, an der fer, ein Marktflecken und 


Schloß der Grafen von Waldſtein, von 127 Buͤrgern, 


and 181 Haͤußlern. 
Ronow, ein Marfefleden und Schloß ber Grafen 


‚diefed Namens. 


Reichenberg, ein Marfiflechen und Schloß ‚vor 
63 Bürgern und 428 Häußlern. Hier werden jährlich 
an 20000 Stück Tücher, und fehr viele Strümpfe vers 


fertiget. 2757 fehlugen die Preußen bey diefem Ort 


ein öftreichifches Corps Truppen, 

Reichsftadt, ein Marktflecken von 98 Bürgern und 
40 Hänßlern, mit einem Schloß. Die Herrfchaft Reiches 
ftadt begreift 24 Dertet. 

Rosdialowitz, ein Marktflecfen und Schloß, vor 
Alters einem dem benannten Hauſe gehoͤrig. 

Semile, Semilow, ein Marktflecken an der Iſer, 
von 13 Bürgern und 32 Haͤußlern. Treibet ſtarken 
Handel mit Lothgarn. 

Stranow, 6 Meilen von Prag, woſelbſt 873 eine 
blutige Schlacht zwiſchen heidniſchen und chriſtlichen 
Boͤhmen vorfiel. 

Wartenberg, ein Marktflecken von 174 Buͤrgern 


und 53 Haͤußlern, gehört dem Grafen von Kartig. 


Weißwaſſer, ein Marktflecken und Schloß, auf 
böhmifch Biele, dem Grafen von Waldſtein zugehörig, 


hat 38 Bürger und 48 Häußler. Hier ward 1767 ein 
J Nanufaktur⸗ Haus, zum Behuf armer Wapſen, an⸗ 


gelegt. 


4. Staͤdtl und Marktflecten ohne Schloͤſſern. 


Bakow, Bakofen, ein Marktflecken von 44 Buͤrgern. 
Boͤſſow, ein Marktflecken. | 
Brod, Bradetz, ein Darfefiecken, 1753 nen erbauet. 
Buzom,. ein Marktflecken. 
Runde, ein Martfl, von — J u. zubauam | 
. Daus 
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< Doll Baufow, Unter Pausen , Unter: Baufen, 
ein Marftfleden von 22 Bürgern und 14 Haͤnblern. 
golan, ein Marktflecken. 
Hodkowitz, ein Marktflecken. | 
 Anesmoft, Sürftenbruc, ein Mertifeden. 
Kraſa oder Kraſa, Kratzau, ein Marktflecken von 93° 
Bürgern und 63 Haͤußlern. J 
BRecrattau, Grottau, ei Marktflecken, von 15 Buͤr⸗ 
gern und 63 Haußlern. 
Kruſtan, ein Marktfleden, 
: Libau, ein Marktſlecken, und Majorat d der Srafen | 
v. Schlick, von 22 Bürgern und 3ı Haͤußlern. 
Libenow, ein Marktflecken, von go Bürgern und 
81 Haͤußlern. 
Mſcheno oder wemſchen, ein Marktſlecken von 
70 Hürgern, und 96 Haͤußlern. | 
— Päußlern ein Marktflecken von 0 Buͤrgern und 
93 Haͤußlern. | 
3 Oſchwitz, ein Marktſtecken on 3% Vargein und F 
34 Haͤußlern. | 
Radonig, ein Marktflecken. 
Ä : Rowenfbo, ein Marktflecken von 6 wargern u und ° 
68 Haͤußlern. 
Alt⸗Bunzlau, Boleslavia vetus, boͤhmiſch Stara 
Boleslaw, eine ehemalige Stadt, welche Wratiſ kaw 
im Jahr 915 angelegt, und fein Sohn Boleflaw der: 
Graufame, 937 verbeffert hat, die aber in den Krieges 
unruhen des ı5ten und. 16ten Jahrhunderts zu einem 
Marktflecken herunter gekommen iſt, der nur 20 Buͤr⸗ 
ger und 5 Haͤußler hat. Die Collegiatkirche des heil. 
Cosmas und Damian iſt uralt, und ihr Dechant iſt 
Hexr dieſes Ortes. Bey dieſem Ort hat Boleſlaw 
der Grauſame, feinen Bruder Herzog Wenzel ermordet, 
»Woßenig, ein Marftfleden 
Woſtrow, ein Marktflecken. 
Zantoſcht, ein Marktflecken. | 
Zwicow, ein Marftflecken, dem Fuͤrſten von Schwar⸗ 
zenders er von a so Bürgers und —— 
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‚2. 3. Der Roͤnigingratzer Areis, Gra⸗ 


detſchſko, Reginohradecenſis circulus ſ. provin- 
eia, welcher gegen Norden von dem Rieſengebir⸗ 
ge ringeſchloſſen iſt, macht jetzt 2 Kreiſe aus, naͤm⸗ 


1 — — 


lich den Koͤnigingratzer Kreis gleichen An⸗ 


theils, und den Roͤnigingratzer Kreis Bir: 


ſchower Antheils, oder kuͤrzer, den Koͤnigin⸗ 
gratzer und Biſchower Kreis. Zu Adersbach, 
welches Dorf nicht weit von Trautenau liegt, ſind 
ſehr merk⸗ und ſehenswuͤrdige Steine von unge⸗ 
heurer Groͤße zu ſehen. Sie machen Thuͤrme aus, 
die meiſtens vierſeitig, 100, ja 200 Schuhe h 


find, ganz frey wie Säulen, und völlig ſenkrecht 


ſtehen. Keiner beſteht aus über einander liegen ⸗ 


den Felſen, ſondern ein jeder aus einem einzigen. 


diehten Stein. Weil ihrer unzählige find, fo gehe 
man unter ihnen einige tauſend Schritte weit durch 
bermorrene Gänge, . als durch einen Irrgarten, 


und der Eingang bildet beynahe eine Schaubuͤhne 


ab. Man muß fie gleichfam für das Gerippe oder 


die Grundſaͤulen eines Berges anſehen, zwiſchen 
weichen die Erde von einem ſtroͤmenden Waſſer 
weggeſchwemmet worden. In dieſem Kreife fin⸗ 
det man auch viele edle Steine, und anſehnliche 


ifchteiche ader Fleine Landſeen, unter welchen der 
Slato, nicht weit non, Podiebrad,: der vornehm⸗ 


| ſte iſt. Erber zählt in diefem Kreife 9 bemauerte 


Städte, ı offene Stadt, 23 Städtlein und Märfe 
te mit Herrenfchlöffern, 26 Herren: Städtlein und 
Märkte ohne Schlöffer, 53 Herrenfiße, 9 Colle⸗ 
gia und Klöfter, 3 Gnabdenbilder, und 7 verwuͤ⸗ 
ſtete Schloͤſſer. 1771 bat man gezählt in dem, 
—WW M 2 RKoͤni⸗ 
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" Königingrager Rreife gleichen Antheils, 7 Städte, 
- zı Marfefleden, 705 Dörfer, und in dem Biss. 
ſchower Antheil, 4 Städte, 24 Marktflecken und _ - 
37 Doͤrfer. Sch nehme die. Derter beyder Kreife 
zufammen, weil.mir diejenigen, welche zu einent 
‚jeden infonderheit gehören, nicht genau befannt 
| 1, Bemauerte Städte: 0 
4) Zralowe Sradetich, Rönigingra ‚ eine Eds 
igliche Keibgedingfiadt Und die Kreisftadt des digent⸗ 
en Königingrager Kreiſes, Tiegt an der Elbe, in 
welche Hier der Adlerfing fälle, der aus der zwiefachen 
Orlitz entſtanden. Sie fol im Fahr 782 angelegt feyn, 
und iſt ziemlich groß und wohl gebauet, hat auch nun 
zu ihrem Schuß eine Feſtung, To aber 201 Bürger, 
und 287 Häußler. Der hiefige Bifchof ftehet unter dem 
Erzdifchof zu Pras. Dem Domfapitel gehöret Skal. 
Es wär hier ein Fefuiter- Collegium, dem. der Hof zu 
Tſchernuteck, Schambach und der erfle Theil von. 
Dopowiz gehörte; auch ift bier ein Francifcaner Klo⸗ 
ſter, und der deutiche Ritter-Drden hat eine Commen⸗ 
de, Hradetfch Eommt 1055 in Urkunden als ein halte 
barer Ort, und 1087 als die vornehmfte Burg eines 
Dazu gehörigen Kreifes vor. Eliſabeth Witwe des Koͤ⸗ 
nig Wenzeslaw und Rudolph, befam 1307 die Stadt: 
nebſt einigen. benachbarten Schlöffern, Städten und 
Kreiſen zum Witwenfig, daher nach ihr Die Stadt. Kra⸗ 
Yowe Hradec, das ift, Koͤniginn Grabetz oder Gräg _ 
genennet wirb. Die Stadt ift 1407 gang abgebrannt, 
1621, 40 und 45 belagert, i759 von den Preußen: _ 
ſtark gebrandfchager worden, und 1762, als Preußen 
und Koſaken dDafelbft waren, geriet fie in Brand, da 
denn das Jeſuiter Collegium und 160 Häufer vom Feu⸗ 
er verzehret wurden. Zu derfelben gehören einige Doͤr⸗ 
fer. , Nahe bey derfelben ift die Stadt ZIen; Rönigins 
Sraͤtz, angelegt worden, | | 
Ex 0 | 2) UNeu⸗ 
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a) Neu · Bitſchof, eine koͤnigl. Leibgedingſtadt, und 
die Kreisſtadt des Koͤnigingratzer Kreiſes Bitſchower 
Antheis, am Fluß Tſchidlina, weiche 184 Buͤrger und 
106 Haͤußler hat. | Be 

Alt Bitfchow, iſt jegt nur ein Pfarrdorf in der - 


Nahbarfchaft der Stadt Neu⸗Bitſchof, war aber ehe⸗ 
deſſen eine Stadt, welche 1420 ganz und gar abbrannte. 


3) Sitſchin, Stadt und Schloß am Flug Tſchid⸗ 


Ina, bat ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, dem 


Miltfchowes, und dem Seminario Turfchy, gehös 
ret hat. Die Stadt, welche go Bürger und 100 Haͤuß⸗ 
ler hat, ift wegen ihrer. Getraidemärkte befannt. Ihr 


‚gehört der Marktflecken Eiſenſtatt. Die Pferdezucht 
. Hin dieſer Gegend beträchtlich, und es find in derſel⸗ 
ben zwey Kön. Geflüte. | | 


.4) Hoftinnep, Arnau, eine Eleine Stadt am der 
Elbe, von 94 Bürgern und 48 Häußlern, gehörer dene 
Grafen Schlil. Das ehemalige Schloß ift vermilfter. 

5) Jaromirz, eine koͤnigl. Leibgedingfladt an der 


Elbe, in welche hier der Fluß Uppau oder Aupe fällt, 


der zum Holsflöffen bequem ift, und an der Landftraße 


nach Schlefien. Don dem Stift regulirter Chorherren 
. Anguftiner Ordens, ift jest nur noch die Dechantey _- 
vorhanden. 1780 brannten hier 120 Häufer ab, 


1778 war hier. ein verfchanztes Lager wider die Preußen, 
Au der Stadt gehören einige Doͤrfer. 
6) Pleß, eine neue Seflung und Fönigliche Frey⸗ 


ſtadt an der Elbe, die hier durch Die Metge oder Metau 


verftärfet wird. _ | BE 
7) LTeuftadt, eine kleine Stadt am Fluß Metau, 


umweit der Gränze der Graffchaft Glatz. 


8) Trutnow oder Trautenau, eine koͤnigliche Leib⸗ 


gedingſtadt an dem Fluß Uppau, von 146 Buͤrgern 


und 32 Haͤußlern. 1757 brannte ſie ab. Der Lein⸗ 
wandmarkt, der hier woͤchentlich gehalten wird, iſt 
berühmt, auch werden hier gute Tücher verfertiget, 
bie vornehmlich wegen ihrer fchönen Farbe befnnnt find. 
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Nicht wert von hier, liegen die Dörfer Deutfch: 


Brausnig, und Sorr, bey welchen am 30 Sept. 1745° 
ein blutiges Treffen zwifchen dem öftreichifchen und 


preußiſchen Kriegsheer, som Nachtheil des Bi 


vorgefallen. 


X 
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u 8 Eine offene Stabt. 


—2 Zohenelb, eine offene. Stadt an der. 


Elbe, von 276 Bürgern, gehört dem Grafen von Mor⸗ 
zin. Gs iſt hier ein Schloß, und bey der Stadt ein 
Zinnbergwerk. 

3) Städtl und Marktflecken mit Schloͤſſern. 


Bernunſtadt, Schatzlar, ein Marktflecken und Schloß, 


gehörte den Jeſuiten zu St. Anna in Wien , ift num 
ein Kammergut. ' 


Bolchrad oder Bielchrad, ein Marktflecken von | 


38 Bürgern und 33 Häußlern, mit einem Schloß. - 


Srandeis ob der Oelitz, ein Marftflecien mit 


a Schlöffern. Das aufferhalb demfelden aufeinem Ber⸗ 
ge belegene heißt Karisberg. Der Drt hat 22 Buͤr⸗ 
ger und 27 Haͤußler. 


Chlumes, ein Marktflecken und Schloß. In der 
Nachbarſchaft iſt der Kaiſer Lotharius von den Boͤh⸗ 


men geſchlagen und gefangen genommen worden. Der 
Ort hat 71 Bürger und 120. Häußler , und zu der Herr⸗ 
‚Schaft Chlumetz gehört auch der Marktfiedfen Ziseleg, 
don 81 Bürgern und 30 Häußlern. 


Tſchaſtalowitz, eın Marktflecken von 8 Buͤrgern 


um 32 Häußlern. 


St oß. 
Detenitz, ein Marktflecken und Schloß. 
Lhota, ein Marktflecken und Schloß. 


Ölemnig, Sterkenbach, ein Marktflecken von u 


| Er Bürgern und ı7 Häußlern, mit einem Schloß. Hier 
wird ſehr feine Leinewand gewebet. 


Zorzitze, goritz, ein Marktflecken von 216 Buͤr⸗ 


gen, ber zur Invaliden⸗ Fundation erkauft — 
er 


Tſchernikowitz, ein Marktſtecken und zerſtoͤrtes 
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Di dent: Ritterorden hat hier edeſſen eine Reſidenz 
gehabt 


nem Schloß, gehörte 1770 einer er Sräfin Cavriani, ges 

bornen Gräfin von Zaruba. Er hat 45 Bürger‘ und 

136 Haͤußler. €8 ift hier eine gute Leinewands⸗Bleiche. 
Ropidlno, ein Marktflecken und Sins, 
Grulich , ein Marktſtecken und Schlo von 71 


Bürgern und 89 Hänßlern. 
Rukus, ein Marftfledien und Schloß mit einem 


‚berühmten Geſundbrunyen und Bad ander Elbe, eine 
halbe Meile von Jaromirz. 
Ryßberk, Geyersberg, ein Marktflecken n. Schloß, 
Lommitz, ein Marftfledfen und zerfiörted Schloß. 
u letin, ein Marktflecken und Schloß von 9 
rgern 
Tachod, ein Marftflecken und Schloß, des Fr fien 
Piccolomini Erben zugehörig. 1442 wurde ed von dem 


Schlefiern verbrannt. Zu der Herrfchaft dieſes Na⸗ 
miens gehören auch der Marktflecken Eypel und die . 


Dörfer Rlein:SPalig, Klenni, Woleſchnitz und 


-  Roftelez. 


j 
N 
h 


UNechanitz, eitt Marftfledten, in welchem eine - 


Strampfweberep iſt, mit einem Schloß. 

Opotfchne, ein Marktflecken und Schloß, ‚gehöret 
den Grafen. von Eolloredo. Hier iſt eine Leinwände 
Handlungsgefellfchaft, und eine fehr gute Bleiche. : 

Petzka, ein Marftfleden und Schloß. 

Dodiebrad, eine Fönigliche Herrſchaft, von erben 
tern, unter welchen: 

1) Podiebrad, ein. Marbktflecken und Schieß, an 
der Elbe, und 


2) Satzka, ein Marktflecken. Etwas über Pos = 


diebrad fließt die Cydlina in die Elbe. 
Dottenftein, ein Marftfleden und wuͤſtes Schloß. 


Es ift Hier. eine Barchent⸗ und Tiſchzeug⸗Manufaktur, 


ein Leinwand » Einfauf > Magazin, und. eine Bieiche, 


tet wird. 


Koſteletz am Adlerfluß ‚ ein Marktflecken mit ei⸗ \ 


auf welcher die Leinwand nach ſchleñſcher Art 2 ih, 
M4 Reihe 


- 


a8 
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Reichenau, ein Marktflecken und Schloß. Es iſt 
Bier eine ſtarke Tuch-Manufaftur und Strumpfftricke⸗ 
rey, und eine gute Leinwand⸗Bleiche. 
Roketnitz, Rokytnitz, ein Marftfl.und Schloß, 


Rot⸗Weſſeli, ein Marfifleden und Schloß. 
Starkow, Starkfkadt, ein Marktflecken u. Schloß. 


a der davon „nannten Herrſchaft, gehoͤret auch das 


orf Chliwi 

Smipary, "ein Marktflecken und Schloß ‚ von 38° 
Buͤrgern und 65 Häußlern. 

Smirſchitz, ein Marktflecken und Schloß an der 
Elbe, von 20 Buͤrgern und 68 Haͤußlern. Zu der 
— benannten Herrſchaft gehoͤret auch das Dorf 

ilus. 
PER ale Senftenberg , ein Marktſlecken und 
oß. 

Ziretſch, Schurz, ein Marttflecten und Schloß, 
sehörte den Jeſuiten zu St. Anna in Wien. - 

4. Städtl und Marftflecken ohne Schloͤßer. 
Aulibitz, ein Marktflecken, der Stammort einer 
alten adl. Familie. 

Braunau, ein Marktflecken, gehoͤret der hieſi ĩgen 
Benedictiner⸗Abtey, deren Abt ein Landſtand iſt. Sie 
hat 200 Bürger und 138 Häußler. Die rothen, 
Klauen und grünen Tücher, und die Raſche, welche 


bier verfertiget werden, find wohl befannt. 1742 und 


3744 wurde fie von Preußen befegt, und 1757 

von Mordbrennern in die Afche gelegt: Der Abtey ger 

' Höret: auch Staupen; .imgleichen Kladna, Brzenio⸗ 
wes und zrdly im Rakonitzer Kreis. 

Dobruſka, ein Marfifleden, von 59 Bürgern 


| und Fin! Häußlern. 


Seeybeit, ein Marktflecken von 103 Buͤrgern, in 
deſſen Nähe ein warmes Bad iſt, welches man das 
Johannesbad oder den Johannesbrunnen nennet. 
In diefem Ort iſt eine berühmte Leinwand⸗Bleiche. 
Er gehoͤret den Fuͤrſten vo Schwarzenberg. 
Ramenixz, ein Br 
Kame⸗ 


/ 
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Mkönigfäot, ein Marktfl. von 6s Vuͤrs. u. 45 HAufl 
Kiſſibl, ein Marktflecken. 
‚Brzin, ein Marktſlecken. | 
Luſchetz, ein Dearefeken. 
Liban, ein Marktſtecke 
Mladkow, ein Marktfleten. 

- , MoProfeuft, ein Marktflecken. .. 

- YIeu:Paka, ein Markt von 46 Bürgern. Es wird 
Hier ein farker Handel. mit Garn und Leinwand gs. 
trieben. 

DPetrowig, zwey unterſchiedene Marktflecken die: 
tes Namens, 

nit, ein Marktflecfen von 145 Bürgern, 

Podhrady, ein Marktflecken von 16° Bürgern. 

Polis, ein Marktflecken. 

Sadow, ein Marftflecken, der Stammort der ade⸗ 
Sichen Familie dieſes Namens, 

Semilsy, ein Marktflecken. 

Solnitz, ein Marktflecken, gehöret den Carmeli> 

tern. zu Prag auf ber Fleinen Geite, 
Skalitz, oder Groß⸗Skalitz, ein Marftflecfen, in 


- welchen 1357 ein Eiftercienfer Moͤnchenkloſter geftiftet 


worden, welches mit dem Klofter Seblig einen gemeins 
ſchaftlichen Abt bekam, und als eine Lochter deſſelben 
angeſehen wurde. 

Sedlitz, ein Marktflecken. 

Schiſchelitz, Zizeletz, ein Martſleden son Br. 
Buͤrgern und 30 Häußlern. Ä | 
Stara, ein Markiflecken. \ 

Strazaw, ein Marktflecken. 

Surinig, ein Marftfleden. 

Teinis, ein Marktflecken an ber Elbe. 

Trzebechowig,. Trebefchowig, Sohenbruck, ein 
Marktflecken mit einer fehr guten Garnbleiche. 

Tinift, Tinifcht, ein Marktfleden: 
Wamberg, ein Markefleden, von 50 Bürgern 

uns E Haͤußlern. 


Mm; wodran, 


\ - 
. . \ 
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Wodran, ein Martellecken/ in. weishent gous 
Przemisl geboren. 
Woſtromir, ein Marktflecken. 
Wigſtadl, ein Marftfl.von 10 Bürgern u.12 Haͤußl. 
geleonin, ein Marftflecken bey Gitſchin, | Ä 
Noch ein merfwürdiger Ort ‘oo 
| Biadran, 3 Meilen von Chlumetz, woſelbſt eine 
koͤn. Stuterey iſt. Hier empfing K. Karl VI 1723 
Beſuch von K. Friedrich Wilhelm von Preußen. _ 
4. Der Chrudimer Kreis, Chrudimftd, 
Chrudimenfis circulus f. provincia, ift unter len 
Kreiſen am meiften mit Fifchteichen verfeben, bat- 
auch vorzüglicye gute Weide und Pferdezucht, daher 
in der Stadt Chrudim einige der beſten Pferdes 
- märkte diefes Königreichs gehalten werden. . Es 
ſcheinet, daß er von dem Fleinen Fluß Chrudimka 
bey Pardubis, der ibn durchfteömee, den Namen: . 
> führe. Erber zaͤhlet in dieſem Kreife 6 bemauerte 
‚and 2 offene Städte, 7 Städtlein und Marke: 
flecken mit Herrenfigen, 18 adeliche Städtlein und 
' Märkte ohne Herrenfiße, 19 Herrenfige, ı Kloſter, 
A4A Gnadenbilder, 6 zerftörte Schlöffer. 177 1 zählte 
“man 6 Städte, 26 Dörfer, und 714 Dörfer, ' 
on. Man muß bemerfen: J 
0.07%. Die bemauerten EStaͤdte. 
DD Chrudim, die Kreisſtadt, welche‘ e eine einige 
‚. liche Leibgedingſtadt iſt, und an dem Slüßchen Chru⸗ 
bimfa liegt. Sie beſteht aus 84 Bürgern und 132 
äußlern und hat einige: Dörfer. 1075 brannte - 
fie völlig aus. 
”. 2) andskron, eine Stadt, den Fürften von Lich⸗ — 
—5 zugehörig.» Sie hat 77 Bürger, und 231 
ußler. 
" Ei 3). Kitomyfl, Leutomiſchl, eine Stadt an der 
— märifgen Gräne, weiche m ihren Dörfern, A 


/ 


(zeperka, ift fehr. fifchreich. 
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Gräfen von Waldftein gehöret, und ehemals ber Sig 
eined 1344 von Karl IV. errichteten Bißthums geivefen: 


if, weiches aber im ı sten Jahrhundert nach Königin 


graß verleget worden. Auf den biefigen Wochenmaͤrk⸗ 
ten wird ſtark mit Leinwand gehafdelt. Die Stadt 


hat 83 Bürger und 19 Häußler. Ihr gehören 11 Der- 
‚ter. Sie brannte 1540 und 1775 ab. Es iſt hier eim 


altes. Schloß. 

H Wiſſoky mepto, Sobemaut, eine koͤnigliche 
Leibgedingſtadt, zu welcher 11 Dörfer gehören. Gie 
bat 116 Bürger und 71 Häußler. 1774 brannte fle 


aſt ganz ab. . 


5) Pardubig, eine befeftigte Stadt mit einem 


Schloß, ift eine Eönigliche Herrfchaft, zu welcher in 


diefem Kreife, auch die Marftflecfen Solitfch von 122 
Buͤrgern, und Teynetſch oder Teinig an der Elbe, 
überhaupt aber 134 Derter, gehören. In der Stadt 
find 109 Bürger, und 82 Häußler. Nicht weit von 
Pardubig, erblickt man das alte Mauerwerk des Klo⸗ 
ſters Oppatowitz, welches feit Kari des IV Zeit 


wegen deffen daſelbſt verborgenen Schäge berühmt war. 


Die Erz. Abten Oppatowig wurde 1085. gefliftet, und 
1425: zerfiöret. Der Parbubiger Teich, genannt 
6)- PolitfchEa, eine königliche Leibgedingftadt, zu 
Welcher 14 Dörfer gehören. Sie hat 144 Bürger, 
und 77 Haͤußler. 
22. Die offenen Städte, | u 
I) germanitadt, Serman⸗Mieſtetſch, Mieflecium 


Hermanni, ein offenes Städtchen, gehöret den Grafen 
‚von Sporf , fo wie Morafchiz. Es wird hier Mars . 


mr, von allerley Farben, gebrochen. In Dermans 


ſtadt find 52. Bürger und 92 Hängler. 


2) Przelautſch, ein Eönigliches offenes Städtchen 
ander Elbe. . Es hat 49 Bürger und 17 Häußler. 
| 3. Solgende Städtl und Marftflefen. - 
Auſti, Wildenfchwert, ein Marktflecken am Ad: 
lerfluß. Er’ gehört zu der Herrfchaft Landskron, hat 
44 Bürger und 20 Haͤußler. u Biſtra, 


N 
4 
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Viſtea, ein Marftfechen und Schloß, von 33 Bits 

gern und 50 Häußlern, 
Boͤhmiſch Trybl, ein Marktſtecken, gehöret den 
Fuͤrſten von Fichtenftein. er bat 44 Bürger umd eben - 
fo viel Haͤußler. 

Baoganow, ein Marktflecken, gehoͤret dem Fuͤrſten 
von Aursberg. 
Bohdanetz, ein Marktflecken, gehoͤret zu der Herr⸗ 
ſchaft Pardubitz. 

| Ea Saat ein Martifleten, hat ein anfehnliches 
Chotzen, ein Marktflecken, den Sirften von Kinfkp 
zugehörig, Hat 22 Bürger und 96 Haͤußle 
Chraft, ein Marftfledken, gehöret Dem Biſchof zu 
Koͤnigingratz. 

Daſchitz, ein Marktflecken, (der Herrſchaft Par⸗ 
dubitz gehoͤrig,) hat 34 Bürger und 59 Haͤ ußler. 
GSimrawow, „ein Marktflecken. | 
glinſko, ein Marktflecten der Fuͤrſten Kinſky. 
Zrochow Teynetſch, Teynecium Rocki, ein Markt⸗ 

gehöret, nebft Sn A den Brämonftraten- | 
fern O. S. Nord. in Mähren, hat feine Bärger mehr, 
Jabloni, Babel, ein Marktſlecken der Fürften vdn 
Lich eguftein, hat 31 Bürger und 20 Häußler. 
amenisg, ein Marktflecken. 
2ucze, Lufche, ein Marftfledfen, gehoͤrte den Je⸗ 
| haisen zu Koffumberg, if nun eine Fön. Kammerherr⸗ 


VNaſſawrk, eine Herrſchaft der Fuͤrſten von Aurs⸗ 
berg, zu welchen 74 Oerter gehören, als der Markt⸗ 
ecken Lraſſawrk, woſelbſt Kupferwaſſer und Vitriol 
iſt, und die Marktflecken Trhowa, Setſch, und d Sims 
berg oder Zumberg. 
Proßetſch, ein adlicher Marktflecken. 
Podhrady, Rychemburg, Reichenberg, ein 
Marktflecken, Schloß und Hexrſchaft, gehöre, nebſt 
. dem Schloß Roßitz, den daͤrſten von Kinftp. 


— | Setſche⸗ 


⸗ 
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Setſchemitz, Sefewig, Zefemig, ein Marktflecken 
der Herrſchaft Pardubig, von 22 Bürgern nad 44 


| Haͤußlern. 


Skutſch, ‚ein Marktflecken des Fuͤrſten Kinſky, 


bat 85 Bürger, und ein Hoſpital, dem Zoletin gehört, 


Swoganow, ein Marftfledfen von 27 Bürgern. _ 
Switzan, einMarftflefen 
Tegnitz, [Tepnitz, ein Marftflecfen an der Elbe, 
zu der Herrichaft Pordentig gehörig, von 30 Bürgern, 
und 24 Haͤußlern. 

Tiemehog, ein Marktflecken. 

Trebanow, ein Marktflecken und Schloß, dem 
Fuͤrſten von Lichtenſtein zugehörig. 

4. Der Tfeheflauer Kreis, Esaflawffo, 
Czaslavienfis eirculus [. probincia, enthält das be⸗ 
erächtliche Silberbergwerk bey Ruttenderg, Die 
Fluͤſſe Safawa und Dobrawa eigftehen in die⸗ 
fem Kreifes jener, der aus dem See Idanſko 
Kommt, zertheilet den Kreis, und fließet von ‚hier 
in ven Kaurzimer Kreis, und endlich in Die Mulda; 
dieſer fälle in die Elbe, mit der fich auch die hier 
fließende Cydlina vermiſchet. Erber zahle 3 des 
mauerte und 2 unbemauerte Städte, ı9 Städt 


fein und Märkte mit Herrenfigen, 18 adeliche 


Staͤdtlein und Märkte ohne Herrenfige, 13 Her⸗ 
renfige oder Schlöffer, 3 Klöfter, 3 Gnabdenbils 
der, 6 verwuͤſtete Schlöffer und Höfe. 177 1 zaͤhl⸗ 
te man g Städte, 32 Marktflecken und 802 Dör« 
ſer. Wir bemerfen: | 
1. Die bemauerten Städte 

1) Czaslaw, Tfcheflau, eine koͤnigliche Stadt, 
am Fluß Chrudimsky, welche im Fahr 796 erbauet 
worden, und in deren Hauptkirche der Huffiten Heer⸗ 
führer, Johann Ziffa, 1424 begraben if. Sie if 
jegt die Kreis Stade, hat ein ſchoͤnes Rathhaus, und, 

GE 11:7: 
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- einen fehr großen viereckichten Marktplat, - dee" 
ſelben wohnen 138 Buͤrger und 25 Haͤußler. Nicht 

weit davon iſt zu Tuppadel eine fuͤrſtlich aursbergiſche 


Barchentmanufaktur. Zwiſchen Tſchaſlau und Kut- 
tenberg wird das beſte Gartengewaͤths gebquet. | 


2) Rutna Sora, Kuttenberg, Cuttna, eine fü 


nigliche Stadt, diee ihres Silbderbergwerks wegen 
beruͤhmt iſt, welches 1237 entdeckt ſeyn ſoll, und ehe⸗ 
mals ſehr ergiebig war. 1300 find hier die erſten Sil⸗ 
bergroſchen geſchlagen worden, welche die boͤheimiſchen 


Groſchen gegennet, und ſelten gefunden werden. Es - 


\ «tft hier ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, dem Zif 
! fow, Mitrow.und Arfefetig gehöret haben. Die; 
‚Stadt if 1422 und 1424 durch Feuer und Schwert 


verwuͤſtet worden. Es gehören ihr 8 Dörfer, als Ja⸗ 


J nowitſchky —— Weletof ꝛc. 
3) Brod ð 
I lichẽ Stadt, Wu Sazawa, welche im Fahr 739 
erbauet worden, 175. Bürger und 68: Häußler bat, 
“ und 8 Dörfer befiget.. Ihr ehemahliger Befiger Heinz -, 
rich von Lippa verfchafte, Daß fie 1333/4u einer- koͤnigli⸗ 
hen Stadt erhoben wurde. Schon um Das Jahr 950 
fand man in ihrer Gegend Silbererz, die zur Anle⸗ 
sung | einiger Gruben Gelegenheit gaben. 

2, Die offenen Städte. 

ı) Prſibislaw, Przymisl, eine Stadt an der Sa 
ſawa, von 121 Bürgern, gehöret den Fürften Dies 
trichflein. Unweit der’ Stadt find Eifendämmer und. 
eine Pulvermuͤhle. 





2) Polna, eine Stadt von 231 Buͤrgern, gehoͤret = 


den Fürften von Dietrichflein. Die Sazawa theiler 
fie in 2 Theile, davon einer zu Mähren gehöret. Hier 
merden Montirungs= Tücher gewebet, und Wollhüthe 
verfertiget. Es iſt hier ein Schloß, 
3) Folgende Städtl und Marftfleden, Herra 
fihaften, und merfimürdige Derter: 


Biela, ein adelicher Martifecten, von "7 Bur⸗ 
Bor | 


gem und 18 Haͤußlern. | 


Aiemetfchtp, D Deutfebbrod, eine Fönig- 


F 
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. Borowa, ein: Marftflerfen der Färften von Diets 


| tichftein ‚ von 53 Bürgern. 
Zorowſko, ein Marktflecken Martinowitziſcher 
Herrſchaft. 

Chotiebor oder ‚Chotieborz , ein Marltflecken, 
von 103 Bürgern und sg Häußlern. . 

Chotufig, ein Marftflecken von 62 Bürgern und 
26 Häußlern, iſt wegen des Sieges merkwuͤrdiez, den 
die Preußen am 17 May 1742 in diefer Gegen b über 
die Öftreichifchen Kiegensiken erfochten haben. 
Grusburg, Kreuzberg, Rrugenburg, ein: Markts 
flecken der Fürften von Dietrichftein — 
. * Goltfch Jenikew oder Genikow, ein ſchoͤner 
NMarktflecken, von 40 Bürgern und 40 Häußlern, im 
welchem eine Band⸗ Zeng- und Tabaks⸗Manu factur. 
ss gebe, ein Marfefleten ‚ von 60 Bürger iand 32 

ußlern. 

gammerſtat, ein Markelecken, gehoͤret den thuͤrſten 
von Trautſon. Hier ſind Eiſenwerke. 
gumpoletſch, ein Marktflecken, von 79 Kulirgern 
und 66 Häußlern, hat Tuch⸗ und Zeug Manufa cturem:- 
Janowitzky, ein Marftflecken "und Schli)E, der 
I Stadt Kuttenberg angehörig, Hier fü nd 19 Bürger 
und 11 Häußler. - 

Rabow, eine Herrſchaft, zu welcher geh ren: 


von 31 Bürgern. - 


herren: geweſen. 


barkeit des oberften Münzmeifteramts, war ehemals 
a aoorlodt von Kuttenberg, und biefer S tadt zu⸗ 
gehoͤrig. 

| Krzyſaudow, ein Marktſlecken, gehöret d em Zür> 
| ſten von rautſon und hat so Buͤrge. 

| Lederich ;, Markt und Herrfchaft, ‚welche die Kai⸗ 





1) Ratzow, ein Marktflecken an der € ʒazawa, 


Tſcheſtin, ein Marktflecken von 9 Bilegern | 
und 6 Häußlern. Hier tft. eine ‚Refidenz der :Teınpel - 


Kane, eine Freye Beraftadt, unter ber G erichtds 


{ 


frin-Räniginm Maria Sperefa 1753 dem Drimaligen 
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SHefiger, Freyherrn von Koch, für 240000 Fl. abge⸗ 
kaufet, und die Einfünfte dem neuen von ihr zu Prag 
errichtetem adelichem Damenflift gefchenket hat. : Das 
Staͤdtl liegt am Fluß Saſawa, hat: 61 Bürger- und 
80 Haͤußler; und befigt 5 Dörfer: on, 
Aipnis, ‚adelicher Marftfleden und Schloß, von. 
40 Bürgern. Hier find Silberbergwerke gewefen. 
LuEawes, adelicher Marktflerfen und Schloß, hat 
18 Bürger, 3ı Häußfer, und unterfchiebene Manus 
facturen. — 
Maleſchau, Marltſtecken von as Buͤrgern, und 


lo Y 

Malin, ein Pfarrdorf, zwifchen Kuttenberg und 
Neuhof, war ehedefien ein Städtlein, welches. 1414 
Teichtfertige und böfe Bergburiche aus Kuttenberg,. 
angezündet haben, und nachher nicht. wieder hergeftels 
fet worden. Es giebt den ‚beiten Meerettig in‘Böheim, 
auch andere gute Gartengewaͤchſe. Ä 

Mieſtetſch Wognu oder Wognumieſtetſch, ein 
Marktſlecken, gehoͤret dem Zdorskiſchen Ciſtercienſer 
Kloſter in Maͤhren. | 5 

Ylenbof, Mowydwory, Marktſlecken und ſchoͤnes 


oß. * 
Pabenitz, ein Marktflecken, deſſen Schloß ſchon 
803 erbauet worden. FE oo 
Pawlikow, gehöret ben Grafen Tſchernin. 
Petzwar, eine Herrfchaft, welche die Kaiferinns 
Koͤniginn Maria Therefia- 1761 dem Feldherrn Laudon 
ſchenkte. Sie hat von einem großen Marftflecken den 
Mamen, in welchem ein wohlgebauetes Schloß iſt. 
Hier werden Sranate gefunden, fo wie zu Petfchkau. 
Podoly, ein Marktſlecken. RV. ..8 
Przibram, ein Marktflecken, von 16 Buͤrgen 
und 19 Haͤußlern. nn | 
— Et ein Marktflecken, von ı2 Bürgern uud 
u ern. “ e | . zu , or 
Sautig, ein Marktflecken und Schloß auf einens 
Berge am der Onjayn, 
6 Seno 
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Sensfaty, Senofchaf, gehoͤret dem Aloſter Se⸗ | 
fan, und ift ein, Diarftflecen. | 
Smrdow, ein Marftflecken, von 33 Bürgern und 
67 Häußlern. 

Suchdol, ein Marftflecken, von 17 Bürgern und 


20 Häußlern. 


Swietle, ein Marfeflecken von 30 Bürgern, und 


- 10-Häußlern, in einem Thal am Fluß Saſawa. Hier 


werden viele Granate gefchliffen und geboret, auch 
werder hier Bienftifte, Hüte und Knöpfe verfertiget. 

Tſchechtitz, ein Marktflecken der Zürften vor 
Srautfon. ; 

Unter:Rralowig, eitt Marktflecken, gehoͤret dem 
Johannitter Ritterorden. 

Wietrny⸗Jenikow, Marktflecken, Schloß und 
Herrſchaft, gehoͤret dem waͤlſchen Hoſpital zu Prag, 
und der Ort hat 28 Buͤrger. 

Wylimow, Marktſtecken und Schloß an einer An⸗ 
hoͤhe, von 43 Buͤrgern. 

Zahradka, ein ehelecken der Fuͤrſten von Traut⸗ 
ſon, von 49 Buͤrgern. | 

Zbraslawitz, Marftflecfen und Schloß. 

Zleby, Schleby, ein Marftfl. von 24 Bürgern und 
20 Häußlern, gehöret den Fürften von Aursberg. 

Zrutfch, ein Marktflecken von a8 Bürgern ‚mi. 


einem Schloß. 


* 1) Einige Kiöfter, nämlich: 

Frauenthal, ein Tiftercienfer Nonnenkloſter zwi⸗ 
ſchen Deutſchbrodt und Prſemiſlaw, an der Sazawa. 

Sedletz, ein Moͤnchenkloſter Ciftercienfer Ordens, 
nahe bey Kuttenberg, hat eine ſchoͤne Kirche. Der 
Abt gehoͤret zu den Landſtaͤnden, und iſt zugleich Abt 
zu Skalitz. Das Kloſter hat ehedeſſen auf eigene Kos - 
sten Bergmwerfe gehabt ‚ und Münzen gefchlagen. 


6. Der Raursimer reis, Aautzimfto, 
Caurzimenfs oder Gurimenfis circulus ſ. provincia, 


zwiſchen der Elbe und Br enthält viele Wäle 


sCcb 7 | ber 
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. Der, und das Holz wird auf der Saſawa und Mul⸗ 
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da nad) Prag, und noch weiter hinab geführet. 
Erber zähle in demfelben 4 bemauerte Städte.und 
ı unbemauerte, 14 Stäbtlein und Märkte mie 


Herrenſitzen, 54 Herrenfige der adeliche Schlöfs 


fer, 3 Klöfter, ı Gnadenbid, 3 verwuͤſtete Schloͤſ⸗ 
fer, 1771 zählte man 22 Städte, 19 Marftfles 
den, und 664 Dörfer. Diefee Kreis, bat Feine 
befondere Kreisitadt, fondern häfe feine Berfamm- 


| ‚lung zu Prag. Die merfwürdigften Derter find: - 


1. Die bemaiterten Städte s 
1) Raurzim, eine fönigl. und fehr alte, im Jahr 


653 erbaute Stadt, von go Bürgern und 59 Häußlern. 


2) Rolin, eine Fönigl. Stadt, die. 148 Buͤr⸗ 

er und 59 Häußler, und einen großen Marftplag hat. 

Ei. liegt an der Elbe. Die Eaiferl. Fönigl. Serrfchaft 
Bolin ift anfehnlih, 0 

3) Böhmifch:Brod, eine Eönigliche Stadt, die 


| ehedeffen dem Erzbifchof zu Prag gehöret hat. 1437 _ | 


ward fie von-dem Kaifer und König Sigismund zu ei⸗ 
ner Fönigl. Stadt gemacht. Sie hat 83 Bürger und 


49 Häußlet; 1627 brannte fie ganz ab. 


In der Nachbarfchaft derfelben liegt das Dorf 


Bu . Sezib, bey welchen die Taboriten und Waifen 1434 - 
: eine große Niederlage erlitten haben. 


s 


4) Syhlow, Eylau, Eule, Gilovia, eine konigi. 


Bergſtadt, bey welcher Gold gegraben wird, deſſen 


aber ſo viel nicht mehr iſt, als ehedeſſen. 
5) Rofteleg, an der Elbe, eine koͤnigl. Stadt von 
45 Bürgern und 136 Häußlern, genöter zu der Herr⸗ 


ur haft Brandeis. 


2. Eine offene Stadt, nehmlich: 

, Brandeis ob der.Eibe, Stadt, Schloß und Eis 
nigl. Herrfchaft. Die Stadt hat 96 Bürger. Zuder 
Herrfchaft Brandeis gehören 23 Derter, unter wel⸗ 
hen der Marktſflecken Tſchelakowitz iſt. F v 

| | 5 3.50 


* 


6 Bürgern, 


dieſes Rament, 
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3. Folgende Städel und Marktflecken: 
Auwal, ein Marktfl. ander Elbe, mit einem Schloß, 
Beneſchow, ein Marftfledlen von 191 Bürgern. 

Befchowig, ein Marktflecken, 2 Meilen von Prag 

Byſtrzitz oder Biſtritz, ein Marktflecken von 13 
Buͤrgern und 12 Haͤußlern. | u 

Chlomin oder Alonin, ein Marktfl. und Schloß. 

Chogemig, ein gräflich = fternbergifches Schloß, 
zwifchen welchem und Planiany, das preußifche Krieges 
bee das öftreichifche. 1757 angriff, aber gefchlagen 
wurde. | 

Dibifcheu, ein Marftflecken in einem Thal, von 
160 Bürgern, und 26 Häußlern. | 

Domafchin, ein Marktſlecken und Schloß von 

Jankow, ein Marktflecken, woſelbſt die Kaiferlis 

hen 1654 von den Schweden gefchlagen worden, hat 
15 Bürger und 8 Haͤußler. | 

Janowitz Vhljrſky, ein Marktfieclen von 104 Buͤr⸗ 
gern und 2 Häußlern. Ä | 

Bambetg , ein Marktfleclen von 24 Bürgern und 
10 Hänßlern, gehörte, nebft Witanowig und Wrchol⸗ 


. tig, den Grafen von Kuͤenburg. 


Baunig, ein Schloß, in einer Ebene, 4. Meilen 
von Prag. | | 

Rolowrat, zerflörted Schloß, = Meilen von Prag, 
Stammhauß der Grafen von Kolowrat. Ä 

Roſteletz an dem ſchwarzen Wald, oder am Kreus 
zel, auch Schwarg Rofteleg, liegt. auf einem Hügel, 


iſt ein Markeflecken mit einem alten Schloß, hat 36 _ 


Buͤrger, und gehöret den Fürften von Lichtenflein. 
Lerchenitz, ein Marftfleden, mit einem alten 
Bergſchloß. | — 
Tounjowitz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤ⸗ 
ret dem Erzbiſchof zu Prag. | J 
L.öbFowig, ein Schloß an ber Elbe, zwiſchen Kos 
fieleg und Chlomin, ift dad Stammhans der Fuͤrſten 


Ra... Mi 
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Wichowig, ein Marktflecken von 27 Burgern und “ 


23. Häußlern. 


Mieſchitz, ein-Schloß der Grafen von Noſtitz und 


J Rhiner, 2 Meilen von Prag, erbauet von "708. 
bis 1776: 


‚Mochow, ein Warttflecken. 

Vatſcheradetſch, ein Marktflecken von 88 Bürgern, 

Vehwizd, VNechwitzt, Greß Yıehwift, ein 
Marktſlecken. 

oe, ein Marktflecken mit ‚einem ſchoͤnen 
Schloß. 

Planiany, ein Marktflecken. Die bey Chotzemitz 
erwaͤhnte Schlacht, wird auch von dieſem Ort benanni 

Ratage oder Rattap, ein Marktflecken von 12 Buͤr⸗ 
gern und 8 Hänßlern, mit einem Schloß. . 

Rſitſchany, Ritfchen, ein Marktfiecken. 

Sacka, ein Morktfiecken/ in deſſen nähe Bäder And. 

Satalig , gehöret den Grafen Tſchernin. en 

Skalitz, ein Marftflecken von 18 Bürgern und 
8 Häuglern, unweit Kaurzim. 0 

Stworetfeh, ein Marktflecken. 

Sternberg, mit dem Zunamen des boͤheimiſchen 
unter einem Berge an der Saſawa, ein Marttſlecken 
von 17 Bürgern, mit einem Schl of. 

Sftiepanow, ein Marftflecfen.” 


w. Unter Brzezan, Schloß und Heerſchaft/ gehoͤret I 


dem Erzbiſchof zu Prag. 
Winorz, ein Schloß, gehoͤret den Grafen von 
Tſchernin. 

Wiaſchim, ein Marktflecken von 95 Bürgern und 


77 Häußlern. Diefem Dit gehöret Ctiborz. 


Wondrzegow, Wondroczow, ein Marftfleifen, 
von 22 Bürgern und 23 Häußlern. 
zʒaſawa oder Sazawa, ein Marktſlecken am Fluß 


‚gleiches Namens. 


Zapy, ein Marktflecken , unweit Brandeis. 
Zasmuky, ein Marktflerken, von s3 Bürgern und 
s Haͤußlern, gehoͤret den Grafen von Scernbers. De 
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demfelben ift ein Sranzifcaner Kloſter. Die Kaiferinne 
Königin Maria⸗-Thereſia, hat bey diefem Drt, zung 
Angedenfen au den 1757 über die Preußen bey Cho- 
en erfochtenen Sieg, eine fihöne Kirche erbauen 
aſſen. | 
 Zbrosfewig, ein Marktfleckee. . 
diflewig, ein Marftflecfen, \ 


7.8. Der Bechiner Areis, Budweiſer 


und Taborer⸗Antheils, Bechynſto, Bechi- 
‚nenfis circulus ſ. provincia, ift im 3Zojährigen Krie⸗ 
"ge durch Feuer und Schwerdt jammerlich verwuͤſtet 
worden. Die Mulde entflehet in demfelben, nn⸗ 
ter den Karlsbergen, unmeit der. Graͤnze des Bis⸗ 
thums Paſſau. Der Fluß Lufchnis, den 
ſich unter Teyn mie der Mulda vereiniget, kommt 
aus dem großen rofenberger Teich, nachdem diefer 
die Altbach und Neubad) aufgenommen hat, und 
gebet unter Teyn in die Mulda, Er führer unter. 
- feinem Sande aud) Goldförner. An einigen Or⸗ 


ten als unweit Teſchenau, find warme Bäder, und 


zu Desny ift ein Gefundbrunn. Bey Rudolphe 
ftade wird Salz ausgegraben. Erber zählet indem 


„alten ungetbeilten Bechiner Kreife 13 bemauerte 
Städte, ı unbemauerte, 12. Städtlein und Maͤrk⸗ 
ce mit Herrenfigen,' 38 Stäbtlein und Märkte oh⸗ 
ne Herrenfiße, 61 abeliche Schlöffer oder Herren« . 
fige, ı Collegium und 7 Klöfter, ı2 Gnadenbil 


der, und 9 verwuͤſtete Schloͤſſer. Jetzt ift der al⸗ 

te Bechiner Kreis, in den Bechiner Areis 
Budweifer-Antheils, und in den Bechiner 
Areis Taborer-Antheils abgetheilet. 1771 
zählte man-in dem Bechiner Antheil 8 Städte, 29 


Marktflecken und 861 Da und in dem Tabo, . | 


3 ver 
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rer⸗Antheil fuͤnf Staͤdte, 10 Marktflecken und 67ı 
Dörfer. In dem WaldWohzder Gericht, find 
die meiften Freybauern, denen ein Oberrichter vor⸗ 
geſetzt iſt. Man, zählet 26 Glaßbürten 
Zu bemerfen find: en 
2 Die bemanertn Stätte: 0: 
1) Tabor, Sradifchtie Zory Tabor , daß iff, die 
Feſtung des Berges Tabor, die Fönigl, Kreisftadt des 
Zaborer Antheild am Bechiner Kreife, welche von den 
Huffiten angeleget worden. . Denn als oh. Ziſchka 


» 2420 die Stadt Aufti, genannt Sesemowo, überfals 


Ien und geplündert hatte, griff er daB Schloß Shra: - 
diſcht an, welches nahe ben derſelben auf einem Tlei- 
en Berge ſtand, der dazumal Klokotſka Sora hieß, 
von den Huffiten Aber im vorbergebenden Jahr war 
Tabor genannt worden, eroberte daffelbe, und ließ 
darneben von den Trümmern der abgebrannten Stadt 
Auſti, die Stadt Tabor erbauen, die Huffiten aber 
wurden davon Taborzi oder. Taboriten genennt, Die. 
Stadt iſt fchon wegen ihrer Rage auf einem Berge, und 
an dem Fluß Luſchnitz, fefl, auch nach alter Art durch 
einen Graben, Mauern und Bollwerke befeftiget. Sie 
‚hat ein hohes, mit fiebenfachen Gewoͤlben verfehenes 
‚Schloß. Der Kaifer Sigismund machte fie zu einer. 
koͤnigl. Stadt. . Nach feinem Tode Eonnte Aibrecht von 
Deftreich fie nicht erobern. Rudolph II nahın fie 1611: 
3 durch Liſt ein. 1621, 1648 und 1744 iſt fie auch ero⸗ 
bbert worden: Gie hat 357 Bürger, utd e8 gehören 
ae zu derfelben. Es ift bier. eine Tuchmanu⸗ 
actur. 
oo 2) Budiegowig, Budmeis, eine Fönigl. Kreis: 
,  fladt, die 1265 angelegt, nach alter Art befeitis- 
| ger, und wohl gebauet ift, und an den Malſchfluß 
:Riegt, der nicht weit von bier in die Mulda fällt, wel⸗ 
- che hier ſchiffbar wird. Es gehören Oftrolower : Aus 
gezd, Elernig, und überhaupt 36 Oerter zu derſel⸗ 
ben. Das Rathhaus ift fchön, der Marftplag groß 
. ’ * - e . und 


| \ 
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und wohl bebauet. Daß Artillerie = Corps bat bier in 
Anfehung der Magazine und Zeughäufer feinen beſtaͤn⸗ 


digen Sig. Das Kreidamt für den Hudmeifer Ans | 
- theil des Bechiner Kreifeg, ift hieher verlegt. Die Stadt - 


hat 418 Birger, und eine gute Tuch Manufactur. 
3)Pelrzimow.oder Peldesimow, Pilgram, eine koͤ⸗ 

nigl. Stadt, die ehemals den Erzbiſchoͤfen zu Pra 

gehoͤret hat. Es ſind hier 207 Buͤrger und 27 re Ä 


Ver, und es gehören zu der Stadt 36 Oerter. Sie 


litte 1766 großen Brandfchaden. | 
M gradetſch Bindrichu, Neuhaus, Henrici Hra- 
decium; Nova domus, eine gut angebauete Stadt, 
die dem Hauſe Tſchernin zugehoͤret, 511 Buͤrger, 
ein ſchoͤnes Schloß, ein Hoſpital, welches eines der 
beſten im Lande iſt, gute Tuchmanufakturen, eine gu⸗ 
te Bleiche fuͤr die in der Nachbarſchaft gewebte Leine⸗ 
wand, und 4 Dörfer hat. . . 
. 5) Bamenig, Ramen, ein Städichen, von 13 
Bürgern und 8 Häußlern. Ä 

6) Sobieslaw, eine Stadt an.der Luſchnitz, vom 
226 Bürgern und 10 Häußlern. Gie fteht unter dem 
Schuß des Fürften von Schwarzenderg, und bat eine 
ute Tuchmanufaftur. Es gehören zu der Stadt 13 
erter. | 

7) Bechpnie, Bechin, eine Stadt an der Luſch⸗ 

nitz, iſt vom Anfang an eine adeliche Stadt geweſen, hat 
196 Bürger und Jı Häußler. Das bey derſelben auf 
einen fteiten Felſen gelegene Schloß, Haben die Tabos 
riten ziveymal erobert. | 

8) Trzehon, Wittingau, Wittgenan, eine Stadt 


von 94 Bürgern und 36 Häußlern, in einer morafe | 


gen. Gegend, hat ein Schlöß, welches ehedeffen fie 
fehr feft gehalten worden. Sie ifl 1364 von ben Herrn 
von Roſenberg erbauet, in fpätern Zeiten an die koͤ⸗ 
nigl. Kammer gezogen, nachher aber den Fuͤrſten von 
Schwarzenberg uͤberlaſſen worden. Nicht weit von 
der Stadt iſt der große Roſenberger Teich, durch wel⸗ 
eben der goldene Bach ſtießet, und welcher der groͤſte 
Bu N ande 
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Landfee in Boͤheim iſt. Der Fiſchhandel ift hier daß 

ſtaͤrkſte Gewerbe. = i — 
9) len: Bpftefig oder Fiſtritz, eine Fleine Stadt 
von 65 Bürgern und 63 Häußlern, am Fluß !ufchnig, 
hat ein Schloß und eine Vorſtadt von 31 Haͤußlern. 
1 Rofenberg, eine Stadt an der Mulda, von 

4 Bürgern und 79 Häußlern, mit .einem alten 

chloß, um welches die Moldau. fließt, ih der hier ein 
Perlenfang if. Es ift auch hier ein Geſundbrunnen. 
‚Die Herrfchaft Roſenberg gehört den Fürften von 
Schwarzenberg , und begreift 77 Derter. 

11) Potſchatky, Potſchaken, Potfchatef, ein 
Staͤdtchen von 35 Buͤrgern und 111 Haͤußlern, ander 
Grenze von Meißen. Es hat eine Tuchmanufaktur. 

12) Arumlow, Krumau, eine wohl gebauete und 
‚bemauerte Stadt an der Mulda, von 39 Bürgernnnd 
354 Däußlern , zu welcher 12 Dörfer gehören." Sie 
bat ein fchöned Schloß und gute Tuchwebereyen. Sie 
bat nebft der dazu gehörigen Herrfchaft, den Titel ei> 
nes Herzogthums, zu welchen überhaupt 215 Derter 
gehören, und in welchem. ein ftarfer Handel mit Leine 
wand getrieben wird. Die Stadt. haben die Herren . 


won Rofenderg erbäuet, nach deren Abgang fie vonder 


Eönigl: Kammer eingezogen, und Den Fürften von Eg⸗ 
genberg gegeben worden. Nachdem aud) diefe 1717 
abgegangen, ift fie mit dem Herzogthum 1723 dem 


Faͤrſten yon Schwarzenberg aͤberlaſſen, der fich einen 


Herzog von Kruman nennt. Der Erzdechänen geböe 
. ren unterfchiedene Dörfer. . Su 
13) Auſti Sefferin, eine Stadt, die an einem Dre 
angelegt worden ,. mofeldft ein finfirer Wald geflanden 
* hatte, worauf der Zunahme Aufti geht. 1420 wurde 
fie von Ziſchka verbrannt. . . . 
2. Eine offene Stadt, nämlich: u 

Teyana' Witawa, Teyn, eine offene Stadt, bie 
.. den Zunamen von- ihrer Lage an der Mulda hat, 
. und dem Erzbifchof von Prag gehöret. Sie hat 66 

Bürger und 151 Haͤußler. Hier iſt eine Eönion de 

| ie⸗ 
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Miederlage, aus welcher das Salz auf ztoöͤſſen nach 


Prag und bis Leutmeritz gefuͤhret wird. Der Holz⸗ 


handel iſt das ſtaͤrkſte Gewerbe. 


3. Folgende Staͤdth, Märktffecen, Herrſchaf⸗ 


ten und Kloͤſter. 


Altſtadt, ein Marktfl.von 41 Buͤrgern n. 19 Haͤußl. | 


Beneſchau, ein Marktfl. von 10 Buͤrg. m. 12 Haͤußl. 


Bernarditz, ein. Marktflecken, ‚gehörte den Jeſui⸗ 
ten in der Altſtadt Prag nun der koͤnigl. Kammer, hat 


22 Bürger und 39 Häusler. 
Borotin, ein Marktflecken, gehöret den Fuͤrſten 
von. dobkowit und hat 26 Bürger und 31 Haͤußler. 


Beozejow, Boſchegow, ein Marktflecken don 12 


Bürgern und 9 Haͤußlern. 


Bukowfko, Sudkowfko, Backowſko, ein Markt⸗ 
flecken des Fuͤrſten von Schwarzenberg, von 68 Buͤr⸗ | 


gern. Es gehören dazu 3 Dörfer. 


‚Cheynow, ein Marftfleden und Schloß, gehoͤret 
dem Fuͤrſten von Schwarzenberg, bat ein ſchoͤnes 


Schloß, und Silberbergwerke. Der Buͤrger ſind 39 
der Häußler 28. 
Defchny, ein Marktſlecken von 58 Buͤrgern und 
34 Häußlern,. bey welchem einige Gefundbrunnen. 
Drachau, ein Marktflecken, Stammort ber alten 
adel. Familie diefes Nahmens. 


Eigen geilbrunn,ein Marktſl. zu Neuhaus gehörig. . 


Forbes, böhn. Borowan, ein Marktflecken, mit 


einem: Schloß. 


Fryberg, Friburg, ein Markt. der ftarfen Handel 
mit Leinwand treibet. Er hat 35 Bürger und 32 Haͤußl. 

. Giftebnitz, ein fürftlich Lobkowitziſcher Marktfle⸗ 
den, von go Bürgern und 79 Hänglern. . 


Bratzen, Novohradum, ein Städtshen von 88 Buͤr⸗ 


gern. Hier ift ein Schloß, eine gute Bleiche, auch 


findet man hier 3 Glaßhuͤtten und Glaßfchleifereyen. - 


Sayd, (Bor,) nämlich Ober: und Unter: Aapd, 


find Marftflecken jener hat 40 Bürger, und 34 das 
| ‚Te, diefer 37 Bürger u 31 Sanßler. 
| 5“ 
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Zohenfurt, Alto vadum, oder Vadum altum, ein 


J Marktfleden an der Mulda, von 36 Bürgern, gehös 


rxet dem hiefigen’Ciffercienfer Kiofter,  deflen Abt ein- 


Landſtand it, und welches Sedlo, Ltſchin, Komar⸗ 


zitz, Zabrſechy, und andere Derter befi iöt. Der Fluß 


iſt Hier ſchifbar gemacht worden. 

Böritz, vorzitz ein Marktflecken von 45 Buͤr⸗ 
gern. 

"Borzepnif, gorſchepnik, ein Marktflecken ‚ge 
hören den Fuͤrſten von Schwarzenberg. Der er lehte bat 
12 Bürger und 69 Haͤußler. 

grob, Marktflecken und Schloß. 

Jung Wofchitz, ein Marftfleden uud Schloß, 


. ‚gehörte: neh Woldrſchichow, Wiorayez und Dana; 
miſchl, den Grafen von Rienburg. 7 


ier ift ein Sil⸗ 
berbergwerk. Das Staͤdtl hat 132 Buͤrger und 12 
Haͤußler. — 
Ralſching, ein Marktſlecken der Fuͤrſten "von 


Schwarzenberg. 
Raplitz, ein anſehnlicher Marktflecken Neuhauſi⸗ 


ſcher Herrſchaft. Die Strickerey iſt das vornehmfte 


Nahrungsmittel der Einwohner. Sie ftricken Kleider, 


i 


Handfehuhe ‚ Verücken: und andere Dinge. 


Rönigsed, boͤhm. Kumſack, ein Marftfleden von 


87 Bürgern. . Hier wird viel Leinwand gewebet. 


Londftein, Marktflecken und Schloß. 

Ledenitz, ein Marftflesfen.der Fuͤrſten von Schwar⸗ 
zenberg, von 51 Bürgern und 2 Haͤußlern. 

Liſchau oder Frauenberg, Marktflecken von 81 


Buͤrgern und 23 Haͤußlern, gehoͤret den Fuͤrſten von 


Schwarzenberg „welche auch 

Lomnitz, einen Markltfiecken von n97 Hürgern und 
2 Häußlern, befißen. 

‚ Aufawetz, ein rktflecken. 

Metzaritz, ein Marktflecken. 

Milewſko, Muͤhlhauſen, ein Staͤdtchen von 22 
Bürgern und 84 Haͤußlern, welches der Praͤmonſtra⸗ 
tenfer Abtey auf dem Suohhof zu Drag gehöret, b die 

nen 
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einen Adminiſteatot hieher ſetzet, der in dem ſchoͤ⸗ 
nen Kloſter wohnet. Seitdem dieſer Ort den Moͤnchen 
gehoͤret, iſt er ſehr in Verfall gerathen, und den leib⸗ 
eigenen Staͤdtchen nicht ungleich. 

Miltſchin, ein Marktflecken und Schloß. 

Vatſchendorf, ein Marktſlecken. | 

‚rieuftift, ein Marktſflecken. 

Neuſtupow, ein Marktflecken und Schloß,“ von. 
15 Bürgern und 24 Häußlern. 

Ober Tſcherekwe oder Cerequitz, Czerekwitz, 
ein Marktflecken von 41 Bürgern und 37 Haͤußlern. 

Patzow, ein. Städtchen oder Marftflecken von 86 
. Hürgern und 121° Häußler. Er hat vor Alters der 
Malowetziſchen Familie zugehört, ift aber nachher dem 
hiefigen Klofter der Carmeliter Barfüßer P Theil ge 
worden, mit welchem die Einwohner beftändig wegen 
der Leibeigenfchaft geftritten. Die hiefige Tuchmanu⸗ 
factur iſt gut. 

Ober Plan, ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤr⸗ 
ſten von Schwarzenberg. 


Plaz, Stratz, ein Marftfleden und Schloß, von | 


24 Bürgern und 33 Haͤußlern 
| Priedal, Praidal, ein Marftfleden der Fürften 
son Schwarzenberg. 
Aatibor, Marktflecken, bey weichem Silberberg⸗ 
werke. 
Reichenau oder Richnow, iſt der Zuname zweyer 
Marktflecken, einer heißet Boͤhmiſch Reichenau, und 
"der andere LZeus Reichenau, mit einem Schloß. Bey⸗ 
de gehören dem Erzbifchof zu Prag. Bey dem lebten . 
find Cifenbergwerte, ‚jener bat 10 Bürger und sı 
Häußler. . 
Roſenthal, ein Marktflecken von 30 Buͤrgern und 
39 Haͤußlern. 1704 wurde hier ein Goldbergwerk 
entdecket. 
| Rzetſchitz, nämlich Roth :.und Bardafch: Net: 
ſchitz; find Marktſecken mit Schloͤſſern, ur von 


uͤr⸗ 


) 
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46 are und 15 Haͤußlern, gehoͤret dem Erzbiſchof 
zu Prag; dieſer dem Fuͤrſten von Baar. 
Rudolphſtadt, ein Marktflecken, wird von dem 
Kaiſer Rudolph II benannt, und hat reiche Silbergru⸗ 
ben gebabt, die von 1547 bis 1601 in 54 Jahren 
1620000 Mark Silber gegeben. haben: Jetzt iſt hier 
ein Salzbergwerk. Der Ort gehoͤret der Stadt Bud⸗ 
weis, durch Schenkung Kaiſers Ferdinand Ir. ” 
St. Carona oder Güldenfron, ein koͤnigl. Stift 
und Kloſter Ciſtercienſer Ordens, 1262. geftiftet, deſſen 
Abt ein Landſtand iſt. 

Schamers, ein Marktflecken der viel Lein⸗ 
wand webet. Er hat 66 Bürger und 1 Haͤußler. 
Schweinitz, ein Marktfleden zu der Herrſchaft 

Neuhauß gehörig. 

Strobnitz, ein Marktflecken von 28 Bürgern und 


3 Haͤußlern. 


Senoſchat, ein Marktflecken. 
Sedlitz, ein Marktflecken. 
Stratzow, Marktflecken und Schloß. 
Swiny, ein Marktflecken. 
Teſchenau, ein Mortiſtecken, in deſſen Nachbar⸗ 
ſchaft ein warmes Bad iſt. 
Slabnitz, ein Marktflecken und Schloß. 
« emutz Strimilow oder Stremilow, ein Markt⸗ 
ecken 
Tſchernowitz, ein Marktflecken und Schloß von 
76 Buͤrgern und 16 Haͤußler. 
Unter⸗Tſcherekwe oder Cerequitz, ein Morteſte⸗ 
cken, gehoͤret dem Erzbiſchof zu Prag. 
Welleſchin, ein Marktflecken,zu Reuſchloß gehörig. 
Weſſely, ein Marktflecken von 13 Buͤrgern und 
7 Haͤußlern, und J 
Weſrnik, ein Marktſlecken. 
Wuldau, ein Marktflecken, gehören dem Sürfien 
son Schwarzenberg, . 
. Zerowitz, Serowitz, ein Marftfleden und SHloß 
von 28 Duͤrgern und 31 Haͤußl ern. Zeꝛ⸗ 
| Zet⸗ 
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Zetwing, Zöttwing," ein Marktfledfen von 22 


. Bürgern und 37 Häußlern. 


Zweſtau, ein Marftfleden. 

9. Der Prachiner Areis, Prachenfko, 
Prachenfis eirculus f. provincia, bat feinen Namen 
von dem ehemaligen Schloß Prachno oder. Ne⸗ 
prachow, deſſen Trümmer bey Horuſchdiovitz, 
auf einem hoben "Berge, zu finden find. In die 
fem Kreife giebt es viele edle Steine, auch Gold 
und Silber. Die Wattawa, (Wotawa, Öt: 


tawa, Ottau,) entfteher in berfelben, fo Daß nur 
ein Bergrücken zwifchen ihnen und der Wultama 


Urſprung ift, mit welcher fie ſich nachher vereinis 


get. Erber zählet 7 bemanerte und 3 unbemauer- 


\- te Stähte, ı2 Städlein und Märkte mie Herren 


fisen, 16 Städtlein und Märfte ohne Herrenfige, 


65 Herrenfiße,, = Klöfter, 6 Onadenbilder, und 


13 jerftörte Schlöffer. 1771 hat man gezählee 
18 Städte, 19 Marftfledfen und 940 Dörfer. 
Mir bemerken: Zn 
1. Die bemauerten Städte | u 
1) piſek, : eine Eönigliche Stadt, an dem Fluß 
Wotawa, deren Name fo viel als Sand bedeutet, und 
daher Fömmt, weil ehemals hiefelbft aus dem Sande 
des Fluſſes Gold gewafchen worden. Sie ift imzojähe 
rigen Kriege durch Feuer und Schwerdt fehr verwuͤſtet 
worden. Jetzt ift Be die Kreisfladt, hat ein wohlges 
bauetes Rathhaus, 53 Bürger und 92 Häußler. Zu 
derfelben gehören 6 Dörfer. oo 
3). Suffitze, Sufchitz,. Schüttenhofen, eine 790 
erbauete Eönigl. Stadt, liegt in einem mit Bergen ums. 
gebenen Thal, am Fluß Wotawa, und bat den Na⸗ 


men vom Trocknen, weil hier ehedeffen Gold gewa- 


ſchen, und an der Sonne getrocinet worden. Nach 
andern vom nuofchätten, weil Das aus dem San 
u | | aus⸗ 
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ausgewafchene Goid ausgefchütter. und getrocknet wor⸗ 
den. Sie hat 26 Buͤrger und 149 Häußler. € ge⸗ 
hören. 7 Dörfer zu derfelben. 

3) Wodnany, Wobnian, eine koͤnigl. Stadt am 
Sup Planig, hat 1486. und 1620 von feindlichen 
Kriegsvoͤlkern vielgelitten. Sie flehetunter dem Schug - 
des Herzogs von, Kruman ‚ hat 122 Bürger und 8. 
‚Häußler. | | 

4) Prachetitz, war ehemals eine konigl. Stadt, | 
ſteht aber jegt unter Dem Schug des Färften von 
Schwarzenberg, hat 134 Bürger, und 72 Häußler. 
‚1420, 1619 und 1620 hat fie im Kriege viel gelitten. 

5) Wimberg, Winterberg, eine Stadt am Fluß 
' Wolnifa ‚ von 68 Bürgern und 85 Häußlern, woſelbſt 
die beften Kreidengläfer gemacht werden, gehöret dem + 
Fuͤrſten von Schwarzenberg. Den hiefigen- Praͤmon⸗ 
ſtratenſern gehoͤret Albrechtitz. 

6) Strakonitz, eine Sadt am Fluß Wotawa, 
von 157 Bürgern und 52 Haͤußlern, welche dem Groß⸗ 
prior des Johannitterordens in Böheim gehöres. Sie 
- bat gute Vieh⸗- und Woren-Märfte, 1442 litte fü ie groß 
fen Brandfchaden. 

7) gorafchdiowitz, eine Stadt an. der Wotawa, 
gehöret den Fürften von koͤwenſtein. Sie hat so Buͤr⸗ 
ger und 107 Haͤußler. | 


2. Die ofnen Staͤdte. 
1) Bawarow, Barau, eine Bergſtadt am Bach 
Blatnitz, von 73 Bürgern und 17 Häußlern. Sie ſteht 
unter dem Schuß des Herzogs von Kumau. . 
2) Brzeznitz, eine Stadt von 117 Bürgern. Ser | 
boͤrt jetzt dem Hauſe Kollowrat. 
3) Vetolitz, eine Stadt von 135 Bürgern. und 
26 Häuslern, gehört dem Fuͤrſten von Schwarzenberg; 
oder Herzsg von Krumau. 
aogende Staͤdtl, Marktſlecken, Herrſchaften 
und ert er. 
— Bers⸗ 


u — 
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Bergſtadti oder Unſrer lieben Frauen Bergftädel, | 
ein Marftflechen’oder freyes Bergſtaͤdtgen, von 8 Buͤr⸗ 
gern nnd 7 Haͤußlern. 

Bieltfchitz, ein Marftflecken. | 

Blatna, wobey ein Landfee, daran der Fluß uf \ 


lava koͤmmt, ift ein Marktflecken von 64 Burgern, 
mit einem alten Schloß. | 


— — — — 


Brzesſy, ein ein Marktflecken. 

Bukowan, ein Marktflecken. 

Chiumetz, ein Marktflecken. 

Drabenitz, ein Marktflecken und Schloß in einem 
Thal bey Brzonitz. 
——e ein Schloß gehoͤret den Grafen von 

erni 

eibenitz, ein Marktflecfen von 93 Bürgern und 
24 Häußlern. 

Eliſchau, eine Herrichaft von 23 Dertern. 

Sartmanitz, ein Marktſlecken, gehoͤret der Stadt 
Schuͤttenhofen, hat 2 Buͤrger und 10 Haͤnßler. 

Sluboty, Sluboca, Frauenberg, ein Marftfles 


: den an der Mulda, mit einem Bergich/oß,. geböret 
dem Fuͤrſten von Schwarzenberg: 


lern Sorzy, ein Staͤdtl von 40 Bürgern und 27 Häußs 
ern. 

Zuſſenetʒ Zusnitz, ein Marktflecken vn 41 Buͤr⸗ 
gern und 39 Hänßlern, am Fluß Blanice, iſt Johann 
Huflens Geburtsort, und gehörct dem Fürffen von 
Schwarzenberg. 

BRafegowitz, ein Marktflecken don 100 Buͤrgern. 


Rafchperfty Hory, Berg ; Reichenftein, ein 


Bergſtaͤdtlein auf einem Berge, und 


Unter; Reichenftein, ein koͤniglich Bergſtaͤdtlein 


an der Wotawa, find Marktflecken, die jetzt keinen 
Bergbau mehr treiben, ſondern ſich von den hiefigen 


‚ten. zu Klattau, nun gehört-er der koͤnigl. Kammer. 


Glashuͤtten ernähren. Es find hier 93 Bürger und 
23 Häußler. : 
"Batowitz, ein Marktflecken, gehörte den Jeſui⸗ 


Bolt 
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Rolinets, golinets, ein Matkrfiecten von 29 Bir: 
gern und 7 Häußlern, bat ein Schloß. 
a Matfchowitsz, Moarktſlecken und 

oß.. 

Mirotitz, ein Marktſlecken/ gehoͤret dem Kloſter 

Schloͤgl in Oeſtreich, und hat 58Buͤrger. 
Mirowitz, Merowitz, ein Marktflecken, gehoͤret 

auch dem Kloſter Schloͤgl. 

VUNalſchow, Maͤrktflecken und Schloß, hat ehedeſ⸗ 
fen Gold⸗ und Silber⸗Bergwerke gehadt. 
Mwiboſchowitz, ein Schloß, gehöret bem Dour 
_ Proßf zu Prag. 

Praebomißlitz, ein Marktflecken. 

Protiwin, am Fluß Blanitz, ein Marktflecken, 
und Schloß, von 17 Buͤrgern und 19 Haͤußlern, ge⸗ 
hoͤret den Fuͤrſten von Schwarzenberg. 

Raby, am Fluß Wotama, ein Marktflecken von 
19 Bürgern, : hatte ehedeffen ein berůhmtes Schloß, 
Se) Defen Belagerung Ziſchka 1421 fein zweites Auge 

verlor. 
Radomiſchl, ein Marktflecken von 22 Buͤrgern und 
eben ſo viel Haͤußlern, gehoͤret dem Großprior des Jo⸗ 
hanniterordens in Boͤheim. 

Rofmithal, Rofenthal, ein Marftfl. u. ‚Schloß, von 
. 34 Bürg. u. 40 Häußl. gehöret dem Erzbifchof zu Prag. 

Sablat, Zablet, ein Marktflecken von 22 Buͤr⸗ 
gen und 51 Häußlern ‚, gehöret. dem Zürften vor 

hwarzenberg. j 

Sahay, ‚ein Kirchdorf, nicht weit von Hluboka, 
Ben welchem die Oeſtreicher 1742 von den Franzoſen 
geſchlagen wurden. | " 

Samofty, Zamoft, ein Marktflecken an der Mols 
dau, gehöret den Grafen von Kolowrat. ' 

Sedlitz, Sedletz, ein Marktflecken von 35 Buͤr⸗ 
gern und 54 Hänßlern, mit einem Schloß, gehoͤret 

nen Fürften von Lobkowitz. 
' Silberberg ,„ ein Marktflecken und Schloß, hat ' 
den Namen von einem Ahemaligen Kupfer⸗ und Sil⸗ 
ber⸗Vergwerk. Sſtiet⸗ 
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Stiekna, am Fluß Wotawa, ein Märftflecken voit 

" 19 Bürgern und. 7 Häußlern, mit einem Schloß. 

.GStrunkowitz, ein Marftfleefen, gehöret den Fuͤr⸗ 
fin von Shwargentrg. — . - 
Cſchiſchow, Cziſchowa, ein.Schloß an eittem 

Berge, gehbret den Grafen von Tfehernin. 

-  Wallern, Wolarn, ein Marktfleden von 130 Buͤr⸗ 
gern und 52 Haͤußlern, gehoͤret dem Fuͤrſten vom 
Schwarzenberg. a 
Weiſchbirken, wäilifch Büren, Wlacho Brezy, 
| ein Marktflecken von. 24 Buͤrgern und 22 Däußlern, 

mit einem Schloß, gehöret den Fürften von Dietrich⸗ 


fein. Ba I, 
Welbhärtig, Wehlraditz, ein Marktſlecken von 
20 Bürgern und 23°. Häußlern, Auf dem hiefigen 
Schloffe wurden die Reichs: Srfighien vermahret, ehe 
Karlſtein erbauet war... nn 
Wolynie, Wolin, Marftfleden und Schloß am 
Fluß Wolnika, gehöret dem Domprobſt zu Prag. Das 
- Städtl bat 156 Bürger, 5 Häußler, und gute Tuch⸗ 
manufacturen. | —— 
Arnmerkung. Zwiſchen der Stadt Prachatitz und bei 
Marktflecken ARE —* 12 Start ‚road Mn 4 
aut Kllat In Teihem Jentiehenbeh Böhmen, Tapet 
daß diefir Dörfer über zo wären. . Tr 


1) 


10. ıt. Der Pilsner reis, Ptzenſto, 


Pilmenfs eirculus ſ. provincia, iſt an Schafheer⸗ 
den vorzüglich reich, und man hält dafür, daß die 
Einwohner die beften Käfe im Reich machen. Ehe⸗ 
deſſen waren hier Silberbergiverfe im Gang: jege 
‚wird viel Eifen gefchmolzen. Die Stüffe Mza 
(Miss, Mieß,) und Redbuse oder Cadburze 
enefpringen darinn, und bes legte, nachdem er den 
Fluß Bradawke aufgenommen hat, vermifchee 
fich mit dem erſten eben ſowohl, als bie Uhlava. 
5 Th.  —— 0 Der 


. 
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Der Fluß Mza wird alsdann Beraun Mza ges 
- Nenner, und nachdem er. nody s Fluͤßchen aufge 
nommen bat, fälle er in die Mulda.- Heuriges 
Tages wird diefer Kreis in den eigentlichen Dils- 
ner reis, und in den Pilsner Kreis Alsts 
teuer Antbeils, abgetheilee. In dem alteh gan» 
zen Pilsner Kreife, zaͤhlet Erber 11 bemauerte 
Städte, 11 Städtlein.und Märkte mit Herrenfis 
gen, 36 Stadtlein und Märfte ohne Herrenſitze, 
119 Herrenfiße oder Schlöffer, 5 Klöfter; 12 Gna⸗ 
denbilder, und 16 zerftörte Schloͤſſer. 177 1 hat 
iman in dem eigentlichen Pilsner Kreife rı Städte, 
‚21 Marfeflecfen und 612 Dörfer, in dem Rlat- _ 
tauer Antheil aber 2 Städte, 21 Marftflecfen und 
587 Dörfer gezäblee. Wir merfenan: 


a 


1. Die bemauerten Stäpte, 
) pizn', plzna, Pilfen, eine Königliche Kreis 

. Stadt; die zwiſchen den Slüffen Dia und Radbuze 
liegt, wohl gebanet und befefliget iff, 262 Bür: 
‚ger und 38 Haͤußler bat. Sie wird im Gegenfag 
von Alt Pilfen, jet Plzenez, Lei: Pilfen ges. 
nennet, iftim Jahr 775 erbauet, 1421 und 33 von. 
den Huffiten vergeblich befagert iworden; aber 1553 
von Georg Popdiebrad, 1618 von dem. Grafen. von 
Mansſeld, und 1621 von dem General Tillh eingenome 
‚ men, und 1507 abgebrannt:;: Es werden hier gute 

Zücher gewebet, fie handelt auch mit Eifen,. und hat 
jährlich ziwey -anfehnliche —X , Me von den 
Sachſen und Nürndergern flark befüchet werden. Die 
Wollcontracte, Potaſche, Leder, Federn, Tücher und 
Leinwand, machen die Hauptfache aus. Die Vieh 
and Pferdes Märkte find auch erheblih. Es gehören 
21 Dörfer zu derſelben, und das Schloß Kradek. . 


Br 
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.2) Rlatowy, Rlattau, eine koͤnigliche Kreis⸗ 


Stadt, die 771 gebauet, uud 1000 mit Waͤllen 
und Mauern umgeben worden iſt. Sie hat 149 Buͤr⸗ 
ger und 165 Haͤußler, und es gehoͤren ihr 4 Doͤrfer. 

3) Strzibro, Mies, eine koͤnigliche Stadt am 
Fluß Mza, die 1131 erbauet worden, und ihren boͤh⸗ 
miſchen Namen, welcher Silber bedeutet, daher be⸗ 


kommen hat, weil bey der Grundlegung der Mauern 
Silbererz gefunden_worden. Sie hat 108 Bürger, 


43 Häußler, und ed gehören ihr 9 Dörfer. . 


4) Domaszlig, Tauß, eine Fönigl. Stadt, die 


ehemals wider die Einfälle der Bayern errichtet wor⸗ 
den. Sie hat ein Schloß, 148 Bürger und 134 Haͤuß⸗ 
ler. Es gehören 12 Dörfer zu derfelden. Hier und 
in diefer Gegend wird fehr viel leinen Band verfer⸗ 
tiget. 

5) Rokytſchany, Rokytzan, hat ehebeffen dem 
Erzbifchof zu Prag gehöret, ift aber 1583 eine koͤnigl. 


Stadt geworden, hat 122 Bürger und 73 Haͤußler⸗ 


und beſitzt 7 Oerter. Hier werden Tuͤcher gewebet, 
auch wird hier mit Eiſen gehandelt. 
6) Bor, Zayd; eine Stadt von 109 Bürgern und 


56 Häußlern, dem Fürften von Loͤwenſtein-Wertheim 


gehörig. 1726 brannte fie größtentheild ab. 
5) Teyn dorfchow, Bifchofs: Teinig, eine klei⸗ 


ne Stadt an der Bayerfchen Gränze und am Flug Rads 


buſe, hat ein Schloß. 1547 brannte fie ab. \ 
8) Taufim, Deifing, Teufing, Teiffing, eitte, 
fleine Stadt niit einem Schloß, welche dem Marfgra= 


fen von Baden gehöre. Man findet hier fehr gute 


. Walkererde. . Ä BEE 
9) Töpl, Taepula, eine Stadt von 278 Bürgern 


und s Häußlern, an dem: kleinen Fluß gleiches Na⸗ 


mens, gehöret dem darunter liegenden Prämonftras 
tenfer- Klofter, deffen Abt ein Landfland iſt. 1643 
fourde fie von den Schweden mit Sturm erobert. Es 
quillet hier warmes Waſſer aus einem Teich hervor. . 


Ba 0 10)Plem 


⸗ 


— — 
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.A0) Plan, eine Stadt von. 271 Buͤrgern und 3 = 


Häuflern, init einem Schloß. 
11) Tachow, eine Stadt. von 118 Bürgern und 


= 3 Haͤußlern, iſt 1126 zum zweyten mal erbauet, und _ - 
5 dar ein Schloß, defien in der b heimifchen Gedichte 


oft geda t wird, 
6 olgende Staͤdtl, Marktſlecken und Herr⸗ 
af ih 


tery, ein Marktflecken. 
Alt: dedlifcht oder Zeltſch, ein adelicher Mark⸗ 


ſleckenvon 34 Bürgern und 48 Haͤußlern. 
Biſtritz, ein Marktflecken und Schloß an der 


Blowitz, ein Marktflecken von 64 Bargern und 


| E 60 Haͤußle rm. 


Boritfch, ein Marktflecken und Schloß gehoͤret . 
dein: Domfapitel zu Prag. . 
Ä Borow, ein Marftflecfen des Grafen von Marz 
tini a . 
’ Lhudenis, eine Herrſchaft von 44 Oertern, den . 
Grafen von Tſchernin gehörig. Chudenitz iſt ein 

Marktſlecken von 12 Buͤrgern und 24 Häußlern, mit 
. einem Schloß: 
C(erloſin, Scherlorehin, ein Marktſlecken von se 
u Dürgern und ı2 Häußlern. 
Erchowitz, ein Marftfleden. - 

2 Dobrzem, Dobrzan, Dobrzany, ein Städel am 

Fluß Radbuß, von 72 Bürgern und 72 Hänßlern, - 
das dem nahgelegenen 1150 geftifteten Praͤmonſtraten⸗ 
ſer Nonnenklofter Chotiefcheu zugehöret, befien Probſt 
ein Landſtand iſt. 

J Droffen, Deofchen, ein Marktſlecken von 39 Buͤr⸗ 
‚gern und 54 Hänßlern. 
BEinſidl, ein Marftflecfen von- 90 Bürgern und 
a Houßlern, gehoͤret dem Praͤmonſtratenſer Kloſter zu 


Reiligenkreuz Marktflecken, Schloß und Herr⸗ 


ſchan der Ori hat 35 Bürger und 23 außler· 
| 0 


x 
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goſtau, Marktflecken von 49 Bürgernund ı Haͤuß⸗ 
ler, mit einem Schloß. Zu dieſer Herrſchaft gehoͤren 
20 Oerter. | — — 
Zanowitz, ein Staͤdtchen, am Fluß Bradawka 
bey Klattau, von 40 Buͤrgern und 27 Haͤußlern. 
Itwa, ein Marktſlecken von 61 uͤrgern. 
Kaut, Marktflecken und Schloß. | 
Katow, ein Marktfleden. | | 
Rdyn, ein Marktflecken. 
RKliadrau, Cladrubum, ein Städtchen von 149 Buͤr⸗ 
gern, welches dem darneben liegenden Moͤnchenkloſter 
PA Ordens gehöret, deſſen Abt ein Lands 
and-ift. Ä Ä Ä 
Klenau, Marftflecten und Schloß. 
Zientſch, ein Marktflecken von 42 Bürgern und 
21 Häußlern. | " 
 BRolowetfch, ein Marktflecken von 20 Buͤrgern 
and 23 Häußlern. — | 
Komarow, ein Marktflecken. | 
Rönigswart, ein Marftflecden von 10 Buͤrgers 
und 8 Hänflern. Zu der Herrſchaft dieſes Namens 
gehoͤren 12 Oerter. 
Kotſcha, ein Marktflecken. u j 
Runftwart, ein Marftflecken und Schloß. Hier 
- find Bergwerfe.. nn ”. 
 Ruttenplan, . ein Marftfleiten von 41 Bürgers... 
und 39 Haͤußlern. Er treibet ſtarken Weinhandel. 


Nicht weit Davon zu Drumershofen, wird blaue Bars 
de vober Schmalte,  werfertigef. , 


A cſrow ein Markiflecken des Fuͤrſten don eowen⸗ 
ſtein⸗Werthheim. vw 
Eſchtin, Lſchton, ein Marktflecken. 


Bichtenftein, ein Schloß und Kirchdorf, gehöre. 


einem Grafen von Hamilton. a j 
Manetin, ein Marftflecken,, von Bo Bürgergund 

o Häußlern, mit. einem Schloß, gehoͤret dem Gta⸗ 
den von gajanf ty. Dune 


Zn ” 3 Mei 
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Merklin, ein Marktflecken von- 34 Bürgern und 


Metzin, ein Marftflecken. U 
Michelsberg, ein Marktflecken, von 41 Buͤr⸗ 
gern, gehört zu der Herrſchaft Plan. 
Mietſchin, Metſchin, Metzin, ein Marktflecken. 
Muttietow, Muttersdorf, ein Marktflecken von 


37 Buͤrgern/ und 14 Haͤußlern, mit einem Schloß. 


Negirzk, iſt wegen einer Schlacht von 1467 merk⸗ 
wuͤrdig. a 
. Yiepomuf, ein Marktflecken von 25 Bürgernund 
5 Häußlern, ift der Geburtsort des heil. Nepomuk. 
Nahe daben liegt das Schloß Zelena Zora, Grün: 
berg, von dem Berge an welchem. e8 ſteht, alfo ges - 
Nannt, welches aus einem ehemaligen Ciftercienfer 
loſter entftanden iff, das von den Huffiten zerſtoͤret 
worden. Beyde gehören dem Grafen von Martinig. 
Netſchetin, ein Marftflecken von 21 Bürgern und 
30 Haͤußlern. | | : 


. »Kienern, am Fluß Bradawka, ein Staͤdtl, we 


ches in Ober: und Unter:YZeuern 'abgetheiler wird, 
31 Bürger und 56 Häußler hat. ° " . 
Liengedeyn, UNeygetin, ein Marftflecfen von go 
Bürgern und zo.Häußlern, in welchem eine anfehnlis 
che Wollenzeug- Manufaktur angelegt worden. J 
VTeeumark, ein Marktflecken von 100 Buͤrgern, 
Der dem Praͤmonſtratenſer Kloſter zu Toͤpl gehoͤret. 
Neuſtaͤdtl, ein Marktflecken des Fuͤrſten von e8⸗ 
wenſtein, von 60 Buͤrgern und 46 Haͤußlern. 
Vlanitz, ein Marktflecken von 32 Buͤrgern und. 
69 Häußlern, gehört den Grafen von Martinig. 
Plzenetz, Pilfeneg, Alt: Pilfen, gehöret dem Gras 
gen Tſchernin, und iſt ein Marktflecken von 10 Bürs 
gern und 25 Haͤußlenn. 
.. Przeſchſtitz, ein Marktflecken, am Fluß Bradaw⸗ 
Ä Lei ber. dem Benedictiner Kloſter au Kiaſchdrau ges 


Por⸗ 


— 
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Porgiſcht das verbrennte, ein Marktflecken von 
. 61 Bürgern und 15 Häußlern, dem "Domkapitel zu 
Prag gehörig. Es ift hier ein Schloß. 

‚Przinde,; Stauenberg, ein fehr hochliegendes, 
aber verfallenes Bergſchloß, welches nedft der Herr⸗ 
ſchaft und dem Marktflecken dieſes Namens, den Gra⸗ 
fen von Kolowrat gehoͤret. 

Radnitz, ein Marktflecken und Schloß von 26 Buͤr⸗ 
gern und 68 Haͤuß ilern. 

Radyn, ein Markiflecken. 

Ronsberg, ein Marktflecken von 36 Bargern und 
41 Haͤußlern, mit einem Schloß. 

Rupau, Raupow, ein Marftflecken und Schloß, 
. von 11 Bürgern und 30 Häußlern. 

Sandau oder Unter Sandau, ein Marktſflecken, 
von 17 Bürgern und ro Haͤußlern. 

Schental,Schönthak,ein a Mariifl. von 66 Bürgern. 

Scheren, ein Marktfleden. 

Stab, boͤhm. Stob, ein Marktflecken von 4a Buͤr⸗ 
gern und 21 Häuflern, am Fluß Radbuſe, gehöret 
dem Nonnenkloſter zu —— ‚ welches au 


Stanfow, einen Marktflecken von 34 Buͤrgern 


and ı5 Häuglern, an eben demfelben Fluß, befiget. 
Ä Stiahlaw, ein Schloß, gehöret dem Grafen 


Tſchernin. 
Straſchow, Marktflecken und Schloß. 


Sſwihow, Schwichau, ein Marktſtecken von 77 


Buͤrgern und 14 Haͤußlern, deſſen ehemaliges Schloß 

beruͤhmt geweſen, gehoͤret dem Grafen von Tſchernin. 
Tauſchka, ein Marktſlecken. 

Tauſkow, Hartmannow, welchen Namen zwey 


Derter. führen; einer, der an der ‚Mies liegt, 


iſt ein. Markiflecdten, und gehört dem Beuedictiner Klo⸗ 
ſter zu ladrau. J 
Utwa, em Morktflecken. 
Weßerits, ein Marktflecken von Pr Bürgern und 
12 Häußlern, mit einem Schloß, gehoͤret dem duͤr⸗ 
fien von koͤwenſtein cWerthe in 5 
O 4 


wſche 


⸗ 
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wſſcherub, ein Marktflecken von so Vuͤrgern und 
35 Haͤußlern. | — 
13. 13. Der Saatzer Areis‘,. Ziatesko, 
: Zatecenfis circulus ſ. provincia , wird auch Luſto, 


.  Lucenfis circulut, von ben Wiefen genennet, hat 
aauch den Namen Borotinka geführer, und if 


ehemals eine Zeitlang von befondern Prinzen aus 
der e —* unter dem Fe eis 
nes Herzogthums, beherricher worden. Der Ho⸗ 
pfen, * hier acer, ‚wird für. den beiten 
in Boͤheim gehalten, und an Getraide ift diefe 
Landfchaft aud) fehr fruchtbar. Schon ehedeſſen, 
als der Ackerbau noch niche ftarf getrieben wurde, 
. war man der Meynung, daß eine einzige gute 
Erndte im Thal Lautſchka, (welches mittenindem 

Kreife ift,) ganz Boͤheim ein Jahr lang ernähren 


rkoͤnnte. Der Fluß Eger (Ghrze) zertheilet die« 


fen Kreis von Abend gegen Morgen in 2 Hälften, - 
Das Klnbogener Gebiet, welches gute Berg 
twerfe, feine Dorcellanerde, und warme Bäder 
bat, ift 1714 mit dem Saatzet Kreis verbunden, 
worden. Jetzt ift der Kreis in 2 Kreife abgerheilt, 
‚ nämlich in’den eigentlichen Saszet Arkie, 
und in ben Saaser Areis. Elnbogner Anz 
theils, mit welchem nun’ auch der Egerfche Be⸗ 
zirk vereiniget iſt. In dem ganzen alten Saatzer 
Kreis, zaͤhlet Erber 10 bemauerte und 7 unber 


Mmauerte Staͤdte, 13 Staͤdtlein und Maͤrkte mit 


Herrenſitzen, 32 Städtfein und Maͤrkte ohne Her⸗ 
renfige, 92 Herrenſitze oder Schlöffer, ı. Com⸗ 
menthurey, 1 Collegium, 3 Klöfter, 10 Gnaden⸗ 
bilder, und g zerſtoͤrte Schlöffer, 1771 fand nn 
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in dem eigentlichen Saaßer Kreife 28 Städte, 
ı Marktflecken und 465 Dörfer, in dem Elnbog⸗ 
ner Antheil aber 29 "Städte ı 8 Marfefleden, 
541 Dörfer, | 

‚A. In dem alten und eigentlichen Saa⸗ 
ser Areife, bat man zu bemerken: Ä 
1) Zatec, (ZJatetz), Seas, eine Fönigl, Kreis: 

Stadt am Fluß Eger, welche im sten Jahrhundert ers 
. bauer ift, und ebedem Luczko und nachher dlasiye; - 
law. gebeißen hat. Sie hat 1767 großen Brand⸗ 
ſchaden erlitten, der drey Viertel der Stadt auf⸗ 
gerieben, und bald darauf hat auch das ausgetretene 
Waſſer des Egerfluſſes großen Schaden gethan. Nach? 
Der iſt eine zweyte große Feuersbrunſt, die gröffe aber 
1788 erfolget, und durch die letzte iſt die Stadt gang 
eingeäfchert worden. Sonſt hat fie 336 Bürger und 
110 Hänßler gehabt. _ 

>) Moft, Brix oder Bruͤr, eine koͤnigl. Stadt, 
fiegt an dem Fleinen. Fluß Bila, am: Fuß eined Ber: 
ges, auf welchem ehenıals ein fehr feſtes Schloß fund, 
ift wohl gebauer, hat eine Commenthurey des Fitter: 
lichen Kreugordens mit dem rothen Stern, und feit 
1768 auch ein Piariſten Collegium. Es find hier 153 
° Bürger und 123 Häufler, 1647 wurde fie von dem 
Schweden verbrannt, Es gehören derfelden 22. Derter, 

3) Zauny, Laun, eine koͤnigl. Stadt am Fluß 
Eger. Die Stade an fi ſelbſt, ohne die Vorkädte, 
hat 186 Käufer, in welchen 700. Bamilien wohnen. 
* ira viel Getreide aus, Dem Hoſpital gehören 

' er « » \ 
' 4) Badan, Caaden, eine Eöniglihe Stade vom. 
280 Bürgern, welche auch am Fluß Eger liegt, und 
im Jahr 831 erbauet if, Der biefigen Brüderfibaft . 
des h. Roſenkranzes gehören s Derter,und der Stadt 14. 
Sie ift 1362 abgebrannt, | u 
59) Chomotom.oder Commotau, eine Fönigliche 
Stadt vor 277 Buͤrgern a: 117 Hänßlern, die * 
| | Bu» Dr Ä 
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| gen ihres vielen Obſtes und der guten waͤlſchen Kaſta⸗ 
.nien, berühmt if, Der deutſche Ritterorden hat ſie 
an den König Wenzel IV fuͤr hundert tauſend Dukaten 


verkauft. Es gehören derfelben‘g Derter. In hieſi⸗ 
ger Gegend wird viel Alaun gefotten. 
. 6) Falkenau, eine Stadt von 198 Buͤrgern, an 


der Eger, den Grafen von Noſtiz zugehoͤrig, woſelbſt 
Alaun und Schwefel bereitet, auch viei Hopfen gebau⸗ 


et wird. Es iſt bier ein Schloß. 


7) Rabenſtein, ein Staͤdtchen son 2 25. Bürgern, 


welches der Fluß Schipka ganz umfließt, mit einem 
Schloß. 

8) Kuditz, Zlutitz, eine kleine Stadt von 121 Buͤr⸗ 
gern, und zo Haͤußlern, fleht unter dem Schuge der 


‚Grafen von Kokorzowa. 1422 ward ed von den Pra⸗ 


gern verbrannt. Es hat ein Schloß. 

9) Jorkow, Gerkow, auch Borek, eine kleine 
Stadt von 99 Buͤrgern und 97 Häußlern. fi bem Sur 
flen von Auersberg zugehörig. 


2. Die offenen Städte: IE 


X) Weypert, eine Fönigl. freye Bergkadt von ı so | 


Särgern, Man macht hier viel Spigen und Schieß⸗ 
gewehr 

2) Buchau, Wochow, eiue kleine adeliche Stadt, 
von 105 Buͤrgern. 


3. Folgende, Städtl Marktfleden, ’ Herrſchaften J 


und Oerter: 


Basberg oder Sebeſtiansberg, ein befreyetes 


Bergſtaͤdtchen von 61 Buͤrgern und 10 Haͤußlern. Hier 


iſt der Paß von Commothau nach Leipzig. Nahe da⸗ 


bey ward 1759 ein oͤſtreichiſches Corps Truppen von 

einem preußiſchen geſchlagen. 

Boͤhmiſch Wieſenthal, ein koͤnigl. freyes Berg⸗ 

ſtaͤdtchen von 32 Bürgern, dicht an der. fächfifchen 

Sraͤnze. Die Einwohner ‚verfertigen Spisen. . . 
Brzeznitz oder Presnig, eine night e freye Berg- 

ſtadt von 129 Bürgern und 38 Häußlern. . E8 wer⸗ 


den hier viel Spigen von ahlerley Art gemacht, u 


ner: 


—E 4 
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werden hier Schmalte oder blaue Farbe „Feuerge⸗ 
wehr, Eiſen, Drat und Blech gemacht. Man bricht 
auch in diefer Gegend weißen Marmor, und in dem 
- benachbarten Wernsdorf ift auch eine Gewehrfabrik. 
Der Drt gehörte ehedem den Grafen von Schlick, ward 
aber ‘1545 zu der Eönigl. Kammer gezogen, und 1 546 
erhielt er Stadt Privilegien. 1778 rückte hier ein 
preußifches Chor Truppen in den Saatzer Kreis ein. 
Bufkowin oder Pufchwig, ein Marftflecken. 
Catharinenberg, ein Marktflecken an der fächfi- 


‚chen Gränze, der dem Grafen von Nothenhahn gehe 


ec, , ie daſigen Silber⸗ und Kupfer⸗Gruben aber ſind 
niglich. 

Chiſſe, Chiſch ‚ ein adelicher Marktſlecken von 

48 Vuͤrhorn und 41 Saͤußlern ” mit einem Schloß. 
hrannte 1777 ganz ab, 
. Clöfterle, am Fluß Eger, ein Marktflecken von 
52 Bürgern, mit einem Schloß, gehoͤret den Grafen 
von Thun. 1784 brannte er bi auf 12 Häufer ab. 
Hier werden edle Steine gefunden. - 

' KRiolig, ein Marktflecken des” Fuͤrſten von Aurs⸗ 
—— Fa 18 Bürgern und 16 Haußlern, mit einem 
Schlo . 
ELiſenberg, Schloß und Herrfchaft der Fürften von 
Lobkowitz. Hier wird Alaun gefotten. 

engelhaus oder Engelsberg, Angelffa- Zora, 
ein Marftflecfen von sg Bürgern. Von dent hiefigen 
‚alten, ih und berühmten Schloß ſind noch Truͤm⸗ 

mer zu ſe hen. 

— Floͤhau, ein Markiflecken von 31 Bur⸗ 
gern und 10 Häußlern, gehoͤret dem Grafen Tſchernin. 

geinreichsgruͤn, ein Marktflecken von 90 Buͤr⸗ 
gern, mit einem Schloß, gehoͤret den Grafen von 
No 

——— ein Marktflecken von 47 Bürgern und 
57 aͤußlern. | 
Ä riegern, ein Marktflecken von 29 Buͤrgern und 

121 Haͤußlern der ar. von Dienichſein. 3 | 
u⸗ 
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Rupferberg, ein Marktflecken von 32 Bürgern und 
20 Haͤußlern. Man hathier Kupfermafler, nerfertiget _ 
auch Spigen. | | . 

Libenz, Zubens, ein Marktfleden. 
Maſchau, ein Marftfleden von 80 Bürgern, 

Millowitz, ein Marftfleden und Schloß, 
eudeck, ein Marktflecken von 118 Bürgern mil 

einem’ Schloß ded Grafen von Hartig. Hier werden 
viel Spigen gemacht. Man bricht hier Zinnerze und 
- Eifenftein. 0 0 — 

Petersburg, ein Schloß, gehört einem Grafen 
von Tſchernin. 

Plaz, ein Marktflecken von 33 Buͤrgern. 

—& ein Marftflecfen von 75 Bürgern und 

ußlern. J . _ 
© Pomeift, ein Marktflecken von 38 Bürgern und 

10 Häußlern, mit einem Schloß, gehöret dem Fuͤr⸗ 
ſten von Dietrichftein. on 0 


Poftoloprty, Poftelberg, Apaflolorum porsa, ein 


Marktflecken von 47 Bürgern, mit einem Schloß, ges - 
hoͤret dem Fürften-von Schwarzenberg. Der Ort wur⸗ 
de 1420 von den Taboriten zerflörtt, 
Priſen, Priffen, Pruͤſſen, ein Marftfledlen von . 
' 86 Bürgern und 5 Häußlern, gehöret nebſt Pruners⸗ 
Dorf, dem Grafen von Martin. 

Radonitz, ein Marftflerfen von 100 Bürgern. 

Rothenhaus, Schloß und Herrſchaft Yon 30. Oer⸗ 
tern, gehoͤret dem Firften von Auersberg. 

Rudig, ein Marktflecken von 7ı Bürgern, gehoͤ⸗ 
vet dem Grafen von Tfchernin. Be 

Sedlitz, ein Dorf zwiſchen Brüd und Laun, wo⸗ 
felbft der berühmte Arzt Friedrich Hofmann 1724 er 
nen bittern Brunrien entdecket hat, . aus welchem das 
GSedlitzer Purgierſalz gefotten wird. Von diefem Bits 
terwaſſer fiehe oben. | en 

Seeſtaͤtl, ein Marktflecken von 59 Bürgern un 

9 Haͤußlern, gehöret dem Furſten von. Eobfomig. 


>. Seid⸗ 
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Seidſchitz, gehörer dent Grafen Tfchernin. Dies 
- ter Drt liegt unweit Sedlitz, und hat einen noch Bits 

ern und Eräftigern Brunn. 
Schoͤles, ein Marktflecken von 22 Bürgern wib 
18 Haͤußlern, gehört fowohl als 
| hönbef, ein Schloß, dent Grafen Tſchernin. 
- Sonneberg, ein königl. freyes Beraftädtchen von 
83 Bürgern. Hier werden viel Spigen gemacht, auch 
Wurzeln und Kräuter für die Apotheken geſammlet 


and ansgeführen - nn nn 
Stecknitz, ein abeliched Schloß, hat einen nen 
entdeckten Sauerbrunuen, welcher dem Spaa-Wap - . 
fer gleichen fol. nn . | 
Tuppow, Topan, ein Marktflecken und Schloß, 
Waltich, ein Marktflecken und Schloß von 8 Buͤr⸗ 
Bürgern und 6 Häußlern, 
B. Der Saatzer Kreis Elinbogener An- 
theils, CLoketſto, Cubitenfe territorium, fol 
ſchon zur Zeit des Herzogs Wogen, und alfo im 
Hten Jahrhundert unter der Herrfchaft der boͤhei⸗ 
miſchen Fuͤrſten, und von Böhmen bewmohner ges 
weſen ſeyn. Gewiß iſt, daß der römifche König, 
Rudolph von Habsburg, diefe Provinz 1285 fei- 
nem ———6 , bem König Wenzel II, zum 
Heirathsgut gegeben hat. Zur Zeit des Königs 
Johannes, um das Jahr 1330, hatte die Köni« 
ginn Elifabech den Genuß davon. Der Kaifer 
Sigismund: gab fie feinem Vicekanzler, Cafpar 
Schlick, deflen Nachfommen auch das Münzreche 
befamen, 1547 fiel fie an die böheimifche Kam⸗ 
mer. Man bemerfe: j Ä 
1. Die bemauerten Städte, . 

1) Loket, Elnbogen, Cubitus, eine Eönigl. Kreid- 
Stadt von 146 Bürgern, liegt, nebſt dem Schloß, 
auf einem hohen und ſteilen Zellen, und IR mit eben Ä 

nn der⸗ 
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gleichen Bergen umgeben. Der Fluß Eger, welchen, 
an.der linken Seite diefes Felfen vorbey raufchet, ma⸗ 
chet eine Kruͤmme, welche einem Einbogen ähnlich if, : 
daher die Benennung der Stadt Eimmt. Der Weg, 
der zu derfelben führer, ift enge. Kaifer Sigmund 
ſchenkte fie dem Grafen Schlief, 1547 aber wurde fie 
zu der föniglichen Kammer gezogen. Sie iſt 1506 und 
1647 vergeblich belagert, aber 1621 und 31 erobert 
worden. 1725 hat fie großen Brandſchaden erlitten, 


-.2) Schladenwerth, ehedeſſen Oſtrow, eine 
Stadt, dem Markgrafen von Baaden zugehörig. Bey 
dem Schloß ift ein prächtiger Lufigarten, und in der 
Vorſtadt ein Collegium und Gymnaſium der der P. P. 
piarum fcholarum. . nn 
3) Wary, Carlsbad, Thermae Carolinae, eine fb> 

nigliche offene Stadt von 272 Bürgern ,.darch welche 

‚ der. Fluß Töpk fließes. Ihre berühmten warmen Bä- 
der find 1370 zur Zeit Karls IV entdecket worden, und . 
haben die Erbanung diefer Fleinen Stadt veranlaffet 
1759 brannte fie größtentheild ab. Das hiefige Wa 
fer wird getrunfen: Der Sprudel, der die vor⸗ 
nehmſte Quelle tft, hat nach D. Sprinasfefd Unterſu⸗ 

hung ı51, nach D. Bechers Unterſuchung aber 165: 

Grade ded Sahrenheitiichen Waͤrmmaßes, enthält etz. 
was Eifen und Schwefel, ein Kaugenfalz, ein bitteres 
Mittelfalz, deffen Kriftalfe prismatifch und.fpigig find, _ 
eine alfalifche und eine felenitfche Erde, und ſchme⸗ 

det wie ganz dünne ungeſalzene Sleifhbrähe. Der 
Sprudel fpringt, atı feine Ständer 4 Ellen hoch. Die: 

Wärme des Mühlenbades ift geringer, und noch kuͤh⸗ 
Ier ift der Neuebrunn, welcher dem Aachenfhen Waſ⸗ 

- for ziemlich ähnlich iſt. Endlich iff hier noch der Brauche 

. fäuerling, welcher kalt ift, fänerlich und eifenhaft 

fihmecket. Es wird hier viel Radler Zinn «und Guͤrt⸗ 
ler= Arbeit, auch Schießgewehr verfertiget. Das hies 
fige Salz ift auch heruͤhmt. Di " 
“ v Fr» Zee 
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2. Die ofnen Städte: . | 
1) Jochmotal, Joachimsthal, eine befreyete vſ⸗ 
fene Bergſtadt von 419 Buͤrgern, welche wegen ihres 
1516 entdeckten Silberbergwerks berühmt iſt, das von 
1586 bis 1601, 305790, Marf Silber lieferte, 1556 
aber, da die beften Arbeiter , welche Proteftanten wa; 


. ren, wegen der Verfolgung nach Sachfen fluͤchteten, 


gar fehr in Abnahme geriet). 1725 fieng man an, 
demfelben wieder aufzuhelfen, und feit 1754 hates fich 
fo verbeffert, daß 1737 und 58 zwo Zechen jährlich 
24000 Marf Silbers geliefert haben. ı 517 bat Graf 


Schlick hiefelbft die - erften groben Silbermünzen aus 


— 


den hieſigen Bergwerken ſchlagen laſſen, welche Foa- 
chimici, auf deutſch, Thaler, genennet worden. Bey⸗ 
de Namen hat man nachher auch andern zweyloͤthigen 
Münzen beygelegt. Die Stadt war ein Dorf Ras 
mens Conradgruͤn, bis zur Entdeckung des Silber 
bergwerks, nach twelcher ihr damaliger Befiber Graf 
Caſpar vou Schlick den Ort zu einer Stadt machte, 
und darüber 1520 Beftätigung von dem König Ludwig 


-erhielt. Als 1540 die Güter des Grafen von Schlick 


eingezogen worden, betraf fülche Einziehung auch dies 
fe Stadt, und 1579 ward fie der Krone Boͤheim 
einverleibt. Nachdem der Bergbau abgenommen hat, 
ernähren fih die Einwohner jegt vom Spitzen⸗-Kloͤp⸗ 


pein. Ihr gehört ber nah gelegene Bergflecken 


Abertamm. | | 

2) Slawkow oder Slawka, Schlackenweld, .eis 
ne befreyete Eönigliche Bergftadt, von 320 Bürgern, 
mofeldft gutes Zinnerzt gegraben wird, hat zuerft 


den Gebrüdern Schlarko von Rieſenberg gehöret, nach⸗ 


mals ift-fie durch Heirath an die Srafen von Gleichen 
gekommen, 1440 aber an Heinrich von Plauen, und 
1502 an die Frepherren Pflug von Nabenftein verfaus 


ſet; als aber Cafpar Pflug in die Acht erflärer wurbe, 


1547 von der fönilichen Kammer eingezogen worden, 


Der Stadt gehöret Rabenogruͤn. 


I Fahr 1531 wurde fie für eine koͤnigl. Bergſtadt er⸗ | 
| ret, 


3) Pete 


— — 
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ARE) Petfchau, eine fleine. offene. Stadt von 116. - 
VBarhern amd 23 Häußleen, mit einem ſchoͤnen Berge 


ſchloß. 1760 litte fie großen Brandfchaden. Hier find 


Zinnbergwerfe, und nicht weit von hier, zu Grabhorn, 
- findet man gute Porcellan-Erde. | 
3. Folgende Städtl, Marftflecdenn. Herrfchaften: - . 
 Abertemm, ein Marftfieden, der Stadt, Joa⸗ 
chimsthal gehörig. 0 | 
Bleyſtadt oder Plepftadt, ein befreyeted offenes 
Bergftädtlein von 119 Bürgern. Ihr Beſitzex der Graf 
von Schlick, erhob fie 1523 zu einer Stadt, und als 
ſie an die koͤnigl. Kammer gezogen war, befrepte fie 
König Ferdinand 1 von der Unterwärf feit unter die 
Herrfchaft Hartenderg und erklärte fie fir eine freye fös 
vigliche Bergſtadt. Das hier gewonnene Bleyerz, 
wird 2 an die Töpfer zur Glaſur der irdenen Gefäße - 
verkauft. Be 
Chulm oder Culm, ein Marftflecken von 24 Buͤr⸗ 
gern und 9 Häußlern, hat ein berühmtes Mariendild, 
zu welchem gewallfahrtet wird, und gehdret den hieſi⸗ 


u gen Kreugherren vom rothen Stern, welche auch Khan 


a Stibus, ber: Sribus, ein Marktflecken. voll 81 
rgern. | 5 
Söffengeän, ejn Marktflecken von 68 Buͤrgern. 
Böttesgab, ein befrenetes offenes Bergſtaͤdtlein, 
‚ Welches von einem Herrn von Tettau angeleget, 1533 
. an den Ehurfürften zu Sachfen, und unter Serdinand I 
1546 an das Königreich Böheim gekommen iſt. Es 
bat gute Zinnerze und Kobolde, macht auch Spißen, 
GSraflitz, Kraßlitz, eine Bergſtadt von 342 Buͤr⸗ 


gern und 62 Häuflern, mit einem Schloß. Es iſ hier 


eine Meſſingfabriiiff. 
| Bönigsberg, ein Marktflecken von 95 Bürgern 
und 45 Häußlern, mit einem Schloß. ‚Hier und im 
Diefer Gegend find viel Zeug: Matafafturen.. 

LCauterbach, ein befreyetes offenes Bergftädtlein, 
von 57 Bürgern und 37. Haͤußlern. Lich 


— 
. 


Böhmen’ 


⸗ 


; . 
Der Saatzer Kreis. 225 


Lichtenſtadt/ ein Marktflecken von 47 Vürgern. 
Hier find Zinnbergwerfe. - - 

Moſtau, Maſchtow, ein Marktflecken von go 
Bürgern, mit einem Schloß, ander Eger. Er hat 
ehedeffen den Haufe Kollowrat gehöre. 


. 


Derniinger, Peringer, ein Marktflecken, woſelbſt 


Zinnbergwerke fim, 


Pletten, ein befreyetes offenes Bergſtaͤdtlein, iſt 


unter Karl V von Meiſſen an Böheimgefommen. Hier - . 


wird blaue Farbe oder Schmalte bereitet, man mache. 


auch Spitzen. 
Schoͤnbach, ein Marktflecken mit einem Schloß, 


von 116 Bürgern und 20 Haͤußlern. 


Schönfeld, ein befreyetes offenes Bergflädtlein, 
ift von den von Rieſenberg an die Herren von Plauen, 
nachher an die Frepherrn von Yflug, und endlich an 
die böheimifche Kammer gefonmien, 


Der Egerfche Bezirk. 


Hebanum ſ. Oegranum, egrenſe territorium. 
Der Egerſche Bezirk, gehoͤrt nunmehr zu dem 


Saatzer Kreiſe Elnbogener Antheils. Den. Na⸗ 


men hat er von dem Hauptort Eger, der von dem 
vorbey fließenden Sluffe benennet worden, den bie 

rise, Ohrſe, Obrze nennen. Eben 
diefelben nennen diefe Stadt Chebbe oder Sebbe, 


und Daher rühret der oben gedachte erftelateinifche - 


. Name. Der Herzog Przemyfl Ottocar hat die⸗ 


fen Diftrict ſchon 1193 dem. Herzog von Bayern 


im Kriege entriffen,. und nach einigen Verander - 
rungen ift er, nebft dem Einbogener Gebiet, von 
‚dem vrömifchen Könige Rudolph von. Habsburg, 


1285 feinem Schwiegerfohn, dem böheimifchen 


Könige Menzel II, : unser dem Namen eines Hei⸗ 


5 Th· 74. 9 P u rachs⸗ 
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rathsgutes, abermals gegeben worden, aber wie⸗ 
der unter bayerifche Herrfchaft gekommen, bis er 


1322 von. dem Kaifer Ludewig aus Bayern, dem 


böheimifchen Könige Johannes, für die zum Be⸗ 


ften des Kaifers angewendeten 4000 Mark Krieges 


‚ anfoften, verpfündet worden. 
Der Sauerbrunn, welcher .ı halbe Meilevon 
der Stadt Eger, nicht weit von dem Dorfe Schle⸗ 
da, gefunden wird, iſt beruͤhmt, und wird in Fla⸗ 
ſchen , die mit des Raths Wapen verſiegelt find, 

weit und breit ausgeführer. 

Ehedeſſen gehörte dieſes Gebiet in kirchlichen 
achen unter das Bisthum Regensburg, es iſt 


aber 1787 zu dem Prager Erzbisthum geleget 


worden. 


Chebbe oder Eger, der Hauptort diefed Gebieteß, 


tft eine feine und wohlbefeftigte Stadt am Fluß Eger, 
welche noch ihre alten Gefege und -Nechte hat. Won 
den richterlichen Urtheilen des Stadtraths, kann nur 
an den König apelliret werden. . Dem Kloſter der heis 
ligen Clara, gehöret Ober: und Unter» Schoffenried. 
.. Der Mithridat, welchen die hiefigen Monnen verfertie 


gen, wird weit und breit ausgeführet, -auch die Spies 


Senbilder geben viel Nahrung. In dem feften Schloß 
wohnet der Fönigl. Burggraf, und = dem. Schloß ges 
hören 3 Derter. Ehedeſſen ift diefe Stadt eine Reichs⸗ 
ftadt gewefen, Sie ift oft belagert und erobert: wor⸗ 
den. 1742 ward fie von den Franzoſen eingenommen, 
. welche fie erſt 1743 nach einer langen EinfchlieBung 
räumten. Ihr gehören, Khornau, im Saatzer Krei⸗ 


ſe, der Marktflecken Redwitz mit feinem Diſtrict, wel⸗ 
cher zwiſchen der Bayreuthiſchen Amtshauptimann⸗ 


ſchaft Wunſiedel und dem Oberpfalziſchen Pfleggericht 
Waldſachſen belegen iſt, und in feinem Bezirk die Hera 
renſi be Ober: Runreit, Polis, Pokrat, Sees 

sung 


= - 


te AU Vs 
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denbilder, 22 verwuſten Schloͤſſer. 1771 hat 
3 2. | 
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bennn, Seeberg, Seehof und wildftein bat. ue⸗ 


berhaupt gehören zu dieſem Bezirk, nebſt der Stadt 
Eger, 83 Oerter. RER 


x 


"14. Der Keutmetiger Rreis, Litomier- 


ziſchko, Liromierzicenfis oder litomericenfis circu- 
lus ſ. provincia, ift fo fruchtbar und ſchoͤn, daß 
man ihn das böheimifche Paradies genennet hat. 
Ueberdieg führer die Elbe demfelben die Gürer der 


übrigen Landfchaften des Königreichs, -und ander 
ver. Länder zu. Der Wein Dodffalffy; welcher 
bey Aufti mächfet, ift berühmt; und das Töpliger. 


‚warme mineralifche Waffer iſt ſehr heilfam. Man 


findet auch viel Steinfolen, Zinn und edle Stei- 
ne. Etwa taufend Schritte von der fogenannten 
Schneefuppe gegen Mitternacht, wo fich die boͤh⸗ 


miſche und fchlefifche-Gränze ſcheidet, entfpringee 


die Elbe; infonderheit wird Die Quelle derfelben, 


die ſich auf der fogenannten Mechdelmiefe zwifchen 


2 Quellen. des von dem alten Schloß Mavor bes 


- nannten Berges befindet, der Elbbrunnen, deſ⸗ 


fen Waſſer erft durch einige andere Eleine Bäche . 


verſtaͤrkt wird, und hernach eine gute Strecke ges 


gegen Abend läuft, hierauf fid) gegen Mittag 


wendet, von ſehr hohen Steinflippen, die man 


den Feigelftein nennet, herab fälle, und in das 
Thal’, welches man die Elbgrund nennet, läuft, 
woſelbſt fich alfe eilf Quellen der Elbe vereinigen. 
Erber zäblet 6 bemauerte und 3 unbemauerte Städ- 


.te, 6 Städtlein und. Märfte mit Herrenfißen, - 


21 Städtleinund Märkte ohne Herrenſitze, 55 ade⸗ 
liche Schlöffer oder Herrenſitze, ı Klofter, 7 Gna⸗ 


man 


⸗ 


— 
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man 38 Städte, 4 Marktſlecken, und 866 Doͤr⸗ 


‘fer gezaͤhlet. Wir bemerken folgende Derter 


1. Die hemauerten Städte: / 

r) Litomiersig, Leit: oder Leutmerig;, eine koͤ⸗ 
nigliche Kreis: Stadt von 215 Bürgern und 177 Haͤuß⸗ 
lern, liegt an der. Elbe, über welche ein 1632 und 
- 11778 in Brand geftecfte Brücke führe, ift wohl gebauet, 
.. und der Gib eines Biſchofs, der unter dem Erz 


bifchof zu Prag ſtehet. Der Stadt gehöret Keblitz, 


dem Domderhanten Teynig, den biefigen Dominica- 


. Bern Broß:Augezd, und den Franeifcanern Tſcher⸗ 


nifcht. Sonſt hat die Stadt guten Weinwachs, und 
in der Elbe ift ein ſtarker Lachsſang. 1626 wanderten 


an 600 Perfonen wegen der Religion aus; Die Stadt 


ift 771 zuerft erbaut. 


2) Therefienftadt, eine neue Feſtung und koͤnigl. 


Frehſtadt an der Elbe, um welcher willen der Lauf des 
Fluſſes Eger veraͤndert, und bey dieſer Feſtung vor⸗ 
uͤber gefuͤhret worden. Sie iſt nach der Kaiſetin Maria 


Thereſta benannt, und unter Kaiſer Joſeph 7 vollen⸗ 


det worden, 


3) Ausfti, Auffig, Aufßs, Ußa, eine Einigliche 


| Statt ‚ liegt in einer engen bergichten Gegend an der 


Elbe, und hat 107 Bürger. - Zu derfelben gehöret - 
Weannow. Der rothe, füße und flarfe Wein Mods 
fkalſky, welcher im Gebiet der Stadt wächfer, in ges 


meiniglich truͤbe, und bleiber felten über ein Jahr gut; 
e8 werden auch jährlich hörhftens 30 bis 40 

von gebauet. Die Stadt ift 827 angelegt, 1426 wur⸗ 
de fie von dem Taboriten, nachdem fie Ben derfelben 
über die deutfchen Huͤlfsvoͤlker Kaiſers Sigmunds den 
Sieg erfochten hatten, dergeſtalt verwuͤſtet, daß fie 
3 Jahre lang öde fland. 1583 brannte fie ganzab. 
Nahe bey derſelben iſt das Dorf Przedlig, bey wels 
chem 1426 zwifchen den Taboriten und Meisnern eine 

fehr blutige Sa gehalten worden. 


Der 


imer da⸗ 


PR 
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Der Strid Landes von Auſſig bis Brür, an ber 
Biela, ift voller Steinfohlen. — 

4) Lippey, boͤhmiſch Leypa, eine bemauerte 
Stadt, dem Fuͤrſten von Kauniz zugehoͤrig. Sie iſt 
eine der volkreichſten in Boͤheim, denn fie hat 296 
Bürger. Es wohnen hier Tuchweber, Töpfer und 
Glasſchneider, and ihr Getraide- und Wochen: Marft 
ift einer der beften im Sande. Es find Hier 2 Schloͤſſer. 

2. Die offenen Städte: | W 

1) Rameniz, boͤhmiſch Kamnitz, eine unbemau⸗ 
erte Stadt von 70 Bürgern und 178 Haͤußlern, dem 
Fuͤrſten von Kinffp zugehörig. Das Schloß liegt nicht 

weit davon anf einem Berge. "1766 waren hier ſchon 
232 Strumpfweberfiüäle, und nachher ift die Anzahl 
derielben noch vermehret worden. In der umliegen- 
- den Gegend find auf den Dörfern Kaufleute, welche 
das aus allen Glashuͤtten des Landes zugeführte Glas 
fehneiden, fehleifen und vergolden laffen, und es hier- 
auf aus.dem Lande weit und breit verfenden. 

2) Dietfchin, Tegen, Tetfchen , eine offene ſchoͤ⸗ 
ne Stadt an der Elbe, hat ein fhöned Schloß, wels 
ches an einem hohen Selfen liegt, 128 Bürger und 
55 Häußler. Es wird bier ein flarfer Getraide- 
und Holz: Handel nach Sachfen getrieben. Zu der 
Stadt gehöret Teutfchenkau. 

3) Benefchow, Benfen, Penfen, Pausen, eine 
offene Fleine Stadt von 30 Bürgern und 43 Hänßlern, 
gehöretden HaͤuſernClary und Thun,und hat ein Schloß. 
Hier wird daß befte Papier in Boͤheim gemacht. 

HM Auſchti, Aufche, eine Stadt von 42 Birgern - 
und 77 Häußlern, die jest der Föniglichen Kammer 
gehoͤret. Sie hat viel Tuchmacher, auch guten Ho⸗ 
pfenbau und Handel.- “ 
5) Teplig, Töplig, lat. Tepkcis, eine Eleine 
Stadt von 121 Bürgern und 57 H 
fien von Clary zugehörig, ift ihrer warmen Baͤder we⸗ 
- gen berühmt, die ſchon im Jahr 762 entdecfet worden, 
sand. theilg innerhalb, Bei auſſerhalb der Stadt fa, 
nn ir ein 


ußlern, dem Fuͤr⸗ 
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‚eins iſt auch nicht weit von dem Dorfe Schoͤnau. Es | 


ift hier ein neues: Schloß mit. einem fehönen Garten; 
Micht weit yon diefem Ort, bey dem Dorf Ara: 
drup, fiel 1762 ein higiged Gefecht zwifchen einem 
‚ Öftreichifchen und preußifchen Corps Truppen, zum DBor> 
theil des erften, vor. - 
. 6) Bilin, Bylin, eine Eleine bemauerte Stadt, 
von 84 Bürgern, die 744 angelegt iſt, gehoͤret dem 
Fuͤrſten von Lobkowitz, hat ein ſchoͤnes Schloß und eis 
"fen Sauerbrunnen. Ihr gehöret Jablonidg. Man 
hat hier Salzgruben eröfnet, aber wieder. eingehen laß 
fen. 1421 wurde die ‚Stadt von den Huffiten vetwůͤ⸗ 
ſtet. 1568 brannte fie ab Ä 
F 8 Folgende Städtl, Marftfiecken und: Her: 
aften: .. 
Birkſtein, Bürgftein, Birgftein, ein Schloß 
und Ort des Grafen Kinsky. Hier wohnen viele Slad- 
händler. Man verfertiget hieſelbſt Spiegel von. aller, 
Art, Wachsleinwand, Baumwolle, Barihent, gezo⸗ 


‚gen Tifihzeng, und färbet auch Leinwand. Die die 


"gen Bleichen find gut., Man findet in diefer Gegend 
- edle Steine und überfleinerted Holz. In einem Zelfen 
ift hier eine fehenswärdige Einfiedeley, mit Gängen, 
‚Zimmern und Capellen ausgehauen. " 
Broſany, Brofchen, ein Marktflecken des Fuͤr⸗ 
ſten von Loßfomig, 
Chlumz, ein Marktſlecken. 
Duchtſchow, Duchzan, Duchs, Dur, ein Städl, 
‚dem Grafen von Waldftein zugehörig, von 52 Bürgern 
und 52 Häußlern.. Es find hier viele Strumpfiweber, 
und die hiefigen feinen wollenen Strümpfe find bekannt. 
" Daß bey der Stadt befindliche ſchoͤne Schloß, bat ei= 
nen fehenswiirdigen Garten. 1762 ward dieſes Städtl 
ae hifen Truppen geskendert und fehr. ver⸗ 
wuͤſtet. 
| Drum, Stolnity, ein Marktflecken und Schloß, 
15 ad —* Viſchof iu Eenemierig. Hat 9 Hürger und 


Geor⸗ 
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Georgenibal, Joͤrgenthal, Unter: und Ober, 
fürftlich lichtenfteinifcher Marktflecken, von 75 Buͤr⸗ 
gern und 76 Häußlern. 

Groß:Prifen, ein Schloß und Herrfihaft. an der 
Elbe, dem Grafen von Harrach zugehörig. - 

Bainfpach, 8ainsbach oder Hanfpach, Schloß 
und Drt, woſelbſt geftreifter Gingang, leinen. Band, 
Zwien und Barchent, auch) fehr feines Papier, verfer: 
tiget werden. | 

Zayda, ein von ben Grafen Joſeph von King 
angelestes Städtl, in welchem der größte Glashandel 


getrieben wird. 


Bolan, ein Markeflecken des Fürften von Kaunitz, 
von 34 Bürgern und eben fo viel Häußfern.' ’ 
Sofka, Gaftorf, ein Marktflerfen des Fürften von 
Lobkowitz, von. 128 Bürgern. Zu 

ärob, Grab oder Rlofter Grab, ein Marftfles, 
cken, dem Klofter Osſeg zugehoͤrig von 37 Buͤrgern 
und 36 Haͤußlern. 

Kameyk, ein adelicher Marktflecken mit einem 


Schloß. 


Karwitz, Karbitz, ein Marktflecken des Grafen 
von Kolowrat. 
Rreibig, Rreibitſch, Kreywitz, ein Städtlein. 
von 46 Bürgern und 72 Haͤußlern, zur Herrfchaft 
RKamnitz gehörig. Es ift bier eine flarfe Leinwand⸗ 
Weberey, und gute Glashütte. 
Krems, ein Marftflecfen. ! 
Krupka, Arauppen, Graupen, Crupna, eine 
offene und kleine Bergſtadt von 115 Buͤrgern, bey wel⸗ 
cher Zinnbergwerke find, 1769 waren hier 87 Strumf⸗ 


weber⸗Stuͤhle. Dem Städtchen gehoͤret Roſenthal, 


Lewin, ein Marktflecken von 46 Buͤrgern und. 
4 Haͤußlern, ehemals den Jeſuiten zu St. Elemens 
in Prag, jest der Eöniglichen Kammer gehörig. Hier 
find fehr viel Töpfer. 

Libochowan, Marktflecden und Schloß in einer 


ruchtbaren Gegend. 
fruch — P 4 C&ibo⸗ 


| u Deftreichern ein ſehr hitziges 


. 232 Das Königreich Bbheim. 


CLibochowitz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤ⸗ 
rret dem Fuͤrſten von Dietrichſtein, ‚und hat 65 Bür- 
ger und 28 Haͤußler. 

Lowoſitz, ein Staͤdtlein von 45 Buͤrgern and 20 


- Häuflern, mit anem Schloß, hat den flärfften Ges - - 


‚traidehandel nach Sachfen. In der Gegend dieſes 
Drts, fie.am 1 Dctob. 1756 y wifchen den Preußen und. 
reffen vor, and der Ort . 


. wuard zu gleicher Zeit eingeäfchert. Zu der Herrfchaft 


dieſes Namens, gehören außer Dem Staͤdtchen, noch J 
35 Dörfer. | — 
Mrleſchau, Marktflecken und Schloß. 
Neuſtaͤdtl ein Marktflecken des Fuͤrſten bon Kauz 

nig, von 41 Bürgern und go Hänflern. | 
Viklasberg, Nickelsberg, ein Marktfieden des 

Fuͤrſten von Lobkowig. 
Ober: Leutesdorf, Ober⸗ Leidensdorf oder. Ober: 

Leitendorf, ein Marftflecken des Grafen von Walde: 

. Hein. Hier iſt eine Tuchweberen, welche das feinfte ' 

VLuch in Böhelm liefert, infonderheit Londrins, welche 

in die Türken gefchicket werden. - . 

Deterswald, gehörer dem Grafen von Wratislaw, 
und zu deſſelben Herrſchaft Schoͤnwalde. Hier woh⸗ 
nien ſehr viel Schnallenmacher. Es iſt bier. ein Paß 
in das Churfuͤrſtenthum Sachſen. 

Pleiswadl, Pleiswedel, ein Moarktlecen des Bi⸗ 


ſchofs von Leutmeritz. 


Politz, ein Marktflecken. 

Radauſſow, Radauſinan, GStabern, ein Markt: 

flecken des Biſchofs zu. Leutmeritz. 

ee ein adelicher Marktflegfen mit einen 
loß. 


Rumburg, ein Marktflecken von 100 Bürgern und u 


1 52 Haͤußlern, mit einem Schloß, gehoͤret den Fuͤr⸗ 
ſten von Lichtenſtein. Hier und in den umliegenden 
Dörfern, iſt eine ſtarke Leinwand-⸗Weberey, auch Ta⸗ 

felzeng⸗ Monufaktur, auch J nd ‚hier 2 große Dleien, 
3 Faͤr⸗ 
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3 Zarbereden, und viel Drechsler. In dieſer Gegend 
brachen 1778 preußiſche Truppen in Boͤhmen ein. 
Rzechlowitz, ein Marktflecken. 

Sandau, ein Marktſlecken des Herzogẽ von Zwey⸗ 
bruͤcken. 

Schlukenau, ein Marktflecken von 95 Buͤrgern, 
und 72 Haußlern Es iſt hier eine ſtarke Leinwand⸗ 
aber, man bleicht viel Garn, und verfertiget viel 

wirn 

Schönlinde, ein Marktflecken zur DHerrfchaft Kam⸗ 
nitz gehörig.” Die hiefigen Sarnbleicpen find berühmt, 
auch wird bier viel Zwirn verfertiget.  _ 

Schredenfiein, Stredenftein, ein Bergfthloß des 
Fürften von Lobkowitz. In der Elbe ift hier ein merk⸗ 
licher Wafferfall. 
eis . Schwaben, Swadan, - eine Herrſchaft an der 
e. 
was, ein Schloß, gehöret dem Erzbifchof zu 


een, ein Marktflecken. 

Tirmitz, Tuͤrmitz, ein Marftfieden und Schloß, 
gehörer, nebft Tſchernoſek, Libochowan, Kaudniß 
"und Tſchoka, den Grafen von Noſtiz. 

Waͤgſtaͤdtl, Wegſtaͤttl, ein Manfefleen.“ 

MWernftätil, ein Marktflecken, gehörte den Jeſui⸗ ' 
ten zu St. Clemens in Prag, nun gehört er.der koͤnig⸗ 
lichen Kammer. 

Zaborzan, ein Marktflecken und Schloß. 

Zelenitz, ein Marktflecken. 

Zinwald, ein Bergflecken auf boͤhmiſchem Grund | 
und Boden an der fächfifchen Gränze. Er kann inden 
böheimifchen und fächfifchen Zinwald abgetheilet 
erden. jeder theilet ſich wieder in den vordern und 
Hintern, uͤnd an beyden haben jegt der Fuͤrſt von Lob⸗ 
kowitz in Bilin, der Fuͤrſt Clari von Toͤplitz, und der 
Rath zu Sranpen Theil. Der vierte Theil des Zin: . 
walds fiehet. unter adelich-bünauifcher Herrfchaft zu 

Lauenſtein und a» Weeſenſtein oe an iſchen Amt Pir- 
na, 


⸗ 
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na, und der fünfte Theil gehoͤret unter dem Namen 
‚St. Beorgenfeld, in das churfächfifche Amt Altenberg. 


Das hiefige Zinnbergwerk iſt fehr ergiebig. 





V 4. Daß Ciſtercienſer Kloſter Oſſeg oder Oſek, 
deſſen Abt ein Landſtand iſt. 1759 wurde es von den 
Preuſſen, um Repreſſalien auszuüben, ausgepluͤndert. 
Es hat eine gute Zeugmanufaktur. Dem Klöfter gehört 
Skyrl im GSaager Kreis. : 


15. Der: Rakownitzer oder Rakonitʒer 
Areis, RedzomnitfchEo, Racownicenfis sircu- 
lus ſ. provincia, mie welchem 1714 der ehemalige 
Slaner Areis, Slanſko, Zrzitſko, (vom Berg 
Zrzit alfo benannt,) verbunden worden. Jener 
ift waldiche und bergiche, diefer ift an Getraide 
fehr fruchtbar. Die Pferdezucht ift bier fehr gut. 
Man: findet biefelbft feine Porcellanerde. Die 
“ehemaligen Salzgruben, Bat man wegen Mangel 
an Hol; wieder eingeben laffen muͤſſen. Diefer 
‚vereinigte Kreis, enthält nach Erbers Zahlung - 
5 bemauerte Städte, 6 Städtlein und Märkte 
mit Herrenfigen, 9 Städtlein und Märkte ohne 
.Herrenſitze 52 adeliche Schlöffer oder Herrenfige, 
6 Klöfter, 3 Gnadenbilder, 4 zerftörte Schloͤſſer. 
Er hält feinen Sig zu Prag, and hat alfo feine 
befondere Kreisftadt. 1771 hat man gezaͤhlet 12 
Staͤdte, 6 Marktflecken und s26 Dörfer. Wir. 
bemerfen 


1. Die bemauerten Staͤdte: 
1 Rakownig, Rakonitz, welche 1588 eine. B- 
nigliche Stadt geworden, ‚it son feinem großen Um⸗ 
" fang, hat auch nur 61 Bürger und 20 Haͤußler. Sie 
liegt ander Mich, Es gehöret berfelben Senomat, 
ein Marktflecken. | 
| | 2) WeL; 
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2) Welwarn, eine kleine im Jahr 956 erbanete 
Stadt, von 88 Bürgern: und so Häußlern, welche 
unter dem. Schutz des oberſten Burggrafen zu Prag 

ht 
3) Slan, Schlan, ein Staͤdtchen von 70 Buͤr⸗ 
gern und 57 Haͤußlern, dem Grafen von Martinitz zu⸗ 
gehoͤrig, iſt ehedeſſen eine koͤnigliche Stadt geweſen. 
Es ſind hier Salzgruben geweſen, und ehedem nannte 
man ſie Salzburg. 

Anmerkung. Unweit Slan hat die Stadt Budetz 
an einem ſteilen Berge geſtanden, die 678 angelegt, 
aber ſchon 858 von den Lauſitzern ruinirt wurde. Aus 
ihren Truͤmmern wurde das Schloß Bufchtichrad er⸗ 
Bauet, das ſchon lange wuͤſte lieget. 

4) Reudnig, Rudniz, ein Städtchen an der El⸗ 
be von 124 Bürgern, gehöret dern Fuͤrſien von Lobko⸗ 
wis. Man findet hier feine Granate. Die Herr: 
ſchat Raudnitz von 33 Oertern hat Kaiſer Joſeph II 


776 zu einem Herzogthum erhoben, nachdem das 


fuſtiae Haus Lobkowitz das Herzogthum Sagan in 
Schleſien verkauft hatte. 

5) Budynie, Budin, eine Stadt von 92 Buͤr⸗ 
gern an der Eger, ſtehet unter. dem Schnutz des Fürs 
ſten von Dietrichſtein. Im Jahr 881 wurde fie als 
ein Dorf zu einer Stadt gemacht. 1750 wurde ſie von 
Preuſſen gepluͤndert und eingeaͤſchert, und 1783 
brannte fie bis auf 6 Häufer ab. 

. Solgende Marktflecken und Herrfhaften: : 

Yunboft, Anhoſt, ein Städt! von. 65 Bürgern, 
dem Fürften von Fuͤrſtenberg gehörig. 

. YAugezdeg, das weiße, ein Marktflecken. 

Bürglig, Pürglis, Krzimenlad, Schloß und 
Herrſchaft des Fürften von Sürftenberg, hat einen ſtar⸗ 
ken Eiſenhammer. Das Schloß iſt 1110 erbaut, und 
auf demſelben ſind ehedeſſen die koͤniglichen Schaͤtze ver⸗ 
wahret worden. Der. alte Kerker in welchen König 
Menzel unterfchiedene boͤheimiſche Herren eingeſperrt 
hat, ijt toren flich. 

Doch: 
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. Dochfan, Doyan, ein Marktfledden mit einen 
1144 geflifteten Brämonftratenfer Nonnenkloſter, deſ⸗ 


fen Probſt ein Laudſtand if. Dem Kloſter gehöret 


Alein: Briefen, und Deutſchkopiſt im Leutmeritzer | 

Kreis. 

Rladns, ein Marktflecken, gehöret dem Benedi⸗ | 

etiner Kloſter zu Braunau. 

Kornhaus, ein Marktflecken, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft/ „ dein Fuͤrſten von Schwarzenberg zugehörig. 

Ä Rozlen, ein Märftflecfen von 50 ‚Bärgern und 

68 Haͤußlern. 

Kralowitz, ein Marftfleden von 95 Buͤrgern und 
13 Häußlern, in deffen Nachbarfchaft das adeliche 
Schloß Krakovitz (Rotbfchloß) liegt, worauf fich Joe 

hann Huß 1413 eine Zeitlang aufhielt. 

Kraſchau, ein Schloß, am Fluß Beraun, welches 
dem Eiftercienfer Klofter Plas gehört, deſſen Abt ein 
Landfiand ifl. EB ward 1146 von Wladislaw IE ge 


ſtiſtet. 
Mſchen, Mſſeno, ein fuͤrſtlich Fineifer Marfts 
flecken mit einem Schloß. 
Muntzifay, Muntſchifay, ein Martefiecten u und 
Schloß vdes Srafen von Martinig. 
Pern, ein Marktflecken und Schloß. = 

Petrowitz, Marftflecken und Schloß. 

Powna, ein Marktflecken. 

ber :PerfhFowig oder Berskowitz, ein Sches, 
dazu 8 Oerter gehoͤren. 

Senomat, ein Marktflecken, welcher der Stadt 
Rakonitz gehoͤret. Er hat 16 Bürger und 17 Haͤußler. 
Ä Slawietin, ein Marktflecken von 14 Buͤrgern und 

18 Haͤußlern. 
Slonitz, Zlonitz, ein Marktſlecken von 12 Buͤr⸗ 
gern und 8 Haͤußlern, mit einem Schloß, gehoͤret dem 
- Grafen von Kinsky. In dieſer Gegend findet man 
Agat Marmor und Jaſpis. 

Smetſchna, ein Markiflecken von 37 Bürgern, 

mit einem Schloß, gehoͤret dem Grafen von Martinig 
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. Strafches, Stagnig, ein Marftfleclen des Fürs 
ften von Fürftenderg, von 68 Bürgern u. 11 Häußlern, 
Teinetfeh oder Jungfern Teinig, ein Marktfle⸗ 
den, gehöret dem Nonnenkloſter bey St. Agnes in der 
Altſtadt Prag. Ä | 
Tſchiſtay, Cziſtey, ein Marftfleden. 
Unter; PerfchBowin oder Bernowig, ein Schloß, 
geböret dem Fürften von Lobkowitz. Ä 
Wrany, Wranny, Wrannay, ein Marftflecken 
von 9 Bürgern und 38 Häußlern, mit einem Schloß, 
gehoͤret, nebft Klobauk, einem Marktflecken von 11 Buͤr⸗ 
gern und 4 Schalupnern, Kobylnik, mit einem Schloß, 
Lukow und Strſebis, dem Domkapitel zu Prag. 
Sbezno, ein Marftflecken. u | 
16. Der Derauner Areis, Beraunſko, iſt 
. aus dem ehemaligen Dodebirsder reife, Mods 
bröffo, und Muldauer Areife, Wultawſko, 
zufammen gefeßt. Er bar viel Fiſche, Holz und 
Getraide, und der Uederfluß an diefen natürlichen 
Gütern, kann auf der Mulda bequem nach Prag 
geführet werden.. Es wird hier viel Eifen gefchmol« 
zen. Erber zähler ı bemauerte. Stadt, 3 unbe 
mauerte Städte, 7 Städtlein und Märkte ohne 
Herrenſitze, 16 Städtlein und Märfte mit Her- 
renfisen oder adelichen Schlöffern, so abeliche 
Siße, 5 Klöfter, 3 Gnadenbilder, 4 vermüftete 
Schloͤſſer. 1771 bat man gezäblet 10 Stätte, _ 
- 22 Marftflefen und 784 Dörfer. Wir bemerken 
| ı. Eine bemanerte Stadt. . . 
° Beraun, eine Eönigliche Kreisftadt am Fluß Me: 
raun, die nachher die Mies heißet. Sie hat 138 Bürs 
ger. Als fie 718 erbauet. wurde, bieß fie Slarvo⸗ 
ſchow. In Kriegszeiten, ald 1421, 1611, 20Umd 32, _ 
bat fie viel gelitten, it auch 1600 faſt ganz abgebraunt 
iſt. 1744 fiel bey derfelben zwifchen deu Oefreihern 
| on un 


a 
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u und Preuſſen ein ſcharfes Gefecht vor, in welchem je⸗ 

ne ſi iegten. Ehedem war hier ein Silberbergwerk. 
rey offene Staͤdte: 
1) p zibram, eine offene Fönigliche Bergſtadt, 

. von 192 Bürgern, dazu 10 Oerter gehören. Ihre Er 

banuung fieng 884 an,- und fie ſtand ehedeſſen unter der 
Herrfthaft des Erzbiſchofs von Prag, der hier ein 
Schloß hatte. 

2) Sedlzan, Seltſchan, ein offenes Staͤdtchen 
des Fuͤrſten von Lobkowitz, von 140- Bürgern. Es 
liegt theils auf der Höhe, theils in einem That. 

53) goftowig, ein offenes Städtchen, von57 Buͤr⸗ 
gern, unter Carlſtein, dahin es auch gehoͤrt. 
3. Folgende Staͤdtl, Marktflecken u. Herrſchaften: 

Alt⸗Knin, ein Schloß bey. Knin, gehoͤret den 
—ãA— mit. dem rothen Stern an der Prager 

ruͤcke 

Carlſtein, Rarlſtein, ein beruͤhmtes aber nun ver⸗ 
wüftetes Bergſchloß zwifchen Beraun und Königsfaal, 
3 deutfche Meilen von Prag, welches Karl der IV von 
1348 bis 58 erbauen ließ, und zur Verwahrung der 
Reichskleinedien Privilegien und Reliquien beſtimm⸗ 
‚te. 1422 hielt es eine harte Belagerung der Huſſiten 

au, & bat einen tiefen Brunnen‘ von 244 Prager 


Schuhen. - Die Herrſchaft Carlſtein gehoͤret dem Koͤ⸗ 


nige zu Boͤheim. 
Chlumetz, ein Marktflecken und Schloß, seboͤret 
den Fuͤrſten von Lobkowitz. 
Dawle, an der Moldau, ein Marktflecken. 
Dobrsig, ein Marftflecfen von 48 Bürgern, bey 
>. welchem ein Schloß liegt. . 
gZorzowig, Horfchowig, ein Marktflecken von 


77 Buͤrgern. Es iſt hier ein Blechhammer und zwey 


Drathmuͤhlen, man macht blecherne Loͤffel und Schmal⸗ 
kalder Arbeit. Die Waffenſchmiede haben auch viel 
zu thun. In der Glashuͤtte werden Steinkohlen ges 
braucht. Auf dem alten Schloſſe iſt König Podiebrad 
geboren, Vey d dem Flecen ſind er j 
int 3, . 


- Der Beräuner Kreis, 239 


Sintz, Marktflecken und Schloß. 

Sory, Birkenberg, ein Marktflecken an einem 
— nahe bey Przibram, welcher Stadt er auch 
gehoͤrt 

Kameyk, an der Moldau, ein Marktflecken des 
ee von Lobkowitz, von 5 Bürgern und 18 Haͤuß⸗ 

ern. 
Knin, ein Bergſtaͤdtlein und Schloß, von 38 Buͤr⸗ 


gern und 40 Haͤußlern, bey welchem ehedem ein Gold⸗ 


bergwerk war. 
Rozowa hora, Amſchelberg, ein adel. Markt⸗ 


flecken in einem Thal. 


Krasna hora, ein Marktflecken des Fuͤrſten von 

Lobtowig von 22 Bürgern und 11 Haͤußlern. 
Lochowitz, ein Marktflecken und Schloß, ift 1039 
son den Polen erbauet. 

Marfchowitz, ein Marktſlecken vom’ 33 Buͤr⸗ 
gern. 

Maut, ein Marktflecken von 88 Sängern, zu der 
Zbiwober Herrſchaft gehoͤrig. 

Milin, ein Marktflecken in einem Thal. J 

Muniſchek, ein adelicher Marktflecken mit einem. 
Schloß, von 13 Buͤrgern und 11 Haͤußlern. 

Networitz, ein Marktfiecken, dem Domkapitel 
zu Praͤg gehörig, von 52 Bürgern. 

Liewerlow, ein Marktflecien von 48 Bürgern. 

Preifchitz,, ein Marktflecken von 65 Bürgern. 

Schebrad, Zebrak, Bettlern, ein Marftflecken, 
von 70 Bürgern, 

Sedletz, ein Marktflecken, der Zbirower Herr: 
ſchaft gehörig. | 
‚ GStiechowitz, ein Marftfledfen ‚von 17 Bürgern, 
ae nebft Sukdol, dem Herrn Haugwitz von Biſ⸗ 
rupi 

Suchomoſt, ein wohl privilegirter Marktſlecken 
mit einem Schloß. | 

Tetin, ein Dorf, nicht weit von Beraun , wel⸗ 


ches ehemals eine Stadt geweſen, und jetzt noch des⸗ 
| wegen 
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wegen in Anſehen iſt, weil die heilige Ludmilla daſelbſt 


getoͤdtet worden. Hier wird ſehr ſchoͤner Marmor ge⸗ 


brochen, und ehebeffen bat man hier Gold gewaſchen. 


Waotitz, ein Marktflecken von 210 Buͤrgern, mit 
einem Schloß, gehoͤret dem Grafen von Wreby. _ 
Zabradka, ein Marftflecken und Schloß. 
Zagezow, ein Marftflecken. 
Zbirow, ein Marktflecfen von 76 Bilrgern, mit ei⸗ 


nem darneben liegenden Bergſchloſſe, (welches auf ei⸗ 


nem Berge von fehönem Jaſpis ftehet,) ift eine Eönigl. 


Herrſchaft, zu welcher 35 Derter, auch das Schloß 


Koͤnigshof und die Marktflecken Meyto oder Maut, 
und Sedlets gehören, ingleichen Dulchnif, ein durch 
den König Wenzel befannt gewordenes Bergfchloß, 
Ticherkowig, ein Marktflecken von 45 Bürgern, u. a. 
m. Es find in derfelben 14 hohe Defen, und das Glas- 
werk ift eines der berühmteften im Lande. 
Zebraf, ein Marktflecken von 70 Buͤrgern, in ei⸗ 


nem Thal. 


4. Folgende Kloͤſter: — | | 

. Der heiligen Benigne-oder Dobrotiwa, ein Au⸗ 
guſtiger Moͤnchenkloſter, welches 1163 geſtiftet worden. 
Det heilige Berg, nahe bey Przibram, woſelbſt 
die Jeſuiten von Brſeſnitz, im Prachiner Kreis, eine 


— Nefidenz hatten.  - 


Des heiligen Johannes unter dem Selfen, ein 
Benedictinerflofter , in der Nachdarfchaft von Carl: 


ſtein, dahin infonderheit die Prager wallfahrten. Es 
iſt im Jahe gog geftiftet worden. Der Abt ift ein Land⸗ 


fland, und dem Klofter gehöret Dawle, ber oben. ge 


‚nannte Marktflecken an der Mulda. 


Rönigsfaal, Zbraslaw, Aula regia, ein 1296 ge 
fiftetes koͤnigliches Stift und Kiofter Ciftercienfer-Or- 
dend, ander Mulda, deſſen Abt ein Landftand iſt. 


Beh demfelben ift ein Marftflecken mit einem Schloß. 


Oftrow, Cornobium infulanum, ein Benedictiners 


kloſter auf einer Safe in der t Mutda zu St. Johann 


genannt. | 
1. Das 


— 
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I. Das Markgrafthum 
| Maͤhren. 
6.. Ps J 
gi Gefchichte der Landcharten diefes Marks 
UT grafchumis, hat D. Sauber in feinem Bes _ 
ſuch einer umjtändlichen Hiſtorie der Landcharten 
©. 174: 188, hinlaͤnglich beſchrieben. Die erſte 
Charte, welche Paul Sabricius 1570 ans Licht 
‚geftellet, hat Abraham Ortelius, nachdem fie - 
von einigen gelehrten mäbrifchen Edelleuten ver⸗ 
beffert worden, in fein theatrum orbis terrärum » 
eingerücket; fie ift. auch von Gerard de Jode, 
Deter Raer und Gerard Mercator wieder auf- 
gelegt, von andern Aber fo verfchlimmere worden, 
daß J. A. Comenius dadurd) bewogen wurde, 
- ‚eine beffere zu verzeichnen, welche Vifcher am 
beften heraus gegeben hat; die aber auch. durch 
das vielmalige Nachftechen nach und nach verdor⸗ 
ben .ift. Syn Granelli Germania auftriaca, ſtehet 
‚eine. beffere ; die neueften und vollfommenften aber. 
hat der Ingenier⸗Hauptmann %.€. Müller mie 


großem Fleiß entworfen, und J. 3. Homann 
‚auf 9 Blättern geliefert, welche in dem Atlasvon: 


Deutfchland von Num. 18 bis ag angetroffen mer 
den, und in einer allgemeinen: Charte. von, dem 
ganzen Markgrafthum, und 8.befondern von den _- 
6 Reifen beftehen: Ich weis nicht, ob die vft⸗ 
maligen Fehler in ben Namen ‚ uf Müllers ober 


Fr 5Th.7 ee. | | | 1 


— 


a 
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Des KRupferftechers Rechnung gefeget werden mäf: i 
fen.. Die allgemeine Charte von Mähren, haben 


Covens und Mortier, Beaurain und andere, 
nachgeſtochen, und die beſonderen Charten, hat 
Julien zu Paris mit in den erſten Theil feines Ar- 
las topographique et militaire von 1758,gebracht, 


1779 Ffündigte der Lientenant von Beyer eine ver⸗ 
befferte Ausgabe der müllerfchen Charte von Maͤh⸗ 
ven auf 6 Bogen an, ich weiß aber nicht, ob fie _ 
erſchienen ift. ſ. meine wöchentliche Nachrichten, ' 


Jahrg. 7. St. 2. S. 16. 

6. 2. Es wird dieſes Land gegen Abend von 
Boͤheim, gegen Mitternacht von Glatz und Schle⸗ 
ſien, gegen Morgen von Schleſien und Ungarn, 


und gegen Mittag von Deftreich umgeben, undift 
417 deutfche Duadratmeilen groß. Den Namen. 


Mähren ‚, Moravia, foll.eg von dem Fluß Ma⸗ 
ravia oder March haben. 


§. 3. Nach Ungarn, Boͤheim und Schleſien u 


zu, wird eg theils von Bergen, theils von Wäl- 
dern, umgeben. Won Schlefien wird es durch 
Das fogenannte maäbrifche Gebirge, welches ein 


Theil des fuderifchen Gebirges iſt, gefchieden. 
Mehr als die Hälfte des Landes ift bergicht und- 


waldicht. In den ebenern Kreifen, Landftrichen 
und Gegenden, find viele Moräfte, Sümpfe und 


Teiche; und das Waſſer ift Dafelbft ungefund, vor⸗ 


nebmlich ini Bruͤnner, Hradifcher- und Znoymer 


. Kreis. In den bergichten Gegenden ift die Eufe 


zwar rauh und Fakt, fo daß man an vielen Orten 
faſt den ganzen Sommer einheißen muß, abet doch) 
geſunder, als in den gedachten ebenen en 

. Unler⸗ 


4 


‘ 
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Unterdeſſen waͤchſet doch mehr Getraide, als die 
Einwohner verzehren; daher ſie das, was ſie uͤber⸗ 
fluͤßig haben, nach Glatz, Schleſien, Boͤheim 
und Oeſtreich fuͤhren: es iſt auch im Olmuͤtzer und 


Prerauer Kreiſe Hanf und Flachs reichlich vorr⸗ 


handen, und Gartengewaͤchſe und Obſtbaͤume ver⸗ 
miſſet man auch nicht. Man bauet auch Reiß; 
es waͤchſet hier auch guter Safran. Man hat 
etwas weißen und rothen Wein, vornehmlich in 
dem nad) Deftreich und Ungarn zu liegenden Stridy 
Landes, Die Weide ift gut,und ernährer allerley 
Bieh. Es ift mierfwürdig, daß man auch Weih-. 

xauch und Myrrhen aus der Erde gräbet, vornehm- 
lich in den Herrfchaften Boffowig und Tſcherna 


hora; wo «8 nicht eine Art von Bernfteinift. Die . 


guten Wälder kommen dem Lande wohl zu flatten, 
geben auch Gelegenheit. zum ftarfer Bienenbau. 
An Wildpret ift fein Manasl; es giebt auch) Woͤl⸗ 
fe, Bären, und eine Art Leoparden, von der Groͤ⸗ 
fe der Hunde, aber dicker, welche Ryſowe genen« 
‚net werden. Biber find auehuorbanden. — 
In dem Brünner Kreife giebt-es Marmorbtit« 
che, unaͤchte Diamanten und Amethyſte, und an⸗ 
dere Mineralien, imgleichen Alaun, und Eifen- 
‚genben.. "Sn den Znoymer Kreis find ehedeſſen 
Goldgruben gewefen; und jest find noch Eiſengru⸗ 
‚ ben vorhanden. Im Iglauer Kreiſe, inder Herr 
ſchaft Triefch, iſt ein Silberbergwerk. Schwefel, 


 Salpeter und Bitriol, findet man auch. Hinund 


: wieder trifft man heilfame mineralifche Waſſer an, 
die Schwefel, Alaun, Bitriol und Salpeter. mie 
ſich führen, einige find auch etwas warm, und 

22 Sauer⸗ 
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Sauerbrunnen find auch "vorhanden. . Bäder 

giebt es zu Lofcehin oder Schumberg, zu Hranig 
oder Weißficchen, zu Wiroman, zu Bochori, 
zu Zlatin, Buchlowig, Petrow und unmeit Strasz⸗ 
nitz, Korytna. Sauerbrunnen find zu Nez 


Bu denict, Zahowicz, Suchaczowa. Bey Czeiez ift ein 


See, deſſen Waſſer Schwefel, Salpeter und Erd⸗ 
pech enthält, daher as bitter iſt, und alle Fiſche 
toͤdtet, aber es wird als ein bemwährtes Heilbad. 
gebraucht. Salz fehlet. Bu | 


Die Odert entfpringee zwar in dieſem Lande, | 
und zwar im Ölmüser Kreife, wird aber erft in 


Schieſien bey Ratibor fhiffbar. Der Fluß March 


oder Morau, Morava, vor Alters Marus, ent: -. 
ſtehet nahe an der Graͤnze der Graffchaft Glatz, 
durchftrömer die Marfgraffchaft von Mitternache 
gegen Mittag mit unterfchiedenen Beugungen, 
nimmt da, wo er aus dem Brünner Kreife, tritt, 
und die Gränze zwifchen Ungarn und Deftreich ' 
macht, bie vereinigten Fluͤſſe Teya, Svarczava, 
Svitava und Gihlawa auf, und fälle unweit 


Presburg bey Deben in die Donau. Er iſt nun 
groͤßtentheils ſchiffbar. Diefe und andere Fleine 


* 


— 


. 


Fluͤſſe ſowohl, ale, die Landſeen und Teiche, liefern 
mancherley Fifche. a 
>94 Bon der Anzahl der Städte, Flecken 

und Dörfer in Mähren, werden, eben fo wie bey 

Böheim, übertriebene Zahlen angegeben. Die 


— Regiſter, welche ich in Händen habe, enthalten 


99 größere und Pleinere Städte, 159 Marfefleden, 
und über 2478 Dörfer. In allen dieſen Dertern 
find 872717 Hänfer, und ı ‚Million Dienfen. 


? 


| Einfeitung. 0.245 
"Das Ader : und Weibe-Land wird nach Lahnen 

(lanei, manfus, im Feldmaas) ausgerechnet: die 
fe aber theilet man nach Unterfchied des Bodens 
in 3 Claffen, in die beften, mittelmäßigen und 
fchlechten, und rechner auf jeden Landlahn der er⸗ 
ften Claſſe 100, der zweyten 125, und der britten 
ı so niederöftreichifche Mesen Ausſaat. Dergeift- _ 
liche Stand befist an Lehngütern 4583 Lahnen, 
die übrigen Lehnguͤter betragen 456 Lahnen, uud 
die Majorat- und Fideicommiß-Herrfchaften, 4994 


Lahnen. Die Sprache der Zinwohner ifteine 


flawonifche Mundart, und von der böhmifchen we⸗ 
nig unterfchieden. Die deutſche Sprache iſt in 
Mähren fehr gemein. Die Bauern im Hradifcher 
Kreife, werden Walachen, und die übrigen Ha⸗ 
naken genennet, ‚Die Landftände beftehen aus 
dem Geiflichen- Herren- Ritter und Bürger 
Stande. Den geiftlichen Stand, machen ans, ber 


Biſcchof zu Olmuͤtz, die Dom - und Kapitularher: 


ren dafelbft, die Prälaten, Aebte und Pröbfte zu . 
MWellehrad, Hradifcy bey Olmüg, Brud an der 
Teya, Obrowitz, Saar, Raygern, Neurcuſch, 
Sternberg, bey St. Thomas nahe bey Bruͤnn, zu 
Allerheiligen in Olmuͤtz, zu Poͤltenberg bey Znaim, 
der Karthaus Vallis Joſaphat ka Olmuͤtz, und auf 
dem Koͤnigsfelde bey Bruͤnn, imgleichen die Rit⸗ 
terorden, welche in dieſem Markgrafthum Com⸗ 
menden haben. Den Herrenſtand machen 
Fürften, Strafen und Sreyberren; den Kitterftand 
der übrige Adel, und den Bürgerftand die fir 
niglichen Städte Olmüs, Brünn, Znaym, Iglau, 
VUngariſchbrod, Hradiſch, mährifch Neuſtadt und 


» 
. 


246 Das Marfgraftfum Mähren. 
Gaya, aus. Die Landtatge, werden von bein 
Landesfuͤrſten, ausgefchrieben, und zu Bruͤnn 
gehalten. 
.5. Die chriſtliche Lehre iſt hieſelbſt ſchon 
im achten Jahrhundert bekannt geweſen. Nach dem 


Jahr 791 wurde der maͤhriſche König Samoſ law 
von dem Kaiſer Karl dem Großen genoͤthiget, ſich 


aufen zu laffen. Syn dem Jahr gor find buch 


Den Benebictiner Mönch Godwin, 806 durch den 
paffanifchen Bifchof Yrolph, und nadyihm durdy 
Reginar oder Richar,. der auch Bifchof zu Paffau 
war, viele zur Annehmung der Taufe bewogen 
worden. Unter denfelben war audy der König 


Mogemir, welchen der große Bifchof Drolph im . . 


Jahr 822 taufte, und der unterfchiedene Kirchen 
. fliftete. Sein Nachfolger Brynno fuchte die Aus- . 
breitung des Chriſtenthums eifrigft zu befördern. 
> Die berühmten Griechen und Brüder, Methubius 

. and Cyrillus, unterrichteten die Mähren von dem 
Jahr 856 an noch mehr in der chriftlichen Lehre, 
und traten zur lateinifchen oder römifchen Kirche, 


. oder vielmehr nach Gelafius Dobner Behau⸗ 
ptung, fie unterrichteten vom Anfang an nach den. 


Brundfägen, Lehren und Gebräuchen der römifch- 
catholiſchen Kirche, zu der fie fich fehon vorberbe- 
kannt hatten, und der auch Mähren bis ins 15te 

 Kahrhundert ganz zugethan war. An den bufs 
fitifchen Bewegungen‘ in: Böhelm, nahmen bie 
Mähren großes Antheil, und nach Endigung der⸗ 


Eu ſelben nenneten fidy die Huffiten in Mähren, wel⸗ 


che ſich von den Calistinern, bie ſich mie ber roͤ⸗ 
miſchen Kirche vereiniget hatten, trenneten, fir 
— | | ode 
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riſche Bruͤder, und misbilligten das vormalige 
Verfahren der Huſſiten oͤffentlich. Im 16 Jahr⸗ 
hundert wurde alle ihre Verfaſſung aufgehoben 
und ausgerottet, und ſie fluͤchteten nach Polen, 
woſelbſt ihre Kirchenzucht fortdauerte, ob ſie gleich 
zu der reformirten Kirche traten; hingegen die, in 
Maͤhren zuruͤck gebliebenen, mußten ſich zur aͤußern 
Gemeinſchaft mie der roͤmiſchen Kirche bequemen. 
Von ihnen ſowohl, als von den Lutheranern und 
Reformirten, die im 10ten Jahrhundert hieſelbſt 
haͤufig geweſen, find noch jege Nachkommen und 
Ueberbieibfel im Lande vorhanden, die ſich ehedeſſen 
äußerlich zur römifchen Kirche befenneten, heimlich 
ander vefonbene Berfammlungen hielten, welches fie 
ſeitK. Joſeph 11 Regierung nicht mehr noͤthig haben. 
Das ganze Land iſt alſo oͤffentlich der roͤmiſchkatho-⸗ 
liſchen Kirche zugethan, und der geiſtlichen Ge⸗ 
richtsbarkeit des Erz⸗Biſchofs zu Olmuͤtz unter⸗ 
worfen, der ſich einen Herzog, des heil. roͤm. 
Reichs Fuͤrſten, und der koͤnigl. boͤheimiſchen Ka⸗ 
pelle Grafen nennet, und ehemals Siß und Stim⸗ 
‚me auf dem Reichstage gehabt hat, Er ſteht jetzt 
unmittelbar unter dem Pabft, und ift weft 1777 
aus einem Bifchofyam Exrzbifchof echoben. Unter 
ühm ſtehen die Difchöffe zn Brünn und Oppeln. 
- Das erzbifchöfliche Lehnrecht pfleget jährlich zwey⸗ 
mal gebglten zu werden; vorher aber wird ein Af⸗ 
terlehnrecht.gebalten *). : Die Anzahl der gotteg- 
24 dienfts 


*). Erzbiſchoͤſſiche Lehen find: Augerd, Branty, 


‚Chorin, Deutfch »Paulnaz, „Sennerftorf, Hertitz, 
Kattendorf, Aavalowiz, Lautſchka, Renteroborf, 
ne Eu: 


his zum Anfang des 1776ften Ja 


“ 


= 


248 Das Dastgrafefum Mähren. 


dbienſtlichen Perſonen iſt in Mähren ſehr groß. 


Stredowsſky giebt 40 Land-⸗Dechaneykirchen, und 
über soo Pfarren an. 


9.6, Die Wiſſenſchaften ſind noch in Feine 


große Aufnahme gefommen, doch bat man in dem 


derfität zu Olmuͤtz iſt in ein Lyceum verwandelt 
worden: eben daſelbſt iſt auch eine gelehrte Geſell⸗ 


ſchaft unter dem Namen der Incognitorum. . 
$. 7. Die vornehmſten Manufacturen im 


Lande, —* die Tuchmanufakturen zu Iglau, Zna⸗ 
ym, Fulneck und Trebitſch, vornehmlich aber zu 
Bruͤnn, welche legte, fchönes Tuch, die Eile von 
4 bis 8. Fl. verfertiget; Plüfh-Manufafturen zu 
Brünn, Schönberg und Langendörf, Manchefter- 
und. Sammer: Manufaktüren zu Brünn und 
Schönberg, eine Wollenzeug- Manufaktur zu Tu- 
leſchitſch, eine Leinwand »- Manufakeur zu Letto⸗ 


wis, Huth Manufakturen an unterfchiedenen Om 


ten, und Papiermanufacturen, bavon die beſten zu 
Langendorf unweit Schönberg find. Es giebt auch 
Eifenwerfe und Glashuͤtten, und man machet Pul⸗ 
ver und einige andere Sachen. Br Brünn war 


eher Eonmmerz » Confeß, wie zu Prag, der 
für die Aufnahme der Manufafturen und. bes Hans 


rs eben ein ſol⸗ 


Schulen beffere Bücher eingeführet, und, bie Uni⸗ | 


— 


| dels forgte. Es geben jährlich viele taufend Stüs 


chke Tuch über Trieſt in andere Laͤnder. 
| $. 8. 
‚Zutopez, Malhotiz, Neuhuͤbel, Paulowits, Podo⸗ 


Iy, Roketniz ein Gut, Rzikowiz, Schoͤnſtein, ir 
kowez, Skalizka, Traubet, und mehrere, " 


— 
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6. 8. Mähren ift, fo wie Böheim, in alten _ 
Zeiten theils von den Quaden, theils von den ſo⸗ 
genannten Markomamen, bewohnet geweſen. 
Als fie daſſelbige verlaffen' hatten, rücften nach 
und nach Scoren, Rugen und Heruler, auch big 
zum 548ſten Jahre Longobarden in dieſe Gegen- 
den ein, die aber von den Slawen vertrieben 
wurden, die von der Donau herfamen, als fie da» 
- felbft von den Walachen gedianger wurden. Sie 
nahmen von dem Fluß Morawa, den Namen 
Moraver au, und ihr Reich wurde Marhava⸗ 
nis genennet, breiteten fich immer meiter aus, und 
errichteten nad) und nad) das Königreich Groß: 
Maͤhren, welches einen groͤßern Umfang hatte, . 
als dag jegige Mähren, und fich infonderheit im 
Ungarn hinein bis an den Fluß Gran erftrecfte, 
Die Könige diefes Landes, waren bis zum oten 
Jahrhundert mächtig und unabhängig; nachmals 
aber überwand niche. nur Kaifer Karl der Große 
den König Samoslav ($. 5.) fondern fein Sohn 
und Nachfolger Ludewig, machte audy.den König 
Megomir zu feinem Lehnsmann. Ludewig der 
Dentfche, nahm den mährifchen Koͤnig Ratſchko, 
* (oder Radiſlaw, Raftiz,) gefangen, und der beut- 
ſche Koͤnig Arnulph bezwang, "mit Hülfe der Hun⸗ 
nen, den König Suatopolf, gegen ben Ausgang 
des gten Jahrhunderts. Unter deflelben Sohn 
Suatobog, gieng das große mährifhe Reich im 
Jahr 908 unter, und ward ein Raub der Deut: 
fehen, Polen und Ungarn. Derjenige Theil der 
ſelben, welcher Böheim am nächften lag, begab 
fich freywillig in ven Sau des böheimifihen Her⸗ 
W 25 | 3098 
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098 Wratislav I, der die Ungarn zuruͤck 
ſchlug, und den ganzen Strid) Landes gegen Mor- 
gen bis an den Fluß March, unter feine Both⸗ 
maͤßigkeit brachte. Der böheimifche Herzog Ul⸗ 
rich, vergrößerte Mähren, noch mehr aber bef- 
felben Sohn, Herzog Brzetislav, der 1026 
den Polen, und bald hernach auch den Ungarn ein 
gutes Stück entriß, fo daß Mähren damals unge« 
faͤhr den Umfang befam, den es jegt noch hat, 
. and von der Zeit an mit Boͤheim vereiniget blieb, 
- aber oftmals von den Herzogen und Königen zu 
Böheim an ihre Söhne, oder Bermandte, als ein 
- Lehn überlaffen, und einigemal vertheilet wurde, 
Herzog Brzetislav machte den Anfang; denn er 
gab feinem zweyten Sohn Wratislan den Diftrick 
von Olmüg, der beitte, Otto, befam den Diſtrict 
von Brünn, und der vierte, Conrad, erhielt: 
Zunaym. Als der erite nach feines älteften Bru⸗ 
ders Spitignäus Tode Herzog zu Böheim wurde, 
überließ er Olmüs an feinen Bruder Otto, und 
Brünn wurde Conraden zugeleget. Den Herzog 
Wuratislaw erhob K. Heinrich IV, wegen ber ibm 
wider die Sachfen geleifteten Hülfe, 1085. auf ei- 
nenm Reichstage zu Maynz zu einem König von Boͤ⸗ 
Heim, und erflärte Das zu der Krone: Böheim ge- 
legte Mähren, zu einer Marfgrafichaft, Daher fich 
Die Könige zu Böheim auch Markgrafen zu Maͤh⸗ 
ren nennen: Als Karl IV mit der Marfgraffchaft 
"feinem Bruder Johann, und. feinen Schwieger- 
fohn Albrecht, Herzog von Deftreich, belehnete, 
‚wurde das Bisthum Olmuͤtz und Fürftenehum Op- 
pau, oder Troppau, (welches ehemals zu Br 
\ a gehö- 
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gehoͤret hat,) ausgenommen, und erfläret, daß bey- 
de unmittelbar mit der Krone Böheim nereiniget 
wären, und von derſelben abbiengen. Geit des - 
Koͤniges Matthias Zeit, hat Mähren feinen ber _ 
ſondern Markgrafen wieder gehabt, fondern ift der 
Krone: Boheim allezeit einverleibee geblieben. - 
2.69” ift das böhmifdye Stadtrecht in allen maͤh⸗ 
rifchen Städten eingeführer worden. 
$. 9. Das. mäbrifche Wapen, ift ein von 
Silber und roth gefchachter gefrönter Adler, im 
blauen Felde. Die.befondern Marfgrafen, wel⸗ 
che Mähren ehedeffen oftmals. gehabt hat, find - 
zwar allezeit böheimifche Vaſallen, aber aud) zu⸗ 
gleich Fürften und Stände des Neid:s geweſen. 
Das Marfgrafthum hat noch feine befondere Lan- 
Desverfaffung. Bon den Landftänden habe ich 
fehon oben ($. 4.) gehandele. Die vornehmften 
Bandesbedienten find: der Landeshauptmann, - 
5 Kreishauptleute, der oberfte Landkaͤmmerer, ber 
oberfte Landrichter, der oberfte Hofrichter, der 
Landfchreiber,, der Land-Unterfämmerer, der Bi: 
celandrichter, der Kleinfhreiber, der Landburg- 
graf. : DBon diefen Landofficianten find die 6 leg: 
ten allemal aus dem Ritterſtande, die vorherge- 
henden aber aus dem Herrenftande, und jeder be: 
Fleidet fein Amt ordentlicherweife nur 5 Jahre. 
sro. Das höchfte Landescollegium, beißt 
das Bubernium, welches an die Stella der Re⸗ 
präfentation ımd Kammer gefommen, und der bö- 
heimifchen und öftreichifchen Hofkanzley zu Wien 
unterworfen if. 1783 ift. bier .ein allgemeines 


maͤhriſch⸗ ſchleſiſches Appellstions- Gericht; u 
| | un 
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und ein landesfuͤrſtlich- adeliches Gericht unter dem 
- Namen des maͤhriſch⸗ſchleſiſchen Landrechts, 
errichtet worden. Die Landes » Aysfchuß-Com- 
mifjion aus den Städten, und die Landtafel, 
find auch zu bemerfen. Bon dem erzbifchöflicyen 
Lehnrecht und Eonfiftorium, babe ich ſchon oben 
(6. 5.) gehandelt. 


§. ri. Im Jahr 1770 hat Mahren folgende 
Summen aufgebracht: 

Das Camerale betrug : . 293381 5.5858 Kr. 
Das Montanifticum nichts 
DieStaats-:Schulden- ‚Steuer 40901 3 - — 47 — .! 


Das Bancale | 187998 1 — ı74 
Das Politcum 79112 — 19 — _ 
Das Conivibutionale 3, 080221 — 42 — 


Das Commerciale 51400 — 2 — 
Summa 5,793 120 Ft. AAcr. 


| $. 12, Die ganze Marfgraffchaft iſt in 5 Krei⸗ 
fe abgetheilet, deren jeder feinen Kreishauptmann 
‚bat, deffen Auffiche fi) über die Einquartirung, 
| Durchmärfche und Unterhaltung der Soldaten, 
erſtrecket. 


u. Der Olmuͤtzer Kreis, Krag Holo⸗ 
mautzky, Circulus Olomucenfis, iſt der größte 
unter allen, und ift daher in 4 Viertel abgethei⸗ 
let. Er begreift 52 Städte, 32 Marktflecken und 
984 Dörfer, zu welchen Dertern 38754 Häufer, 
und 6845 Lahnen Acker⸗ und Weide⸗ Land gehoͤren. 
Die Viertel find: 

1. Das 
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1. Das Goldenſteiner und Tribauer 
Viertel, zu welchem 32 Städte, 20 Marktfle⸗ 
cken, 584 Doͤrfer, und zu allen dieſen Oertern 
23504 Haͤuſer, und 44453 Lahnen, gehören. 
1) Olmuͤtz, Solomautz, die Hauptftadt der Mark⸗ 
grafſchaft und dieſes Kreiſes, die erſte koͤnigliche Stadt, 
und der Sitz eines Erz-Biſchofs, liegt in einer mo⸗ 
raſtigen Gegend, wird ganz von den Fluß March um⸗ 
geben, iſt wohl befeſtiget, gut gebauet und volkreich, 
und wird in die Stadt ſelbſt, und in den Dom abge⸗ 
theilet. Sie enthält 12 Kirchen, unter welchen die erz⸗ 
Bifchöfliche Cathedralkirche des heil. Wenzels vornehm⸗ 
lich zu bemerken ift, 5 Mönchen und 3 Nonnen: Kid- 
fer, unterfchiedene Hofpitäler, ein Zucht: und Wai⸗ 
ſenhaus, ein Lycaͤum, welches 1782 aus der 1567 era 
errichteten Uninerfität errichtet worden, nachdem fie 
einige Jahre zu Brünn gewefen war, und eine gelehr: 
.. te Sefeltfehaft, deren Mitglieder fich Incogniti nennen. 
Die Stadt ift oft belagert, und durch Feuersbruͤnſte 
befchädiget worden. 1741 ward fie von den Preußen 
einige Monate lang befeget, 1758 aber von eben den⸗ 
felben zwar belagert, aber nicht erobert. Hingegen 
erhob die Kaiferinn: Königinn Maria Therefia den ges 
fammten Stadtrath nebft vielen Bürgern, wegen ihrer 
während diefer Belagerung bewiefenen Tapferkeit und 
Treue, in den Adelftand. Sie kann nur auf der öflveis 
chiſchen Seite eingefchloffen und befagert werden, weil 


doajeloſi eine Anhöhe ift, von. welcher die Stadt beftri- 


chen iverden kann: hingegen auf der fehlefifchen Seite 
kann fie nicht angegriffen, wohl aber unter Waſſer ge: 


fegt werden. _ a | 
Zu den Gütern der Stadt, gehören (1) 22 Die . 


fer, die 1so und = Achttheil Lahnen, und dazu 629 


Häufer gehören. (2) Die Herrichaft Dentfchgaufe, 
Temetzka Zauſowa, welche it dem Marftflecken die⸗ 
ſes Namens befteht, der 146 Käufer ‚bat, und dazu 
28 und 2 Achttheil Fahnen gehören. , FE 


L 
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2 Dem Domkapitel zu Olmuͤtz gehoͤren in dieſen 


Vierteln 
(1) wiſternitz ein Marktflecken am Flůßchen 


Fiſtritz von 71 Haͤuſern. 


(2) Tieſſitz, ein Marktflecken. | 
(3) 66 Dörfer. Alle hier belegenen Derter des 
Doimfapitelß, haben 431 und 5 Achtel Lahnen, und 
enthalten 1525 Haͤuſer. 
3) Dem Kloſter Allerheiligen zu Olmuͤtz gehören 
11 Dörfer, dazu 32 und ı Achttheil Lahnen gehören. 
4) Der Cartbaufe zu Olmuͤtz gehören 
» (1) Bibau, Gibawa, , ein Städtchen. 
(2) 7 Dörfer. Zu allen diefen Dertern gehören. 
sg und 2 Seherheit Fahnen. u 
s) Dem St. Claren onnenkloſter zu Oimuͤt ge⸗ 


hören 5 Dörfer, und eins zum Theil, die zuſammen | 


35 Lahnen haben. | 
-6) Dem St. Catharinen Nonnenkloſter zu Ol⸗ 
muͤtz gehören 7 Dörfer mit 38 und > Achteheil Lahnen. 
7) Sradifch, ein ehemaliges 1074 geftifteted Klo⸗ 
„fer regulirter Chorherren Prämonftratenier Ordens, 
welches einen infulirten Abt hatte, der aus, ihrem Mit 
tel erwaͤhlet wurde. Es liegt nahe bey Olmuͤtz auf einem 


felſichten Hügel, und iſt ſeit 1787 ein General⸗Semi⸗ 
narium fuͤr Maͤhren und Schleſien. Es gehoͤren dazu 


(1) Oſtrau, eine Vorſtadt von Olmuͤſ, von 
19 Haͤuſern. 

(2) Switawka, ein kleines Staͤdtchen am Fluͤß⸗ 
chen Switawa, von 47 Haͤuſern. 

(3) Rinnitz, ein Marktflecken von 63 Haͤuſern. 

(4) BRonitz, ein Marftflerfen von 38 Häufern. 

(5). 51 Dörfer. Zu allen diefen Dertern gehören 


233und 2 Achttheil Fahnen. 


(6) Der beilige Berg, eine .Eoftbare Kirche, 

ı Stunde von Olmuͤtz, dahin zu einem Marienbilde 
gewallfahrtet wird. 

8) Das But Augesd, bey Muͤglitz, welches einem 

‚Baron Bukowka gehoret/hegreiſt 249 aſer u.3 — 

ig 
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9) Die gerrfchaft Auffee, welche dem Fuͤrſten von 
eichruſen zuſtaͤndig iſt, enthält überhaupt 810 Haͤu⸗ 
ſer, und 194 und 6 Achtheu Lahnen, inſonderheit aber 

(1) Auſſee, Auſſow, ein kleines Städtchen von 
53 Haͤuſern, mit einem verwuͤſteten Bergſchloß. 

(2) 29 Doͤrfer. 

10) Das But Bauſſau, welches zu des deutſchen 
Ordens Meiſterthum Mergentheim gehoͤret, begreift 
überhaupt 117 Häufer, 11 und 4 Achttheil Lahnem, 
inſonderheit aber 

(1) Bauſſau, einen Marftflecfen. .y 

(2). 13 Dörfer. 

11) Das But Bißkupitz, einem Grafen von Kol⸗ 

Peai zugehörig, von 3 Dörfern, dazu 47 Haͤuſer ge⸗ 
hoͤren. 

12) Die Zerrſchaft Boßkowitz, dem Sürften von. 
Dietrichftein zugehörig, begreift überhaupt 40 und. 
6 Achttheil Lahnen, und 529 Häufer, infonderheit aber 

(1) BoßFowitz, eine kleine Stadt von 128 Fi 
fern, mit einem wuͤſten Bergſchloß. 

(2) 38 Doͤrfer. 

13) Die Zerrſchaft Carloberg, relche dem Fur⸗ 
ſten von Lichtenſtein gehoͤret, hat 532 Haͤuſer, und 
93 und 6 Achttheil Lahnen. 

(1) goff, Dworze, eine kleine Stadt von iar 
Haͤ ufern. 
c(2) 14 Dörfer, darunter auch Carlsberg iſt. 
14) Das Gut Chudowein, einem Grafen von 
Yndier zuftändig, befteht aus 11 Dörfern, dazu 19 und 
5 Achttheil Lahnen, und 94 Häufer gehören. 
| 15) Das But Dobromilitz,einem Baron von Prfe⸗ 
pitzky zugandis— beſtehet aus dem Dorfe dieſes Namens 
von 35 Haͤuſern, und 16 und 3 Achttheil Lahnen. 

16) Das But Dolloploß, zu welchem 49 Hänfer 
gehören. .. 

Ä .17) Dos But Dranowitz, einem̃ Grafen Per⸗ 
| tholdt zuſtaͤndig, beſtehet aus a Dörfern vor 31 Haͤu⸗ 

fe. und⸗ cahnent 
468) Das 
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18) Das Gut Drſchewanowitz, von 22 Haͤuſern 
7 und 3 Achttheil Lahnen, gehoͤret auch einem Grafen | 
Pertholdt. 

19) Die gerrſchaft Eulenberg, welche zu des 
deutſchen Ordens Herrſchaft Freudenthal in Schle⸗ 
‚ fien gehoͤret, begreift uͤberhaupt 1038 Haͤuſer, ‚und 
a und ı Achttheil Fahnen, infouderheit aber, 

- (1). Eulenberg, Sowinetz, ein kleines Staͤdt⸗ 
chen von 26 Käufern, miteinem verwuͤſteten Bergichloß. 

(2) Braunfeiffen , Bruncefage, ein Städtchen 
don 21 Häufern. - 

(3) Fridland, ein kleines Städtchen von“ 61 
Hänfern. | 
"> (H 22 Dörfer. 

20) Die gerrfchaft Eiſenberg, welche demF Fuͤrſten 
von Lichtenſtein gehoͤret, begreift überhaupt 169 und 
7 Achttheil Lahnen und 1114Haͤuſer, infonderheit aber 

1) Bifenberg, ein Dorfmiteinem wüften Schloß. 
0) Scdildberg, - ein Stäptchen von 121 Haͤu⸗ 
ſern, welches die Preuſſen 1744 in Brand ſteckten. 
C(3) Noch 34 Oerter. 

21)5. Das But Eywanowitz, welches auch dem 


Fuͤrſten von Lichtenſtein gehoͤret, hat uͤberhaupt sıund . . 


JAchttheil Lahnen und 205 Haͤufer, inſonderheit aber 
» (m). Eranomitz, ein Staͤdtchen von 73 Haͤuſern. 
(2) 3 Dörfer, 

22) Das Gut Geſſenetz, welches dem Praͤmon⸗ 
fteatenferklofter zu Obronlitz zuftändig iſt, und 7 Doͤr⸗ 
fer begreift, dazu 119 Haͤuſer, und 11 und 6 Acht⸗ 
theil Lahnen gehoͤren. 

23) Gewitſch, ein Städtchen von 99 Hänfern. 
- 24) Die gerrſchaft Boldenftein, welche der Fürft 
von & tenftein befißet. Weberhaupt gehörendazu, mie 
einem Klofter der Auguſtiner⸗Eremiten, weichem. legten 
3 Dörfer mit 14 Lahnen gehören, 950 Haͤuſer und 
139 und ı Achteheil Lahnen, infonderheit aber. 
() Goldenftein, ein Eleines Srtaͤdtchen von 68 
Pine am Fluͤßchen Bord, 
"@ ab 
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a5 Altenſtadt, Stare Meſto, ein Staͤdtchen | 
am Slüßchen Graupen von ı2a Häufern. 
. (3). 25 Dörfer. 


25) Die Verrſchaft Lohenſtadt, die dem Fürs. 
ften von Eichtenftein.zufländig tft, und zu welcher übers 


haupt 1100 Häufer gehören, und 169 und 6 Achttheil 


Lahnen, infonderheit aber 
() Bohenſtadt, Sabrſeh, eine kleine Stadt von 
140 Phuſerne mit einem Sehloß. 
(2) 38 Dörfer. 
26) Das But Sulcheu, dazu 24 Haͤufer dehoeren. 
27) Das Gut Zradisko, dazu 19 Haͤuſer gehören. 
28) Das Gut Jaromierzitz, dazu 60 Haͤuſer ge⸗ 


ren 

25) Die gerrſchaft Rogetin, zu welcher Aber: 
haupt 369 Häufer, und 106 und 3 Achttheil Lahnen 
gehoͤren, infonderheit aber - 

(1) Rogetin, eine Heine Stadt:von 203 Haͤu⸗ 
fern, welche 1753 grbßen Brandfchaden erlitten hat. 
Ehemals hat fie dem Erzbifchof zu Prag gehöret. 

(2) Vimtſchitz oder Nimbſchuͤtz, ‚ein Marktfle⸗ 
cken von 56 Sänfern. | 

(3) 4 Dörfer, | | 

36) Das Gut Krakowetz, einem Grafen von Pert⸗ 
hold zuſtaͤndig. Es begreift 10 Doͤrfer, dazu 154 Haͤu⸗ 
fer, und 14 Lahnen gehoͤren. 

- 31) Das But Rralig, zu welchem der Marftfles 
cken Aralig, 3 Dörfer, und überhaupt 135 Hänfer, 
und 45 und 5 Ichttheil Lahnen gehoͤren. 

32) Das Gut Rrumpifch, welches einem Grafen 


Sierotin gehöret, und 8 Dörfer hat, dazu überhaupt. 


298 Häufer, und 36 und ı halbe Fahnen gehören. 
33) Das Gut Langendörf, welches ber deutfche 
Drden befist, und dazu. 125 Häufer, und 31 und . 
7 Achttheil Lahnen gehören. 
) Das Gut Tautſchka Studena, zu welchem 
24 Shape , und 2 und 1 halbe Lahne gehören. 


⸗rs. 13 ER 35) Das 
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| 35) Des Gut Zausien, dazu 2 Dörfer, mit 13 


. und” 5 Ychetheil Lahnen gehören. 


36) Das But Leſchen, welches in dem Marktfle⸗ | 
"den gefchen beftehet, ‚der nur 4 Däufer, und 4 und 
1 Achttheil Lahnen hat. 

37) ) Die Zerrſchaft Littau , welche ber. Fuͤrſt von 
Sichtenftein befigt, und dazu überhaupt 47 und Achte - 
theil Lahnen gehören, inſonderheit aber - 
(1) Kitten, Littowle, eine Stadt am Flug March. 
Sie ift ehedeffen landesfuͤrſtlich geweſen, nun aber fteht 
ſie unter dem Shut des Särften von Lichtenſtein. 
. (2) 7 Dörfer. | 
33) Das But Luͤbenitz, von 4 Haͤuſern undı and 
3 — * — Lahnen. 

3)) Das But Luͤdertſchau, zu welchem 2 Doͤr⸗ 
| fer gehören , die 28 Häufer, und 2 und. 1 Achttheil 
Lahnen haben. | 


40) Maͤhriſch Neuſtadt, unitſchau, eine koͤnig⸗ 
liche Stade. Es gehören derfelben. 
(m), gewiffe Dörfer, welche. 49 und = Achttheil 
 Lahnen haben. 
Er Pe Lofchig, Loſtize, ein Staͤdtchen von 105 
ufern. - 
| 41) Die Herrfchaft Maͤhriſch Treiben, welche der 
Sürft von Lichtenftein befigt,. enthält überhaupt 1410 
- Häufer, 280 und 3 Achttheil Lahnen, inſonderheit aber 
(1) Maͤhriſch Tribau, Moͤrawska Trebowa, 
eine Stadt von 576 Häufern, mit einem Schloß, Sie 
ſtehet unter dem Schuß des Fürften von Lichtenftein. 
1744 tourde fie von Preußen geplündert. ! 
(2) Rrenau, ein Marftflecken von 36 Haͤufern, 
(3) 28 Doͤrfer. 
8 Die Herrfchaft Mirau und Zwittau, gehöret 
dem Erzbifchof zu Olmuͤtz. Sie begreift überhaupt 1649 " 


Daufer und 267 und_a Age. kahnen/ inſonder⸗ 


heit aber 
-G) mas 
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(1) Muͤglitz, Mohelnitz, eine Fleine Stadt von 
369 Häufern, melche noch 1180 ein Dorf war. Gie 
ſtehet unter dem Schug des Erzbiſchofs von Olmuͤtz. 

(2) Zwittau, eine Stadt, welche auch unter dem 
Schutz des Erzbifchofs von Olmuͤtz fiehet. Sie hatte 306 
Haͤuſer, als fie 1781 ganz abbrannte. 

(3) Briſſau, Brſeſowa, ein Marftfieden von 
85 Häufern. . 

(4) Mirau, ein Dorfmit einemmüften Bergfchloß, 

(5) 47 Dörfer. 

43) Das But Markowig, zu welchem der Markt: 
flecken Markowitz von 37 Häufern, und 3 Dörfer ges 
hören, alle 4 Derter aber haben 169 Häufer, und 18 
‚und 5 Achtthen Lahnen. 

44) Das But Morſchitz, welches uͤberhaupt 132 
Haͤuſer, und 33 und 6 Achttheil Lahnen hat, und den 
Paulanern zu Wranau gehoͤret. Die Oerter ſind: 
+ (3) Tiſchtſchin, ein Marktflecken. 

- (2) Dad Dorf Morfchig, und noch 3 andere 
Dörfer. 

45) Das Gut tZemieft, von 78 Häufern, 19 und 

1 Aitheil Lahnen, gehöret auch den Paulanern zu 
Tranan, und begreift 

(1) Ylamieft, eiren Marftflecfen von 36 Hauſern. 

(2) 6.Dörfer, und die Juden zu Loſchitz. 

46) Das But Oppatowig, von 4 Dörfern, dazu 
95 Haͤuſer, und 18 und 7 Achttheil Lahnen gehoͤren. 


47) Das But Ottaslawitz, dazu 68. Häujer,gumd 


7 Achitheil Lahnen gehören. 


48) Das‘ But ‚Patfchlawig, ' m welchem der - 


Marktflecken Patſchlawitz von28 Häufern, und 2 Doͤr⸗ 


fer, zu allen diefen drey Dertern aber 72 Haͤuſer und 


11 Lahnen gehoͤren. 
49) Die gerrſchaft Plumenau, welche dem Gra⸗ 


fen von Zierotin gehoͤret, und überhaupt 707 Haͤuſer, 
und 119 und 3 Achttheil kahnen begreift. nſonder⸗ u 


heit enchalt ſie 


ä 2 k Ca) Pin 


c 
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1) plumenau oder Blumenau, Plumlow, ein 
kleines Staͤdtchen von 40 Haͤuſern mit einem wüſten 


De 
@) Koſteletz, ein kleines Städtchen von 58 Häu- 


wo) Uhriſchuͤs/ ein kleines Staͤrtchen von 45.. 


uſern 
50) Dis But Prödlig, einem Grafen von Uhle⸗ 
feld gehörig, beſteht aus dem Dastifieden Proͤdlitz 
von 30 Haͤuſern, und aus 2 Dörfern. Zu. allen 
3 tn gehören nur 40 Häufer,.8 und 2 Achttheil 
ahnen. 
51) Die gerrſchaft Proſtnitz, welche der Fuͤrſt 

von Lichtenſtein beſitzt, und Die überhaupt 507 Haͤuſer, 
‚uud 72 und 7 Uchttheil Lahnen begreift. Dazu gehören: 
| (1) Proftnig, Proftiegow, eine Stadt 600447 - 
Häufern, welche unter dem Schug des Fürften vom 
eigen ſteht. Es wohnen hier viele Juden. 

(2) 4 Dörfer. 

52) Das But Piyn und Sugdol, von 3 Dörfern, 
Sazi 87 Käufer, und 10 und 6 Achttheil ahnen gehören, 


53) Die Serrfchaft Rabenftein, welche uon einen 
Bergſchloß den Namen hat, uud dinem Grafen von Hars 
tach gehörer, und überhaupt 668 Häufer und round 
2 Achttheil Lahnen begreift. Sie enthält: 


| (1) Römerftadt, Rymarow, eine Fleine Stade 
von 196 Häufern,, welche von den Nömern, die hier 
- in ihren Kriegen mit den Markomannen und Quaden 
Poſtirungen gehabt haben, den Namen befommen. Es 
tft Hier eine Eifendrathfabrif, und in der Nachbars _ 
fchaft find Eifengruben. 
(2) Bergftedt, ein Marttflecfen von 100 Haͤuſern. 
(3) 12 Dörfer. 
4) Das. Gut Raubanin, dazu 4 Dörfer gehoͤ⸗ 


ren, weiche nur 31 Haͤuſer/ und 4 und 5 Achttheil 


kLahnen haben; 
— SD Das 
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5) Das But Rothoͤlhuͤtten, welches ber deutſche 
Orden befist, und bag s Dörfer, mit 55 Häufern, 
und 6.und co Achttheil Lahnen gehören. , 

56) Schönberg, Schumberg, eine Stadt von 


421 Häufern, welche 1621 von Ferdinand II an bie 


Fuͤrſten von Lichtenftein gefcehenket worden, aber noch 
- ‚siehe Freyheiten genießt, und dem Fuͤrſten als ihrem. 
Schugherrn jährlich 1000 Gulden zahle. Es wird 

bier viel Pläfch nerfertiget. -. 

Zu diefer Stadt gehören 
.(1) Rabenfeiffen, ein Dorf. ' 
2) Die gerrfchaft Frankſtadt von 112 Häufern, 
ao und 6 Achttheil Lahnen. | 
57) Schwabenig, ein Marktſtecken. 
5) Das But Skalitzſchka, welches indem Dorf: 
dieſes Namens befteht. BE 
Ä 59) Die gerrfchaft Sternberg, befigt der Fuͤrſt 
von Lichtenſtein. Sie enthält 1195 Haͤuſer, und 243 
‚und 3 Achttheil Lahnen. Bu a 

. (1) Sternberg, eine Fleine Stadt, welche unter 
dem Schutz des Fürften von Lichtenſtein ſteht. Sie iſt 
ums Jahr 1245 erbauet worden, und hat ein Kloſter 
regulirter Chorherren Auguſtiner⸗Ordens, welchem 
1 Dörfer gehören. Er | | 

(2) Säpnen, ein Städtchen von 118 Häufern. 
CH) Domftättl, Domaſſau, ein Marktſlecken 
von 62 Häufern. oo Ä | | 
(4) 27 Dörfer. | u 
60) Die gerrſchaft Tobitfchen, hat überhaupt 
517 Häufer, und 156 Fahnen. Sie enthält | 
(1) Tobitfchan, Lowatfcheu, ein Städtchen 
von 111 Häufern, mit einem Sch... 
(2) 17 Dörfer.: | | J 
61) Die Zerrfchaft Tyrnau, welche der Fuͤrſt von 

Lichtenſtein beſitzet, hat uͤberhaupt 277 Haͤuſer, und 
45 und 6 Achttheil Lahnen. Es gehören dam 
(1) Tyrnau, ein Marftfleden von 35 Haͤuſern, 
mit einem Bergſchloß. 

a (DR 


! 
\ 
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(2) Das Dorf Alt⸗Tyrnau, und noch 9 andere Zu 
Dörfer: I 
642) Die gerrſchaft ullersdorf, ‚gehöret. einem 
Grafen von Zierotin, und beflehet aus 15 Dörfern, 
zu welchem 55 Häufer, und 83. und 3 Achttheil Rabe 
nen. gehören. | 
....63) Das But Uhrfbig, zu welchem 2 ‚Dörfer ges 
hören, die 26 Häufer enthalten. . - 
| 64) Das But Wiefenberg, gehöret einem Gras 
. fen von Zierotin, und hat 9 Dörfer, zu welchen 525 
Haͤnuſer, und 66 und 6 AUchttheil Lahnen gehören. 
85) Das Gut Weiffölhätten, dazu 4 Dörfer ge⸗ 

FR die 37 Haͤuſer ‚ wand 3 und 5 Achttheil Lahnen 
haben 


66) Wrachaßlawitz und angendorf ‚von 2$ 
Haͤuſern. 
67) Das Gut: Wizomiertfehitfeh, von 9 und 
x Ycttheil Lahnen. 
68) Das But Wranowa Chotta, von 2 Doͤr⸗ 
fern, welches der Fuͤrſt von Lichtenſtein beſitzet. Es ge⸗ 
hoͤren dazu 32 Haͤuſer, und 2 und 7 Achttheil Lahnen. 
2 Das Prersuer und Sreudenthaler 
Diertel, find auf den Eandcharten als ein befon- 
derer Kreis, unter dem Namen Prerauer Kreis, 
Krag Dretowey, angegeben. Der dazu gehoͤ⸗ 
rig gewefene und in Schlefien liegende Diftriet 
Katſcher, ift 1742 unter preußifche Oberberrfchafe 
gekommen. “Beyde Viertel begreifen 20 Städte, 
12 Marktflecken, faft 400 Dörfer, und zu allen 
dieſen Dertern gehören. ungefähr 15250 Käufer, 
‚und 2400 Lahnen Ader- und Weide - Land. 


1) Das But Altendorf, nebt Poſtkowitz, einem -- 


Haren Podſtazky zugehörig, hat 97 Haͤuſer ‚ır und 
7Achttheil Lahnen. 
2) Die Serrfchaft Alt; Titfchein, beſteht aus it 
| Hänfern und 7 und 5 Achttheil kahnen, und us . | 
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(1) Alt: Titſchein, einen Markifeden mit eis 
wem A 
(2) 13 Dörfer, 

3) Die Gerrfchaft Bodenſtade, welche einem Gra⸗ 
fen von Walderode zugehoͤret, beſtehet aus 436 Haͤu⸗ 
fern, und 188 und ı halben Lahnen, und enthält 
(1) Bodenftadt, Podſtata, ein n Staͤdtchen von 

104 Haͤuſern. 
(2) 11 Dörfer, . + 

4) Die gerrfcheft Biftritz, begreift 628: Häufer, 
and 128 und 6 Achttheil Lahnen, und enthält - 

. + (DD Biſtritz, ‚ein. Städtchen von 96 Häufern, 
nicht weit vom Berg Zoſtein. W 
(2) 24 Doͤrfer. 
5) Das Gut Baranky, zu welchem das Dorf die⸗ 


ſes Namens gehoͤret. Es hat 35 Haͤuſer und ı und 


‚2 Ahtt heit Lahnen. 

6. 7) Das Gut Cborein und Lautſchka, von 
4 Dörfern, dazu 74 Däufer, Und 11 und ı halbe Labs 
nen gehören. 

‚» 8) Die gerrfchaft Cremſier, welche dem Landes⸗ 
fuͤrſten gehoͤret, 1717 Haͤuſer und 32 und 2 Rchttheil 
Lahnen begreift, enthaͤlt 

1) Cremſier oder Kremſier, Kromerziz, eine 
Heine Stadt von 141 Haͤuſern, nicht weit vom Fluß 
March. GSiehat eine dem heiligen Morig gewidmete 
Collegiatfirche, und ein Collegium der P. P. piarum ſcho- 
larum, und flehet unterm Schug des Erzbifchofs von 
Olmuͤtz, der in dem hiefigen Schloß feinen prdentlis 
chen Wohnfis hat. Das Schloß brannte 1752 nebſt 
dem Archiv, der Vorſtadt, und 55 Bürgerhäufern in 
der Stadt, ab. 1643 und 56 ift die Stadt auch durch 
Senersbrünfte fehr befchädiget worden. Auſſerhalb ders 
ſelben ift ein Franciſcauer Kloſter. 

(2) gulein, ein Städtchen von 121 Haͤuſern. 
) Chropin und Kropin, ein Marktſlecken von 
82 Odin, ‚am öl March. - .. 


Be Wk 
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u (4) Liebau, Kibove, ein. Städtchen, von 118 

Haufen. +. ° N 2. 

(5) Bautſch, Budiſſau, eine fleine Stadt von 
175 Häufern. on BE 

(6) Eine gute Anzahl Dörfer, die 1130 Häufer 
enthalten. — —— 

3) Das But Deutſch⸗Jaßnig, von 3 Doͤrfern, 
dazu 114 Haͤuſer und 31 Lahnen gehoͤren. 
10) Das But Deutſch⸗Pawlowitz, Dazu 47 Haͤn⸗ 
fer 10 und 6 Achttheil Lahnen gehörten. . 

11) Das But Döfchna, beiteht ans dem Dorfdie⸗ 
ſes Namens von 42 Häufern, 5 und 2 Achttheil ahnen. 

. 12) Die Herrfcheft Drfchewohkoftitz und Domes 
zelitz, welche einem Grafen von Dppersdorf gehöret, 
begreift 375 Häufer und. 50 und 7 Achttheil Lahnen, 
"md enthält 
(1) Drſchewohoſtitz, eine kleine Stadt von ao8 

Häufen | —— 

(2) Das Dorf Damazelitz, und 7 andere. 

13) Das Domfapitelzu Ölmüg befiget hier 13 Doͤr⸗ 
»fer, dazu 358 Häufer gehören. 
14) Die gerrſchaft Fulnek, welche einem Grafen 
von Würben gehöret, begreift 539 Häufer, und 128 

und 3 Achttheil Fahnen, und enthält ' 
' (1) Fulnek, eine Fleine Stadt.von 198 Häufern, 
‚mit einem Schloß, welches auf einem Hügel liegt. 

c(652) 11 Dirfee. . 00. >. 

- 15) Das Gut Groffee von. 2 Dörfern, dazu 59 
Häufer, und 8 und 2 Achttheil Lahnen gehören. 

16) Das Lehngut Zansdorf, zu welchem das. Dorf 
dieſes Namens, mit 32 Häufern und 5 und 1. Achttheil 
Lahnen gehöre. u ——— 

17) Die zerrſchaft Zennersdorf, zu welcher z8g7 
Haͤuſer und 43 und 5 Achttheil Lahnen gehören. Sie 
‚enthält dad Schloß Zennersdorf, den Marktflecken 
Johannathal, und 5 Dörfer. - . | 
18) Die Herrfchaft Sochwald, deren Beſitzer der 
Erzbiſchof von Olmuͤtz ift, und gu welcher 1.570 Aäufer, 

— u u 
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| und 256 und 3 Achttheil Bahnen gehören. Sie ent⸗ 


(1) Hochwald, ein Bergſchloß. 

(2) Mährifch Oſtrau, ein Städtchen von go 
Haͤuſern, am Fluß Oſtrawitza. 

.(3) Braumsberg, einen Marftflecken von 86 
* Häufern. 


(4) Sreyberg, Przibor, eine Stadt von a6r | 


Haͤuſern. 
Cymiſtek, Miſtko ,‚ einen Marktflecken von 
115 Häufern. 


Haͤuſern. 
(7) 34 Doͤrfer. 


Anmerkung. Die Herrſchaften Hochwal d und —2* 
mit Roſenau, [beider an der Graͤnje von Musarı und Schle⸗ 
fien, ein über der Duelle des uutern Fluſſes Betſchwa liegen: 

der Berg, Namens Radborft, welcher beruͤhmt ift, weil bie 
ehemaligen heibnifchen Mähren auf demſelben das Gögenbild 
des Radgoſt verehret haben. 


19) Die Serrfchaft Kolefchau, einem Grafen von 


Mottal zugehörig, befteht aus sıo Häufern, und.g4 


und 6 Achttheil Lahnen, und enthält 

(1) 8oleſchau, eine Eleine Stadt von beynahe 
200 Käufern. 

(2) 13 Dörfer. 


2) Die gerrfchaft Snuzeplech. weiche dem Erzbi⸗ 


ſchof zu Olmuͤtz gehoͤret, und den Namen hat von 
ZSotzeblotz, goſſeblaha, einer kleinen Stadt am 
Bit‘; gleiches Namens, welche 197 Häufer enthält. 
21). Das But AuftopetfchEy, welches 104 Häu: 
‚fer, und 12 und‘ 3 Achttheil Lahnen enthält, begreift 
(1) SuftopetfehEy, ein geringes Städtchen von 
86 Houſern mit einem Schloß. 
c(2) 2 Dörfer. 
⸗ 22) Das Gut Rattendorf, von 3 und ı Achttheil 
ahnen. 
23) Das But Mellersdorf, von 2 Lahnen. 
RE. 24) Die 


(6) Frankſtade, einen  Marfeflecfen Bon 147 


_ 
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24) Die gerrfchaft Reltfch,deren Beſitzer ber Erzbi⸗ 
ſchof von Olmuͤtz iſt, und welche 416 Haͤuſer, und 85 
und 3 Achttheil Lahnen begreift. Sie enthaͤlt 
(1) Reli, ein Städtchen von 102 Häufern. 
(2) 16 Dörfer. 


25) Das But Kiſſelowitz, welches aus 2 Antheis | 
len befteht, deren einen das Kloſter Sternberg befißt,' 


dazu 13 Häufer gehören iu dem andern aber gehoͤren 
18 Häufer. 


26) Das Gut Ruhnewald, dazu 3 Dörfer mit 
237 Hänfern und 68. und 7 Achttheil Lahnen gehören. : 


27) Die gerrfchaft Leipnik, welche der Fürft von 
Dietrichftein befiget, enthält g41 Häufer, und 168 und 

1 Uchttheil Lahnen. Sie begreift 
(1) Zeipnif, eine feine Stadt von 186-Häufern, 


in deren Vorſtadt ein Collegium’ P. P. piarum fchola- | 


rum if. 1643 wurde fie von Schweden fehr be> 
fchädiget. Der Stadt gegen über liegt das Vergſchloß 
Helfenftein.. | 
(2) 25 Dörfer. 

38) Das But Leuttersdorf, von 2 ‚Dörfern, da⸗ 
zu. 7 und 4 Achttheil Fahnen gehoͤren. 

29) Das But Löfchne, von s Dörfern, ‚dazu 69 
„Häufer ‚und 8 und 7. Achteheil Lahnen gehören. 

Das But Litopetfch und Rowalowitz, dazu 

23 Ir und 3 und 6 Achttheil Fahnen gehören. 


31). Das But Mafhotitz, von 34 Käufern, und 


5 un 2 Achttheil Fahnen. 
32) Die Commentburey Maydelberg, welche aus 
dem. Schloß und Dorf Maydelberg oder Dewitfch, 
und 3 andern Dörfern befteht, dazu 136 Häufer, 28 
und 1 Achttheil Lahnen gehören. Sie gehöret dem Jo⸗ 
hanniterritter Orden. 
33) Das Gut Matzdorf, von 28 Haͤuſern und 
5 und ı Achitheil Lahnen. 


.34) Die gerrſchaft Meſeritſch oder Roſenau, ei⸗ 


sem Grafen Zierotin zugehörig, begreift 955 Hänfer, 
md 119 und 3 raue kahnen, und enthaͤl Fe 


N 


Kraß⸗ 


2 
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(1) Kraßno, einen Marktflecken von 81 Haͤuſern. 
(2) Rofenau, einen Marktfledenvon 92 Häufern. 
. (3) 24 Dörfer. 
35) Das Lehn Meferitfch , welches eben demſel⸗ 
ben Grafen Zierotin gehöret, begreift 
(1) Meferitfch, eine Eleine Stadt von 157. Däus 


| fern, am Fluß Betſchwa. 


(2) 4 Dörfer. 
- 36) Das But Mrofhtienitz und kin, von 


236 Ind 3 Achttheil Bahnen, begreift 
(1) Paffau, einen Marttfledken von 31 Häufern. 
(2) 7 Dörfer: 
41) Des Kehngut Unter :und DbersPawlowitz, . 
von a Dörfern, dazu 133 Hänfer gehören. . Ä 
42) Das But Dientfehitsty oder Klein-Pient⸗ 


ſchitʒ von 14 Haͤuſern. 


so und ı halbe Lahnen be 
der Fleinen Stadt Prerau, Prferow, welche eine der 
älteſten im Lande if. Zu dem obrigfeitlichen Antheil 

gehören. in ynd vor ber Stadt und. in 4 Dörfern, 


43) Das But Podoly, von 6 Häufern, welches 


- der Fepnifer Dechantey: gehöret. 


44) Die gerrſchaft Prerau, welche einem Frey⸗ 
herrn von Peterwalsky gehoren und 373 Haͤuſer, und 
greift ,_hat den Namen von 


73 ‚Haus 


1 
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a. 


73 Häufer'und ı9 Lahnen, zu dem Stadtantheil aber. 

gehören 300 Häufer und zı und 4 Achttheil Fahrten. - 

. 45) Das Gut Prfcheftawel®,. von 3 Dörfern, 

.gı Häufern, und 7 und 2 Uchttheil Lahnen. . 

46) Das Gut Pruffinowitz, von 5 Dörfern, da⸗ 

zu 173 Häufer gehören. 

47) Des But Rimnitz, welches aus 2 Dörfern, Ä 

38 Häufern, und g und 2 Achttheil Lahnen beſteht. 
48) Das Gut Rofetnitz, welches 131 Häufer, 


16 und 7 Achttheil Lahrien begreift... Es enthält 


' (1) Rofetnitz, ein Dorf von 36 Häufern.. 
(2) Roker, Kokery/ einen ‚ Martiſtecen 00933 

Haͤuſern. 
49) Die Herrithaft Roßwald und Sitfkein, ift ein 


Lehn, welches ein Graf. von Hoditz befigt, 223 Häufer 


und 23 und ı Achttheil Lahnen begreift, und enthält: 
... (2 Roswald, einen Marktſlecken von 38 Haͤu⸗ 
ſern, mit einem Schloß. 
(2) Filſtein oder Fuͤlſtein, ein uraltes Berg⸗ 
ſchloß , mit einem Kirchdorf, und noch 7 Dörfer. 
50) Das But Rſchikowitz und Angeed, ‚von 46 
Häufern „5 und 2 Ichttheil Fahnen. ' 
51) Sedlnitz,ift der Name eines Erbguts und einge 
Lehnguts; zu jenem gehören 48 Häufer und 4 und 5 Acht⸗ 
theil Laͤhnen, zu dieſem 12 und 2 Achttheil Lahnen. 
52) Neun Freybauern gu Sobiſſek, welche 3 und 
6 Achttheil Lahnen beſitzen. 
53) Das Lehngut Schoͤnſtein, dazu 2 Dörfer, 
52 Häufer, 6 und 7 Achttheil Lahnen gehören, _ 
54) Das Lehngut Schlafau, zu welchem ein Dorf 


von 44 Häufern, und 4 und 3 AUchttheil Lahnen gehören. . 


55) Des Lehngut Schlatten, von 2 Dörfern, da⸗ 
zu 21 Haͤuſer und 3 Lahnen gehoͤren. 
56) Das Lehngut Skautſchea, von 22 Haͤuſern 
und > und 7 Achttheil Lahnen. 
57) Das Lehngut Sponau, von Dörfern, dazu 
235 Anbi und 20 und⸗ Achttheil Lahnen NS 
as 


u “ 
[ 


% 
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“ 58) Das Lehngut Stablowitz, von 2 Dirfern, . 


Bas 114 Häufer, und 4 und 5 Achttheil Lahnen ger 
. ren. ' j ’ 
» - 59) Das But Tichekin, von 3 Dörfern, dazu 
32 Käufer, und 4 und 3 Uchttheil Lahnen gehören. 
60) Das Ent Tuͤrnawka, von 24 Häufern. 
.. 61) Das But Waltersdorf, von2 Dörfern, dazu 
103 Häufer, 17 und 3 Achttheil Lahnen gehören. 
62) Die gerrſchaft Weißfirch, welche ein Fuͤrſt 
von Dietrichftein befigt, und dazu überhaupt 1100 
Haͤuſer, und ıgı und 3 Achttheil ahnen gehören, ins 
- ‚ fonderheit aber u 
: (1) Weißkirch, Sranitfche, eine Fleine Stadt _ 
am Fluß Detfchwa, von 213 Haͤnſern. Zu 
72) —— ein Städtchen von 96 Haͤuſern. 
3) 29 Dörfer, " . 
63) Die Serrfchaft Weſſelitſchko, einem Grafen 
von Podſtazky zugehörig, hefteht aus 11 Dörfern, dazu 
154. Dänfer, und 16 und 7 Achttheil Lahnen gehören. 
6%) Das Lehngut Weſſechowitz, von 2 Dörfern, 
ae 45 Häufer, und 7 und a Achttheil Lahnen 
ehören. | 
s* 65) Das But Zaberfchni Lhotta, von 10 Häus 
fern, und ı und 5 Achtheil fahnen.  . 
66) Das But Zielatowitz , von 2 Dörfern, dazu 
34 Häufer und 6 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 


. 11. Der Hradifcher Kreis, Krag Hra⸗ 
disky, Circulus Hradiftienfis, ift mit Wein und 
Obſt, wie auch mit andern’ Früchten, reichlich) ver- 
feben, vornehmlich in der Mitte, wo die March 
durchfließer. Er enthält. 13 Städte, 22 Marft« 
flefen, und 180 Dörfer, zu welchen Dertern 
11831 Häufer, und 2224 Lahnen Acker⸗ und 
Weide» Land gehören. —— 

1. gradiſch, —* eine koͤnigliche Stadt am 
Marchfluß, mis einem Franciſcanerkloſter. Cie rer | 


. | Eu 
270. Das Marfgrafthum Mähren. 
vergeblich beingert worden, inſonderheit 1643 von den 
Schweden. Es gehören. ihr_in dieſem Kreiſe 8 Doͤr⸗ 
fer, und zu denfelben 325 Häufer und 92 Lahnen. 
2. Ba ya, Rygow, eine Eönigliche kleine Stabt, 
welche 3, Dörfer befigt, dazu 193 Häufer, und 12 Lah⸗ 
nen gehoͤren. 
3. Das Eut Banau, welches einem Grafen von 
uieſ chag gehoͤret, begreift 11 Haͤuſer, und enthaͤlt 
1) Banau, einen Marktflecken. 
2) Biſtritz, ein Dorf. 
"4. Die gerrfchaft Brumau, iſt in 4 Theile getbeifet 
1) Einen Theil befigt ein Graf von Illieſchazy, 
und dazu gehören 7 Häufer in dem Städtchen Srumau 
und 4 Dörfer, melde 113 Häufer enthalten. ; 
2) Einen Theil defigt ein Graf von Podſtazky, zu 


welchem gehören 


)ı) Im Städtchen Brumau 13 Häufer. 
(2) Im Städtchen Alobu®, 18 Haͤuſer. 
(3) 8 Dörfer von-160 Häuf feen. . 
3) Einen heil beſitzt ein Srenherr von. Selbifch, - 
zu welchem gehören Ä 
C(i) Im Städtchen Brumau 17 Haͤuſer. 
Hauſe 8 Im Staͤdtchen Klobuk oder Alobauty 54 
Haͤuſe | 
) 10 Dirfer von 269 Häufern. 
4) Einen Theil defißt ein Graf von Drofenberg, 
iu weichen gehören 
(1) Im Städtchen Brumau 4 Häufer. 
(2) Im Städtchen Klobuk 8ı Häufer. 
- (3) Der Marrtfl. Wlachowitz, von 47 Haͤuſern. 
(34) 10 Dörfer von 261 Häufern. J 
5. Das But Billowitz, von 30 Haͤuſern ı und 7 
Achttheu Lahnen. 


Das Gut Biskupitz, von 25 Häufern, und 


2 u x Achttheil Lahnen. 
7. Die gerrſchaft Biſſentz, welche ein Graf son 
Pruskowsky befigt, und Dazu 349 Häufer und 47 und 
1 dalbe. Lahnen gehören , begteiſt | Zih 

i 


— — 
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1) Biſſentz, ein Städtchen von. 156 Hänfern, 
woſelbſt ver Hefte mährifche Wein wächfet. Ä 0 
2) Wratzan,einenWMarftflecken von 123 Häufern. 
3) 3 Dörfer. | | u 
8. Die Serrfchaft Buchlau, melche ein Freyherr 
son Peterwalsky beſitzt, und Dazu 270 Käufer und 31 
und 7 Achttheil Lahnen gehören, begreift: 
1) Buchlau, ein Bergfchlof. 5 on 
2) Buchlowitz, einen Marftflecken, woſelbſt ein 
Geſundbrunn ift. | 
3) Schevawitz und Lipow,. Marktflecken. 
4) 5 Dörfer. 
9. Die Stadt Cremfier hat hier 3 Dörfer. . 
10. Das Gut Chwealnau, von 3 Dörfern, dazu 
59 Häufer, und 2 Lahnen gehören. 

- 11.:Das But Diwnitz, dazu 20 Häufer, und 4 
und ı Achttheil Lahnen gehören. 
12. Das But Drſchinau, von 3 Doͤrfern, dazu 
45 Häufer, und 8 und 2 Achttheil Bahnen gehören. 

13. Das But Srantzowa Khotla, welches in eis 
nem Marftflecken von 37 Häufern und 9 und 2 Acht⸗ 
theil Lahnen befteht. 

14. Das Gut Koftitz, dazu 19 Haͤuſer, =.und 2 
Achttheil Fahnen gehören. | on | 

15. Das But goſtialkau, zu welchem so Häufer- 
und 3 und ı halbe Lahnen gehören. . i 
16. Das But Zowitfchy, dazu 84 Haͤuſer, und 
11 und 4 Uchttheil Fahnen gehören. 1 
17. Das But gZradek, von 2 Dörfern, zu welchem 
s2 Häufer, und 5 und 6 Achttheil Lahnen gehören: 
18. Die Herrfchaft Zungerifch Brod, welche dem 
Fuͤrſten von Kaunitz gehöret, und Überhaupt 943 Häns 
fer und 219 und 7 Achttheil Lahnen begreift, enthält: . 
1) Yungerifch Brod, Sun Brod, Brod Uber; 
ty, eine. Eleine. Stadt von 205 Hänfern, woſelbſt 
ein Kloſter der Predigermoͤnche, und ein Sauer⸗ 
Brunn if. “ 
29.24 Dörfer J 
39. Das 


4 
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19. Das Gut Roritſchane, zu welchen der Marke 
flecken dieſes Namens bon 99 Häufern, und 10 und, 
2 Achttheil Lahnen gehören. In der Nachbarſchaft dies 


u ſes Orts find Marmorbrüche. 


20. Das But Rofteletz, dazu 33 Häufer und 2 
und 1 Achttheil Lahnen gehoͤren. 
21. Das Gut Komorau und Chwalkowitz, von 


239 Haͤuſern, und 6 und 3 Achttheil Lahnen. 


22. Das But Lebedau, von 6 Haͤuſern. 
23. Das Gut Lipthal,, von 43 Häufern, 6. und 


5 Achttheil Lahnen. 


24. Das Gut Zittenſchuͤtz dazu der Marktflecken 
dieſes Namens, und 3 Dörfer, zu diefen 4 Oextern 
aber 113 Häufer, und 14 Lahnen gehören. - - 

25..Die Zerrſchaft Cukkau, —* ein Graf von 
Sailer befigt, und dazu 422 Käufer, und 85 und s 

Achttheil Lahnen gehoͤren. Sie begreift 
1) Lukkau, ein Bergſchloß. 

29 Sep, Friſtak, einen Marktſlecken von 
3) ehlnfehonits, einen - Markeſteden von 38 
Haͤuſern. 

) 22 Doͤrfer. 

26. Das Gut Mallenowitz von 221 Hauſern 
und 36 und 1 Achttheil Lahnen. Es gehoͤren dazu 
R 1) Mallenowitz, ein Marktſlecken von 84 Han 

en, 
" 2) 5 Dörfer. 
Das But Millotitz, von 6 Dörte, dazu 
ı 52 raufer und 54 und 6 Achttheil ahnen gehören. _ 


28. Das Gut Miladotitz, von 29 Häufern. 


29. Das But Möftienitz, von 4 Dörfern, dazu 
82 Häufer, und 16 und ı halbe Lahnen gehören. 
30. Die Herrfchaft Napaydl, einem Grafen von 
Rottal zugehörig. Sie.begreift 545 Käufer, und 93 
und 6 Achttheil Lahnen, und enthält: 
1) VNapaydl Nepagedla,/ einen Marttfieden 


2) Thu⸗ 


von 120 ‚adufern. | 
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2) Thumatſchan, einen Marktflecken von 48 
Haͤuſern. 
1.3) 14 Dörfer. | 
31. Das But tLemochowis, von 36 Hinſern. 
32. Das Gut VIegdiernig, von 2 Dörfern, dazu 
43 Däufer und 13 und ı Achttheil Lahnen gehören. 
33. Das But Neuſchloß, beſteht ans 2 Theilen; 
zu einem gehören Sı, und zu dem andern 40 Häufer, 
. gu dem ganzen Gute aber 8 und az halbe Lahnen. 
34 Des But Orſchechau, von 47 Häufern und 
. 13 und 2 Achttheil Fahnen. 

35. Die Gerrfchaft Oftrau, welche der Fuͤrſt vor 
Lichtenftein beſitzt, und. dazu 1548 Käufer, und 354 
und 6 Achttheil ahnen gehören, enthält 

1) Oftran, ein Städtchen von 96 Häufern anf 
einer. Inſel im Marchfluß. 
2) Ruͤnowitz, bie Marktflecken SUR, Tiwnitz, 


nund Welka. 


| 2 18 Dörfer. 
B Das But Pohorſchelitz, von 3 Dörfern, das 
zu 7 Hänfer und 4 Lahnen gehören. 
7. Das But Prakſchitz, von 40 Haͤuſern und 6 
und. I  fipetheit Lahnen. 
38. Das But prſcheſcholup, von 2 Dörfern, das 
zu Mr Häufer und 7 Lahnen gehören. . . 

39. Das But Prfchilep, von 21 Haͤuſern und’ ı 
. and ı halben Fahnen. . 

40. Des But Quaſſitz, einem Brafen von Rottal 
zugehörig, befteht aus dem Marftflecfen Auaffin oder 
Zwafis am Flug March, und 8 Dörfern, zu welchen 
gberte, 247 Häufer, und 25 und 6 Achttheil Lahnen 
gehoͤren 

41. Das Gut Robketnitz von 24 Haͤuſern, 3 und 
5 Ychefbeil Lahnen. — 
2. Des But Slawitſchin, von 2Doͤrfern, dazu 


47 —F und 7 Lahnen gehören. 


. Das Gut Strafchiowig, von 32 Häufern, 
4 un 6 Achttheil Lahnen. | u 
sT. 7% | & 44. Die 


| 


— 
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44. Die Zerrfchaft Strasnitz, melde ein Graf‘ 
a befißt, von 77 Häufern und t79 und 6 Achttheil 
Lahnen. Ihr Haupiort iſt 


Strasnitz / ein Städtchen am Match: Fluß, mit 


einem Schlöß, und einem Collegio der -P. P. piarum 


fcholarum. 1753 litte e8 großen Brandſchaden. 
In dein nahe gelegenen Dorf Petrau, feine : 


fundörunnen. 
45. Das But Sttfchiley, Strilek, EN weihen: 


. der Marktflecken dieſes Namens, und 2 Dörfer, zu 
- allen 3 Dertern aber 83 Hänfer y und. 10 und 5 Abe 


theif Fahnen gehören. 

46. Das Gut Swatoborſchitz, von 4 Doͤrfern, 
dazu 126 panger und 30 Lahnen gehoͤren. 

47. Die Herrfchaft Swietlau, welche, ſo wie bad 


vorhergehendẽ Gut, einem Grafen Sereni gehoͤret, 
und aus 391 Haͤuſern, und 83 und 1 Achttheil Lahnen 
beſtehet. ‚Die dazu gehoͤrigen Oerter find: 


Swietlau, ein Bergſchloß. 
3) Bogkowitz, ein Städtchen vor i 37. Häufern. | 

3) 13 Dörfer. 
“48: Das But Traubef, von it Häufern, und 4 
und 3 Achttheil Lahnen. 
49. Das But Tſchetech owitz von 47 Häufern, | 


j und 2 Lahnen. 


50. Wellehrad, ein Ciſtercienſer Kloſter, deſſen 


| Abt auf den Landtagen unter den regulirten Praͤlaten 


der erfte ift. Es ftehet an dem Drt, mo vor Alters die 
Hauptſtadt des Königreich Marhawania oder Maͤh⸗ 
ten, Welegrod oder Welegtad, geftanden hat. Mark⸗ 
graf Wladislaw und Ottar Koͤnig von Boͤheim, ſollen 
£8 1202 geſtiftet haben; andere geben andere Jahre 


| an, „gewiß iſt, daß die Stiftskirche erfi am 27 Nov. J 


228 eingeweihet worden. Es beſitzet: 
ı) pᷣoleſchowitz, einen Marktflecken, von 103 


u ‚ woſelbſt hedeſſen d der Sitz der maͤhriſchen | 


Biſchoͤffe geweſen iſt. Yu 
' 2 


Der Hradiſcher Kreis. 275 


3) 12 Dörfer, von 567 Käufern. Zu denfelben und 
dem Marktflecken, gehören 143 und 2Achttheil Lahnen. 
3) Dieserrfchaft Weſſely, zu welcher überhaupt ' 
gehören 337 Käufer, und 58 und ı halbeLahnen, in> 
fonderheit aber | Ä 
(2) Weffelp, ein geringes Städtchen, von 28 
Hänfern, mit einer Vorſtadt von ı25 Häufern, auf 
einer Inſel im Fuß Marche | 
(3) 3 Dörfer. — 
1. Das But Weßky, zu welchem 28 Haͤuſer und 
1Lahn gehoͤren. | | 
53. Die gertfchaft Wiſſowitz von 387 Häufern 
und 49 Lahnen, befigt ein Graf Illieſchazy. Sie enthaͤlt 
1) Wiſſowitz, eine kleine Stadt bon 162 Haͤuſern. 
2) 12 Doͤrfer. 
53. Die Gerrfchaft Wſetin, dazu 369 Haͤuſer und 
2 und 5 Uchttheil Fahnen gehören, beſtehet aus 3 
eilen. | 
1) Zu dem gräflichen illieſchaziſchen Untheil ges . 


hören 
(1) Das obere Städtchen Wfetin, von 59 
Hänfern. \ Ä Ä 
(2) 13 Dörfer, von 269 Hänfern. 
2) Zu den Bucellinifchen Antheil gehöret das . 
‚ Dorf Ratibor, von 26 Häufern. 
3) Zu dem Zablagfiichen Antheil gehöret 
(0 Das untere Städtchen Yofetin, von $ 
Hänfern. | on 
(2) Ein Theil des Dorfes Ober⸗Lohſta. 
- 54. Das But Zbotowig, von 38 Däufern und 4 —· 
und 3 Achteheil Lahnen. , 
55. Die gerrfchaft Zdaunty, von 244 Haͤuſern 
und 42 Lahnen, degreift N 
1) Zdaunty, einen Marktflecken von so Haͤu⸗ 


ern. 
2) 11 Doͤrfer. 


56. Das But Zdislawitz, von 2 Dörfern, dauu 


25 Haͤuſer, und 3 und ı halbe Lahn gehören. 
DR u &a 59. Das 
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57. Das Lehngut Zradowitz, von Dörfern, da⸗ 
zu 63 Haͤuſer und 4 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 


58. Das But Zieranowig, von 27 Haͤuſern und 
3 und 1 Achttheil Lahnen. 


59. Die Herrfchaft Zlin, von 279. Häufern und 
39 und 7 Achttheil Lahnen, beſitzt ein Graf von Rot⸗ 


‚tal. Dazu gehoͤren J 
1) Zlin, ein Städtchen von 125 Haͤuſern. 
2) 8 Doͤrfer. 


11. Der Bruͤnner Kreis, Krag Bre⸗ 


nensky, Circulus Brennenſis. Er wird in den 


pbern und unfern abgerheilet. ‘Der letzte ift meh 


ventheils eben. Es giebe in. diefein Kreife unter 


ſchiedene Eifengruben und Marmorbrüche, auch 
in dem Berge Kwietnitz bey. Tifchnomwig unaͤchte 


„Diamanten und Ametbyften, und an einigen Or 


ten Gefunddrunnen. Man hat auch Eifen- und 


Glas-Huͤtten, bereitet auc) Alaun. Der ganze Kreis : 


. enthält 19 Städte, 57 Marktflecken, über 676 
Daoͤrfer, und zu allen foldyen Oertern gehören 


' Heide - Fand. 


1. Brunn, Brinn, Brno, die zweyte koͤnigliche 


20871 Haͤuſer, und 429037. Lahnen Acker⸗ und 


’ Stadt der Marfgraffchaft Maͤhren, liegt nahe beym- 


zufammenfluß der Schwartfehawa und Switawn. 
Sie ift wohl gebauet und wohl bewohnt, die beſte Hans 


delsſtadt in Mähren, und der Sig der.oben $.ıo. an⸗ 


geführten Fandescollegien, auch feit 2777 eines Bi⸗ 
ſchofs. Sie hat ı236 Feuerfiellen. Die mertwürdig- 
. ften Gebaͤude find der Bifchofshof, das Landhaus, die 
Collegiatkirche auf dem Petersberge,! die fehr fchöne 
Kirche der ehemaligen Jeſuiten, 6 Klöfter, unter wel⸗ 
chen das Klofter der Auguſtiner Eremiten bey.der Kir- 
che des heiligen Thomas, wegen eines Guadenbildes 
der Jungfrau Marin, welches Lucas gemalet haben 

” «' v I, 
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fol, berühmt ift, und ein Klofler der Carmelitterin⸗ 
„nen. Die Siadrift einigemal belagert und eingefchlof 
fen, aber nie erobert worden. oo 
.Unweit der Stadt gegen Abend, lieget das feſte 
Bergſchloß Spilberg, und unter demfelben die Vor⸗ 
- fadt Alt:-Brünn, in welcher man 2 Nonnenflöfter, 
und ein Hofpital des Johaniter Nitterordens finder. 
Sie hat 98 Häufer, und gehöret der Koͤrtiginn Klo⸗ 
fter, . Marienſaal, Sala oder Aula Marise, in der 
Landesfprache Kralowky Schlefter, - welches noch 
.. außerden 16 Dörfer von 472 Häufern, und ı22 und 

6. Achttheil Lahnen, twie auch die Herrfchaft Kuͤnſtadt 
und das Gut Oslowan, beſitzet. 

Gegen Mitternacht der Stadt, ſtehet auf freyem 
Felde die Karthaufe Rönigsfeld, welcher die Dorn- 
Roͤßel-Nadloßer- und Neu: Gaffen bey Brünn, von 
.45 Hänfern, das Dorf Rönigsfeld, und noch 5, 
Doͤrfer, zuſammen von 238 Häufern, und 63 und 

5 Achttheil Lahnen gehören. 
| Gegen Morgen der Stadt ift die Prämonftratenfer 
Abtey Zabrdowig, welche gemeiniglich Obrowig ge 
nennet wird, und welcher die Gaſſe Obrowitz, von 16 
Häafern, ‚der Marktflecken Ober: lobauf von 126 
Haͤuſern, und 9 Dörfer von 267 Häufern, gehören. 
Alle diefe Derter befigen 77 und ı Achttheil Lahnen. 

Dem Magiftrat zu Brünn gehöret das Gut Gu⸗ 
rein, von 296 Hänfern und 55 Fahnen, unddas Gut 
Wohantſchitz, von 3 Dörfern, zu welchen 35 Häufer 
‚und 3 Lahnen gehören. 2 u 
Das Sanct Peters Collegium, befißet 13 Dörfer 
von.289 Hänfern, 75 und 5 Achttheil Lahnen, und - 
die. Sanct Peters Probftepy, s Dörfer von 7 Häufern 
und 28 Lahnen. on | Bu 
Zu denm Kreutzhof des Johanniterordens, gehören 
die Kreutzgaſſe von 14 Haͤuſern, und 3 Doͤrfer von 36 
Haͤuſern, zuſammen von 17 und 2 Achttheil Lahnen. 
Dem Sanet Thomas Alofter der Auguſtiner, ge 
hoͤret der Marktflecken gZeu: Wieslig, von 49 Häne 

a 63 | fern, ' 
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fern, und 7 Dörfer von 279 Haͤuſern, zufammen 63 
und ı halbe Lahn. — nn 
Das Sanct Annen Alofter, bat ır Dörfer von. 
"279 Häufern, und 63 und 2 Achttheil Lahnen, und 
Pi Sanct Michaels Alofter hat 40 Hänfer und 6. 
ahnen. | u 
2. Die gerrfehaft Aufterlig,, welche dem Fürften 
von Kaunitz und Nierberg gehöret, und Überhaupt 644. 
Haͤuſer, und 133 und 1. halbe Lahn begreift, enhält 
) Aufterlig, Slawkow, ein Städtchen von 
134 Haͤuſern, mit einem Schloß, bey welchem ein koſt⸗ 
barer Garten if. | | 
7:2) Yen: Ransnitz, einen Marktflecken von 64 
Raͤuſern. | a 
3). 10 Dörfer, dazu 444 Haͤuſer gehören, | 
3, Daß Lehn Blanaeko welches ein Graf von 
Gelborn befigt, begreift überhaupt 179 Häufer, und 


9 und ı Achttheil Lahnen, infonderheit aber 


1) Ale: und Ten Blansko, einen Marftflecfen 
‚an der Switawa, von 61 Häufern, 
2) 13 Dörfer, | 5 
4. Das But Bochdalig, dazu os Häufer und 17 
und 5 Achttheilfahnen gehören, und welches aus 4 Dörs 
fern beftehet, befaßen ehedeflen die Jeſuiten zu Olmuͤtz. 

5. Das But Borotin von 4. Dörfern, dazu 69 Haͤu⸗ 
"Me, und 10 und 7 Achttheil Fahnen gehören, 

6. Das But Boffeniz, dazu g6 Häufer gehören. 
7.. Das But Boyanowig, dazu 54 Käufer, und 
12 und ı Achttheil Lahnen gehören. 

8. Das But Branig oder Deutſch⸗Branitz, das 
. 38 40 Hänfer, und 52 und 5 Achttheil Lahnen gehören. 

9. Das But Budiſchau, welches ein Graf von 

Paar befige, und zu welchem 168 Häufer, und z0 und 

ı Achttheil Lahnen gehören, begreift 

ı) Budiſchau einen Markiflecken von 44 Käufern, 

2) Tafchen, einen Marftflesfen von 45 Häufern, 
35 Doͤrfer und ı Bauer zu Studnitz, zufammen 

7 Haͤuſer. u 
Bu | 10. Die 


Der Bruͤnner Kreis. 279 


.. 10, Die gerrfchaft Sutfchowig und Tfcherifchin,. 
welche auch der Graf von Paar befigt, und dazuäber: 
haupt 479 Häufer, und 7o und 5 Achttheil Lahnen ge: 
hören, begreiit 

1) Butſchowitz, ein Städtchen von oo. Hänfern, 
mit einem Schloß. —— 

2) 14 Doͤrfer, von 379 Haͤuſern. 

11. Die gerrſchaft Byſtritz, deren Beſitzer der Fuͤrſt 

von Lichtenſtein iſt, und zu welcher uͤberhaupt 378 
Haͤuſer, und 47 und ı halb Lahnen gehören, begreift 

ı) Byſtritz, eine Fleine Stadt von 132 Haͤuſern. 
2) 21 Dörfer, von 246 Häufern. | 

12, Das But Bytiſchka Offowa, beffehet aus dem 
Marktſlecken Klein-Bytiſchka von 32 Häufern, und 
- 12 Dörfern von 104 Häufern: Zu allen dieſen Oertern 
- gehören 22 und 6 Achttheil Fahnen. 

13. Das Gut Cherlig, fammtder Thuraffer Pfarr, 
gehört dem Erzbifchof von Olmuͤtz, und begreift über: 


. haupt 241 Häufer, und 7ı und 2 Achttheil Lahnen, 


infonderheit aber ‚ 
1) Mederitz, einen Marftfiecken ander Schwar⸗ 
za, von 7s Häfen. . | 
Si 2) Schlappenitz, einen Marktflecken von so 
Haͤuſern. en | 
3) 7 Dürfer'von 116 Häufern. 
14 Den Domkapitel zu Olmuͤtz gehören 3 Dörfer 
von 63 Häufern. | u 
15. Daß But Dörfel im Gebirge, von 5 Dörfern. 
16, Der Marktflecken Dietitz, Witzomirſchitzer 
Antheils, dazu 40 Häufer gehören, 
17. Die Kerrfchaft Dürnbolz, einem Grafen von 
Trautmannsdorf zugehörig, welche 603 Häufer und 
„ 200 und ı halben Lahnen begreift, enthält 
ı) Dürnholz, einen Marktflecken am Fluß Teya 
von go Häpfern. | oo 
2) Unter; Tanpwitz, einen. Marftfledfen von 
149. Diufeen. Ba 
3) Troͤskowitz, einen Marftfl, von 83 Häufern. 
+64 27 
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2 Dörfer don 281 Haͤuſern. | 
18. Das But Durnowitz, von 10 Dörfern, 804 
zu 149 Häufer gehoͤren. 

. 19. Die gerrfchaft Eis grub und Auſpitz, deren 
Beſitzer der Fuͤrſt von Lichtenſtein iſt, und die übers , 
haupt 535 Haͤuſer, und 102 und 6 Achttheil Lahnen 

begreift, enthält 

). Auſpitz, Suftopetz, eine Kleine Stadt von 
200 Häufern. 

2) Eisgrub, Lednitſche, einen Markeſtecten von 
y⸗ Haͤuſern. | 
3) 7 Dörfer. 

"20. Die gerefchaft Blind), hat: bis 1762 den 
Grafen von Zoar gehoͤrt, ift aber in gedachtem- Jahr 
som Kaifer Franz I für eine Million gekauft worden. _ 
Sie hat überhaupt 1150 Häufer, und r44 und ı hal⸗ 
ben Lahnen, inſonderheit aber 
m») Goͤding, Kodonin, ein ‚Städtchen von 119 
- Häufern, an einem Arm ded Marchfluffes, mit einem 
ſchoͤnen Schloß, welches nun der Sig einiger Manu 

faciuren if. 
2) ı8 Dörfer von 83r Häufern. | De 

21. Das Gut Groß Vimtſchuͤtz, ‚dazu der Maͤrkt⸗ 
lecken diefes Namens von 92 Häufern ander Schwar⸗ 

za, und der Bupdfershof von 2 Häufern, sufanımen 
- aber 23 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 
22. Das But Gabromwene, von 158 Hänfern und . 
37 und Achttheil Fahnen, gehörte ehedeflen dem Hra⸗ 
diſcher eſuitercollegio. 
| . Das Gut Ingrowitz, von 132 Hänfern und 
20 und 5 Achttheil Lahnen, begreiſt 
1) Ingrowitz, ein kleines Stadtchen von 65 
Häufern.. 
29)7 Doͤrfer von 67 Haͤuſern. 
224. Die gerrſchaft Kaunitz oder woſtitz, der 
Zürften von Dietrichftein zugehörig, hat 794 Häus 
654 und 174 und 5 Achtt heit Lahnen. Es gehoͤren 
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1) Kaunitz, Ravanitz, eine kleine Stadt an Der 
Iglawa, von 153 Häufern, mit einem Bergſchloß, 
welches dag Stammhaus der Fuͤrſten von K.:unig- 
Rietberg ift. 
2) Pralitz, prawlau, ein Marktflecken von 65 

Haͤuſern ander Iglava. 

PD Woftitz, ein Marktflecken von 84 Häufern, 
mit einem Schloß, | 

4) 15 Dörfer von 492 Häufern. 

mi 25. Das Gut Rochau von 7 Häuferngehöret nach 
irau. 

26. Das Gut Royatka von 22 Haͤuſern, 2 und 
1 Achttheit Lahnen. 

. Das But Brfatin, dazu io Doͤrfer, zu dieſen 
aber. ı 14 Haͤuſer, und 24. und 3 Achttheil Lahnen gehören. 
28. Das But Krſitſchankau, von 9 Käufern, 3 
und = Achttheil Lahnen. 

29. Das But Krſiſanau, gehöret dem Klofter zu 
Saar, bat 2ı7 Häufer, und ı7 und 5 Achttheil Lah⸗ 
nen. Es gehoͤren dazu 

)) Krſiſanau, ein kleines Städtchen von 8 
Haͤuſern. 

29 Dörfer von 134 Slufern. 

30. Die gerrfchaft Rünftadt, welche der Köni- 
ginn Stift in der Norftadt Alt Brünn gehöret, über: 
haupt 850 Haͤuſer und 121 und ı halben Lahnen bes 
greift, infonderheit aber - 

1) Rünftaedt, einen Marftflecfen von 75 Haͤu⸗ 
fern, mit einem Bergſchloß. Ä 
2) Oleſchitz, Els, einen Marktflecken von 120 
Haͤuſern. 

3) 46 Dörfer von 673 Häufern. 

31. Landshut, Lendslnit, ein fürftlich lichten—- 
ſteiniſcher Marftfleefen von 78 Häufern, dazu 18 und 
6 Achttheil Fahnen gehören. : 5 

32: Die gerrfchaft Lettowitz, mwelche dem Gra⸗ 
fen von Blümegen gehöret, 289. vaͤuſer, und 51 Lah⸗ 
nen hat begreift 

G8 2 Let⸗ 


282 Das Markgrafthum Maͤhren. 
) Lettowitz, einen Markiflecken von 82 Haͤu⸗ 


ſern, an der Zwittawa, mit einem feſten Bergſchloß. | 
2) 30 Dörfer, wovon aber einige nur zum Theil 


hieber gehören, 


+. Daß Gut&&fch, von 110 Haͤuſern und 26 und 


5 Yattheit ahnen, gehöret einen Frepherrnvon Frey⸗ 


enfels, ‚und beftehet aus dem Markefleden Lfch, Liß⸗ 


ne, und Dörfern, 


34. Die gerrfchaft Lomnitz, welche ein Graf Se 


ü reni befißt, 299 Haͤuſer, 43 und 1 Achttheil Fahnen 
hat, begreift. 

— 1) Lomnitz, ein kleines Stadtchen von 5 J 
ern, 


2) 21 Dörfer son 248 Häufern, \ 
35. Die Zerrſchaft Kuntenburg, welche der Fuͤrſt 
von —*— beſitzt, 646 Haͤuſer und 121 Lahnen 
hat, begreift 


1) ZKoftel, podiwin, ein Staͤdtchen vongs Haͤu⸗ 


fern, welches vor Alters eine der anſehnlichſten Städte 
desjFfandes, und ein biſchoͤflicher Sitz geweſen iſt. 
1774 brannte es ab. 
| 2). Luntenburg , —— J einen Marktſle⸗ 
cken an der Taya, von 40 Haͤuſern. 
3 Teinitz, einen Marktflecken. 
8 Dörfer. | 
30. Das But Lyſſitz, von 101 Häufern und 11 Lah⸗ 


nen, beſteht aus dem Marftflefen Lyſſitz, von 74 


Haͤuſern, und 2 Dörfern. 

37. Mauchnitz, von 6 Haͤuſern. 

38. Marfchowitz, ein Dorf von 20 Hänfern. 

39. Medlenfo, ein Dorf von 13 Häufern. 

40. Das But Morawetz, von 106 Häufern und 
8Lahnen. Es befichet aus dem Marftflecfen Stras: 
Pau von 26 Häufern, und. 7 Dörfern non 8o Häufern. 
41. Das But Mittrau von 8 Dörfern, dazu aber 
nur 46 Häufer und s und 7 Achttheil Lahnen gehören. ' 

42. Das But VNeu⸗Weſſely, von 126 Häufern, die 


in dem Marktflecken ren Wentiy und ·5 Dörfern ft Fr | 


43. 


\ 
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43. Das Gut Namieſt, von 18 Häufern. Ä 
34. Tiennowitz, ein Dorf von 33 Käufern, 19 


und 1 Achttheil Fahnen. 


45. 46. Die Zerrſchaft Teuſtaͤdtel und Rrfifan: 
Ey, welche dem Stift Waria + Schul gehöret, 437.Däus 


fer und 76 and ı halben Lahnen begreift, enthält 


1) Veuſtaͤdtel, Nowe Meftor, ein Städschen 
von 114 Hänfern. | 
2) 23 Dörfer von 323 Häufern, | 
47: Die gerrfchaft Krikoleburg, welche der Fuͤrſt 
von Dietrichftein befigt, 962 Haͤuſer und 267) Lahnen 
begreift, enthält | 
I) Vikolsburg, , eine feine Stadt von 207 Häus  - 
fern, mit einer Collegiatkirche, einem 1631 geflifteten 
Collegio der P, P, piarum fchelarum, einem Kapuzinere 
Kloſter, deſſen Vaͤter die Loreto Kirche, welche ein bes 
ruͤhmtes Marienbild und einen großen Schatz hat, be⸗ 
ſorgen, und einem auf-einem hohen Felſen gelegenen 
Schloß. Es wohnen hier ſehr viele Juden. 1719 
brannte ſie ab. | Ä — 
2) Dunawitz oder Dunagowitz, einen Markt⸗ 


flerfen. | | 
3) Unter: Wifterritz, einen Marktflecken an der 
aya 


4) Mufcheu, einen Marktflecken. 
5) Tracht, Trachtin, einen Marktflecken an 
a ‘ 


6) Pausram, Pausdrani, einen Marftflecken. 
72 8 Dörfer. 

48. Das Gut Holawan, welches der Königin 
Kiofter in der Vorſtadt Alte Brünn gehöret, 183 Haͤu⸗ 
fer und 37 Lahnen begreift, und aus dem Marftfle- 
een Oßlawan und 6 Dörfern befteht. Das ehema⸗ 
lige Ciſtercienſer Nonnenkloſter Oßlawan, Vallis Ma- 
riae, war um das Jahr 1228 von einer Frau Na⸗ 
mens Hedwig geſtiftet worden, wie Koͤnigs Ottocar 
Seſtaͤtigungs Urkunde beſaget. 


der 


49. Die 
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und er und 7 Achttheil Lahnen, begreift 
Bu 1) Pernftein, ein Bergſchloß. 
2) Daubrawnik, einen Warltſteclen an. der 
- Schwärzan, von 6i Häufern. 


3) Ylebwiebitz, "einen Marktſiecken von 26 


. Häufern. 
4) Stiepanow, einen rarfflcten, von 27 Haͤuß 
5) 41 Dörfer und 4 Hoͤfe. 
50. Die ʒerrſchaft Poſſoritz, welche dem Fuͤr⸗ 


ſten von Lichtenſtein gehoͤret, und 18 Doͤrfer hat, da⸗ 


‚zu 351 Haͤuſer, und 68 Lahnen gehoͤren. 


st, Die Zertſchaft Raytz, einem Grafen von Ro: 


gendorf zuſtaͤndig, hat 435 Haͤuſer, und 65 und 6 
Achttheil Lahnen. Es gehören dazu: 


1) Daubrawitz, ein Marktflecken von sg Half. 


2) Jedownits, ein Marktflecken von 45 Hänfern. 
3) Raytz, ein Dorf, und noch’ 16 andere. 
s2. Das Gut Radſchitz, von 136 Hänfeen und 


- 17 und 7 Achttheil Lahnen, beftehet ans dem Markt⸗ 
llecken Ratſchitz, bey welchem ein Bergfchloß iſt, und 


5 Dörfern. 

53. Raytzern, ein Benedictiner Kloſter an der 
Schwarza, weiches das erſte in Maͤhren, und 1048 
angelegt worden iſt. Der Probſt, welcher unter die 
Praͤlaten in Mähren gehoͤret, ſteht unter der Abtey 


- Braunau in Böheim. Dem Klofter gehöret der auf . 


der andern Seite der Schwarza gelegene Marftflecken 


Raygern von 37 Häufern, nebft 8 Dörfern von 169 


Haͤuſern. Zu allen diefen Dertern gehören 77 ahnen. 

54. Die Zerrſchaft Ritſchan und Eichhorn, wel⸗ 
che einem Grafen von Sinzendorf gehoͤret; 327 Haͤu⸗ 
fer und 71 und 7 Achttheil Lahnen begreift. Der vor⸗ 
nehmſte Dr derfelßen, ift dad Städtchen Eichhorn, 


Wewersp, ehedeffen Wewery, über welchem ein Berg⸗ 


ſchloſt ander Schwarza liegt. 
58. Das Gut Rohrbach, von 63 Haͤuſern, zund 
1 halben Lahnen. 


0; Die gerrſchaft Pernſtein, Bon 502:Häufern, . 


56. Das, 


Der Brünner Kreid.- 285 


56, Das Büt Rotzinka, von z Dörfern‘, dazu 
91 Häufer, 3 und 6 Achttheil Lahnen gehören. — 
Ä 57. Die Zerrſchaft Rofiitz und Strutz, von 264 
Haͤuſern, 62 und 2 Achttheil Lahnen, begreift 
1) Roffitz, einen Marktſlecken. Ä 
2) 15 Dörfer. nn 
„58. Die Se schaft Rſetſchkowitz, welche ehedefs 
fen die Jeſuiten zu Brünn befaßen, begreift 229 Häus 
fer, „uud ı Achttheil Lahnen. Dpzu gehören außer 
der Neuen s und Schwaben-Gaſſe bey Brünn, 
1) pollehrad, ein Marftfledden von ga Haͤuſern. 
2) 6 Dörfer. . . 2 u 
59. Rdier, Gear, ein Ciſtercienſer Moͤnchenklo⸗ 
fter, welches Gerhard genannt Botſchko der erſte, 
Graf von Bernan und Nidda, um 1243 Oder 12451 in 
einern Thal bey dem Flecken Zdiar. oder Saar ange⸗ 
fangen, und ed Marien; Brunn genannt hat. Er 
widmete demfelben die Einkünfte aus den Dörfern 
Saar, Nowa Wes (Nendorf) Rohrbach, Gutwarfes 
and Jamma, u. ſ. w. Es befigt Überhaupt 629 Haͤu⸗ 
fer und 88 Lahnen, infonderheit aber Du 
4) Saar, Zdiar, ein Städtchen von 109 Haͤu⸗ 
fern, nicht weit vom Kloftr. on 
12) Öbers und Unter: Bobrowa, Marktfleden 
_ die auch Ober: und Unter »Brofawa genennet wer 
den; jener hat 46, dieſer 56 Haͤuſer. 
3 30 Dörfer von 422 Hänfen. Ä 
2 Die.Güter diefes Stifs find oft verändert togrden; 
die ſtaͤrkſte Veränderung aber war dieſe. Das Herzogs 
Sich Münfterbergifhe Haus, trat das 1498 erlangte 
Schugreht über Saar, 1588 dem Fürft- Bifchof zur 
Olmuͤtz ab,und Franz, Cardinal von Dietrichitein, Bir 
fchof zu Oimuͤtz brachte es erftlich zu Rom dahin, daß 
1600 die fämtlichen Güther des Stifts Saar der bis 
ccchoͤflichen Tafel zugefchlagen wurden, und hernach 
1611, daß er die von Olmuͤtz zu weit. entlegnen Saa⸗ 
rer Güther, gegen fein.näheres Gut zu Chropin austau⸗ 
ſchen durfte, Auf folche Weite wurde Saar eine Fidei⸗ 
: , " " " com⸗ 


| 
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kommiß Herrſchaft des Brftich Dietrichſteiniſchen 


Hauſes. Eben dieſer Fuͤrſt und Biſchof erhob ‘der 
Moarktflecken (fo wie er vor 1263 war) Saar zu einer 
Stadt. Adein fein Erbe, Fürft Marimiltan von Dies 


trichſtein, verkaufte, um Schulden zu bezahlen, Die. 
Herrſchaft Saar, ſammt dem Schloß⸗(ehemaligen 
Stift,) der Stadt Saar, den Marktflecken Ober⸗ und 


. Unter Bobrama und Miſtritz⸗Wognow, 41 Dörfer 


und übrigen Zugehör, für 146000 rheiniſche Gulden. 


Das Stift hat 1709 das Gut Neu⸗Weſſely fiir 53008 
Gülden erfauft: Das Stift sder Klofter ift verbrannt 
‚and verwüftet worden. — 

60. Das But ScharditfchBa, von 27 Häufern und 


51. Das But Slatina, von 9 Käufer, 4 und 


2 Achttheil Lahnen. 

62 Die gerrſchaft Sellowitʒ, weiche ein. Graf 
Yon Sinzendorf beſitzt, und überhaupt 980 Käufer, 

und 172 und 2 Achttheil Lahnen enthält, begreife 


1) Die Altſtadt Poborlitz, Bohorſelitz, unweit 


des Fluſſes Iglawa, von gı Haͤuſern. 


2( Sellswitz Sidlowochitz, einen Marktfles 


cken an der Schwarza. Bu 

3) Die Marktfleden Dreskowitz, Lautfchitz, 
. Wiehitz oder Yienes, Nuslau an der Schwarza, und 
. Auertfchitz auch an der Schwarza. 
63. Die Kerrfcheft Stanitz und Boſchowitz, wel 


che einem Fürften von, Dietrichftein gehöret, und uͤber⸗ 


haupt 955 Häufer, und 179 und 3 Achttheil Lahnen 


begreift, enthält 


1) Die Harktflecken Stanitz, Arklebau, Dont 


borfehitz und Boſchowitz, welche zuſammen 334 Haͤu⸗ 


fer ausmachen. 

2) 16 Dörfer von 603 Haͤuſen. 

64. Die Serrfchaft Tiſchnowitz / gehoͤret dem 1234 
geſtifteten Ciſtercienſer Nonnenkloſter Zimmelpforte, 

Porta Coeli, begreift 626 Haͤuſer, und 131 und 2 Acht⸗ 

theil Lahnen, und enthält - 

| nt u Tifche 
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1) Tiſchnowitz, ein Städtchen von 138 Baus 


fern, an der Schwarza, nahe ben dem Kloſter. Der | | 


‚nahgelegene hohe Berg Aiwietnicze, beffehet aus Mar: 
mor, und fein Gipfel aus fechsecfigen Amerhiften. -- 
2%) 34 Dörfer non 488 Hänfern. nt 
65. Das Gut Thuras, von 17 Haͤuſern, 4 und 
5. Achttheil Lahnen, gehoͤret dem Klöfter St. Joſeph. 
| 66, Das But Ticheitowitz, von 154 Käufern, 
und 54 und 7 Achttheil Fahnen, begreift —— 
» PR: Tſcheikowitz, einen Marktflecken von. 59 
2) 3 Dörfer von 93 Haͤuſern. | 
67. Die gerrfchaft Tſchernahora, welche ein Fuͤrſt 
don Yueröberg befigt, hat 296 Häufer, umd 53 und 
2 Achttheil Lahnen. — ' 2 
Tſcherna hota, ein Fleined Stäbtchen vom 
z6 Haͤuſern, mit einem Bergſchoß. 

2) 19 Dörfer: | 
6s. Das But Urfpitz, von 44 Haͤuſern, 8 und 
2 Agttheit Lahnen. nn 

. Die gerrſchaft Wiſchau, welche bein Erzbiſchof 
von Olmuͤtz gehoͤret, 613 Haͤuſer, und 56 und 6 Acht⸗ 
theil Lahnen hat. Dazu gehoͤren Zu 

1) Wifchau, eine Fleine Stadt von 154 Haͤuſern, 
Welche ünter dem Schug des Erzbifchofs von Olmuͤ 
ſteht. 1753 brannte zuerft das erzbifchöfliche Schlo 
nebft vielen Häufern ad, und nachher zuͤndete der Blig 
die Stadt an, fo daß fie faft ganz eingeäfchert ward. 
Außerhalb derfelbeit liegt ein 1616 geftifteted Kapuzi⸗ 

nerkloſter. Es gehören ihr 2 Doͤrfer. v 
| 2) Puftumirtfch oder Puftomerz, ein Dearktfle 
cken von 44 Häufern , welcher der Mittelpunkt von 
Mähren fenn fol. Er war ehemals wegen eines Bes 

nedictiner Nonnenkloſters und der ſogenannten golde⸗ 
nen Meſſe berühmt, 

3) Dieditz, ein Marktſtecken von 33 Haͤuſern. 

4) 19 Dörfer von 381 Haͤuſer. | 


70% Das j 





288 Das Markgrafthum Mähren. J 


70. Das Gut Witſchomielitz, von 35 Haͤuſern, 


| 3 und 2 Achttheil Lahnen. 


71. Das But Zieltſch, von a6 Käufern, 7 und. ' 


| 3 Achttheil Fahnen. 


IV. Der Znoymer Kreis, Krag Zno⸗ 


| gemsky, Circulus Znoymenfis, begreift 9 Staͤd⸗ 


Marktſlecken von. 32 Häufern. 


te, 33. Marktflecken, und 344 Dörfer, zu welchen 


. Dertern 8905 Hänfer, „und 26523 Lahnen Acker⸗ 
und. Weide - Land- gehören. | | 


1. Zneim, Znoymo, Znoyma, eine: koͤnigliche 


Stadt auf einem Berg, am deſſen Fuß die Taya fließet, | 
‚Mm einer angenehmen Gegend, hat 819 Feuerftellen, 
iſt — und enthält aufler 4 Kloͤſtern ein 


Schloß, welches den Freyherrn von Deblin als ein boͤh⸗ 
mifches Lehn gehöret, und davon fich der. Ältefle des 
Haufes einen Bursgrafen nennet. Die Stadt foll an 


- dem jeßigen Ort ums Jahr 1222 angelegt feyn; denn 
vorhin hat fie an einem andern Dre geflanden, an wel 


chem fie 1145 von dem böheimifchen Fürften Wladis 
law verwuͤſtet worden, 1437 iſt hier Kaifer Sigis⸗ 
mund geſtorben. 

. Zu den Guͤtern der Stadt, gehoͤren überhaupt 
305: Haͤuſer, und 84. und 3 Achttheil Lahnen, infon- 
Derbeit aber | Er Sue 

1) Wolftemitzfirchen, Olbrami eccleha, ein 
2) Ayfpitz, ein Marktflecken von 8 Haͤuſern. 
3) 10 Dörfer von 265 Haͤuſern. a 


u - Die bürgerlichen Unterthanen der Stadt befigen 3 


Lahnen. 
Dem St Claren⸗Kloſter in der Stadt, gehören 4 


Dörfer mit 193 Häufern umd sı und 6 Achttheil Fahnen. 


Dem däfigen Klofter. Heiligen-Kreug, gehöre 3 


Dörfer mit 52 Häufern. 


- Den Sefniten, welche ehedeffen daſelbſt waren, gehoͤr⸗ 


ten die Guͤter Althort, Bochtitz ober Babitz mit 6 Dör- 
“fern, 114 Haͤnſern, 33 und 2 Achttheil Lahnen. 


ter⸗ 
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Unterhalb der Stadt liegt an der Taya das reiche 
Prämonftratenfer Stift Brück oder. Luka, deffen Probft 
. aus dem Mittel des Kapitels eriwähler wird. Es bes 
ſitzk daffelbe folgende Derter, zu welchen 1010 Hänfer, 
und 356 und 7 Achttheil Lahnen gehören: ' 
R 1) Rauſſenbruͤck, Strachoting, einen Marftfles 
den von 1 Däufern, 06; m 
‚a Ölfowiz oder Groß⸗Olkowitz, Alexowitz 
einen Marktflecken von 55 Haͤuſern. | . 
3) 35 Dörfer. — 
Oberhalb der Stadt lieget auf einem hohen Berge 
das Kloſter Peltenberg oder Pöltenberg, Mons ſancri 
Hyppoliti, welches den Kreutzherren mit dem rothen 
Stern gehoͤret. Dieſe Probſtey befiket folgende Oerter, 
zu welchen 213 Haͤuſer, und 59 Lahnen gehoͤren. 
15 Pölzenberg , einen Markeflefen von ar... 
.Hänfern. - : . 0 | 
2) 6 Dörfer, von 194 Häufern. 
2. Augesd, ein Dorf von 14 Käufern. Ä 
3. Die. Dörfer Bonig, Gaywitz, Peutfch und 
Tefchwig an der Wiefen, von 65 Hänfern, und 20 
und 6 Achttheil Fahnen. 
4. Daß Gut Bosforwftein, von 3 Dörfern, dazu 
27 Säufer, und’ s und s Achttheil Fahneh gehören. 
5. Das Gut Budifchkowig, non 8 Dörfern, dazu 
244 Häufer, und 28 und 6 Achteheil Lahnen gehören. 
6. Das Gut Budkau, von 5 Dörfern, Dazu 181 
Haͤuſer und 44 Lahnen gehören. 
7. Bisfupig, ein Marftflecken von 31 Haͤuſern, 
und Bitowan, y, ein Dorf von 13 Häufern. Zu jes 
nen gehören 8 ynd 2 Achttheil, zu dieſem 3 Achttheil 
Lahnen. — 

6 Die Herrſchaft Cromau oder Krumau, welche 
dem Fuͤrſten von Lichten Tein gehört, und 1010 Haͤuſer, 
und 347 Lahnen begreift. Es gehören dazu J 

1) Cromau pder Maͤhriſch Krumau, Krumlow, 
ein Staͤdtchen von 63 Haͤuſern, woſelbſt ein Eremiten⸗ 
kloſter des heil, Pauſs, und ein gutes Schloß. iſ. 


u — 
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2) Eibenſchitz, Ewanzitz, eine Heine Stadt von 


189 Häufern, nahe beym Fluß Iglawa, welche ehe⸗ 
deflen eine Eönigliche Stadt geweſen if. 


3) Softerlig, Soſteraditz, ein Marktflecken von ' 


75 Haͤuſern. | 


. 4) Proftmerig, ein Marftflecfen von 35 Haͤuſern. | 


| 5) Rauchowean oder Ruchowan, ein Marftfle- 
den von 38 Häuferm :» | 
6) Wolffeamig,ein Marktflecken von 34 Haͤuſern. 
7) 34 Dörfer... 
9. Das Gut Dallefchis, welches aus dem Marft- 
fielen Dalleſchitz und 3 Dörfern beftehet, dazu 65 
Haͤuſer, und 16 und 3 Achttheil Lahnen gehören. . ' 
| 10. Dannowitz, ein Dorf von 36 Häufern,-und 5 
und 5 Achttheil Fahnen. 


11. Dad Gut Dombſchitz, von 5 Dörfern, dazu 


"106 Häufer und 21 Lahnen gehören. Bu 

12. Das Gut Doͤſchna und Zoppanz, beftehet aus 
den Dörfern dieſes Namens von 66 Häufern,. und 18 
und 3 Achttheil Lahnen. | 


13. Duͤkowann, ein Dorf von 31 Häufern, und 


6 und 2 Achttheil Lahnen. 
14. Die Herrfchaft Frain, deren Befiger ein Graf 
Althan ift, und welche überhaupt 431 Käufer, und 175 
und ı halbe Fahnen begreift. Es gehören dazu | 
1) Srain, Wranow, ein Marftfleden von 42 
Häufern, ander Taya. | 
2) Lukau, Laufe, ein Marftflecfen von 39 
Haufen. 
3) Schilter, ein Marktflecken von 75 Säufern. 
4) Schäffe, ein Marftflecfen von 48 Haͤuſern. 
5) 10 Dörfer, von 327 Häufern, ' 
‚15. Das Gut Friſchau, von-3 Dörfern, dazu 29 
- Häufer, und 26 und 5 Achttheil Fahnen gehören. 
16. Das Gut Bdafchen, von 3 Drfern, dazu 
‚27 Dörfer und.g und 5 Achttheil Lahnen gehören. 
| 17. Das Gut und Dorf Graffonig, von 40 Häus 
fen, und 7 und 7 Achttheil Lahnen. 


I} " ‚rt 
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| Er Das Gut Brusbach, welches aus bem Markt⸗ 
flecken Grusbach, Sruffowany, und 3 Dörfern bes 
ſtehet, dazu 170 Häufer, 42 und ı 1Achttheil Lahnen 
gehoͤren. 

19. Hardt und Mitten, nebſt 4 andern Dörfern, 


dazu, 112 Häufer gehören. 


20. Daß Gut und Dorf Jatzkau, von 11 Häufert, 
3 und 3 Achttheil Lahnen. 
21. Die Derrfchaft Jamnig, welche ein Sraf Wlo⸗ 


fchin beſitzt, hat 241 Häufer, 104 und 7 Achttheil. - | 


Lahnen. Ihre Derter find 
1) Jamnig, Bemnis, ein Städtchen von 115 
Häufern auf einem hohen Berge. 

—2 8 Doͤrfer. 

.Die Herrſchaft Jaromieritz, deren Beſitzer ein | 
Grat von Queſtenberg if, und zu welcher 349 Häufer,. 
ne und 3 Achttheil Cahnen gehören. Ihre Ders 
ter find: 

1) Jaromieritz, ein Staͤdtchen von 85 Haͤuſern, 
mit einem. Hofpital, welchem das Dorf ˖Khotta von 
23 Häufern gehöret.. 

.2) 13 Dörfer. 
233. Die Herrfchaft Jayſpitz, deren Beſitzer ein 
Graf de Souches iſt, und welche 228 Haͤuſer, 84 und 
und7 Achithen Lahnen enthält. Es gehoͤren dazu 
1) ‚Böfting‘, Softin, ein Marltſtecken von 32 


fen, auf einem Berge. 

25. Die Herrfchaft Joslowig, welche einem Gra⸗ 
fen von Althan zuſtaͤndig iſt, und 539 Haͤuſer, 163 und 
. Achttheil Lahnen enthält. Es gehbren dazu 

1) Joslowitz, Jaroslowitz ‚ein Marktflecken 
mit einem Bergſchloß. 
2) Die Marktflecken Schattau, Riradleredorf, 
Erdberg oder Sradeß, und Mislitz oder Miroslaw. 


) 29.88 eier. | 
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26. Irritz, ein Marktflecken von 40 Haͤuſern, und 

1 und 3 Achitheil Lahnen, welcher dem Probſt zu Ni⸗ 
kolsburg gehoͤret. 
27. Der Koͤniginn Kloſter zu Alt⸗Bruͤnn, beſitzet 


das Dorf Litmeritz, und einen Theil von Oſchmaritz. 
Es gehoͤren dazu 16 Haͤuſer. 
28. Deutfch: Ronitz‘, ein Dorf von 67 Häufern. 
29. Die Dö:fer — Zrottowitz, und 6 andere, 


dazu 115 Haͤuſer, 44 und 6 Achttheil Lahnen gehören. - 


30. Kentſchitz, ein Dorf von 15 Haͤuſern und 4 
und 5 Achttheil Lahnen. | 


31. Das Gnt Runitz ind Ratkowitz, von 60 Haͤn⸗ 


fen 12 und 7 Achttheil Lahnen. 


2. Die Dörfer Latein, Skalitza und Chlupits, ' 


von? * Haͤuſern, und der Marktftecken Ober⸗Kaunitʒ 
von 25 Haͤuſern. Zu dieſen 4Oertern gehoͤren 13 und 


6 Achttheil Lahnen. 


33. Leſſonitʒ und Roth⸗ Martinkau, nebſt 6 Anz 
bern Dörfern, insgefammit von 81 Häufern; 35 und 
ı Achtrheil Fahnen. 


34. Maͤhriſch⸗ Budweis, Budiegowittz ein Staͤdt⸗ 


den von 123 Haͤuſern, mitden Vorftädten Klein Doͤrf⸗ 
fel, von — Deutſch Doͤrffel, von 12 Häufern, 


und gertzmannitz, von 19 Haͤuſern, gehoͤret den Gra⸗ 


fen von Cleno, und beſitzt 16 und 6 Achttheil Lahnen. 
Die dazu gehörigen 3 Dörfer, haben. 38 Häufer 


und 34 Lahnen. 


Meferitfchko, ein Dorfvon 19 Haͤnſern, wund 
3 Yhribeil Lahnen, gehöret dein Fürften von Fichtenftein. 
36. Mislibortfchitz, ein Marktflecken mit 3 Doͤr⸗ 
fern. Zu diefen Oertern gehören 53 Häufer ‚19 und 
2 Achttheu Lahnen. 
37. Nixio witʒ ein Dorf von 39 Haͤuſern u. 8. Labn. 
38. Die Herrſchaft VNamieſt, begreift 
7.1) Groß Biteſch, ein ſehr altes Staͤdtchen von 
‚118 Pen , 
) Klamieft, ‚einen Marktfl. von 25 Haͤnfern, am 
gluß Belang, jenſeits welchem ein Vergſchloß — 
3Mo⸗ 
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3) Mohelno, einen Marktflecken von 70 Haͤuſern. 
3 47 Dörfer von 593 Haͤuſern. 
39. Yien:Serowitz und noch 2 Dörfer, zuſam⸗ 
men von 34 Haͤuſern, 16 und 6 Achttheil Lahnen. 
40. Pisling, ein Dorf, und 2 Aemter, zuſammen 
von 55 Haͤuſern, und 6 und 5 Achttheil Lahnen. 
41. Pulitz und Ratotitz, und noch y andere Doͤr⸗ 
fer, zuſammen von 149 Höufern, und 58 und 5 Acht⸗ 
Keil Fahren, 
42. Qualkowitz, ein Dorf von 13 Häufern, 2 und 
2 Achttpeit Lahnen. 
43. Ranzern, ein Dorf von 37 Häufern, 11 und 
5 Achttheil Lahnen. 
44. Ratiborſchitz, und noch 2 Dörfer; sufammen 
von 35 Häufern,, ı0 and 2 Achttheil Fahnen. 
45. Rofetnitz, ein Dorf von.29 Häufern, 8 und 
6 Achttheil Lahnen. 
46. Das Dorf Roſchitz undtZeuftift von 22 Hau⸗ 
fern, ı und 3 Achttheil Lahnen. 
2.42% Daß Gut Sadek und Aauowitz von 187 Haͤu⸗ 
| fern und 52 Lahnen. Es gehören dazu 
1) Sadek, ein Berafchloß. 
2) Startich, ein geringen Städtchen von 45 Haͤuſ. 
3) 8 Dörfer von 133 Häufern. 
48. Slawietiz und Lippian von 41 Häufern, rund 
7 gebktpeit Lahnen. 
49. Slawitz und Lıifulowitz von 34 Häufern, 
9 und 5. Achttheil ahnen. 
50. Das Gut Taykowitz, dazu 43 Haͤuſer, 14und 
ı halben Lahnen gehören, begreift 
1) Tapfowitz, ein Schloß, 
2) Dicharfchowitz, einen Marftfleden von 3 
Däufern ,. zogen Jayſpitz und Ober⸗Kaunitz. 
3 5 Dörfer. 

. Tichermakowitz, ein Dorf und noch 2 ande: 
re, ufammen von 64.Häufern, und 8 und 6 Achttheil 
Lahnen. 

52. En, ein or von 13 pluſem. 


Et Fu 
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53. Die Herrſchaft Ungarſchitz, von 232 Haͤuſern, | 


95 und ı Achttheil Fahnen, gehoͤret einem Grafen 
Häußler, und begreift A | 
1) Ungerfchitz, ein Schloß. 


2) Frating oder Wrateni und Srepftein,z Markt⸗ | 


flecfen. | 
9 4 Dürfen, | | 
54 Die Herrfchäft Vötten,. von 148 Hänfern, 
und 53 und ı Achttheil Lahıten, gehöret einem Grafen 
Wloſchin, und begreift . 
| 1) Vöttau, Bitow, einen Marftflecfen von 24 
Häufern mit einem Bergfchloß, Zu 
2) 7 Dörfer von 124 Haͤuſern. 
55. Waltſch und noch 2 Dörfer, zufammen von 
45 Häufern, 3 und ı Achttheil Lahnen. | 
56. Willimowitz, ein Dorf von 26 Hänfern: 
57. Wimislitz, ein Marftflecken von 64 Häufern, 


Hehöret zur Herrfchaft Tifhnowig im Bruͤnner Kreife., 


sg. Das Dorf Wifchneu und 3 andere, zufams 
men von 136 Häufern, 21 und 3 Achteheil Lahnen. _ 
59. Witfchep, von 35 Häufern, und 4 und ı Achte 
theil Fahnen. | | 
60. Zdenfow, von 9 Hänfern. \ 

61. Zierotitz, von 22 Häufern, r2 u. r halb Lahnen. 
v.Der Iglauer Kreis, Krag Gihlawsky, 
Cireulus Iglavienfis, enthält 6 Staͤdte, 15 Markt⸗ 
flecken, und 294 Doͤrfer, zu welchen Oertern 6433 
Haͤuſer, und 12025 Lahnen gehören. Die Güter, 
Herrfchaften undDerter diefes Kreiſes find folgehde: 


1. Iglau, Gihlawa, eine fönigliche Stadt am Fluß . 


Iglawa, hat 1196 Feuerftellen, ift wohl gebauet, befeſti⸗ 
get und volfreich, und hat 2 Kloͤſter. Es werden. hierigute 
Tuͤcher verfertiget, mit welchen über Trieſt nach Italien 
Handel getrieben wird. Auch mit Getraide und Hopfen 
wird ſtark gehandelt. Sie hat zuweilen eigne Herzoge 
gehabt, das alte hieſige Stadt⸗ und Berg⸗Recht, iſt zwi⸗ 
(hen 1248 und 1253 gegeben, und 1779 in dem vierten 


Dane. 
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Bande der monumentorum hiſtoricorum Bohemiae, von 
Gelaſius Dobner, gedruckt. Sie iſt oſt belagert und einge⸗ 
nommen worden. Im ıöten Jahrhundert war ſie unter 
allen koͤniglichen Städten die erſte, welche die lutheri⸗ 
ſche Lehre annahm. — — 
Zu ihren Gütern gehoͤren uͤberhaupt 350 Haͤuſer, 
und 113 und 5 Achttheil Lahnen, inſonderheit aber 
1) Stannern, Stonarow, ein Marktflecken von 
61 Haͤuſern. | 
2) 22 Dörfer von 289 Häufern. | 
Das Gut Meſeritſchko von 5 Dörfern, dazu 87 
-Häufer, 11 and 5 Achttheil Lahnen gehören, beſaßen 
die Jeſuiten zu Iglau. 
Dem Dominicaner Kloſter gehoͤret das Gut Fuß⸗ 
dorf, von 7 Häufern ı Lahn... 
2: Daß Gut Battelau, von 104 Häufern, 18 und 
7 Achttheil Fahnen. 0 G 
. 3. Das Gut Berenau, von 16 Käufern. a 
4 Das Gut Böhmifch Wolleſchna, von 26 Häus 
fern, 5 und 3 Achttheil Fahnen. \ 
5. Das But Borowna, von 9 Häufern, ı und 
2 Achteheil Lahnen. u Du 
6. Die Herrfchaft Datfchitz, begreift . | 
1) Deatfchitz, eine Fleine Stadt von 168 Häufern, 


an der Taya. Ben derfelden liegt auf.einem Berg ein 


Sraneifcaner Kloftr. © wu 
2) 18 Dörfer von 338 Häufern. . . 
7. Das Gut Rischwiedern, von 3 Dörfern, dazu 
43 Häufer, 6 und 3 Achttheil Lahnen gehören. 


3. Das Gut Klein Jenikau,dazu 3 Hänfergehören. 


9. Das Gut Marquatetz, dazu 3 Dörfer von 57 
Haͤuſern und 10 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 

10:-Da8 Gut Marſchau, dazu 6 Häufer gehörett. 

u ır. Die Herrfchaft Groß Wieferitfch, von 649 

Haͤuſern und 92 und 7 Achttheil Fahnen, begreift 

1) Groß Meſeritſch, eine Stadt von 267 Haͤuſern, 

am Fluß Oslawa. Zur hieſigen Dechaney gehöret.das 

Gut Pettowetz, 0016 Häufernund 3 Achttheil Eabnen. 

— nz ze 29)4a0⸗ 
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2) Radoſtin, einen Marktſtecken, und. “ 
. 3)30. Doͤrfer, zu welchen Oertern 382Hauſ. gehoͤren. 
12, Das Gut Mayres von 12 Haͤuſern, 2 und 3 
Achttheil Lahnen. 
13. Das Gut Vamieſt von ⸗ Dörfern, dazu 33 Haͤuſ. 
13. LNeureiſch, ein Prämonftratenfer Kloſter mit ei⸗ 
nem infulirten Probſt. Es gehören demfelben der Marktfl. 
eureiſch von ð8 Haͤuſern, und ir Dörfer von 126 Haͤu⸗ 
ſern. Zu dieſen Oertern gehören sı und 2 Achtth. Lahnen. 
15, Orkſchiſchko, ein Dorf von ı7 Käufern, ı und 
7 Uchttheil ahnen, 
0.106. Das Gut Öber Limtſchitz, von 3- Dirfern, 
- dazu 71. Häufer gehören. . _ 
17. Das ut Pokoyewitz, dazu 4. Haͤuſer ehoͤren. 
18. DasGut Polupin,vong Haͤuſern, 5 Achtth. Lahn. 
19. Das But Poppelin, von 20 Haͤuſern u. Lahnen. 
°. Das Gut Pußlitz von 4 Dörfern, Dazu 38 
Hufe, 4 und 7 Achttheil Lahnen gehören. _ - 
e Herrfchaft Purnitz, von 637 Häufern, 
| 136 und I Mchttheil Lahnen, begreift 


2) Purnitz, einen Marfefledfen von 100 Häufern. 


| nn 2) Mt Reifch,einen Marktflecken von gs Haͤuſern. 
— 3) Oppatan, einen — von 49 Haͤuſern. 
nn > 29 Dörfer von 443 Häufern. 

- 22. Daß Gut Ratſchitz von 8 Häuf.au, ı halb ‚Lahn. 
23. Die Herifhaft Böhmifch : Rudoletz, von 7 
Dörfern, dazu 107 Käufer gehören. : 

24 Die Herrſchaft Deutſch⸗ Auboletz, von’ 313 
Haͤuſern, zu welcher gehören 
ı) Wolein, Mirichin, ein Marfefl.von 71 Haͤuſern: 
27 Bachdalow, ein Marktflecken von 46 Haͤuſern. 
13 Dörfer non 196 Haͤuſern. on 
5. Teltich, eine Stadt von 236 Häufern. 

. 22. Die Herrfchaft Teltſch, gehoͤret dem Haufe 
Lkichtenſtein, und beftehet auß 1159 Häufern, 362 und 
5 Achttheil Fahnen. Ihre Derter ind . 

1) Mrakotin, ein Marftflecken von 35 Häufern. 
3) Stodein⸗ ein Narttſlecen von 44 Ay 


u 


\ 
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3) Scheletau, ein Marfeflecten von 67 Haͤuſern. 
„® o Dörfer von 1013. Häufern. 
ie Herrſchaft Triefch, gehöret einem Grafen 

von Berberftin ‚ und hat ein uraltes Silberbergwerk, 
welches 1761 von neuem zu bauen angefangen worden. 
Es gehören dazu 206 Häufer, 39 und 7 Achttheil Lah⸗ 
nen, Sr Derter find - 

ı) Triefch, ein Marktflecken von 111 Häufern, 

2) 6 Dörfer von 95 Häufern. 

28. Die Herrſchaft Treebitfch, welche ein Graf. 
von Waldftein befist, hat 986 Haͤuſer, 202 und 6 
Achttheil Lahnen, und begreift 

1) Trebitfcy, Trebicium, eine wohlgebauete Stadt 
am Fluß Iglawa, von 331 Häufern, woſelbſt gute Tuch: 
. manufafturen find. Da, wo nun a8 Schloß fteber, 
bat ein 1109 geftifteted Benedictiner Klofter geftanden. 

2) Ramenitz, einen Marftflecden. 
3) Wladislaw, einen Marktflecken an der Iglawa. 
4) 35.Dörfer, yon 477 Haͤuſern. Das Dorf Pod⸗ 


ziatek liegt auf einem Hügel, an deſſen Fuß ein Ges 


fundbrunnen’ entfpringt, welcher, wie Sagar in feinem 
Bericht von demfelben meldet, einen flüffigen, fehr 
flüchtigen, dem Hofmannifchen Mineralgeift aͤhnlichen 
Schwefel, nebft. einem geringen Theil untüchtiger Er: 
de, enthält, Er iſt kaum soo Schritte gegen Oſten 
von Wladislaw entlegen. 

Wieſe, ein Marktflecken, dem Grafen von Colalto 
zufändig, nebft 5 Dörfern. Zu folchen 6 Dertern ge: 
oͤren 110 Häufer, 27 und 2 Achttheil Fahnen. 

30. woltfchetin, von 4 Häufern, 2 Achteheil Lahnen. 

31. Das Dorf Wolfchan und Groß Janikau, von 
28 Häuferr, 8 und ı Achttheil Lahnen. 

32. Wolfin, von ı2 Haufern. | 

33. Zlabings, Slawgnig, eine fehr alte Stadt, 
‚die, wie ihr Name ampeigt, von den Slawen erbauet 
morben. Sie hat 229 Häufer. 

34: Das Gut Zhortfch, von 9 Dörfern, dazu 89 
Has, 19 und 7 Achithen ezhnen behören. Die 

ie 
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II. 


Die Martgrafthmer Ober⸗ 
und Rieder⸗ 'Lauſitz. 


u Te De | 

Ber Seultetns hat 1593 eine Charte von 
der Ober⸗Lauſitz, nach ihm aber Sam. Groſ⸗ 

ſer in feinen lauſitziſchen Merkwuͤrdigkeiten 2 flei- 
. ne Charten von der Ober- und Mieder - Laufig ge⸗ 
liefert, welche auch Hofmanns ſeriptoribus rerum 


luſaticarum, und dem Koͤleriſchen Atlas einver⸗ 


leibet worden. Joh. Chriſt. Weigels Atlas portat, 
enthält eine allgemeine Charte von der Lauſitz, 
dergleichen nachmals ‘oh. Bapt. Homann, feine 
. Erben aber 1732 Joh. Georg Schreibers Charte 
von der Ober = Laufiß, 1749 eine Charte von dem 
Budiſſiniſchen, 1753 eben dergleichen von dem: 
Görliger Kreis, und 1768 von der Nieder⸗-Lau 
ſitz, heraus gegeben haben. Sin Peter Schen= 
 Tens fächfi fchen Atlas, ift von jedem Marfgtaf- 
thum eine 1759 geftochene Charte von 4 Bogen 


=: enthalten; und dieſe find jetzt die vornehmften und 


beften. Mortier har diefe 8 Bogen, ‚auf 2 Bo⸗ 
gen gebracht, und 1759 ausgegeben. Jaͤger zu 


rankfurt am Mayr, Ihr die 4 Blätter feiner groſ⸗ 
fen Eharte von Deutſchland, weiche die. Laufig vor- 


ftellen, 1778 mit einem befondern Titul verfehen. 
. 2. Die Laufig ſtrecket ſich von-Nord- Wer 
ſten gegen Sud Oſten, und wird gegen Morgen 
von 


— 
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von Schleſien, gegen Mittag von Boͤheim, gegen 
Abend von Meiſſen, und gegen Mitternacht von 
der Mark Brandenburg umgeben, und iſt (das 
Brandenburgiſche Antheil, das etwa 20 geogr. 
Quadratmeilen ausmachet, nicht mitgerechnet,) 
ungefaͤhr 180 geographiſche Quadratmeilen groß. 
Der flawifhe Name Luzice oder Lauſitz, ſoll, 
nach Abr. Frenzels Meynung, ein waldiges oder 
waͤſſeriges Land bedeuten. Das niedere Marf: 
grafthum hat denſelben zuerſt, und an 350 Jahre, 
naͤmlich bis in die Mitte des 15ten Jahrhunderts, 
allein geführer; um diefe Zeit aber ift er auch auf 
das obere Marfgrafthum ausgedehnet worden, wel 


ches vorher die Marf, oder das Land zu Bupdif 


fin und Görlis, imgleichen die 6 ande und Städ: 
ge, genennet worden: Die erfte Urkunde, darinn 
des Namens Ober »Laufiß gedacht wird, ift von 
1466; doch war zu eben der Zeit, wie man aus 
andern Urfunden ewfiehet, auch nod) die leßte von 
den vorher gedachten Benennungen gewöhnlich. 
Unter dem König Matthias nennete fich der da« 


u malige Landvogt von Stein in den Lehnbriefen, 
- . beyder Laufig Vogt, und die andern folgten ihm 


darinn nad). Ä 
93. Die Ober : Laufiß hat mehr Berge und 
Hügel, und eine reinere Luft, als die Nieder-Lau⸗ 
fi6, in welcher es viele fumpfige und moraſtige Ge⸗ 
genden giebt, Die aber vielleicht Torf enthalten; 
hingegen bat diefe mehr und beffere Hoͤlzungen, 
. als jene, deren fette Gegenden gemeiniglicy ftar- 
fen Mangel an Holz haben, womit aber doch bie 
übrigen Gegenden binlänglich, ja die Heiden * 

ee uͤßig 


I . 
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fluͤßig verfehen ſind. Man finder auch an unter 
ſchiedenen Orten im Görliger Kreife Torf, z. E. 
zu Tauchris, im Gebiet deg Stifes Joachimſtein, 
woſelbſt der befte geftochen wird, zu Kieslingswal⸗ 
da, ı4 Meile. von Lauban, zu Hoyersdorf, inder 
muffaifchen Heide, im Gebiet der Stade Zittau, 
ben Meufretfeham und Schreibersdorf. Sn den 
gebirgigen Gegenden der Ober-Lauſitz, an der bd- . - 
heimiſchen und fchlefifchen Graͤnze, iſt zum Acker 
bau wenige Gelegenheit. Die Heiden an der nie: 
- derlaufigifchen und zum Theil an dar fchlefifchen 
Graͤnze, haben frhlechten Boden, der. wenig her= 
dor bringet,. aber gufe Jagden. Das Gefilde ift 
theils mager, theils ein fettes und fehr einträgli- 
ches Marfchland, welches legte man im Mittel- 
punkt der Ober - Laufiß findet... In der Mieder- 
Lauſitz giebt es. ſowohl Heiden, als fruchtbare Ge— 
genden, und im Ganzen genommen, ift die Pros 
vinz nur mittelmäßig fruchtbar, Doch fo, daß eg 
ihr an der Mothdurft des Lebens nicht fehler.” In 
beyden Marfgraftbumern bauer man Roggen, 
Weigzen, Gerfte, Hafer, viel Heideforn, auch Erb⸗ 
fen, Einfen, Bohnen und Hirſe; man. bat auch 
Schwaden, oder fogenanntes Manna. Der Flachs⸗ 
bau ift ziemlich gut, Sin Anfehung der Baum- - 
und Garten‘ Fruͤchte, des Hopfen = Tabaf« und“ 
Wein-Baues, hat die Nieder.» Laufig vor der 
obern einen. großen Vorzug. Man bauer etwas ro⸗ 
then und weißen Wein, und der gubenfche Wein 
iſt der befte. Dieſe Landegfrüchte reichen.aber zur 
Nocthdurft der Einwohner nicht ganz bin, fondern 
es wird noch Getreide, Obft, Hopfen, Gartenge⸗ 
we 
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waͤchs und Wein in die Lauſitz eingefuͤhret. Zur 
Befoͤrderung der Bienenzucht, hat ſich in der Ober⸗ 
Lauſitz die oͤkonomiſche Bienengefellfchaft, zufam- 
men gethan. Die Viehzucht ift ganz anfehnlich, 
in der Ober - Laufig find auch ganze und halbe ſpa⸗ 
nifche Sshäfereyen, weldye Wolle bringen, von 
welcher der Stein (22 Pfund) der erfte 10 bis ra. - 
Thaler, und der zweyte 9 bis ro Thaler Fofter: 

An Wildpeet ift Fein Mangel: und die Fluͤſſe, 
- Seen und‘ Teiche liefern mancherley gute Fiſche. 
Hin und wieder finder man eine weilfe, meißgraue 
und röthliche Thon- Erde, welche zu allerhand Ge 
fhirren und Tabackspfeifen gebraucht wird, und 
Steinbrüche. Auf den Löbauer und Koͤnigshey⸗ 


ner Feldern zeigen ſich Diamanten, die.den boͤhei⸗ 
miſchen ähnlich find, und in den Gegenden von. 


Lauban finder man zumeilen Agate und Jaſpiß. 
Bey Altdoͤbern, Zabeltig und Königsbrüd findet 
. man Kiefel (eigentlich Quarzgefchiebe) die ſchoͤn in 
die Mugen fallen, wenn fie gefchliffen find. Bey 
Senftenberg find hornartige Steine, als Chalce- 
donien, Achate md Carniole vorhanden. Bey 
Muſka ift ein Alaunwerk; undin dem Dorf Groß⸗ 
mehre in der Mieder+-Laufiß hat.manBitriof-und 
Kupferwaſſer, es finden ſich auch fonftj einzeln _ 
und nierenmweife Schwefel» und Bitriols Kiefe. An 
unterfchiedenen Orten wird ziemlich guter Rafen- 
Eifenftein angertoffen, und in zwey Haͤmmern, De 
ven einer in-ber Herrſchaft Baruth, ber andere eine 
Biertelmeilevon Pförten ift, bearbeiter; das Eifen 
abber iſt nicht zu verachten. Vermurthlich Föhnten 
noch mehrere Eiſenhaͤmmer angeleger werden m 


302 Die Markgrafthümer 

Kalfftein fehle es nicht, wenigſtens find 24 Meile 
von Luckau oſtſuͤdwaͤrts bey Weiſſack und einehal- ' 
be Meile von Luckau gegen Weſtnord Kalfflöge- - 
Die Gefundbrunnen. ben Gurfchdorf, in der - 
Herrſchaft Koͤnigsbruͤck, bey Löbau, Zittau, zu 
Schoͤnberg, bey Luͤbben und Guben, ſind nicht 
unerheblich. | “ 


ve. 


, Sn der Laufig entfpringen folgende Flüffes -: 
s)die Spree, wendiſch Sprowa, boͤhmiſch Spro, 
entſpringet in dem budiſſiniſchen Kreiſe, zwiſchen 
ben zittauiſchen Dörfern Ebersbach und Gersdorf, 
nimmt den Fluß Schöps auf, und fällt in der 
Mark. Brandenburg bey Spandau in die Havel. 
2) Die ſchwarze Kliter, entftehet auch in dene‘ 
budiſſiniſchen Kreife, nimmt bey Hoyerswerda das 
ſchwarze Waſſer auf, und tritt in.den meiſni⸗ 


- ; fchen Kreis. 3) Die Pulsniz entſtehet auch in 


dem _bupiffinifchen Kreife, oberhalb dem Staͤdt⸗ 
chen Pufsniß, und fällt. bey Eifterwerda im meiſ⸗ 
nifchen Kreis in die ſchwarze Elſter. Andere Flei« 


nere uͤbergehe ich. Die Neiſſe enefpringee zwar 


in Böheim im Bunzlauer Kreife, fließe aber vor 
nehmlich in der Laufiß, nimmt die Wirtge, Lu⸗ 
be oder Lubus und andere Flüßchen anf, und er⸗ 
gießer fich unterhalb Guben in die. Oder. Der 
Queis fließer auf der Graͤnze von der Laufig und _ 
Schleſien; und in demfelben werden zumweilen Per- 
lenmuſcheln gefunden. Wabrfcheinlidyer weife bat 


ſich in fehr alten Zeiten ein Bufen der Oftfeedurch 


die Marf bis in die Mieder-Faufig erſtrecket, und 
fo kann man die hiefigen Berfteinerungen und Floͤtz⸗ 
oder Kalk» Gebirge am beften erklaͤren, $ 

u 85. 4. 
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G. 4. In der Ober⸗Lauſitz zaͤhlet man 6 Staͤd⸗ 
fe, welche vorzüglich Staͤdte, oder die Sechs⸗ 
ftädte heißen, 16 Landftädtchen und 7 Marftfles 
- den; in der Niedern aber 4 Städte, die auf den 
Landtagen erfcheinen, 13 Landflädte und 4 Markt⸗ 

flefen. 1775 bat man gefunden ' ° | 
| BE männliche weibliche Perfenen 

In der Ober-Laufiß. 126254 137146 : — 
In der Nieder-Laufig 50903 ‚4882 — 


177157 192025 .— 
" 192028 


| Zuſammen 369185 Menſchen. 
Nach einer andern Angabe find 1785 vothan⸗ 
den gemwefen in der Ober» Laufig 336,348, und in. 
der Nieder-Laufig 111,444 Menfchen, alfo in 
beyden Provinzen 447892 Menfchen. Wenn die . 
fe legte Angabe zuverläßig ift, fo ift jene falfch. 
Die älteften Einwohner diefes Landes, welche 
wir geroiß fennen, find die Semnoner ober Se⸗ 
noner, eine ftewifche Marion, welche inder Ober 
Laufiß gewohnet, Ber durch ihre angeftellte Wan- 
Derung den Wandalen, und diefe durch einen 
‚gleichmäßigen Auszug, im.7ten Jahrhundert den 
Wenden, einem flawifchen Volk, Platz gemacht 
haben. Im ı2ten Jahrhundert find auch aus den 
Miederlanden und vom Rhein neue Anbauer bie 
ber gefommen. Heutiges Tages find die Städte 


faft ganz mit deutfchen Einwohnern befegt: auf... 


den Dörfern aber find mehr Wenden als Deutfche - 
zu finden. Die Wohnungen der Wenden fangen 
ſich ben Loͤbau an, und erſtrecken fich durch Ober: 

| nn und 
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und Nieder-Faufig bis an die Mark Brandenburg. 
In der Ober: Laufiß weiß man nichts von Leibete _ 
genſchaft, aber die Bauern leiften gewiſſe Frohn⸗ 
dienſte. Sin den wendifchen Dertern haben die 
. Bauern mehrentheils Laſtguͤther, find aber feine _ 
- Peibeignen. Die Wenden in der Lauſitz behalten 
bie wendifche Kleidung und Sprache beftändig bey : 
die legte aber ift nicht nur von andern flawoni- 
ſchen Mund » und Schreib-Arten unterfehieden, ſon⸗ 
dern wird auch in der Ober - Laufiß nach einerganz 
andern Mundart. gefprochen, als in der Mieder- 
Lauſitz, fo daß die Ober» und Mieder » Laufiger 
. Wenden einander nicht gut .verfteben. Es iſt auch « 
das Mendifche, welches in der Ober-Laufis um 
Budiſſin, Loͤbau und Kamenz geredet wird, et⸗ 
Was von Demjenigen, welches in Den Standesherr- 
ſchaften Hoyerswerda und- Mußkau gefprochen 
wird, unterſchieden, z. E. das durcchftrichenel() 
wird im budiſſiniſchen wie ein w, in den letztge⸗ 
dachten Hetrfchaften äber wie ein wirkliches I aus-- 
gefprochen.. Die Wenden nennen ſich Sferbojo, 
in-der einfachen Zahl Sferb®woraus der lateini⸗ 
.ſche Name Sorabi, gemacht worden. Beyde fau- 
ſitziſche Haupt⸗ Munvdarten find wieder vorägrje- 
nigen, welche in der Herrfchaft Mußkau gewoͤhn⸗ 
ich ift, und von der ſlawoniſch⸗ wendifchen Spra= 
che, welche in Krain, Dalmatien, Eroatien, Un= | 
garn und andern Ländern geredet wird, fehr une 
terſchieden. Das Haupt heiße bey Budiſſin Mo⸗ 
ws, bey Mußkau Glowa, das Herz bey Budif- 
fin Wutroba, iin der Nieder -Laufig und bey Cot- 
nn 0 us, 


I 
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bus Hutſchoba. In der Ober-Laufig find un 
‚gefähr 449 wendiſche Därfer i 

Ein jedes Markgrafthum hat zweyerley Staͤ 
de, naͤmlich Land und Städte, welche nachher bey . 
der Beſchreibung eines jeden Marfgrafthumg ges 
nauer abgebandele werden follen. Hier ift nur von" 
dem laufigifchen Adel etwas Allgemeines anzufuͤh⸗ 

ren. Einige adelidye Geſchlechte ſtammen vermuth⸗ 
lich von den alten Slawen ab, wohin gemeiniglich 
diejenigen gerechnet werden, deren Namen ſich auf 
ig und zin endigen; einige andere find fo alt, vaß 
man ihren Urfprung Faum oder garnichterforfchen 

» ‚fann, dahin 5. E. die von Gersdorf gehören: bie - 

. meiften aber find entweder fehon vor Alters, oder 
in neuern Zeiten aus Böheim, Schlefien, Polen, 
Sachſen und unterſchiedenen andern deutfchen und " 

. auswärtigen Ländern, bieher gefommen, und aufs 

- genommen worden. Wenn ein Ober » Laufißer von 

- Adel ſich in der Nieder» Laufig ein I ankau⸗ 
fet, wird er eben ſo wenig fuͤr einen fremden Aus⸗ 

laͤnder gehalten, als, ein Nieder⸗Lauſitzer in der 
Ober Laufig dafür angefehen wird; welches 1689 . 
‚und 90 von den Landftänden beyder Marfgrafthüs 
mer gelegentlich aufs neue erfläret worden. 
95. Bon der chriſtlichen Lehre, ift ven hie⸗ 
figen Wenden zuerſt im gten Jahrhundert etwas 
weniges befannt gemacht worden: es dauerte aber 
unterſchiedene Jahrhunderte, epefie unter ben Ge⸗ 
borfam der vömfegen Kirche gebracht werden fonn- ⸗ 
- ten, und ber dabey gebrauchte Zwang, mußte fie 
nothwendig erbittern, ob er fie gleich zum Theil 
zu Heuchlern machte. Vom zıten Jahrhundert 
5Th .7;. uU. an 


I) 
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an wurden viele Kloͤſter und Kirchen im Lande er⸗ 


bauet, durch welche bas Chriſtenthum unter den 
Wenden ausgebreitet werden ſollte, deſſen wahre 


Beſchaffenheit ihnen aber doch ſowohl, als den uͤbri⸗ 


gen Einwohnern des Landes, noch ſehr lange un⸗ 


bekannt blieb. D. Luthers Lehre, fand ſchon 1521 
ſowohl in der Ober- als Nieder-Lauſitz Beyfall, 


welche ſich nad) und nad) dergeftält ausbreitete, 
daß die evangelifch-Iutherifche Airche die herr⸗ 


{chende ward, wie fie es denn auch noch ift. In 


der Ober-Laufiß find 40 bis 50000 evangelifche 
Menden, mweldye 62 Kirchen haben, in. denen in 


ihrer Sprache geprediger wird. Kin Theil der 


Menden, ‚der etwa gooo Seelen ausmacht, iff 
roͤmiſch⸗katholiſch, und hat 10 Kirchen, Kapel⸗ 


len und Oratoria. Im Jahr 1722 haben ſich wel⸗ 


che von den vereinigten evangeliſchen Bruͤ⸗ 


dern, deren oben ©. 146. gedacht worden, aus 
Boͤheim und Mähren in der Nieder⸗Lauſitz einge⸗ 


funden, und den Ort Herrenhuth erbauet. Sie 


haben fich von der Zeit an nidye nur bafelbft ver- 


mehret, ſondern auch ein Anfehen erhalten, wel⸗ 


ches die dafige epangelifche Kirche fehr aufmerffam 
gemacht bat. 1750 ergieng an den damaligen 


Dber- Amtshauptmann zu Budiflin, Grafen von 


Gersdorf, ein Fönigliches Schreiben, des Inhalts, 


daß .die in der Ober⸗Lauſitz befindlichen Brüder» 


gemeinen in der Qualität augsburgifcher Confefe 


fionsvermandten und getreuer Unterthanen, ferner 


- geduldet und gefchüget, auch in Hoffnung ihres 
‚fernern enbigen und anftändigen Betragens, ſo⸗ 


wohl bes wirflichen Genuſſes des ihnen verſpro⸗ 
| 0 Be chenen 





J 
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chenen Freyheiten und Rechte theilhaftig gemacht 


werden, als auch ferner uͤberzeugende Merkmale 
landesfuͤrſtlicher Huld und Gnade bekommen ſoll⸗ 
ten. Unterſchiedene Glieder dieſer Bruͤdergemeine 
beſitzen anſehnliche Ritterguͤter in der Ober⸗Lau⸗ 


ſitz, und haben, gleich andern Landſtaͤnden, 
obrigkeitliche Gewalt, und das Kirchenpatronat. 
| 9.6. Die Gelebrfamkeit wird in beyden . 
Markgrafthuͤmern geliebet und geachtet, und fie ha⸗ 


‚ben manchen berühmten Gelehrten geliefert. Die 


Ober⸗Lauſitz kann nt Vorzugs ruͤhmen. Im 
‚ız3ten Jahrhundert fieng die grobe Unwiſſenheit 
an daſelbſt zu verſchwinden, und bis 1450 fand 


ſich eine Art der Gelehrfonifeit nach und nach mit 
den Klöftern ein. Bon 1450 bis zu der Kirchen» 
verbeſſerung wuchs fie noch mehr; denn es famen 
aus fremden Rändern Gelehrte an, welche Büches 


und Wiffenfchaften miebrachten, und die Schulen 


wurden verbeflert. Won der Zeit an hät die Ober« 
Laufig von ihren Kindern fremden Ländern Ge⸗ 


lehrte mitgetheilet, die im Kicchen und Schur 
fen, auf Univerſitaͤten und an fürftl. und Eönigl. 


Höfen, gebrauchet worden. Die Selehefamfeic 


befam aber doch erft nad) ber Kirchenverbefferung 
eine gefunde Geſtalt, und feitdem ift fie in der“ 


Dber-Faufig zu einem nicht geringen Anſehen ge⸗ 
ftiegen.. - Unser den Schulen in den 6 Städte, 
thun fidy vornehmlich die Gymnaſien zu Goͤrlitz, 
Budiſſin und Zittau hervor, und bey ben Schu» 
len find gute Stipendien. Die Buchdrudkereyen 
find auch vermehret und verbeffere worden. In 
ber Nieder Laufig find auch einige gute Schu- 
| Ma | 


len, 


._» 
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len, und für die Studirenden unterfehiedene Stir 


pendien. Dehn es haben nicht allein die Stände 
- dergleichen für Adeliche und Bürgerfiche- ausge⸗ 
- macht, und die Städte einige beftimmt, ſondern 


es find auch Familien-Stipendien vorhanden, w⸗⸗ 


.. ‚durch der Fleiß junger Leute ermuntert und unter- 

halten wird, und fie Gelegenheit befommen, ſich 
zum Dienft des Landes geſchickt zu machen. 

G. 7. Ohne Manufacturen, fönnte bie Laufig ih⸗ 


re Einwohner nicht ernähren: fie hat aber an den 


zahlreichen und guten Wollen = und Leinen⸗Ma⸗ 
nufakturen, ein wichtiges Nahrungsmittel; und 
- diefe find vornehmlich in der Ober-Laufig im Gan⸗ 
ge. Die Tuchmanufsfturen find bie älteften ; 
denn ſie find ſchon im ı 3ten Jahrhundert in unter- 
. fehiedenen Städten vorhanden gemwefen, und haben 
. diefelben empor gebracht, Die Stadt Goͤrlitz al⸗ 
lein, bat vormals durch den Tuchhandel mehr. als 
eine Tonne Goldes jährlid) aus den benachbarten 
Ländern an fich gezogen. Die Manufafturen find 
aber fehr geſchwaͤchet worden, nachdem die Aus» 
. fuhr der Tücher in die brandenburgifchen und oͤſtrei⸗ 
chiſchen Länder, ‚verboten worden. Sonft fin 
die lauſitziſchen Tücher von unterfchiedener Are, 
und die beften geben den holländifchen wenig nach, 
Zu Budiflin und in der umliegenden Gegend, wer 
den fehr viele Strümpfe, Camafchen, Müsen und 
Handfchuhe verfertiger. Die Keinenmanufaks 


binand II, III und Leopold gegen bie Proteſtanten 


in Böheim und Schleſien, veranlaſſete eine große 
| | u . Men | 


._. Me. 


turen ſind audy wichtig, und in der Ober- Laufig | 
“ am anfehnlichiten. Das Verfahren der Kaifer Ser 
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Menge Menfchen, ſich nach der Ober-Laufig zu 
begeben, welche die an den Graͤnzen diefer Länder, 
größtentheils im Gebirge gelegenen Dörfer, ftarf 
anbaueten, und mehrentheilsdas Leinmeber- Hand» 
werk trieben. Bon diefer Zeit, das ift, von 1623 
an, befam das Fand ein ganz. anderes und beffe- 
res Anfehen; denn e8 ward volfreicher und vermoͤ⸗ 
gender, und diefe neuen Einwohner, beren Nach⸗ 
kommen fo angewadjfen, find der Grund dernady« 
maligen großen Ausbreitung der Leinwandmanu⸗ 
fafturen und des Handels in der Ober -Laufiß, die 
vornehmlich zwifchen 1660 und 1690 erfolget ift. 
&s werden aber in der Kaufis allerley Leinmande, 
von ungebleichtemi und gebleichtem Garn, gemeine. 
und feine, imgleichen die fchönften weiſſen Damm 
ſte zu Tafel- und Bett- Zeugen, und weiffe Zwil-⸗ 
liche, verfertiget. Da aber feit mehreren Jahren 
- ber Abfag mancher Art roher und weiffer Leinwand, - 
abgenommen bat, hingegen die geförbten, bunten, 
modulirten und gedruckten Arten mehr gefucher 
.. worden: fa hat folcyes zu einem neuen Verdienſt, 
und zur Berbefferung diefer Arbeit Anlaß. gegeben, 
welche überaus ſchoͤn gemachet mird. Die Schwarz 
and Schön Färbereyen ernähren. auch viel Men⸗ 
fchen. Außerdem giebt «8 in der Lauſitz gute Huch: 
Leder» Papier ».Pulver- Eifen - und Glas - Manu« 
fafturen, und Wachsbleichen, nebſt andern Ar⸗ 
beiten. der Künftler und Handwerkeleute. . 
9.8. Mit diefen Manufakturwaaren, infone _ 
Berheit den Tuͤchern und Leinwanden, wird ein 
wichtiger Handel getrieben, der zwar nicht mehr 
ſo anſehnlich ift, als er ehedeſſen geweſen, aber | 
oo. —U3 ee |}: 
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nvch viel auf fid) Hat, und der Laufiß ‚große Vor⸗ 
theile bringet, weil er die Einfuhr an Wolle, Garn 
. und Seide, welche zu den Manufafturen gebraue 
het wird, an ausländifchen feidenen und wollenen 
Manufafturmaaren, goldenen und filbernen Trefe _ 
. fen, Spigen ıc. an Weinen, Specereyen, Getrai⸗ 
de, frifchem und gebarfenem Obſt, Gartengewaͤch⸗ 
fen und Hopfen, übertrifft. Der Großhandel mit 
Leinewand, hat 1684 den-Anfang ‚genommen. 
Wengen der Handwerker und des Leinewand- 
Handels auf den. Dörfern, find zwiſchen ben Staͤd⸗ 
ten und Landſtaͤnden vieljährige Streitigfeiten ges 
seien, bie audy 1712 und 14 Commiſſionen ver» 
urfachet haben. Die 6 Städte in.der Ober: Sau- 
'fiß, berufen ſich auf die 1682, 83, 94, 1706 und 
1708 ergangenen landesherrfchaftlichen Refcripte, 


durch melche der Großhandel den Landleuten und 


allen andern, die nicht darauf: ausgeletnet haben, - 
bey Strafe der Eonfifcation verboten fey. - Allein, 
bie Landftände behaupten, daß die mehreften auf 
‚einfeitige Vorftellungen "Der Kaufleute in den 
6. Städten erfolget, und daß das Mefeript von 
2682, auf’ weiches fie fich am meiften gründen, 
dem Lande niemals befannt gemacht worden fer. 
Sie berufen fich auf ein techtsfräftig gemordenes 
Urtheil des Appellationsgerichts zu Dresden vor 
1674, durch welches das Land in dem Beſitz bes 
freyen Leinewandhandels gefchüset worden‘, un® 
‚auf andere Verordnungen und Gründe, welche den 
Landhandel nothwendig und müglich machten; und 
behaupten, daß der Leinewandhandel ein allgemei- 
ues Nahrungsmittel fen, woran Land und Sräde, 
ao. om 0 als 
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Glieder eines politifchen Körpers, Antheil zu neb- 
men berechtiget wären. | 


$. 9. Die Geſchichte diefer beyden Mark: 


graftbümer, muß nicht mit einander. vermenget 
werden... Die jeßige Ober-Lauſitz, hat ehedeſ⸗ 


fen zu Böheim gehöret, und ift alfo von den Here . 


zogen und Königen deflelben beherrſchet worden; 
doch hat die Stade Budiffin, nebft dem Strich Lan- 


bes Niſſin (der fic) von Noſſen in Meißen bis gen 
Budiffin erſtrecket hat,) eine Zeitlang, nämlicy in 


der legten Hälfte des ııten, und erſten Hälftedeg 


. ı2ten Jahrhunderts, dem Grafen von Groigfch - 


gehöret. Der König Wenzel Dttocar, gab feiner 
Tochter Beatrice, als diefelbe 123 1 den Marfgra- 


fen von Brandenburg, Otto den Srommen, heira 
tbete, die Städte Budiffin, Görlis, Lauban und . 


Löbau, nebft den dazu gehörigen Diftricten, mit, 
und diefer Markgraf befam auch Camenz und Ruh⸗ 
land, als Mechtildis, des Churfürften zu ‘Bran« 
denburg Albert II Gemahlinn, farb, welche diefe 
Derter ihrem Gemahl zugebracht hatte. Die Stadt 
Zittau, nebft ihrem Difteice, blieb mit der Krone 
Böheimvereiniget. Was ungefähr feit 1466 die 
Dber-Laufiß heißer, Das nennte man vorher die 
ſechs Lande und Städte, ©. oben ©. 299. 

Der erfie Marfgraf von der Nieder⸗-Lauſitz, 


‚Gero, ift von dem deutfehen König Heinrich I im - 
Jahr 93 1-ernennet, und von Otto dem Großen bes 
‚ftätigee worden. Der Markgraf von, Branden- 


burg, Johann III, brachte einen Theil der Nieder: 
Lauſitz, und defielben Bruder, der Churfürft und 
‚Markgraf Waldemar I, den übrigen Theil an fich, 
| 77 VE 
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u "und beherrfchte die ganze Ober⸗ und Nieder⸗Lauſig. 


Allein, nad) feinem 1319 erfolgten Tod, begab 
ſich die. Ober -Lanfig freymillig unter böheimifchere 


u Schutz; und König Johann von Lügelburg, ward 


im gedachten Jahr 1319 von dem Kaifer Ludwig 
aus Bayern mit derfelben beiehnet: doch warb fie 
erſt 1355 von dem Kaiſer Karl IV der Krone. 
Böheim välligeinverleibet, und eben derſelbe nahm 
: 1370 gleiche Einverleibung mie der gefauften Nie⸗ 
der -Laufiß vor, von welcher aber 1461 und 1550: 
einige Städte und Diftricte an Churbrandenburg 
‚ abgetreten worden. 1623 wurden die Marfgraß 
thümer Ober -und Nieder» Laufiß von dent Kaifer 
Ferdinand II, als böheimifcye Lehen, an den Chur⸗ 
_ fürften zu Sachfen, Johann Georg, für die 72 
Tonnen Goldes Unfoften, weldye derfelbe aufge- 
. wendet, als er dem Kaiſer wider die Böhmen Hüls- 
fe geleiftee, Pfandweife, 1635 aber durch den Pra⸗ 
ger Frieden völlig, mit vollfommener Landesho- 
- beit, und erblich, jedoch-Lehnmweife, und zu einem _ 
rechten Mannlehn, abgetreten, und 1636 einge 
räumet. . Der Kaifer bedung fich aber für fich und 
‚: feine Nachfolger auf dem böheimifchen Thron, Die 
Beybehaltung und Fuͤhrung des Titels und "Was: 
pens von der Laufig aus, jedoch diefer Uebergabe 


ganz unbeſchadet. Churfürft Johann Georg ver 


machte 1562 durch fein Teftamene die Ober-Laufig 
feinem Nachfolger in der Churwuͤrde, die Nieder- 
- Laufig aber dem Apminifträtor des Stifte Merfes 
bnrg, Herzog Chriftian I. Als König und Chur- 
fürft Friedrich Auguft III, die Stifteregierung 1738 
übernahm, wurde die Nieder⸗Lauſitz wieder mit 


Ober⸗ und Nieder» Lauſi itz. 313 
dem Churhauſe verbunden, welches feit der Zeit 


wieder beyde Marfgrafthümer beherrfchet, die aber 
den alten churfürftl. Erblanden nicht einverleibee 

| find, fondern ganz abgefonderte Fänder find und 
lei en. | 


$. 10. Diefe beyden Markgrafthuͤmer find in in 


| Anſehung ber Landezverfaſſung, der Regierung, 
des juris collectandi und der Abgaben merklich von 
- . einander ungerfchieden ‚ und was infonderheit die 
landesherrſchaftl. Einfünfte von denfelben anbe- 
trifft, fo haben fie ſich nie gern in einen verhält: 
nißmaͤßigen Anfchlag bringen laflen wollen, fon 


bern die Stände: eines jeden Markgrafthums ha⸗ 


ben ſich eine freye Bewilligung vorbehalten. Der 
Hang ber beyden Marfsrafthümer unter einander, 
ſcheinet ehedeſſen zweifelhaft geweſen zu ſeyn; es 


hat aber ſchon ſeit langer Zeit das obere den Bor 


gang vor Dem niedern. 
§. 11. Das Wapen des Martgraſthume 


Ober⸗Lauſitz, iſt eine goldene Mauer mit ſchwar ⸗ 


zen Mauerſtrichen, auf Zinnen⸗Art gebauet, im 
"blauen Felde, und der Wapenſchild trägt einen ges 


Frönten Helm, auf welchem: die goldene M un, 


nebſt 2 lafurblauen Adlersflügeln, ftehet. 
Wapen des Markgrafthume Lieder - Lan- 


fitz, iſt ein vorher Ochfe im weißen Felde, welcher‘ | 


von der Einfen zur Rechten ſtehet. 


- Nunmehr folget die befondere und genauere 
Beſchreibung der Verfaſſung und mertwurdlgſten 
Oerter eines jeden Martgeeitgung. | 
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1908 Markgrafthum Ober-Lauf itz. 


6. 1. 
E⸗ hat daſſelbe zweyerley Staͤnde, rät Land 
und Städte... Ä 
I. Die Landftände eheifen fih ein: 

ı. Sin Herren, weiche auch Standesherren, 
Proceres, Domini, Majores, auf böhmifch Ao- 
rauſewny Dani Werfy, genennet werden, und 
ihre Afterlehnleute oder Untervafalle@, und eige- 
ne Berichte haben. Soldye find die Beſitzer der 
4 Standesherrfchaften Hoyerswerda, Koͤnigsbruͤck, 
Mußkau und Seidenberg. | 

=. Sn Drälsten, welche find: D-er Dechant 
zu Budiſſin, die Aebtiſſinnen zu Marienſtern 
und Marienthal, und die Priorinn zu Lau⸗ 
ban. Als dem Churhauſe Sachfen 1635 die Marf- 
grafthuͤmer voͤlli, abgetreten wurden, verſprach 
daſſelbe in dem Prager Receß, die Stifter und Kloͤ⸗ 
fer bey ihren Privilegien und Rechten, inſonder⸗ 
heit bey ihrer Befreyung in geiftlichen Dingen von 
allem weltlichen Gericht, zu fehägen, aud) den or= 
dentlichen und General- Bifitationen ihre Unterſu⸗ 
hung und Aufficht zu laſſen. Bermöge eben die 
fes Receſſes, bat der jevesmalige König zu Boͤ⸗ 
. beim dag Ober⸗Schugrecht über die Farholifchen 
Stifter, Kiöfter und Geiftlichfeic in beyden Marf- 
grafthuͤmern, das fi) aber nur auf gottes⸗ 
dienſtliche Sachen erſtrecket; denn in allen übrigen 
find fie der Landeshobeit unterworfen. Daher ſchi⸗ 
det der König von Böheim zu den Wahlen der 
Vorſteher des Domtapitele zu Budiſſin , " Hr: 

tif⸗ 


— 
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Stifter Marienftern und Marienchal, einen Be: 
vollmächtigeen ab, in deſſen Gegenwart fie geſche⸗ 
ben. Wenn fie zum Stande gefommen fitd, wird 
der König zu Boͤheim als Befchüser und Advocat 


um die Beflätigung erſuchet. Die Wahl eineg 
neuen Dechanten zu Bubdiffin, wird auch dem Chur⸗ 


fürften zu Sachfen geziemend angezeiget, undder- 


felbe, als Landesherr, um die Beftätigung gebe- 
then, ihm’aud) von dem Neuerwaͤhlten die Erb⸗ 
huldigungspflicht geleiftee. Der Dechant su Dur 
diſſun, verrichtet die Huldigung ordentlicher Xßei- 
fe bey dem Oberamt, und ftellee fich alsdann zur 
Bezeigung feiner allergehorfamften Unterwuͤrfig⸗ 


keit, zu Dresden dem Churfuͤrſten perſoͤnlich: es 


haben aber einige neue Dechanten gefucht, die 

Lehnspflicye zu Dresden vor dem geheimen Raths⸗⸗ 
collegio abzulegen, and) die Erlaubniß dazu als 
‚eine befondere Gnade, die den Gerechtfamen des 
Oberamts nicht nachtbeilig ſeyn folle,' erlanget. 
. Sn dem Domfopitels- Gericht, hat der Dechant 
den Vorſitz. Der Stiftsfpndicus muß alleınalder. 


"zwangelifchen Kirche zugetban feyn. Die Kloͤſter 


Marienſtern und Marienthal, feiftendem Chur ⸗ 
fuͤrſten, wenn er die marfgräfliche Regierung an- . 
tritt, burch ihre ſogenannten Proͤbſte die Huldi⸗ 
gung. Sie werden von dem Abe zu Ofleg in Boͤ⸗ 
:heim in Anfehung der geiftlichen Sachen unterfudyt, 
der auch die ſtatutenmaͤßig gefchehene Wahl 
‚der Hebtiffinnen, dem Könige zu Böheim anzei- 
‚get, und um. gnädige Beftätigung derfelben bitter. 
Jedes diefer benden Kiöfter bat die Ober- und Un« 
tergerichte, und einen Erangenſchex von Adel aus 
der 


= 


\ 
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der obir- lauſitziſchen Ritterſchaft zum Rloſter⸗ 
vogt, der von: dem Stift mit Vorwiſſen des 


» Bandesherrn beftelter und .befoldet, ‚und auf ben 


Landtagen zu Siß und Stimme Afentlich aufge 


nommen wird. Es koͤmmt ihm der Borfis in dem 
. öfterlichen, Gericht, nebſt andern Gerechtfamen, 
zu: er wird.aber fehr Davon verdrängt, ‚und man 


ſucht die innerlichen Flöfterlichen Angelegenheiten 


des Klofters, und die Befchaffenheit und Verwal⸗ 
tung der Kloftergäter, aufs Mmöglichfte vor ihm zu 
‚verbergen. Die Priorinn zu Lauban wir) von 
_ - dem Convent in Gegenwart des Dechanten zu Bus 
diſſin, der Probft des Kloſters iſt, erwaͤhlet, 
“und feine Beſtaͤtigung von dem König zu Boͤheim 


geſucht. Gedachter Dedyane unterfucht audy das 


Kloſter ganz,allein, und verordnet demfelben.aus 


den Chorherren zu Budiffin gewifle Beichtvärer. 


. Zur. Verwaltung ber Gerichte diefes Klofters, ift 


ein öffentlicher Amtmann beſtellet. 


‚3. Sn Ritterfchaft und Nanmſchaft. Die⸗ 


| . + fe beſtehet aus den gräflichen , freyherrlichen, ade» 
lichen und bürgerlichen Beſitzern der Ritter⸗ und 


Lehn⸗Guͤter. 1769 waren hier 2 ı gräfliche, 14 freh: 


herrliche, und 87 adeliche Familien anſaͤſſig. In 
der Ober ⸗Lauſitz iſt das eigentliche Indigenat⸗ oder 


Landmannſchafts⸗Recht nie gewoͤhnlich geweſen, 


ſondern, wenn entweder ein Fremder oder Nieder⸗ 


Lauſitzer von Adel ſich hieſelbſt ein Rittergut an⸗ 
kaufen wollen, iſt ſolches ihm niemals verwehret, 
noch hierzu eine beſondere Bewilligung und Geld⸗ 
zahlung erfordert worden; doch muß er, von Al⸗ 
ters her, den Sanoftänden einen sulänglichen 

Stamm⸗ 
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Stammbaum überliefern, und von denfelben äfe 


fentlich aufgenommen werben, wenn er auf den 


Landtagen erfcheinen will: denn fle haben 1503 
und 1541 befchloffen, niemanden in ihr Mireel 
“aufzunehmen, als einen vierfchildigen Ritter; und 
von der öffentlichen Aufnahme finder man fchon in 
Dem Lehnsvertragi von 1619 eine Spar, Wenn 
eine bürgerliche Perſon ein Rittergut Faufet, muß - 


ſii auf dem Landtage erfcheinen, und einen Res 


vers von fich ſtellen, baß fie, bey Fünftigem Wie - 
derfauf des Gutes, folcyes den Landftänden zus 
nächit anbieten wolle. 
II. Zu den Städten gehören die unmittelba⸗ 
ren landesherrlichen Städte, melche vorzüglich 
Städte, oder die Secheftddre heißen, auch koͤ⸗ 
nigl. und churfürftl. Weihbildftädte genenner wor⸗ 
den find. Sie folgen in diefer Ordnung: Budiſ⸗ 
fin, Goͤrlitz, Sitten, Lauben, Camenz und 
Loͤbau; und die 3 erften werden Die vorherge⸗ 
benden Städte genennet. Diefe 6 Städte Dar 
ben ihre Privilegien und Freyheiten unmittelbar 


von dem Landesherrn; umd es ſind ſolche theils 


bloße Begnadigungen, theils erkaufet, theils von 
vermiſchter Art. Ihr Anſehen iſt vom 1 zten Jahr⸗ 

hundert an zu rechnen, da fie anfiengen, ſich mit. 
einander zu verbinden, welches auch der Adel wi⸗ 


7 der bie Städte that. Unter den Kaifern Karl IV, 


Wenzel (von welchem fie viele Privilegien erfau- 
fet haben,) und Sigismund, ftieg ihr Anfehen nod) 
hoͤher, und fie hatten in den Feldzügen fogar ihre 
- eigene Rennfahne. Sie ſind aber zweymal in des 
Landesherrn Ungnade verfallen, namlich en 

Ä | | mal: 
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kalbiſchen Kriege 1547, Und: in. dem ‚ojohrigen 
Kriege 1620: die erſte kam ihnen hoch zu ſtehenz 
die zweyte aber-ward durch Churſachſens Fuͤrbitte 
gehoben. Ihre wichtigſten Privilegien find, daß 
fie den zweyten Stand dieſes Markgrafthums aus: 
. machen; die freye Religionsübung , nebft den da- - 
mit verbundenen Rechten, haben; die freye Ver⸗ 
waltung der Stadtguͤter, wenn die Buͤrgermei⸗ 
ſter und Rathmaͤnner redlich und gewiſſenhaft da⸗ 
bey verfahren; bie erſte Inſtaz; Die Obergerichts⸗ 
barkeit und der Fiſcus der Strafen; daß die Buͤr⸗ 
ger und Unterthanen den Raͤthen gehorſam ſeyn 
muͤſſen; die freye Rathswahl, auf weiche jedoch 
der Herr Landesvogt und Landeshauptman Adye 
zu haben befehliget worden; die Raths⸗Stadtkel⸗ 
ler haben den Weinfchanf, auch zum Theil den 
fremden Bierfchanf, ‚und den freyen Salzſchank 
u. ſ. w. Budiſſin bat das Recht, Statuten und 
Ordnungen zu machen und zu verändern, auch un⸗ 
mittelbar an den Landesherrn zu apelliren; und 
die übrigen Städte wollen ſich daſſelbe auch zueig⸗ 


nen. Die Sechsftäbte haben noch andere Privi« 
legien, und behaupten, unterfchiedene zu haben. . 


Zwiſchen ihnen und dem Lande, find wegen der 


Braunahrung , Handwerker, Handlung und an« 


derer Dinge, vieljährige Streitigfeiten.. Der au⸗ 
‚ gezeigten Freyheiten ungeachtet, find die Seches 


ſttaͤdte Feine Frenftädte, ſondern Land⸗ und Fürften- 


- ftödte, deren Unterwuͤrfigkeit die Formel des Huldi⸗ 

ungseides genugfam anzeiget. Sie haltenibre Zu⸗ 
—— in der Stadt Loͤbau, dahin die Zuſam⸗ 
menberufung durch die Stadt Buriſſn geſchiehet. 
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Einleitung. 319 


G. 3. Diefe a Stände des Markgrafchums, 
machen, vermöge des pragifchen Bertrags von " 
1534, und der ferdinambifcyen Entfcheidung von - 
1544, bey allen Berathſchlagungen über die ge⸗ 
meinen Landesangelegenbeiten, 2 Stimmen aus, 
nämlich die Stände vom Lande die eine, und bie 
‚vereinigten Sechsftädte die zmente. Sie helfen 
alles, was des Landes allgemeinen Nugen und 
Wohlfahrt angehet, berathichlagen, befchließen und... 
verordnen, und ohne ihre eingeholte Meynung 
und feeye Bewilligung, kann feine Stenerabga- 
be angeleget, noch fonft etwas, das der Verfaſ⸗ 
fung des Markgrafthums entgegen ſtehet, gefche- 
ben, oder zugelaflen werben.  . a 

$. 3. Das Marfgrafthun wird in den budiſ⸗ 
finifchen und görligifchen Kreis abgerheiler, zu 
beren jedem wieder befondere Kreife gehören. In 
Mind die oben 

($. 1.) gedachten zweyerley Stände, Die Land⸗ 
ftände theilen fich in einem jeden in den entern- 


und weitern Ausfchuß, und in die übrige Rit⸗ 
"terfchaft; und von ihnen werden die Landesbe- 
diente ihres Kreifes ohne Zuziehung der Landſtaͤn⸗ 


de des andern Kreifes, erwählet. Den flädtifchen. 


Stand, machen die Räthe der einem jeden Kreife - 


‚einverleibten 3 Secheftädte aus, welche zu den 
Landtagen ihre Abgeordnete fchichen. | 
$. 4. Diefe Stände verfammien fich auf den 


Landtagen. Solche find: 1) gemöhnliche und or» 


dentliche des ganzen Markgrafthums, welche ohne 
Zufammenberufung jährlich dreymal zu Budiſſin 
gebalten, und am Mentage nach Oculi, am Far 

j - J t olo⸗ 


. Dentlichen Landtagen werben die 


Eliſabeth (am 19. Nov.) angefangen. werden, und 
die willkuͤhrlichen Landtage heißen; imglei⸗ 
chen der Landtag nad) dem Feſi der heil. Dreykoͤ⸗ 

nige, ber zu Goͤrlitz gehalten wird, und dazu 
die Stände vom Lande durch ein offenes Ausfchrei- 
ben des. Kreisamts zufammen berufen werden. 


2) Außerordentliche, wein die Stände entweder .: 
auf Befehl des Landesheren durch das Oberamt zu⸗ 


fammen berufen werben, um fich über gewiffe For⸗ 


derungen, bie durch abgeſchickte Commiffarien 


vorgetragen werden, zu berathſchlagen, oder der 
- Einführung eines neuen Landvogts beyzumohnen; 


oder wern bie Lanbesälteften wegen wichtiger Lan⸗ 
desangelegenheiten, bie Feinen Yufichub leiden, 


die Aemter zu Budiffin und Goͤrlitz um eine folche 
‚Sufammenberufung erfuchen.. a diefen außeror⸗ 


desherrfchaften durch befonbere Schreiben, und 


die ‚übrigen vierfchildigen adelichen Befißer der 


Ritterguͤter, durch offene Briefe berufen. . Die 


| Ausſchuß⸗ Derfaommlungen beyder- Stände, 


werden, wenn fie nöchig find, durch die Landesaͤlte⸗ 
fen des budiffinifchen Kreifes ausgefchrieben. _ 

6.5, DieLandesbeamte und Sediente, iver- 

den theils von dem Landesherrn, theils von den 


Ständen erwaͤhlet und beftellet. DerLandvogt, 


als der hoͤchſte Landesbeamte, wird von dem Lan⸗ 
desfürften beftellet, und bat feinen’ Siß ordentli⸗ 


Ka zu Budiſſin. Er wird.auf einem dahin . 


. ausgefchriebenen Landtage eingeführet, nachdem 
er vorher den -Ständen einen befiegelten Revers 
| | Ä aus⸗ 


eſiher der Stan⸗ 
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ausgefiellee hat, daß er.alle und jede bey ‚allen ih« 
ren Rechten, Briefen, Privilegien, Handfeften, 
Gnaden, Gerichten, Freyheiten und guten Ger 
wohnbeiten, die fie von Alters her von Kaiſern, 
Königen, Fürften und Herren wohlerworben, her⸗ 
gebracht und gebrauchet haben, feitiglich ethalten, 
Land, Städte und Straßen ſchuͤtzen, und die Stän« 
de nach ihrem Rath mit Hauptleuten verforgen 
wolle. Diefer Revers ift feit 1420 gemöhnlidy ge 
weien. Er befömmt von dem Landesfürften eine 
Arnweiſung, wie er ſich zu verhalten habe, (melche 
Kaifer Ferdinand I im Jahr 1561 zuerft ertheilee 
bat,) und darinn er unter andern angemwiefen wird, 
die Obergerichte, Hof- und Land-Gerichte und-allen 
gerichtlichen Proceß, in des Landesfürften Namen . 
zu handen und zu verwalten; die Lehen in Gegen⸗ 
wart .des Landeshauptmanns zu verleihen, eben 
demfelben zur Ausrichtung der ihm ertheilten An⸗ 
weifung bebüfflicd) zu feyn, aber in deſſelben Amt 
eben fo wenig Eingriffe zu hun, als diefer in dag 
. feinige. Er verforge das Land mit Rath und 
Wiſſen der Stände (als welche das Wahlrecht has 
ben) mit Hauptleuten in den beyden Aemtern zu 
Budiſſin und Goͤrlitz, beftellet aud) den Hofrichter 
und Kanzler. Wenn die Stände ihre Gerichte 
misbrauchen, foll er die Mitgerichtsbarfeit haben, 
Er beforget auch die Einquartirung ıc. Bon 1737 
an hat der Churprinz das hohe landvogteyliche Amt 
bekleidet: 1764 aber ift ein churfürftlicher Minie 
fter zum Landvogt beftelee worden. Der Lan⸗ 
deshauptmann wirb' aus 6 tüchtigen Perfonen 
bes Herren» und Ritter⸗Standes, weiche die Land: 
5Th.7;. x tſaͤnde, 


geſetzt. 


ten auch gegeben baben, wird demſelben durch De⸗ 


1 
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| ſtaͤnde) vermoͤge eines 1603 von dem Kaiſer Ru⸗ 
dolph II fuͤr 7000 Rthaler erlangten Privilegiums, 
dem Landesfuͤrſten vorgeſchlagen, von demſelben 
erwaͤhlet, und zu R Ende beftellet, daß er alle. 


laudesherrſchaftliche efaͤlle, Einkünfte und Mus 


tzungen in dem Marfgrafthum. heben und verwal⸗ 
ten follezzu- ‚welchem Zweck ihm auch von dem - 
 Randesfürften ein Gegenhaͤndler ritterlichen 
Standes zugeordnet wird. Er verſiehet die 6 Staͤd⸗ 


te, die Ianbesßerrlichen Kammerguͤter, die geifte 


. und weltlichen Burglehen, neben Dem Landvogt. 
Er ſiehet auch dahin, daß den landesherrlichen - 


Stafuten und Ordnungen in-den Städten nachge- 


lebet, und die Gerechtigkeit gebührend gehandha⸗ 
bet werde, und giebt, nebſt dem Landobge, dar⸗ 
auf Acht, daß tuͤchtige Perſonen zu Buͤrgermei⸗ 
ſtern und Raͤthen beſtellet werden. Der Kam— 


merprocurator wird auch von dem Landesherrn 
Der Ober⸗Amtshauptmann des budiſſini⸗ 


vermoͤge eines Landtagsſchluſſes von 1675, nach 


uralter Gewohnheit einzig und allein aus dem Mit⸗ 
. tel des engern und weitern Ausſchuſſes erwaͤhlet, 


und zwar fo, daß zuerſt 5 Perſonen, und aus die⸗ 
fen wieder 3 durch die Mehrheit der Stimmen er⸗ 
nannt werden, aus welchen die Landſtaͤnde einen 


Ober -Amtshauptmann erwaͤhlen; welche Wahl 
- Hierauf den Abgeordneten der 3 einverleibten Städ- 
te angezeiget wird, um ihre Stimme auch zu ver⸗ 


ſchen Kreiſes, wird von dem engern Ausfchuß ($.2.), 


nehmen. Wenn fie ie num diefelk:ige dem Neuerwaͤhl⸗ 


putir⸗ 


Einleitung. 3323 


putirte vom engern und weitern Ausſchuß, von der 
Ritterſchaft und von den Abgeordneten der Staͤdte, 
die anf ihn gefallene Wahl eröffnet, ‘und derfelbe 
erſuchet, diefes Amt bis auf landesherrfchaftliche 
Genehmhaltung zu übernehmen. Der Amtes. 
hauptmann des Östrligifchen Kreifes, wird auf 
gleiche Weiſe erwaͤhlt. Die 2 Landesaͤlteſten 
eines jeden Kreifes, merden von der Pandfchafe 
deffelben auf den Eandtagen aus der Ritterſchaft 
ermwählet, und von dem Landvogt beftäriger. Sie 
. erden für des Landes Bärer und DBorfteher ges 
halten, und ihre Amtsverrichtungen auf den Land» 
tagen, bey den Kreisämtern., und bey dem Ober⸗ 
amt ꝛc. find weitläuftig und wichtig. Der Lanz 
desbeftsllter wird von beyden Kreifen zugleich, 
jedoch wechſelsweiſe, nad) Inhalt des hierüber zu 
Budiſſin 1665 errichteten Vergleichs, aus dem Rit⸗ 
. sterftand erwaͤhlet, und führer auf den allgemeiner 
Landtagen im Namen der Stände das Wort und 
die Feder. Der Landſyndicus, oder der Conſu⸗ 
fene der Landflände iſt ein Rechtsgelehrter bürger« 


lirchen Standes. 


9.6. Sowohl zu Budiſſin, als Görfig, ift ein‘ 
Kreisamt, vor welches alle Rechts: und Lehn- 
fachen eines jeden Kreiſes in der erften Inſtanz ge⸗ 
hören. In jenem figen, außer dem Ober: Amts» 
hauptmann, die 2 Kanidesälceften des budiffinifchen 
Kreifes, und die Abgeordneten der 3 Sechsftädte; 
in diefem, auffer den Amtshaupemantı, die 2 Lan⸗ 
desälteften des görlißifchen Kreifes, und die Ab» 
geordneten der 3 Secheftädte. Es wird auch in 

dieſem Markgrafthum nach uraltem Gebraudy ein u 
or 22 Bof⸗ 


- . 
it 
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Bohfgericht gehalten, vor welches Vermaͤchtniſſ, 

Vergjichte, Aufgebothe und andere gerichtliche Sa- | 
chen gehören... In dem budifjinifchen Kreife bes 
ftellet der Landvogt einen befondern Hofrichter ans 
der Mitterfchaft, der das Hofgericht jährlich 
drey mal, namlich um die Zeit der willführlichen 
Landtage, hält; und im görligifchen Kreife, hält 

.. es der Amtshauptmann, fo oft es nöchig ift und 
verlatiget wird, beyde aber halten es mit Zuziehung 
breyer Benfiger, welche von den Landitänden er. 
waͤhlet werden. Ein Hofrichter hat bey ber Ver⸗ 
fesung und Berfaufung der Güter Acht zu haben, 
daß diefelben den Micbelehnten vor andern gegoͤn⸗ 
net.und gelaflen werden; er. muß auch auf bie Cri⸗ 
minalfachen, die unter dem Adel vorfallen, achten. 
Das hochlöbliche Oberamt und Judicium or- 


dinarium Der hoch⸗ und wohlverordneten von 


Land und Städten, wird zu Budiffin auf dem 
Schloß Drtenburg, jährlidy drey mal, nämlich nad) 
geendigten willführlichen Landtagen ($. 3.), gehal⸗ 
ten, und foll 1505 feinen Anfang genommen ha⸗ 
ben. In demfelben bat der Herr Landvogt dem 
Vorſitz, in deffen Namen den Verordneten von 
Land und Städten die Urtheile und gerichtlichen 
Befcheide eröffnet, und, mit Vorbehalt, oder Ap⸗ 
pellation an den Landesfürften, gefprochen und aus» 


— gefertiger werden. Mach demſelben hat der Lan 
Ä e 


shauptmann bie nächfte Stelle. - DIE Benfiger 
find: der Ober -Amtshauptmann und dev Amts» 
hauptmann; die 4 Landesälteften beyder Kreife; 
4 Perfonen aus der Ritterfchaft eines jeden Kreis 
fes, und die 9 Abgeordneten der Geasftöbre. | 
| | \ Dein⸗ 


. y . 
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Demfſelben find alle Landfaffen, ihre Unterthanen 
:und die Bürger in den Stäbten, unterworfen, und 
die Handlungen, melche vor dafjelbe kommen, 
find: menn von des Landvogts, beyder Hauptleu⸗ 

"te und den Hofgerichts-Abfrhieden, von der Geift- 
lichkeit in weltlichen Sachen, von den Urtheilenin 
ben adelichen Gerichten und der Raͤthe in den Stäb- 

sen, apelliret wird, wenn der Landvogt einen aus 
der Stände Mittel, oder einer aus den Ständen 


den Landvogt in Anfpruch nimmt; wenn die Sar 


‚chen die gemeine Landesfrenheit und Geredytigfeie 
"betreffen; oder fonft fo wichtig find, daß fie ohne _ 
Kath der Verordneten nicht koͤnnen noch follen er- 
örtert werden; wenn fie Gränzftreitigfeiten, Waf 
ferläufe “nd andere dergleichen Sachen betreffen, 
- peinliche Sachen in gewiffen Fällen, und Injurien⸗ 
fachen. Bey dieſem Oberamt ift ein Kanzler, 
Bicefanzler, (unter weldye die Husfertigungen ver- 
eheilet find,) und ein Protonotarius. “Ben demfel« 
ben ift auch der Lehnhof diefes Marfgrafthums. 
Es hängt, fo wie das ganze Marfgrafthum 
Ober⸗Lauſitz, von dem churfürftlichen geheimen 
Rath ab. 0 
Es ift hier auch noch der adelichen Waiſen⸗ 
Aemter zugedenfen, deren eines im bubiffinfchen, 
und eines im görligifchen Kreife iſt. Jedes befte 
- bet aus 3 adelichen Perfonen und einem Rechtsge⸗ 
lehrten, welcher im budiffinifchen Kreife allemal 
. ber Landfondicus iſt. Es erſtrecket fich über alle 


+ Waifen der Befiger folcher Güter, die ummtttel- -· 


bar unter die Gerichtsbarkeit der beyden Aemter 
gehoͤren, fie mögen obeihe oder bürgerliche En 
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Hatte, der Krone Böheim einverleibet worden. Don 
1382 bis 1448 hat die Familie von Dube diefelbe als 
ein böheimifches Lehn befeflen; von 1448 bis 1461 der 
Churfuͤrſt zu Sachſen, Friedrich II; vom 1461 bis 1471 
Sriederich, Here von Schönburg; won 1471 bis 1486 
Staroflam von Sternberg; von 1486 bis 1492 Georg 
von Stein; von 1492 bis 1571 die Herren von Schöns 
burg; 1571 befam fie. Heinrich von Maltitz für 170000 
Thlr. erblich; von 1582 bid 1615 die Freyherren von 
Promnitz; von 1615 bis 1630 Senfried von Kitlitz; 
von 1620 bis 1651 die Herren von Ponikau; von 1651 
bis 1700 das Churhaus Sachen, außer daß fie von 
1662 bis 69 dem Markgrafen zu Baaden uud Hoch⸗ 
berg, Leopold Wilhelm, für 1 Zonne Goldes verpfäns 
det gemwefen if. 1760. ward fie an Wolf Dietrich, Gra⸗ 
. fen von Beuchling, für 200000 Thlr., und 1704 an die 
Fuͤrſtinn von Tefchen, und nachmalige Herzoginn von " 
Mirtemberg, für 250000 Thlr, Species überlaffen; 
welche fie aber 1937 für diefe Summe an den König 
und Churfürften, Friedrich Auguſt I, wieder verfanfs 
. fe. Die Einkünfte werden jegt der churfärftlichen 
Kammer berechnet. Die Herrfchaft enthält: - . 


1) Hoyerswerda, auf wendifch Weires oder. 


Woijgrezg, d. i. am Waffer, eine Eleine Landftade mit 


einem Schloß, auf welchem das churfächfifche Amt ſei⸗ 
sen Sig hat. Sie liegt an der ſchwarzen Elfter, die 
mitten durchhin fließet, hat 240 Häufer und 1000 Ein⸗ 
wohnuer. Die Stadtkirche ift durch die Thurmmauer 
für die deutſche und wendiſche Gemeine in 2 Theile abs 
FB Den ber Stadt wurde 1759 ein Öftreichi- 
ſches Corps Truppen von einem preußifchen geſchlagen. 
Der Stadt gehöret dad Dorf Lreydau. | 
| 2) Die Pfarrfirchdörfer Bluno, Colm, Geyers⸗ 
walde, Broß:Pertwig, Särichen, Spröwiz und 
Taͤtzſchwitz, und 10 Nittergüter. Zu Burg iſt ein 
Eifenhammer an einem Arm der Spree, Der dem 
Grafen von Redern gehöret, - BEE 
| 2. Die 


„“ ! 
—— — 
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22. Die Herrſchaft Koͤnigsbruͤck, im budiſſinſchen 
Niederkreiſe, hat ehedeſſen den Burggrafen von Doh⸗ 
na, nachmals den Freyherren von Schellenderf, und 
von 1726 an dem gräflich- friefifchen Hauſe gehöret, 
siach deffen Abgang fie 1756 an Joh. Friedr. Ernſt, 
Freyherrn von Friefen auf Roͤtha⸗ und 1773 fäuflich 
an Sigismund Ehrenreich Grafen von Redern, Eönig: 
16 preußifpen -Kammerheren, gekommen fl. Sie 
egreift: | u 
15) Roͤnigsbruͤck, wend. Runsberg, ein wohl. 
angelegted und nahrhaftes andftädechen am Fluß Pulse 
"nis, der die Laufig von Meißen feheider, mit ei- 
sem Schloß und 2 Kirchen. 1760 brannten mehr als 
zwey Drittel der Stadt ab. \ 

2) 4 Pfarrkirchdoͤrfer, nämlich Groß⸗Grabe, 
Veukirch, Schmorfa, (welches zum Theil zu Meif 
fen gehöret,) und Schwepnis, und 2 Rittergäter. Bey 
Gotſchdorf ift.ein mineralifcher Brunn. | 


II. Zwey geiftliche Stifter und ihre Gebiete. 


‚r. Das Decanat und Domkapitel zu St. Peter 
in Budiſſin, fo der meißnifche Bifhof Bruno II im 
Jahr 1213 zu fliften angefangen, und 1231 vollendet 

haben. Es ift auch dezumal dem hohen Stift Meißen 
einverleiber worden; als aber 1560 der meißnifche Bis 
ſchof Johann: IX von Haugmwis zu der evangelifchen 
Kirche trat, befreyete der Kaifer Ferdinand das Stift 
Budiſſin von der ehemaligen geiftlichen Serichtöbarfeit 
des Bisthums Meißen, und erflärte 1562 den dama⸗ 
ligen Dechanten, mit Genehmhaltung des päbftlichen 
Stuhls, Kaifer Marimilian H aber 1575 auch, auf 
den Fallder Erledigung des Decanats, das Domka⸗ 
-pitel zum Adminiftratore epifcopatas Mifnenfis per 
utramque Laufatiam. Daher nenner fich der infulirte 
Dechant und Drälat, noch jest einen Adminiftratorem 
ecclefiafticum, oder noch genauer, des Bisthums _ 
Weißen darch ©ber: und Lieder: Laufig apofto: 
Lifch ; verordneten se Adminiftraterem und 

5 Loci 


oo 


— 
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Loci or dinarium. ‚Der Churfuͤrſt. aber geſtehet ihm die⸗ 
ſen Titel nicht zu, wie ich in einem Ober⸗Amtsbericht 
‚an den König von 1722 geleſen habe. Indeſſen hat 
er dag Necht, unter den Roͤmiſchkatholiſchen in der 
Dber-Laufiß,, und unter feinen evangelifchei Unter: 
thanen in Chefachen zu.difpenfiren. Ein mehreres von 
dem Dechanten f. oben (6. 1.). Es iſt allemal ein-Ca- 
nonicus der meißniſchen Stadtkirche, und alſo ein evan⸗ 
geliſcher, Probſt des budiſſiniſchen Stifts. Das Dom⸗ 
kapitel beſtehet aus 7 Canonicis praeſentibus, und 5 
extraneis und honorartis. 1770 hat der Ehurfür fi dem 
Stift einen Ordes verliehen, deſſen Zeichen ein acht- 
eckigtes. weiß emaillirtes Bruſtkreutz mit eiuer goldenen 
Einfaſſung, und zwiſchen den Ecken hervorſtehenden 
goldenen und rothen Stralen, auf deſſen Mitte ein 
Schild iſt, der den Heiland der Welt vorſtehlet, wie er 
dem vor ihm knienden Apoſtel Petrug- it. der linken 
Hand die Schhifel darreichet, ‚mit der rerhten aber die 
oben auf. einem Berge ſtehende Kirche zeiget, wobey 
im achteckigten Kreutz die Ihnfchrift-ftehee:. Tu es Pe- 
tus, er füper. hanc pertram etc. Doer Nevers des 
- Schildes: enthält des Churfuͤrſten verrogenen Namen. 

Das. Kreutz wird an einem, violetfarbonen Bande um 


den Hals getragen. Dem Dechant und Domkapitel 


gehören 34 ganze Dörfer, darunter die Mfarrfirchhörfer 
Ober» Lunnersporf und Wehrodorf ſind, Antheile 
on 3 Dörfern, und das Dorf Schirgiewalde, wel⸗ 
dei böhetmifcher Hoheit. ft. iR 

2. Das jungfräuliche Stift und Kloſter ciſter⸗ 
cienfer Ordens Marienftern ; Stella Mariae, iff 1264 
yon den Markgrafen zu Brandenburg ,- Johaun und 
Otto, geſtiſtet worden, und hat, vermöge feines Stif⸗ 
tungsbriefes, von dem Gefchlecht der Herren von Car 
men; die Güter, welche daffelbe von, dem Landeöherrn 


zu Lehn gehabt, mit aflen Rechten und Gerichtöbar- 


Zeit befommen. : Außer dent, was bereits oben ($. 1.) 
“ Davon. gefagt worden, ift noch anzumerfeg, Daß die 
Gebaͤude des Se meins } Meile vyyn Camen 


— 


hi 
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an ber Straße nach Bnudiſſin, ſtehet, gut in das Ange | 
falfen,: und daß das Stifs ein anſehnliches Gebiet hat, 


deſſen Güter aber zum Theil mit: Adern Herrſchaften 
vermiſchet find: Man theuet das Geblet in 2 de 


zirfe ab, 

ı) Der erſte wird wieder in 12 fleinere Bezirke 
abgetheifet, und begreift, auffer den Fatholifchen Pfarr⸗ 
Firchdörfern Croſtwitz, mit dem Kilialfirchdorf Ros 
ſenthal, dahin zu einem beruͤhmten Marienbilde ge: 
wallfahrtet wird, "Rallbig ; VNebelſchuͤtz, und einem 
Spital bey Camen; , noch 36 Dörfer, die dem Klofter 
ganz gehören; an zı Dörfern aber hat es Antheil. 
Smfonderheit "aber gehörer hieher 


Wittichenau oder Wittgenau, wendiſch Kulow, 


ein Städtchen an der Elſter, mit 2 Kirchen, welches 


1654, 75, 87 und go grüßen Mrandſchaden erlitten 
Hat, und 1780 faft ganz abgebrannt if. Es iſt eines 
von den alten wendifchen Städtchen, und hat nur far 
tholifchen Gottesdienft. . Ä 


2) Der eignifche oder eigenfche Rreis, hehdrete 
bis 1378 den Herren von Camenz, wurde aber in ge 
dachten Jahr dein Koͤnig zu Boͤheim, Johann, ver: 
kaufet, der einen Herrn von Biberſtein damit beleh⸗ 


nete, der ihn feiner Frauen Schwefter, welche Aeb— 
tiſſin des Kloſters Marienſtern war, zn eigen oder ei; 


genthuͤmlich vermachte, (daher der Name des Kr eiſes 
entſtanden ſeyn foll,) nach deren Tod er bey dem Klos 


ſter verblie. Er begreift: 


- CH Bernftadt, vor Alters gemeiniglich Berm 
ſtaͤdel, wendiſch Bernadzize, ein nahrhaftes Staͤdt⸗ 


‚chen, das ohngefaͤhr 200 Haͤuſer und goo Einwohr 


ner bat. Es wurde 1429 von den Huſſiten fehr vers 
wüftet, und litte 1680 ftarfen Brandſchaden. 1786. 
brannte die ganze Neufladt von 30 Häufern ab. 

(2) Sieben Dörfer, darunter die Kirchdoͤrfer 
Bertsdorf, ‚Dietrichebach und Schoͤnau ſind, ſammt 
dem Nonnenwalde. nn 

— 7?— III. Rit⸗ 
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mn Kitterfchaftliche: Dexter: 


.1.'jm obern Areife, ber bie Gegend 


‚aber Budiſſin bis an ben görligifdyen Hauptkreis 
und die bSheimifche Graͤnze, begreift. 

1) Deutfche Pfarrkirchdoͤrfer, Kottmarkdorf, 
Cunewalda, gZennersdorf, in gemeinen Reden Dürr: 
Kennersdorf genannt, gerwigsdorf, Rroftau, Las 
walda, Oppach, Schönbach, Sohland an der Spree, 


Strahwalda, Taubenheim. 


2) Wendiſche Pfarrkirchdoͤrfer; 


(1) Baruth, ein Marktflecken am loͤbauiſchen 


Waſſer, ungefaͤhr 3 Viertel Meilen von Weiſſenberg, 
and ı undeine halbe Meile von Budiſſin, in einer vor⸗ 


zuͤglich angenehmen und fruchtbaren Gegend, welche 


Die goldene Aue genennet wird, hält Jahrmaͤrkte, hat 
ein wohlgebauetes Schloß, und gehöret der gräflich- 
gersdorfifchen Familie. Es ift fchon 1266 Heinrich von 


Gersdorf Befiger son Baruth geweſen. In dem fol- 


genden Jahrhundert iſt der Ort an die von Kittliß ges 


kommen; 1500 aber ſchon wieder bey der gersdorfi⸗ 


ſchen Familie geweſen, und nachher, fo vielman weiß, 
- beftändig verblieben. Das ehemalige Schloß iſt eine 
Seftung gewefen. Dem jegigen hochgräflichen Beftger 


von Baruth, gehören noch 13. in der Ober⸗Lauſitz bes 


Jegene Ritterguͤter. 


(2) Die Dörfer Cofel, Creba, Sörfigen, Sch 


din, Rlein:Baugen, Rlir, Rotitz, Rittlin, Mal 
ſchwitz, Wierzdorf, MiilEel, Noſtitz, Radibor, 


Uhyſt, auf wendiſch Wuesd, mit einem Schloß der 


Grafen von Geräderf. £ 


C(5) gohkicch, zwifchen welchem Dorf und dem’ 


Städtchen Weiflenderg 1758 das preußiſche Kriegs⸗ 
heer von dem öftreichifchen plößlich überfallen, und zum 


Weichen genöthiget wurde. Das Dorf Hohfirch ſteckten 


die oͤſtreichiſchen Truppen gleich anfänglich in Brand, 
u | | u 
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Auf dem Kirchhofe iſt dem hier gebliebenen Feld⸗ 


marſchall Reith ein Monument von weißem und bun⸗ 
‚ten Marmor mit einer Infehrift errichtet worden. 


2. Im niedern Areife, der die Gegend 
utter der Stade Budiffin bis an die meißnifche und 
- nieder: laufigifche Graͤnze begreift 


1) Elſtra oder Elſter, wend. Haltftrow und Gal: 
ſtrow, ein adeliches Städtihen in deffen Nashbarfchaft 
Bey dem Dorf Kindiſck; die Elfter entſtehet, gehöret 
der adelichen Familie von Knoch. Es gehören untere _ 
schiedene Dörfer dag. 1767 brannten 70 Wohnhaͤu⸗ 

fer nedft der Kirche ab. Ä 

2) pulosnitz, wend. Polfene, Polsnitza, ein Städts 
chen, am Fluß gleiches Namens, mit einem Schloß, 
gehöret dem adelihen Gefchlecht von Gersdorf. Es 
gehören 7 Dörfer dazu. 

3) Ruhland, ein nahrhafted Städtchen an der 
fehwarzen Elſter, auf der meißnifchen Gränze, gehoͤ⸗ 
ret dem Grafen von Hoym. 1661 litt es großen 
Brandfihaden, und 1768 brannte es faſt ganz ab. 
Bon demfelben wird der ganze umliegende Diſtrict bis 
Eamenz, der ruhländifche Kreis genannt. 
4) Seyda, ein Pandeshauptmannfchaftlicher Ort 

nahe bey Budiſſin, der 1767 und 1772 durch eu - 
ersbruͤnſte fehr verwuͤſtet worden. 

5) Die deutfchen Pfarrkirchdoͤrſer, Bifchheim, 
Burkau, Srantenthal, Gersdorf, Saußwalda, 
Sermsdorf, Kroppen, Lindenau, Teukirch, Prie— 
titz, Rammenau, Reichenbach. 

6) Die wendiſchen Pfarrkirchdoͤrfer Gauſſig, 30; 
hen⸗Bucka, und Roͤnigswartha, auf wendiſch Ru 
ketze, ein Marktflecken und Schloß, dem Grafen won 
Dalmwig gehörig, woſelbſt 1788, 35 Wohngebäude, 
auch eine Anzahl Ställe, Scheunen und Schuppen 
. abbrannten, Lobfe, Ziefchwig, Oßling, Pohla, 


Schmoͤllen. 
—— IV, Drey 
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IV. Drey Sechsſtaͤdte mit ihren Gebiethen. 


1. Budiſſin oder Bautzen, (Budifchyn,) die Haupt⸗ 


ſtadt des ganzen Markgrafthums, und die erſte unter 
den Sechsſtaͤdten, hat au der Spree eine bergichte La⸗ 
ge, iſt nach alter Art befeſtiget, ziemlich groß, inter 
fie auf gooo Einwohner, und 700 Feuerftelfen. hat, 
den vorhin. genannten. Ort Seyda ungerechnet, der 
als eine befondere Stadt anzufehen tft, und. uͤber 200 
‚Gebäude hat. Sie ift wohl gebdnet und wohl bewoh⸗ 
net, auch des Nachts durch Laternen erleuchtet, und 
der ordentliche Sitz des Landvogts, Landhauptmanns, 
derLandtage der Staͤnde, des Oberamts, des Hofgerichts, 
des budiſſinſchen Kreisamts, des Ober⸗-Poſtamts ꝛc. Die 
hieſige Salzniederlage verſorget die ganze Ober⸗-Lauſitz 
und in dem hier auch befindlichem Getraide-Maga⸗ 


zin, wird dad aus der Ober-Lauſitz gelieferte Getraide 


aufgeſchuͤttet. Das Schloß Ortenburg, welches auf ei⸗ 
nem hohen Felſen liegt, und der eigentliche Sitz des 


Landvogts iſt, wird von der Stadt Durch ſeine Mauer 
‚and Graben getrennet;, iff aber noch innerhalb den. 


.Stadtmauern. Somohl der budiffinfche als goͤrlitzi⸗ 
fche Kreis hat hier ein Landhaus. Außer der Doms 


Eiche zu St. Peter, ifr deren größern und untern Dälfe 


2 te die Evangelifchen, in der Eleinern und obern aber 
die Katholiſchen Gottesdienft halten, ift bier noch .eine 
‚Kirche für die evangelifchen Wenden, und eine für die 

katholiſchen; und die 3. Hofpitäler haben auch Kirchen. 

Des anfehnliche Rathhaus, das budiffinifche und das 

görligifche Kreis- Landhaus, beyde neben einander, 

dag berühmte Gymnaſium, der Raths-Buͤcherſaal im 

Syndicathaus, der Gersdorfiſche Bücherfanl auf dem 

Burglehn, das Waifenhaus, und dad Zucht: und 
ESpinn⸗-Haus, imgleichen die erft im Jahr 1783 von 
dem Dberfämmerer und. Kaufmann Prenzel geftiftete 
Armenſchule fir 120 Kinder. beyderley Geſchlechts; 
. der erhebliche Handel mit Leinwand, Huͤten, Strümz 
pfen und Handſchuhen, die Saffian= und Glanzleder- 
. Tuch» Barrhents und_andere Mannfafturen, morunter 
Ä oo. 4 
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die Cattun = Leinen = Barchent = Strampf: und Leder⸗ 
Manufafturen die erbeblichften find, gehören zu den 
SMerfwürdigfeiten der Stadt. Das Schloß Orten- 
burg, welches auf einem Granitfelfen liegt, und. von 
Der Stadf und dem Landvogtey=Dorfe Seydau einge: 
ſchloſſen wird, ift der Wohnſitz des Landvoigts, der 
Sitz des Dberhofgerichts, der Ober-Rentsexpedition, 
Des Archivs u. ſ. w. auch werden auf demfelben die all⸗ 
gemeinen Fandesverfammlungen gehalten, wogegen 
Die befondern Berathſchlagungen ber Kreife auf zwey 
beſondern Landhaͤuſern angeftellet werden. Es iſt dieſes 
Schloß weit eher angeleget worden, als die Stadt, 


die ihren Anfang' im gten Jahrhundert genommen 


bat. 1142 ward fie zerflöret, hierauf aber nach. der 
jegigen Anlage ivieder erbauet. Sie hat oftmals, und 
am jüngften noch 1760 beträchtlichen Brandfchaden er⸗ 


fitten, und ift einige mal, nämlich 1400 und 1634 


. ganz, oder.gutentheils, ald 1709, abgebrannt. 1757 
wurde fie von Preußen befest, und als diefe fich weg⸗ 
begeben hatten, von Deftreichern eingenommen, Die 
auch das Schloß Drtenburg, und die darinn liegende 
Eleine preußifche Beſatzung zur Uebergabe nöthigten. 
Ihre Güter, gehören theild zur Landes: theils 
zur Stadt Mitleidung, und die letzten find theils wirk⸗ 
Sich. dienſtbar, oder fliehen nur unter des Raths Ges 
richtöbarfeit, oder gehören den Hofpitälern und GStif: 
tungen. Ihre Pfarrfirchdörfer find: Poftwiz oder. 
Groß Poſtwitz ander Spree, über welche bier. eine 
fteinerne Brücke gebauet if, Purſchwitz und Uhyſt 
am Taucher, welches der Name eines Waldes ift. 


2. Camenz, wend. Ramienz, die ste unter dem 
Sechsſtaͤdten, hat eine bergichte Lage an der Eifter, 
gegen 400 Häufer und 5500 Einwohner, und enthält, . 
außer der Stadt: und Dfarr-Kirche, eine wendiſche Kirs 
ehe, und 3 andere Eleine Kirchen and 3 Hofpitäler, ims 
gleichen eine lateinifche Schufe. Es wird bier Tuch 
und Leinewand gemacht, Ungefähr im 13ten Jahrhun⸗ 

oo. ert 
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dert iſt hiefelbſt ein Flecken angeleget, und 1255 nach 


“ einem Drande von neuem erbauet, und zu einer Stadt 
gemacht worden. Diefe gehörte der davon benannten . 
adelichen Familie, welche anfänglich Greifenftein hieß, 

. fie Faufte fich aber von .derfelden los, und trat 1336 


‚ mit den übrigen Städten in ein Bündnis. 1706 brann⸗ 
fe fie ganz ab. 


Bes Raths Gebiet beſtehet aus.einigen Dörfern. 


3. Löbau oder Liebe, wend. Libije oder Cobije, 


iſt zwar die aͤlteſte, aber doch, dem Rang nach die letz⸗ 


te unter den Sechsſtaͤdten, welche von undenklichen 
Zeiten her auf hieſigem Rathhauſe ihre Zuſammenkuͤnf⸗ 
te gebalten. Sie liegt zwar auf einer Höhe, doch auch 
am Fuß eines ziemlich hohen Berges, der loͤbauiſche 
Berg genannt. Das Wafler, welches bey derfelben 
ießt, heißeteigentlich Lobbeta, gemeiniglich aber dag 


oͤbauiſche Wafler. Die Stadt ift Flein, aber ziemlich 


gut gebauet, "hat 300 Häufer und 2500 Einwohner, 
2 Prarrficchen, ein Begraͤbniß⸗ und ein Katechismus⸗ 


| Kirchlein, ein. Hofpital, eine lateinifche Schule, und 


guten Handel mit Garn und Feinewand. 1430 ward 
die Stadt durch einen Mordbrenner angezündet. 1570 
brannte fie auch faft ganz ab. 1678 und 1710 ift fie 
‚jedesmal uͤber die Hälfte abgebrannt.. Bey der Stadt 
iſt ein mineralifcher Brunn, | J 
Zu dem Rathsgebiet gehoͤren 
ker, worunter das Kirchdorf. Welddorf K| 
3. Im Bueis :» reife, der von dem 
Fluß Queiß den Namen bat, und an der Gränze 
von Böheim und Schlefien ift; liegen folgende rit⸗ 
terfchaftliche Derter. Zu | 
1. Markliſſa oder Margliſſa, wend. Lifche, ein 
: Städtchen aufeiner Höhe, am Queis-Fluß, der hier die 
Laufig von Schlefien ſcheidet. Es gehöret Der adelichen 


Familie von Doͤbſchuͤtz, und treibt ſtarken Handel mie 


Leinwand und Barchent. Dean würfet hier beſonders 
weißgarnichte Leinewand und. gezogenes Sifhens- 
— | >. Mit 


Far Zu 


v [3 


z 


‚unterfchiedene Doͤr⸗ 
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Mit dieſen Waaren wird ein anſehnlicher Handel nach 
- Spanien und Portugall getrieben, - 1698 brannte. es 


uͤber die Hälfte ab. | 
2. Goldentraum, ein Bergftädtchen, welches um 


Die Mitte des 17ten Jahrhunderts angelegt, und vom 
dem Churfürften Johann Georg II privilegiretwordem, 


Es liegt auf dem fogenanten Goldberge, unter welchent 
Die Queiß fließet. . Der Beſitzer diefes Orts ift ein 
Herr von Schindel und Dromsdorf. Das Städtchen 
treiber-deträchtlichen Handel mit den Nachbaren, und 
werfertiget sute Tifchlerwaaren. 

3. Wiegandsthal, ein Marktflecken ‚der dert 


Herris von Gersdorf gehöret. Er hatı667 Berg-und. 


Markt⸗Recht erhalten. Die Einwohner handeln theils 

mit Leinewand, theild mit Granaten, und die hiefis 

gen Jahrmaͤrkte werben von Schleſiern und Boͤhmen 
ſtark beſuchet. 

4. Die Pfarrkirchdoͤrfer Friedersdorf, Gebhardts⸗ 


dorf, Rengersdorf, dahin das alte und feſte Berg⸗ 


ſchloß Tſchocha eingepfarret iſt, Schwerta, Volkers⸗ 
dorf von engliſchen Boͤhmen angebauet, Ober: ⸗Wieſa, 
Nieder⸗Wieſa und Wingendorf. 

5. Das Freyſtaͤdtchen Weiſſenberg, wendiſch woß⸗ 


porkẽ, ſtehet auf einem Berge, dabon es auch den Na⸗ 


men hat, und unter welchen das löbanifche Waſſer 
fließet. Ehedeſſen war es der Herrfchaft Maltig unters 
worfen, kaufte fih aber 1625 fren, und hat ſeitdem 
feinen Erb= und Lehnd= Herrn, fondern ermählet ſich nur 
einen Schutzherrn, welcher entweder der Ober⸗Amts⸗ 
hauptmann, oder ein Landes⸗Aelteſter des budiffinifchen 
Kreifes zu ſeyn pfleget, und ſteht unter des Mei n⸗ 
ſchen Amts Gerichtsbarkeit. 


2. Der goͤrlitziſche Kreis, 


welcher von dem König Johannes zu einem Fuͤr⸗ 


ſtenthum erhoben wurde, ſtehet unter dem Amts-⸗ 


bauptmannı zu Görlig,. wird wieder in den goͤrli⸗ 


so 7 Do mie 
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.sifchen, zittauifchen, und laubanſchen Rreis 


abgetheilet, und begreift 


J. Zwey Standeshertfchaften. 

1. Die Herrſchaſt Muſka, welche 7 Meilen im 
Umfange, große Heiden (Waͤlder) und guten Getrai⸗ 
deban hat, gehörte in.der zten Hälfte des ı6ten Jahr⸗ 


hunderts, der Familie von Schdnaich, fiel hterauf an 


den Kaifer Rudolph H, der fie 1597 an die burggräfz 
lich⸗dohnaiſche Familie erblich verkaufte, von welcher 
fie 1645 am die freyherrliche - caltenbergifche Familie 
kam, wie fie dein auch noch jet den Grafen von Cal⸗ 
lenberg gehöre. Sie haben ein elgened Hofge⸗ 
richt und Eonfiftorium, welches letzte fich über die Geiſt⸗ 
lichen diefer Standesherrfchaft erſtrecket, und unters 
ſchiedene Bafallen. Unter den vielen und fiichreichen Teis 
chen in der Herrfchaft,ift der lange Dammteich der größs 
..  te,und über eine halbe Meile lang, auch eine Viertel Mei⸗ 
fe und darüber breit. Nicht weit von.dem Städtchen 
Mufſka, ift, nahe bey der Neifle, eine Alaunhuͤtte. 
In diefer Herrfchaft wird eine befondere Mundart der 
wendifchen Sprache geredet, ‚welche von der ober⸗ und 


" "nieder>laufigifchen unterfchieden ff 


ı) Muſka, Muſkau, Moſka, wend. Muzakow, 


ein Städtchen an der Neiſſe, mit einem ſchoͤnen Schloß,‘ 


und 2 Kirchen, il eine der älteften unter den 6 wen: 


diſchen Städten. 1766 brannten hier 163 Gebäude, 


die deutfche und wendiſche Kirche, daB Natyhaus, 


3 Prediger-und 2 Schul-Hänfer ab. Das Schloß ward 
gerettet, und die Begräßnißfirche vor dem Thor blieb 


auch ſtehen. Das Städtchen ift feitdem von Steinen 
regelmäßig wieder aufgebauet worden. „ In demfelben 
wird vorzüglich gute Toͤpferwaare gemacht, die auch 
weit und. breit verfahren wird, auch verfertiget man 
bier Tobafspfeifen und gutes Papier. 
2) Die Sitialfirchdörfer Spree und Pechern, und 


lial 


die Pfarrkirchdoͤrfer Gablenz, Nochten, mit dem Fi⸗ 


1 
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lial Tſchelln, Podroſch, Schleiffe und Ziebelle, wel⸗ 
ches letzte adelich iſt. | u 
. 2. Die Herifchaft Seidenberg, welche auch Rei⸗ 
bersdorf genennet wird, ift feit dem ısten Jahrhun⸗ 
ders von den Herren von Colditz, von Bieberſtein, von 
Mäder, von Noftig und von Einfiedel defeffen worden, 
an jest ben Grafen von Einfiedel, Es gehoͤ⸗ 
ret dahin: 

Seidenberg, ein Städtchen genau an der boͤhei⸗ 
mifchen Gränze, welches theild anf den Michaelsberg, 
theils im Thal liegt. 1769 brannten 180 Häufer ab. 
Es.iſt hier eine Tuchmanufaktur. 

Reibersdorf, ein Pfarrfirchdorf mit einem anfehne - 
lichen gräflichen Schloß. Es wird hiefelbft englifche8dier 
. gebrauet,und mitdemfelben ein ſtarker Handelgetrieben. 
Diebfe und Friedersdorf, adeliche Pfarrkirchdoͤrfer. 


1. Zwey geiftliche Stifter. | 

1. Das jungfränliche Stift und Rloſter Ciſter⸗ 
tienfeer Ordens Marienthal, Yallis Mariae, liegt nas. 
be ben der Neifje und bey Oftrig, in einem angeneh⸗ 
men Thal, und fol 1234 von des böheimifchen Koͤ⸗ 
nigs Wenzeld II Gemahlinn Kunigunda geftifter, und 
1238 von dem König ſelbſt beftätiget worden fepn. Es 
war anfänglich in der Gegend von Seiffersdorf, und 
iſt erſt im ı sten Jahrhundert an den jeßigen Drt vers 
ſetzet worden. Außer dem, was oben ($. 1.) davon 
defaget worden, ift bier noch anzumerfen, daß demſel⸗ 
. ben, außer den Farholifchen Pfarrfirchdörfern, Gruh⸗ 
na, Jauernick und Seitendorf, und evangelifchen 
Bfarrkirchdörfern. Leuba, Maͤuſelwitz, Melaune, Rei: 
chenau, Ober⸗Seiffersdorf und: VUieder⸗Seiffers⸗ 
dorf, noͤch unterſchiedene andere Dörfer, theils ganz, 
theiis Halb gehören, daB es einige evangeliſche Pfar⸗ 
ren zu vergeben hat, und daß inſonderheit 
.-- Dfirig, wenn. Wotrow oder Woſtrozau, ein 
Städtchen, welches 1527, 61 und 33 großen Brand⸗ 
Schaden erlitten hat, Dazu gehoͤret. — 
. Y 2 DR 
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2. Das Priorat und jungfräuliche Kloſter ‚des 
Ordens Mariae Magdalenae de poenitentia, zu Lauben, 
welches 1320 von dem Herzog Heinreich I zu Jauer 
geftiftet worden. Es ift fchon oben ($. 1.) davon ge 
handelt worden. Die Pfarrkirchdörfer deffelben find, 
Niieder⸗gennersdorf, ein fatholifched, bey welchem 

‚1545 zwifchen den Preußen und Sachſen ein blutiger 
Scharmuͤtzel, zum Nachtheil der legten, vorgefallen 
ift, Pfaffendorf, auch ein katholiſches, und, Zatigs⸗ 
dorf, ein enangelifhed. _ Ä | | 


III. Ritterfchaftliche Derter. u 
3: Im görligifchen Kreiſe. | 
1) Zalbau, ein Eleined aber wohlgebauetes Staͤd⸗ 
chen in der Heide, an der fohlefifchen Gränze. Es hat 
ein Schloß. - Die Borftadt wird das Dorf galbau ge: 
nannt. Der Befiger ift ein Graf von Kospoth. 
2) Rothenburg, ein offenes Städtchen, welches 
einem von Meyer gehöret,.und an der Neiße lieget. 
3) Die deutichen Pfarrfirchdörfer Arnsdorf, Cun⸗ 
nersdorf, Ebersbach, Hähnichen, Zorka mit dem 
Filial Jankendorf, Koͤnigshayn, Rengersdorf, Saͤ⸗ 
nitz, gemeiniglich Senſe genannt, und Ullersdorf. 
M miesky, ein Ort, den boͤheimiſche Brüder auf 


denm Gebiet des Guts Trebus angeleget haben, und 


woſelbſt viele Profeſſioniſten und Manufakturiſten woh⸗ 
nen, auch ein Paͤdagogium der vereinigten evangeli⸗ 


ſcchen Brüder ift. - 


4) Die-wendifchen Dfarrfirchörter.. 
‚» (CH Daubig, ein Marftflecken an der Muffaer 
Heide, mit einem Nitterfig. Es gehöret einem von 
Widebach. | ' 
(2) Die Dörfer Colmen, Gebelzig, Gutta, 
. litten, Zrifche, Petershayn, Radifch insgemein 
‚Groß: Radifh, See, Tette, auch Groß⸗Tetta 
genannt. | 
(3) Reichwalde, ein Marktflecken. 
| | 2. Im 
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2. Im zittauer reife, | 
1) Reichenbach, ein Städtchen, welches dem abe: 


lihen Gefchlecht von Gersdorf gehöret, 2670 abge⸗ 


brannt ift, und zwifchen > Nittergütern liegt, von 
welchen eines das obere, und das andere Das niedere 
Dorf heißt. 

, 2) Die deutfchen Pfarrfirchdärfer, Bertbelsdorf, 
Aurfersdorf, Cunnersdorf, Gersdorf, Hapnewalde, 
mit einem fhönen Schloß der Familie von Canitz. 

3) gennersdorf oder Broß:Yennersdorf, ein 


Marktflecken eine halbe Meile von Herrenhuth, an dem 


ſo genannten Koͤnigsholze, hat ein herrſchaftliches 
Schloß, gehoͤret der Baroneſſe von Wattewille, gebor⸗ 


nen Graͤfin von Zinzendorf, und iſt wegen einer das 


felbft 1748 gehaltenen berühinten Commiflion merk⸗ 
tsürdig, in weicher die vereinigten evangelifchen Bruͤ⸗ 
der für aͤchte Verwandte der unveränderten augsbur⸗ 
giſchen Eonfeflion erfannt feyn follen. Die hiefige An⸗ 


ſtalt zur Erziehung junger Mägdchen, wird Latharis. 


nenbof genennet. 


4) zerrenhuth, ein berühmter Ort, welcher 1722 


zuerſt angeleget worden, als fich auf den Feldern des 


gräfl. zinzendorfifchen Dorf Berthelsdorf, vor den 


Huthberge, einige maͤhriſche Brüder anbaneten, nach⸗ 


mals aber ſtark angewachfen, und. der Stammort der 
Davon benannten Serrenhutber geworden ift, die fich 
feldft vereinigte evangelifche Brüder nennen. Sie 
haben bier ein ſchoͤnes Bethhaus, ein Waarenlager, 
eine Apotheke, und viele geſchickte Profeffioniften. 

5) Die deutfcheg Pfarrfirchdörfer Kemnitz, Leſch⸗ 
witz, Leutersdorf, welches dicht an Böhmen liegt, 
und Marftrecht Hat, Markersdorf, Lrieda, Ober: 
Oderwitz, Lieder: Bderwig, Rennersdorf, Kup: 
persdorf, Sohland am rothen Stein, auch Langen: 
Sohland genannt, mit 5 Ritterfigen, Tauchrig, Ul⸗ 


fersdorf oder Ober⸗Ullersdorf, Weigsdorf, welches 


zum Theil zu Böheim gehöret, Wendifch: Offig. 
| 93 6) Rad⸗ 


v 
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.6) Radmerig, ein Pfarrkirchdorf, in der angeneh⸗ 
men Gegend, wo die Wittich und Neiß zufammen 
fließen. Joachim Sigismund von Ziegler und Klipps 
haufen, bauete hier in den &rften Jahren des -ıgten 
Jahrhunderts ein fchönes Schloß, welches er Joa⸗ 
achimſtein nennete. Dieſes widmete er zu einem frey⸗ 
en weltlichen adelichen Fraͤuleinſtift evangeliſch luthe⸗ 
riſcher Religion, welches von dem Landesfuͤrſten beſtaͤ⸗ 
tiget, 1728 eingeweihet, und mit einer Oberhofmeiſterin 
‚ und 12 Fräulein befeßt wurde, Die Güter, welche das 
zu ‘gehören, find Radmeritz, Niche, Nieder-Linde 
und ein Theil von Marfersdorf, n 
: 3. Im laubaner Areife. UU 
1) Schönberg, ein Städtchen und Schloß, von 
‚etwa 200 Hänfern und Roo Einwohnern, welches dem 


frenherrlichen Gefchlecht von Nechenberg gehöret. 1688 


brannte e8 ganz ab. In der hiefigen Wollen = Zeugs 
‚manufaftur werden Die befannten Schönberger Zeuge 
verfertiget, mit welchen. ein ftarfer Handel getrieben wird. 
- +2) Die Pfarrfirchdörfer Bellmansdorf, Dohms, 


Gerlachsheim, Gersdorf, Brünau, Gerrmansdarf, 
Sohkirche, Solzkirche, Küpper, Lichtenau, Kin 


da, Schönbrunn, dahin der Marftflecfen Kunna, 
welcher ein Schtoß hat, eingepfarret iſt, Schöndorf, _ 
Schreibersdorf, Siegesdorf, Sohre, Tieffenfurtb, 

- x Thommendorf, Tſchirna, Waldeu, we 

3) Rieslingswalde, ein Kirchdorf und-Ritterfiß,; 
ein und eine halbe Meilevon Lauban, einem von From⸗ 


ber zugehörig. Diefer Ort ift durch feinen ehemali- | 


gen Beſitzer, den gelehrten Ehrenfried Walther von 
Tſchirnhauſen, berühmt geworden. — 2 
5.4) Unter der Herrfchaft Alisfchdorf, ober⸗lauſt⸗ 
ziſchen Antheils, verftehet man das nach Schöndorf . 
‚eingepfarrte Dorf Waͤhrau am Queiß, welches dem 
ſchleſiſchen Schloß Kligfchdorf, im Fürftenthum Jauer, 
"gegen Aber liegt. In demfelben ift ein Schloß, ein 
| —J— Ofen, eine Papiermuͤhle, und ein Kalkſteinbruch. 

Der Beſitzer iſt der Graf zu Solms, Erbherr der 
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ſchaften Baruth und Klitzſchdorf. Es gehoͤret auch ein 


Theil des vorhin angefuͤhrten Kirchdorfs Tiefenfurth, 
zu dieſer Herrſchaft. | | 


IV. Drey Sechoſtaͤdte. 


1. Börlig, die Hauptſtadt dieſes Kreifes, und die 
zweyte unter den Sechöftäbten, liegt an der Neiffe, ift 
ſchoͤn gebauet, auch bey Nacht durch Laternen erleuch> 

: ter, bat 1335 Däufer und 8600 Einwohner. Sie ifl 

die groͤßte, volfreichfte und nahrhaftefte Stadt in der 
Ober-Lauſitz, und. enthält im Umfayg ihrer Mauern 
3 Kirchen, ein berühmtes Gymnaſium, ein Wanfens 
und Zucht: Haus, und den Vogtshof, auf welchem fich 
die Ritterſchaft des görligifchen Kreifes jährlich einmal 
verſammlet, auch das görligifche Kreisämt unter des 
Amtshauptmanns Borfig gehalten wird, und über wel⸗ 

‚en fich der Masiftrat dag Gebiet zueignet, wiewohl 
Die Fandftände ihm folches nicht zugeſtehen; auffer den 
Tauern aber findet man noch Worftädte, 3 Kirchen 

‚mit Hofpitälern und 2 Begraͤbnißkirchen, ungleichen 

das fogenannte heil. Grab, welches der Bürgermeifter 
Georg Emerich 1480 nach dein Muſter des erdichteten 

heil. Grades zu Jeruſalem bat anlegen laffen, nebſt einer 

Capelle. "Die Tücher, die hier verfertiget werden, find 

ſchoͤn: daß aber der Handel mit denfelben lange fo groß 


sticht mehr fen, als er ehedeflen gewefen, habe.ichoben, 


©. 308. ſchon angezeiget. An dem Ort, imo jegt die 
Nikolai Vorſtadt iff, war vor Alters ein Dorf, wel 
ches der böheimifche Herzog Sodieslaus I in einen 
Marktflecken verwandelte, und zu deſſelben Befchüs 


gun ein. feſtes Haus auf der Höhe, wo jetzt der Vogts⸗ 


of iſt, bauete. Diefer Flecken, welcher Drewnow 
hieß, brannte 1131 ab; der Herzog bauete ihn aber 
nicht nur wieder auf, ſondern verwandelte ihn auch in 
eine Stadt, welche des Brandes wegen Zgorzelice, 
das iſt, Brandſtadt, genennet ward, woraus der Na⸗ 
me Goͤrlitz entſtanden iſt. 1691 brannte faſt die Haͤlf⸗ 
te der Stadt ab. 1757 fiel in der Nachbarſchaft der⸗ 
— * Y)4 ſelben 


N . 
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felben zwiſchen Preußen und Oeſtreichern ein hiti⸗ 
ges Gefecht, zum Nachtheil der erſten, vor. 


Das Rathsgebiet iſt weitlaͤuftig, und begreift eine 


gute Anzahl Dörfer, darunter 11 Kirchdoͤrfer find, 
nämlich Ober⸗-Biela, LTieder-Biela, Sriedersdorf, 
Sennersdorf, Rohlfurth, Langenau, Lichtenberg, 


Penzig, Rauſcha, Rothwaſſer, Trotſchendorf. 
Die Kirchdoͤrfer, welche zu der Stadt Mitleiden gehoͤ⸗ 


ren, find: Deutſch-Oſſig, Leopoldshayn, Liſſa, 
CLudwigsdorf, Zodel. Es liegt auch der vornehmſte 


Berg in der Ober⸗Lauſitz im Rathsgebiet, der die 
‚ Kandeskrone genennet wird. . I 


2. Zittau, wend. Zitawa, die dritte unter den 
Sechsſtaͤdten, iſt eine der beſten Staͤdte in der Lauſitz, 
und nach Leipzig die groͤßte Handelsſtadt in den ge⸗ 
ſammten Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Landen, altmodiſch 
 hefeftiget, aber fein gebauet, treibet beträchtlichen Han⸗ 


- del mitTüchern, Leinewand und blauem Papier, infon= 
derheit aber mit Damafts und anderer Leinemand nach 


Holland, der Schweiß, SFtalien, Frankreich, Spanien, 
und England, und enthält innerhalb der Mauern 


2 Hanptfirchen, ein Hofpital, einen Rathsbuͤcherſaal, 


ein gutes Gymnaſium und ein Waifenhaus, außerhalb 
aber 3 Kirchen, die zu Leichenpredigten gebraucht wer⸗ 


den, und ein Hofpital mit einer Kapelle, und noch 


2 Hofpitäler. Den alten Flecken, welcher hieſelbſt ge⸗ 
ffanden, bat 1255 der böheimifche König Primislaus 
der II zu einer Stadt gemacht, welche deffelben Sohn 


und Nachfolger Wenzel IT Dttocar um Jahr 1287 zu 
“ Stande gebracht, und mit Mauern umgeben hat. 


1359 brannte fie größtentheil® ab, und nachher hat 
fie noch manches widrige Schickfal erlitten. 1756 und 
"57 litte fie und die darinn gelegenen Preußen, von den 
Deftreichern viele Anfechtung, fieward auch im leßtge- 
dachten Fahr den Preußen abgenommen, und durch 
die vielen von den Deftreichern eingemworfenen. Feuers 
Eugeln und Berhfränze, wurden 564 Häufer eingeä- 
ſchert, wobey auch viele Einwohner umfamen, und 
. or u nur 


1 
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nur 138 Häufer ftehen bfieben. "Unter den abgebrann: 
ten Gebäuden waren die zwo Hauptfirchen, das Wai⸗ 


ſenhaus, Gymnaſtum, Rathhaus und die Waage. 


Die böhmifche Hirche und die Rathsbibliothek, hat das. 
Feuer verfihonet. Die Zahl der Einwohner ift, jegt 
auf ohngefähr 11000 geftiegen, ud vermehrt fich jährs 
lich mit dem Aufbau der Häufer. 
Das Rathegebiet begreift | 

1) girfchfeld, ein Städtlein an der Nei ‚welches 
ehemals adeliche Befißer gehabt, aber ı 1506 ie Stadt 
Zittau an fich gefauft hat. 

>). Eine Anzahl Dörfer, welche in der Nachbar: 
fchaft der Stadt um diefelbe herliegen, und darunter 
11 Rirchdörfer find, nämlich Berzdorf, Alt: Berss 


dorf, Herwigsdorf, (in gemeinen Leben Serfchdorf, 


v 


u wohner, und ift nach dem 7j 
nen von Steinen erbauet. Gie liegt nahe ben dem. | 
„Fluß Queis , der den durch die Stadt fließenden - 


din ſchon gehandeit worden, eine ateiniſche Schule/ 
95 2 Ki 


vor Alters Zartwigsdorf,) Johnsdorf, Cuͤtkerdorf, 


Oywin, an der boͤheimiſchen Graͤnze, zwiſchen Ber⸗ 
gen und Felſen, auf deren einem, der auch Oywin 
heißt, ein Klofter und ein Schloß geftanden hat, 


. Groß: Schönau, deffen Leinwandmanufaktur bekannt 


‚ Blein:Schöneu, Tuͤrchau, Waltersdorf, wo⸗ 
—7— guter Zwillich verfertiget wird, und Wittichen⸗ 


3) Drey Gebiete, welche im Umfang des budiſ⸗ 
finſchen Kreiſes liegen, und dazu 3 Kirchdoͤrfer gehoͤ⸗ 
ren, nämlich Ebersbach, Groß⸗Eybau, und Zens 
nersdorf in Seiffen oder Seiff Sennersdorf, weiches 
vom Aa PNA Rande umgeben ift. 

. Zauben, wend. Luben, bie vierte unter den 
Schöfläbten , hat gegen JJ Haͤuſer und 8000 Ein⸗ 
hrigen Kriege faſt ganz 


Bach, Alte Lauben genannt, aufnimmt, handelt mit 
Tuch und Reinewand, und enthält das Eiftercienfer 
Nonnenkloſter ded Ordens der Maria Magdalena vor 
Der Buße, bey der Kirche zur heil. Ana, davon vor⸗ 


r⸗ 
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| 2 Kirchen, und eine Kirche auf dem Gottesacker, ein 


Hoipital und ein Armen= Zucht: und Waiſenhaus nit 
einer Kirche, 1180 war fie nurnoch ein offener Fle⸗ 
cken, der 1364 eripeitert, und mit einem Eraben um⸗ 


. geben, 1318 aber mit einer Ringmauer nerfehen wor⸗ 


den. 1427 und 1431 iſt die Stadt bon den Hüfliten 


verwuͤſtet worden, nnd hat: bi 1435 Öde gelegen. 


1487, 1554, 1659 und 1670 hat fie große Feuers⸗ 
bruͤnſte erlitten,» f auch 1760 ganz abgebramnt, _ 
Das Rathsgebiet begreift 3 Dörfer, . unter wel⸗ 


J chen das Pfarrkirchdorf Geibodorf, iſt. 
IL Das Markgrafthum Nieder— Lauſitz. 


Ne Pa 
Die Stände ber Nieder-Laufig, heilen fich auch 
in die vom Lande und von den Städten ein. 
I. Die Stände vom Lande find; 


+) Der Prälatenftand, naͤmlich das Cifter- 


cienſer Stift Neuzelle, und die Aemter oder 


Commenthureyen Sriedland und Schenkendorf, 


töelche dem Herrenmeifterehum Sonnendurg ges 

‚hören. Det Herrenmeifter beftellet einen Ordens 

hauptmann aus. der Ritterfchaft, der in feinem _ 
Namen die Bafallenpflicht. beobachtet ‚ und sum 


. geößern Ausſchuß gehöret. 


2. Der Serrenftand, nämlich’ die Beſitzer 


der Herrfchaften Dobrilugk, Forſta, Pförten 
Soran, Leuthel, —5 — Slraupis⸗ Lie: 


beroſa, Kübbenau und Amtig.. 

. 3) Der Riteerftand, dahin’ die gräflichen, 
freyherrlichen und adelichen Befiger der Ritter⸗ 

und Lehn⸗Guͤter gehören. Die nieder -Taufisifchen‘ 
Lehngüter koͤnnen nach Gefallen der Beflger ver 


äußert, 


. 
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. äußert „. verwechfelt und verpfändee werden, und 
in Ermangelung der Lehnerben, ohne weitere Be- 
lehnung auf die Brüder, oder Brüderföhne, oder 
Brüdertöchter,; oder nächften Erben kommen. 
Ehemals war gewöhnlich, daß derjenige, welcher 
dag Indigenatrecht oder Antheil an den Privile- - 
gien erhalten wellte, vorher-ein gewiſſes Matrikel⸗ 
oder Einfchreibe-&eld bezahlen, und fich dadurch 
gewißermaßen einfaufen mußte: feit vielen Jah⸗ 
. ren aber ift Diefes Geld aus der Gewohnheit ge 
kommen, und die Berftattung des Landsmann⸗ 
fchaftsrecht dem Landesfürften allein überlaffen 
‘worden. | | 
2. Die Stände von den Städten, machen 
die Abgeordneten der 4 Kreisftädte Luckau, Gu⸗ 
ben, Lübben und Kalan aus. 
2. Das Markgrafthum Nieder-Faufis wird . 
in 5 reife eingetheilet, naͤmlich in den Luckaui⸗ 
ſchen, qubenfchen, lübbenfchen, Ealauifchen 
und fprembergifchen, in welche die vorhin ge- 
dachten Stände vertbeiler find, Jeder Kreishäle 
"in feiner Kreisftade unter der Auffiche des Landes» 
älteften eine Rreisverfammlung. Die Stände vom 
Lande machen den engern und größern Aus— 
fchuß aus, welche fich, wenn wichtige und eilfer- 
tige Sachen vorfallen, mit Bormiflen und Ge- 
nehmhaltung der Ober - Amtsregierung verfamm: 
fen, die auch von den gefafleren Schlüffen..dem . 


Tandesfürftlichen Hof Bericht abſtattet. Wasdie 


Landtage diefes Markgrafthums betrifft, fo wer⸗ 
den r)jähtlich 2 fo genannte willtübrliche Land». 
tage gehalten, zu welchen bie landesfuͤrſtich⸗ we 

Ä | . laub⸗ 
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laubniß bey der Ober - Amtsregierung geſuchet 
wird, die niche nur den Tag anfeset, ſondern auch 
dem Ober -Amtspräfidenten den Borfig aufträgt, 
und die Standesherrfchaften durch befondere 
Schreiben, die Übrigen Stände aber durch offene 
Briefe zufammen beruft: Diefe Landtage werden 
. ordentlicher Weife um das Feſt der heil. Dreyfö- 
. nige und Johannestag, und zwar, zu Lübben ge- 
halten. 2): Wenn der. Landesfürft nach Gefallen 
die Stände zufammen berufen, und ihnen durch 
‚abgefchickte Commifferien Vorträge thun läße, .fo 
wird folches ein großer Landtag genennet. 
$. 3. Die Landesbeamten und Bedienten, 
werden theils von dem Landesfürften, fheils von 
ben Ständen gefeger. Der Öber-Amtspräfi 
dent, vertritt die Stelle des ehemaligen Landvogts. 
Den Landeshauptmann verordnet der Landes⸗ 
fürft zur Verwaltung feiner Einfünfte, und be- 
ftellet aud, einen Gegenhaͤndler und Rammer- 
procurator, welche. bende aus dem bürgerlichen 
‚Stande genommen werden. Der Landrichter wird 
auch von dem Landesfürften, und zwar aus eini⸗ 
gen von den Ständen mwechfelsweife aus dem: 
Herren » und Ritter-Stande vorgefchlagen Perfonen 
erwählee und verordnet. Jeder Kreis hat feinen 
adelichen Kandesälteften, zu welcher Stelle, 
wenn fie erlediget iſi, der Kreis ber verfammleten 


-. Landftände einige Perſonen vorfchläge, aus wel⸗ 


chen einer durch die Mehrheit der Stimmen, er- 
wählet wird. Zu denfelben kommen noch zwey 


bürgerliche Landesilteften, wozu die Landftän« 


de auf den Landtagen einen Bürgermeifter aus Lu⸗ 
a au, 


* 
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fait; mb einen aus: Guben , erwaͤhlen. Die 
adelichen Landesaͤlteſten des lukauiſchen, guben⸗ 


ſchen und kalauiſchen Kreiſes, haben an den drey 
Landesdeputirten, welche aus der Ritterſchaft 


erwaͤhlet werden, in noͤthigen Fällen Stellvertre⸗ 


ter. Der Ober⸗ Sreuerenmehmer wird von den 
Staͤnden aus der Ritterſchaft erwaͤhlet, und ihm 


ein Steuercaſſirer bürgerlichen Standes zugeord⸗ 


net. Der Landesbeftallter, der auf den Land« 
tagen im Namen der Stände bie Feder und. das 


Wort führer, ift bürgerlichen Standes, der Land- 
ſyndicus aber vom Nitterftande. 


A Ps 


9.4. Das Stift, die Ordensämter, die Stan- 
desherrfchaften, Kittergüter und Städte, haben‘ 


ihre befondern Gerichte, von welchen an "das 
Landgericht appellivee werden kann, welches 


jährlich zweymal zu Lübben gehalten wird, und, 


außer dem Landrichter, aus 2 adelichen und 6 bür- 


gerlichen Benfigern beftehet; jene ernennet das 
ganze Land; von dieſen feßet 2 der Landesfürft, 
2 der Herrenftand, ı die Stadt Luckau, und ı die 
Stadt Guben; und der Lanbesfürft beftäriger fie 
alle. Unterfchiedene. Sachen gehen das Landge⸗ 


richt vorbey, und gerade an die Ober-Amtsre⸗ 


gierung, an welche auch von dem Landgericht ap⸗ 


pelliret werden fann. ‚Sie ift 1666 anftatt des 


Amts der. Landvogtey verordnet worden, und bat 
ihren Sig zu Lübben. An diefelbe-gelangen alle 
Juſtitz Lehr » und Policey-Sachen aus den Kreifen 
eheils unmittelbar, theils durch die Apellation. 
Sie befteher aus einem Ober - Amtspräfidenten, 


j Bicepräfidenten ‚4 wirllichen Ober⸗Amtsraͤthen, 


davon 
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davon 2 aus dem Herren⸗ ober Kitter-Stande, und 
2 a8 bürgerlichem Stande find, und andern Be⸗ 


dienten. Bon derfelben kann man fih nad) Be⸗ 

ſchaffenheit der Sachen an das landesfuͤrſtliche ge⸗ 

heime Rathscollegium wenden. Sie iſt der or⸗ 
dentliche Lehnhof für die Nieder⸗-Lauſitz. 

$. 5. Die geiſtlichen Sachen, gehören für das 

- 1668 geftiftete Confiftorium, welches aus einem 

Director, einem adelichen und einem bürgerlichen 


Conſiſtorialrath, und 2 Benfißern, welche der ' 


General: Superintendent zu Lübben, und der er⸗ 
ſte Prediger zu Luckau find, ‚beftehet. 


$. 6. Jeder Kreis bat feine eigene Caſſe, in 


welche die ordentlichen Steuern geliefert, von der- 
felben aber an die Hauptcaffe abgegeben werden, 


welche den dben ($. 3.). ſchon genannten Oberſteu⸗ 


er⸗Einnehmer zum Vorfteher hat, der auch von 
der Einnahme dem Lande jährlich Rechitung abfe- 


get, und darüber von den Abgeordneten ber Stän- 


de Quittung empfängt. 
$. 7. Das Markgrafthum Pieder- Lauf be: 
ſtehet aus folgenden 5 Kreifen. 
1. Der luckauiſche Kreis. J 
Dahin gehoͤret 


1. Die Herrfchaft Dobrilugk, tzwe eeit 1627 


ein churfürftliches. Amt if. Sie enthäft 

1) DobrilugE oder Doberlug, wen. Dobralug, 
ein vormaliges Eiftercienfer Klofter, welches Markgraf 
- Dietrich 1184 geftiftet, die Huffiten 1431 verwuͤſtet, 


und zur Zeit der Kirchenverbefferung die Mönche ver=_ 


laffen haben, daher Kaifer Ferdinand I daſſelbe 1540 
eingezogen. Heinrich Aushelm von Prommig faufte es 
1602 vom Laiſer Rudolph U für 230000 Thaler un⸗ 


ter 
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ter dem Namen einer freyen weltlichen Herrfchaft: 
. "1623 faufte diefelde Churfürft Johann Georg I zu eis 
nem Rammergut, und deſſelben Sohn Chriftiani, Ad + _ 
miniſtrator des Stiftes Merfeburg, verwandelte das 
ehemalige Klofter in ein Schloß, und legte ein Staͤd⸗ 
chen an, welches an der Fleinen Eiffer liegt, und ohn: . 
gefähr 160 Häufer und goo Einwohner enthält. Der 
legte Herzog zu Merfeburg, Heinrich, iſt 1738 auf 
dem hieſigen Schloß geftorben. 

2) Rirchhapn, ein amtfäffie Städtchen an der 
kleinen Eifter, von 200 Häufern und 600 Einwohnern, 
welches 1667 und 71 großen Brandſchaden erlitten hat. 
3) Die Vfarrfirchdörfer Trebuß, Schönborn, 
Frankenau an der Eleinen Elfter, Lugau, Frieders⸗ 
dorf, Sallgaſt, welches adelich ift, Dolenigen oder 
Dollänchen, welches fowohl ald Lißka oder Lieskau, 
zum meißnifchen Anıt Finfterwald gehöret, und Kem⸗ 
fin, welches adelich iſt. 

2. Die Herrfchaft Drehna oder Draͤhna, gehoͤret 
dem Ehurfürften, und begreift, auffer dem Schloß 
Draͤhna, 11 Doͤrfer. 

3. Golzen, Golßen, ein offenes Landſtaͤdtchen, 
welches 1773 Sigismund Ehrenreih, Graf von Re: 
dern, Eönigl. preußiſcher Kammerherr, Fäuflich anfich, 
gebracht hat. . 

4. Die adelichen Pfarrkirchdoͤrfer Waltersdorf, 
Bornsdorf, Weißag, Groß Jehſer, Börlsdorf, 
Zieche oder Ziedo, Tafel oder Caſſel, Waldo, 
Oderin. | . . 

. 5. Die Kreisfladt Luckau, Lucke, Lucca, welche 
die Dauptftadt der Nieder: Laufis ift, gegen 455 Haͤu⸗ 
fer und. 1500 Einwohner hat, und an dem Slüßchen 
Nerfte liegt, eine lateinifche Schule, eine Pfarrfirche, 
. eine Kiöfterfirche, eine Hofpitalfirche, und ein 1744 
angelegtes Zuchı = und Armenhaus mit einer Kirche hat. 


Sie ift 1143 mit Mauern umgeben worden. 1644 und 


1632 brannte fie ab. Zu dem Rathegebiet gehören 
23 Dörfer, unter welchen die Pfarrkirchdoͤrfer Ge: 
. . been, 


‘ ie En | 
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bren, daran auch ein Nittergut Theil hat, und Gies⸗ 
manedorf, dem Hofpital gehören. | 

Wenn die Gegend von Luckau mit Berfland und 
Fleiß unterſuchet wird, ſo iſt wahrſcheinlich, daß ſich 


"Mineralien in balhefben finden werden, welche die Muͤ⸗ 
he belohnen. | 


2. Der gubenſche Kreis. 


Zu demſelben gehoͤret 
1. Das Stift Ciſtercienſer Ordens Neu⸗ Zell, 
- Nova Cella, 2 Meilen von Guben, welches 1268 von. 


. . Heinrich dem Er fauchten gefliftet worden. . 1431 wur: 


de ed von den Hufliten ganz. zerflöret. Der Abrift der 
vornehmſte Prälat und erfte Landſtand in der Nieder- 
Lauſttz. Die Stiftsfanzley bat .einen enangelifihen 
Kanzler. Das Stift beſitzt 
1) Das Städtchen Sürftenberg, welches an der 
der einen gefährlichen und fhädlichen Nachbar hat. 
8 enthält 150 Käufer und 700 Einwohner, wel 
che der evangelifchen Kirche zugethan find. Es iſt 
hier ein Schloß. Im ten Art. des Dresdener Frie⸗ 


„dens wurde verabredet, daß diefe Stadt, der hiefige 


Zoll, und dad Dorf Schidlo, von Churfachfen an 
Churbrandenburg, gegen ein Yequivalent. an Sand und 
Leuten, abgetreten werden folle. Als aber dieſer Um⸗ 
taufch bemwerkftelfiget iverden follte, - fanden fi viele 
Schwierigfeifen. Man kam alfo im Hubertöbtirger 
Frieden Art. 8. mit einander uͤberein, daß die Stadt 
Fuͤrſtenberg mit ihrem Zugehoͤr dieſſeits der Oder, in 
dieſem ˖ Tauſch nicht mit begriffen ſeyn, fondern Chur⸗ 
ſachſen verbleiben, dieſes aber an Churbrandendurg 
: den bisher zu Fürftenberg erhobenen Oderzoll und das. 
Dorf Schidlo, nebft defielben Zugehör jenfeits Der 
Oder, ja alles, was ed von den Ufern der Dder auf 
ber laufigifchen und märfifchen Seite, befeffen, abtre- 
ten folfe, damit die Oder die Landes änfe ausmache, 
and bie Landeshoheit über bende AH, dem König im 

VPreußen ganz und allein autom, ks iſt aber Kur 
| ieſer 


| Der gubenſche Kreis. Ö 35% 
dieſet Vergleich nicht vollzogen. Der Oderjon und das 


Dorf Schidlo, ſollen ungefaͤhr 5000 Thaler jährlich 


eintrugen. 

| 2) Das einige nal genannte adeliche Dorf Schid⸗ 
lo, welche jenſeits der Oder, und alſo auf der Seite 
der Markbrandenburg liegt ‚bat eint Schanze, 


I. Die Pfarrkirchdoͤr fer Welmitz oder Welmnig 


blen. 
— ade Außer den uͤbrigen in der Lauſitz belegenen Doͤr⸗ 
fern, hat das Stift Neu⸗Zell auch Dörfer in der Neu⸗ 
marf, über welche e8 von der Regierung zu Cauͤſtrin. 
die Belehnung empfaͤngt. 


2. Dad Amt Schenkendorf, welches dem Herren⸗ 
meijter des Johanniter Drdens zu Sonnenburg gehds . 
ret, begreift die Kirchdörfer Schenfendorf, Griefen, - 


Atterwinfch oder Atterwafch,, Schentendöber und 


andere Dörfer. Am äivepten, bat ein Edelmann, und. 


am dritten die Stadt Guben Antheil: 


-3. Die Herrſchaft Sorfta, gehöret jetzt dem Reiche: | 


grafen von Brühl, und hat eine eigne Kanzley, Lehn⸗ 
Hof und Eonfiftorium. Don der Juſtizkanzley kann 
man fich art die Oberamtsregierung menden ‚. von dem 
Lehnhof aber gehen die Sachen an das landesfürftit- 
che geheime Nathscollegium, und das Confiftorium 


ſteht nicht unter dem Lübbenfchen Eonfiftorio. ‚Zu der 


Herrſchaft gehoͤret 
2) Forſta, eine kleine aber wohlgebanet⸗ Stadt, 


- welche oon der Neiſſe umgeben wird, hat ein altes und. 
neues Schloß, und ift nach dem legten Brande von 


1748, regelmäßiger und beffer gebauet worden, als fie 
vorhin geweſen. Es werden hier feine Tücher, Leine⸗ 
wand und Tapeten verfertiget. 

2) 38 Doͤrfer, davon 18 von Vaſallen beſeſſen 
werden, Die Pfarrkirchdoͤrfer ſind Eulo, Noßdorf, 
GSroß⸗Bademeuſel, Groß⸗ Deuplitz, Preſchen, 
Tſchaksdorf und Groß; Rölzig, welche adelich find, 

4. Die Herrfi förten, haben die Grafen von 
Da bie 2 Biberſtein, die gern von Ronov, und 


5 %..7 
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854. Dad Warkgrafthum ddieder⸗ Lauſih. 
die Grafen von Promnitz, nach einander beſeſſen; jeht 


. gehöret fie quch dem Grafen von Pruͤhl, und begreift 


1) Das fleine - Städten Pforten, wend. 


1 


Broðe, d. i. ein Furt, deffen Schloß die Preußen 1758 


verwuͤſtet ha 


ben. 
2) Die ÿfarkkirchdoͤrfer Rohlo, welches adelich 
ft, Jehſer, Sakro, welches zum Theil zur Herrſchaft 
orſta gehoͤret, Mulknitz, Canich und Bomsdorf, 


welches adelich iſt. — —— 

5) Die Herrſchaften Sorau und Triebel, wurden 
2558 von Balthafar von Promnitz, Biſchof zu Bres⸗ 
lau, dem böheimifchen König Ferdinand, dem ſie nach 
Ehrifioph von Bieberflein Ableben beimgefallen waren, 

‚für 124000 rheinifche Gülden erblich a 
möge ‚feines Teftaments, Fam 1562 Siegfried von 


gefaufet. Ver⸗ 


Srommig zum Beſitz derfelben, deffen Enkel Siegmund | 


Siegfried, nebft feiner Nachkommenfchaft, vom Kaifer 
Ferdinand II, 1652 in den teichsgräfl. Stand erhoben 
wurde. Seit 7760 gehören fie den Churfürften, welcher 


für diefelben, nach dem Tode des Grafen Siegfried von . 


Promnitz, dem ältern Bruder deſſelben 12000 Thaler 


Leibrenten bezahlet, und ein Amt daraus gemacht hat. 


‚Sie begreifen 


1) Sorau, wend. Zarow, eitte Stadt ,wel⸗ 


che ein anſehnliches Schloß mit einer Kirche und ei⸗ 


‚nem Luſtgarten, eine gute Schule, und an Kirchen, 
die Haupt: Kiofter+ Peters⸗ Hofpital und Begraͤbniß⸗ 


kieche hat. Es wird hier viel Tuch gemacht, auch mit‘ 


Garn und Leinewand gehandelt. Dean hält die Stadt 
für eine der älteften.in der Laufig. 1207 iſt fie mit ei⸗ 


ner Mauer umgeben worden; 1260 hat. fie ihr erſtes 


PYrivilegium befommen; 1556 hat Kaifer Ferdinand I 
ihre Privilegten erneuert und vermehret. Sie hat ofts 


maals Brandfehaden erlitten, vornehmlich aber in dem 


Jahren 1424, 1619, 16084 und 1701, da fie jedesmal 
faft ganz abgebrannt if, — U 
Nahe bey der Stadt iſt sin Thiergarten mit einem 
Bash, > — | 


Er | " 


| 
| 


5) Chriftianftadt, ein Städtchen am Fluß Bober, 
bon 150 Hänfern und 560 Einwohnern, welches 1659 
ans einem Dorf entfianden, und von geflüchteten Schles 
fiern angebauet if, Es bat ein kleines hräfliches 
. Schloß, auch Leineivand = und Tuch Manufarturen. 

3) Triedel, ein Marftflecken mit einem gräflichen 
Schloß, ifl der Hauptort der davon benannten Herr 
fehaft. Die Einwohner Verfertigen Reinewand. und 
vorzüglich gute Toͤpfergefͤße. 

“ 4) Die Warrfirchdärfer Ainderoda, Obet⸗Ullers⸗ 
“ dorf, welches abelich iſt, Wellersdorß Benau, Srier 
dersdorf, welches adelich ift, Wigen, - . u 

5. Die Herrfchaft Amtig, gehöret ist adein Mas 
jorat dein vom Könige von Preußen in den Färftenftand. 

- erhobenen Haufe Schdnaich, und bereit — 
1) Den Markiflecken Amtig, mit einem Schloß, 
- 3) Stargard, ein Pfarrkirchdorf. Ä 


7. Folgende ritterfchaftliche Det. 
1) Der Marktflecken oder das Staͤbtiein Gaſſen, 
welcher dem abelich = bünauifchen Haufe zugehörer: Zu 
biefein Rittergut gehöret auch ein Theil des Pfarr⸗ 
kirchdorfs Baudach: _ rn 
2) Die Pfarrkirchdoͤrfer Dolzig, Beitzſch, Starzedel. 
8. Die Kreisſtadt Guben, wend. Bobin, welche am̃ 
Fluß Lubeſt oder Lübbe, liegt, der unterhalb derfelben 
AIn die Neiſſe fällt. Sie enthält 560 Käufer und 2600 . 
Einwohner, hat, Außer der Mfarrfirche, auch eine 
wendiſche Kirche, ein Hofpital mit einer Kirche, und 
eine Begraͤbnißkirche, eine lateinifche Schufe, ein Salze ' 
amt, inter deffen Aufſtcht aus dem im Wafler jerldfs 
fenen Seefalz, reines Salz gefotten wird,. und dazu 
4 Dörfer gehören, (unter welchen das Pfarvkirchdorf 
Iriemipf ift,) gute Tuchmanufakturen, und bauet 
iemlich vielen und guten Wein, vornehmlich rothen. 
Um das Jahr 1331 iſt fie mit Mauern umgeben, iind 
37 von den Huffiten berwiltet worden, Zu de# 


., 2437 
Raths Gebiet gehören 6 Dörfer, | a: 
ne u | 2 ä | 3. der 


356 Das Markgrafthum Nieder Lauſit— 
I 2. Der fübbenfche Kreis, 


Er wird auch der krumſpreeiſche genenne, | 


und zu demfelben gehöre 


1. Die Herrfchaft Friedland, weiche ehedeffen die | 


Burggrafen zu Dohna gehabt haben, feit 1523 aber 


dem Herrenimeifter des Johanniter Ordens zu Sonne⸗ 


burg gehoͤret. Sie begreift 


1) Friedland, wend. Brilen, ein Staͤdtlein von 


70 Haͤuſern und obngefähr : 300 Einwohnern. 


2) Die Kirchdoͤrfer Groß⸗Muckro, Gruno, nebſt 


andern Doͤrfern. 

2. Die Herrſchaft Leuthel oder Letuen, gehoͤrer der 
graͤflich⸗ſchulenburgiſchen Familie, und begreift, außer 
dem. Kirchdorf Leuthel oder Leuten, noch 6 Dörfer. 

3. Die Herrfchaft Straupitz, gehöret der adelich⸗ 
honwaldiſchen Familie, und begreift. außer dem 
Kirchdorf Straupig, woſelbſt ein Schloß iſt, noch 


6 Dörfer. 


4.. Die Herrſchaft Lieberoſe und Trebitz, gehoͤret 
dem srl. fehufendurgifchen Haufe, und enthält 


4 


1) Zieberofe, ein Städtchen mit einem Schloß, 


von 100 Häufern und 400 Einwohnern: 
23) Die Pfarrkirchdoͤrfer Zaue und Trebiß, und 
unterſchiedene andere Dörfer. - 


5. Die ehemalige Herrfchaft Neuenzanche, iſt ſeit 


1674 ein churfürftliches Amt. 

Das churfuͤrſtliche Amt Luͤbben, zu welchem 
außer andern Dörfern, auch bad Pfarrkirchdorf Kru⸗ 
gau gehoͤret. 


7. Die Kreisſtadt Cuͤbben, wend. Cubio oder Sliu-· 


bio, an der Spree, iſt der Sitz der Oberantsregie⸗ 
“ rung, des Landgerichts, der. Landtage (die in’ dem 
neuen und anfehnlichen Landhauſe gehalten werden,) 
and des niederlaufigifchen Conſiſtoriums. Sie hat eis 
ne Pfarr = Wendifche- Hpfpital= und Vegrabm/ Kirche. 
Die umliegende Gegond iſt meraſti · nt 


U Der 


Der kalauiſche Kreis. 837 


4. Der kalauiſche Kreis. 
2, Die Herrfchbft Lübbenau, gehöret dem reiche 


eräflich-Innarifchen Haufe. Es ſtammet daffelbe aus _ - 


Italien, und zwar aus dem Großherzogthum Toſcana 


ab, und gehöre unter die Alteften dafigen vornehmen 


- Hänfer. Ein Grafvon Gvperini (denn dieſes iſt der 
ältefte Name bed Geſchlechts) brachte das Schloß Zis 
nar im florentinifchen Gebiet an fi, und benannte 
fi) von demfelben. Es war daſſelbe fehon um das 


Jahr 1360 bey diefem Haufe, wurde aber nachmals 
zerſtoͤret. Graf Rochus Gperini zu Lynar wurde wes - 
gen der Nachſtellung, Die er Son den Markgrafen Was  " 
lafpina-litte, don dem Großherzoge Eofmus Medices 


nach Sranfreich geſchickt, woſelbſi er zu anfehnlichen 
Bedienungen gelangete, aber als ein Reformirter 1568 
nach Deutſchland fluͤchtete, und in churſaͤchſiſchen und 

in churbrandenburgiſchen Dienſten gebrauchet wurde. 
Seines Sohns, Grafen Johann Caſimir zu Lynar, Ge⸗ 
mahlinn, Eliſabeth von Dieſtelmayer, kaufte 1621, 
nach ihres Gemahls Tod, VAR LH Lübbenau, 
von ben freyherrlich⸗ ſchulenburgiſchen Gläubigern, und 
erbete diefeibe auf ihren Sohn Johann Sigmund, der 
durch feine Heirath das Gut Glienick, und deffen Sohn 
Sigmund Cafimir auch durch Heirath dad Gut Groß⸗ 
vbeuche an die Herrfchaft brachte. " Diefed Enkel Mo⸗ 
rig Karl, Graf zu Lynar, war bis 1768 Befiger der 
Herrichaft, da ſie wach feiner Tode feinem Bruder, Gra⸗ 
fen Rochus Friedrich zu Lynar, zufiel. Es gehören dazu 


1) Lübbenau, wend. Lubnow, eine kleine Stadt - 


an der Spree, mit einem Schloß, von ohngefähr2so 


Häufern und 1000 Einwohnern. Sie hat einigereiche 
Handelshaͤuſer, gegen ıso Leinweberflühle, fo wie im 

der ganzen Herrſchaft über 350 Leinweber find. Das 
neue Kanzleygebäude und die neue fchöne Pfarrkirche 
hat Graf Morig Karl zu Lynar aufbauen laſſen. 

2) Die Pfaͤrrkirchdoͤrfer Schönfeld und Budo, 
‘und 18 andere Dörfer. Das Gut Broß Beuche, fies 
Yet unter charbraudenburg char Landeshoheit. 

3 


Fe 


\ 
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2. Solgende ritterſchaftliche Oerter: 
9) Venfchau, ein offenes Landſtaͤdtchen, iſt eine 
von den 6 wendiſchen Städten, und gehörte dent Gra⸗ 


= fen von Promnitz zu Sorau. 


ı :3).Deebkom, ein offenes Städtlein und ‚Ritters 
gut, non etwa zo Käufern und 300 Einwohnern, wel⸗ 
ches auch zu den wendifchen Städten gehoͤret. Der j je 


ige See ift ein Herr von Koͤkritz. 


® 


3) Die Pfarrfirchöörfer Terpt, Saßleben, GSroß⸗ 
Mehſo, Aipten,. Wormlage, Prieſen, Reddern. 


Wuͤſtenhayn, Ogeroſe ır.. 


3. Die Kreisſiadt Kalau oder Calau, wend. Ru 
Jawa, ift heutiges Tages Elein, und in geringen Ume 
Händen, nachdem fie in Kriegeszeiten und durch Feuers- 

bruͤnſte fehr piel. gelitten hat. Sie enthält ohngelate 


280 Häufer, und 400 Einwohner, 


5. De ſpremberaiſche Kreis 
begreift 


RL Das hurfücfiche Anne Spremberg, in geißem 
1) Spremberg, wend. Grodk oder ZvodE, ei⸗ 
ge kleine Stadt von. der Spree umgeben, und 
son ohngefaͤhr 350. Haͤuſern und soo Einwohnern, 
Sie iſt nach dem Brande von 1705 wohl wieder aufge⸗ 
bauet, und hat ein ſchoͤnes Ste ſi, welches der legte 
Beua® ven Merſebnrg, ‚Heinrich, bis 1731 bewoh⸗ 
net ha 
2) Die Plarrkirchdoͤrfer Groß: Budo, Grauens 
flein, tpelces ‚zur Hälfte vitterſchaftlich iſt, und 
Groß⸗Luga. 
2 Die vitterfchaftlichen Pfarrkirchdoͤrfer Brauen; 
ſtein zur. Hälfte, vorne oder dornan und Dubraucke. 


Der 
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überhaupt, 
| Bu $. Is | - | 
Viſhere de Witt des juͤngern Sanſon 
und Dankerts Charten von dem oͤſtrei⸗ 


chiſchen Kreiſe, bat Homann in ſeiner Germa- 


nia auſtriaca, oder Circulo auſtriaco, zwar in vie⸗ 
few. Stoͤcken verbeſſert, aber wegen großer Eife 


auch nichts recht brauchbares geliefert. Ob nun 
- . gleich‘ dieſe ee en den Profeffer 


Tob. Mayer merflich voflfommener gemacht wor⸗ 


den: fo mangelt uns doc) noch eine ganz richtige - 


Charte von Diefem Kreife. Boudet 2 Bogen von 
Oeſtreich, Steyermarf, Kaͤrnthen und Krain, Pa» 
. 1i8 1752, liefern diefelbige nicht. Die mayerifche 
Charte ift in dem Atlas von Deutfchland die Zıfte. 

$. 2. Es graͤnzet diefer Kreis gegen Mitter⸗ 
nacht an Mähren, Böbeim, und an ben bayer- 


ſchen Kreis; gegen Abend an. Helvetien; gegem 


Mittag an dag Gebiet der Kepublif Venedig und 
an das adriatifche Meer; gegen Morgen an das 
ungarifche Illyrien, und an Ungarn. ° Die vor- 
der » Öftreichifchen Lande, liegen an und in Schwa⸗ 
ben zerſtreuet. Alte öftreichifche Kreisländer, ber. 
. tragen ungefähr 2025 -geographifche Duadratmei« 
len, fo daß diefer Kreis der, größte unter allen ift. 
9. 3. Den Namen bat er von dem Erzherzog⸗ 
thum Deftreich befommen, welches den vorm 
_ e ä n 


Von dem dſtreichiſchen Kreiſe 
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fen Theil der: Kreislande ausmächer. Die erfie 
Einrichtung deffelben ift ıs 12 durch Marimilian I 
auf-dem.Keichstage zu Coͤln gemacht, und ıs2z 
und 22 zu Worms und Nuͤrnberg beſtaͤtiget wor- 
den; doch find dazumal einige als Kreisſtaͤnde an⸗ 
gegeben, welche nachmals nicht mehr dazu gerech⸗ 
‚net worden; z. E. die Biſchoͤffe von Gurk, Ser 
ckau, Lavant u. a. m. Er wird unter Die ganz: 
katholiſchen Kreife gerechnet. . 

- 6.4 Die Stände diefes Kreifes find: 1) dag . 

erzherzoglich⸗ oͤſtreichiſche Haus wegen Nieder⸗ 

Inner⸗Ober⸗ und Vorder⸗Oeſtreich. Der Bir 
ſchof zu Trient. 3) Der Biſchof zu Brixen. 
4) Der deutfehe Orden wegen. feiner Balleyen in 
Seſtreich, wie. auch an der Etſch und am Gebirge, 
5) Der Fürft von Dieteichftein wegen der Herr 
ſchaft Trafp in Tyrol. 

6. 5. Der Kreis ausfchreibende Fuͤrſt, Dire⸗ 
etor und Oberſter, iſt der Erzherzeg zu Oeſtreich. 
Kreistage ſind in dieſem Kreis nicht uͤblich, weil 
er in der That unter einem einigen Herch ſtehtz 
den die Biſchoͤffe zu Trient und Brixen, der deut⸗ 

fehe Orden, und der Fürft von Dietrichftein, wer 
ben: von dem Haufe Deftreich als Landſaſſen behan⸗ 
beit. Ein Benfpiel, daß auch diefer Kreis ſich 
| nörbigenfalis mit andern Kreifen genauer verbin⸗ 

de, giebt die nördlingifche Verbindung von. 1702, 
zu welcher auch ber öfteeichifche Kreis trat. 

$. 6. Zu der Meichshülfe träge diefer Kreis 
das feinige mic bey, fo oft es die öffenelihe Si⸗ 
cherheit erfordert, welcher Beytrag gemeiriglich 

ungefäßt den- sten Theil von vom | mas dag ganze 
| 35. Reich 


363 Von dem oͤſtreichiſchen Rreis überhaupt. 
Reich bewilligt, ſowohl In Anſehung ber Mann⸗ 
ſchaft, als des Geldes, austraͤgt; z. Ei als 1702 
beſchloſſen wurde, daß alle 10 Kreiſe zum einfa⸗ 
chen Beytrag 39993 Mann ſtellen ſollten, fielen 
auf den oͤſtreichiſchen Kreis 8028 Mann; und als 
125o0) durch einen Reichsſchluß 300000 Gulden 
bewilliget wurden, Betrug das Antheil dieſes Krei⸗ 
fes 61278 Fl. Es ift zwar das Erzhaus Deftreich, 
vermöge der Privilegien, welche es von Friedrich E 
mb Karl erhalten hat, von allen ordentlichen 
und außerordentlichen Reichsſteuern befredet; hat 
aber doch freywillig den Anſchlag zweher Churfuͤr⸗ 
ſten übernommen, und vertritt auch bey ben außer; 
broentlichen Keichsfleuern wegen Tyrot die Bis⸗ 
fhümer Trient und Briren, und den Fuͤrſten von 


Dietrichſtein. Zu des Reichs⸗Kammergerichts 


Unterhaltung, ſoll Trient zu jedem Ziel gı Rthlr. 
Ta Krenzer, Briren eben fo viel, und der Fuͤrſt 


von Dieteichflein 49 Kehle, 70 Kr..geben. 


$. 7, Der Kreis hat, vermöge des Reichsab⸗ 
ſchiebes zu Regensburg von 1654, das. Recht; 
2 Kammergevichts - Aifeffores zu beftelen, welches 
der Erzherzog, mit Ausfchließuitg der übrigen 


. Kreisftände, ausuͤbet; doch wird jest nur eines 


beſtellet, nachdem die Anzahl der Aſſoſſoren beg 
Kammergerichts verringert worden ifl, 


1. Das 


/ . . ” 
N 





F Das eigetche Erzherzog— | 
| tum Oeſtreich,/ 
"welches auch - 


- das Land oder Oeſtreich ob und 
unter der Ens, . 

| und kanzleymaßig 

Nieder » Deftreich,. 


und in alten Urkunden 


das Niederland 


genennet wird. 
$. 1. | | 
Ya uguſtin Sirovogels und Wolfgang La⸗ 
zius Charten von ganz Oeſtreich, und Abrah. 
Holzwurmos, imgleichen "Joh: Bapt. Suttin⸗ 
Dre Charten vom Lande. ab ber Eng, hat Georg 
atthaͤus Vifcher mit. feinen 12 Blättern vom 
Lande ob der Ense, und 16 Blättern vom Lande 
unter der Eus entbehtlich gemacht: dieſe aber hat 
Joh. Bapt. Homann in das gewoͤhnliche For⸗ 
‚mat gebracht, und auf 2 Blättern ans Licht geſtel⸗ 
ber, vn in dem‘ Adas von Deutſchland Rum. 32 = 
5 und. 


"364 Das Erzherzogthum Oeſtreich. 
mb 33 zu finden find. Weil: aber Die großen vi⸗ 

ſcheriſchen Charten voller Fehler find, fo find die 
Eleinen homanniſchen auch nicht frey davon. Eben 
diefeg gilt auch von den feuterfchen und weigel- 
ſchen Nachſtichen. 

G. 2. Der Name Oeſtreich, bedeutet ſo viel, 
als Oſterland, das iſt, ein gegen Oſten belegenes 
Land, plaga oder provincia orientalis, und koͤmmt 


zuerſt in einer Urkunde Ottens III vom Jahr 996 | 


For, in ben Worten: in regione vulgari nomine 


- " ‚Öftirrichi. ſ. Hundü Metrop, Salisb. T.L.p. 139. ° : 


In der verdorbenen läteinifchen Schreibart der 
Schriftfteller der mittlern Zeit,: wurde auftralis 
und auftrius anſtatt orientalis gebraucht, und ans 
ſtatt terra, oder regio, oder prövincia orientalis,. 
fegten fie terra,.ober regio, Oder proyincia auftria, 
ja in Anfehung Diefes Landes ift das Beywort Au- 
ftria mit Weglaffang der erflen Hauptwoͤrter, 
E zum Nennwort gemadye, und bis auf den heuti⸗ 
gen Tag affo gebraucht worden - 

= $. 3. Dieſes eigentliche Oeſtreich, wird über- 
haupt in 2 Theile abgefondert, die in Anfehung ih⸗ 

‚rer Größe ſehr unterfchieden And. Der größte 
. heißt das Land unter der Ens, und iſt der oͤſt⸗ 
liche Theil des Landes, der kleinere Das Land ob- 
"der Ens, und iſt der weftliche Theil, welcher 1156 
durch Kaifer Friedrich I son Bayern getrennet, 
und zu den Markgrafſchaft Oeſtreich, welche da⸗ 
zumal in ein Herzogthum verwandelt wurde, ge⸗ 
leget worden; es hat auch dee Churfuͤrſt zu Bay⸗ 
ern in dem weftphälifchen Frieden für ſich und ſei⸗ 
ne Exben aller Anforderung auf.baflelbe enefeget. 


_ 
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Bon da an, wo der Fluß Ens ans Steyarmarf 
in Deftreich witt, bis zu der Stadt Steyr, liege _ 
vom Lande ob der Ens auch ein ſchmaler Strich 
Landes, der ungefähr 5 Meile breit iſt; ar des 
| -öfftichen Seite des Fluſſes, von Steyr an bis zu 
ber Bermifchung dieſes Fluſſes mit der Donau, 
macht er genau die Graͤnze zwiſchen Dem Lande ob 
- und unter der Ens. Ann der mitternächtlicyen 
Seite der Donau, laͤuft die Gränze von da an, 
10 dag Fluͤßchen Iſer unter Sarblingſtain in die 
Donau fälle, in einer frummen Linie bis nad) 
Boͤheim zu. 

Oekeſtreich ift das waͤrmſte Sand in ganz 
Dentfchland. Der Sommer fängt einen Monat 
fruͤher an, und dauert einen Monat länger als im 
niederfächfifchen und weftphäfifchen Kreife. Der 
inter ift in dem ebnen ˖ Lande fehr gelinde, aber 
in den bergichten Gegenden rauh und ffrenge. 
Menn die Hiße groß ift, und lange anhält, zeigen 
fi Seorpionen. Es giebt Bier zu Lande Kräuter, 
Gewächfe und Blumen, die in andern Kreiſen des 
deutſchen Reichs entweder gar nicht machfen, oder. 
doch mühfam gezogen werden müffen, als Safran, 
Brodely, u. a. m. Es ift aber der befländige 
Staub, etwas-fehr unangenehmes. ‚Die Ober: 


_ fläche-des Erdbodens ift eine leichte Kreibenerde, 


die der geringfte Wind empor hebet, und hoch in 
die Luft fuͤhret. Daher ſehen die Bäume an der 
Heerſtraße nicht grün, fondern grau aus, weilfie 
dick mit Staub bedecket find. Dieſe Beſchaffen⸗ 
heit des Erdbodens, erſtrecket 1 fe ef in Un 
garn hinein. 
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194% Das Land unter der Ens, hat vor 


zäglic) angenehme Luft und Witterung , fie wür 
De. aber ungefund ſeyn, wenn nicht beſtaͤndig Win: 
de wehrten, die meiftens Ofhwinde find, des Mer 
gens anheben, und fich gegen Abend wieder legen. 
Es ift größtentheils .uneben und. bergicht; nach 


‚Steyermarf zu aber dag meifte und hoͤchſte Ge 


birge. Das hohe Gebirge, welches fich eine Stun» 
de oberhalb Wien, an der Donau, anfängt, und 
auf so Meilen bis an die Sau in Krain erſtrecket, 
ift vorzüglid, befannt, und wird der Fable Berg, 
oder richtiger Aalenberg genennet, welchen Na» 

men es allen Anfehen nad) von einen am Fuß def 
jelben befindlichen uralten Dorf Kalen bat, Die- 
erite, Spitze deſſelben, heißt der Keopoldsberg, 
und Die zweyte wird befonders der Aalenbergges 
siennet, Auf lateinifch ift er. ſowohl Mons Ceuus, 


von der alten vömifchen Colonia Ceria, welche ver⸗ 


muthlidy an der Stelle der heutigen Stadt Kfofter 


Neuburg zu ſuchen ift, als nachmals Monres Co» 


imageni, von ber römifchen Stadt Comagena, bes 
ven Trümmer zwifchen Greifenftein und Zeiſel⸗ 
mauer an ber Donau zu fehen find, genennet more 


ben. Beſondere Theile dieſes Gebirges, heißen, 


Annaberg, Saurüffel, Teufelſtaig, Golach, 
Schneeberg,, Semeeing 2c. Ueber den Ses 
mering, auf deffen Gipfel Oeſtreich und Steyer⸗ 
mark fich fcheiden, ift 1728 ein bewundernswuͤr⸗ 
Diger Weg angeleget worden. Das Land ift ſehr 
warm, (vader die Erndte ſchon vor bem Ende des 
Junius anfängt,) vortrefflich angebauet, und ſchei⸗ 

net ein Garten zu ſeyn. Die Huͤgel find mit Wein 
—— J bede⸗ 
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bedecket, und in den Thälern erblicket man blu⸗ 
menreiche Wieſen, Safrangaͤrten, Waigen- und 
Hirſe⸗Felder. Wohin man nur das Auge kehret, 


ſiehet man Landhaͤuſer, Schloͤſſer und Landguter. 


Der Safran ernaͤhret viel tauſend Bauern, und 


iſt dreymal ſo theuer als der tuͤrkiſche. Es iſt aber 


der Anbau deſſelben muͤhſam, mit zu vielem Zwang 


x 
v 


verbunden, und nicht fo eintraͤglich, als man ver» 
muthen ſollte. Der Weinbau ift vortrefflich, und 
niacht die Hauptnahrung des Landmanns aus. 


Diejenigen, welche denſelben treiben, heißen nicht 
Bauern, ſondern Hauer, weil ihre vornehmſte 
Arbeit in den Weinbergen das Hauen iſt. In 
den beyden ſuͤdlichen Diſtrieten jenſeits der Donan, 


iſt der Weinſtock weit ergiebiger, als in ben bey⸗ 


den Vierteln ob und unter dem Wiener Waldet 


aber jener, ſchlechthin der Donauwein genaunt, 


iſt ſchlechter als dieſer. Denn er verbeſſert ſich 
gar nicht durch die Zeit, ſondern muß jung getrun⸗ 
ken werden, hingegen der Wein auf der Suͤdſeite 
der Donau, der Gebirgwein genannt wird, muß 
10 bis 20 Jahre alt werden, um dem Rheinwein 
gleich zu kommen, ja ihn wohl gar zu uͤbertreffen. 
Der beſte Wein waͤchſet auf dem Kalenberg, im⸗ 


gleichen zu Kloſter Neuburg, Gumpoltsficchen, 


Moͤdling, Brunn u. ſ. w. Es iſt von Alters her 
verboten, ben Donauwein in die ſuͤdlichen Vier 
tel zu führens es geſchiehet aber doch zum großen: 
Schaden des Weinbaues.in den füdlichen Vierten, 
An vielen Orten waͤchſet der Weinſtock wild, und 
die Trauben deffelben dienen den Fafanen und 


wenig, 


Schnepfen zur Nahrung. Die Viehzucht bedeutet 
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| nien Beſchaffenheit feines Bodens imd feiner Luſt 


wegen, ungemein fruchtbar, und um eben derſeb 
ben willen pflanzen auch die. Einwohner eine unbe 


"dem fogenannten Rottenberg waͤchſet, bedeute 
nicht vieh,) ſo behelfen fich die Einwohner ftarf mit 
Aepfel⸗ und Birn-Moft; es iſt auch dieſes Land das 
‚erfte Bierland, wenn man aus dem Sande unfer 


. der Ens die. Donau hinankoͤmmt. An Getraide 


. bat es nicht die hinlaͤngliche Nothdurft: dieſer 
Mangel aber wird aus dem Lande unter der Ense 
.. amd aus Ungarn erfeßer.. Die Viehzucht ift ziem⸗ 

lich gut; man hat auch allerhand Wildpret. ‘Die 


Hoͤlzungen und Walder find nach Böheim und. 


Steyermarf zu am ſtaͤrkſten. Bey Hallitade und 


Iſchel find Salzbergwerke, in welchen aber ſehr 


ſelten reines Kriftalfalz gefunden wird, fondern fie 
enthalten braunen, zum Theil auch roͤthlichen mit 
Erde vermifchten. Salzſtein, der Kernftein ges 


‚nennet wird. . Man leiter fülles Waſſer in die . 


Gruben, welches das Salz auflöfee und an ſich 
‚nimmt, und alfo zu einer Sulze oder Sogle wird. 
Diefe wird durch Schöpfräder und andere-Mittel 


— — ” 


. fehreibfiche Menge Obſibaͤume; und. da hier die 
Weingaͤrten aufhören, (denn der Wein, welche 
> an der Donau um Aſchach, und gegen über an 
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. aus den Gruben heraufgebracht, und in Canaͤlen 


von Foͤhrenholz, die man Sulzftrenne nennt, 
nach Gmunden, Iſchel und andern Orten geleitet, 
. „and dafelbft ein weiſſes Salz daraus gefochet. 
. + Diefe Salzbergrverfe find zuerft von Elifaberh, Gra⸗ 
‚fen Meinhards zu Tyrol Tochter, und Albrechts I 
Semablinn, entdecket worden, welches wie Zug 
0.2.98 


N 


— nn — — 


= Einleitung. — 373 


ger berichtet, 1303, nach Gerhard von Roo Mey« 
nung aber. 12 Jahre vorher gefcheben if. So- . 
wohl bey Spital, als bey Hall im Traunvierteh, 
ift ein falsiger Befundbrunn. Die meiften 
Quellen in der Gegend von Kremsmünfter, über« 
Keinern und erhöhen ihre Betten, darinnen fie über: _ 
die Abhänge des Erdreichs herunter fallen; denn 
fie überziehen das Moos, fa darinnen mächfer, 
mic einem Abſatz von Topfftein: und meil jährlich 
ein neuer Raſen von dergleichen Pflanzen nach« 
waͤchſet, (6 entftehen daraus ganze Wände und ho⸗ 
be Lagen von folchem Stein, ber.alsdenn gebros 
chen wird, um zu Gebäuden gebraucht zu werden. - 
. &s giebt hieſelbſt auch noch andere Arten des Tufs. 

Eben diefe überfteinernde Quellen find auch das 
befte Trinkwaſſer in diefer Gegend, wobey Men« 
ſchen und Vieh ſich wohl befinden. Die größten 
Landſeen find im Traun« und Hausruck⸗ Viertel, 

als der Traun: Jallſtadt⸗Atter⸗ Mann⸗ und . 
Alben: See; und ber Fleinernift eine große Men» - 
ge. Die vielen kleinern und größeren Stäffe, ev · 
gießen fich alle in Die Donau. Mur ein paar ber 
größern anzuführen, fo. nimmt bie Ens, die 
aus Steyermarf in das Land ob.der Eins tritt, bey 
der Stadt. Steyr den Fluß Steyr auf, der in 
dem Thal Stoder enrfteht, und fließer alsdann un⸗ 
cerhalb Ens bey Mauthauſen in die Donau, Der 
Fluß Traun, koͤmmt mit feinen Nebenbächen aus 
einem falzreichen Gebirge hinter Auſſee in der Stey⸗ 
ermarf von dem fo genannten Grundelfee hervor, 
läuft durch den halſtaͤdter und gmundner: ober eis . 
gentlich fo genannten Traunſee, Fömme aus’ dem. : 
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legten unter Gmunden wieber heraus, nimmt un⸗ 


cerſchiedene kleinere Fluͤſſe auf, und vermiſchet ſich 


. anterhalb Ebersberg in der fo genannten Zitzlau 


« 


nach den böheimifchen Graͤnzen zu, im 


mit der Donau. ' Die Zlüffe und Seen liefern 
mancherley Fifche. Es find auch 2 geſunde Baͤ⸗ 


der in diefem Lande vorhanden; das eine iſt das, 


Millscker Bad im Mibelviertel, unweit der Der 
nau; das andere aber Das Aiefchfehlager And, 

achland« 
viertel. Man hat unterfchiedene Kifenwerke. ' 


77 Von dem ganzen Erzherzogehum Deftreich ift 
noch zu benierfen, daß es. weder fo viel Berreide, 


nody 315 und Schlacht⸗Vieh hervorbringe, als 
die Einwohner gebrauchen, welcher Mangel aber 
aus dem angrängenden Ungarn erfeßet wird. Die 


. Ungarn wuͤrden von dieſer Zufuhr großen Nu — 
haben, wenn ſie nicht mit ſehr ſtarken Abgaben 


beſchweret wäre; Denn, wenn z. E. ein ungarie 
ſcher Landmann 3 Malter Getreide nach Wien 
bringet, muß er 1 Malter bloß für die Abgaben 


rechnen. Aus Ungarn werben jährlich viele hun» 


dert fette Ochfen und ungemein viele Schweine 
hieher getrieben. Der Mangel an Pferden iſt 


in ganz Deftreich, ja, wenn manlingarnausnimmt, 


in allen öftreichifchen Erblanden, fehr groß; doch 


hat man 1763 angefangen, auf Koften der Com⸗ 


merzfaffe, die Pferdezucht zu verbefjern. Auch die 
Schafzucht Fönnte merklich verbeffere werben. 
6.5. Im Lande unter der Eng, find 17 lan⸗ 


desfuͤrſtliche Städte, (von denen aber nur 15 Sig, 
‚und Stimme auf den Landtagen haben,) 19 befon« 


deren Herren zugehörige Städte, 4 landesfürftl. 
BE 0 Mätke 
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Märkte, welche auf den Landtagen Sig und Stim- 
men haben, viele andere gemeine Maͤrkte, die 
geößtentheils dem Adel gehören, 214 Stifter und 
Kloͤſter beyderley Geſchlechts, von welchen aber 
ſchon viele aufgehoben worden, 606 Scylöffer und 
adeliche Sitze, und 1510 Dörfer. Die geringern 
. ‚Städte, als ps und Pölten u. a. ım. find befir . 
gebauet und reiner, als die großen Städte im 

‚weftpbälifchen Kreife, ja als viele anfehnliche Oer⸗ 
ter im nieberfächfifchen Kreife, die nur den hieſi⸗ 
‚gen Dörfern gleichen. Gin mittelmäßiges Gut 
‚biefiger Lande, trägt auch weit mehr ein, als 
anfehnliche Gächer im weftphälifchen und nieder⸗ 
fächfifchen Kreife, diejenigen etwa ausgenommen, 
die in Holftein, Oſtfrießland und Dafiger Gegend 
find. Ueberhaupt zeiget fich im Lande unter ber ns. _ 
an Städten, Märkten und Dörfern viel Wohlftand. 
Im Lande ob ber Ens, find 7 landesfürftl. Städte, 
‚S befonderen Herren zugehörige Städte, gı Maͤrk⸗ 
‚te, eine gute Anzahl Stifter und Kloͤſter beyder⸗ 
ley Geſchlechts, von welchen dody auch {hen um 
terfchiedene aufgehoben worden, 223 Schloͤſſer 
und abeliche Sige, und 643 Dörfer. Maͤrkte 
‚heißen diejenigen Derter, welche das Recht haben, 
einen Pranger aufzurichten. Obgleich Oeſtreich 
‚vor ber. Reformation, und vor den Einfällen ber 
Tuͤrken in den Jahren 1529 und 1683, ftärker be⸗ 
wohnt gemwefen ift, als jetzt, fo rechnet man bach, 

Daß e8.2 Millionen Menfchen erithalte. Die Doͤr⸗ 
. fer gehören faft insgefamme der Geiftlichkeie und 
dem Adel, und die Bermifchung der mannichfal» 
tigen Unterthanen in einzelnen Dörfern, iſt be- 
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wunderswuͤrdig groß; denn es giebt folche, in de⸗ 
nen 4, 5, 6 bis 13 Herrfchaften ihre Bauern has 
ben. Unter den Iandesfürftlichen Bertern, de⸗ 
ren oben gedacht worden, find diejenigen zu ver- 
fteheit, in welchen der Landesfürft die Regalien 
ausuͤbet, die Sig und Stimme auf. den Land-. 
‚tagen haben, und Die dem Landesfürften alle ' 
Mongte eine beſtimmte Contribution entrichten. 
Sie ſenden diefelbige nach Wien an den Steuer 
Einnehmer, der fie an die ftändifche Contributions⸗ 
Caſſe abliefert: Landesfürftliche Domainengäter - 
giebt es im Lande nur noch zwey. Außer den.be> 
fönderen Herren zugehörigen Städten und 
Maͤrkten, giebts bier auch. fogenannte eigen⸗ 
thuͤmliche Maͤrkte, welche feinen unmittelbaren 
Herrn haben, fondern :den Einwohnern felbft zu⸗ 


‚gehören. Sie find ehedeffen Iandesfürftliche Do- 


- "mainen» oder Vicedom⸗Guͤter, und entweder ver- 

pfändet geweſen, da fich denn die Einwohner für 
ihr Geld eingelöfer, und dadurch-frey gemacht ha⸗ 
ben, oder fie haben ſich felbft gefauft, als unter 


Der Regierung der Kaiferinn Röniginn Maria The⸗ 


reſia alle Vice» Domgüter feif geboten, und zuleßt 
von den Ständen für eine große Summe Geldes 
übernommen wurden. Sie regieren ſich alſo fetbft 
wie andere Herrfchaften. und landesjürftfiche Märk. 

- te, und entrichten eben fo mie diefelben Steuern, 
jedoch directe an die fländifche Steuercaffe. Gleich⸗ 
wohl fird fie nicht Landtagsfähig. Den Befigern 
liegender Gründe find durch Landesgefege alle 
Neuerungen unterfage. Weinberge und. Gelder 
muͤſſen in ihrem gegenwärtigen. Zuftande older; 
' u nn }- . 
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3. E. ber Bauer barf aus feinen Safrangaͤrten oder 
Hirfefeldern Feine Weinberge. machen, ab er gfeichy 
fehr geneigt dazu ift, weil Die. Weinberge mehr 
eintragen, als andere Gründe, Die Waldbauern 
und auch einige alte Maͤnner in den Städten, tra⸗ 
gen lange Baͤrte, viele aber nur Knebelbärte. Die 
Kleidertracht der Einwohner , ift feltfam, infon« 


derheit der enchertrauner, (d. 1. jenfeitsder Traun 


wohnenden) Weiber. Die oͤſtreichiſch⸗ deut⸗ 
ſche Mundart, welche von der hochdeuntſchen ſehr 
abweicht, wird vom adriatiſchen Meer an nord⸗ 
nordweſt⸗ und weſtwaͤrts bis an Schleſien, Sach⸗ 
fen, Franken, Schwaben und Helveeien geredet; 


fie breiter ſich auch oſt · und ſudwaͤrts důrch iingarn 


und die ſlawiſchen Länder aus; doch bemerket man 

in den beſondern Gegenden dieſes großen Streich 
Landes einigen Unterſchied in der Ausſprache, und 
eine kleine Anzahl eigener Woͤrter. Daß in Oeſt⸗ 
reich rhedeſſen Winden oder Wenden geweſen 
find, beweiſen die Namen der Oerter, welche mit 
windiſch zuſammen geſetzt ſind; und in dem ſchoͤ⸗ 
nen Thal Stoder im Lande ob der Ens, bemerket 


man ſolches an der ausgedehnten und: ſingenden 


Ausſprache, imgleichen an der Kleidung und Baus 
art. der Dafigen Einwohner, .  — - Ä 
Die alten Landſtaͤnde befunden 1) ans den 
Praͤlaten, deren Borfieher der Abt zu Moͤll war, 
‚der fie sufammen berief, das Directorium führte, 


und ihnen Die landesfuͤrſtlichen Befehle überfante. 


Die Praͤlaten waren, (1) im Lande unter ben .. 
Ens, der Erzbifchof zu Wien, der Biſchof zu wie⸗ 
nerifch Nenſtadt, (meldye beybe aber weder Sig 
. Aa4—nwoch 
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noch Stimme auf der Praͤlatenbank hatten,) die 
Aebte und Proͤbſte zu Moͤlk, Kloſter⸗Neuburg, 
Goͤteweig, zum h. Kreuz im Walde, St. Pölten, 
Serzogburg, Lilienfeld, zum Schotten in Wien, 
Altenburg,: Seittenftetten,. St. Dorotheen in 
Wien, St. Andre an:der Traifen,. Seifenftein, 
Martazell, Tierenftein, Neuſtadt, Geräs, Perneck, 
Maurbach, Gaming, Agſpach, Ardackee, Zwet⸗ 
tel, Eisgarn, der Dowprobſt der Cathedralkirche 
zu Wien, und der Abe zu Moutſerat eben daſelbſt; 

(a) im Lande ob der Eus, die Aebte und Pröbfte 
zu Kremsmuͤnſter, Se, Florian, Lambach, Stey⸗ 
ergaͤrſten, Baumgartenberg, Wilhering, Wald⸗ 
haufen, Monſee, Gieink, Schloͤgl, Engelharts⸗ 
zell, Spital am Pyen, Schlierbach. 2) Aus den 


Rittern, und 4) aus Städten und Maͤrkten. 


Bon dem legten oder vierten. Stande, machte bie 
Stade Wien allein den halben Theil, den übrigen 
halben Theil aber machten bie Abrigen Städte und 
Märkte aus. Der Landmarſchall ward allezeit aus 
dem Herrenſtande, der Land «Untermarfchall aber 
aus dem Nitterftand ertvählee. Die Landtage der 


Stände, waren entweder allgemeine Landtage, 


oder Auefchüßtage, weiche legte wieber in ben 


u weitern und engern Auefchuß abgerheilet. wur» 


den. Dieſe Landtage wurden von dem Landesfuͤr⸗ 
ſten ausgefchrieben, und.der Vortrag gefchahe ent» 

. weder von dem Hofkanzler, ‚oder von dem erzher⸗ 
ogl. Abgeordneten ;'die Berathichlagungen aber 
wurden unter dem Vorſitz des. Landmarſchalls an- 
geſtellet. In denſelben ward von. den: Steuern 
und Abgaben, vom Kriegsweſen, in ſo weit es die 
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dazu naͤthigen Abgaben, Stellung der Recruten, 
und andere dergleichen Lieferungen betrifft, 26. ge⸗ 
handelt‘, ‚und der Pandragsfhluß ward in · den 
CLandtatzsabſchied gebracht, von bem Ländes« 
herrn beftätiget, und. alsdenn’öffentlich bekannt. ge⸗ 
macht, damit er,die Kraft eines Öffentlichen Gefe- 
‚Bes habe, Der Landtag im Lande unter der Ens 
murde zu Wien, und der im ˖ Lande ob der Ens zu 
Linz gehalten. Es har aber Kaifer Joſeph II die 
Landftände 1783 aufgehoben, und die Deputirten 
des Herren= und Ritter» Standes zu Micgliedern 
der Landesregierung gemacht; und hernach 1786 
befohlen, daß auf den Landtagen die Erzbiſchoͤffe, 
Biſchoͤffe, Dignitarli der Kapitel und Die obenbe- 
nannten Hebte, den Clerus ausmachen follen.-Die 
PDerfammlungen der Stände (welche von ben - 
Landtagen zu. unterfcheiden,) waͤhreten fonft immer- 
fort, indem. die Herren Verordneten oder Depu⸗ 
tircen, die einige Jahre in ihrem Poften blieben, 
eine ondentliche und beftändige landſchaftliche 
Raͤthsſtelle ausmachten. Die Stände haben: in 
ihren Gebieten, außer dem Jagdrecht und dem Recht 
der Saminlung der Abgaben, auch die Grundge⸗ 
richte -Obrigfeit, (Jurisdicup civilis,) und Diemei» 
fen auch die Landgerichts⸗Obrigkeit (Jurisdicuo 
. eriminalis;) doch find beyde der landesfürftlichen 
Obrigkeit und Hoheit unterthan. Wenn das Gut 
nicht felbft ein landesfuͤrſtliches Lehn ift, fo iſt auch 
die Grundobrigkeit nicht Lehn, ſondern Erbe. 
Landgerichte aber ſind wenig zu Lehn gemacht wor⸗ 
den, ſondern haften von Alters her auf vielen 
Gütern: Sie haben auch die Yauftgerechrig- 
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keit, welche in dem Wildbann und Forſtrecht 
beſtehet. — 
Der oͤſtreichiſche Adel iſt zahlreich und ver⸗ 
moͤgend; er wird in den hohen oder Grafen - und 
Herren Stand: und niedern oder Ritter - Stand 
eingetheilet. Die adelichen Güter find entwe⸗ 
der Allodial⸗ oder Lehn-Gäter.- Die Markgrafen 
von Brandenburge Culmbsch, die Bifchöfe 
von Paffau, und andere benachbarte Keichsfür« 
ſten, ja fogar. einige Tandfäffige adeliche Haͤuſer, 
3. &. die Grafen von Zinzendorf und Pottendorf, 

ben: dag dominium directum über rinige in 
. Deftieich belegene Lehen. Weil aber den Vaſal⸗ 
len in Seftreich unterfagt ift, außerhalb Landes die 
Belehrung zu empfangen, fo haben die Markgra⸗ 
fen einen befondern Lehnhof in Deftreich errichten, 
an welchen die Vaſallen zum Empfang des Lehns 
berufen. werden. Eben derfelbe entſcheidet aud) 
die Lehngitreitigfeiten : "Doch kann fich.der beſchwer⸗ 
te Theil an die Öftverchifehe Regierung menden, 
. Noch mehrere Leben haben die Grafen von Zinzen⸗ 
dorf und Pottendorfzu vergeben. Einige andere 
oͤſtreichiſche Familien, und. das Hochſtift Paſſau, 
ertheilen dergleichen auch. Auf unterſchiedenen 
. alten Beften des landfäffigen hohen Adels, haftet 

‚das Muͤnzrecht; wie denn 3: E. die. Fürften und 
Grafen von Dietrichftein, die Grafen von Win« 
diſchgraͤtz, u. a. m. in ihren Velten Ducaten und 
andere Münzen. prägen laffen. - 
6 Die Erkenntniß der chriftlichen Lehre 

iſt Hiefefbft von dem Sten Jahrhundert an mehr 
. und mehr ausgebreitet, und mit derſelben der Ge⸗ 


hor⸗ 
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horſam gegen die römifche Kirche angepriefen und 
vewilliget worden. Im ı4ten Jahrhundert be⸗ 
fanden ſich hier und in den benachbarten Laͤndern 
viele Waldenſer, welche wider die roͤmiſche Kirche 
zeugeten, aber bald ausgerottet wurden, da denn 
der Reſt derſelben ſich nach Maͤhren begab. Im 
-  16ten Jahrhundert fanden D. Luthers Bemuͤhun⸗ 
gen und Lehren gar zeitig in Oeſtreich Beyfall, 
Und'die Anzahl der Anhänger der evangelifchen Leh⸗ 
- re wiirde von Jahr zu Jahr größer, obgleich alle 
Anſtalten Dagegen gernacht wurden. 1541 über 
"gaben die evangelifchen Deftreicher, Steyermaͤr⸗ 
fer, Kärnther und Krainer dem Kaifer Ferdinand 
eine bewegliche Birrfchrift um die Freyheit des 
evangeliſchen Gottesdienſtes, die fie auch 1555, 
56 und 5g wiederholten, aber wenig oder gar 
nichts ausrichteten. Hingegen wurde 1564 auf 
Andhalten Kaifers Ferdinand der Gebrauch des Kels 
ches’ im Abendmahl von dem Pabft erlaubet, und 
in Deftreich eingeführer, und 1568 bewilligte Kai⸗ 
fer Marimilian II den beyden Ständen. von Her 


ren und Nifterfchaft im Lande ob und unter der . - 


Ens, ‘und den 7 landesfürftlichen Staͤdten im Lan⸗ 
de ob der-Ens, die freye Uebung des evangelifchen 
‚Sottesbdienftes, und ertheilte den 2 Ständen von 

Herren und Kitterfchaft im Lande unter der Ene, 
am raten Jenner 1571 ‚darüber eine förmliche 
ſchriftliche Verficherung. Allein, von Rudolphs IX 
Zeit an ift die evangelifch oͤſtreichiſche Kirche nach 
"und nach) unterdruͤcket, und infonderheitvon 1621... 
an in ganz Deftreich der evangelifche Gottesdienſt 
abgefchaffet worden. Nichts beitoweniger blieben _ 

ZZ 0 viele 
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viele heimliche. Anhänger der evangelifchen Lehre 
daſelbſt, und 1753 machte die Kaiferinn Kötigim - 
Maria Therefia bekannt, daß allen ihren prote 
ftantifchen Untertdanen-in Oeſtreich, Steyermarf 
und Käruthen, weun fie ſich rubig verhielten, nicht 
die geriagſte Drangfale noch Swan umder Reli 
gion willen zugefüget; diejenigen aber, welche fid) 
nad) ber Öffentlichen Hebung ihres Gortesdienftes 
fehnten, nach Siebenbürgen verfeget, und daſelbſt 
im Geiſt⸗ und-Leiblichen verforger werden follten. 
Kaiſer Joſeph II gieng weiter, ..und ertheilte fei- 
nen evangelifchen Linterchanen in diefen Provinzen 
‚Öffentliche gottesdienftliche Freyheit, ernannte aud) 
zwey ihrer KRirchenlehrer, den zu Wien im Lande 
anter ber Ens, und den zu Edt im Lande ob der Eng, 
zu Suprintendenten der übrigen enang. Gemeinen. 
Kaiſer Joſeph II hat 1781 den Carthenſer und 
Camalbulenfee Orden beyderley Geſchlechts, und 
die Eremiten, theils alle Nonnenflöfter, (die Eli- 
faberhanerinnen und Urfelinerinnen allein ausge 
noinmen,) in feinen Staaten, und alfo auch bier, 
"aufgehoben, und diefe Aufhebung ift nachher auch 
RKloͤſtern anderer Orden, inſonderheit des Benedi⸗ 

einer Ordens, wiederfahreen. 
Er hat aud) verordnet, daß fo tie bie Aebte 
in Deftreich ausfterben, die Stellen derfelben nicht 
wieder beſetzet, fondern für die Flöfterliche Zucht 
ſollen in Gegenwart eines kaiſerlichen Commiſſarii 
alle 3 Jahr Prioren erwaͤhlet werden. Die Ober⸗ 
aufſicht über die Deconomie der Stiftsguͤter, die 
- Beobachtung. der allgemeinen Befehle, die Pfarr- 
geſchaͤfte, und die Handhabung der Ordnung umd 
j ' j “ Ruhe, 
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Ruhe; fol in jedem Stift, fo wie in Frankreich 
und talien, ein gefchicfter Weltpriefter und Stife» 
geiftlicher, unter dem Nanien eines Commenda⸗ 
tors verſehen. — 
2 Das ehemalige. Bisthum zu Wien, welches 
bean roͤmiſchen Stuhl unmittelbar unterworfen war, - . 
jedoch fo, daß ver Erzherzog das Recht harte, ei: . 
nen Bifchofgis ernennen, iſt 1722 auf Anbalten 
Kaiſer Karls VE von dem Pabft. zu einer Metro⸗ 
politankirche und Erzbisthum erhoben; auch 
1723 dem Erzbifchof das Palltum und Kreutz er- 
‚Eheilet, und 1729 ein Theil von des Bifehofs zu 
Paſſau geiftlichem Gebier in Oeſtreich, ihm ums 
tergeben worden, Dir Erzbifchof iſt des heil. roͤmi⸗ 
{hen Reichs Fürft, dazu ſchon Bifchof Anton 163 r 
erhoben worden, und bat den Bifchof zu wienerifch 
Neuſtadt, nunzu St. Pölten, unter fich, ift aber der 
Landeshoheit des eräherzoglich-öftreichtichen Hauſes 
unterworfen. Das erzbifeböfliche Eonfiftorium 
beſtehet aus dem Erzbifchof felbft ats Präfidenten, 
einer Anzahl geift« und welelicher Raͤthe und Bey⸗ 
ſitzer, und einem Notarius, der den Titel eis 
nes Kanzlers hart, Weil ſich des Bifchofs zu 
Paſſau geiftliche Gerichtsbarkeit ehedeſſen auch über 
einen guten Theil von Oeſtreich erſtreckte, ſo war 
zu Wien ein eigenes 8 uiſche⸗ Conſiſtorium, 
welches aus einem Official, einer Anzahl geiſt⸗ 
und weltlicher Raͤthe, einem Notarius, und un⸗ 
terſchiedenen geringern Bedienten beſtand: es hat 
aber 1783 aufgehoͤret, als zu Linz ein Bisthum 
errichtet, und unter daffelbige die Diftricte gele⸗ 
get worden, bie ehedem unter dem ‚Dilof Don 
. u aſ⸗ 
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Paſſau ſtanden. Zur Unterhaltung deſſelben giebe J 
das Bisthum Paſſau jaͤhrlich 32000 SI. von ſeinen 
Einkuͤnften aus dem Erzherzogthum Oeſtreich, 


welche jaͤhrlich 137000 Fl. betragen, vermoͤge 
Vertrags von 175.. — 

Der Erzbiſchof von Salzburg, bat. auf 
Kaiſer Joſephs I1 Verlangen, fein in. Kaͤrnthen, 


Steyermark und Niederoͤſtreich gehabtes Dioce⸗ 


ſan⸗Recht fahren laſſen, aber der Kaiſer hat deſ⸗ 


die Kirchengeſetze vorgeſchriebenen Schranken blei⸗ 
bet, für gegruͤndet erkannt, jnd 1786 entſchie⸗ 
den, daß ſowohl die bisherigen Biſchoͤfe zu Gurk, 
Seckau und Lavant, als der neue Biſchof zu 


Loͤben, unter dem Erzbiſchof von Salzburg als 
Metropolitan bleiben ſollen, obgleich der Biſchof 


von Serfau zum Erzbifchof von Gräg gemacht 
worden, das Bisthum Laybach zu einem Erzbis⸗ 
thum erhoben, und der Bifchof von Gradiſka, (vor⸗ 
ber zu Goͤrz und Trieft,) Zeng und Pilfen, als 
Suffraganeos dem Erzbifchof von Salzburg anter- 


+" worfen, und diefen aud) dag Recht gegeben,” den 


neuen Bifchof von Loͤben eben fo wie feine übrigen 
Suffraganeos, und den Erzbifchof von Laybach, 
als Primas von Deutfchland zu beſtaͤtigen. Kai- 
fer Karl VI hat durch ein öffentliches Landesgeſetz 
verordnet, daß die öftreichifche GeiftlichFeit feine 
imbewegliche Güter mehr erwerben kann. Will 


eine Kirche oder ein Klofter ein mohlgelegenes oder. 


fonft vortheilhaftes Haus, Grundjtäd 2c. kaufen : 
jo muß fie (e8) dagegen von ihren (feinen) vorhin 


| —5* — Grundſtuͤcken eben ſo viel an weltliche 


erſonen veraͤußern. Die 


> 


‚ " felben Metropolitan. Recht, wein es inden durch 
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Die biefigen Landesgewohnheiten, weichen von 


den gemeinen canoniſchen Rechten ei ab, in Une 
ſehung der Bälle, welche das Zehendrecht, das. 


Jus patronatus, die heimlichen Eheverloͤbniſſe der 


Minderjährigen, das geiftliche Verfahren wider 


Zauberfünfte, Kegerey u. d. m. betreffen. Die 
Appellationen nach Rom, find nicht erlauber, ‘und 
die Anpeflationen von den Confiftorien, haben in 
vielen. Fällen ihren Zug an die weltlichen Berichte» 
ftelfen.: : Ueberdem find Die Freyſtaͤdte der Uebel⸗ 
thaͤter, ſchon vom Herzog Albrecht mit Dem 


Zopf (cum trica,) imgl. vom Kaiſer Ferdinand . 


in gewiſſen Faͤllen merflich eingefchränfet, und von 
der. R. K. Marin Therefia beynahe ganz aufgeho- 
ben worden. Ueberhaupt muß die ganze Geift« 
lichkeit die Öffentlichen Laſten und gemeinen Lan⸗ 
desaufſagen ſowohl in perfonalibus, als realibus, 


mit tragen helfen, ja, in gewiflen Fällen muͤſſen 
Die Geiſtlichen fich ver weltlichen Gerichten belan⸗ 
gen laffen, und was dergleichen Einfchränfungen 


- mehr find. 


97. De Zuſtand der Wiſſenſchaften hat ſich 


in neuern Zeiten nicht viel verbeſſert. Zur Befoͤr⸗ 
derung der Gelehrſamkeit dienen die niedern 
Schulen und Gymnaſien, die Univerſitaͤt zu Wien, 
die ſeit 1752 eine beſſere Einrichtung bekommen 
bat, und die ſavoyiſch⸗ lichtenſteiniſche Ritteraka⸗ 
demie zu Wien, die loͤwenburgiſche Akademie oder 
Stiftung bey den P. P. Piariſten in der Joſephs⸗ 
ſtadt bey Wien, und die Ritterakademie zu Krems⸗ 
muͤnſter. Zu Wien iſt der große und praͤchtige 


beruͤhm⸗ 


koiſeriiche Dücherfaal, ‚eines der wichtigften und. 


x 
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beruͤhmteſten in Deutſchland und ganz Europa. 
Zur Befoͤrderung der Kuͤnſte, dienet die Afabemie 
der Maler ⸗Bildhauer - und Bau⸗ Kunſt zu Wien. 
“ $..8.. Bon der Gefchichte und dem neuern Zu⸗ 
ſtande ſowohl der Vanufakruren ugd Fabtiken, 
als des Handels in Deftreich, uhd den geſammten 
öftreichifchen Erblanden, will ich Bier diejenige : 
Nachricht wörtlich einruͤcken, welche mir der Re⸗ 
gierungstarh von Taubeim Julius 1776 zugeſchickt 
- bag, .und die damals gewiß ſehr genau und zu⸗ 
verläßig war. „Die öftreichifchen Länder bringen 
: „denn Urſtof und die rohen Materialien faft zu allen 


Manufakturen, in großem Ueberfluß hervor. 


„Sie haben aud) eine fehr voreheilhafte Lage zum 
„Handel, weil fie an den Rhein, das adriatifche 
„Meer, an. Wälfchland, Polen und die Türken 
„gränzen, und, von bet Donau, der Elbe und an⸗ 
„deren fchiffbaren Flüffen- durchſtroͤmet werben. 
: „Allein, ungeachtet aller dieſer natuͤrlichen Bor« 
„theile, wußte man wor kurzer Zeit noch nicht, roas 
„Fabriken, Manufakturen und Handel: waren ? 
„Man konnte zu Wien nicht einmal einen feidenen 

„Streumpf wirken, . . a 
„K. Karl VI dachte zwar auf die Einführung 
„der Manufafturen und des Handels ;! er lockte 
„viele reiche proteſtantiſche Kaufleute aus den 
„Keicheftädten durch große Privilegien und Vor⸗ 
„rechte nach Wien, und bauete den Seehafen 
„zrieft: dadurch aber ward die Ausfuhr der rohen 
„Materialien, und.die Einfuhr fremder Waaren, 
. „nur hoch mehr befoͤrdert. Die fchweren Kriege, 
“ „in welche dieſer Kaifer bald mie Sranfreich und 
ZZ ' . | „Spas 
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»Spänten, bald mit dem tuͤrkiſchen Reich verwi⸗ 
„ckelt war, unterbrachen ſeine Entwuͤrfe, deren 
„Ausführung ohnedem feine beſtaͤndigen Bundes» 
‘„genoffen, die Engländer, nicht gern ſahen. Die 
„rohen Materialien giengen alfo immerfort mit ei⸗ 
„nem geringen Zoll aus dem Lande, und wenn fie . 
„in Manufafturen verwandelt waren, Faufte man 
„fie eheuer wieder. Mach England‘, Frankreich, 
„Holland, Sachen, Waͤlſchland, giengen jähr- 
„ich erflauntiche Geldſummen für die Nothwen⸗ 
„digkeiten des menfchlichen. Lebens, und das Land 
„ward immer aͤrmer ·““· . 
Mach dem Achener Friedett von 1748, war 
„der wienerifche Hof endlich mit Ernſt bedache, 
„Manufefturen einzuführen, und den Fleiß der 
„Unterthanen vege zu machen, Es fanden ſich al- 
„tenthalben ungemein große Schwierigfeiten, wel⸗ 
„che jedoch eine Niaris Thereſia nicht abfchrecfen 
„konnten. ine ber größten Hinderniffe, mar der. 
- „Mangel an guten Manufafcuriften, Sabeifanten 
—zund Spihnern: weshalben man das Garn von 
„ßFlachs, Wolle und Baumwolle, aus Sachſen 
: „und andern benachbarten Ländern kommen laſſen 
„mußte. Daher wurden allenthalben in Städten 
und Dörfern Spinnfchulen eroͤffnet, in welchen 
„die Kinder niche nur unentgetrlich im Spinnen un: 
„eerrichtee werden, ſondern auch noch täglich 


40 Kreuzer empfangen. Hile Momnnte wird den 


„flrißigſten eine Fleine Belohnung gereichet, Leber 
„dent berief man viele. geſchickte Manufafeueiften _ 
zaus Sranfreich, Holland, England, den Hiedere 
„landen, der Schweiz, Wälfchland, Sachfuuf.h. 
5Th.8s. Bb „Die: 
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‚Die Ausfuhr roher Materialien, warb miteinent 
„boben Zoll beleget, und endlich ſaſt gar verboten, 


„nachdem 1752 ein Commerzienrath aufgerich⸗ 
„tet, oder vielmehr zu einer befondern unabhaͤn⸗ 


zgigen Hofſtelle geinacht worden, welche unmittel⸗ 


„bar unter bem Landesfuͤrſten ſteht, 1 Praͤſiden⸗ 
„ten, ı Vicepraͤſidenten, 8oder 9 Beyſitzer, (die 
gofraͤthe heißen,) 3. Secretäre und noch 20 Sub⸗ 
„alternen hat. Man errichtete auch zu Wieneine 
„beſondere Commerziencaſſe, welcher man viele 
„anſehnliche Einkuͤnfte auwies, und ſie dem Hof⸗ 
„Commerzienrath anvertrauete. Alle, welche Ma⸗ 
Znufakturen und Fabriken anlegen, oder ſonſt et⸗ 
zwas nuͤtzliches zum Beſten des Handels und der 
„Manufakturen unternehmen wollen, empfangen 
„aus dieſer Caſſe einen unverzinslichen Vorſchuß 
„von 10, 50 bis 100000 Fl., wenn die Wieder⸗ 
 „bezahlung des Capitals nur einigermaßen. ficher 
o3geſtellt wird. In der Hauptſtadt eines jeben Lan» 
„des, nämlich zu Wien, Linz, Inſpruck, Frey 
„burg am Rhein, Prag, Brünn, Troppau, Graͤtz, 
Klagenfurth, Laybachund Görz, wurden ı ı Coms 
‚„mersienconfeffe angelegt, -und dem Commerp 
„rath zu Wien untergeben. Lege errichtet. man 
„dergleichen auch in Siebenbürgen, und zu Te 
„meſchwar. Jeder Conſeß bat einen Präfidenten, 
„der allezeit geheimer Rath ift, und 6 bis 8 ‘Bey 
„fißer , nebſt einen Secretär und anderen Beam⸗ 
„ten. Die Benfiser heißen Commerzräche, umd 
„baben 1200 bis 2000 Fl. Befoldung. Leberdem 
„bat jeder. Confeß feine eigene Commerzcaffe, in 
„die mancheriey Gefälle fließen, und die im 
| . | „Noth⸗ 


⸗ 
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„fall von.der wienerifchen Commerzhaupfcaffe un« 
- „eerftügee wird. :Diefe ı ı Confeffe muͤſſen die Pro» 
„tokolle ihrer Sigung jedesmal dem Commerzrath 
„einfenden, und von demfelben in wichtigen Sachen 
„die Befehle einholen, 3. E. wenn es um Erthei⸗ 
„fung neuer Privilegien, Vorſchuß für Fabrikan⸗ 
„een, - Berbietung fremder Waaren, Erhöhung 
„ober Berminderung.der Zölle, Ernennung neuer . 
„Commerzräche und andern Beamten zu thun ifl, 
„Es wurden aud) alle Öftreichifche Länder an dem 
„abriatifchen Meer mit einander vereiniget, und 
„als Eolonien dem Hofcommerzrath unterworfen, 
„der fie durch die Intendenza zu Trieft regieren . 
„ließ. Darauf wurden in den vornehmſten Han⸗ 
„delsplägen und Seeftädten in Portugal, Spanien, 
„Frankreich und Wälfchland, imgleicdyen in der - 
„europäifchen und afiafifchen Türfey, 18 Conſuls 
„beftellee, deren Ernennung von dem Hofcommerz« 
„rath abhängt. Sie fehiefen aber. demjelben 
„nicht unmittelbar ihre Berichte ein; fondern die 
„in den Abendländern find an die Intendenza zu 
„Trieſt gewiefen, und Die in den Morgenländern 
„oder-in der Türfey, an den K. K. Miniſter zu 
‚ „&onftantinöpel, der als Generalconful , diefer .. 


.- „Eänder unter dem Hofcommerzrath ftehet,. und 


„demfelben in Handelsfachen feine Berichte abſtat⸗ 
„tet. Mit ben meiften handelnden Bölfern, bat 
„ver K. K. Hof nach und nach Commerztractate 
„und Vergleiche geichloffen.,, _ en 
„Zur Berbefferung der natürlichen Landesguͤ⸗ 
„ter, die den erften Stof zu den Manufafturen 
„hergeben, ward auf Koften der Commerzcaffe 
u a 35a — „nicht 
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| znicht nur zu Wien, ſondern auch in den uͤbrigen 

10 Hauptſtaͤdten der Landſchaften, eine K. Ka. 
Landwirthſchafts⸗ Geſellſchaft (die man bier Agri- 


„eulturs- Socierder betitelt) zuſammen gebracht, 
„und als eine ordentliche Stelle eingerichter, Kine 


zjede dieſer Gefellfchaften giebt jährlich eine Preis - 
. „frage auf, deren beſte Beantwortung gedrucfee 


wird, und der Urheber erhält aus der Commerz⸗ 
„eaffe eine goldene Schaumünze von 36 Dueaten. 


| „Dieſe Anftalt hat ſchon viel. Gutes gefliftee, und 
„fonberlich den Anbau dev Sarbefrduter derge⸗ 


„ſtalt vermehret, daß nunmehr Die>öftreichifchere 


„Ränder feinen Krapp, Waid und Faͤrberroͤthe aus 


„fremden Ländern mehr herholen, ja ſchon anfan« 
„gen, denfelben in fremde. Länder zu ſchicken. Es 
„wird auch fchon Indigo in Slavonien und.in dene 


Banat Temefchtoar gepflanzet. Eben daſelbſt, 


— „imgleichen in Croatien, Dalmatien, Hiſterreich, 
223 $rlauf und. Tyrol, ift der Seidenbau auf Ko⸗ 
— gflen der Commerzcafle fo ausgebreitet worden, 


„daß die Einfuhr der fremden rohen Seide, bafd 
„durch einen hohen Zoll eingefchränfet werden wird. 


Bor. allen Hat die ‘Seide, die in Slavonien ge⸗ 


„wonnen wird, einen großen Vorzug, und giebe 
‚der beften in Wälfehland nichts nad). Bloß in 


 „Slavonien wurben 1769. über 1600. Centner Ga⸗ 


„tetten gewonnen ‚deren 10 Pfund ein Pfund ro⸗ 


„be Seide gaben. Zur Abwickelung der Galetten, 


* der Kommerzrath bie und da an kleinen Fläfs 
„ſen ı2 Spinnmühlen (Filetoria) bauen faffen. 
„Die größte und.befte ift.zu Kara in: Friaul, wel⸗ 
vche 10000 Fl. gekoſtet hat. Zus Derbefferung 

ze a „der 
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„der Schafzucht, hat man nicht nur aus der Bar- 
„baren, fondern auch aus Natolien, viele Widber 
„fommen laffen, welche in Krain und Slavonien 

‚„fehr gut arten. Jeddch wird jährlich‘ noch eine 
„große Menge fpanifche Wolle zu dem feinen Tuch 
„uber Trieft hereingeführet,,, Ä | 

„Auf folche Are wurden denn die Manufaktu⸗ 
„ten, aller Hinderniffe ungeachtet, nad) und nach 
„mit einem Aufwande von mehr als 2 Millionen 
„51. endlich entpor gebracht, und der Fleiß der Un« 
\ „eerthanen allenthalben aufgemuntert. In Boͤ⸗ 
„beim und in Sriaul entftanden bie erften, wozu 
„die fächfifche und mälfche Nachbarfchaft Gelegen« 
„heit gab. Endlich breiteten fi) Die Mauufaktu⸗ 
„ren durch alle Öfteeichifche Länder aus: wozu der 
Zletzte Krieg mehr behüfflich, als daran hinderlich 


„war. Demn die Noth, die Damals Sachfen und 


„andere Ränder druͤckte, zwang viele 100 geſchick-⸗ 
„ee Manufakturiften, ihr Vaterland zu verlaffen, 
„und in den Öftreichifchen Ländern Brod zu fischen, 
„wo fie Schutz, Unterſtuͤtzung und Geldhuͤlfe fon 
„den. Stege, in ber Mitte Des 1770ſten Jahrs, 
„tft es fchon fo weit gefommen, daß fat alle frem⸗ 
„de Mannıfacturmaaren, infonderheit die. aus Ei« 
„fen, Stahl, Flachs, Hanf, Wölle und Seide, 
„verborhen find, und mie den einheimifchen niche 
„nme bie äftweichifchen Länder werforget, ſondern 
„auch ein Handel in fremde Länder getrieben wer⸗ 
„den kann. Die Hauptwaaren, die nunmehr 
„in den Staaten des Erzhauſes häufig verfertiget 
„werden, ſind grobe. und feine Leinewand, Drell, 
„Damaſtdrell, Spiegel, Glaͤſer, mancherley Stahl⸗ 
I Bb3 „und 
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„und Eiſenwaaren ‚ Tuch von ı Fl. bis 2 Dia 


„ten die Elle, Kamelot, Barfan, Schalons, wol⸗ 


„fene und feidene Strümpfe, Zitz, Kattun, wovon . 
 „rı Fabriken vorhanden find, reiche feidene Zen» _ 
„ge, Stoffen ſowohl von bloßer Seide, als auch 
„mit Gold und Silber durchwirkt, Peruvians, 
Großdetour, Luſtrins, Atlas, feidene Tapeten, 
„Damaft, Taffend, glatter und geblümter Sam⸗ 
„met von allen Arten, Pluͤſch, mancherley Zeuge 


„zu Beinkleidern, gerwäfferter und geblümter Mobr, 


„Brocat, Belpa, goldene und füberne Borten, 
" „vielerley Blech und Meſſingwaaren, geſchliffene 


„böpeimifche Granate, die ſtark nach England ge⸗ 


„ben, mit Geld and: Silber geſtickte Waaren, 
Spitzen, Muſſelin, Batiſt, Uhren, goldene Ta- 
„bafdofen mit erhabenem Laubwerk und ‚Sigwen, 
u „Leder, und bergleichen mehr. 


„Wien iſt der Mittelpunkt des oſtreichiſchen 
„Handels. Man findet daſelbſt Kaufleute faſt aus 
zallen Theilen der Abend⸗ und Morgenlaͤnder. 

Die einheimiſchen Kaufleute, welche den Große 
zZhandel zu Wien treiben, find meiſtens Proteſtan⸗ 
„ten und Nachfommen derjenigen, die Karl VI 
\ „aus den Reichsftädten hieher berief, Sie heißen 
Miederleger, machen einen eigenen politifchen 
" „Körper aus,‘ genießen große Borrechte, ſind von 
„allen bürgerlichen Abgaben befreyer, und zahlen. 
„eine Kleinigkeit in die Commerzcaffe: Ihrer find 
| 348 an der Zahl, Viele von ihnen find zugleich 
»Wechsſler, und die meiftem fangen an Fabriken 
| „anzulegen. Außer dieſen giebt es unter dem Wer 
ee Fe J „ger i« 
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„gerlichen Handelsſtande noch unterſchiedliche, die 
„im Großen bandeln., | | 

| „Der Haupthandel gehet nach der Türfey. 
„Durch' den Belgrader Frieden von 1739, findden 
„Tuͤrken in Deftreich,. und ‚den Deftreicheen in ber 
„Tuͤrkey, große; Vorrechte in Handelsfachen aus⸗ 
„bedungen worden, und nad) den Worten des. 
„Friedensſchluſſes, follen beyde Nationen wechſel⸗ 
„feitig tanguem gens amiciſſima angefehen werden. : 
„Daher. haben fich viele Türfen, Griechen, Armes 
„tier und andere Unterthanen der Pforte wegen 
„des Handels zu Wien, Trieft und in Ungarn nies 

« - „dergelaflen, die aber noch immer ihre Kopffteuer 
„ben Großfultan jährlich entrichten, um feine Uns 
 „terthanen zu. bleiben. Die meiften öftreichifchen 
„Waaren, die nad) der Türfey gehen, ‚find Glä- 
„fer, Spiegel, Tuch, öftreichifche Thaler, die zu 
„Wien aus fpanifchem Silber gepräget werden, 
“ „und-in. der ganzen Türken gangbar find, vornehms 
„lich aber Eifenwaaren. Da die Ausfuhr des ro⸗ 
„ben Eifens verborhen iſt: fo werden meiſtens Meſ⸗ 


„fer und Senfen nach der Türfey geführe. Um - 


- „ein Benfpiel von der Wichtigkeit diefes Handels 
„zu geben, fo merke ich an, daß zu Kirdy » und 
„Mühldorf in Deftreic) ob der Ens, 42 Senfett- 
„fehmiede befindfich find, welche alle Jahr für 
„4ooaoo Fl. Senfen ins tünfifche Reich ſchicken. 
„Die daher fommenden Waaren, find hauptſaͤchlich 

Baumwolle, Rameelgarn, Leder, Caffe, Fruͤch⸗ 
„te, Wein, macedoniſche Wolle u. ſ. ſf. In einem 
„Zeitraum von 2 Jahren, find über Trieſt 12000 - _ 
xCencuer tuttiſche Banenonte hereingefommen.,, 
3:2. 4 . 


„Zur 


J 
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ZZur Befoͤrderung bes Handels‘ find ſeit 
. #29 Jahren 5 pripilegivte Sandlungsgefellfchef: | 


„ten. entflanden. Die ältefte iſt, Eu 
pi) Die Siumaner » Compagnie, beten. 
 »Kaunpfgeierbe im Zudferfieden beftehet. Sie tau⸗ 
 nfsher den rohen. Zucker mic öftreichifchen Waaren 
„ein, und erhielt. 1750 ein Octroy auf 25 Jahre, 
„fo daß ſonſt niemand: Zuckerſiedereyen anlegen 
„darf, und aller fremde Zucker verbochen ift, Das 
„der geben ihre Metien hoch, und fie theiler jaͤhr⸗ 
zlich 15 bis 20 vom 100 aus,. | 


2). Die Temefchwarer-Compagmie, treibt 


„über Trieft einen ftarfen Handel nach Frankreich, 


Spanien und Waͤlſchland, mit Getraide, Wachs, 
Pottaſche nnd ungarifcher Wolle. Ihr Fonds 


iſt eine Million Fi. 


). Die Janoſchazer· Compagnie, handeln 


nee ſtark nach der Tuͤrkey, gerieth aber 1769 
„durch Gewinnſucht: ihres Vorſtehers in große 


ZZerxruͤttung. 


„N ‚Die boͤheimiſche geinwands Com⸗ 


ppagnie, deren Einlage ı Million Fliiſt, eutſtand 


758 in Wien, und handelt uͤber Cadix nach 
Amerika. — 


0.05) Die yptiſche handelageſe lſchaft, 
„handelt nach Aegypten und andern aſiatiſchen Län« 


„bern. Ihre Hauppnieberfage ift zu Smirna, und 
= Vorſteher zu Wien. Gie führer alle oͤſtrei⸗ 
uchiſche Mannfakturen nach Afien, und bringee 


„von da rohe Materialien zuruͤck. Es bat auch 


. „der oben erwähnte Commerzrach, 2 neue Afader 

nmien und 3 Schulen zu Wien angelegt, über welche 
Bus u . “ , , N er 
nn 9» 


1 
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„er bie Obergufficht Hat, deren Lehrer er beſoldet, 
„auch alle übrige Yusgaben befreite. Naͤmlich 
„i) eineneue Kupferſte her⸗Akademie, welche 
„einen Vorſteher, einen Profeſſor, 6 Lehrmeiſter, 
„und 6 beſoldete Lehrlinge hat. In derſelben wer⸗ 
„den junge Leute und Kupferſtecher im Zeichnen 
„und Kupferſtechen unentgeldlich unterrichtet. Sie 
- „bat auch viele ordencliche und Ehren⸗Mitglieder. 
„At einem.gewiffen Tage werden für die Lehrlinge 
„3 Preife ausgerheifet, Die beften Stuͤcke zur Schau 
„ausgeſtellet, und neue Mitglieder aufgenommen, 
„welche 14 Tage porher eine Zeichnung: als ein 
„Probeſtuͤck zur Beurtheilung einſchicken. 2) Eis 
„ne. öffentliche Schule sur Erlernung der 
„fchwarsen Zunft, (Mezzo tinto), 3) Zine 
„Beichnungsafadernie, melche ungefähr eine fol« 
„che Einrichtung hat, als die Kupferftecher - Afa« 
„demie. In derſelben wird nicht nur einegewilfe 
„Anzahl bürgerlicher Kinder zu den Zeichnungen 
„welche Seidenwebern, Tapetenwirkern und an 
dere! Profeſſioniſten noͤthig find, unentgeldlich 
„angeführt, ja. jährlich mir Prämien beſchenket, 
„fondern esbefommen auch andere Lehrjungen und 
'„Gefellen, infonderheit an Sonn - und Feyertagen 
„den mörhigen Unterricht, zu geſchickten Riſſen und 
. „Erfindungen. 4) Eine Graveur⸗ und Steins 
„fehneider = Schule, welche befoldete Lehrmeifter 
„und penfionirte Lehrlinge hat, auch Lehrjungen 
„und Geſellen im.Zeichnen, Modelliren, Poſſiren, 
Graviren, Steinſchneiden und andern Kuͤnſten 
„unterweiſet. 5) Kine Schule zur Erlernung 
„Des Handels für junge Leute, welche entweder 
. abs „den 
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nden Kandel nach Regeln und ſyſtematiſch fernen 
„wollen, oder nicht Luſt haben, in einem Kauf⸗ 
„mannsladen etliche Jahre Lehrjungen abzugeben, 
„und grobe Arbeit zu verrichten. In diefer Schu⸗ 
„le wird alles gelehret, was ein Handelsmann zu 
„wiſſen noͤthig hat, vornehmlich die Kenntniß der 
Waaren, der Rechenkunſt, die Erdbeſchreibung, 


„und das Verhaͤltniß der Länder in Anſehung des 


„Handels., So weit reicye der Taubifche Auffag. 
ESs hat aber dieſe Verfaffung keinen langen 
Beſtand gehabt, ſondern nach einigen Jahren ſind 
alle Commerz⸗Inſpectoren und Commiſſarien 
als Kreis⸗Commiſſarien den Kreitämtern, und 

"alle Confeffe, ale Cammerz⸗Commiſſionen 
dem höchften Collegiv jeder Provinz: untertvorfen, 
und gewiſſermaßen einverleibet, die 3 Confefle 
in Steyermark, Kaͤrnthen und Krain aber 
ganz aufgehoben worden: doch:ift Ber Hof⸗ Com⸗ 
merszienvath und bie Intendenza völlig aufdem 
alten Fuß geblieben. Nun mußten alfo die Com⸗ 
mer; Commiffionen ihre: Berichte durch die Lan⸗ 
deshauptmannſchaften oder Gubernia, an den Hof 
- gelangen laſſen. Anſtatt der wienerifchen Nie— 
derleger, wurden Broßbändler gemacht, die faft 
alle Privilegien befamen, deren fich jene erfreues 


ten. Die eigenen Unterthanen, wurden den für« 


kiſchen in Berzollung tuͤrkiſcher Waaven ganz gleich 
gemacht, und die tuͤrkiſchen Unterthanen in Un⸗ 


garn, durch das Patent vom soten Dec. 1774. | 


f6 fehr eingefchränfer, daß fie entweder öftreichifche 
Untertbanen, durch Ablegung des Huldigungs« 
Ewes werden, oder ihren bigberigen Handel 

aunbe⸗ 
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unbefugt aufgeben-mußten. - Auf ber Donau und 
" Sau, imgleicdyen auf der Elbe und Moldau, wur⸗ 
de die Schiffahrt merklich erleichtert und ſtark ven 
beffert. Das Patent vom 142en Oct. 1774, tele 
ches am ıften Nov. feine Kraft zu haben anfieng, 
hat das Verbot fremder Waaren ſehr gemildert, 
und die Einfuhr fremder Leiuwande, Tuͤcher, oſtin⸗ 
diſcher Zitze, brochirter Seidenſtoffe, Taffente, 
Spitzen und vieler andern mehr, jedoch mit hohen 
Zoͤllen, wieder erlaubet. Es iſt auch das ganze 
Zollweſen verbeſſert, und ein neuer Tarif gemacht 
worden, ber am ıflen May 1775 anfieng, und 
die hoben Zölle, - als die wahre: Urfache des ſtar⸗ 
ken Schleichhandels, verminderte, doc) wurde um 
die böheimifchen Länder herum ein Cordon von 
Reutern gezogen. Der deutſche Handel, ward mit 
dem wälfdjen, miederlaͤndiſchen und polnifchen, 
enger verfnüpft, :und alle Waaren aus der oͤſter⸗ 
reichiſchen fombardey und den Niederlanden, pure 
den nunmehr mie dem halben Zoll (doch nicht in 
UUngarn) eingelaffen, und auch umgekehrt. Die 
Bandelsgeſellſchaften nahmen alleein Ende, nur 
nicht die Ägyptifche,, die Fiumer, und die drey juͤ⸗ 
diſchen, naͤmlich des Tabafs, der Pottafche und 
der mährifchen Lehnbank. Seit dem ıften Jaͤnner 
‚des ı775ften Jahrs, beftanden die Tabafspächter 
aus Chriften und Juden, und bezahlten jährlicy 
über 400,000 Ducaten, oder ı Million. Rthlr. 
Pacht, und ihre viele Beamte und Yuffeher koſteten 
ihnen faft eben fo vielan‘Befoldungen. Bey diefen 


Veraͤnderungen ift es nich geblieben, fondern am - 


Zten Jaͤnner 1776 ift zu Wien der Hof⸗ Come - 
Zu a mer⸗ 


— Li 
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mrerzienrath aufgehoben, der Commerzial Fonds, 
Ber 1770 einnahm 1,194940 Fl. 26 Kr. und 
ausgab 1080390 Fl. 25 Kr. der Kammer über ⸗ 
geben, die Herrſchaft Buccari zu Croatien ger 
ſchlagen, und die Intendenza mit ber Landeshaupt⸗ 

mannfcyafe zu Görz vereiniget worden. Man ber. 
gab fich der bisher enemorfenen Hundelsplane, und 
überließ das ganze Handelswefen feinen Schickſal. 
1783 bob Kaifer Xofeph II Die Gefellfchaft der 


Großhaͤndler zu Wien ganz auf, und erlaubte eis 


nem jeden, der 30000 1. Vermögen angeben konn⸗ 
te, den Handel im Großen, 0 
. 9. Zur Zeit der fraͤnkiſchen Könige, inſon⸗ 
derheit Karls des Großen, gehoͤrte das Land unter 
der Ens zu Pannonien, das Land ob der Ens aber 
ſtand unter der Bothinaͤßigkeit ber bayeriſchen Her⸗ 
zoge. Als Karl der Große den hayeriſchen Herzog 
Taſſilo abgefeger hatte, brachte er den Theil Dane 
noniens, ber fi) von der Ens bis an die Raab - 
erſtreckete, unter fich, fdhlug ihn zu Bayern, und 
fegte die eriten Markgrafen dahin, welche waren 
Sonteranus, Werenharius, Albericus, Godefridus 
und Geroldus. Nach Karls des Großen Tode, 
ſchickte K. Ludewig J im Jahr 814 ſeinen Sohn 
Luther nach Bayern, um daſſelbe zu regieren, und 
das vorhin genannte Stuͤck von Pannonien, uns 
tergab er einigen als Grafen dahin geſetzten Bay⸗ 
ern. Im Jahr 817 gab er Bayern feinem Sohn 
Ludewig, und legte demſelben zugleich den koͤnig⸗ 
lichen Titel bey. Unmittelbar unter demſelben ſtand 
der oͤſtreichiſche Markgraf Ratbod. ©. Bernardi 
Norici Chronicum auſtriacum, in Pezi Serie, 
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auſtr. verglichen mir den reb. geftis Caroli magni 
- .eum‘ Hunnis bey Du Chesne T. 2. p. a2 1. 
. Huf gleiche Weife haben fernier alle hieher geſetzte 
Markgrafen unmittelbar unter den bayerifchen Koͤ⸗ 
nigen geftanden; und nachdem Bayern mit dem 
übrigen Deutfchland im Jahr 882 wieder vereini⸗ 


| get worden, find fie unmittelbare Meichsfücften | 


Beblieben, auch von den Kaifern und Königen in 
Deutfchland verordnet worden, haben aber in 
Keiegesfachen unter den bayerifchen Herzogen ges 
ftanden, und ſind auf den Landtagen derſelben er» 
ſchienen. Leopold der Erlauchte, Graf zu Baben⸗ 
berg oder Bamberg, war:der erfte Dlarfgraf von 
Oeſtreich, der diefe Wuͤrde im Jahr 944 vom - 
König Heinrich erblich befam, und durch ſeinen 
gluͤcklichen Krieg mie dem unparifchen König Ste _ 
pban II, die Gränzen der Marfgraffäyaft gegen 
Mlorgen ausbreitete, . 1156 wurde das Land ob 
der Ens von dem Herzogthum Bayern getventiet, 
und zu dem Lande unter der Eng oder zu der Marks 
grafſchaft Deftreich gefchlagen, und diefe vereinig⸗ 
‚ten Lande wurden vom Kaifer Friederich I zum 
Serzogehum erhoben. Heinrich IL oder Jaſamer⸗ 
gott, war der erfte Herzog zu Deflreich, und wur⸗ 
de in eben diefem Jahr von dem Kaifer Sriedsich I 
sum Herzog gemacht. Seinem Sohn Leopold VE 
wurde 1186 Steyermarf vermacht, und dieſes 
Sohn Friedrich II oder der Streitbare, welchem 
1232 Krain juerfannt wurde, wat der legte oͤſtrei⸗ 
Ayifche Herzog aus dem babenbergifchen Stamm. 
Nach ſeinem 1246 erfolgten Tode, bemaͤchtigte ſich 
der boͤheimiſche König Przemyſl Ottocar Il pi ges 
EEE . | ... jamme. 
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-  Tammeen öfteeichifehen ander; die ihm aber von 
" den ömifchen König Rudolph I wieder abgenom- ⸗· 
men murden. FE 
Dieſer Rudolph J von Habsburg, iſt dee - 
Stammvater des nachmaligen oͤſtreichiſchen Hau⸗ 
ſes geworden. Von dem Urſprung der Grafen von 


Habsburg, giebt es vielerley Meynungen: es iſt 


aber nunmehr gewiß, daß fie vom Ethico, Hergeg 
in. Alemannien und Elſas, herſtammen, dee . 
ums Jahr 690 geftorben iſt. Die Geſchichtſchrei⸗ 
ber · leiten ſie aber von demſelben nicht auf einerley 
Weiſe her, es iſt auch ihre Geſchichte bis auf den 
‚Grafen Guntram, wirklich dunkel; daher die 
Stammtafeln, welche Vignier, Eccard, Herrgott 
und Schoͤpflin vom Ethico bis Guntram geliefert 
haben, merklich von einander abgehen: allein, von 
Guntram dem reichen an, welcher um die Mitte 
des ıoten Jahrhunderts. gelebet hat, und. Graf 
von Elſas gewefen ift, Haben wir bis auf Rudolph I, 
. bee vömifcher König geworden ift, ein zuver- 
laͤſſiges Gefchlechtsregifter, ſeitdem Die Acta Mau- 
renſia ans Liche geftellet worden find, und der Ba⸗ 
ron-Surlauben in ben Memoires de I Academie 
des inferiptions T. 35. Num. 32. eine den vorhin 
‚genannten Gelehrten unbefannt gemefene Urfunde 
von 1153.0u8 der vormaligen Benedictiner Abtey 
zu Zuͤrich, mitgetheilet und erläutert hat, welche 
bemweifet, daß Adnibere, Graf von. Habsburg, 
Aeltervater Rudolphs L, ein Sohn des Grafen Wer⸗ 


ner von Habsburg gewefen ſey. Man fann auch 


in meiner Beſchreibung Helvetiensdie Artifel Mus 
ri und Habsburg nachleſen. Graf Rudond I 
— erbete 
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erbete von feinem Vater, Albrecht dem Weiſen, 
die Grafſchaft Haͤbsburg, und obere Landſchaft 
Elſas, auch 1264 die Grafſchaften Kyburg, Baa⸗ 
den und Lenzburg. 1273 ward er zum roͤmiſchen 
Koͤnig erwaͤhlet. Er bereicherte ſein Haus gluͤck⸗ 
lich. Sein Sohn Albrecht wurde 1282 auf dem 
Keichstage zu Augsburg von dem Reich mit Oeſt⸗ 
reich, Steyermarf, Krain. und der windiſchen 
Marf, weiche Länder fein Bater dem obgedachten 
böheimifchen König von Reichswegen eutriſſen hate 
te, belehnet, und zugleich vesorönet, daß nach 
Abgang feiner Nachkommen, die Lebnsfolge an 
: feinen Bruder. Rudolph und deſſen Nachfommen, 
gefangen folle. 1283 brachte der König auch die 
Markgrafſchaft Burgau als ein eröffneses Reichs⸗ 
lehn an fein Haus. Nach feinem Tode, war ſein 
ältefter Sohn Albrecht I der Erbe aller dieſer Lüne 
ber. Unter feines Sohns Otto Regierung, fiel 
"Körntben: 1331, vermöge des 13286 errichteten 
Vertrags, an das Öftreichifche Haus, und Otto 
wurde 1335 damit beiehnet. An eben denſelben 
verpfändete Kaifer Ludwig aus Bayern bie Städte 
Breiſach und Rheinfelden. Albrecht IL, der auch 
ein Sohn von Albredye I war, bat. das äftreichis 
ſche Haus fortgepflanzes, und an daſſelbe die Graf⸗ 
fehaft Pfird, und die Städte Kapperfchweil, Wan- 
delberg und Stein. gebracht. Unter Rudolph IV 
kam die Graffthaft Tyrol dazu; unter Albredyt III 
wurden noch einige Derter hinzugethan; und Leo« 
pold III Faufte die Sroffchaften Feldkirchen, Plu⸗ 
: benz, Sonneberg und Hohenberg; es warb ihm 
auch bie Landvogtey Schwaben verpfaͤndet. Bm - 

4 De 


— 
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drich TIL, ber auch Kaiſer war, machte den 


ersberzoglichen Titel, den ſich Rudolph IV 


zuerſt beygelegt, und guerft in einer Urkunde von 
1359 geführee bat, 1453 dudurch ein befenderes 
Privilegium für das oͤſtreichiſche Haus kanzleymaͤſ⸗ 
fig. Marimilian I bedfente ſich zuerſt des erzhet⸗ 


zoglichen Tieels beftändig, brachte durch feine Hei⸗ 


kath die Niederlande an das Sehe Haus; 
Unter ihm wurden audy die oͤſtreichi 
welche 134 Jahr lang getheiler. geweſen, wieder 


u vereiniget, ind soo kam noch die Geaſſchaft Goͤrz 
dazu. Ergherzog Philipps erſter Sohn Karl, ſtif⸗ 


eẽrte die burgundiſch ſpaniſche Linie des Hauſes 


chen Laͤnder, 


Deſtreich, welche 1700 mit dem ſpaniſchen König 


Karl IL erloſch; fein zweyter Sohn Ferdinand I 
aber, durch den die Königreiche Ungarn und 


Boͤheim an das öftreichifche Haus auf. befländig 
vecrknuͤpfet worden, pflangete die deutſche Linie def 
ſeelben fort. Er hinterließ 3 Söhne. Der aͤlteſte, 
Maximilian II, wurde Erzherzog von Oeſtreich, 


— — 


— —— go 


. König von Ungarn und Böhelm, und Kaiſer, weh 


ches auch feine Söhne Rudolph IL und Matthias 


nach einander geweſen. Der te, Namens Ser- 
dinand, fliftete die tyroliſche Linie, die aber mit 
feinen Kindern ausftarb. Der zte, Namens 
Rarl, der Steyermarf, Kärnthen und Krain 
bekam, ift der Urheber der ſogenannten grägifchen 


Linie, und fein Sohn Ferdinand III, ver unter 


den Kaifern der zte diefes Namens geweſen, wur⸗ 


de von dem vorhin gedachten Kaifer Matthias an 


Kindes Statt angenommen, und folgte ihm in ſei⸗ 
nen Reichen. Mach ihm Famen fein Sohn Ferdi⸗ 
— cNand 
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Hand IV (uitier-den Kalſern der Ze)’ und Enket 
Reopold, der nad) Erlöfchung der neuen-tyrolifchen 
Linie, welche feines Großvaters Bruder geſtiftet 
hatte, Tyrol wieder an das Erzherzogthum Oeſt⸗ 


wbeich brachte, bey welchem es auch nachmals ge⸗ 


blieben iſt. Seine Soͤhne Joſeph und Karl VI 
folgten ihm nach einander in der Regierung; und 
der letzte brachte von des ſpaniſcherr Koniges Karl II 
Verlaſſenſchaft, die italieniſchen Staaten und die 


Miederlande an ſein Haus, und loͤſete unterſchis 


dene verſetzt geweſene Laͤnder wieder ein. Erma 
te 1713, und beſtaͤtigte 1724 das Erbfolgegeſeß 
daß alle oͤſtreichiſche Erblaͤnver unzertrennſich bey⸗ 
ſammen bieiben, und nach dem Recht der Erſtgo 
durt auf das maͤnnliche, in Ermangelung deſſelben 
aber auf das weibliche Geſchlecht kommen ſollten. 
Er ſtarb 1745, und mit ig erloſch der ganze 
Stamm des erzherzoglich oͤſtreichiſchen Hauſes, 
wörduf feine Altefte, und an den Herzog von Los 
thringen, Großherzog von Toſcana, und nachmas . 
: Higen Kaiſet Franz, vermaͤhlte Tochter, Marta 
Thereſia, Beſitz von den geſammten oͤſtreichiſchen 
Erbreichen und Laͤndern nahm. J 
Es ſind aber von den Rändern, welche vbge⸗ 
dachtermaßen nach und nach an das oͤſtreichtſche 
Haus gekommen, viele wieder verloren gegangen, 
Als die habsburgiſchen Erblaͤnder in Helvetien, ein 
gtroßer Theil von Schwaben, ‚die vereinigten Dei. 
derlande; die Laudgrafſchaft Elſas, das Sundgan, 
Die Landvogtey der ehemaligen ro Reichsſtuͤdte nn 
Cffüg, der größte Theil der fpanifhen Monarchie, . 
bas Konigreich Napoli und- Sieilien,, ein großer 
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Zheil von Mayland, die Herzogthuͤmer Parma, 
Placenza und Guaftalla, und der groͤßte Theil vom, 
Shlfen. a | 

-. $10. Zuben hoben Dorrechten des oͤſtrei⸗ 

chifchen Hauſes, gehöret 1) der erzherzogli⸗ 
he Titel, den font Fein. Fürft in der Welt 
kanzleymaͤßig führer. . 2) Daß es 1245 von dem 
Kaiſer Friedrich II zur. koͤnigl. Würde erhoben were. 
ben, ob ſich gleich die Erzherzoge des Pönigl. Tie 
sels nie bedienet haben. 3) Daß es den Erzhep⸗ 
zogen frey ſtehet, ob fie auf Dem Reichstag erſchei⸗ 
nen rollen oder nicht, ob fie gleich von dem Kai⸗ 

fer allegeit dazu eingeladen werben. Privileg. 
drichs I von 1156. - Wenn fie aber inDerfon oder 
| he Geſandten erfcheinen, fo fißen fie in dem 
. Weichsfürftien- Mach um groͤßern Auſehens willen, 
auf der geiftlichen Bank, haben im Anfang die 
erfte Stelle, und wechfeln hierauf in derſelben taͤg⸗ 
Lich mit Salzburg; haben auch nach Befchaffene 


Belt der Sachen wechfeleweife das Direcrorium, 


aber mur eine Stimme. 4) Daß fie des KRaifers 
und des Reichs beftändige und allergeheimfie Raͤ- 
the heißen, ohne deren Vorwiſſen nichts befchlofe 
fen werben, noch gefchehen fol. Privilegiunm 
ı  RarlsV von 1530. 5) Daß, ob fie gleich zusfeie _ 
nen Reichsſteuern verpflichter find, fie dennoch des 
Reichs Schu genießen ſollen. Privilegium Fries 
drichs J. 5) Daß fie von der Gerichtsbarfeitallee | 
Reichsgerichte befreyet find; Privilegium Fries . 
drichs I; und daß ihre Unterthanen von ihren Ge» 
sichten gar nicht appelliren fönnen, es wäre denn 
im Zoll der verſagten Gerechtigkeit. 7) Daß fie 
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die Neichsbelehnung nicht auffer ihrem Lande em⸗ 
pfongen ; Privilegium Friedrichs 1; auch Fein Lehn⸗ 
geb erlegen; u. ſ. w. 8) Daß fie Die Kaſtenvogtey 
bey allen und jeden Kirchen, Bischimern und 
Klöftern ihres Gebiets haben; Priviteg, Hein- 
richs IV und Karls V, melche fie fich auch über die 
Bischümer Salzburg, Paffan, Regensburg, Frey⸗ 
fingen, Brixen, Trident, Die Abtey Murbach, 
das Klofter Königsbrunn, die Abtey Lindau, und 
Bus Kiofer. 3wiefalten zueignen. 9) Sie betrach« 
ten alle in dem Erzherzogthum befindliche Fuͤrſten 
als Landſaſſen, wenn ſie gleich Sitz und Stimmeauf 
dem Reichstag haben. 10) Daß die Erzherzoge 
die freyherrliche, graͤfliche und fuͤrſtliche Wuͤrde 
ertheilen koͤnnen, welche im ganzen roͤmiſchen Reich 
gilt und geachtet werden muß. Privilegium Frie⸗ 


drichs III und Joſephs Capitulation. 11) Daß die 


oͤſtreichiſchen Erblaͤnder der Gerichtsbarkeit der 
Reichsverweſer nicht unterworfen ſeyn wollen. 
12) Daß das Reich in in dieſem Erzherzogthum kei⸗ 
ne Lehen haben kann; hingegen die Erzherzoge ſich 


von allen Reichsgliedern Leben» und Allodial-Güter. - 


erwerben, Zölle anlegen, und ihre Lehen nad) Ges 
fallen veräußern koͤnnen. Privilegium Friedrichs I, 
Karls V, Heinrichs IV und Friedrichs III. 13) Daß 
fie die Anwartſchaft auf alle Lehen, welche dem 
Reich in der Landvogtey Schwaben eröffnet mer 


den, wie auch das Recht haben, die verpfandereen 


Reichsguͤter in Schwaben einzuldfen. Privilegium 
Wenzels von 1379. 14) Daß fie in dem Bige 
eh Regensburg das Erbmarſchallamt haben. 


Ce BZ 11 | 


Pr ⸗ 
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. 11. Kaiſer Friedrich I hat in feinem Privil 
von 1156 in dem oͤſtreichiſchen Hauſe das Recht 
der Erſtgeburt eingefuͤhret, und verordnet, daß 
nach Abgang des maͤnnlichen Stammes die Erb⸗ 
folge auf die aͤlteſte Tochter fallen ſolle. Eben die⸗ 
ſes iſt durch Friedrich IT, Friedrich III; Kari V 
nnd Karl VI beftätigee. und wiederholet worden. 
Die juͤngern Ersherzoge' befommen ein gewiſſes 
jaͤhrliches Geld zu ihrem Unterhalt; es wird ihnen 
“andy ein bequemer Sitz angewieſen. Die Erzher⸗ 
zoge werden int ı gten Jahr volljährig, als Koͤni⸗ 
ge zu Böheim aber ſchon im 1aten. 
9. 12: Ein neuer Erb⸗Erzherzog, läßt nach 
äugetretenier Kegierung fich von den zuſammen bes 
rufenen Ständen ($; 5.) die Erbhuldigung leiften, 
wobey er die erzherzögliche gefchloffene Krone trägt, 
- End die Freyheiten und Privilegien der Stände be 


u ſtaͤtiget. Die Erbämter haben bey derſelben und | 


u das oberfte Erbſpiel⸗Grafenamt (das die Ger 


det darauffolgenden prächrigen Mahlzeit, ihre Ver⸗ 
tichtungen, Das oberfte Erbland - Hofmei⸗ 
fteraimt, haben im Lande tinter der Ens feit 1620 _ 
‚die Grafen ımd nunmehrigen Fürften von Trante 
fon, im Lande ob der Ens feit 1659 die Grafen 
von Weiffentolf; das oberfte Erbland - Räm- 
inereramt haben im Lande unter der Eng, feit 
1626 die Grafen von Breuner, welche zugleid) 








ichtsbarkeit über alle Gaukler und Muftkanten 
hat,) beſitzen, im Lande ob der Eins feie 1675, bi 
J rafen und nunmehrigen Fuͤrſten von Lamberg, 
WGas oberſte Erbland⸗Marſchallamt im Lande 
ob und unter ber Ens, ſeit 1717, die Grafen v 
J Stah 
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Stähremberg; Das obetfte Erbland⸗Stall⸗ 
meifteramt im Lande ob und unter der Eine, ſeit 
1559 Die Örafen von Harrach; das oberfte Erb⸗ 
land⸗Mundſchenkenamt im. Lande unter ber 


Ens, feit 1486 die nunmehrigen Grafen yon Harz - 


deg, im Lande ob, der Eng feit 1624 die Grafen 
von Zinzendorf; das oberfte Erbland = Truchz 


ſeſſenamt in 'ganz Deftreih, die Grafen von. 
Schönborn; das aberfte Erbland-Jaͤtgermei⸗ 


ftevamıt im Lande unter der Eins, die Örafen von 
Zinzendorf, im Lande-ob der Eng, die Fürften von 
Lamberg; Das oberfte Erbland :Silberfäm- 
mereramt in ganz Deftreich, feit.1644 die Gra⸗ 
fen von Kufftein; Das oberfte Erbland⸗Kuͤ⸗ 
cbelmeifteramt in ganz Deftreich, feit 1615 die 
Freyherren von Hegenmüller; das oberfte Erb⸗ 
land⸗ Thuͤrhuͤteramt im Lande unter der Ens, 
Die Grafen von Haugmwiß, im Lande ob der Eng 
die Grafen von Chotef; das oberfte Erbland⸗ 
Stäbelmeifteramr in ganz Deftreih, bat 
1786 Graf Sofeph von Fuchs befommien; Pas 
Erbland⸗ Vorſchneideramt in ganzOeſtreich ha⸗ 


ben die Grafen von Zinzendorf; das derſtegeb 


land⸗ Falkenmeiſteramt im Lande unter der Ens, 
ſeit 1736.die Grafen von St, Julian, im Lande 


pb der Ens die Grafen von Thierheim; Das obers .. 


ſte Erbland⸗Panier in ganz Deftreic,, die Gra⸗ 
fen von Abensberg und Traun; das oberfte Erb⸗ 
Iand = Münzmeifteramt in ganz Deftreidy fei 
1672 die Grafen von Sprinzenftein, Das Erb⸗ 
- Tand : deugmeiftersmt in ganz Deftreich, haben 
die Grafen von St, Hilario gehabt, nach deren Ab- 


ge3 ſterben — 


⸗ 


z 


— 
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fterben es nicht wieber befegerworben. Das ober⸗ 
fie Erbland- Kampfrichter⸗ und Aampf: 
ſchildtraͤgeramt in ganz Oeſtreich, haben die 


Grafen von Zinzenborf. Öberft- Erb und Hof⸗ 


Taplanı iff im Lande unter der Ens der Probft zu 


St. Pölten, im Lande ob der Ens aber der Abt - 


zu Steyergerften. Das oberfte Hof⸗ und ges 
neral Erbland-Poftmeifteramt haben die Gra⸗ 
fen von Paar. Alle diefe Erbämter werden zu 


— — — — —— ulm 


rechten Mannslehen verliehen, kommen aufdieab- , 
fteigenden männlichen Leibeserben, werden von 


dem Aelteften des Namens und Stammes verwal⸗ 


tet, und find mit nicht unerheblichen Vortheilen 
- verbunden; koͤnnen aber nunmehr von feinen am 
dern, als Gliedern der. Fatholifchen Kirche befef 

* fen werden. “ on | 
13. Aus dem Titel Kaifer gofepbett, er⸗ 
ſiehet man, daß der erzherzogliche Titel alſo laute: 
Koͤnig zu Ungarn, Boͤheim, Dalmatien, 


Croatien, Slawonien, Galizien und Lodo⸗⸗ 


mierien, Erzherzog zu Oeſtreich, Herzog zu 
Burgund, zu Lothringen, zu Steyer, zu 


Kaͤrnthen und zu Krain, Großherzog zu Toſ⸗ 
cana, Großfuͤrſt zu Siebenbuͤrgen, Markgraf 


zu Möhren, Herzog zu Brabant, zu Lim⸗ 
burg, zu Luͤtzenburg, zu Geldern, zu Wuͤr⸗ 

- temberg, zu Ober - und Nieder » Schlefien, 
zu Mayland, zu Mantua, zu Parma, Pia⸗ 

 eenza, Quaftalla, Auſchwitz und Zator, zu 
Caalabrien, zu. Bar, zu Montferat und Eu 
| en e⸗ 
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| Zefchen / Fuͤrſt zu Schwaben und zu Cha Fan FP 


loville, gefuͤrſteter Graf zu Habsburg, zu 
Flandern, zu Tyrol, zu Hennegau, zu Ky⸗ 
Burg, zu Goͤrz und zu Gradiſca; Markgraf 
des heil. roͤmiſchen Reichs, zu Burgau, zu 
Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, zu Pont a Mouſ⸗ 
fon und zu Nomeny, Graf zu Namur, zu 
Provinz, zu Vaudemont, zu Blankenberg, 
zu Zütphen, zu Saarwerden, zu Salm und 
zu Falfenftein, Heer auf der Windifchen 
Mark und Mecheln:e., Das neue Wapen des 
Erzherzogthums Oeſtreich, iſt ein ‚fiderner Quer 
balfen im rothen Felde. Bon dem Ritter Or: 
den des goldenen Dlieffee, habe ich ſchon bey 
Spanien gehandelt. 
8. 14. Die hoͤchſten Landescollegia des 
erzherzoglichen Hauſes, die uͤber alle deut⸗ 
| ke Erblande deffelben gefeget find, find 1) Die 
- böbeimifche und Sftreichifche Hoftanzley, wel⸗ 
che einheimifche Staats - und Regierungs- Sachen 
beſorget. 2) Die Staatskanzley der auswäre 
. tigen Angelegenheiten. 3) Die Ober: ober 
Sinanz⸗Kammer, welche bie Finanz und Came⸗ 
ralſachen unter fich hat. 4) Die Credit » und 
Banco⸗Deputation. 5) Die hoͤchſte Rechen⸗ 
kammer. 6) Der Hofkriegeorath, der aus 
dem politifchen und Juſtijrath beſtehet. 7) Die 
oberſte Juſtitzſtelle, die das. hoͤchſte Ober⸗ 
Apellationsgericht in allen beutfchen Erblanden iſt. 
Aille dieſe Collegia find gu Wien, haben aber bis⸗ 
her oftmafige Veränderungen erfahren. : - D Ä 
— 4° ag 
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Das befonbere Tandesfürftliche Collegium: 
für. das Land unter und ob ðer Ans, warbis 
1783 bie Regierung in Juſtitzſachen, oder bie nies 
deröftreichifche Fandesregierung in Wien, in dem. 
geriannten Jahr aber. murde fie aufgehoben, und 
auf ein. Jahr zue Probe in ein Gubernium verwan⸗ 
delt. Die Lendfchaftscollegia und Berichte 
find, das Landmarfchallg» Gericht mit dem Wais 


u ſenraths⸗ Collegio, der Ausſchuß und die Verord⸗ 


neten aus. den 3 obern Ständen, und die Ober⸗ 
eommiffarien in den + Vierteln, das Rait- (Medye 
nungs⸗) Collegium, das Ober: und Untercommiſſa⸗ 
riat, und das Obereinnehmeramt. 


Das.römifshe.bürgerliche Recht, gilt auch in 


Oeſtreich, ausgenommen in den Seidfen, in wels 
chen die landesfürftl, Verordnungen, und ber Lau« 

deshrauch ein anderes lehren. Zu jenem gehören 
die Landgerichtsordnung, Policeyordnung, Gere 
habſchaftsordnung u. a. m., die in dem Codice 
jur, auftriac, und der dazu gehörigen Sammlung 


 Öfteeichifcher Gefege ind Ordnungen, zu finden find, . 


Ob und mie bald der unternommeng Codex there: 
 Sanys zum Stande kommen werde ? fann man noch 
wicht fagen. Der Theil deffelben, weicher die peinlie 
he Halsgerichtg - Ordnung enthält, ift 1769 zum. 
Vorſchein gekommen, aber nachher niche beybehals 
fen worden, . | 


. $ 15: Der bisherige Steuer uf iſt 78 af 


wie in Böheim, Mähren und Schlefien, alſo 
auch in Oeſtreich ob und unter der Eng, in Stey⸗ 
. ermarf, Kaͤrnthen, Krain, Goͤrtz und Gradifca, 
- abgeändert worden, nachbem die. Ausmeſſung der 


* e 


Grün 


Gründe, und die Berechnung ihres Ertrages vol⸗ 
fendet worden. Der Rarfer hat. alfo den Beytrag 
zu den Öffentlichen Ausgaben ſowohl für einzelne 
Grundbeſitzer, als für ganze Gemeinen, Kreife. 
| kur Provinzen, nach einem genauen Maasſtahe 

beſtimmen laſſen, und dadurch die in den bie 
herigen Contributions⸗-Fuß fo. ſehr vermißte 
Gleichheit verſchaft. Die ganze bisher un⸗ 
fer dem Namen Contrihution erhobene Abgabe, 
nebſt dem, was bisher yon den Haͤuſern des Bür- 
gerſtandes, des Adels und der Beiftlichfeit bezah⸗ 
fer. worden ift, und der Ertrag der bisherigen Zwi⸗ 

ſchen⸗Mauthen (ZÖlle,) foll Fünftig einzig und als 

fein als Grundſteuer auf Grund und Boden ruhen, 
- and inı Anfchlag deflelben durchgängig eine Gleich: 


heit beobachtet, Hingegen follen die Urbaral⸗ 


Sinfünfte der Obrigfeiten und die Gemerbe frey 
getffen werden, Die übrigen neben der Contribu: 


| . tion einheführten Abgaben bleiben unabgeändert, 


doch wird man auch bierin bie nöchige Gleichheit 
zroifchen ben Ländern einzuführen fuchen. Es follen 
nun in ben genarmgen Provinzen von hundert Gulr 
‚ben des angegebenen und controllirten Ertrages, 
im Durchfehnitt 12° 51. 134. Kr. entrichtet werden, 


- "amd zwar von ordenflich baybaren Aeckern, Triſch⸗ 


» federn, ‚Zeichen, Die nad) ihrer Eigenfchaft mit 
Aeckern verglichen find, Weingärten, Seen und 
Slüffen, 10 Fl. 373 Kr. vom Hundert,. von Wie 


ſen und den mie Wiefen und Gärten veralichenen - 


Gaͤrten und Zeichen, ı7 Fl. 55 Kr. vom Hundert, - 
von Hutweiden, Geftrippen und Waldungen, . 
21 Fl. 15 Kr. erleget werden, | En 
BZ 2 Se 117.7 u 
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Was die Staatseinkuͤnfte des Hauſes ef 
überhaupt anbetrift,. fo hat K. Kart VI in ſeiner 
größten Macht, nämlich von 1718 bie 5, unges 


faͤhr 40 Mitlionen Fl. Einfünfte gehabkt hinge⸗ 


i gen ‘unter feiner Erbrochter und Nachfefgerinn der 


Kaiſerinn⸗Koͤniginn Maria Therefia; find die Ein⸗ 


fünfte 1756 durch den Grafen von Chotef bis auf 
57 Millionen Fl. getrieben worden, und 1770 
machten fie nach dem Staats» \nvehtarium des 
Hofes, von welcher mir eine Abfchrife zugekom⸗ 
men iſt, gar 90,398 156 Sl. aus. Zu diefer Sum⸗ 
me trug in gedachtem Jahre bey 

das Sand unter ber End, das Land ob der Eng, 


ins Can 51906243 fl. 7 Ir. 206805 fl.s95 fr. 
für das Monta⸗ | 
en * * 
ulden⸗t. 1 —*8 IIl20». 15 + 
neo ums an 
tür bad Bolitis 


818.» 59 + 26897 - 26 + 
fürdad Eontri - 3 > 


Burionale 31849149 - 57 = 3,779442=.46° - 
fuͤr das C 
le _3o1g17 - 8 - 253123» 99 - 


Summa 17,980938 - 145 - 3033338 19% - 
5033338 - 198 - 
‚ganz Richeräftt.23,0 14276. 334 Er. | 
Es gehen aber die Angaben. von bes fire 


ſchen Hauſes Staatseinkuͤnften überhaupt, und 
aus Niederoſtreich mſonderhett, ſebe von ‚ einander. 


JS. 
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ab. Aus dem vierten Theil meiner Beytraͤge zu 
der Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger Maͤnner S. 232 


erhellet, daß man fie 1760 zu Wien ungefähr auf 


go Millionen Gulden, genau auf 41,529,137 
Gulden gefchäger habe, und aus dem Fünfien Teil 
diefer Beytraͤge, oder aus meiner Schilderung des 
Characters Königs Friedrich TI won Preußen, S 
428, daß Diefer diefelben auf 61 Millionen Sue 
den, oder 40 Millionen Thaler gefchäget habe. 
In ben Briefen sines reiſenden Franzoſen von Cafe 
par Risbeck, kommt vor, theils daß die oͤſtreichi⸗ 
fchen Eeblonbe jährlid) 82 Millionen Kaiferguiden,. . 
oder 98,40000o Fl. rheiniſch engen, (pe el a daß 


die Einfünfte des Landes unter — 
ſich beynahe auf 14 Millionen Il. befaufen —8 


nud daß die Stade Wien zu dieſer Summe über 

5 Millionen beytrage. Die Contribution des Lan⸗ 
des unter bee Ens für die militaͤr Jahre 1784 
‚und 85, hat in jedem 2008965 Sl. 44 Kr. betrar 
gen, bazu-die obern Stände 1,607,174 gt bey» 
Ä getragen hab en. | 

$. 16. Die Sftreichifihe Ariegeemacht be» 

fland um die Mitte des 1770ſtin Jahre, 

y) an deutfchen and ungarifchen Trups 
pen, aus 57 Regimentern su Fuß, 18 Fhrafficr, 
13 Dragoner « und 12 Huſaren · Regimentern. 

2) An Graͤnz⸗Truppen, aus 4 Reg. Karl⸗ 
ftaͤdter Generalats Infanterie, 2 Meg. Warasdi⸗ 
ner Generalats Infanterie, 4 Compagnien Karl⸗ 
ſtaͤdter und Worasdiner Generalats Huſſaren, 

Regimentern ſlawoniſcher Infanterie, ı Reg: 
* lawoniſcher Huſſaren, 2 Reg. Banner roachorr 
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Infanterie, ı Reg. Bannat Huſſaren, 2 Reg. 
ſiebenbuͤrgiſcher Infanterie, ı Reg. ſiebenb. Dra⸗ 
goner, und ı Reg. ſiebenb. Huſſaren. 
3) Aus dem Artillerie Corps, das aus 
dem Artillerie Corps an ſich ſelbſt, welches in fei- 

ne Regimenter abgetheilet iſt, und einem Artille- 
rie Regiment, beſtehet, dahin auch die Sappeurs 
gebören, zu | | 
.. 4) Aus dem "Ingenieur Corps, , 
de 5) Aus den Pontoniers und Schiffſol⸗ 
ten. —— * 
| Sie machte alfo 72 Regimenser zu Zuß, und 
49 Reg. zu Pferde aus, die Artilleriften, Inge⸗ 
nieurs, Pontoniers und Schifffoldaten ungerechnee, 
An Köpfen betrug fie ungefähr 200000 Mann. 
Die hohe Generalitaͤt mar 348 Perſonen ſtark. 
Es find aber-nachher mie dem Kriegsheer ſtarke 
Beränderungen pprgegangen, und es iſt anfehn- 
ich, bis auf drittehalb hundert tanfend Mann, 
auch noch ſtaͤrker, vermehret worden, inſonderheit 
zu dem Krieg mit den Osmanen, den K. Jo⸗ 
ſeph II im Jahr 1788 anfieng, und nach deſſen 
Ende der Kriegsſtaat mohl-auf einen feſtern Fuß 
GBeſetzet werben wird, Die adeliche ungariſche Leib⸗ 
ſvache zu Pferde, Die adeliche deutſche Leibmache 
—zu Pferde, und Die ſogenannten Gardes du palais 
zu Fuß, welche die KR: Burg zu. Wien, und die 
Luſtſchloͤſſer bewahren, ſind noch beſonders zu be⸗ 
merfen. 1770 rechnete man, daß in Friedenszeit 
auf den Kriegsſtqat jaͤhrlich 185 Million FI, ver⸗ 
wendet würden, man konnte aber dan geſammten 
Aufwand für den Kriegesſtaat faft auf 28 Millio⸗ 
. ' nen 
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nen rechnen. 1738 hat die Raiferinn Königin 
u wieneriſch Neuſtadt eine Krieges-Caderten: Aka⸗ 
demie und Kriegesfchule, und 1754 noch eine 
Krieges-Afadenie zu. Wien gefliftet, 1759 ftiftete 
fie einen Kriegesorden unter dem Namen des Ma⸗ 
ria Therefia Ordens, mit welchem alle verdienſt⸗ 
volle Öfficiers begnadige werden, Kür denfelben 
. find 150000 Bulden Einkünfte ausgeſetzet mörs 
den, von welchen die 30 Großkreutzer einen jähr: 
lichen Gehalt von 1500 Gulden empfangen, die 
übrigen Gelder aber werden als Penfionen von 
‚400 bis 605 Gulden unter die älfeften Ritter ver- 
theilet, und fogar die Witwen derfelben genießen 
Zeit Lebens die Hälfte davon. Die Kirter erhal 
‚ten auch am Hof befondere Ehrenvorzüge Das 
Drdensfreuß verleiht.den. Unedelgebörnen fogleich - 
den Adelftand, und alle Rechte und Vorzüge der 
Reichsfteyherren, die Adelsbriefe werden ihnen 
auch unenegelölich ausgefertiget. Wer diefen Or⸗ 
den trägt, kann Fein Ritter bon einem andern 
Rriegsorden ſeyn, Ausgenommen don dem Orden 
. bed goldenen Vlieſſes. Kaifer Joſeph II Bat die- 


* 


feen Hrden 1765 mit Commandeurs Als einer neuen 


Claͤſſe zwiſchen den Sroßfreugen und übrigen Kits 
teen, vermehret, auch den Großfreuzen ein neues 
Nebenzeichen, naͤmlich ein an der Bruſt auf ber 
linken Seite des Rocks geſticktes, und von einem 
Lorbeerkranz eingefaffetes ſilbernes Kreutz auf 

rothen Grund, mit der Innſchrift, Fortitudini, 

verliehen. nn 
Es folgee nunmehr die genauere Abhandlung 
des Erzherzogthums. N 

2* J— | - | \ ”r, Das 


0. Der oſteichiſche Rec. 
1. Das Land unter.der Ens. 


ſas Land unter der ins „ welches in den 


Erdbeſchreibungen und Landeharten, aber’ 
nicht kanzleymaͤßig, Unter » ober Lieder s Des: 


ftreich genennet wird, ift in 4 reife abgefon- 
dert, und einem jeden ift ſeit 1743 ein Kreishaupt⸗ 
mann vorgefeget worden. Don diefen Kreiſen 
liegen a an der Südfeite, und 2 an ber Morbfeite 
ber Donau; jene werben nach ihrer Lage, in’ An« 
ſehung des Wiener Waldes, die Areifeiunter und 

. ob dem Wiener Ydalde,diefe aber nach ihrer Lage 
in Anfehung des Manbartsbergeg,die Areife unter 
und ob dem Manhartsberg, genennet. Die 
Kreiſe unter dem Wiener Wald und Manhartsberg, 
ſtehen nun unter dem Erzbifchofzu Wien, die bey» 


- . den andern unter dem Bifchof "zu Se. Pölten. 


Es fommen jährlich aus Steyermarf, Kaͤrn⸗ 


then und Salzburg ein paar taufend Männer und 


‚ Weiber zur Sommerarbeit hieher, bereiten Ziegel, 
machen Heu, dienen bey bee Erndte, und caſtri⸗ 
ren das Vieh. Wenn fie gegen den Wirter wie» 
der nach Haufe gehen, fo nehmen fie wenigſtens 
“6000081. dahinmit. Es fehlet alfo auf dem Lan⸗ 
de an Volk, weil die Menge des Gefindes in den 
Staͤdten groß ifl. . | | 

- Ein paar taufend Schritte von der Stabt Bruck 
an der Leitha, entdeckte ber preuflifche Major von 
. Zerbft, der fic) 1760 als Kriegs Gefangener zu 
Bruck aufhiele, ein reiches Alaunbergwerk, welches 


Alaun giebet, der eben fo fein und flarf, als der 


tuͤrkiſche ift, davon man ben Centner damals mie 
az bis 18 Gulden begabliee "1. Der 
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1 Der Kreis unter dem Wiener 
Walde.cCireulus infre nemus viennenfe, bet 
auch das Steinfeld genennet wird. , Die. beften 
'. . Weinberge in bemfelben find: zu Höflein, Unter⸗ 


Arüuͤtzendorf, Klofter» Neuburg, Kalenberg, Nuß · 
‚dorf, Heiligenſtadt, Salmersdorf, Hernals, Dorn · 


bach, Breitenſee, Berchtolsdorf, Lieſing, Mau⸗ 


erkalksburg, Brunn, Doͤbling, Grinzing, Ober⸗ 


und Unter⸗Sifring, Währing, Ottakring, Wein 
hauß, Pößleinftorf, Meuftife, Enzerdorf und um 
Lichtenftein, Mödling, Neudorf, Gundermans- 


vorf „Gumpoltskirchen, Pfaffſtaͤten. Das ſoge⸗ 


nannte Vire Dom Amt, welches die um Wien lie⸗ 


gende Kaiſerl. Kammerguͤter verwaltete, iſt 1781 


abgeſchafft. Es enthaͤlt dieſer Kreis 

1. Folgende landesfuͤrſtliche Städte. 

1) Die Hauptſtadt des ganzen Erzherzogthums 
Wien, Vienna, welche die Ungarn und Tuͤrken 
Bẽtſch, und die Polen Wieden, nennen, und in de⸗ 


zen Gegend: die alte Stadt Yindobona geftanden —* u 


Nach des P. Linsganing Wahrnehmung, ift die Pol 
Höhe diefer Stadt 48°, 12°, 32”, und ihre Länge vom 

arifer Mittagszirkel angerechnet, 14°, 2°, 30. Sie 
liege an einem Arm der Donau, welcher die Vorſtadt 


Leopoldſtadt von der Stadt felbft abfondert, und den - 


Ekleinen Fluß Wien aufnimmt, der zwifchen der Stadt 
and den Vorftädten durchfließet. Ihre Lage iſt anger 
schm. Denn gegen Morgen und Mitternacht iſt die 


- 


siumliegendbe Gegend eben, gegeh Abend und Mittag 


5 aber ſiehet man ein mit Bäumen und Weinſtoͤcken 
eſetztes Gebirge; und die breite Donau theilet fich in 


Der Gegend der Stadt in unterfihiedene Arme, welche 


Inſeln einfchließen, die mit Holz bewachſen ind. Sie 


die erſte unter den landesfuͤrſil. Städten im Lande 
n 


ter der End, die Hauptſtadt des Gripergpgchumd 


: =. \ \ 


eftreich, 
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Oeſtreich, und iſt auch der Wohmfitz ver Kaiſer aus 
dem oͤſtreichiſchen Hauſe geweſen, ſo wie ſie und di | 
Sitz des jetzigen Kaifers ift. Sie macht allein den hal⸗ 
ben Theil des gten oder Buͤrgerſtandes im Lande unter 
der End aus, fo tie die übrigen 21 Fandesfürftlichen 
Staͤdte und Märkte den’ andern halben Theil, das ift, 
- Sie zahlt monatlich ſo wiel Contribukion, als afle übrige: 

lanbesfuͤrſtliche Derter zuſammen. : Die Lage, Geſtalt 
undGroͤße der Stadt, zeigt bie topohydrographiſche Karte 

der Stadt. Wien mit ihren umliegenden Gegenden, die 

der Ingenieur F. J. Maire 1788 auf4 Bogen hergüd- 
‚gegeben Hat. " nt 
DVDie Stadt felbft ift nur von mittelmaͤßiger Größe: 
denn ihr Umkreis auſſer dem Wall bat nur 2944, und 

um die Palliſaden, 3966 geomerrifche Schritte, und 

fie hat nur 1299 Häufer , die Zahl ihrer Einwöhner 
- aber hat 1770 betragen 53519 Perſonen. Sie Fattt, . 
ihrer Lage nach, eine gute Feſtung abgeben, ift auch 
wirklich wohl befeſtiget; denn fie hat einen fdrfen. 
Mall, 12 ftarke Baſtehen, 11 Ravelinen, fehr breite 
und tiefe gefürterte Graben, undidie noͤthigen Außen⸗ 
werfe, follte aber keine Feftung ſeyn. Die vielen Kir⸗ 


chen und weitläuftigen Kföfter, bey welchen mehren: . 


theild Gärten und Spagiergänge find, nehmen fäft den 
Sten Theil des Raums der Stadt ein! daher ſind nicht 
nur der Häufer Nicht miehrere, als angeführt wor⸗ 
den, fondern fie find auch fehr ſchmal, aber auch ges 
meiniglich 2, 3, 4 Und mehr Stockwerke hoch, von gẽ 

hauenen und a:badetien Steinen groͤßtentheils woͤ 
gebauet, und mit großen und guten Kellern verſehen: 
es find auch viele atuſehnliche und praͤchtige Pallaͤſte 
darunter. In allen Buͤrgerhaͤuſern mußte ehedeſſen 
das zweyte und vierte Stockwerk zu Wohnungen der 
kaiſerl. Hofbedienten hergegeben, auch der 7te Gulden 
der Hausmierhe ald eine Abgabe erlegt werden, es hat 
aber K. Joſeph II dieſe Laſt 1781 abgeſchafft, und an⸗ 
ſtatt derſelben die Haͤuſer⸗ Beſitzer auf eine beſtimmte 
aͤhrliche Abgabe geſetzt, weiche fie in das Quartierann 
erlegen. 


- 
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erlegen. Die Straßen, deren man 7 große und 
‚Kleine zähle, find Erumm und enge, und dep feuchten: .. 
und regenhaftem Wetter ungemein unrein, hingegen 
wenn es trocken it, mit dem allerbeſchwerlichſten Stau⸗ 
be bedecket, der überhaupt im ganzen Lande beſchwer⸗ 
lich fällt. Des Abends werden fie feit 1704 burh Pas 
ternen erleuchtet. Die Stade wird in 4Wiertel einge 
theilet, hämlich in da8 Schotten: Wieditier Stuben 
und Rärntner; Viertel, . Unter den 8 großen und 14 
kleinen Plägen, find inſonderheit zu beinerfen: 1) der 
Bof, welcher bet größte und ſchoͤnſte unter allen iff, 
und auf welchem, zwiſchen 2 fteinerhen Brünnen,- ein 
pBrächtiges metallenes Denkmaal ſtehet, welches Katz 
ſer Leopold 166% zum Gedaͤchtniß der unbefleckten Ems 
pfängniß der Jungfrau Maria errichten laſſen. Diefer - 
Platz dienet des Abends zu einem oͤffentlichen Spagtere ' 
Bang. 2) Dir Burgplatz, oder aͤußerſte Schloßhof 
der. Faiferl. Burg, wofelbſt die Wache fteher. 3) Der 
Lieurnarkt, auf welchen ein mit Bilbfäufen von Bley 
gezierter Brunn iſt. 4) Die Freyung, welcher Bias - 
ganz unesgelmäßig if 5) Der Braben, auf welchem, _ 
außer 2 ſchoͤnen Springoͤrunnen, die 1693 vollendete 
- märmorne Drenfaltigfeitsfäule ſtehet, welche 66 Schuh 
böch iſt. Auf diefem Plag wird heutiges Tages nichts 
mehr verkauft. 6) Det höhe Markt, auf welchen 
die marmorne Säule der Vermaͤhlung Mariä und Jos 
ſephs flehet, ‚welche 1732 nufgerichtet worden, und 
2 Dramen zu fehen find. 1782 find folgende Yarde 
chien refigefebet, und zugleich bie dazu gehörigen Haͤu⸗ 
‚fer und Seelen gezähler worden. oo 
Parochien. Haͤuſer. Familien. Seelen, | 
St. Stephan 304 2524 Aa 
Schotten. . 233 wm16 .6903 . 
St. Mihal - BE 464 3703 
Dominicaner 127 834 4709. 
Zee 751 5138 pl. 
5Thb. 37% en db . | 


- 
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Parochien. Hanſer. Familien. Seelen. 


Traysport. 751 5138 29432 
Auguſtiner 99 601 - 416% 
St. Peter 183 1464 » 8311 
Francifcaner 94 590 3644 
Der Hof 173 1136 5969 


8 Parochien. i299 8909 51523 


Der milden Stiftungen find nicht wenige, aber uns 
ter denfelben ift dad allgemeine Haupt⸗Hoſpital ober 
Krankenhaus in der Ulftergaffe, welches K. Joſeph II 
bat einrichten laſſen, Die merfwürbigfte. 1785 find 
afe Stiftungen und ihre Fonds einer befondern Come 
miſſion untergeben. —— 
Die kaiſerliche Burg, welche an der ſuͤdweſtlichen 
Ecke der Stadt, bey dem von ihr benannten Thor liegt, 
iſt ein altes unanſehnliches Gebäude, welches 3 Höfe 
und mit Eindegriff des ſogenaunten Controlleurgangs, 
Stockwerke hat. In derfelben findet mandie Schatz⸗ 
- Tammer, melche in Die weltliche und geiftliche (wegen 
der Hetligthämer alſo genanut,) ‚eingetheilet. wird, 
das merhauifch =.phpflfalifche Kunſt⸗ Cabinet , das 
Naturalien⸗ Muͤnz⸗ und Medaillen Cabinet, wel⸗ 
che Sammlungen unter die reichflen und vortref- 
lichſten in Europa gehören. Die Reichskanzley und 
‚bie bedeckte Reitſchule, find neumodifch fchöne Ges 
baͤude. Der fehr große und prächtige Faiferliche Buͤ⸗ 
cherfaal, defien Gebäude zwifchen der Burg und dem 
Auguſtiner Klofter ſtehet, ſuͤdwaͤrts an den Wal ſtoͤßt, 
und nun nach der Stadt zu ganz fren flehet, Tann im 
Anſehung der Dienge und Wichtigkeit der gedruckten 
Buͤcher, Handfchriften und römifchen Alterthümer, 
‚der vaticanifchen und Fönigl. franzöfifcher an die Seite 
gefeßet werden, welche er fogar in Anfehung der ge⸗ 
druckten Bücher übertrifft... Der Vorrath an Bande 
ſchriften, befchreiben die prächtigen Commentarii Aur 
guftae bibliothecae vindobonenfis. Das a ver 
| dau 


. y 


4 


7 Das Lind unter ber Ens. 419 , 


| Haus Auf dem Michaelis⸗Platz, weiches mit Ver Burg 


Gemeinſchaft dat, ift gut ansgezieret. Um die Stade 


etwas genauer nach ihren oben genannten Dierteln zu 
befchreiben, ſo find dieſelben nn 
1) Das Stuben; Viertel, welches von dem Stu⸗ 


benthör, dieſes aber von den Badfluben, welche ehe 
mals vor demfelben gemwefen, den Namen bat. - Das, 


‚ bin gehören folgende merfiwärdige Gebäude: die fchöne 
“ Kirche und das Collegium, welches ehemals dem ſoge⸗ 
nannten äußern Jeſuiten gehörten, und gegen welchen 


nicaner Klofter mit Ber Kirche St. Maria rotunda; 
die Kirche der heiligen Barbara im Faiferl. koͤnigl. Con⸗ 
vict; daß Kloſter und die Kirche zu St. Lorenz am als 
ten Fleiſchmarkt; ‚die Kirche zu St. Ruprecht, die 
Dreyfaltigkeitskirche, fünf Capellen, der erzbifchöflis 


che Hof, die kaiſerl. koͤnigl. Kriegskanzeley, dasgräfl. . 
Paariſche Haus, in welchem da3 kaiſerl. koͤnigl. Hofe - 


poſtamt ift, das gräflich kinskyſche Haus, und die vor⸗ 
hin genannte hohe Schule, welches ſchoͤne Gebäude 
1756 eingemeihet ift, eine wichtige Sammlung: von 
anatomifchen Präparaten, und eine wohlverſehene 


Sternwarte hat. Die Stifter der Univerfitit, find 


eigentitch die Herzoge Rudolph IV und Albrecht IIz 
‘denn obgleich ſchon Kaifer Friedrich II Hiefelbfl 1237 

eine Schule geftifter Hat, fo ift Doch erfl 1365 vom Pabſt 
Urban V, auf Verlangen Herzogs Rudolph IV, ein Pri⸗ 
vilegium zu Errichtung einer Univerfizät ertheilet wore 


den, und Pabft Urban VI beftätigte und vermehrte dies 


felbe 1384, auf Anhalten Herzogs Albrecht III, mis 


Die. 
bewohnet waren, verleget. Kaifer Ferdinand U uͤber⸗ 
gab die Univerfität 1622 den Jeſuiten. Der Mertor 

bat einen fehr hoben Rang, und gehet bey feyerlichen 
Umgaͤngen unmittelbar vor dem Kaifer het. Die Uni⸗ 


verfſitaͤt beſtehet aus 4 Facultäten und, 4 Nationen, 


fiber die hohe Schule ift, davon hernach; das Domis 


der Ha Facultaͤt; fie wurde auch dazumal in 
ufer, welche ehedeflen von den Tempelberren 


welche letztere ſind, die Öftreichifche, rheiniſche, ungas | 
nn Ma riſche 
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aariſche und fähfifche, 1753 iſt wegen Verbeſſerung 


"Ber Lehrart, eine kaiſerl, koͤnigl. Verordnung ergangen. 
Der Windhagiſche Buͤcherſaal, welcher voͤn ſei⸗ 


Be nem Stifter den Grafen Joachim Windhag benannt 


wird, iſt in einem Daufe,nicht meit von.der hohen 
Schule, und neben den Dominicanern. Er ftehet une 
ter der Oberaufſicht des niederöftreichifchen fandmars 
ſchall⸗ Amts. 2678 ward er zum gemeinen Gebrauch 
Yeröfttet. Der GSſchwindſche Buͤcherſaal ift auch in 


7 Diefer Gegend, und öffentlich. Joh. Martin Gſchwind, 


reyherr von Poͤckſtein hat denſelben 1723 zum Öffents 
“ Jichen Gebrauch gewidine, 


. 3: Das Räpntnörs Viertel, welches von dem Thor 8 


den Namen hat, durch welches die Straße nach Kaͤrn⸗ 
den und Italien gehet. Hier ſtehet die vornehmſte Kir⸗ 
che, naͤmlich die Metropolitankirche des heiligen 
. ‚Stephan: : Sie ift ein gothiſches fehr dunkles Gebaͤu⸗ 
de von lauter Quaderſteinen, von außen mit allerley 
kuͤnſtlicher Arbeit von Bifdniffen ic. gezierer, umd ihr _ 
größter achtecfigter Thurm 434 und ı halben öftreichts. 
She Werkſchuhe Höch von großen Quaderſtuͤcken ges 
bauet. In demſelben hängt eine große Glocke, bie 


- Kaifer‘ Jofeph 1711 aus vielen von den Türken erobere .' 


ten Stücken hat gießen laffen, und bie über 10 Schu⸗ 
he hoch ift, im Umkreiſe 32 Saube und 3 Zolle, und 
- - am-Gelichk, ohne den Schwengel, 354 Centnek hat, 
* der Schwengel aber ift 13 Centner und 28 Pf. fchwer; 
Inwendig in der Kirche findet man, Außer dem koſt⸗ 
baren Hochaltar, welcher 25487 Fl. gekoſtet dat, 
37 Seitenaltaͤre, diee meiſtens von gutem Marmor 
find, viele Heiligthuͤmer und Koſtbarkeiten, die alte 
erzherzogliche Begraͤbnißgruft, in welche auch feit Fer⸗ 
dinands II Zeit Die Eingeweide Der verſtorbenen Pers 
ſonen aus dem erzherzogl. Hauſe gebracht werden, das 
Fraͤchtige marmorne Grabmal Kaiſers Friedrich TV, 
‚welches 40000 Ducaten gekoſtet haben ſoll, das nicht 
weniger prächtige Grabmal, welches Herzogs Ema⸗ 
nuel Thomas von Savopen Witwe Thereſia Ana de 
. — W licitas, 


D 


Das Ländunterdeiend. gar 


licitas, geborne Fuͤrſtinn don Lichtenftein,' dem großen - 
Kriegeshelden Eugen, Prinzen von Sapoyen, mit 
20000 Fl. Unfoften errichter Hat, und am Ende des 
1759ſten Fahre fertig geworden ift, daß Grabmal des, 
Eardinals Kolonitich, die Grabmale anderer Cardi⸗ 
näle und Bifchöfe, and andere Merkwürdigkeiten. 
Gleich neben der Stephangfirche ift Die erzbifchöfliche 
Wohnang. 1480 teurde dad hiefige Bischum geftifs 
tet, und 1722 zu einem Erzbisthum erhoben. Der 
Erzbifchof Hat ungefähr 30000. Kaifergulden jährliche 
Einkünfte. In der Nachbarfchaft der Stadt befiget 
. ee 2Teudorf, nicht. weit von Larenburg, und ande 
‚re Derter, Das Domkapitel beftehet aus 5 Prälgten - 
und ro Domberren, und hat große Einkünfte. Es ge⸗ 
böret demſelben das Dorf Zernals nahe bey der Stadt, 
woſelbſt ein Fünftlicher Calvarienberg iſt. Die uͤbrigen 
Kirchen und Kloͤſter in dieſem Viertel find: die Kirche 
der heil. Magdalena z die Reſidenz der Bigriften,, mit 
der Kirche. des heiligen Jvo, jegt dag Kielmandecfis 
. fhe Stift genannt; das Anguftiner Nionnenflofter md 
die Kirche St. Jacobs, Die Kirche der heil, Eliſabeth 
in dem deutfchen Drdenshaufe, welches zu der Lande 


.- sammenthuren Wien und Neuſtadt geböret, und um 


das Jahr 1200 al eine Capelfe den Anfang genommen 
hat, das ehemaligeffonnenflofter der Clariſſerinnen nebſt 
der Kirche des heil. Nikolaus; das Kloſter der Recol⸗ 
lecten oder Franciſcauer der firengen Obſervanz, mit 
der Kirche des heil. Hieronymus; die Kirche und das 
Nonnenkloſter bey St. Agnes’ zur Dimmelspforte, Cas 
mnoniſſinnen des heil, Auguflind von St. Jakob zuge⸗ 
hoͤrig; die Kirche.deg heit. Johannes des Täuferg, den 
Fohanniterrittern von der Konmenthurep Mailberg 
zugehörig; ‚das Nontenfiofter und die Kirche der heil. 
Urſula, die fchöne Kirche der Heil, Anna, nebft dem 
- ehemaligen Novitiathaufe der Jeſuiten; 14 Capellen; 
Das K. K. Hofcameraldaug, die Stadtbanf; das K. 
K. Commendantenhaus, das K. K. Zeughans, das 
K. K. oberſte Muͤnz⸗ und Bergweſens⸗ Amt in Dem ehe⸗ 
|  Db3 maligen 
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maligen prinzlich Eugenfchen Pallaſt; der Pallaſt, wel⸗ 
cher ber verwitweten Herzoginn von Savoyen gehoͤret 
bat, die K. K. Rechnungskammer im graͤflich Sin⸗ 
zendorfiſchen Haufe, das Kaunitz Queſtenbergiſche 
Haus, der Taͤubelhof, in welchem die Zeichnungs⸗ 

und Kupferſtecher⸗Akademie ihren Sitz hat; das alte 
ffuͤrſtliche Lichtenſteiniſche Haus, .a..m 6 
2.3. Das Wiedmer Viertel, welches genteittiglich, 
aber unrichtig , das Wuͤmner⸗ Viertel genannt wird, 
und feinen Namen von dem Burgthor hat, welches 
ehedeſſen das Wiedmer Thor hieß. Hier finddie Pfarr⸗ 

kirche zu St. Michael, nahe bey der K. K. Burg, nebſt 
dem Collegio der regulirten Prieſter der heil. Paulus 
and Barnabas, die ſchoͤne Kirche der heil. Dorothea, 
mit dem Collegiv der regulirten Chorherren Auguſtiner 
Ordens, deſſen infulirter Probſt ein Landſtand war, 
welches aber 1781 ſeculariſirt iſt; das Kloſter und die. 
x ı Kirche des heil. Auguſtin, gemeiniglich die Sofkirche 
genannt, in welcher die Herzen der hohen Perfonen 
"Bed erzherzoglichen Haufes verwahret werden, bie auch 
ſeit 1772 mit dem prächtigen marmornen Denfmaf 
ranget, welches Maria Therefta, ihrem Leibarzt Ger⸗ 
hard Freyherrn von Swieten heben feinem Grabmak 


errichten laſſen; die Pfarrfircheder heil. Clara im Büre 


gerhoſpital, das Capuzinerflofter mit feiner Kirche, in 
welcher feit dem 17ten Jahrhundert das erzherzogliche 
SBegraͤbniß iſt; die prächtige Ellegiatkirche des heil. 
Peters auf dem Freyhof dieſes Namens, das ehema⸗ 
Ue Profeßhaus der Jeſuiten mit feiner ſchoͤnen Kir⸗ 
. cche, ehedeſſen bey den obern Jeſuiten genannt; die 
Kirche des heil. Cajetans nebſt dem Collegio der Thea⸗ 
teiner; 15 Capellen; das ſchoͤne bürgerliche Zeughaus, 
die ſchoͤne boͤheimiſche und oͤſtreichiſche Hofkanzley, das 
aurſpergiſche, lobkowitziſche, ſchwarzenbergiſche Haus, 
u. a. m. Nachdem das Clariſſer Neonnenflofter, ge⸗ 
meiniglich das koͤnigliche Kloſter genannt, aufgehoben 
worden, haben die hieſigen evangeliſchen Lutheraner 
Wie Kirche und einen Theil des Kloſters fuͤr 1600 5 
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gekauft, und noch 30000 ZI. an der Kische verbaut, 
worauf fie 1783 eingeweihet worden. -Die hiefige evans 


gelifche Gemeine ift in Niederöftreich die einzige, und. 


der erſte Drediger bey derfelben, if zugleich nicders 
Gõ Hfleeichifcher Superintendent. Nahe bey dieſem Beta 
hauſe der Lutheraner, flehet das Bethaus der Refor⸗ 
mir. | tn Ä 
14 Das Schotten Viertel, welches von der Bes 
nedictiner Abtey zum Schotten, dem älteften Klofter 


in Wien, deffen infulirter Abt ein Landfland ift, den 


Namen hat. Zu der fogenannten Abtey, gehöret die 
Dfarefische nnfeer Frau und des heil. Gregorius. Die 
uübrigen merkwürdigen Gebäude find: das’ Minoriten: 
Elofter nebft der Kirche der heil. Catharine, die Kirche 


des heil. Joſeph mit dem Klofter für Ordensſchweſter 


der heil. Catharine vom Berge Carmel, die Kirche, uns 
fers Herrn oder Sanct Salvator; die Kirche unfrer 
Frau am Geftade oder Maria Stiegen, welche dem 
Bisthum Paſſau gehöret, deffen infulirter Official bey 
demfelben feinen Sig, und, ein eigenes Confiftorium 
bat; 10 Kapellen, das Eſterhazyſche Haus, die K. K. 
geheime Hof⸗ und Staatskanzley, das lichtenſteiniſche 
Haus in der Herrengaſſe, das große fuͤrſtlich lichten⸗ 

einiſche Majorathaus bey den Minoriten, mit einer 
koſtbaren Semälde- Sammlung, das niederäftreichts 


ſche Landhaus, die K. K. niederländifche und italieni⸗ 


ſche Kanzley, die fiebenbürgifche Hofkanzley, Das ba⸗ 
thyaniſche Haus, und andere, die K, K. niederoͤſtrei⸗ 


chiſche Regierung, das K. K. Zeughaus in der Renn⸗ 
paſſe, dad Rathhaus der Stadt; das untere Arſenal, 
2. a. m. s - . 


| Die Vorftädte find weit gröffer, ald die Stadt 
ſelbſt, und 1782 enthielten fie 4068 Häufer, deren An⸗ 
zahl von Zeit zu Zeit wuchs. Sie liegen rund um die 
Stadt her, find aber 5 bis 600 gemeine Schritte vom 
deſn Feſtungswerken entfernet. Die Linie, melche die⸗ 
- felben einfchließet, und fich auf beyden Seiten bis indie 
Leopoldäftadt erſtrecket, iſt 1704 wider bie ungarifär 
BE DB Auf⸗ 
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Aufruͤhrer angelegt, und nachmald mit Backſteinen 
gefüttert worden, und die Thore und Eingänge find 
mit ordentlichen Wachen befeßt, Der füdliche Halb⸗ 
ziefel diefer Linien, betraͤgt auf 8496, der nordfiche, 
vom erfien bis zum zweyten Donauarm, auf 8064, 
und der ganze Umfang auf 16560 geometrifche Schrite 
‚te, welche über vier gemeine deutſche Meilen, jede zu 
4000 Schritten gerechnet, beträgen. Sie ſtehen groͤß⸗ 
tentheils unter der Berichtöbarfeit des Stadtraths, an. 
weichen von nen Befcheiden des Richters und der Beps 
Niger deſſelben, womit eine jede verfehen ift, appelliret 
werden kann. In allen DVorftädten find 19 Pfarren 
‚nd Vicariate. Die. Häufer find von Steinen, und 
‚größtentheils gut gebauet. Der meifte Adel, und an 
dere wohlhabende Leute, wohnen des Sommers in Dies 
" fen angenehmen Vorftädten. Die Leopoldſtadt iſt die 
* und vornehmſte unter den Den ‚ Ja fie 

| bertrifft Die Stadt felbft an Größe, iſt aber im Wins 
ter den Ueberſchwemmungen fehr ausgeſetzt. Sie liegt 
- ber Stadt am nächften auf einer Inſel der Donau, und 
ward ehemals die Judenſtadt genannt: als aber Kai—⸗ 
fer Leopold die Juden 1670 aus derfelben verjagte, bes 
kam fie von ihm den Ramen, ie begreift Pfarr⸗ 
- Kirche, die Kirche zu. St, Johann Baptift, nebft dem 
Kloſter und Spital der barmherzigen Brüder, die Kir⸗ 

che der heil, Therefia, nebft dem Klofter der Carmeli⸗ 

ter Barfuͤßer, 4 Capellen, den mweitläuftigen Aus Bars 
ten, ben der. 1683 von den Tuͤrken zerftörten alten Fais 
ferl. Favorita, welchen K. Joſeph II verſchoͤnert, bis 
an die Donau erweitert, und 1775 zur oͤffentlichen Er⸗ 
goͤtzung gewidmet hat, die Caſerne für die Reuterey, 
das Zuchthaus, und unterſchiedene anſehnliche und 
ſchoͤne Hänfer und Gärten. Derfelben gegen über, 


anf der andern Seite ber Donau, liegt Die groffe Vor⸗ . 


ſtadt Roſſau, welche eine fchöne Kirche und Serviten⸗ 
Kloſter, den. prächtigen fuͤrſtl. lichtenſteiniſchen Yallaſt 
‚and Garten, die fehenswürdigen Gartenhaͤuſer der 
Grafen von Kaunitz, Collalto, Zinzendorf, und ne 
nn ef 0 at, 


| 
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- der Donan viele Öffentliche Bäder erbnuet, weil die 
Hitze in den 5 Sommermonaten bier fehr groß it. Am 


vie Roffan, ſtoͤßt Die Kariſtadt im Lichtenthal, auf 
der Wieſe genannt, deren Hauptgaſſen mit Alleen von 


Maulbeerbaͤumen beſetzt find. Hier iſt eine Porcellan⸗ 
Manufaktur, in welcher aͤchtes Porecellan verfertiget 
wird, welches an aͤuſſerlicher Schoͤnheit dem meißni⸗ 
ſchen nicht gleich koͤmmt, an innerer Guͤte aber daſſel⸗ 


u be übertrifft, Man kann darinun kochen. Der Thon 


zu demfelhen wird an vielen Orten in den Öftreichifehen 
Erblanden mähfam gefammiet, Dieſe Vorſtadt hat 


eine fchöne Pfarrkirche, zu den vierzehn LTothhelfern. 


genannt, : In der Vorſtadt Waringergafie, iſt die 


Bfarrficche zu St, Johann Baptiſt im Lazareth, vor 
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dat. Gowohl in der Beopolfladt als Roſſau, find au 


Zeiten Sichenals, oder im Als, und die Kirche- fan- 


etae Mariae de mercede ſamt dem ſpaniſchen Hoͤſpital, 


welches vortreffliche Gebaͤude auf einer Anhoͤhe liegt. 


In der Alſtergaſſe iſt die gräfl. paariſche Reitſchule, 
die Benedictiner Abtey Montſerrat, deren- infulirter 


Abt ein Landſtand iſt, die Kirche und das Kloſter der 


P. P. Trinitarier de redemtione captivorum, die Pfarr⸗ 
kirche zum heil. Kreutz in dem großen Armenhauſe, wel⸗ 


ches ſehr anſehnliche Einkunfte hat, das Contumaz⸗ 


haus, die Kaferne für ein Regiment zu Fuß, ınddad- 


graͤfl. fchönbornifche Sommergebände. Die Joſephs⸗ 
ſtadt, welche zur Zeit des roͤmiſchen Königs Joſeph 
angeleget worden, nebſt dem an diefelbige ftoßendem, 
noch innerhalb der Linie belegenem alten Lerchenfelde. 


Die P. P. piarum fcholarum haben hier ein Kiofterund 


eine Pfarrkirche, welche bende fehr anfehnlihe Ge - 


baͤude ſind. Sie halten Öffentliche. deutſthe und Inteis - - 


nifche Schufen, und beforgen auch die lSwenburgi⸗ 


- fehe Akademie. inter den Gebäuden find die kaiſer⸗ 
fichen Stälfe mit- einer Neitbahn, die Sommerpalläfte 
des Fuͤrſten Kinsfy, und andere, Der Buchdrucker 
edler von Tratner, hat hier mit einem DBorfehuß.der 


Eommerzsaffe, eig anfepnlihe®, Gebäude aufgefihret, 


und 
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und in | demſelhen eine‘ —— Kuopferſteche⸗ 
€ 


rey, Buchbinderey and Druckerey angelegt. Bey dem⸗ 


felben iſt auch ein ſehenswuͤrdiger Garten. Die ſehr 


volkreiche Vorſtadt St. Ulrich, das Yeuftift, ber 
Venbau, der Gpitalberg ıc. find der Gerichtsbarkeit 

- ber Denedictiner Abtey zum Schotten in Wien. unter: 
worfen. In denſelben finder man die Pfarrficche zu 
St. Weich, welche wohl gebauet ift, ein Kapuziner⸗ 
Kofler mit einer Kirche, und über 100 Gärten, unter 


welchen der gräfl. efterhazifche ifl. Der prächtigetrauts. 


ſonſche Pallaſt, ift 1760 für die: ungarifche. adeliche: 
Leibwache zu Pferde, erkauft und eingerichtet worden. 


In der Vorftadt, welche die Leimgrube genennet wird, 


iſt eine Karmeliter- Kirche und Kloſter, und das ehes 


malige Fanzifche Stifthans in Marienhälfe, welches 


die Kaiſerinn Köntginn Maria Therefia 1754 gekaufet, 
und barinn eine Rriegesafademie angelegt. hat, welche 
2» ang einer Cadettenfchule und einer NMitterafademie, 


wen ganz verfehiedenen Anftalten, beſteht. Diegleich 


daran floßende Vorſtadt Mariahuͤlf, -fonft auch im 


Schöff genannt, enthält ein Collegium der BYarnabis 


biten, deren prächtige Kirche zu Mariahälf genennet: 
. wird, und Die ehemalige favopfch ; lichtenfteinifche 
: Ritterafademie, welche Therefia Anna Felicitag, vers 


wittwete Herzoginn Von Savohen, geborne Fürfiun 


von Lichtenſtein, geftiftet, aber 1759 an bie Kaiferinn 


Maria Therefia ohne Vorbehalt Äbertragen hat, alſo 
: daß fie jet landesfuͤrſtlich iſ. Dieſe bepden Vorſtaͤd⸗ 
te, die Leimgrube und Mertehülfe, : haben breite 
und gerade Gaſſen, wohlgebauete Käufer, luſtige Gaͤr⸗ 
ten, und ſind unter allen Vorſtaͤdten die ſchoͤnſten, ha⸗ 
ben aber Mangel an Waſſer, welches die Einwohner 
theuer kaufen muͤſſen. Zwiſchen der Leimgrube und 
dem Spitalberg, der zu St. Ulrich gerechnet wird, 


liegt auf einer Anhoͤhe, gerade gegen dem Burgthor 


über, der kaiſerl. Marſtall, Der vortreflich in die 
Augen fällt, aber zu enge Ställe hat. "Die Vorſtadt, 
auf der Wien genannt, bat ven Namen vonder burchs 
| En Nießen⸗ 
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fließenden Eleinen Fluß Wien, In berfelben iſt eine Le⸗ 
der⸗Manufaktur. Gundendorf, gemeiniglich Gumpen⸗ 

dorf, enthaͤlt eine kleine Pfarrkirche, welche dem Be⸗ 
nedictinerſtift zum Schotten in Wien gehoͤret. Der 
ehemalige graͤfl. koͤnigseckiſche Garten, iſt für die Ins 
genieurſchule erkauft. Das Schloß oder Landgut Mar⸗ 
garethendorf, liegt auf der andern Seite des Fluſſfes, 
and iſt der Stadt Wien zufländig. In dieſer Vorftade 
Margarethen, ift nicht nur ein weitläuftiges Hofpital, 
der Sonnenhof genannt, und eine Salpeterficderey, 
fondern auch eine anfehnliche Manufaktur zur Merfers 
tigung fionifcher oder unÄchter Borten, mit welchen 
Die türfifchen Kaufleute einen ftarfen Handel nach Eons 
ſtantinopel treiben. Die Wieden ift weitläuftig, und 
enthält ein Kloſter der Paulaner, die fehr prächtige 
Kirche des heil. Karl Boromäus, welche Kaifer Karl VI 
erbanuet, und den Kreußherren mit bein rothen Stern 
übergeben hat, und dad Novitiathaus der P. P. Pia⸗ 
riften.. Das therefianifche Collegium, welches feinem 
Eis in der ehemaligen neuen Faiferl. Favorita hatte, 
und eine von der Kaiferinn Königinn Maria Therefia 
geftiftete Ritterakademie war, iſt 1784 init der Biblios 
thek nach Dfen verfept worden. Der Rennweg ifl 
wegen unterfehiedener Kirchen, Klöfter, Pallaͤſte und 
anfehnlicher Häufer, merfwärdig. Das Klofter der 
Satefianerinnen ift.anfehnlich, und hat eine zwar Eleis 
se, aber koſtbar gebauete Kirche. Die Nonnen find 
‚verpflichtet, junges adeliched Frauenzimmer zu erzies 
ben and zu unterrichten. Der fürftl. ſchwarzenbergi⸗ 
ſche Pallaſt und Garten, iſt ungemein ſchoͤn. In der 
Ungargafle find 2 prächtige Gartengebaͤude des Fuͤrſten 
von Lobkowitz und Grafen von Harrach, eine Reſidenz 
und deutſche Schule der P. P. Piariften, und das große 
Waiſenhaus. Die fogenannte Landftraße, liegt der . 
Leopoldftadt gerade gegen über, auf der andern Seite 
ber Donau. Es enthält diefe Vorſtadt ein ſchoͤnes Klo⸗ 
ſter der Eremiten Augufliner Ordens mit weiten Er- 
mein, ein Kiofter der Elifäbethaneriunen ser barm⸗ 
| \ erzigen 
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herzigen Schweſtern, ein Reconvaleſcenshaus fuͤr die 
Kranken der barmherzigen Bruͤder, ein paar Kapellen, 
das praͤchtige Johannis⸗Hoſpital, das Hoſpital St. 
Marx, (in welchem. Kranke von allerley Art unent⸗ 
geldlich geheilet, Schwangere entbunden und im Wo⸗ 
chenbette verptfleget, auch Wahnfinnige und Raſende 
verwahret werden,) und ſchoͤne Haͤuſer. Die Vorſtadt 
.. Erdberg, hat nichts Merkwuͤrdiges, als eine Bley⸗ 
ſtift⸗ umd eine engliſche Stahl⸗Fabrik. In derſelben 
woard K. Richard von Englandııg2 in einem Wirths⸗ 
Haufe erfannt und gefangen genommen, Diefer Gaſt⸗ 
hof ift jest ein Jaͤgerhaus, und, heißt Bas Ringhaus. 
Außerhalb der Linie, und alfo auch außerhalb der Geo 
richtsbarkeit der Stadt, iſt dad nee Lerchenfeld, wel⸗ 
‚ „che den Chorherren zu Kipfter Neuburg gehöret, das 
alte Lerchenfeld aber fiegt innerhalb der Linie, und 
gehoͤret der Schottenabten. Der Prater ober Exiferl, 
. Thiergurten, ift eine ziemlich. große; mit Holz beivachz 
fene und mit alfem verfehene landesfuͤrſtliche Inſel in 
- der Donau. Das Stadtgut iſt nur durch einen fchmas 
fen Graben davon abgefondert,. Beyde find mit Hirs 
fhen, wilden Schweinen und Hafen befegt, und maz 


chen feit 1764, da Kaifer Joſeph I den Eingang zum ". 


Prater den ganzen Sommer über, allen Leuten ohne 
uUnterſcheid, fie mögen zu Fuße, oder zu Wagen, oder 
zu Pferde kommen, eröffnet hat, den vornehmften Luſt⸗ 

vrt bey Wien aus. Zwifchen der Stadt und den Weißs 


‚gärbern, liegt das große Amphitheater; welrhes Ger 


bbaͤude viele 1000 Zufchaner faſſen kann, und woſelbſt 
an Sonn = und Feyertagen Löwen, Baͤren, Wölfe; 
- Büffel und andere Thiere, theils unter fich fänıpfen; | 
- Beh a unden gehgget werben, daher es auch Die 
-...... Die Einwohner der Stadt finb Deistfihe, Ungarıt, 
Staliener, Spanier, Niederländer, Lothringer, Schweis 
ger, Naigen, Griechen, Armenier, Tärken und In⸗ 
den.. Die Zahl der Einwohner der eigentlichen Stade, 
" welche 1787 aufgefchrieben worden, ſiehet ſchon ra 
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Die Anzahl der Bürger und der Hofbefreheten, (mer: | 


che bürgerliche Nahrung zu, treiben Erlaubniß haben, - 


ohne das Bürgerrecht zu gewinnen,) in der Stadt und 
‚ allen. Borkädten,, beläuft fich auf 70,000. : 1783 find 


.. A dem ganzen Umfange von Wien, 11094 geſtorben, 
und 230 getaufet, Außer welchen noch 340 Kinder 
fodt geboren: In diefem Jahr betrugen alle römikh 


r 


katholiſche Menſchen in und vor der Stadt 208387, 


| die. nicht Katholiſchen fchägte man auf 3000, und zu 


Alten diefen. fam Noch die Beſatzung und die Fremden. _ 


Die Beſatzung, welche in der Stadt und in den Vor⸗ 


ſtaͤdten liegt, wohnet in Kaſernen. Aus Ober: Defls. 


teich, andern an Der Donau belegenen Reichslaͤndern, 
Boͤheim, Mähren, Ungarn, Steyermarf, Tyrol and 
Italien, werden alferley Lebensmittel, hörhige, nuͤtz⸗ 


liche ind angenehme Sachen, hieher gebracht. Alles, 


was zum Eſſen und Trinken gehoͤret, (den Wein aus⸗ 


genommlen,) iſt wohlfeil, andere Sachen aber ſind ſehr 


theuer. Die Griechen, welche ſich mit der katholiſchen 
Kirche vereiniget haben, verrichten ihren Gottesdienſt 
in der Stephans⸗ und Peters-Kirche, in welchen ih⸗ 
nen einige Altaͤre angewieſen ſind; die uͤbrigen Grie⸗ 
then aber halten ihren Gottesdienft in einem Haufe, 
befuchen auch die Kapelle des ruſſiſchen Gefandten. 


Die Armenier haben ſtillen Gottesdienft, die katholie 


Shen Engländer halten ihn in der ſogenannten Todten⸗ 
kampelle bey St. Stephan. . Die Juden und Türken har 
deſn auch ſtillen Gottesdienſt, und zwar die letzten in der 
Leopoldſtadt. Unter den hieſigen mannichfaltigen Mas 
nufakturen, find die Seidenmanufakturen vorzüglich 

in gutem Stande, weil die florenziſche Seide fuͤr ſehr 
geringen Mauth eingefuͤhret wird. Um die Mitte des 


177oſten Jahres zaͤhlte man hier 463 Seidenweber, 


weiche nebſt 224 Weibsleuten unter gı Meiſtern arbei⸗ 
. teten, 74 Seidenſtrumpf⸗Stricker, 15 Seidenfaͤrber, 


9 Eineartier ſeidenhaͤndler, Und 16 Seidenzeughaͤnde 


ler... Es werden hier auch goldene und ſilberne Bor⸗ 


ten, Tapeten, Spiegel, bad. oͤben beſchriebene aͤchte 
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Porcellan, Waldhoͤrner, Geigen, Ziöten, Zinnober, 
Wienerlack, und andere Farben, Galanteriewaaren, 
und andere Waaren verfertiget. Die mancherley ho⸗ 
hen Collegia und Gerichte, welche hieſelbſt ihren Si 


Ion 


haben, und die vielen taufend Fremden, welche 


hier aufhalten, vermehren die Lebhaftigfeit ber Stadt. 
Die Öffentliche Ruhe und Sicherheit, wirb bey Tage 
durch Die Rumorwache, und des Nachts ſowohl durch 
Die Nacht= als. Neuter- Wache, unter der Dberaufficht 
‚ eines Collegiumd, welches ‚die Sicherheit genanne 
wird, erhalten, Der ältefie Theil der Stadt, ift der 
ſogenannte Bergbof neben dem hohen Markt. Die 
. Stadt. hat ihre erfie Einrichtung dem oͤſtreichiſchen Hers 
3209 Heinrich I zu danken, der fie um ‘das Jahr 
‚ 1142 zu feinem Wohnfig machte. Ob ſie num gleich 

ſchon Damals eine Stadt genennet wird, und um das 
Jahr 1158 fchon Manern gehabt hat: fü Hat fie doch 
: erft 1198 vom Herzog Leopold VII ihre rechte buͤrger⸗ 
Sishe Einrichtung, und eine beffere Befeftigung bekom⸗ 


mien. 1237 wurde fie von K. Friedrich II zu einer 





freyen Reichsſtadt erfläret, welche Herrlichkeit aber. 
nur 4 Fahre währete.: -1477 ift fie von den Ungarn, 


oo s29 und 1683 vonsden Türfen vergeblich 'belagert; 


hingegen 1241 von dem Öflreichifchen Herzog Fries 
drich U, 1277. von dem Kaifer Rudolph I,.und 7485 
von dem ungariſchen Könige Matthias, erobert worden. 

- Sn der Nachbarfchaft. von Wien, find folgende 
kaiſerl. Fönigl. Schlöffer zu bemerken. W 
... (1) Belvedere, liegt an den oben beſchriebenen 
Rennwege, in der wienerifchen Linie, vor. dem Kärns 
Itherthor, und ift ein prächtiger Pallaſt, den 1716. der 
große Striegesheld, Prinz Eugen von Savopen erbauet,' 
und der einen bortrefflichen Garten hat. Dat Ta | 
‚desfürftliche Haus brachte ihn vori des Prinzen Erben 
an fih, und K. Joſeph II hat. die wichtige Gemäldes 
Gallerie in diefen Pallaſt bringen, und durch den bes 
rühmten Kupferftecher Chriftan von Mechel einrichten | 
laflen. 1786 wurden die Aecker bey diefem Pallaſt 
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werben könnten und mögten. 


. (2) Schönbrunn, liegt ı Stunde vonder Stadt, 
an dem Fleinen Fluß Wien, in einem moraftigen Thal, 


und ift das fehönfte unter allen. Kaiſer Lespold fieng 


den prächtigen Bau 1696 für den römifchen König or 


ſeph an, und Maria Iherefia bat. ihn von 1744 bis 


1749 vollendet. Hinter demſelben ift ein fchöner Luſt⸗ 
garten, und neben bemfelben ein großer Thiergarten. 


K. Franz I hat hier eine Menagerie don feltenen viere 


füßigen Thieren und Vögeln angelegt. Ganz nahe das 


bey iſt Giging oder Mariaͤ⸗gitzing, ein Kirchäsrf und 


Gut des Stifts Klofter Neuburg, deflen Kirche ein 
berühmter Gnadenort iſt. | 
(3) Sanct Deit, ein Schloß und Prarrdorf, nahe 
ben Schönbrunn, am Bach Wien, mit einer Ders 
ſchaft. Bende hat die Kaiferinn Königinn Maria Ther 


refia 1762 dem Erzbischum Wien. für 110000 Fl. abe .. 


gefanft, und’hierauf das Schloß zu einem bequemen 
Sommeraufenthalte des Hofes, eingerichtet. Der 
- Garten ift voller Springbrunnen und Waflerfälfe. Die 
ne Luft wird für gefunder, als die zu Schönbrunn, 
gehalten. 


(4). Breitenfurt, ein ehemaliges kaiſerl. Luſtſchloß 


mitten im Wiener Walde, mit fhönen Wafferfällen, 
ſchattigen Spabiergängen, und einer Einfiedlerey, in 
welcher fich ehedem Einfiedler aufhielten, hat ein reicher 
Bürger zu Wien, Namens Kirchner, erbauet, und dem 


Kaifer Karl VI vermacht, die K. K. Maria Therefia 


aber hat ed in eine Stiftung für Arme verwandelt. 
(5) gegendorf,. ein Luftfchloß, welches vor allen 
kaiſerl. Luſtſchloͤſſern gefunde Luft hat. Es macht nebſt 
den dazu gehörigen Unterthanen, ein Iandesfürftl. 
Domainenamt aus. | Ä | — 
66) Lachſenberg, Laxemburg, ein Luſtſchloß, 
welches 2 Meilen von Wien an einem luſtigen Waͤld⸗ 
chen, der Irrgarten genannt, liegt, und mit einem 
Waſſergraben umgeben, aber alt, Bein, und nicht 


- fondeg 


— 


Kauft , damit Häufer auf bem Platz berfelben erbauet | 
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Auich qusgezleret iſt. Dep demſelben iſt ein offeucr 


Marktflecken, in welchem viele Pallaͤſte und Sommer⸗ 
| bäufer And, darunter der chotefifche Pallaſt ſich inſon⸗ 
»  derheit.hervorshut, auch einen fchönen Gartett: hat, 


Der Drt hat ehemals Lachfendorf geheißen. Er macht 


it den umliegenden Höfen und-Unterthanen ein fat 


bdes fuͤrſtl. Domainenamt aus. Die umliegende weite 
: «Ebene, giebt fehr- gute Gelegenheit zur Neigerbaiße, 


welche aud; hieſelbſt im Frühling von ber Faiferl. koͤ⸗ 
nigl. Herrfchaft angeflellet wird. Don bier bis Wien 


iſt ein fchönes fetted Land, und ein angenehmer Weg 


in Alleen über den Miener Berg, der porn Feiner fon 


derlichen Höhe if, aber'eine gute Ausſicht nach Wien, 


He Bu u 
2) Alofter: Neuburg, eine Stadt an der Donau, 
die ihren Zunamen dem biefigen reichen Stift der regu⸗ 
lirten Chorherren Auguſtiner Ordens zu danken bat, 
welches zum erſtenmal 1114, und 1530 zum Theil von 
nieuem anfehnlich erbauet worden. Es verwahret nicht 
nur die Gebeine ſeines Stifters, des heil. Leopold, 


ſondern auch die erzherzogliche Krone, welche 1516 
verfertiget RN Ne und viele andere Alterthuͤmer. 
o 


Der infultrte Probſt iſt ein Landſtand. Dem: Stifte 
gehören die Oertetr Eypolta, Heiligenſtadt, Siging, 
bdder Mariaͤ⸗gSitzing, nahe bey Schoͤnbrunn, woſelbft 
ein beruͤhmtes Marienbild iſt, Ober⸗ und Unter⸗RKri⸗ 


zendorf, Pirhawart, u. a. m. Es hat die bergherr⸗ 


üche Gerichtsbarkeit über folgende Weindrter, nämlich 
zu und um Kalenberg, Meidling, um Kloſter⸗ Neu⸗ 
burg, Kritzendorf und Höflein, Heiligenſtadt, Nuß⸗ 


dorf, Grinzing, Unter⸗ Töblingen, Salmanſtorf und 


Ottakrin. Die Stadt ſelbſt iſt iſt ſchlecht gebanet, ı 
bat lauter arme Einwohner, weiches daher rd 
weil feit einigen hundert Jahren, die reichen Einwoh⸗ 


ser ihre Söhne haben in das hiefige Stift aufnehmen 


laſſen, und ihnen die beften Weinberge zur Ausſteuer 
mit gegeben, nachdem fie die darauf haftenden Abga⸗ 
ben auf ihre uͤbrigen Weinberge un Grundſtuch ige 
Er . . . la F 


und 
hret, 


— — ——- © 
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. Taffen. Daher gehöret der befte Theil der" Stadtgůter 


dem Stift, und von dem Ueberreſt, muͤſſen die Ein⸗ 
wohner alle oͤffentliche Abgaben und Steuern tragen. 
Der Ort iſt aͤlteraals das Stift, denn als der heilige 


Leopold dieſes errichtete, war Niwenburch fhoneine 


Pfarre. Vor Alters fund in diefer Gegend Citium. 


3) Baden, Baaden, vor Alters Aquae Pannonicae, 


- 


eine Stadt an dem Fleinen Fluſſe Schwoͤcha, die ih⸗ 


ren Namen von den hieſigen, wegen ihrer heilſamen 
Wirkung beruͤhmten warmen Baͤdern hat, die ſowohl 
imerhalb als außerhalb der Stadt ſind, und etwas 
Alaun, aber noch mehr Salz, und vornehmlich Schwe⸗ 


fel führen; wie man denn auch hieſelbſt einen ſtarken 


Schwefelduft verſpuͤret. Die beruͤhmteſten Baͤder ſind 


das Herzogsbad, Therefiäbad, Antonsbad, u. a. nt, 
Den Dadegäften flehen die um die Stadt her liegenden 
anmuthigen Luftgärten meiſtens offen, es fehler auch‘ 


nicht an andern Luftbarfeiten; daher die Wiener ſtark 


hieher reifen, um fich zu vergnügen. Auf dem Dinge 


fteht ein ſchoͤnes Denkmal, welches der heiligen Dreys - 


einigfeit gewidmet ift. ‚Baden ift erfl 1480 zu einer 
. Stadt gemacht worden. Zwo Stunden davon, zu 
Teuhauß, welches ein alted Bergfchloß, iſt eine Spie⸗ 
'gel= und Mefling-Fabrif, und leßtere fo Fünftlich, daß 
durch ein einziges Wafferrad, 16 Drechfelbänfe getrie⸗ 
ben werden koͤnnen, die auch alle erforderliche Bewe⸗ 
gung haben, fo daß’ ein jeder LUrbeiter in einem Au⸗ 
gendblick, Hloß durch einen Fußtritt, innehalten kann, 
. am feine Arbeit einzufpannen, ohne Stellung ded Waf 
ferrades , und ohne Verhinderung eines andern: 
4) Yıeuftadt oder Wienerifch:1Teuftadt, ehedeſ⸗ 
fen Nova civiras, eine angenehme und mwohlgebanete, 
aber nicht volfreiche Stadt von etwa soo Häufern, 


liegt beym Zufammenfluffe der Eleinen Fiſcha und des 


Kehrbachs, ift nach alter. Art befefliget, hat breite 
. ebeyge Straßen, und ſchoͤne Pläge, die mit Ehren 
ſaͤulen für die Jungfrau Maria außgezieret find. Das 


Krieges 


‚biefige Iandesfürftliche Schloß Au der menerrichteten 


5 Th. 7% 


m 





x 
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Kriegsakademie eingeräumet worden, und wird nun 
von jungen Leuten bewohnet, die hiefeldft durch 
Dfficiere in allen Theilen der Kriegöfunft, und von 
‚andern in der Mathematik und den frhönen Wiſſen⸗ 
fehaften unterrichtet, auch wie andere Soldaten, in 
‚den Waffen geübet werden. Das hiefige Bisthum ift 1470 
geftiftet worden, und der Bifchof ift des Erzbifchofs ir 
Wien Suffragant, bat aber nun feinen Sig zu St. Poͤl⸗ 
ten. Es find hier, ein Eifterctenfer Klofter, deffen infulir⸗ 
ter Abt ein Landſtand iſt, 6 Klöfter, und ein Commenthu⸗ 
reyhaus des deutſchen Ordens. 1763 zählte man im der 
Stadt 4099, und inder Burg 394, zuſammen 4493 Pers 
fonen. Die Stadt hat die Stapelgerechtigfeit in Anſe⸗ 
hung deraus Stalien fommenden Waaren: es find hier 
‚auch Niederlagen von Eifen und Stahl, welches die Ei⸗ 
fenwerfe im Mürzthal in Stepermarf liefert, und von 
Getreide ; jenes gehet nach Wien und Ungarn, dieſes nach 
Steyermarf, Kärnten und Krain, wird auch wohl nach 
Stalien, geführet. Die Stadt hat ums Fahr. 1198 ' 
von dem Herzoge Leopold VIE die erfte. Handvefte bee 
kommen; daher er für ihren Erbauer gehalten. wird, - 
Herzog Friedrich IT hat hier 1237, und Kaifer Fries . 
drich Tim Jahre 1452 Schug und Sicherheit gefuns 
den.. 1487 mußte fie fih an den ungarifchen König _ 
. Matthias, nach einer 7 monaslichen Belagerung, ers 
geben. 1529 fehlug ſie 7 türfifche Stürme an einem 
‚ Sage ab.. Als man 1770 den Hochaltar der Schloß 
kirche abbrach, fand man unter dem -Altarftein das. 
Grabmal Kaiferd. Maximilians I, welcher hier am 
24ſten Jaͤnner 1529 begraben worden. Der Garg 
ward geöffttet, und am zıten März mit großer Zeyers 
lich£eit und einer neuen Inſchrift wieder unter dem 
neuen Hochaltar bengefeßt. 1768 ward diefe Eradt 
Durch ein heftiged Erdbeben fehr befchädiget. Es woh⸗ 
net hier viel Adel, der nicht reich genug ift, um zw 
Wien zu leben. Unweit diefer Stadt, bey. dem Dorfe | 
Lichtenwerth, iſt eine gute Nadel⸗ und Meflinggas 
brif, Die Radelburg genannt, und eine Fabrick des 





ſoge⸗ 
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ſogenannten Geſundgeſchirrs welches aus einer Mi⸗ 


ſchung von Eifen und Zinn zu beſtehen ſcheinet. 
Zwiſchen Neuftadt und Salenau, ift die Xeuftdds 


ter Heide, eine fandige Wäfte, welche eine Stunde . - | 


laug, und etliche Stunden breit ift, ‚weder Baͤume 
noch Gras hat. Sn derfelben iſt 1763 das Pfarrdorf 
Thereſienfeld, mit großen Koften erbanet, und mit 
Ackerleuten aus Schwaben und Tyrol befeget worden. 
Als aber diefe wegliefen, uud die ihren gefchenften 
- Häufer verließen, nahmen-auf Penfion gefeste Offi⸗ 
ciers diefelben ein. Jetzt wird hier guter Indigo 


gemacht 
5) gaimburg, 8Saynburg, Zainhurg, eine Stadt 
an der Donau, am Fuß eines Felſen, auf dem man 
die Truͤmmer von einem alten Schloſſe erblickt, wel⸗ 
ches dem Grafen Bethlem gehoͤrt. Jetzt habeñ die 
Einwohner ihre beſte Nahrung von der Sabacks⸗Ma⸗ 
nufaktur. In der Gegend diefer Stadt hat vor Alters 
- die Stadt Carnuntum geftanden, man bat bier auch 
von Zeit.zw Zeit roͤmiſche Alterthümer aus der Erde 
gegraben. 1777 Faufte der Buͤrger Moshard zu Haime 
Burg ein wuͤſtes Grundftüf, um ein Haus mit tiefen 
. Weinfellern darauf zu bauen. Die Arbeiter kamen anf 
ein römifches Bad von ſchoͤnem weißen Marınor, mit 
Bildſaͤulen und Inſchriften verfehen, dad noch in recht 
gutem Stande war. Er nächte zivar diefe Entdeckung 
30 Wien art gehörigen Ort befannt, weil fie aber nicht 
geachtet wurde, Jieß er dad Bad wieder mit Erde ber . 
decken, und fein Hans: Über demſelben erbauen, das 
durch e8 alfo der Nachwelt aufgehoben, und gegen allen 
Diebſtahl in Sicherheit gefeget iſt. u | 
-:. 6) Bruck an der Leytha, Leychae ponsum, eine 
Heine Stadt, welche in die alte und neue abgetheilee 
iſt; die Teste har nur Mauern, und jene fieht mie eine 
Vorſtadt aus. Es find hier zwey Klöfter. Sie wurde 
1484 von dem König Matthias nad) einer langwieri⸗ 


gen Belagerung erobert. 1766 litte fie großen Brands - 


Schaden. Die Herrfchaft des benachbarten GSchloffes, 
0 Eea3 weiches 


.® 
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- u welche das graͤflich Harrachiſche Haus juͤngerer inte, 


4 und das Klofter heiligen Kreuz,” haben hier einige 
erechtſame. 

2. Eine Herren» Stadt, nämlich: 

Ebenfurth, eine Eleine Stadt, welche mit Mans 


ern und Graben. umgeben, und zuerft bon den Tem 


pelherren erbauet ifl. Schloß, Stadt und Baronie 
Ebenfurth, gehören dem von Mofer. Die Leys 
tha, die ehedeſſen bey dem Schloß vorbey fioß, hat 
1787 bey einer ſtarken Ueberſchwemmung einen andern 
Lau uͤber Wieſen und Aecker genommen. 


3. Märkte, Oerter und Herrſchaftfafgn. 
ı) Altenmarkt, ein Markt und Amt des Stifts 
klein Marinzel, an der Trieſting. 
2) Au, ein Marft am deithaßerge ‚ unter die K. 
8 Herrfchaft Scharfenecf gehörig. ". 
3). Bertolsdorf oder Petersdorf, ein landesfuͤrſt⸗ 
| —2 Markt, der auf den Landtagen Sig und Stim⸗ 
me bat. 
4) Brunn, am Gebirge, Markt und Pfarre. 
3 Burkeredorfi; ; ein landesfürftliches Kammers 
gut, an dem Flüßchen Wien, mit der Burg und dens 
Pfarrdorfe diefes Namens. . 
6) Drasfirchen oder Traskirchen, ein Markt au 


der Schwaͤcha, welcher dem Kloſter Moͤlk gehoͤret. 


7 Deutſch⸗Altenburg, Herrſchaft, Schloß und 
Dorf an der Donau und ungarifchen Gränze, woſelbſt 
ni me Bad iſt. Edeffen war das Dorf ein 

ar t. 

8) Erbreichsdorf am Moos, ein freyherrlich⸗ 
barteuſiemiſche⸗ Schloß und Pfarrdorf. 

9) Ebersdorf, ein laudesfuͤrſtliches Nfarrdorf ans 

. der Donan,” wofeläfl ehedeflen ein kaiſerl. Luſtſchlofß 

geweſen, welches Aber die Kaiſerinn⸗Koͤniginn Marig' 

Sherefia 1752 zur Erziehung armer Officierstoͤchter 

widmete, und dazu die Einkuͤnfte dieſes ehemal gen : 
laiſerl. Domainenaurs beſtimmte, 3770 aber es in 
ein 


2. 
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. ein Armenhaus verwandelte. Zu dem Gebiet diefeß 
Amts, gehöret auch der Markt Schwächat. 

10) Edlig, ein Pfarrdorf, welches größtentheid 
zu der Herrſchaft Krumbach geböret.- ' 

‚ın) Enzersdorf, eine gräflich = bathyanifche Herra 
Schaft. mit einem Schloffe und Pfarrdorfß. 
12) Enzesfeld, Bergfchloß und Herrfchaft ber - 
Grafen von -Zinzendorf und Pottendorf, zu welcher 
das Pfarrdorf Enzesfeld, und der Markt Leoberss 


\  dorfoder Roiberedorf, gehören. 


. 13) Erdberg, ein Kirchdorf an.der Donatı, in der 
Linie von Wien, und dem Magiftrat dieſer Stadt zu⸗ 
gehörig, ift merkwürdig, weil der engländifche König 
Richard daſelbſt 1192 vom Herzöge Leopold aufgefanz 
gen worden. on . 
14) Fiſchamund oder Viſchamund, auch Fiſcha⸗ 
ment, ein Markt, über welchem die Fiſcha indie Do= - 
nau fällt. Zu dem hiefigen Schloffe gehöret eine an- 
ſehnliche Herrfchaft, von welcher ein Graf Bathyaui 
‚der Beſitzer iſt. Ze 
15) Gegendorf ober Goͤtzendorf, Schloß und 
Marft des Fürften Bathlany. | 
16) Bumpoldsficchen,einlandesfürftiiher Markt,  _ 
hat Sitz und Stimme auf den Landtagen. Der Wein, 
‚ welcher Hier mächfet, ift vorzüglich gut. 0 
17) Guntramsdorf oder Gundersdorf, ein 
Markt. | nt ' 
1) GButenftein, ein verfallenes Schloß aufeinem 
erhabenen Selfen. Auf densfelden ift Kaifer Friedrich 
von Oeſtreich 1330 geftorben. Die davon benannte 
Herrfchaft, gehöret den Grafen von Hoyos, welche 
zwiſchen ben Geyer und Schneeberge noch ein anderes 
‚Schloß Butenftein befiben, dazu der Markt gleiches . 
Namens an der Piefting, gehöre. Das dafige Ser . 
Biten= Klofter hat eine Kirche, welche ein berühmter 
Gnadenort ift. 0 
Dorf, nur einen Steinwurf von den Linien der Stadt, 


19) Sernals oder Zerrenals, Schloß und Pfarr⸗ | 


4 


fen Balf. 
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Wien, welches mit Pallaͤſten , und ſchoͤnen Gaͤrten | 


„. And Sandhänfern angefühlet ift. Die Wiener befuchen 
den hiefigen Calvarienberg, bey welchem sin Bauliners 


Flofter if, . ur | 
. 20) Simberg, ein landesfürftlicher freger Markt. 
21) Höflein, welchen. Namen 2 Derter führen; 
einer liegt. ander Donau, ‚unter Klofter- Neuburg, . 
und einer unweit Bruck an der Leytha. Beyde find 


Pfarrdoͤrfer, umd das legte war ehemals ein Markt. 
' 22) Sundsheim, -ein frenherrlich : walterskirchi⸗ 


ſcher ehemaliger Markt, jegt ein Pfarrdorf bey einem 
alten Schloß. = N 
23) Ratzelsdorf, Schloß, Dorf und Gut an der 


Lehytha, der Familie von Menshengen zugehörig. Es 


it mit dem Amt Schönen verbunden. Auf der ans 
dern Geite des Fluffes, flehet ein Franciſcanerkloſter 


auf einem anmuthigen Berge. - . | 
24) Rirchberg am Wechſel, ein Markt, mit eis - 


nem Nonnenkloſter, zu welchen Klofter eine Herrfchaft 
‚von 4 Aemtern gehöret, die meiftend ‚aus zerfireueten 
‚Untertbanen im Gebirge, beſtehen. 


25) Rirchſchlag, ein Schloß. und Markt, welcher . 
1712 durch einen ſchrecklichen Wafferguß fehr. verwuͤ⸗ 
flet worden, Er gehoͤret wwohl.ae -— — 

26) Krumbach, ein Schloß und Marft, den. Gra⸗ 
27) Keopoldsdorf, Schloß, Dorf und Gut, den 
Grafen von Dietrichftein zugehörig, on 

:28) Alt: und Neu⸗Lichtenſtein, zwey Bergfchlöfs . 
fer, von welchen das alte unbewohnet iſt. Sie haben 
ehedeſſen dem. fürftlichen Haufe Lichtenftein. gehöret; 
jegt aber find fie mit der Burg und Derrfchaft Med⸗ 
Pa verbunden, und gehören den Freyherrn von Waf⸗ 

nderg,. i — 

29) Arännerorf, ein. großer landesfürftlicher . 
Markt, liegt jenfeits der Leytha, an der Gränze von 
Ungarn, und im Kirchfprengel des Bifchofs zu Raab. - 
K. Franz I kaufte ihn, umd ließ wegen des hieſigen 

te berxuͤhm⸗ 


Def 
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beruͤhmten falten Bades, 1757 und 58 ein weitlaͤuf⸗ 


tiges und ſchoͤnes Gebäude für die Badegaͤſte erbauen, 
welche unentgeldlich von Wien hieher geführet wurden, 
um den Dre in Aufnahme zu bringen. Die Haupt 
quelle ift unter der Pfarrfirche. Das Wafler ift wer 
niger fchtwefelhaft, als das zu Baden. 1761 brannte . 


‚der Markt faft halb, und 1786 faft ganz nebft dem. 
Schloß und Badehaufe ab. Er iſt der Herrfchaft 


Scharffeneck einverleibet. | - 
30) Die Mauer, ein an dem öftlichen Abhange 


des ehjemaligen cetifchen oder comagenifchen Gebirgeß, . 


nicht weit von Wien, belegener Markt, welcher groß, 
mit Iufligen Weindergen und Landhänfern untermifcht 
ift, umd zu welchem fo viele Fleine Dörfer und Höfe 
gehören,’ daß er eine mweitläuftige und einträgliche 
Herrſchaft ausmacht, in deren Beſitz ehedeſſen die Je⸗ 
fuiten zu Wien waren. Diefer Ort ift berühmt, weil’ 
die Hofleute und andere Standesperfonen,, welche fich 
einige. Wochen oder Tage dem: Getuͤmmel der großen: 
Melt entziehen wollen, fich hieher begeben, .um in der 
Einfamkeit die geiftlichen Hebungen zu treiben. Die 
von Klerf haben hier ein ſchoͤnes Landhaus auf eines 


Hügel, mit einem zierlichen und fehr Iuftigen Garten, 


aus welchem ſich die Augficht His in Ungarn erſtrecket. 
Es wächfet hier viel guter Wein, auch wird hier viel 
Krapp gebaut. | | 
31) Medling oder Moͤdling, ein landesfürftli- 
Markt, deflen Pfarre auch bis 1762 Saudesfürftlich 
geweſen, damals aber dem Erzbisthum Wien für das 
Schloß St. Reit überleffen worden iſt. Kine Viertels 
fiunde von hier ift ein zerftörtes Bergſchloß, auf wel⸗ 


“ chem viele Öftreichifche Prinzen aus dem babenbergi- 


fchen Haufe gewohnet haben. Der hiefige Wein ift vor⸗ 
züglich gut. | | | 
32) Yleudorf, ein Schloß und Kirchdorf, gehoͤret 
dem Erzbifchof zu Wien - | — 
33) VNeunkirchen, ein Markt, welcher auch dem 
Erzbiſchof von Wien gehöret. Die hiefigen Wieſen 
Ee 4 Werben 
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von . . r . 
werden mit dem aus dem Gebirge kommenden Quells 
waſſer gewaͤſſert. — 
30 VNusdorf, ein Dorf, nahe bey Wien an der 
Donan, und am Fuße des Kalenderges, iſt groß und 
wohl gebauet, und fiehet wie eine kleine Stadt and. 
2751 litte e8 durch Feuersbrunſt großen Schaden. Es 
Hat über 13 Herren. x | 
35) Öber:Afpang, ein’ Bergſchloß, Herrichaft 
‚amd Pfarrdorf des Grafen von Pergen. Der Marft 
Aſpang, am Traſenbach, iſt Tandesfürftlich. 
36) Ober⸗Goͤßing oder Gaͤfling, ein befeſtigtes 
Schloß an der Fiſcha, mit einer dazu gehoͤrigen Herr⸗ 
ſchaft, gehoͤrte dem fuͤrſtlichen Hauſe Lichtenſtein, wel⸗ 
ches fie an den Wiener Buchhaͤndler edlen von Tratuer 
verfauft hat. Es ift daſelbſt eine vortrefliche Stück - 
bohrerey, und eine Yapiermühle, in welcher Papier 
nach hollaͤndiſcher und franzöfifcher Art gemacht wird. 
Ä 37) Odtakrin, Ottokrin oder Ottakring, am 
- Kalenders, ein Pfarrdorf, welches vortrefliche Wein- 
berge hat, und vor Alters «in berühmter Ort gemwefen 
ift, der von ber Heruler König Odvaker, von den las 


teiniſchen Schriftftelern Ddoacer genannt, den Namen 


führer, und wofelbft Karl der Große nach Vertreibung 
der Awaren eine Kirche erbauet hat. 0 
. 38) Penzing, ein Pfarrdorf, den dem kaiſerl. Luſt⸗ 
ſchloß Schönbrunn, welches wegen der dafigen präche 
tigen und mwmohleingerichteten Cirfibasteiten, berühmt iſt. 
- 39). Petronel, eine gräflich-trammifche Majorat- 
herrfchaft mit einem Thiergarten, ringen Markt, 
aber fchönen Schloß, ander Dom. Hier find 1772 
Ueberbleibſel von einem rönifchen B> + atdecket wor⸗ 
den. Ein großer Theil diefer gel on a Alterthuͤmer 
wird in dem herrſchaftlichen Schloß and Luſtgarten 
| Fan Matt hat fie auch w" zezeichutet und im 
Kupfer fiechen laſſen. Auf dem erſten Blatt diefer 
Kupferftiche iff auch die Pforte abgebildet, melche im 
dieſer Gegend unter dem Namen des heidnifchen Thos 
res befannt iſt. | 
ö 40) Obers 
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40) Ober: und Unter:Piefting, jenes ein Dorf, 
Frisie Markt, zu der Herrſchaft Stahrenberg ge⸗ 
Ä rig. | Ä \ ' 
41) Pitten, ein Markt, über welchem ein Berge 
ſchloß Tiege, welches ehedeflen der Hauptort einer 
Grafſchaft geweſen ift, gehoͤret der gräflichen Familie: 
von Hoyos. n u . . 
42) Pottendorf, SHerrfihaft, Baurenmarft und . 
altes berühmtes Schloß‘, ift gräflich- Fahrenbersifch. 
43) Pottenftein oder Bodenftein, ein Markt, ge⸗ 
hoͤret zu der Herrfchaft Merkenſtein, und alfo dem - 
grxaͤflich⸗ dietrichfteinifchen Haufe. 1760 iſt hier eine 
Decgenklingenfabrik angeleget worben. on 
.44) Reifenberg, ein Markt, gehöret zu der Herr: 
ſchaft Unter: Waltersdorf. en 
45) Rohrau, eine gräflich.- harrachiſche Majorat- 
perrtaft, Schloß und Markt. | 
- 46) Sälenau, ein Dorf an dem Flüßchen Kalten 
gang, gehörer ſowohl, als das Dorf Bünzelftorf, 
zu dem Schloß Schönau, telches der frenherrlichen 
Familie von Touffaint zuftändig ift. ' 

* 47) St. Veit, ein uraltes Bergſchloß und Pfarrs 
dorf, welches 1761 von dem Erzbischum Wien an den 
Landesfürften gefommen iſt. £ 
48) Schodwien, Schottwien, -Schaidtwien, 
ein Markt, Itegt am Fuße des Berges Semmering,: 
der Deftreich von Steyermark fcheidet, und ein Kalk⸗ 
gebirge iſt. Der Weg, welcher aus einem Lande in das 
“andere führet, wird hier durch die Felſen enge; Kaiſer 
Karl VI aber hat ihn durch große Mühe und Koſten in 
guten Stand feßen Taffen. Zur Befchüsung biefed - 
Paſſes, dienet auch das Hiefige Schloß Clam, welches 
‚. auf einem hohen Felfen liegt, und nebft den Marft, 
‚dem Grafen Walfeg gehöret. Bey Schodwien iſt ein 

Gipsbruch. U 

49) Schwadorf, Schloß, Herrſchaft und Pfarr⸗ 
dorf, dem Bisthum Paſſau zugehörig. In der hiefl- 
sen Kirche ift ein beruͤhmtes Marienbildd. 
BE Ee 5 50) Schwar⸗ 


- 
‘ 
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500) Schwarzenbach, eine ſugtg eſterhazyſche. 
| Herrfchaft, mit einem Marke und Schloß. 


51) Schwächet, ein fandesfürftlicher Markt am 


Stufe Schwaͤcha, der hier in die Donau fällt. Es 


find hiefelbft 2 anfehnliche Cattunmanufafturen, von. 


welchen die neuefte in dem Schloß Zettenhof ift. Der 


* 
m 


Drt gepbret zu der Herrfchaft Ebersdorf. Gemeinig 
lich haben die tärfifchen Großbotſchafter hier ihr letztes 


Nachtgnartier, ehe fie ihren Einzug in Wien halten. 


52) Sebenftein, ein Schloß, und große Herr⸗ 


ſchaft des Grafen von Pergen. 


53) Seibersdorf, ein Schloß, gehoͤret dem Gra⸗ 
fen Tavriani, und zu deſſelben Herrſchaft Unter: Wal: 
tersdorf. 


54) Sierning, ein Markt und Amt der Herrſchaft 


Stuͤchſenſtein. 


55) Gber⸗Sivering, zwiſchen Nußdorf und der 
Spike des Kalenbergs, ift ein Pfarrdorf, deſſen Kits 


che zur Hälfte ein altes roͤmiſches Gebaͤude iſt. Vor 


„Alters war hier eine römifche Burg. Im sten Jahr 


hundert hielt fich der heil. Severin hieſelbſt viel auf, 
von welchem auch der Ort feinen jegigen Namen bat, . 


Er gehoͤret nach Kloſter-Neuburg. 
56) Stahrenberg, ein uraltes Bergſchloß des 


gräflichen Hauſes Heſſenſtein. Die dazu gehoͤrige 


Herrſchaft theilet ſich in Stahrenberg⸗Pieſting, und 


Stehrenberg⸗ Sifchau, und nach dieſer Abtheilung 
werden die beyden Linien des gräflichen Haufes benannt. 


57) Steyersberg und Berg-Stickelberg, find 


Sciifer, iwelche dem Grafen von Wurnibrand ge 
"hören. Das Schloß Stuppach haben nun die Gras 


fen von Walſeg. 
58) Trienon, ein Luſtſchloß des Grafen Korzens⸗ 


ky, an der Donau, 
380) Toͤbling oder Doͤblin z, ein luſtiges Dorf, 


und auf einer Anhoͤhe liegt, von welcher man Wien 
überfieher, Es find hier viele Pallaͤſte und en 
. ey 


I 
v 
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- fer, unter. welchen ſich das fuͤrſtlich Poniatowskiſche 
hervorthut. Es pflegen hier die auswärtigen Geſand⸗ 
ten am Wiener Hofe des Sommers zu wohnen.  . 
60) Trautmansdorf, Schloß und fürftlich-bathy> . - 
aniſche Herrſchaft. | 
61) Waring, ein großes wohlgebauetes Kirchdorf, 
jwifchen lauter Weingärten , welches an die Linien der - 
Stadt Wiey ſtoͤßt, und viele Sommerwohnungen und 
Lufigärten enthält. Ä a 
62) Wienerberberg, ehemals ein Marft, iſt ein 
Pfarrdorf am Fluß Fiſcha, gehoͤret zu der fürftlichs 
lichtenfteinifchen Herrichaft Ebergaͤſſing. . 
63) Ziegersberg, ein Bergfchloß und Pfarrdorf 
‚des Strafen von Wald. | 


4. Folgende zum Theil aufgehobene Klöfter. 
1) Das Rloſter der regulirten Eremiten des Las _ 
meldulenfer Ördens, auf einer Spige des Aalens 
bergs, welcher auch der Jofephsberg genennet wird. 
Kaifer Ferdinand II bat diefed Klofter 1628 .geftiftet, 
- and obgleich die Türken daffelbe 1683, ganz verwuͤſtet 
Haben, ift e& doch wieder aufgebauer worden. Man 
rrifft in demfelben einen fehr guten, ja faft dem beften 
Öftreihifhen Wein an, der um diefe Gegend wächfet.. 
Das hiefge Waſſer ift berühmt. - 

Diefem Klofter gegen über iſt die erſte Spitze bes 
Kalenberges, welche der Leopoldsberg genennet wird, - 
- und auf welcher man theils die Meberbleibfel "eines als 
ten Schloſſes, auf welchem ber heil, Leopold gewoh⸗ 
net haben foll, theils eine demſelben zu Ehren von den 
Kaifern Leopold und Karl VI erbauete fchöne Kirche 
ſiehet, die mit vielen von den Türfen eroberten Sie: 
geszeichen ausgeſchmuͤckt if. Die Ausficht von dieſem 
Berge Äber Die Stadt Wien, ber die umliegende Ges 
gend, und bis nach Presburg in Ungarn, ift ungemein’ 
ſthoͤn. Nach geſchehener Aufhebung dieſes Drdens im, 
ben K. K. Erblanden, hat der Feldmarſchall Laſch 1782 
dieſes Kloſter mit feinem Zugehoͤr für 200000 öı.getonft 
' 2 aur⸗ 


v 
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2) maurbach oder Allerheiligen Thal, Vallis omnium 
fencrorum, eine aufgehobene Karthatife, mitten in einem 
hohen Walde, welche Kaifer Friedrich III mit dem Zu⸗ 
Namen der Schöne , erbanet hat, der auch im derfel- 
ben begraben fiegt. Zu diefer Prälatur gehören " 
+53 Häufer in den benden eigenen Doͤrfern Maurbach 
und Gablitz, und 3 auswärtige Derter. Es ſind auch 
16 Pfarren und Filiale dem Stift einverleidet, und die 
Güter Fronhofen und. Fellm, dag Kaſtenamt St. 
a im Zorft, und einige andere, bangen da> 
von a 
3) Zeilig Kreutz, ein Ciſtercienſer Kloſter wel⸗ 
ches 1136 geſtiftet worden. Es liegen darinn unter⸗ 
ſchiedene oͤſtreichiſche Herzoge begraben. Zu dieſer Praͤ⸗ 
latur ‚gehören die Oerter Baden, Thalern, Pfaff: 
ſtaͤdten, Moͤrsdorf. Trumau, Ober s Waltersdorf, 
wilde, Sulz, Wülfersdorf, bey dem Klofter . 
Maurbach. 
4) Mariazell, ein 1136 geſtiftetes Benedietiner 


Kloſter, welches zum Unterſchted von dem ſteyermaͤr⸗ 


kiſchen, Klein-Mariazell genennet wird. Zu dieſer 
Praͤlatur gehören 289 unterthaͤnige Hüxfer, welche in 
5 enter getheilet find. Das Pfarfterf gleiches Nas - 
mens, ift ihr unterworfen. 
5) Ölognig oder Blodnig, eine Benedictiner⸗ 
Probſtey; nach Kloſter Farnbach oder Bormbach in 
Damen, gehörig, fiegt ‚neben dem Markte dieſes 
amens 
6) Rirchberg, ein aufgehobenes Kofler regnlirter 
Chorfrauen Augufliner Ordens, an der. fteyrifchen 
Bräne , mit einem Marft. | 


11. Der Kreig ob dem Wiener Walde, | 
Circulus fupra nemus viennenfe, dee a us das 
— Tuinerfeld genennet wird. Die beſten Weinber⸗ 
ge find zu Greiffenſtein/ Königftärten, „und Tul⸗ 
bing. Es enthalt biefer Kreis 

1. Fol⸗ 
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vr. Folgende landesfuͤrſtliche Staͤdte. 
79) Tuln, eine alte Stadt, bey welcher das Fluͤß⸗ 
chen gleiches Namens in die Donau fließt. Sie tft 
der ordentlide Sitz eines Vicarii des Biſchofs von 
” Baflan, der eine Inful trägt. Außer -einer Pfarr⸗ 
kirche, find hier 3 Kloͤſter, nämlich ein Nonnenflofter . 
und 2 Mönchenflöfter. Das merfwürdigfte hiefetöft, 
iſt ein unbeſchaͤdigt gebliebener Tempel der Römer, 
welcher in eine chriflliche Kirche verwandelt worden. 
02) &t. Pölten, Fanum f. Hippolyn, eine ‚wohl: 

gebauete und ziemlich lebhafte Stadt am Fluſſe Tra⸗ 


ſen, welche ihren Urſprung dem biefigen Stift der re= 


gulirten Chorherren Auguſtiner Ordens, zu danfen 
. bat. Dieſes Klofter if um. sten Jahrhundert von ven 

‚ Brüdern und: Grafen Adalbert und Dtkar geftifter. 
Der Prodft it Oberfi Erb: und Hoffapfan in Unter: 
Deftreih. Die Gerichtöbarkeit über die Stadt, gehds 
ret theild dem Lanbdesfürften, in Anfehung der eigent- 
lichen Stadt von 226 Häufern, theild dem Stift, in 
Anſehung des Kloftervierteld von 40 Hänfern, theils 
der fürftl, trautfonfchen Familie, in Anſehung der Herr: 
Schaft St. Pölten, zu welcher die-Grundherrlichfeit 
+ über die eigentliche Stadt, oder der "Tandesfürftliche 
Antheil nebft noch 6 Käufern in der Stadt, und 74 
Häufern in 6. Dörfern, gehören. Die Stadt wird wie 
ein landesfürsriiches Kammergut betrachtet, und erle⸗ 
get ihre Abgaben, nicht zu dem Kreisamt, fondern un- 
mittelbar in das Landhaus nach Wien. Sie pflegt fich 
‚eine Eaiferliche Kreis: und Bierteld- Stadt zu nennen, 
weil fie der Sitz des landesfuͤrſtl. Kreisamts ob dem 

: Wiener Walde ift. Hier hat nun auch der Bifchof von 
Neuſtadt feinen Sig. Weberhaupe find hier 4 Manns⸗ 
and = Nonnenkloͤſter. Bey derfelben wächfet viel und 
. guter Safran. . 
3) Ips, Ipfum, Ibilfa, eine. Eleine aber wohlge⸗ 

- Banete Stadt, bey welcher der Fluß Ios in. die. Do⸗ 
nau fließt. In diefer Gegend ſcheint vor. Alters die 
Stadt, Pons iſis oder Iſipontum geflanden zu haben. . 

- Die 


. 


. 
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Die hier verfertigten Schmelztiegel, find wege en ihrer 


| vorzuͤglichen Güte ‚berühmt. Das vote erftrefe 


fih von hier bis St, Görgen. 


2. Folgende Herren» Staädte. \ 


| 1) Mautern, eine kleine Städt an der Donan, 
über welche hieſelbſt eine g0o Schritt lange Bruͤcke ge: 


bauet iſt, die nach der Stadt Stein führet. Sie ge: 


böret einem Grafen von Schönborn. '1482 wurden die 
Deftreicher bey derfeiben von den Ungarn gefchlagen. 
2) Dechlarn , Pöchlern oder Erof : Pechlern, 
por Alters Arlape, ein Städtchen, nahe bey welchem 
die Erlaph in die Doman fällt. Es gehöret nebſt dem 
Schloß und der Herrſchaft, dem Bifchof zu Regens⸗ 


burg. 1766 brannte es bis auf wenige Häufer nach, 
ab. Gegen diefem Städtchen ‚über, an der Donan, 


liegt der Markt Pechlarn oder Alt: oder Klein Pech; 


larn, welcher auch-diefer. Herrſchaft gehoͤret. 


F Riofler gleiches Namens, dem er auch gehoret. 


3) Waidhoven oder bayriſch Waidhoven, eine 
Stadt om Fluſſe Ips, welche dem Biſchof zu Freiſin⸗ 


gen gehoͤret. Sie iſt im Fahr 995 oder tm folgenden 
von dem Kaifer Otto III dem Bisthum gefchenket wor⸗ 


den. af der daben gelegenen fogenannten fchwarzen 


Wiefe, mwurde ı 9 eine- Anzahl Türfen, die es 


wagte, dafeldft fi 


zu lagern, von den Einwohnern 


erichlagen: 1570 brannte die Stadt groößtentheilsa ab. 


3. Märkte und Fiecken. u 
1) Abftetten oder Amftetten, ein gräfich Schoͤn⸗ 


| borniſcher Markt; ' 


2) Ardacker, ein Markt, an der Donau y gehoͤ⸗ 
ret der hieſigen weltlichen Probſtey. 

3) Agſtein, ein altes Schloß auf einem hohen 
Felſen, an der Donau, welches dem fuͤrſtl. und gräfl. 


Hauſe Stahrenberg zugehoͤret. 


4) Aggfpach, ein Flecken bey dem Karthaͤuſer 


y.2% 


— —— — — —— — — 


j Das Land unter der End, — 447 | 


5) Höheimkicchen, ein Markt am Bach Yersting. 
6) Alt: und Leu:Schloß Buraftell, jenes ges 


hoͤret der evangeliſchen, dieſes der katholiſchen Linie 


des graͤſtichen Hauſes Aursberg, und zu jedem eine 


Herrſchaft. Der letzten, iſt der Markt Burgſtall an 


der großen Erlaph, einverleibet. 
7) Eedt, ein Markt, gehoͤret dem Grafen von 
Salaburg. 

8) Eggendorf, ein Marft-und Schlaf. 

9) Serenig, ein Marft an der Eleinen Erlaph. 


10) Fridau, Schloß und Herrſchaft, am Blafe | 
Bielach, in welcher eine anfehnliche Cattun > Dranns ' 


faftur ift. 

11) Furth, ein Markt, welcher dem Klöfter Goͤtt⸗ 
weig gehöret, liegt am Fuße des Berges, /auf wel⸗ 
chem dieſes Kloſter ſtehet. 


12) Gaming, ein Markt, n ‚neben dem Karthäm .. 


fer Kloſter biefe® Namens. 
13) Gößendorf, Schloß und Markt des Fuͤrſten 
Bathiany. 


14 Boldesg, ein fürftlich trautſoniſches Schloß 


mit einer — ſchaft. 
15) Graͤfendorf, ein Markt am Fluſſe Bielach, 
\ gehöret nach. Sridan. 
\ 16) Greifenftein, ein Sch! oß auf einem Felſen, 
an der Donau, unter welchem ein kleines Dorf liegt, 
iſt paſſauiſch. Zwiſchen dieſem Ort und Zeiſelmauer, 
hat vor Alters die Stadt Comagena geſtanden. 
17) Greſten, ein Schloß und Markt, gehoͤret zu 


| - des —5*— zinzendorfiſchen Hauſes Herrſchaft Zauſeck. 


18) gaag, ein Marft, 


19) Yafnerbach, ein Markt, gehöret zu des mark⸗ | 


gräfichen, Hauſes von Montecueuli Herrſchaft 90: 
heneck. 


20) Zainfelden, ein Markt des Kloſters Lilienfeld, 
in der Ramſau. 


21) ‚Herzogenburg, ein Markt, am Fluſſe Tra⸗ 


| In, PB neben einem 1112 geflifteten Collegio vegnlirter 
hor⸗ z- 


) " ——— 
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Chorherren Auguſtiner Ordens. Der Obermarkt ge⸗ 
hoͤret zu dieſem Stift, der Untermarkt den Bene dicti⸗ 
‚gen zu Formbach in Bayern. 

22) Kolenburg, Schloß, Herrſchaft und Markt, 
an der Donau, gehoͤret dem Bifchof von Freyſingen, 
. Kam zwar unter dem Bifchof Johann TV unter Kaifers 
Friedrich IV Bothmäßigfeit; wurde aber von dem Bis 
fchof Sixtus vor dem Jahr 1495 für 1500 rheintiſche 
Gulden wieder eingeloͤſet. 

23) Rarlftetten, Schloß und Herrſchaft der Gra⸗ 

fen von Zinzendorf und Pottendorf. 

24) Barlsbach, Schloß und Herrfchaft der Zür- 
ſten und Grafen von Stabrenberg. | 
25) Bönigftetten, Herrfchaft, Rent: und Keller⸗ 
amt, und Markt, gehört dem Bisthum Paſſau. 
206) Zoftorf, ein Marft, woſelbſt die öftreichi- 
ſchen evangelischen Landſtaͤnde ehedeſſen ein Collegium, 
oder eine Shut gehabe haben. | 
) Moͤlk oder Melk, Medicium, war ehedeſſen 
eine ade, ift aber jegt nur ein bemauerter Marftfle- 
den, Unter Demfelden liegt auf einen hohen Selfen, 
an der Donau, ein befreyeted Benedictiner Klofter, 
welches fchön gebauet, reich, und feiner natürlichen 
Lage wegen feſt ift, daher e8 aud) 1612 eine Belage⸗ 
rung aushielt. Auf diefem Felſen fand vor Alters 
ein Schloß, welches die Römer Caftrum ferreum ge= 


nannt hatten, und welches Leopold I im zehnten Jahr. 


hundert. einnahm, die Feſtungswerke zerftörte, und. 
hierauf 12 Chorherren in das Schloß feste, die bis 
108g bafelhft verblieben, in welchem Jahr Leopold 
die Chorherren wegnahm, und das Klofter Benedicti= 
ner Mönchen einrämnte. Leopold IV vermehreteırız 
. die Güter deffelben, nachdem 3 Jahre vorher der Pabſt 
auf fein Anhalten das Kiofter von des Biſchofs zu 
Paſſaun Gerichtöharfeit befreyet, und dem paͤbſtlichen 
Stuhl unmittelbar unterwuͤrfig gemacht hatte. Der 
Abt wird für den Primas der Landſtaͤnde im Lande un= 
ser der. En behalten und war Dre des prage 
a 
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ſtaudes. Der hieſige Buͤcherſaal iſt in ſonderheit der 
Handſchriften wegen. merkwuͤrdig. 


28) Michelbach, ein Markt am Bade gleihed 


Namens. 
29) Murftetten, Schloß, Herrfchaft und Pfarre 
dorf, der gräflich althanifchen Familie zuftändig. . 

30) Lleuhofen, ein Markt, gehöret zu.der Frey⸗ 

Angfchen Herrſchaft Ulmerfeld. 
31): LTieder: Walfee, ein Marft de Grafen von 
Daun, liegt an der Donau, und hat. neben fi ein 
Schloß auf einem Hohen Felſen. 
32) Dber: Wölbing, ein Schloß und Pfarrdorf, 
gehöret dem Erzbiöthun Salzburg. 

33). Unter: Wölbing, ein Schloß und Dorf, ges - 
bört dem Prälaten von St. Andrä. u 
* 34) Pipendorf oder Büchfendorf, ein Schloß un 
gfarrborf, welches das römifche Pirum tortum ſeyn fol. - 
J 35 Rabenſtein, Schloß, Herrfchaft und Markt, 
gehoͤret dem Srepheren Grechtler zu Frieda. 
| 36) Rande, ein. Markt, welcher mit der davon 
Senannten Herrſchaft dem Biſchof zu Freyſingen ge⸗ 


7 Roſſis, Roßag, Schloß und Markt an der 
Donau, gehoͤret einem von Schendel. 

38) Ruprechtshofen, ein Pfarrdorf und Amt de& 

‚aufgehobenen Stifts Gaming. 
39) St. Andrd vor dem Zagenthal, ein Markt, 
—* Graͤnze des Kreiſes unter dem Wiener Walde, 
iſt Sirchöflich paſſauiſch. 
40) St. Leonhard im Forſt, ein Markt und 
Hersenef, iſt gräflich aursbergiſch. 
41) St. Peter in der Au, Schloß, Herrſchaft 
und Markt, iſt Ba zur ſogratce. 

4) Scheibs, Schloß, Herr ae und anſehnli⸗ 
cher Markt, an Erlaph, der Karthauſe Gaming 
ee Neben demſelben liege ein Kapuciner 

loſter. 


8Th. 7% st B 4 Shi 
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45) Schoͤnbůͤhel, Schloß, Herrſchaft und Markt, 


a au der Donau, gehöret dem gräflich' ſtahrenbergiſchen 


Haufe. Nahe daben if ein Serviten Klofter. 


.44) Strengberg, ein Marft an dem Gebirge dies 


ſes ehe 


5) Toirnig oder Dürnig, ein Markt, welcher 
dem fer Lilienfeld gehöre. Er liegt am Waſſer 


gleiches Namens, mit welchem fich hier der Trafenbach 


dereiniget. | 
' 46) Treasmauer, Schloß und Herrſchaft des Erz⸗ 


ſtifts Salzburg, mit dem Markt Traemauer, weicher . 


an dem Fluß Trafen u F . 
47) vyſſitz oder Ipfis arkt und Hertſchaft 
dem X Seitenſtaͤdten zugehori | ’ 
48) Wlmerfeld, ein Markt, Schloß und Herr⸗ 


| fehaft, gehöret dem Diff zu Freyſing. 


49) Wagram, ein graͤflich englicher Markt. 
30) Waflerburg, ein Schloß, gehöret dem gräfz 
lich — *2 — Hauſe. 

) wilhelmsburg, ein Markt, am Fluß Traſen, 
gehöret dem Kloſter Lilienfeld. 

52) Zeilern, Zeidlern, ein Markt und Schloß des 
fuͤrſti. und gräfl. Hauſes von. Stahrenperg. . 

53) Zeifelmauer., ein uralter Markt an der Dos 


nau, dem Bifchof von Paſſau zugehörig. Er wird 


ſchon von dem Kaifer EudewigI im Jahr 823 ayges 


Ä 


führt, und hatte damals fchon eine Kirche. 
4. Mod) einige zum Theil aufgehobene Kloͤſter. 


1) Gottwich oder Goͤttweih, eine befreyete Bes 
nedictiner Abtey, welche nicht weit von der Donau und 


von Mantern, auf einem hohen Felfen liegt, und 
-1072 geftiftet worden. Gie vder:ihr Abt, Gottfried, 


. von Beſſel, hat fich durch das vortrefliche Chronicon 


Gottwicenfe um die beutfche. Diplomatik, „und ums, 
Deutſchlands Seographie der mittlern Zeit, unfterbs. 
lich verdient gemacht. Zu dem jegigen neuen Gabaͤu⸗ 
De, if 1719 der Grund gelegt worden. Der ar 


‘ 
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ſaal iſt der beſte in Oeſtreich, und bat die ſeltenſten 
Handſchriften. 
2) St: Andraͤ, ein Collegium regulirter Chorher⸗ 
ren Auguſtiner Ordens, am Fluſſe Traſen, gerade 
gegen Herzogenburg über, iſt um Jahr 998 geſtiftet. 


‚Bey demſelben liegt.ein Pfarrdorf. 


ù — ——— —⏑ 5 57 55—7—7 — — 


erſt 1332 der Grundſtein gelegt worden. 


faul 


Scheibs, und ift 1330 gefliftet, zu dem Gebäude aber 


3) Lilienfeld, Campililium, ein reiches Eiftercienfer 


Kloſier am Fluß Trafen, welches 1206 geffiftet,und 1789. 


aufgehoben worden. Die Kirche, eine der prächtigften in 


ganz Deftreich, Bat herrliche Altaͤre von ſchwarzen Marz 


mor, der nahe ben diefem Kloſter gebrochen wird. Eg 
gehoͤren demſelben die Schloͤſſer und Herrſchaften 
Araberg, Kreisbach, Beygarten, und Unter-Duͤr⸗ 


. zenbech, die Maͤrkte zZainfelden, Kaumberg, Wil: 


hemsburg, Maͤrktel, Duͤrnitz, St. Veit, Strüging 
und Rofeldorf, und die Reſidenz Se. Annaberg. 
4) Die Karthaufe Aggſpach, oder unfrer Frauen 
Pforte, Porra Sr. Mariae, liegt an einem Bach glei= 
ches Namens, der unterhalb derfelden in die Donau 


t. on 
s) Die Karthaufe Gaming, vor Alterd Gemnik, 
welche auch Marienthron genennet wird, liegt bey 


x 


6) Sontagberg, eine Benedictiner Nefidenz auf 


. einem Berge, dahin viele Waltfahrten gefchehen, und 


En VE 


. 2212 geflifteted Benedictiner Kfofter, welches einem: 
infulirten Abt bat: 0 | 


welche eine fehr ſchoͤne Kirche hat. Sie flehet unten 
der Abtey zu, Seitenftetten. - 


Ay 


7) Seiffenftein oder Säufenftein, eigentlich St. 


Korenz im Bottesthal, genannt, ein Eiftercienfer 
r, beym Einfluß der Ips-in die Donam. - _ 
.* 8) Seitenftetten oder Geittenftädten, ein reicheg 


v 
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* Berge, Circulus füb nionte Meinhardi, welcher 
. auch das Marchfeld rn wird. Die beſten 


Wein⸗ 


432 Der öflveichifche Kieid. 
Weinberge in demſelben, find zu Bifambere, Ens 
‚zersborf, Windifc) - Baumgarten, Zigersdorf, 
Ob⸗ und Untern-Xelb, Ob - Mittler -und Unter« 
Roͤtzbach, Roͤtz, Falkenftein, Stilfrid, Puelen« 
Dorf, Hohen » Ruppersdirf, Ober⸗ und Nieder⸗ 
Suͤlz, Wilffersdorf, Mißbach, Sber-Hollabrunn, 
- Marfersdorf, Pultau, Dräfenhofen, Herrn⸗ 
Baumgarten; Poisderf, Feldsburg, Garfchen« 
ghal, Hausbrunn, Schröftenberg, Lichtenwart. 
er Kreis enthält N 
1. Folgende lanbdesfürftfiche Städte. . 
1) RornstZeuburg,, eine Stadt, welche gegen 


Klofters Neuburg uͤber, an der Donan liegt. Es find 
bier 2 Klöfter. 1645 wurde fie von den Schweden er⸗ 


|! 


oßert,, und einigermaßen befeftiget, aber im folgenden 


Jahre wieder verlaffen. | 
2) Ren oder Roͤtz, ehebeffen Regis, Rache, Ras 


gez, Rakuz, ein Städtchen an der mährifchen Gräms. 
ze, in einer angenehmen Gegend, welches in Krieges⸗ 


zeiten viel ausgeflanden bat. Das gräfl. gatterburs 
gie Haus befigt hier dad Schloß und Landgericht‘ 
ber die. Stadt, die Pfarre aber gehöret dem Klofter 
zu St. Pölten. Es ift hier ein Dominicanerflofter. _ 
3) Kan oder Aaab, Laha, Lava, eine fleine Stade 
an der Teya, welche-in der Gefchichte. berühmt ift, 


und fir die ältefte Stadt in Deftreich gehalten wird. 
Herzog Friedrich II fchenfte dieſelbe dem böheimifcyen 


König Wenzel; Damit er von demſelben wider den Kai⸗ 
fer Friedrich HH Hülfe erhielt. Als er aber wieder zum 
Beſitz feiner Länder Fam, fiel die Stadt ihm wieder zu, 
weiches einen Krieg mit Böheim veranlaflete. Es find 
auch 1260 und 78 Schlachten bey diefer Stadt vorge 
fallen, und 1620 iſt fie von den Mähren, 1645 aber 
von den Schweden eingenommen. worden. Die hiefls 
ge Burg befiger der Fuͤrſt von Trautſon, als eine bes 
ſondere Dersfnaft, | u 
nn N 2. 50P 
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8. Folgende Herren ‚Städte, 


| 1) Enzersdorf oder GStättl s Enzecedorf, ein 

"Städtchen nahe bey der Donau, welches dem Bifchof 
zu Srenfingen gehöret, Es wird zum Unterfchied von 
dem Marfte dDiefed Namens, Stättl: Enzersdorf ges 
sannt; und bat ein mit Graben und Mauern umge⸗ 
bened Schloß,’ welches Broß: Enzersdorf genannt - 


' wird. 


2) Marcheck oder Mare, ein Städtchen am 
Fluſſe March, gehöret dem Grafen Palfy von Erdoͤd 
. und Voröffo, und hat ein altes befefligted ‚Schloß, 
weiches der böheimifche König Ottokar 1268 erbau⸗ 
et hat. | 
3) Ziftersdorf, ein Städtchen, welches ber gräfs 
lich⸗althaniſchen Familie gehört, und ein Schloß bat. 
1704 wurde es von den aufrührifchen Ungarn fehr ver⸗ 
wüftet, und 1774 brannte es durch angelegten Braud, 
ab. Zu diefer Majoratherrfchaft, gehöret auch der 
Markt Dröfing, nebft verfchiedenen andern Dertern. 

4) Selösburg oder Seldsberg, ein fürftlich liche 
tenſteiniſche Stadt: und Majorat- Herrfchaft, mit eis - 
niem Schloſſe und anfebnlichem Pallaft. " | 

| 5) Schratenthal, ein Städtchen, welches dem 
Srafen von Hartig gehöret, und ein gutes Schloß hat. 
6) Meiffau, ein Städtchen mit einem Schloß, 
gehöre den Grafen von Traun und Abensberg, als 
eine Majorats Herrfchaft, ehemals aber der anfehnlis 
eben adelichen Familie gleiches Namene, die vorlaͤngſt 
erloſchen ift. | | ' 


3. Folgende Märkte und Flecken. | 
1) Angern, ein borfmäßiger Marft, gehöret dem 
" gräflichen Haufe von Kinsky, und zudem Schloffe Ans 
germuͤhle, nicht weit von dem Marchfiufle. - | 
- 83) Afpa:n, ein Marft mit einem fchönen Schloffe, 
gehoͤret dem Grafen von Breuner. Die Pfarrkirche vers 
walten die Minoriten, welche hier ein Kloſter haben. 
u —8f3 3) Baum⸗ 
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3) Baumsarten oder Zerren⸗Baumgarten, ein 

Marke mit einem Schloffe, an der mährifchen Graͤn⸗ 
ze, iſt fürfilich- lichtenſteiniſch und gehöret zu der 
Herrichaft Felbsberg. 


4) Bernhardsthal, ein Pfarrdorf gu der Here 
chaf Rabensberg gehörig ‚ eheveffen ein Markt mit 


| einem Schlöffe, bei der Theya. 
229) Bohmiſch Arut, ein Markt, gehdeet dem Non⸗ 
nent loſter zu Tulln. 

6) Bulka oder Pulka, ein anſehnlicher und ſchoͤ⸗ 
ner Markt, an’ einem gleichnamigen FSluſſe, iſt lan⸗ 
desfaͤrftlich 

7) Droͤſing/ ein Markt, welcher den Grafen von 
Althan gehoͤret. Es liegt nicht weit vom Marchfluſſe. 

8) Duͤrnkrut, ein Markt und Schloß am Fluß 
March, gehoͤret der graͤfl. hamiltonſchen Familie. Er 
litte 1774 großen Brandſchaden. Man hält dafür, 
Daß Kaifer Antonin in diefer Gegend von ben Markos 
mannen eingefchloffen worden. 


9) fEbenthal, ein gräfl, koharyſches Schloß und 


Pfatrdeif 
10) Eckardsau, Schloß Herrſchaft und Markt 
an dem Fluͤßchen Rusdach , in einer waldigten Ge 
gend, woſelbſt vortrefliche Wildbahnen find, daher 
Kaifer Franz I diefe Herrſchaft Faufte, 
11) Ehrensbrunn, eine gräflich + finzendorfifche 
Herrſchaft mit einem Schloß und Marft. 


12) Ribesthal, ein Markt der Herrfchaft Wuͤl⸗ 


ſersdorf, uͤber der Zaya. 

13) Enzersdorf im Langenthal, ein Markt mit 
einem befeftigten Schloffe, gehoͤret dem Grafen von 
Zinzendorf··· 

14) Falkenſtein, ein Vergſchloß und Markt, ge⸗ 
hoͤret dem fuͤrſtl. Haufe Trautfſon. Der Befttzer, wel⸗ 
cher ſich einen Grafen von Falkenſtein nennet, hat das 


Recht, Muͤnzen zu gragen, beſitzet auch das Patronats 


rTecht über die Fir 
15) Sellsbrunn oder Unter ;Sellabrunn,ein Marft. 
BE 16) Gau⸗ 


Lil in. 2. 
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6) Saunerſtorf⸗ ein Markt, gehoͤret den Grafen 
Son Mrlas und zu derſelben Herrſchaft Pasdorf. Hier 


iſt das landesfuͤrſtliche Kreisamt voa dem Viertel Un⸗ 


ters Manhartsberg. 
17) GSoͤllersdorf, ein Markt und Schloß, gehöret 
dem "Grafen Schönborn von Puchhaim. 
18) Grefenberg, ein Marft zu bed GStifts küiem 
feld Herrſchaft Unter⸗Duͤrrenbach gehörig g. 
19) Grafeneck, ein Schloß am Fluß Kamp. Zu 
diger Herrſchaft gehoͤret Schloß umb Markt Brafens 
wörtb oder Grafenwerd, 
20) Gunderftorf oder Guntersdorf, ein Markt 


| mit. einem Schloß, gehören ben Freyherrn von Lud⸗ 


wigſtorf. 
721) Zäderftorf, ein Markt, am Fluß Großens 
Kamp, der nunmehr dem Ciſtercienſer Klofter Zwet⸗ 


‚geh sugehöret, und: mit der Herrſchaft Kammern ver⸗ 


bunden iſt. 


22) ochenau, ein farſtlich⸗ tichtenſteiniſcher 
Markt an der maͤhriſchen Graͤnze, mit einen zerſtoͤr⸗ 
ten Bergſchloſſe. Iſt mit der Herrſchaft Rabensbers 
verbunden. 
23). gof oder Sofmarkt; ſ. Schloßhof. 
24) Hohen Rupersdorf, ein landesfuͤrſtl. Markt. 
25) Groß⸗Rußbach, ein Markt, am Rußbache. 
26). Sohenwart, ein wohlgebauetes Pfarrdorf, 


gu bes Kloſters Lilienfeld Herrſchaft Unter⸗Duͤrrenbach 


gehoͤrig. 
27) Ober⸗ und Lieder-⸗sSollahrun, jenes ein 
Mark der gräflich »dietrichfteinifchen Herrfchaft Sonn 


berg, mit einem Klofter: dieſes ein Pfarrdorf. 


28) Ragaran oder Gagaran, ein Bfarrdorf, nach 
ofter- Neuburg gehörig: Hier wird feit 1768 viel 
Krapp-gebauet, und von den Färbern ftarf gefucht. 

29) Rreugenftein, Vergſchloß und Herrſchaft, iſt 
graͤfl. welzeckiſch. 

30) Matzen oder Metzen, Schloß, Herrſchaft und J 
mu, schön bem sräf, kinſkyſchen Hauſe. 

854 31) Mal⸗ 


Der oſtreichiſche Reis: 


| 31) Malberg, ein Schloß und Markt, an der 
mäßrifihen Gränze, gehoͤret der Johanniter Ordens 
Commenthurey zu Wien. 

32) Miftelbach , ein anfehnlicher Markt, mit ie 
nem Barnabiten Klofter, iſt fuͤrſtlich lichtenſteiniſch, 


. and gehört zu der Herrſchaft Wuͤlfersdorf. 


33) Ober⸗ und Unter⸗Fellabrun, jenes ein Mare 
dorf, , iefes ein Markt. 
34) ber ; und Vieder ‚Roßbach, jenes ein alteß 
u sh, diefed ein dazu gehöriges Wfarrdorf, beyde mit 
der Herrſchaft Staͤdteldorf verbunden. 
3) Ort, Markt, Schloß und Herrſchaft. | 
36) ‚Püfenberg, Bifamberg, eine gräfl. trauniiche 
Majorat» Herrfchaft mit einem prächtigen Schloſſe, 
und einem Garten, der wegen feiner" Waſſerkuͤnſte, 
Springwaſſer, Sprigwerfe, Irrgaͤrten und Bildſaͤu⸗ 
len, ſehr vorjügfich if. Es liegt bey dem Schloß ein 
Pfarrdorf. 
37) Pocflies oder Bockſtuͤß, Bogflus, eiy Markt 
. mit nem Schioffe, gehoͤret dem gräfl. trauniſchen 


Haufe, Nahe daben ift Pirawatt, ein farrdorf, wos 


felbft ein warmes Bad ift. 

Anıner®. Der Strich‘ Landes, weicher ſich von bier nach 
ben Fluſſe March erſtrecket wird das —— genennet. 
38) Poyſtorf, ein Markt, welcher zu der fuͤrſtl. 

fichtenfeinirhen Herrfchaft Wülfersdorf gehoͤret. 
39) Rabensburg, ein Bergſchloß und Dorf ag 
der ea, gehöret den fürftl. fichtenfleinifchen Hauſe. 

40) Radelbrun, ein ehemaliger Marft, jetzt ein 
Kirhdorf ‚, welches dem Kiofter Lilienfeld, und zu Def 
feiben Herrfihaft Unters Dürrenbach gehöret. 

41) Raͤggendorf, ein Schloß und Markt, wel⸗ 
ches dem 1763 auögeffornenen gräft. Haufe-von Som 


nau gehdret hat. Es ift mit der Veſte Pillichsdorf 


. vereiniget. 
2) Röfbig ‚ein Markt unter dem Eandgeriche 
der. errſchaft Ro — 


Weihe 
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43) Schloßhof oder Sof, eitie Herrfchaft am Flufe 
fe March, die Kaifer Franz von den Erben des Prins 
zes Engen von Savoyen gefaufet, und deffelben Ge⸗ 
-aralin Maria Therefia 1780 dem Erzherzog Maximi⸗ 
ſtan vermacht hat. K. Franz ließ einen Berg durch 
‚graben, der gegen Ungarn zu liegt, und die Ausſicht 
nach Presburg verhinderte, dahin von hier eine Allee 
angeleget worden. Das Luftfchloß ift ſchoͤn, und hat 
einen weitläuftigen und fehr angenehmen Garten. 
ee diefer Herrſchaft ftehet der Markt Hof oder Hof 
markt 

44) Schönborn, gemeiniglich Leu: Schönborn, 
Ä eines der fchönften Schlöffer in Oeſtreich, welches Fries 
drich Karl, Graf von Schönborn: Puchheim hat er⸗ 


bauen laflen, und dazu 1712 der Grund geleget wors 


den. Das vorige alte Schloß hieß Muͤhlberg. 
5) Sierendorf, ein. gräf. collorediſches ſchoͤnes 
PR mit einem Marft. 

46) Stapfenreut, ein Markt mit einem alten 
Schlot ſtehet unter der Herrſchaft Schloßhof, und 
liegt an der Donau. 

47) Stang, Bergſchloß, Herrfchaft und Markt, 
des Kirfen von Colloredo. 

48) Steinatirchen am Forſt, Markt des Gras 
fen von Schändern , vereiniget mit der Herrſchaft 
Mautern. 

409 Seiliftied, ein Markt, "welcher der Karthau⸗ 
fe Maurbach gehörte, und ein Gefundbad hat. Hier 
ift der böheimifche König Dttocar 1278 von dem Kaifer 
Drndoiph Äbertwunden worden, und umgekommen. 

50) Stoderau, ein Iandesfürftlicher großer Marfe 
an der Donau, welcher wegen feiner Kornmärfte be: 
ruͤhmt it. Das Erzfiift Paſſau hat bier ein Keller: 
und Kaften-Amt, und das hiefige Schloß Freyſeck, ift 
ein beſonderes Gut. - 

- 51) Städteldorf, Herrfchaft und Markt, gehören 
dem gräfl. hardegfchen Haufe. Zu der Herrichaft -gex 

boͤret das ſchoͤne Schloß Juliusburg. 
| 8fs 52) Strans: 
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99) Stransdorf; Schloß und Markt, uanweit der 
Ser Lag, gehöret bem Grafen von Sinzendorf. 

53) Straß, ein ‚Marke, gehoͤret iu. der Serrfchaft 
Scharfened. 

" 54) Sulz oder Ober: Sulz, ein Marft der fire 
uch Tiehtenfteinifchen Herrſchaft Wuͤlfersdorf. 

55) Sumarein, Schloß und Markt ‚der; Herr⸗ 
chad "Scharfened. 

56) Triebonfee, ein Dorf de Biſchofs von haß 
get iſt. 
57) Ulrichskirchen, Schloß, Berrſwaft und 
Markt, iſt fuͤrſtl. dietrichſteiniſch. 

ea. Walterskirchen, ein graͤfl. hohenfeldiſches 

l 
59) Weictendorf, Swieß und anſehnlicher Markt, 
gehoͤret dem Stift Moͤlf. 

60) Weickersdorf oder Groß: weickersdorf, ein | 
NMarkt, gehoͤret zu der Herrſchaft Grafeneck. 
61) Wreyerburg, ‚Schloß, Herrſchaft und dorfmaͤf⸗ 
ſiger Markt des Grafen von Schoͤnborn⸗ Puchheim. 
u 62) Witzʒelsdorf, ein Markt des Stifts kilienfeld, 
zum Lheil nach Schloßhof gehoͤrig. 

- 63) Wuͤlferſtorf, ein Schloß und Markt des re⸗ 
gierenden Fuͤrſten von Lichtenſtein, an der Zoya, if 
das anſehnlichſte Majorat dieſes Hauſes in Nieder⸗ 
oͤſtreich, und führt den Ngmen eines Oberamts, weil 


ſau, deſſen Kaſtenamt mit dem zu Stockerau -vereiniz 


daß. dazu gehörige Gebiet aus verſchiedenen Gütern 


beſteht. 

64). Wolfpaſſing, iſt ein gräfl. hardeckiſches Schloß 
und berfmäßiger Markt, zu der Herrſchaft Städtels 
dorf gehörig. Ä 

65) Wolfersdorf an der gochleuthen, (welches - 


ein großer landesfuͤrſtl. Wald ift,) ein Markt, Schlog 


und Herrfchaft, gehöret dem Kaiferfpital' zu Wien. _ 
66) Wullerftorf, ein Martt, welcher dem ‚Stifte 
ff gehoͤret. 


“ 


i IV. Der 
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Tv. Der Kreis ob dem: Manhards⸗ 


Berg, Circulus ſupra montem Meinhärdi, der 
auch das Bänfefeld genenner wird. Er ift zwa 
bergicht, und hat wenig ebenes Land, aber doch 
vortreflich angebauet, und mit Wein, Getreide, 
Geld - und Baum⸗Fruͤchten reichlich verſehen, bringe 
auch den beften Safran hervor, und iſt ftärfer be⸗ 
wohnt, als die 3 erften Kreiſe. Vielleicht ift er 
die volfreichite Provinz in ganz Deutſchland; denn 
ob er gleich nur 46 Stunden, oder 23 Meilen im 
Umfang bat, ſo enthaͤlt er doch ı2 mohlgebauete . 
Städte, 36 anſehnliche Märfte, 217 fchöne 
Schloͤſſer, 482 volfreiche Dörfer, und ungefähr 
eben fo viel Weiler und Mayerböfe. Der in deu 
Gegenden an der Donau häufig machfende Wein, 
iſt, wenn-er ale geworden, fehr gut, aber.nach 
der boͤhmiſch und mährifchen Gränze zu, nehmen 
die Weingarten ab, und der bafige Wein taugt 
niche viel, wird aber doch flarf nach Boͤheim ges 
führer. Er enthält | . 


1. olgende Iandesfürftliche Städte. 


1) Krembs oder Krems, eine wohlgebauete Stadt 
unweit der Donau, in welche unterhalb dieſer Stadt 
der Fluß Krems faͤllt. Sie nennet ſich eine K. K. 
Kreisſtadt, weil das Kreisamt des Viertels ob dem 
Manhardsberg bier feinen Sitz hat; Es iſt hier ein 
Dominicaner Klofter, und ein Stifthaus von engli⸗ 
ſchen Fräulein. Sie muß monatlich 808 FI. Contri⸗ 
bution bezahlen, und dadurch ift fie in Abnahme ges 
rathen. Am ihr wieder anfzuhelfen, ift 1768 eine - 
große Sammer: Manufaftur aus Wien hieher verleget 
- worden. Es iſt hier von der Haupt Maut zu Wien 
eine Filialmaut, das Schluͤſſelamt genannt. 1645 | 

oo | ' war 
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ward ſie von den Schweden eingenommen. Unweit 
derfeiben ift 1760 von dem preußifhen Obriſt⸗ Wacht⸗ 
meifter, Freyherrn von Zerbft, der ald Kriegsgefan⸗ 
gener bier war, ein reiches Alaunbergwerk eutdecket 
worden, welches zur Antegung einer. Alaunſiederey 
Gelegenheit gegeben hat. wird auch in diefer Ge⸗ 
gend die Farbenerde gegraben, aus welcher das füge» 
nannte Aremfer weis verfertiget wird, Sonſt Lebet 
der Landmann in diefer Gegend meiſt vom Bau ſehr 
. guten Safrans, mit weichen die Stadf Handel treibt. 

Zwiſchen Kıembs und Stein, welche Städte eine 
ſchoͤne Allee verbinder, ſtehet ein Kapuziner Kfofter, 
welches Und heißer. u BE 

2) Stein, eine kleine Stadt an der Donau, bie 
nur aus.2 Straßen beftehet. Sie liegt nur eine Vier⸗ 
telſtunde von Krembs, (deren Hafen fie gleichſam ifl,) 
and har mit diefer Stadt in Fuftigfachen einerley Mas 
giftraf, deffen Sitzungen aber jedesmal zu Krembs ges 
Halten werden. " Beyde Städte wechfeln ihre Vorge⸗ 
festen dergejialt,. daß einmal der Hürgermeifter aus 
dem Rath zu Krembs, und der Stadtrichter von Stein 
gewaͤhlet, bey der nächften Wahl aber der Bürgermeis 
ſter aus dem Kath von Stein, und der Stadtrichter 
von Krembs genommen teird. Nahe bey dem Bruͤ⸗ 
derthor fiegt eine verfallene-Ianbesfürftliche Burg auf 
‚einem Berge. Stein hängt mit Mautern durch eine 
‚ hölzerne Brücke von goo Schritten zufammen. 

3) Kgenburg, eine alte Stadt am Manhards⸗ 
Derge, mit einem Francifcanerklofter. Die Veſte, 
oder Herrfchaft Egendburg, nebft dem’ Landgerichte, 
bat der Präfat zu Altenburg, wenigſtens hat er ſie 
noch 1767 gehabt, u 

4) Waidhofen oder boͤhmiſch Waidhofen, eine 
Stadt und Schloß an der deutfchen Teya, mit. einen 
Kasuciner Klofter.. Das Schloß gehöret dem Frey⸗ 
berin Gudenus. -— u 

5) Zwetl oder Zwetthal, eine Eleine Stadt an eis 
wen gleichnamigen Slüßchen, welches gleich antrbab 

—— derſel⸗ 
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derſelben ſich mit dem Fluſſe Kamp vermifchee,- 1772 
brannte es groͤßtentheiis ab. 1422"wurde ſie von den 
Huffiten belagert, und al3 der Erzherzog Albrecht zum 
Entfa& herzu eilete, kam es zu einem Treffen. Dom 
dem darneben liegenden Klofter f. Num. 4. 1. 


2. Folgende Herren Städte, 0 
a) Horn, eine Stadt mit einem Schloß, und 
Collegio der P. P, piarum fcholarum, liegt an dem Fluͤß⸗ 
chen Tefier, welche nicht weit von bier in den Kamp 
fließt. Es gehoͤret den Grafen von Hoyos. Die vors 
nehmfte Wahrung der Einwohner beftehet darinn, da _ 
fie aus Weinftein und Hafer ein milchweißes Bier 
brauen, welches wie Limonenfaft ſchmeckt und Fühlet. 
Es wird zu Wafler durch gang Deflreich verfahren. 
Bor Alters gehörte Diefe Stadt den Grafen yon Beil⸗ 
fein, im ı6ten Jahrhundert aber den Herren vom 
Buchwald, und damals harten hier die Lutheraner 
eine anfehnliche Landſchule. Vor der Stadt auf dem 
Molterberge ift ein Waltfahrtsort, die Kirche unfer 
ver Stan zu drep Eichen genannt. 
2) garded, eine kleine Stadt an der großen Teya, 
mit einer uralten Burg, gehöret nebft den Herrſchaf⸗ 
ten Prugendorf, Frohnsburg, Starein und Diek 
manns, den Grafen von Khevenhüler- Merfch.. Sie 
iſt eine alte Graffchaft,. von welcher dag gräfliche Ges - 
fchlecht von Hardeck den Nahmen führer. 
3) Drofendorf, Stadt und Schloß an der großen 
Teya, auf einem felfigten Berge, welche nur’ einen 
Bugans har, gehörer dem Grafen von Lamberg⸗Sprin⸗ 
nflein. " . 0 
“ 4) Litfcheu, ein Städtchen und Schloß an der 
Köheimifchen Bränze, mit einer dazu gehörigen Herr⸗ 
ſchaft. Geböret dem Grafen von Seilern. | 
5) Gemuͤnd, ein Städtchen und, Schloß, gehoͤret 
Dem gräflichen Haufe Geyersberg. 
6) Weitra oder Weitrach, Stadt und Schloß, 
‘an den Fluͤßchen Lainfig, gehoͤret dem. fünlich=fäne 
5 u Zr tenber⸗ 
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ſtenbe rgiſchen Hauſe. Gleich daneben liegt Alt: :Weis 
trach, ein Dorf. Ä 

2 Altenfieig, eine kleine Stadt miteinem Schloß, 
gehöret.den Grafen von Falkenhayn. 

8) Dürrenftein, indgemein Thierenſtein, ein 
gräflich = ſtahrenbergiſches Städtchen an. der Donau, 
mit einem Collegio regufirter Chorherren Augufliner 
Drdend. Auf einem Berge bey demfelb:n, war ehe⸗ 


mals ein Schloß, auf welches 1192 der engländifche 


König Richard geſetzt wurde, als ihn Herzog Leopold . 
gefangen genommen hatte. Das neue Schloß liegt 
in der Stadt. v 


3. Folgende Märkte u und d Flecken. J— 
1) Aggſbach, Aggſpach, ein Markt an der Do⸗ 
Bam, gegen welchem über an der andern Seite des 
Stroms, die oben angeführte Karthaufe gleiches Na⸗ 
mens liegt, gehöret zu des fürftlichen. Haufes Traut- 
fon Herrfihaft Goldeck. Man muß denſelben mit dem 
Flecken Aggſbach bey dem Kloſter dieſes Namens, nicht 
verwechſeln. 
2) Befenboig, Pöfenbeus, ein uralter Ort, Markt 
“and Schloß, an der Donau; Er heißt auch Perfens _ 
burg. Diefe Herrfchaft gehoͤret den Grafen von Hoyos 
zu Horn, iſt anſehnlich, und war ehedeſſen eine freye 
Reichsgrafſchaft, welche die bayeriſchen Grafen von 
Sempt und Ebersberg beſaßen. 
3) Doberſperg, iſt ein graͤflich⸗ herberſteiniſches 
Schloß, mit einer Fertſchaft y zu welcher der Markt 
gleiches Namens gehörer. 
| 4) Emmierftorf, Schloß, Herrſchaft und‘ pfarr⸗ 
dor an der Donau, gehöret den Grafen von Hoyos. 
5) Gars, Schloß und Herrichaft am Fluß Kamp, 
gehöret dem frepperrlichen Haufe von Rumel. Am 
Schloßberge. liegt ein zu diefer Herrfihäft gehoͤriges 
. „Dorf, der Markt Gars aber, welcher dem Schloffe: 
"gegen über auf der andern Seite des Stuffes liegt, iſt 
‚Fomdesfürfiicp. 
6) Gfaͤu 
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6 Gfaͤu oder Befäll, Herrſchaft und Markt, ges 
hoͤre dem graͤflich⸗ ſtnzen dorfiſchen Hauſe. 

) Sreulenſtein, ein Schloß und Majorat des 
grä ichen= £ueffteinifchen Hauſes, hat den Titel einer 
Baronie. 

8) Zeidenreichſtein oder Zeinrichſtein, Markt, 
Schioß und Graffchaft der Grafen von Palfy, iſt mit 
der Herrſchaft Weißenbach ver bunden. 

9) Hpern, ein Markt an einem gleichnamigen 
Bache, gehöret dem gräflichen Hanfe pon Hoyos. 
" 10) Rastftein, Schloß, Herrſchaft und verfmäß 
figer. Markt des Brafen von Cordua.- 
- 12) Ratten, Zuos, Herrſchaft und Pfarrdorf 
des Grafen von Bin eiß. 
122) Rirchberg am Walde, Schloß , Herrſchaft | 
und Marft.des Grafen Veterany von Mallenbein. 
13) Romeggen, ein borfmäßiger Marft mit einem 
alten Bergſchloß am Fluß. Kamp, iſt zum Theil der 
Herrſchaft Horn unterworfen. 
14) Rottis, ein Marft, zu des Kloſter Goͤtiweih 
Herrſchaft Brandhof gehörig. 
15) Reumen, Schloß, Herrfchaft und Markt, 
' am Kampfluß., geböret dem Freyherrn von Magier. 
16) Ruenring, vor Alters eine beruͤhmte Veſte 
und Herrſchaft, jest ein Dorf und Gut zu des Klo— 


ſtrrs Geraß Herrſchaft Walfenftein gehörig. 


2 17) Laach am Jauerling, ein graͤflich⸗ dietrich⸗ 
fleinifher Marft, in deffen Kirche ein beruͤhmtes Mas 
rienbild ift, zu welchem Wallfahrten gefihehen. Er 
gehoͤret zum Gut Zaiſi ing, und zu der Herrſchaͤft Sp. 
548) Langenlois, ein anfſehnlicher landesfuͤrſtli⸗ 

cher Markt, weicher Eis und Stimme auf‘ den: Land⸗ 
tagen, und:ein Franeiſoaner Kloſter hat. 

19) Keiben, Sıhloß, Hertſchaft und Batlerne) 

markt. Muß nicht mit dem Marft Laͤuben oder Lau: 
. ken verwechfelt werden, welcher zu der dietrichſteine 
niſchen Herrſchaft er vehoͤret. 


—8 >. \ | | 20) Rang: 


! 
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Wo) Kangfeld oder Längenfeld, Schloß, Here 
und Marft, hatehedefien den Jefuiten zu Krembs 
gehöret. | . | 

21) Lichtenau, Schloß, Herrfchaft und Pfarr⸗ 

dorf, des Grafen von Herberftein zu Otterſchlag. 
22) Audweiß, ein dorfinäßiger Markt der Herr⸗ 

ſchaft Dräsfieve. oe 

| 23) Marbach, ein Marft an der Donau, gehöret 

dem graͤflich⸗ ſtahrenbergiſchen Hauſe, und zu deſſel⸗ 


ben Herrſchaft Weißenburg. Zu der benachbarten Kir⸗ 


che, Maria Taͤfferl genannt, welche unter dem Bi⸗ 
ſchof zu Paſſau ſteht, geſchehen viele Wallfahrten. 
24) Muͤhldorf/ ein Markt, welcher zu des Klo⸗ 
fiers Goͤttweih Herrſchaft Brandhof, gehöret. 
25) Martinsberg, Markt und Herrſchaft des 
Stifts Moͤlk. 
26) TVWeupoͤlla, ein Markt der Herrſchaft Krumack. 
27) Neuſtaͤdtel, ein Markt und Amt der freyherrl. 
Rieſenfelſiſchen Herrſchaft Saͤuſeneck, über ber Jps. 
7.28) Ottenſchlag, Schloß, Herrſchaft und Baus 
renmarkt, gehoͤret den Grafen von Herberſtein. 
29) Ottenſtein, Schloß und Baronie der graͤfl. 
Familie von Lamberg⸗Sprinzenſtein. 
z30) poͤckſtall oder Boͤckſtall, ein Markt zu dem 
hieſigen Schloß Rogendorf gehörig. 1 
31) Rapotenſtein, Rapoldenſtein, ein uraltes 
Bergſchloß mit einem Markt, iſt eine Majoratherr⸗ 
ſchaft des gräfl. Trauniſchen Hauſes. 
32) Raps, ein großer Marktflecken mit einem 
Schloß, liegt an der deutſchen Teya, die hier in die 
boͤheimiſche fließet, und gehoͤret der frepherrlichen Fa⸗ 
milie von Partenſtein. | on - 
33) Raftenberg, Schloß und Herrfchaft. ber Frey⸗ 
herren von Dartenflein. Es gehoͤret dazu der Markt 
Aaſtenfeld. | 0 
34) Rechberg, Schloß und Markt des Frepherru 
won Hoheneck, am Kremsfluß. | 
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38) Roſenau, Schloß, Herrſchaft uud Pfarrdorf, 
iſt graͤflich⸗ſchallenbergiſch. h p 
39) Roſenberg und Rothenbach, Schloͤſſer und 
Herrſchaften des Grafen von Honds: , u 
37) St. Michael in der Herrſchaft Machau, ein 
graͤftich ſtahrenbergiſches Pfarrdorf ah der Donan, 
welches ein. Markt gewefen ift. ' 
- 38) Schildern, Schloß und Markt des Herrn 
von Mofer. N . 
. 39) Schönberg, Schloß, Herrfihaft und Markt, 
40) Schrems, Markt, Schloß und Herrfchaft des 
Grafen von Falkenhayn. un Ä 
u 41) Schwallenbach, Schloß und Markt an der 
Donau, Iſt mit der Herrſchaft Spig verbunden. ° 
42) Schweigers, ein Markt der Stiftsperrfhaft 
Zwettel; bey der deutfhen Tea. oo 
.2..143) Senftenberg, Schlöß, Herrſchaft und Markt 
ber gräflich = fiahrendergifihen Familie wegen ded 
Dberft- Erblandmarfchallaintes in ganz Oeſtreich, zu⸗ 
gehörig, liegt am Fluß Krembs. 
44) Sieghards, Groß - Sieghards, Schloß, 
Herrfchaft und Markt, Mit einem freyen Landgericht, 
45) Spitz, an der Donau, ein Markt, Schloß 
| ER errſchaft, gehöret dem guäflich= dietrichſteiniſchen 
' auſe. — 
46) Teya, ein Schloß und Markt an der deutſchen 
eya. | — 
47) Toͤllersheim, ein Markt der Lambergiſchen 
Herrfchaft Ottenſtein. | 
48) Trauenftein, ein Markt der Herrfchäft Ot⸗ 
tenſchlag; und zum Theil ein Amt der Herrfchaft Ras 
potenſtein. 
49) Weickardſchlag, ein Schloß und Markt an 
der böheimifchen Teya. l 
‚ 50) Weiffenfirchen und Weſſendorf, Märkte in 
dem Thal und der Herrfchaft Wachau, dem gräfliche 
flahrenbergifchen Haufe zugehörig. Das Patronate . 
ST. 7% © recht 


X 
4 


J nn, 


466. Der oſtreichiſche Kreis 


recht bey den Kirchen ber Märkte, Hat das Stift zu 
St. Florian. | | " 
57) Weiten, ein Markt bey dem Schloß Mollen⸗ 
‚burg, gehöret der adelichen Bamilie von Finderf. 
52) Weidened, Weiteneg, ein borfmäßiger Markt 
und Schloß an der Donau. ——_ | 
53) Weitrafeld, Weitersfeld, Markt und Herr⸗ 
Tchaft Hardeck. FOR 
54) Wenles, Schloß und Gut des Freyherrn Ehr> 
mann von Schlug, der hier eine Sternwarte angelegt 
‚bat. E8 gehöret zu’ der Herrfchaft Dobra, 
2 55) Windifch: Steig, ein Markt gegen Böheine 
zu, in der Herrſchaft Mayerss. 
656) Wuͤrmsdorf, ein Markt bey dem Schloß Site 
zeneck, gehoͤret zu der Herrſchaft Rogendorf. 
57) Zoͤbing, am Kampfluß, ein Markt, gehoͤret 
der graͤflich ſtahrenbergiſchen Familie, und iſt der Herr⸗ 
ſchaft Seftenberg einverleibet. 


4. Einige zum Theil aufgehobene Kloͤſter. 
1) Das Stift Unſrer lieben Frau im Lichtenthal, 
ein Eiftercienfer Kloſter, nahe bey der Stadt Zweth, 
ift 1138 geftiftet worden. Der Name kommt von dem 
Namen der Stadt Zwettel her, welcher von dem ſla⸗ 
woniſchen Wort Syietlo, Ficht, herruͤhret. 
2) Das Kloſter zu Geras, Praͤmonſtratenſer Dre 
dens, an der maͤhriſchen Graͤnze, welches Egobert 
voder Erquard, Graf von Perneck, aus feinem Schloß 
gefiftet, und Dipold, Bifhof zu Paſſan 1188 beftäs 
tiger dat, on oo 
3) Das Prämonftratenfer Kiofter Berneck. oder 
Perneck, melches mit dem vorhergehenden einerley 
Stifter hat, und auch ein Schloß gemefen ift, von wel⸗ 
- chem eine Herrfchaft benannt worden, zu der auch das 
Schloß Geras gehörete. - . 
4) Altenburg, ein Benedictiner Klofter, nicht 
weit vom Fluß Kamp, welches 1144 gefliftet worden.‘ 
Es Hat 502 angefeffene Unterthayen in g eigenen Dörs 


+‘ 
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fern, und 28 auswärtigen Oertern, auch gehören da⸗ 
zu die Herrſchaften Droͤſſiedel und Wildberg, nebſt 
einigen anderen Guͤtern. | J 
s) Imbach, ein Dominicaner Nonnenkloſter, am 
Fluß Krembs, mit einem Pfarrdorf. 
6) St. Beruhard, liegt nahe bey dem vorherge⸗ 
benden, und war ehemals ein Eiftercienfer Nonnenklo⸗ 
fter, welches Dtto von Meiffen im 14ten Jahrhundert .- 
geftiftet hat, Fam aber nachher an. die efniten zw 
Wien, die das afademifche Collegium hewohnten. 
7) Das Kofler Rana oder Ranna, war von Ere⸗ 
miten des heil. Paul bewohnet, und iſt in dem alten. 
Schloß Ober⸗Ranna. 


2. Das Land ob der Ens. 


Mas Land ob der Ens, welches in den Erd» 
Mur befchreibungen und Kandcharten, aber nicht 
Fanzleymäßig, Ober: ©eftreich genennet wird, 
erfireckte fich anfänglich, als es 1156 auf dem 
Reichstage zu Regensburg vom Kaifer Friedrich I 
der Marfgraffchaft einverleibet, und mit derfelben 
zu einem Herzogthum erhoben ward, nur von dem 
Fluß Ens bis an den Bach Rundfal, oder von dent 
Paſſauer Walde bis an die Ens, hat aber nach. 
maals anfehnlichen Zumachs befommen. Die Ein- 
wohner find ſtarke und dauerhafte Leute, und groͤſ⸗ 
ſer, alsdie Einwohner des Landes unter der Ense: 
Daher find auch zu Wien. die meiften Senftenträ- 
ger von den Einwohnern diefes Landes. Es wird 

in folgende.4 Kreiſe abgetbeilet. | 
. 1 Der Hausruf- Kreis, welcher vor 
. dem großen Hausruckwalde den Namen bat, wird 
auf der vifcherifch-bomannifchen Charte viel klei⸗ 
| . 9 2 ner 
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ner voraefteller, als er nach des Freyherrn von 


Hoheneck, und Matth. Fuhrmanns Berichten ift, 
welche ihn als den größten Kreis angeben. : Ich 


folge ihnen, und vechne- alfo zu dieſem Kreife 


1. Folgende Tandesfürftliche Städte. 
- 3) Linz, zur Zeit der Römer Lenria, die Haupt⸗ 
ftade in Deftreich od der End, hat an der Donan eine 
angenehme Lage, ift wohlgebauet und voffreih, und 


hat ſchoͤne Verftädte, Die alte Stadt beffehet faft nur 


ans einer einzigen Straße, und begreift auch das auf 
einem Huͤgel belegene landesfürftliche Schloß, von wels 
chem man eine freye und fehöne Ausficht hat. Man 
findet hiefeldft die Landshauptmannſchaft des Erzher- 
zogthums, ein 1783 für alle oͤſtreichiſche Diſtricte, die 
ehedem unter dem Bisthum Pafjau fanden, errichten 
tes Bisthum, deffen .Bifchof der Fürft Bifchof ven 
Paſſau vorfchläget, ein Mercantil = und Wechſelge⸗ 
richt.der erften und zweyten Inſtanz, das fchöne Lands 
haus der Stände des Landes ob der Enẽe, ihr Landes 
hauptmannsgericht, eine Pfarvfirche, ein Lyceum, ein 
ehemaliges Fefuiter= Collegium, mit einer fehönen Kirs 
che, welchem Kaifer Ferdinand II die Herrfchaft Ot⸗ 
tensheim oder. die Herrfchaft Pulgaren oder Bulgarn, 
ohnweit Steyereck, welche einem dortigen Nonnenklo⸗ 
er zugehöret hatte, zugelegt hat, und nun eine Ca⸗ 


ſerne if, 5 Mönchen=und 3 Nonnen: Klöfter, eine Com⸗ 
menthurey ded deutichen Ordens, welche verndge der 


Stiftung fein anderer, als ein Graf Harrach, befiken 
kann, ein Zucht= und Arbeits: Haus, und einige Ma⸗ 
nufakturen. Unter diefen war die Wollenzeug-Manu—⸗ 
faktur 1770 die wichtigſte; denn ſie verfertigte mehr 
als zwanzigerley Arten von Zeugen, und mußte von 
dem Gewinn monatlich 3000 Fl. an die Wieneriſche 
Eommerzcaffe zahlen, man beſchloß aber in eben die⸗ 


ſem Jahr, daß man fie den Handelsleuten verfaufen 


wollte, weiches doch nicht geſchehen, und’ viele. Ma: 
nufakturiſten wurden nach und nach zu Bettlern. De 
en x N —— a⸗ 
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Manufaktur dauert noch fort, aber nicht mehr in ih⸗ 
rem ehemaligen Zuſtande. Die Stadttreibet ziemlich - 
-fiarfen Handel, und Bat zu Dftern und Dartholomäs 

wohl privilegirte und anfehnliche Jahrmärfte. Eher . 


mais gehörere fie zu der Graffchaft Kurnberg, wurde 


aber nebft derfelben um das Jahr 1140 von dem.legs - 


ten Grafen an Leopold VI, Herzog zu Deftreich, vers _ 


"Faufet, 1289 und 4 Fahre nachher find noch anfehn- 
liche fürftliche Zufammenfünfte gehalten worden. In 
einem Privilegium von 1490, ift fie zuerft Die Haupts 


ſtadt des Fürftenehäms ob der Ens genennet worden. 
. 1542 brannte fie ab, ward aber beffer wieder aufe - 


gebauet. 
2) Wels, eine wohlgebauete Stade am Fluß 


Traun, in welcker ınan eine fürftlich aursbergifche 


Burg, die chedeflen landesfürftlich gendefen ift, und 
zu welcher die Grafſchaft Wels gehöret, dad alte 
Schloß Polhaim, melches dad Stammhaus der ural⸗ 
‘sen Samilie dDiefed Namens ift, aber jegt der Stadt 
gehöret, eine Pfarrkirche, "ein Minoriten und ein Ka⸗ 
puciner Klofter, nnd ein Spital mit einer Kirche, fin⸗ 
Det. In der Vorſtadt ift ein Bethhaus der Evangeli⸗ 
ichen. Es wird bier ein großer Holzhandel getrieben. 
Sie gehörete ehedefen eigenen Grafen, von twelchen 
fie an die wuͤrzburgiſche Kirche überlaffen, nachmals 


.. aber von dem Herzog Leopold wieder eingelöfet worden. 


Von diefer Stadt hat die große Welfer geide den 


; Namen. 


3) Bmunden, vor Alters Laciacum, eine landes⸗ 
fürftliche Stadt am Gmunder oder Trauner See, 
aus welchem bey derfelben der Fluß Traum wieder her⸗ 
aus koͤmmt. Hier wird Salz gefotten, und die Stadt 
hat wicht nur 1340 die Freyheit des Salzhandels bes 
fommen, fontern ift auch der Sitz des landesfuͤrſtli⸗ 


- eben Salzam:s, welches ein Kammergut iff, dazu 


. s Märkte und Flecken, als Galftatt, Ifchel sc. gehoͤ⸗ 


ren. An den beyden genannten Drten bereitet menü 
| ka fi 
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lich 600000 Eentner Satz, davon allein nach Boͤheim 


Anmerk. Nicht weit von der Stadt liegt auf einer Inſel 
im Gmunder See ein luſtiges landesfuͤrſtliches Schloß, Na⸗ 
mens Ort, welches mit dem Lande burch eine Bruͤcke zuſam⸗ 
men hängt. Au der Oſtſeite des Sees, iR der hobe Felſen 


CTtaunſtein. 


4) Foͤcklabruck oder voͤrlabruck , Veclaepontum, | 
eine wohlgebauete Stadt, in einer ebenen angenehmen 
Gegend, am Voͤkl⸗Fluß. Sie hat das Privilegium, 


alle Leibeigene in Schug zu nehmen, und ihre Bürger 
‚und Handeldleute find mit ihren Waaren in den fäntınts 


lichen Öftreichifchen Fändern zollfrey. Durch > große 


- Seuersbränfte hat fie fehr viel gelitten. Sie ift viele 


Fahre fang erft an Churbayern, und nachmad an 


"die Srafen von Salburg verpfändet gewefen, .aber 


twieder ausgelöfet worden, und hat 1718 wieder Sig 


und Stimme. bey der Landſchaft befommen, von tele 
“der fie während der Pfandſchaft ausgefchloflen ge⸗ 
weſen. 1626 wurden bey derfelben die aufrührifchen 
Bauern gefchlagen. | u u 


2. Folgende Herren · Städte. 


1) Efferding oder Pferting, eine kleine Stadt in 
dem ſogenannten Donauthal, unweit der Donau, ges 


hoͤret der gräflich = ſtahrenbergiſchen Samilie. Man fie 


det hier eine Pfarrkirche, ein Spital mit einer Kirche, 


und eine Burg, welche anſehnliche Regalien hat. Die 


Stadt und Burg hat ehemals als eine beſondere Herr⸗ 


ſchaft zu der vormaligen Reichsgrafſchaft Schaumberg 
gekhoͤret: und die Grafen von Stahrenberg werden noch 


jest mit dem Landgericht und Blutbann tiber Effer⸗ 


‚ding von Kaifer und eich belehnet. Die Evangelis 


fchen haben hier ein Bethhaus, welches ehemalg, un® 


. Noch 1531 ein enangelifches Pfarrhaus gemwefen ift. 


2) Schwanaſtatt oder Schwanenftatt, liegt uns. 


weit des Agerfluffes, ud gehoͤret zn der Herrfchaft 
Puecham oder. Pucheim, welche die Grafen von Sals 


burg 
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- Burg beſthen. Das Schloß Puchaim liegt zwiſchen 
dieſer Stadt und Voͤklabruck am Agerfluß. 
3) Grieskirchen, eine kleine Stadt, welche dem 
gräfl weiffenmwolfifchen Haufe gehöret. Kaifer Mats 
thias hat dieſelbe 1613 zu einer Stadt erhoben. 
Nahe bey derfelben liegt das Schloß Parz, welche _ 
auch der gräflich = weiffenwolfifchen Samilie gehoͤret. 
3. Folgende Maͤrkte. | 
.. 1) Ache, ein Markt mit einem Schloß und Zoll 
an der Donau, gehoͤret der graͤſlich-harrachiſchen Fa⸗ 
milie. Die Gegend dieſes Orts wird gemeiniglich der 
Aſchauerwinkei genennet, und hat Weinbau. 
2) Aiſtersheim, ein Schloß und Marktflecken, iſt 
- ein Majoratgut der Grafen von Hohenfeld. 
3) Alkofen, ein Markt. 
4) Engelbartszell, ein Markt mit einem Zoll au 
"Ber Donau, ift landesfuͤrſtl ich. - 
5) Srankenburg, liegt nach der bayeriſchen Gran⸗ 
ze zu, nahe bey dem Hausruckwalde, in einer guten 
Gegend, und hat gutes Gewerbe. In dem Marktfle⸗ 
‚den. iR ein herrſchaftliches Schloß; von dem alten 
Schloß aber fiehert man unmeit der Stadt auf einenz 
Berge nur noch einiges "Semäuer, und der Drt, mo 
‚ ed.geftanden hat, wird Der Hofberg genennet. Die 
Dazu gehörige Sraffchaft, mit den einverleibten Dar 
fchaften, gehörer der graͤflich⸗khevenhuͤlleriſchen 
milie als ein Majorat erblich, nachdem fie derfel en. 
1581 von dem Kaifer Rudolph I verkauft mı@den. 
Die einverleibten Herrfchaften find, außer Sumeregk, 
die in Kaͤrnthen liegt: 
(1) Kogl, zu welcher Herrſchaft gehoͤret 
2) Das Schloß Kogl, welches zuerſt Neu⸗At⸗ 
terſee geheißen hat, und auf einem Berge liegt. 
b) St. Joͤrgen, ein feiner Marktflecken. 
(2) Banner, welche Derrfchaft in dem fogemanns -. 
ten Attergau liegt; diefe Gegend aber de von dem zu 
dieſer Herrſchaft gehörigen Atterfee den Namen, wel 
ger ber größte, und wegen der umliegenden Schlöß - 
&9 + EEE 75 
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‚ fer, Kirchen und anderer. Gebäude, der ſchoͤnſte und 
angenehmfte in diefem Lande, auch reich an Föftlichen 
Fiſchen iſt, deren er alle. Monate eine neue Gattung 


Jiefert. Aus demfelben Eömmt der Fluß Ager. Das J 


gräftich »Foebenbälterifche Schloß Rammer, "liegt in 

em See, und hat eine fehr fchöne Ausſicht. 

6) Srantenmarft, ein Markt, iſt gräflich » kheven⸗ 

baͤlleriſchh —— 9 

7) Galfpach, ein Markt, mit einem Schloß, liegt 

in einem Fleinen Thal, und ift 1709 Fäuflich an die 

freyherrlich hoheneckiſche Familie gefommen, 

& Haag, ein Markt, liegt an der bayeriſchen 

Grätze, und ift freyberrlich sclamifeh, 
9) Yallftatt, ein Marft, liegt an einem davon 

benannten See, hat ein Salzbergwerf, und gehöret 

. zu dem fandesfürftl, Salzamt, davon oben bey Gmun⸗ 


den gehandelt worden, 


10) Iſchel, am Fluß Traun, hat auch ein Salz⸗ 
hergwerk, und gehöret auch zu dem Salami.“ 
ı1) Rematen, ein Markt, nahe bey der Ihn. 

12) Bainbach, am Fluß Traun, ift wohl gebauet, 
und hat gute Nahrung, weil fomohl das Salz aus dem 
landesfuͤrſtl. Salzamt bier durchgefuͤhret wird, als auch 
die Hauptlandſtraße nach Salzburg hier durchgehet. 
In dem Kreisamt Lambach bey Scharten, iſt zu 
Edt ein evangeliſches Beth⸗Schul⸗ und Pfarr⸗Haus, 


welches 1782 zu Stande gekommen. Die Gemeine 


| J son Pafſſau. 


Befteyt ungefaͤhr aus 3000 Seelen. Der Prediger 
wurde 1783 von dem Kaiſer zum Superintendenten und 
Schul⸗Viſitator der evangeliſchen Gemeinen in Dbers 
und Vorder⸗Oeſtreich und in Throl, ernennet. 
13) Lauffen, ein Markt, am Fluß Traum, 
| 14) Wianfee, oder befier Monſee, ein Markt, legt 
an dem gleichnamigen See? der fich durch den Bach 
| — den Atterfee ergießt, 1774 brannte ex größtene 
- theilg ab. | | | 
15) Feukirchen, ein Markt, gehörer dem Bifchof 


16) Veu⸗ 


bergiſch. 
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10 Freumarkt, ein, Marft; ‚ iſt gräflich = ftahrens 
17) Offenhaufen, ein Markt, gehöret einem Gras 


fen von Secan. 


18) Peytbech, ein Markt, it mit Mauern ums 
geben, hat ein, Schloß, und gehoͤret dem Grafen von 
Strattmann. | 

19) Puchem, ein Markt. 

20) Riedau, ein Markt mit einem Schloß, liegt 
an der bayeriſchen Graͤnze, und iſt 1703 und 1704 im 
Krieg ſehr bet zugerichtet worden. Er gehoͤret ber 
graͤfli fafzburgifioen Familie. 

21) St. Wolfgang, ein Markt, liegt an einem 
davon beitannten See, der auch ter Abernfee heif 
fet, und größtentheils zum Bisthum Salzburg gehoͤ⸗ 


rer Es iſt bier eine Benedictiner Probſteh. 


22) Schoͤrfling, ein Markt, am Atterſee. 

23) TimelEham, ein Marft mit einem Schloß, 
gehört zu der Herrfchaft Wartenberg, welche 17729 
oh. Aldr. Herr von St. Julian, Graf von und zy 
alſee, an ſeine Familie Fäuflich gebracht hat, und 


Nliegt am Flug Voͤtl 


24) ee imatt, ein Marft am Fluß Voͤkl. 


5) Waizenkirchen, ein, Markt, iſt gräflichsFnefs 
ſteiniſch. 


26) Weſenurfar, ein Markt an der Donau. 
27) Wolfseck, ein Marft nebft einem Schloß, 
das auf einer ungemeinen Hoͤhe liegt, ſd daß man 


von demſelben einen großen Strich Landes uͤberſiehet, 


und es auch an weit entlegenen Orten ſehen kann. Es 


iſt an dem Hausrurkwald, und fam 1727 durch Kauf 


an dag gräfl, Haug von Tige, 


5 4 Folgende Kloͤſter, die Sig und Stimme 
bey der Landſchaft haben. 

“* 1) Rambarh, ein nn enhetier Kloſter, neben dem 

Ä a angeführten Markt diefed Namens. Es ift im. 


sten Jahrhundert geſtiftet worden, 
. 685 2) Mon: 


474 Der oſtreichiſhe K rei, —— 
2) Monſee, Lunae lacus, gemeiniglich Manſee⸗ 
genannt, ein Benedictiner Kloſter, in dem obgedach⸗ 
ten Markt dieſes Namens, im Jahr 748. geftiftet. 
1774 brannte es ab, Demſeiben gehoͤret die Herrſchaft 
Wildeneck, deren Schloß aber ſchon 1242 voͤllig zers 
ſtoͤret worden. 

3) Wilhering, ein Ciſtercienſer Kofler in einer 
Sie e, unmeit der Stadt Linz, welches an der einen 
Geite die Donau, an der andern.aber den fogenanns 
ten Kiernberg bat. Es if 1146 den Eifiercienfern 


= verliehen. 


4) Engelssell oder Engelbardegell, ein Ciſterci⸗ 
enſer Kloſter, welches 1293 geſtiftet worden, liegt ne⸗ 
ben dem obgedachten Markt Engelhartszeell. 


5. Ein Paar andere Kloͤſter. un 


1) Strohäm, eine Filial⸗ Commenthurey des Joa 
hanniter⸗Ordens, welche zu der in Unter⸗Oeſtreich 
belegenen Cemmenthurey Mailberg gehoͤret, liegt nicht 
weit von Efferding. 

2) Pupping, ein Franciſcaner Kofi _ nahe a 
- dem vorhergehenden. 


6, Folgende Graf⸗ und Herifchaften. 

ı) Die Graffchaft Schaumberg oder. Schaum⸗ 
- burg, welche feit 1572 der gräflich- ſtahrenbergiſchen 
Familie gehoͤret. Sie war ehemals eine unmittelbare 
Heichsgraffchaft, von anfehnlichen Umfang: es wer⸗ 
den auch die Grafen von Stahrenberg noch jetzt von 
dem Kaiſer und Reich mit dem Landgericht und Blut⸗ 
Bann über dieſe Grafſchaft belehnet. Das Schloß glei⸗ 
ches Namens, liegt auf einer Hoͤhe, und war vor Al⸗ 
ters eine der beſten Feſtungen dieſes Landes. 

2) Traun, ein Schloß an der Welſer Heide, un⸗ 
weit des Fluſſes Traun, mit einer Herrfchaft, gehoͤ⸗ 
ret dem gräfl. Haufe von Abensberg und Traun, und 
iſt das Stammhaus dieſer uralten oͤſtreichiſthen Fa⸗ 


milie. 
3) Er⸗ 


v2 
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3) Erlach, ein Schloß, nicht weit vom Neumarft, 
‚mit einer Herrfchaft, ift gräflich weiſſenwolfiſch, und 
hat ein Landgericht. 

4) Stahrenberg, ein Schloß und’ Stammhaus 
- der Grafen von Stahrenberg ‚ gehörer jegt dem Hoch⸗ 


j | Rift Paſſau. 


5) Walchen, Schloß und Herrſchaft, nicht weit | 


F ‚som Fluß Voͤkla; gehöret, nebft der Herrſchaft 


denhag, der gräflichen Familie von Schallenberg, 
6) Wagram, ein Schloß und Majoratgut: der 
‚Grafen von Engl. 
7) Puechberg, Reith und Wuͤrthins, Schloͤſſer, 
achdren den Grafen von Secau. 
- 8) Ötteneheim, eine Herrfchaft, welche von einem 
Schloß und Marktflecken den Namen hat, und 2 Stun⸗ 
den von Linz lieget. Sie gehört dem Schul⸗Fonds, 
nach aufgebobenem Sefliterorben, w deſſen Zeit ſie 
das Jeſuiter⸗ Collegium zu Linz beſaß. 

9) Die Grafſchaft Leuburg, am Fluß Ihn, nahe 
bey — iſt zwar von ganz Kayern umgeben, ges 
böret aber zu Oeſtreich. Sie hatte ehemals eigene 
Heichdgrafen, wurde nach bem Tode des gun bem 
Markgrafen Berchtold von Hifterreich zu Teril, kam 

1232 durch faiferliche Schenfung an die Berzoge zu 
Bayern, gab aber nachmals Gelegenheit zu Kriegen 
zwiſchen Bayern und Oeſtreich, davon das Ende war, 
daß ſie an das oͤſtreichiſche Haus kam, welches vor 
1459 geſchehen iſt. Kaiſer Friedrich IV verfaufte ſie 
1463 an Hans von Rohrbach, und deſſen maͤnnliche 
Erben, fuͤr 36000 ungariſche Gulden, bekam ſie aber 
1473 wieder. 1528 ward fie dem Lande od der Ens 
einverleibet, und dem Grafen von Salm, hierauf 
aber dem Grafen von Sinzendorf, und alsdann dem 
* Grafen von Hamilton, überlaffen. Nachmals kaufte 
‚Be ein Graf von Lamberg, der. fie aber 1731 dem ' 
Hochſtift Paſſau überließ. Es gehören dazu die Schlöf 
fie TTeuburg, Wobrſtein, vrauenhaue und UNeu⸗ 


9 " 
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“ In den Dörfern Wallern, Thaͤningen und zu Run⸗ 
zen⸗Moos, find nun evangeliſche Bethhaͤuſer. Die 
Mooſer Gemeine verſammlete ſich vorher zu Pilling. 


.. 2. Der Traun⸗Kreis, welcher von dem 
Traunfluß den Namen bat, enthält Zn 
| 1. Folgende landesfürftliche Städte. 

1) Ens, Anika oder Anafum, Anafiianum, eine 
mwohlgebauete und Befefiigfe Stadt auf einer Höhe, an 
dein Fluß End, welcher nicht weit von. hier in die Do⸗ 
nau fällt. Es iff hier ein Minoritenklofter. Die hie⸗ 
fige Iandesfürftliche Burg, brachte die graͤft. weiſſen⸗ 
wolfifche Familie von dem Kaifer Joſeph eigenthünts 
"Jich an fich, verfäufte fie aber 1722 an die adel. kau⸗ 
thenſche Familie. Es liegt auch im Umfang dar Mau⸗ 
ern das anfehnliche Schloß Ensburg, welches, nebft 
der dazu gehörigen Herrfchaft, durch Heirat) an das 
"gräfl. aursbergifche Haus gefoinmen. Diefe Stadt 

Ens iſt ums Zahr 900 erbauet worden. Als Kaifer 
Rutdolph den boͤheimiſchen König Przemyſl Dttocar II 
 “befriegte, und ihin Deftreich abnahm, übergab fich 
ihm diefe Stadt freyiwillig. 1729 litte fie großem. 
 SBrandfäaden et 

2) Steyr, eine Kammerguts = Stadt am Fluß 
‚gleiches Namens, welcher bey derfefben in die End 
fällt, Sie hat unter den 7 Fandesfürftlichen Städten 
im Sande ob der End die erfte Stelle, es ift aber jeßt 
faum norh der. Schatten von ihrem vormaligen Anſehn 
und MWohlftand uͤhrig. Sie beftehet aus 3. Theilen, 
welche find die Stadt felbft, und die Borfläpte ,‚ das 

iens= und Stepr:Dorf, die beyde durch Bruͤcken mit 
"jener zuſammenhangen. Dean finder darinn ein Schloß, 
welches innerhalb der Ringmauer auf einem fleilen Fel⸗ 

- fen an der Spige', wo die Flüffe züfammen fommen, 
‘Siege, der Hof geriennet wird, und jegt dem fürfll. 
Jambergifchen Haufe gehöret; ferner eine Dfarrfirche, 
:ein ehemaliges Jeſuiter Collegium und Gymnaſium, 
ein Dominicaner Klofter, ein Nonnenkloſter, ein Sn 

" ° sa , 


‘ 
I 
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sl, -and » anfechaiß der Stadt ein- Capüciner Kloſter, 


alle mit/Kirchen. Die meiſten Bürger -arbeiten im. 


Stahl und Eiſen; wie denn daß Eifen aus dem foges 


nannten inmerbergifchen Eiſenwerk auf der End hieher 


gebracht, und in den an der Steyr angelegten Werks 
ſtaͤtten verarbeitet wird. Sie war ehemals die Haupt⸗ 


ſtadt einer Graffchaft, und gehörte zu Steyermark; 


ward aber, als der fleyermärfifche Herzog Ottocar 
fein Herzogthum feinem Schtwiegervater, dem Herzog 


- Leopold zu Deflreich, übergab, von Stevermarf abs 


- gefondert, und zu dem Lande ob der Ens gefchlagen, 
au von der Zeit an nur fir eine Herrichaft gerech⸗ 
net. 1502, 22, 54 und 1707 bat fie großen Zeuer⸗ 


ſchaden erlitten. 


e. Folgende Märkte und Schäffer. 


1) Bernau, ein gräflich- pindleriſches Schloß. 
2) (Ebersberg oder Ebelsperg, am Fluß Traum, 


ohret dem Hochſtift Paſſau. Es iſt hier ſchon ums 


Stahr goo ein Schloß erbauet worden. Der Markt 
‚brannte 1586 ab. 

3) Beifern, ein Eleiner Markt, miteinem Schloß; 
Goifernbürg genannt, nahe bey dem Haliftäterfee. 

4) ‚Die Schlöffer und Herrfchaften Gſchwend und 


. Bofenftein, gehören dem Fürften von Aursberg. 


s). gall oder Zaal, ein Markt und“ oh hat 
ehemals zur Herrſchaft Stenr gehöret; Kaifer Ferdi⸗ 
nand II aber hat dieſen Marft der gräflich = traute 
mannsdorfifhen Familie ald einen Pfandſchilling aͤber⸗ 


laſſen. Er hat den Namen von dem dabeh unten im 
Thal befindlichen Salzdrunnen, welcher die Kröpfe 


‚heilet. 1607 brannte er faft ganz ab. 
6) Rirchdorf, ein Markt, nahe bey dem Fluß 
Krems, gehöret dem nahgelegenen Kifter Schlierbach, 
7) Aremsmünfter, am Fluß Krems, ifl 1490 
aus einem Dorf ein Markt geworden, und wegen des 
barneben llegenden beruͤhmten Stifts merkwuͤrdig. 


» Rech 


\o ‚ 


28 . Da reife areis. 


8) Lorch, Korich oder Laurach, ein Markt am 


Stähsen gleiches Namens, nicht weit von der Stade 
Ens, erhält dad Andenfen an die ehemalige’ Stadt 
Laureacum oder Lauriacum,, weiche eine römifche Co⸗ 
- Tonie gewefen, und ums Jahr 450 von den Hunnen 
erſtoͤret worden iſt. Sie iſt zwar gleich wieder herge⸗ 
ellet, und zu einem erzbiſchoͤflichen Sig gemacht wor⸗ 
den, hat aber um das Jahr 737 aufs neue eine voͤllige 
Werwuͤſtung erfahren. Man findet Hier noch Spuren 
rbmiſcher Feſtungswerke und andere Alterthumer. 
9) Xeuhofen, ein Markt, am Fluß Krems. 
10) St. Slorian, ein Markt, neben dem gleich 
anzuführenden Stift bieſes Namens. 
m Stadelkirchen, ein adeliches Schloß, unweit 
der Eus. 
:12) Tillisburg, eines ber ſchoͤnſten Schloͤſſer im 
Lande ob der End, iſt graͤfl. momfortiſch. 
-, 13) Traunkirchen, ‚ein Marft aın Traunfee, war 
ehemals eine Reſidenz der Jeſuiten zu Paflau. Ehe⸗ 
deſſen war bier eine Benedictiner Abtey. 
14) weyr, welches Namens 3 Derter in dieſem 


Kreiſe find, Davon der an der End unweit Steyermart 


Belegene, ein berühmter Marktflecken iſt, und ein 
"Schloß hat. 

15) Wimsbach, ein Markt mit einem Schloß, 
zwifchen dem Trauns und Almflug, und gehöret der 
graͤflich⸗ſtahrenbergiſchen Familie. 

16) Windifch Bärften, nach der Bauern Ausſpra⸗ 
che windifch Gärten, welcher. Name beweiſet, daß 


hier ebedeffen Wenden oder Winden gewohnet haben. 


Der Markt gehöret dem Collegiatſtift Spital. 


3. Folgende Klöfter, weiche Sig und Stim- 
me bey der Landfchaft haben. 

. 1) Rremsmünfter, ein reiches Benedietiner Rlos 
ſter, bey dem gleichnamigen Markt, welches im Jahr 
777 geſtiftet worden. Es iſt in dieſer Abtey eine Rit⸗ 
terakademie oder deliche Schule ſie bat. auch ehe 

‚an ehu⸗ 
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| anfehnlichen Buͤcherſaal, und. beſthet die Schloͤſſer 
KRremsrck, Pernſtein, Schärnftein und Egenberg. 


2) St.“ Florian, ein Collegiatſtift regulirter 


Chorherren Auguſtiner Ordens, bat eine, überaus 
ſchoͤne Kirche. Es gehoͤret demſelben das Schloß 
Marbach unweit Mauthauſen in dem ſchwarzen, oder 
eigentlich Macland: Kreife. | 
3) Bärften, ein Benedictiner Kloſter, welches . 
1079 geftiftet, and anfänglich mit weltlichen Geifili« 
hen, 1107 aber mit Benedictinern beiegt worden. Es 
Jiegt nahe bey der Stadt Steyr am Flug End. 
4) Gleink, eigentlich Glunick, Glunicenfe coeno- 
bium, ein Benedictiner Klofier, welches 1124 geftiftet - 
worden, liegt nicht weit von der Stadt Steyr gegen - 
Mitternacht. " er . 
5) Schlierbach, genannt Marien Saal, oder 
unſer Sranen Saal, ein anfehnliches Ciſtercienfer⸗ 
Kloſter auf einer Höhe, welche ihm die angenehme 
Ausſicht in daß ſchoͤne Kremsthal eroͤffnet. Esift 1355 
geftiftet worden, und befigt die Schlöffer möffenbach, 
Bochhaus bey Forchdorf, und Grub oder Muͤhlgrub. 
6) Spital, am Fuß des Piern oder Porm, iſt ein 
Collegiatſtift von weltlichen Geiſtlichen, welches ums 
Sahr 11730 zw einem Spital für die nach Palde 
ſtina reifenden Pilger angeleget, ums Jahr. 1418 
aber zu einem Collegiarflift gemacht worden, deſſen 
Vorſteher anfänglich ein Dechant war, 1604 aber 
Probſt geworden iſt. Es gehörer demſelben das Schloß 
und die Herrſchaft Feyereck, und der oben genannte 
Flecken windifch Gärften. | 


4 Noch find zu merken. Ä 

1) Spilberg, ein Schloß. auf einem Selfen in der 
Donau, unweit End, und nahe bey dem Einfluß des 
Sraunfluffes in die Donau, gehöret dem gräflich-weife 
ſenwolfiſchen Haufe. Bey demfelben iftinder Donan eine 
defaͤhrliche Stelle für dieSchiffarth, welche von DenSchifs - 
Fern Saurüffel oder neue Bruch, genenner wird, doch 
u oo 5 koͤnnen 


% 
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E koͤnnen aroße beladene ei, wenn fie vorſichtig re⸗ 

gieret werden, gut hindurch, hingegen kleine leicht 
beladene Schiffe, dürfen fich nicht darüber wagen, 
fondern müffen einen andern Arm der Donau befah⸗ 
ren; welther der oberſte Zeßgang hrißt. 
3) Eleuß, sin feſtes Schloß und Paß ander Gräns 
ze von Steyermark, bey dem Piern- oder Pyru- und 
Steyrfluß, fo ehemals ein Iandesfürftt. Kammergut 
geweſen, aber nun dem gräftich» ſalzburgiſchen ‚Haufe 
als ein Fidecommiß gehoͤret. 

.3) Achleuthen, ein Schloß am Fluß Krems, mit 
einer Herrſchaft, zu welcher auch das Schloß geben, 
berg gehöret , wird von dem Grafen von Thun bes 


ſenſſen. 


4) Die evangeliſchen Gemeinen zu Seifen, Go⸗ 
| ſau galſtadt und Kemnatha. 


‚m. Der Michl-Kreis, welcher von den | 
beyden Fluͤſſen, die obere und untere Muͤhl, den 
Namen hat, enthaͤlt u 

1) Ein Stift, welches bey den Landtagen 


Sitz und Stimme hat, namlich! . 
7 Schlögl, oder unfeer Lieben Frauen Schlag, 


| Plagenſe coenobium , ein Klofter an der großen Mühl, 


welches feit 1210 oder 1218 mit Prämonftratenfer ” 
Moͤnchen befegt if. Die Herren non’ Nofenderg in 
Boͤheim, haben dem Klofter einen anfehnlichen Strich . 
des großen böheimifchen Waldes, mit allen ihren dars 
an gehabten Negalien, echten und Gerechtigfeiten 
geſchenket. Es gehöret auch demſelben unter andern 
das Schloß Schallenberg; und in Boͤheim die Herr⸗ 
ſchaft Mirotice, im Prachiner Kreiſe. 

2. Folgende Maͤrkte, Schloͤſſer und Herr⸗ 
ſchaften. 
1) Aigen, ein Markt, legt nabe bep dem vorher 

erwaͤhnten Kloſter. 
29) Balsſtein, ein Markt. . 
oo 3) Eichel: 


sy ııy ra 


| FOR: 3) Oibetberg, ein Schloß, ifl —* Raben 


Friperg, ein Marke. - - | 

5) Btamaftetten, ein Marft, an dem St Groß⸗ 
oral / iſt gräfliche Fahrendergifch. 

| 6) Saslah,. ein Markt, beym Zufanmenfluß 

u he of großen und kleinen Muͤhl, gehoͤret dem Kofler | 


| .277  ulfeibirg ‚ein Schloß. 
8) Kofkicchen , ein Markt. 
9) Lembach, ein Markt. 
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2 Leonfelden, ein Markt. 

11) Lichtenhaag und Ie, Schäfer, ges 
bören den Grafen von Srahrenberg.. 
x „12) Millacker, ein Dorf mit einem Bad, weiches 
ſtark beſuchet wird. | 
43 Neufelden/ ein Markt an der großen Muͤhl, 
geher dem Bifchof von Paſſau. 

’ er 7 euhauß, ein Schloß, iſt graͤflich⸗ thut⸗ 
ni 
4) Öber: Neukirchen, ein Markt. 

16) Ottenheim, ein Markt, liegt an der Der - 
Hau, und gehörer der gräflich = flahrenbergifihen Fa⸗ 
milk ‚208 Schloß aber gehörte ehemals den Jeſuiten 
zu nz. 

17) Putzleinſtorf, ein Markt. 

X 028) Rorbach, ein Markt, gehören e einem Grafen 
von Roͤdern. 

38 Roßberg, ein Markt. 

22 St. Peter, ein Markt. 
31) Särleinsbach., ein Markt. . 

. 22) Wolfsegg, gehäret einem Grafen von aLige. 

” 139) Zwetl, Tiegt an der großen Rottet, und ein 
\ arkt. 
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3 . Einige Schlöffer und Herrſchaften. 
1) Pibrenftein, ein Schloß und Herrfchaft ander 


‚großen Mühl, fo dem Stift Paffay gehöre. Edge _ 


Böret auch das Schloß Ciebenſtein dazu. 

2) Speinzenftein, ein Schloß auf einem ſteilen 

Selfen an der kleinen Mühl, nahe bey Rohrbach, 

ar der gräflichen Familie vom‘ Lamberg⸗ Sprie 

zenſtein. 

3)Waͤrenberg, ein Schloß auf einem Sopen Ders. 
ge, mit einer dazu gehörigen Grafſchaft, meldhe der 
 gräflich = ftahrenbergifchen Familie gehoͤret, herrliche 

Regalien und ein befonderes Landgericht bat. 

4) Ober : Walfee, ein Schloß und Herrfchaft, - 
jetzt der gräflich = ſtahrenbergiſchen Familie, wegen des 
oberſten Erdlandmarſchag⸗ Amtes in ganz Oeſtreich, 
zugehoͤrig 
BE > Söotzendorf, Schloß. und Herrſchaft der Gra⸗ 

fen von Oedt. 

6) Perg, Schloß und Harſchaft der Grafen von 
Roͤdern. Nahe bey dem Echloß ift. der Wanfapresort 
Marien Troſt am Perg. 

7) Weifienberg, am Kremöfluf,; ‚ein Schloß und 
Herifhaft, dem freyherrlichen Hauſe von und zu 
Weichs gehoͤrig. 

8) Kichtenen, an der großen Muͤhl, unweit Ha 

Jah, ein Schloß und Herrfchaft, dem gräflichen 
‚Haufe zu Welsberg und Vrimsr zugehörig. : 

. 4. Millader, ein Dorf und. Geſundbad, 

| unweit der Donau. 


iv. Der Machland⸗ Kreis; von- der 
alten Grafſchaft Machland, deren Beſitzer 
1186 ausgeſtorben find, alſo gena nup, heiße bey 
den ausländifchen Erdbefchreißten”o obne Grund 
Das ſchwarze Diertel, Nach des Freyherrn 
von n Soßened und bes Jeſuiten Granelli Anzeige, 

die 


} 
! 
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bie von der vifcherfehen Charte etwas abgeher, 


gehören folgende Derter dazu. 
: 1, Die fandesfürftlichen Staͤdte. 


2) Freyſtadt, welche ehedeflen von dem Grafen 
don Machland befeffen worden. Kaiſer Mudolph I 
hat diefe Stadt 1277 mit anfehnlichen Freyheiten bes 
gabet, infönderheit mit der Niederläge aller Kaufs 
mannswaaren, die durch Diefelbige geführet werden, 
Sie hat aber, nachdem ihr Handel durch Feuersbruͤn⸗ 
ſte in Verfall gerathen war, ſolche Privilegien 1586 
verkaufen muͤſſen. Sie haͤlt um Pauli Bekehrung ei⸗ 
nen privilegirten Markt, von welchem faſt das ganze 
Land, und inſonderheit die benachbarten Oerter, mit 
Faſtenſpeiſen verſehen werden. 1507, 15160, 1608 
und 1699 brannte fie faſt ganz ab. 1626 wurde fs 
von den anfrührifchen Bauern geplündert. Es iſt hie 
nicht nur ein Kapuciner Klofter, fondern auch eine 
Burg, miteiner dazu gehörigen Herrfchaft, die 1700 
von dem Kaiſer Leopold, der gräflicken harrachiſchen 


Familie erblich uͤberlaſſen worden. 


;0Srein, eine kleine Stadt an der Donau, mit 
einem Francifcaner Kiofter, einer Loretofapelle, einen 
Calvarienberge, und einer Einfledeley. Don dem in 
der Nachbarfchaft diefer Stadt in der Donau befind« 
lichen Strudel und Wirbel, ift oben Seite 10 und 11 
gehandelt worden. ah 
3) Stepred‘, ein Städtchen an der Donau, nee 
ben weichen aus einem Berge das Schloß Weiſſen⸗ 
wolf liegt, gehöret der gräflich = weiffenwolfifchen Sm 
" Mi te. . J v 
22. Folgende Märkte, 
1) Au, En Markt an der Donan. | 
2) Bregarten‘, ein Marft. u * 
.. 3) Clam, ein Markt mit einem Schloß und einer 
‚geredaft , gehoͤret der adelichen Familie dieſes Ras 
Mons. 
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Treugen, mit 3.Schtöfferh und einer er 
, Pr gehöret den Grafen von: Salsırg. . . 
5) Dinbach, ein Mar 
6 Galnepticchen, u "harft, iſt graͤflich⸗ af 
reubergiſch. 
7) -Breinburg, ein Schloß neben der Stadt Grein 
Auf einer Hoͤhe. Das Dorf Struden, und die Hart 
Kung Werfenfteln, gehören dem Grafen. von Sa⸗ 
jaburg. 
9 Guettau und 

Zelmannded, ſind auch grifich ⸗ dahrenberg⸗ 

ir Märkte. 

10) Befermarkt, im gemeinen Leben Röffermas 
Seh, ein’ Markt, gehöret zu der Herrfchaft Weinberg, 
avon unten. 

, 11) Roͤnigewieſen, ein Markt/ iſt graͤflich > ſa⸗ 
iaburgiſch. 
ein Markt. 


hiag g, ein Markt. 

ıfen, gemeiniglich mathauſen, ein 
Narkt, an der Donau, welche hier 
aufnimmt. 

h, ein Marft mit einent Dominis 


Be, ein. Markt, ' if gräflich > s harz 


17) papneyeiechen, ein Markt, - 
2% Perg, ein Markt, am Fluß Rare, iftgräß 
tich⸗ röderifch, 7 
19) Reichenau, ein Markt, mit einem, Schloß, 
aehen der graͤſtich⸗ ſiahrenbergiſchen Famlie. 
20) Riederſtorf. 
21) St. Jörgen, ein Markt. 
FRA ge Leonhard, ein Markt, in artlinein⸗ 
ein 
u 23) Gt. Nikola, ein Markt, in deffen Na —* 
Haft der voen bap-Örein un © 3% aaa € 
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del und Wirbel in der Doman if, abi dem ‚Saft 
Waldhauſen. 
24) Si. Oswald, ein Markt. ° 
0.25) Sarblingftein;, eih Markt und Sieh, , ge 
Hörer dem Stift Wafdhaufen. 
26) Scheukafeld, ein Markt. 
27) Schwerdtberg, ein Markt mit einem Schloß, 
am Fluß Ayſt, in einer angenehmen und fruchtdaren 


Gegend, gehöret, nebſt der Dazu gepßeigen Herrſch Go . 


. ber eiitverleibten Herrfchaft Winde, und den- 
tern Obenberg, Hart und Pannecken, der graͤflich⸗ 
thuͤrheimiſchen Familie. 
28) Tragein, ein Markt, iſt graͤflich⸗kuefſteiniſch. 
29) Waidersfelden, ein Markt, iſt gräflichefprüge 
 genfteinifch.. 
30) Waldenfels, ein Schloß der ‚Grafen von 
Brundemapn. 
31) Weldbaufen ; din Markt, am Fiuß Ayſt, ge⸗ 
hoͤret dem darneben liegenden Kloſter. 
32) weiſſenbach, ein Markt, iſt graͤnich⸗ ſala⸗ 
burgiſch.. 
33) Windhag, ein. Markt mit einem Nonnenklo⸗ 
ſter Dominicaner Ordens, und einem Schloß, — 
34) Zell, ein Markt, und zellhofen.e ein Sqlot, 
ſind Ara fafasurgifch. . 
3. Ned) find anzumierfen. 


PP ein gräflich? -flahrenbergifches | 
Io 
2) Dornach, sin Schloß, iſt graͤſich⸗ thierheimiſch. 
3) Greiſſenberg, ein graͤfl. ſprinzenſteiniſches . 
Schloß. 
4) Gtünau oder Brienau ‚ein Schloß, if frey⸗ 
herrlich = rofenfeififch, | 
59) Rriechbum, ein Schloß, iſt graͤfl. ſtahrenbergiſch. u 
. 5) Prandeck, ein Schloß, und Prandorf, find 
graͤfl. ſalaburgiſch. | 
MD: Potendorf, ein Sches iſt freyherrl. riſenfelſiſch. 
953: 4 50 I» 
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4 Solgeinde Stifter, bie Gig und Seinime 
bey der Landſchaft haben. 


» Waldhguſen, ein Collegium . von regulirten 


Chorherren Auguſtiner Ordens, welches 1144 geſtiftet 


worden, liegt neben dem vorher genannten Markt glei⸗ 
ches Namens. Das Kloſter beſitzt auch das Schloß 
and die Herrſchaft. Klingenberg. 

2) Baumgartenberg, ‚Pomaxii mons, ei Ciſter⸗ 


dãenfer Kloſter, welches ums Jahr 1140 geſtiftet worden. 


4. Folgende Herrſchaften. 
1) Baus, Schloß: und Herrſchaft, der inic. 


ſtahrenbergiſchen Familie zugehoͤrig. 


2) Weinberg, ein Schloß am Bach Faiſtriz, mit 


riner —*æ* gehoͤret der gräflihen Familne von 


Thuͤrheim, welche auch die nahgelegenen Herrſchaften 
Dornach und Wartberg beſitzet. 

3) Pulgarn oder Sulgarıs .. eine Herrſchaft, die 
dem Nonnenklioſter in dem Ort dieſes Namens zuge—⸗ 
hoͤrte, aber den Jeſuiten zu Linz gegeben wurde. Sie 
liegt unweit Seeyereck. 


. Des Klrſchſchlagerbad, ein rfunab an 
der boͤheimiſchen Graͤnje. 





. 1 Imer Sefreich, | 
. Bon den inneröftreichifchen Kirchſprengeln, iſt 


oben in der Einleitung zu Niederoͤſtreich Nach— 
richt zu finden. 


1. . Das Herzogthum Steyermark. 


6. 1. 

M. Viſcher, hat auf Kaiſers Leopold Ber 
+. fehl eine große Charte von diefem Herzog⸗ 
thum verfertiget, und Homann hat diefelbige im 
die gewöhnliche Größe gebracht. Diefe ift in dem 
. Atlas von Deutfchland die 35fte Charte. Die be 
fe Charte aber ift diejenige, weldye bey der ger 
Be Huldigungsacte Kaiſers Karl VI ſtehet. 

F. 2. Die Steyer oder Steyermark hat 
dieſen Namen im zehnten Jahrhundert bekom⸗ 
men, als ſie mit einem eigenen Markgrafen verſe⸗ 


— hen worden; denn. dagumal ift fie von der altem 


Graſſchaft Steyer benennet worden; dieſe aber, 
die nun als eine Herrſchaft zu dem Lande oh der 
Ens gehoͤret, hat ihren Namen von den Grafen 
von Steyer, die die Urheber des Schloſſes und 


ber Stadt Steyer find. 


§. 3. Sie graͤnzet gegen Norden an Oeſtreich, 

gegen Oſten an Ungarn, (welche Graͤnze aber noch 

nicht genau beſtimmet ift,) gegen Suͤden an Krain 

und Slawonien, und gegen Weſten an Kaͤrnthen 
(woſelbſt ein kleiner Theil eines Waldes zwiſchen 

beyden Hetzogthůmern ſtreitig iſt,) und er \ 
254 Deu 
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Den norblicyen Theil derfelben nenner man Öbers 
Steyermark, den füdlichen Unter » Steyerz- 
mark. Die Größe mag 440 deutſche Quadrate‘ 
Miilen betragen. on 
6.4 Ober⸗Steyermark enthälc hohe und 
ſteile Serge, unter welchen der. Briming im 
Brucker Kreife, als der hoͤchſte in ganz Steyere 
marf, und der Brößing im Judenburger Kreife, . 


 .„pornehmfich zu bemerfen; ift aber doch durch dem 


Fleiß der Einwohner ziemlich angebauet, ſogar 
daß hin und wieder Die höchften Bipfel der Berge 
bemohner werden, Die Bewohner derfelben find 


im Winter wenn viel Schnee fällt, unterfchiedes 


ne Monate lang eingefchloffen, ‚und gleichfam ger 
fangen; fie kommen aber auch überhaupt felten . 
von ihren Höhen herab, Sie find durch Die Ge« 
wohnheit wider die Einpfindung der Hige und Räle 
fe verhaͤrtet. Sie bedienen ſich auf den ſteilen 
Höhen an ſtatt des Pflugs mehrentheils der Hauen 
ober Hacken; und den Dünger tragen fie in Körs 
ben hinauf, Man erbficker oft auf den Gipfeln 


der hoben Berge zwifchen lauter Klippen und Fels 


fen, einen kleinen Flecken Erde, welcher fleißig 
angebauet, und mit einem -Zaun umgeben ift, 
Die arbeitfamen Einwohner haben-auf den hoben 
Bergen auch den Boden der Wälder in Aecker 
permandelt, In Ober: Steyer wird menig Wei—⸗ 
sen gebanet; man hat aber. dafelbft Roggen, 
Gerſte, Hafer, große Seldbohnen, vortreflis 
chen Sachs, der lang und feln ift,. (aber zu feis 
ner Leinwand nicht zubereifer und gebrauchet wird) 
vielen Speik, (Spica, Valeriana celtica,) an | 
5 Kraut 
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Kraut Häufig ausgefuͤhret, und zum Raͤuchern 
gebraucht wird,“ gutes Obſt, ſtarke Rindvieh⸗ 
zucht, auch wildes Gefluͤgel und Gemſen. 


Unter dem wilden Gefluͤgel, ſind Arten, die 


man in anderen Laͤndern Deutſchlands, nicht ken⸗ 
net, als Hafelzund, Reb⸗Huͤhner, Schnee » und 
Stein: Hühner, Aur- und Birf: Hähne u. a. m. 
Die Bäche und Seen, deren es zwifchen den ho⸗ 
bi Felſen nicht wenige giebe, find reich an Fi⸗ 
chen. Es find auch hin und wieder Fleine Thaͤ⸗ 
fer vorhanden, Eine kleine Stunde von Leoben, 
ift ein fehr maͤchtiges Steinkohlen-Sloͤtz, und 


eine Fleine Stunde von Judenburg ein anderes, | _ 


welches fchon 1668 bearbeitet worden, Die Ber⸗ 


ge enthalten etwas Bold und Silber, Bley, Au- 


pfer, vornehmlich aber Kiſen, daran diefe Pro« 
pinz reich ift, Die eifendrzifchen und vordern⸗ 
bergifchen Kifengruben, werden fchon feit. mehr 
earbeitet, und bleiben immer - 
reich, Eifenärz, Radmer und Bordernberg, fie 


fern laͤhrlich zuſammen 2,60000 Centner Rohei⸗ 


ſen, die auf den im ganzen Lande gebaueten, und 


—— —-  — — zu Bu 
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zum Theil nody in Ober + DO. veich befindlichen 


Haͤmmern, zu Stahl, Stabeifen und Blechen 


verarbeitet worden, deren Werth man auf“r und 
eine halbe Million Gulden ſchaͤtzen, und anneh- 
men kann, DAB nur für eine halbe Million im Lan⸗ 
de verbrancher wird, Das Turracher Eiſen⸗ 


bergwerk, ift 1660 angeleget worden. Aus dem 
daſigen Roheiſen, wird der Prefcianftahl gemacht, 


ber in Europa feines gleichen nicht haben fol, 
überhaupt fehr gut, 
5 und 
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und ſein Borzug beruhet auf der Guͤte des Eiſens. 


Die Waͤlder, mit welchen die Ruͤcken der Berge 


bewachſen find, liefern das zu ben Schmelzhütten - 
nöthige Holz in binlänglicher Menge, „Den Zey⸗ 


ring wurde ehedeſſen auch Silber gegraben: allein, 
ſeit 1158 find Die Gruben mie. Waſſer angefuͤllet. 
Man. hat and) warme Baͤder und Geſund⸗ 


brunnen. 


Bey Roͤtelſtein iſt eine Hoͤhle, aus welcher 
viele Knochen von Menſchen und großen Thieren 
gegraben worden. Der Eingang iſt hoch im Fel⸗ 

fen. Zu Auſſee im Brucker Kreife find gute Salz⸗ 


werke. Dig vornehmften Slöffe, welche das Land 


durchſtroͤmen, find die YYlur und Ens. Beyde 


kommen aus dem Bisthum Salzburg; jene, die 


bey: Bruc an der- Mur den fleinen Fluß Maͤrtz 
auftiimmt, fällt bey Legrad in die Drau, oder, ' 


wie man fie gemeiniglich nennet, Drage, dieſe 


aber unterhalb Steyer bey Mauthaufen in die 


Donau. 
Unter: Steyermark hat weniger Berge und 


mehrere Ebenen. Die Huͤgel tragen guten Wein, 


der inſonderheit be; Radkersburg, Inſul, Kerfch- 


bach, Cilli und Luetenberg reichlich und vor⸗ 


trefflich iſt. Die Felder find fruchtbar, und fra» 
gen viel Weisen, auch viel tuͤrkiſches Korn, Erbe 
fen,. Wirken und Bohnen. Die meiften Felder 
tragen Wein und Getraide zugleich: denn über 
bie Hecker wird eine Ark langer Lauben von Latten 
‚gezogen, über welche die Neben bergebreiter und 
 befeftiget werden, ‚Das türkifche Rorn, Aus 
kenetz genannt, wird am häufigften gebauet, weil " 
on es 


v . " \ 
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es allein zehendfrey iſt, und ber. Landmann macht | 
fein Brod und die meiften;Speifen daraus. Ce 


= giebt warme Baͤder und Befundbrunnen, in» 


fonderheit-aber iſt der Rochitſcher Sauerbrunn bes 
kannt. Unter den Dergen find vornehmlich ber 
Schoͤckl, im Graͤtzer Kreife, und der Dacher, 
im Cilier Kreife, zu bemerken. Es wird dieſer 


Zheũ des Landes nich nur von den UYtur, fonderr 


auch von dem Drau » oder Drage⸗ und Sau: 
Strom gewäffert. An Fiſchen, mancherley mwile: 
dem Geflügel, als Rebhuͤnern, SHafelhünern, 


Berghuͤnern, Schnepfen u. a.ım. an Rehen und 


Gemſen, hat man einen großen Ueberfluß. Die 
Woͤlfe thun großen Schaden, Die hiefigen Bä« 
ren werden Aaferbären genannt, meil fie ‚des 
Sommers gern in die Haferfelder geben. Sie 
ſind etwas Fleiner. und nicht fo dunfelbraun, ale 
Die polniſchen. In dem Cilier Kreife werden, fo . 

wie in Krain, Kärnthen und Stalien, die Bilis 
‘che, (glires,) die auch Bebirginäufe heißen, haus. 


fig gefangen, und entweder, nachdem bie Haare 


in heißem Waller abgebrüber worden, gegeffen, 
(weil fie, da fie.fich von der Frucht der Buchbaͤu⸗ 
„ me ernähren, ein fehr ſchmackhaftes Ind angeneh⸗ 
mes Fleiſch haben,) oder es wird ihnen das Fell 
abgeſtreift, welches eine Silberfarbe hat, die ing 
roͤthliche fälle, und mit ſchwarzen und weißen Strei- 
fen verſehen iſt. | 
9.5. In dem ganzen Herzogfbum find 20 
Städre; fat 95 Maͤrkte, und: 397 Schlöfler, 
Herrſchaften und Güter. Viele Schlöffer ftehen 
auf den hoͤchſten Gipfeln der Seifen. Johann An: 
— ton 


— 
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— 
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Steyermark 120000 Haͤuſer, aber Aquilin Julius 
Caͤſar rechnete 1773 nur 111000 Haͤuſer ſammt 
den Bergholden, und 80000 Herrnguͤlten. Die 


Anzahl aller. Menſchen, wird zwiſchen 7 und 
- goovoo fallen. Die Landſtraßen find, unge⸗ 


achtet der gebirgigen Gegenden, unter Kaifer 
Karin VI, in vortrefflichen Stand geſetzet worden. 


+ Die deutfeben Steyermärker haben eine 
ziemlich rauhe Sprache, Die Einmohnee . bes 


Cilier Kreiſes find Minden oder Wenden, und 


reden bie roindifche-Sprache, welche von dem ge 
‚Meinen Volk felbit bis etliche Meilen von Gräß ger 


fprochen wird. Leute, die nur ein wenig über den 


gemeinen Stand ethaben find, ſprechen wendiſch, 


deutſch und itakienifch,; und Die Bornehmften auch 


franzoͤſiſch. Die Kroͤpfe find in Ober⸗Steyermark fehe 
gemein, und zugleich ſehr groß, beſonders bey den 
Leuten, die auf den Bergen wohnen. Man ſchreibet 
ſie theils dem Waſſer, theils und vornehmlich der 


großen Fettigkeit, mit welcher die Einwohner ihre 
Speiſen bereiten und genießen, und ſehr kaltes 


Waſſer darauf trinken, u. 
Was oben von den oͤſtreichiſchen Landſtaͤn- 
den gefagt worden, das paſſet andy anf die ſtey⸗ 


ermärfifchen. Sie befiehen aus den Prälsten, 


” Serren, Rittern, und den Iandesfürftlichen 


Städten, und ihre Berfammlungen werden in 
der Hauptſtadt Gräß gehalten. Die Praͤlaten 
find, der Bifchof zu Seckau, der Präldt zu St. 


Lambrecht, die Aebte zu Admont, Rhein, und 
Neuberg, der Domprobft zu Seckau, die Pröbfte 


zu 


— 


| 
| 


eines Fürſten des heil. roͤm. Meichs hatte, und um 


m 


u Voran, ſoctemann, Poͤllau und. Seeinz. Der 
Adel iſt ſehr zahlreich, aber nicht ſehr vermoͤgend; 
daher huͤtet er ſich ſehr vor Misheirathen, um feir 
ie —— in die Domſtifter zu bringen, dazu Ah⸗ 


sven nöthig find. Wer ein Bandtags, fähiges Gut | 


befißet, wirdein Landmann geneimer; 

$. 6. Ehemals waren die Einwohner größten: 
theils der enangelifchen Kirche zugethan, hernach 
ward im ganzen, Lande Feine andere, -als die Fas 
ehölifche Kehre und gottesdienſtliche Uebung, 


verſtattet: 1782 aber haben auch die Evangelte - 
ſchen wieder gottesdienſtliche Freyheit erhalten . 


Die Stenermarf hatte ehedeflen ihren eigenen Bir 
ſchof, welcher zu Seckau wohnete, und den Titel 


ter dem Erzbiſchof zu Salzburg ſtand, deſſen Ge⸗ 
neral⸗Vicarius er auch durch den größten Theil 
von Steyermark war, und von welchem er ernen⸗ 


net, eingeweihet und. beſtaͤtiget wurde. Es iſt 


Ehnlettung. | m 


zwar der Bifchof von Seckau zum Erzbifchof von 


Graͤtz erhoben worden,. aber dem erzbifchöflich 
Salzburgiſchen Metropolitanreche ungeſchadet. 


Zu Loeben iſt ein neues Bisthum errichtet worden. 
K.7. Zum Unterricht der Jugend, Diener vor⸗ 


— 


nehmich das Gymnaſium zu Graͤtz, welches 1586 


als eine Akademie geſtiftet worden, und nachher 
von dem Kaiſer Adolph IT alle Freyheiten einer 
Muiverfität erlanget bat, ı 782 aber aufein Gpmmas 
fum herunter geſetzt ift. 


6.8. Die vornehmiten: Sabriken und: Nas - 


2 aufakcuven in Sande, find 1) die Eiſen⸗-Stahl⸗ 


und Mefing: Fabrifen, deren Arbeit haufig ar 
8: gefuͤh⸗ 


8 
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gefuͤhret wird: denn die Zolltegifter zeigen, daß 
die Ausfuhr jährlich, über. eine Million Gulden bes 
trägt; a) Manufarturen für grobes Tuch, und 
3) für Leinwand« - Zur Beförderung des, Han⸗ 
dels, ift zu Graͤtz eine zeitlang ein Commerzs 
confeß gemein. - Kaas oo 
| 99 Die Landfchaft, die jeße: Steyermarf 
heißet, gehörte bis in das rote Jahrhundert theils 
zu Ober »Pannonten,, theils zu dent mittelländie 

en Nordgau. Am Jahr 955 gab Kaifer Otto 
- der erfte der Marf Steyer einen eigenen, nur von 
. dem römifchen Kaiſer abhangenden Grafen, nem- 
fich Sttocarn den erſten, welcher aus bayrifchem 
Gebluͤt, und in der Stadt Steyr geboren war; 
und aller Wahrfcheinlichfeit nach, ‚Schloß und 


 . Stade Steyr, wenigftens jenes erbauter,. und zu 


feinem Wohnfis gemacht bat. Kaifer Friedrich I 
ertheikte 1180 dem Marfgrafen Ottocar VI, die 
berzogliche Würde. Eben diefer neue Herzog über- . 
Keß, weil er ohne Kinder war, fein Herzogthum 
mit Bewilligung der Stände feinem Schwiegers 
vater, Herzog Leopold zu Oeſtreich. Solche Ue⸗ 
berlaffung ift zwar erſt 1186 fchriftfich und feyer- 
lich geſchehen: es erheflet aber aus einigen Urfun« 
den, daß Herzog Leopold fich fehon 1177 und 78 
einen Herzog zu Steyer genennet hat. Als Here 
zog Oftocar 1192 ftarb, empfieng Herzog Leopold 
vom Kaifer Heinrich VI die Belehnung wegen 
Steyermarf. Als Przemyſl Ottocar II, König zu 
Boͤheim, ſich 1251 der oͤſtreichiſchen Länder be⸗ 
maͤchtigte, hatten die Steyermaͤrker keine Neigung 
zu feiner Herrſchaft, ſondern Inden Heinrich, ie 
.5. Hera 
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Berzoge Otte zu Bayern, ein; dieſer fragte den 
"König Bela von Ungarn um Rath, welcher bin 
terliſtiger Weiſe mie den Steyermaͤrkern ein Ver- - 
ftändniß errichtete, und fich des Landes bemäch- 
tigte. 1259 trugen die Steyermärfer das Land 
dem Könige Ottocar an, dem es auch König 
1260:abtreten mußte, nach deffen Tode es Kaifer 
. Rudolph 1282 feinem Sohn "Albrecht vertieb, 
- Bon der Zeit an ift Steyermarf: beftändig bey dem 
Afteeichifchen Haufe, und bis jegt im Beſiß befon« 

derer Freyheiten, Ordnungen und Landrechte, ge 
blieben. | 

$. 10. Das Wapen des Herzogthums, iſt 
ein filbern feuerſpeyendes Panterehier, fo wie auch 
die Stadt Steyrim Lande ob der Ens, die alte 
Reſidenzſtadt der Markgrafen von Sten, ein Dane 
terthier im Wappen führe, -- 
$. 11. Die Land⸗Erb⸗Aemter find: das 
. oberfte Erbland⸗Hofmeiſter⸗Amt, mit wel 
chem die Grafen von Trautmannsdorf belehnet find, 
welche um deſſelben willen -ehedeffen jährlich 100 
Fuder Salz. butten; das oberfte Erblande 
RKaͤmmerer⸗Amt, welches feit 1717 die Gra- 
. fen von Wildenftein haben; das oberfte Erb⸗ 
land⸗Marſchall⸗Amt, welches feit 1625 die. 

Strafen von Saurau, und um deflelben willen das" 
Schloß Frauheim im Cilier Kreife, und.das Amt 
Kleinſoͤlk im Ensthal haben; das "oberfte Erb⸗ 


land⸗Stallmeiſter⸗Amt, welches ſeit 15258 


die Grafen von Windiſchgraͤtz haben; das ober⸗ 

ſte Erbland⸗Mundſchenken⸗Amt, weiches dir 

ſtubenbergiſche Genie , und um deſſelben — * 
ehede 
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shedeffen das Landgericht, wetghas zu Kapfenberg 
geböret, mit den. Piedmarchen, wie auch de 
Wildbann im dem Lapdgericht, die Fiſchweide auf 
der Moͤrz, und den großen und kleinen Zehnden 
di der Ebene im Moͤrzthal, hatten; das oberſte 
Erbland⸗Truchſeſſen⸗Amt, welches die Gra⸗ 
fen von Hardegk ſeit 1508 befigen; . das oberfte 
Erbland⸗Jaͤgermeiſter⸗Amt, mit: welcyem 
1690 bie Fuͤrſten und. Grafen von Dietrichftein: 
belehnet worden; das oberfte Erbland « Sil- 
berkaͤmmerer «Amt, welches die Grafen von Ro⸗ 
thal 1596% nad) derfelben aber 1763 die Grafen 
vrn Perlas, befommen haben; das oberſte Erb⸗ 
land Kuͤchelmeiſter⸗Amt, welches ſeit 1578 
dem graͤflichen wurmbrandiſchen Haufe gehoͤret; 
das oberſte Erhland⸗ Staͤbelmeiſter⸗Amt, 
welches 1579 die von Urſchenbeck bekommen ha⸗ 
ben; Das Erblando⸗Vorſchneider⸗ Amt, wel⸗ 
sches 1596 eingefuͤhret worder. ift, und ſeitdem von 
den. Grafen von Schrattenbach beſeſſen wird; das 
oberſte Erbland⸗ Falkenmeiſter⸗Amt, welches 
feit 1675 die Grafen von Steinpeis haben. Nach 
Ddiefen 12 Erb⸗Aemtern, bat der Abt des Stifte 
Hein 1761 das Erb⸗gofkaplan⸗Amt erhalten. 
8. 13, In der Stadt Gräg ift das höchfte Lan⸗ 
des » Collegium für Inner⸗Oeſtreich, welches das 
Gubernium genennet wird, Die fieyermärfifche 
Regierung, welche unter, dex oberiten Juſtizſtelle 
zu Wien .fteher, beſorget das Juſtitzweſen in den 
gefammten inner -öftreichifchen Landen, die Han⸗ 
dels ſachen ausgenommen: Denn zur Entfcheidung 
ber Streitigfeiten uber Hanbelsfachen und mr 

Ten , . eis 
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ſelbriefe, iſt zu Graͤtz ein zwiefaches Gericht, näm- 


m Zu Friedenszeiten pflegen hier 2 Regimenter 
FJußvolks zu liegeh, Ba 
\ 5% 7% Er: 1 BE N» Un⸗ 


F 


- 
* 


t” 


n 


Das Camerale' 


lich das Mercentil::und we fel- Berichter: 


fter Jnftanz, weiches mit lauter Kaufleuten bes 
fege ift, und das Mercantil⸗ und Wechſelge⸗ 


richt zweyter Inſtanz, dder das Wechſel⸗Ap⸗ 
‚pellatorium, welches halb aus Belehreen und 


balb aus Kaufleuten befieher, und deſſen Praͤſi⸗ 
dent der Wechfeleichter heißer. Der Landes⸗ 


hauptmann ift das Haupt ber gefammten Lands 
ſtaͤnde, und macht mit ben 4 Herren Verordneten  - 
die Landesbauptmannfchaft aus. Jedem der 
$ Kreisämter, in welche Steyermark äbgerheilet 
iſt, iſt ein Kreishbauptmann und ein Kreisamtsſe⸗ 
cretaͤr vorgeſetzet. Die Kreisaͤuter find Graͤtz, Ju⸗ 


denburg, Marburg, Cilli und Bruck. Die Landes⸗ 


caſſe verwaltet ein Vorſteher, nebſt 4 anderen Per⸗ 


ſonen, die auf den Landtagen erwaͤhlet werden. 


Die Landesfuͤrſtl. Kinkuͤnfte aus dieſer 


Provinz, haben 1770 in folgenden Summen bes 
ſtanden: | 


Die Staatsfchulden« . 


Steuer ru — 


Das Bancale. 


891004 — a 
Das Politicum 


Das Commerciale 
5,889221 Fl. 39% Kr. 


..tr01685 Fl. 44 Kr. 
Das Montaniſtieum 2100223 gt — 


| 29721 SI — 
Das Contributionale „080935 — 6 — 
aaa m — 


— 
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1. Unter⸗Steyermark beſteht | 
1) Aus dem Gräser Areife, ehedeſſen 
. Viertel Vorau genannt; darinn find 
1) Folgende Städte. 186 
1) Graͤtz, Graecium, shedeflen bayeriſch Gräg, 
am Fluß Mur, iſt in ſpaͤtern Zeiten die Hauptſtadt 


von der Steyermark geworden, nachdem die Stadt 
Steyr, welche ehedeſſen die Hauptſtadt war, mit ih⸗ 


ES 


rem Diftrict zu dem Lande ob der End gefommen. 


Sie ift auch der Sitz des inneroͤſtreichiſchen Gu- 
bernii, der ftenermärkifchen Negierung, und des zwie⸗ 
fachen Mercantilgerichtö, es iſt auch hier 1783 ein 
Erzbischum errichtet worden, welches unter dem Erz- 
biſchof von Salzburg als Metropolitan ſtehet. Die 
Stadt felbft liegt an der Oftfeite des Fluſſes; an der 
Weſtſeite aber ift die große Mur⸗Vorſtadt, mit wels 
cher die eigentliche Stadt durch eine Brücke zufaunmen 
. hänget. Die Stadt ift wohlbefeftiget, und nach Wien 
und Prag die fchönfte und beſte in allen Sftweichifchen 
Ländern. Sn der eigentlichen Stadt bemerfet man die 
Dem heil. Uegidins gemidmete, und 1577 den. Jeſui⸗ 
ten eingeräumte Hoffirche, auf deren Kirchhof dag, . 
wegen feiner Bauart und Bildhauerarbeis fehenswürs 
dige Maufoläum flehet, darinn Kaifer. Ferdina 
ſammt feiner Gemahlinn begraben ift; das an_Diefer 
Kirche liegende ehemalige Jeſuiter⸗ Cottegium das 
Gymnaſium, welches 1782 aus der 1586 geſtifteten 
NUniverſitaͤt entſtanden iſt; die Pfarrkirche, bey welcher 
ein Archidiaconus ſtehet, mit dem landesfuͤrſti. Hoſpi⸗ 
tal; 8 Kloͤſter mit Kirchen; ein Commenthureyhaus 
des deutſchen Ordens, welchem die Lechkirche vor der 
Stadt und derſelben Paulsthor, zugehoͤret; die lan⸗ 
desfuͤrſtliche Burg; das Landhaus, in welchem die 
. Landtage gehaften werden, nebſt dem Zenghanfe der 
| Kanpflände das Rathhaus, umd der Ba Fr nes 
ben der Stadtpfarre. Es liegt auch zum Theil Inner 
| Z- J hal 
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halb der Stadt anf einem hohen Felfen. eine 
. non s Daftionen, bie eine eigne, ‚dem. heil, uns 
gewidmete Kirche, und ein Zeughaus hat, In der 
Baur: Vorfladt find 4 Kloͤſter, und in dem nordlichen 
. over obern Thell derſelben, welcher die Laͤnd genennet 
wird, iſt ein Feld, der nicht nur mit einer Kirche, 
fondern auch mit 9 Kapellen befesr iſt, und den Cal: 
varienberg vorftellen fol. Auſſer dem Paulusthor iſt 
die Vorſtadt, der Graben genannt, in welcher viele 
—— Luſthaͤuſer, ſammt einem Kapuzinerklo⸗ 
fſter, ſtehen. Vor dem Eiſenthor Itegt.die Vorſtadt 
St. Leonhard, mit einer eigenen Pfarrkirche. Frie⸗ 
drich IV hat die Stadt zuerſt mit Mauern umgeben,“ 
die aber unter dem Erz Korl:und deſſelben Sohn 
Ferdisand fehr verdeffert worden. Die Hiefige Stahl⸗ 
und Eifen- Fabrif, liefert meit-und breit viel feine Waa⸗ 
ren. Die Cattun- Manufaktur iſt anfehnlich. Den 
beträchtlichen Fahrmarft, der zweymal gehalten wird, 
beſuchen Ungarn, Griechen, Armenter, Türken, Ju⸗ 
den aus alien Ländern, Yolen und Ruſſen. Die Waa⸗ 
ren werden auf der Mur mit Flößen.ab> und gugefilhe 
ret, daher auch die Schiffarth auf derfelben von eine 
- eigenen Commiſſion tm Stand. erhalten: wird. - . \ 
MNahe bey Gräg ift das ehemalige Jagdſchloß Kara, 
Sau, das von dem Erzhetzog Karl den Namen hat, 
und num ein Zuchthaus ift, 1 
9) Radkersburg, eine landesfuͤrſtliche Stadt auf. 
einer Inſel, welche die Mur macht, ift eine der beſten 
Städte in der Steyermark. Sie treibet mit Ungarn 
und Ervatien einen beträchtlichen Handel, Es if hier 
ein Kapuzinerflofter. 1418 wurden bey derſelben die 
Tuͤrken von dem Erzherzog Ernſt geſchlagen. Bier 
waͤchſet fehr guter Wein. ar . 
35 Fuͤrſtenfeld, eine landesfürftlihe Stade am 

Fluß Feiſtritz, der nahe bey derfelben in die Lafnitz 
fällt... Sie Hat nur 108 Käufer, eine Commenthurey 
bes Johanniter - Ritterordent, ein Auguſtinerkloſter, 
2b sine Stadtpfarrfirche. 0 en 

| 2 + ,$ia 4) Sart⸗ 
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4) Sartberg, eine Stadt , die das fürft, aari⸗ 


ſche Haus ſeit 1573 pfandiveife, und felt1624 fünfih 
Be 


) "Seidberg, ein geringes landesfuͤrſtliches Staͤdt⸗ 
chen am Bach Pink. Die Stadt an ſich ſelbſt hat nur 
64 Haͤnuſer, die Vorſtadt Pingga 53, und die Vorſtadt 
Ortgraben 25. Sie iſt um das Jahr 1200 erbaut, 


2.9) Folgende Märkte: u 
Pe ——e im Gebirge, gehöret einem Grafen von 
v 
RR Bifchofedotf, gehöret einem. Grafen von Here 
rſtein. 
3Burgan, an ber Lafnitz iſt von den Grafen 
von SF rantmannadorf an die Grafen von Bathyani 
verkauft worden... Hat ein Schloß. 
4,5) Feldbach, am Fluß Raab, iſt bemauert, ‚bat 
and eine Eleine Feſtung, welche man Labor nennet. 
St landesfürftlich, und hat ein frepes kLaudgericht. 
5) Fering, iſt landesfuͤrſtlich. 
2 Feiſtritz, gehoͤret verſchiedenen Gerichtächrige 


| ten Fronleiten, iſt landesfuͤrſtlich, und hat ein 
Sersitenklofter. 


8) Bleyitorf, gehöret einem Grafen von Kob⸗ 
lonitſch. 


9) Snäff, gehöret einem Grafen von Trauts 


mannsdorf. 


10) Graͤdwein, gehoͤret dem Stift Rein: 

Yı) Slz,gehöretden@rafen von undzu ipenfein, 

12) Maͤrkil, gehöre den Fürften von Baar. 

23) murece an der Mur, iſt gräfl. ſtubenber⸗ 
giſch, umd der Hauptort einer Herrſchaft. 
‚..14) Pafail, nicht weit von dem Berge Shäel, 
gehöret auch den Grafen von Stubenberg. 

. 15): Pegge, gehöret dem Stift Vorau. Hat ue⸗ 
5— eines nralten Schloſſes, und ein neues 


u 16) Pink 
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16) Pirkfeld, gehoͤret dem Grafen von Tran 
mannebont. | 
7) Poͤllau, gehöret dem gleichnamigen Stift res 

| gulirkr Ehorherren Auguſtinerordens ‚. und liegt a⸗ 


der Sau. 


| Bi St. Ruprecht, ‚an der Raab, ift fürftihe 


ifch. 
19) Sembriach, am Fuß des Bergs Schock⸗ ge⸗ 
hoöre einem Grafen von Dietrichſtein. 
ees 20) Straß, an der Mur, geböret dem Grafen 
esbie. 
21) uebelbach, gehoͤret zu der Herrſchaft Wildſtein. 
22) Vorau, gehoͤret dem gleichnamigen Stift re⸗ 
gulirter Chorherren Auguſtinerordens. 
23)) Weis, iſt graͤſtich Stubenbergiſch. 


3. Herrſchaften und Schloͤſſer, als: 
Yichbeig, Eggenberg, ein anfehnliches Schloß 
bien Graͤtz, Freyberg, Sriedberg, Fuͤrſtenfeld, eine 
Commenthurey des Johanniter⸗Ritterordens, Fain⸗ 
feld, Zerberſtein, Pfanaberg, Rieggerfpurg miteiner 
Feſtung, die für unuͤberwindlich gehalten wird, Traut⸗ 
manneborf, dag Stammhaus der Familie dieſes Na⸗ 
mens. 


2. Aus dem mahrburger Kreiſe, ehedeſ⸗ 
ſen das Viertel zwiſchen Mur und Drau sr 
nannt. Syn demfelben waͤchſet guter Wein, 
find aud) einige Sauerbrunnen vorbanden, und 
zu Toplbad ift ein Wildbad. Wie bemerfen 


N Folgende Staͤdte. 

1) Mahrburg oder Marchburg eine Iandefärf 
liche Stadt am Fluß Drau, welche ehemals eigene 
Grafen gehabt, Leopold der Starfe, Marfgraf von 
‚Steyermarf aber von dem Grafen Bernhard an filh 
gebracht haben fol. Die hiefige Burg, wird Ober⸗ 
Mahrburg genannt, und gehöret dem Grafen von 
Ji3 Brau⸗ 


I» 
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Brandis. Außer der Bfarrkirche, find Hier 2 Moͤn⸗ 
chen⸗ und ı Nonnenflofter, | 


"- 2) Petau oder Dettau, gemeiniglich Petovium, 
Seffer-Poetavio, wendiſch Tuy, (d. i, fremd,) eine klei⸗ 


. ne Iandesfürftliche Stade am Fluß Drau, hat ı Bfarrs 


Firche, 2 Klöfter, und außerhalb der Stadt liegt noch 
ein Klofter. Das Schloß gehöret Den Grafen von Les⸗ 
lie. Die hiefigen Dranufafturen haben guten Fort⸗ 
"gang. Der Dre ift uralt, und wird fomohl bey den 
roͤmiſchen ald andern alten Schriftftellern oft genannt, 
bat aber feine alte Herrlichkeit verloren, 1041 oder 
43 wurden die Ungarn bey diefer Stadt, von dem fleys 
ermärfifchen Markgrafen Dttscar III, geſchlagen. Die 
Stadt iſt mehr als einmal an dag Ersftift Salzburg 


gekommen. 


Anmerk. Das Petauer Feld iſt ſchoͤn, hat nach 
den umliegenden Bergen eine angenehme Ausſicht, und 
bringet viel ſeltene Pflanzen hervor. 

3) Meitsherg, ein landesfuͤrſtliches Städtchen an 
dem Flüßchen Kainach, welches von einigen für die 
aͤlteſte Stadt in der Stepermarf gehalten wird, und 
zu der Roͤmer Zeit Viana geheißen haben-foll. Das 
Karmeliterkloſter außerhalb ber Stadt, beforget die 
Stadtpfarre, Die Herrſchaft Voitsberg, gehöret dem 
Grafen von Wagensberg. nn ü 
Zwo Stunden von bier. anf dem Gräßerfelde, ift 
' pet Doblbad oder Topelbad, defien Wafler- faft Falt 

ft, und gewärmer werden muß, Unter demſelhben liegt 
der landesfuͤrſtliche Luſtort Gjadhof, - — 
9 Fridau, eine Eleine Stadt,. nahe beym Flufl 
"Drau, die mit der Herrfchaft dieſes Namens 1773 
der Gräfinn von Koͤnigsacker gehörte, 


2) Folgende 10 Märfte, die zum. Theil 
Hauptoͤrter von Herrſchaften find, - Heberbaupt 
‚ find im dieſem Kreife 92 Herrſchaften. 
1) Arnsfels, Schloß, Herrfihaft und Markt bes _ 
Grafen von Schoͤnborn. 

| E | 2) Æhrn⸗ 
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009) Ehrheufen, ein Markt, an ber Mur, mit einem 
Bergſchloß, und einer Herrſchaft. 
. 23) Eibeswald, Markt und Herrſchaft. 
4) St. diorian, ‚ein Markt, dem Biſchof zu fa - 
vant gehörig: ° J 
5) Groß⸗ Sonntag Commenthurey des deutſchen 
Ritterordens, zwiſchen Pettau und Fridau. 
| 6). Sranenthal, eine Herrfchaft, in welcher eine 
| ae Meſſingfabrik if, die ihre Hanptniederlage 
zu Gräß hat. 
7) Bleinftötten, Schloß und Herrichaft. 


) Sobenmauth oder Mauth, ein landesfuͤrſtli⸗ 
cher Marft, mit einem Klofter. 


1.9) Järingbof, Herrfchaft des nloſters Admont, 


zwiſchen Mapröurg und Mureck. 
ı0) Röflach, Marft, unweit Voitsberg/ iſt dem 
Kloſter St. Lamprecht dienſtpflichtig. = 
11) Rrottenbofen, Schloß und Rerrſchaft des ehe⸗ 
mal. Bisthums Seckau, zwiſchen Leibnitz und Wildon. 
1232) Landsberg oder das deutſche Landsberg, 


WMarkt und Herrſchaft, dem Erzſtift Salzburg zugehoͤrig. 


13) Leibnig, wendiſch Lipnitza, d. i. eine Lin⸗ 
denſtadt, war ehemals eine Stadt, iſt aber jetzt nur 
eiin Maͤrktflecken an der Sulm, hat jedoch beſſere Haͤuſer, 
als viele Städte. Er gehoͤret dem ehemal. Bisthum Se⸗ 
ctau⸗ Ehedeſſen waren Schloß und Markt Leibnitz, 
- von der Herrfchaft Leibnig unferfchieden. | 
14) Zeitfchech, ein Marft an der Sulm. Neben 
demfelben liegt das Soluß Teautenburg, zu welchem 


eine Herrſchaft -gehöret, 


15) Kuttenberg, ein Markt, an dem Fluſſe 
ah bey welchem ein ſtarker und bortreflicher Wein 


© 16) Ligift, Markt und Herrſchaft des Grafen von 

Saurau. | 
19) St. Leonhard, ein Dartt, der dem Grafen | 

von werberfiein dienet. 


n 


gi 4 18) mit⸗ 


Sn 


504 | Der oſtreichiſche areis. 


= 18) mahrenberg, ein Markt, gehöret dem hieſt⸗ j | 


gen Dominicaners Ronnenkloſter, über ‚melden ei 


Schloß lieget. 
19) Moßkirchen. ein Markt an der Kainach. 


20) Meretinzen, eine Commenthurey des deutſchen 


Ritterordens, an der Drau. 


2) Melling, eine Commenthurey des Johanni⸗ 


ter Ritterordens. 


22) DberstYturek, ein Markt mit einem Berg⸗ 


foto, liegt an der Dur. 
23) Polfterau, ein Markt. 

24) Radkersburg oder ber; Rafkershburg, dieß 
ſeitet der Mur, gegen der Stadt Radkersburg im Graͤ⸗ 
tzer Kreiſe uͤber, iſt eine Herrſchaft. 

25): Schwanberg, Markt mit einem Kloſter und 
Herrſchaft, gehoͤrt den Grafen von Saurau. 


26) Seckau, Seckauberg, ein Bergcchloß über | 


Leibnitz, das ehemals der gewöhnliche sie des Bi 
fchofs ber Stepermarf war: das Bisthum aber war ' 


. indem Stifte Markt diefes Namens in Ober⸗ Öteyers 


marf geftiftet. Es ift 1783 aufgehoben tworden, aber 


‚der Biſchof von Gräg hat den Namen des Bifchofs - 


yon Serfau behalten... In dem Schloß iſt ein feter 
Shure, der aus lauter Steinen mit römifhen Auf 
chriften erbauet ift, die Yon der. zerflörten Stadt 

uroela,. die unten auf dem Felde geftanden hat, hin⸗ 
’ aufgebracht worden‘, die Steine aber find entimeder 
verehrt eingemauert, oder verfiämmelt. 

27) Wildon, ein Marft an der Mur, mit einer 
alten Veſte und Herrfchaft, die einen Gerichtäßezirf 
von so Meilen in der Kunde beflst, und über alledars 
inn gelegene adeliche und andere Güter dag Landges 


richt oder den Blutbann ausuͤbet. Es gehoͤret den Gra⸗ 


fen von Stampfer. 

28) Wernſee, ein Markt. 

ai de ‚Wwitfchein, Schloß and Serra bes dom⸗ 
ifts Sec Fan. | 


* 


5 Fol⸗ 


| 
| 
| 
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3. Folgende Kloͤſter. | 
1) Rein, ehedeſſen Rune, Runenfe coenobium, eitt 


Eiftercienfer- Klofter, 2 Meilen von Gräg, das Marle , 


staf Leopold 1128 geftiftet hat. Es hat 8 Pfarren. 
2) Stainz, ein 1229 geflifteted Collegium regu⸗ 
Sirter Chorherren Auguftiner Ordens. Es gehören deims 


felben in diefem Kreife die Herrfchaften und Güther. - 


Borneck, Kerberftorf, St. Jofepb, Leonrad, Kan: 
Fowig und die Märfte Stainz und Preding. 
3. Aus dem Cilier Areife, ehedeffen Vier⸗ 
gel Cilli oder Zilli,. genannt, welches erſt eine zu 
Kärnthen gehörige Mark, und nachmals eine 
Grafſchaft geweſen. K. Ludwig aus Bayern 
machte 1341 $riedrich von Souned (oder Sän- 
net, Saanegk,) zum erften Grafen von Gilli, 
K. KarlIV erklärte die eillifchen Grafen zu Reichs⸗ 
grafen, und K. Sigismund 1436 zu Neichsfür« 
fen, welches Herzog Friedrich von Deftreich fehr 
uͤbel nahm, nachher aber eg 1443 als Kaifer be« 
willigte, jedoch mit der Bedingung, daß Cilli nach 
Abgang des regierenden Haufes an Deftreich fal« . 
len follte. Als nun der legte Graf Udalrich 1457 
erichlagen ward, und Feine Erben hinterließ, nahm 
K. Friedrich III.Beſitz von der Graffchaft, und 
- vereinigte Diefelbige mit der Steyermarf. Die 
“ Einwohner find alle Wenden oder Winden. Der 
gebe Berg Bacher oder Dacher, zieber fich von - 
Windifchgräg gegen Mabrburg hinab, und foll, 
Nach der Rifcherifchen Ausmeflung,- einen Umfang 
von 15 deutfchen Meilen haben, "Er hat auf feier 
nen breiten Gipfeln, die in mendifcher Sprache 
BReloppe genennet werden, Brunnen, Gümpfe 
und Seen, Der Berg Botſch, har viele geraͤu⸗ 
W Jig mige 


— 
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mige Gruben, die im Winter mit Schnee ange 


füllet find, in der übrigen Syahrszeit aber Negen- 
waſſer fammlen, und in das Innere des Berges 
leiten. Er ift reich an allerhand Erzarten, wel⸗ 
ches die rings um denfelben bervorbrechenden mi» 
neralifchen Quellen anzeigen; als der berühmte 
Sauerbrunn, der 14 Stunde von Rohitfch oder 


Roitſch ift, die Quelle zum heil. Kreutz, bey . 


Ariavitza, und bey dem Klofter Studenitz, wel⸗ 
ches legte Waffer im Winter warm ift und raucht. 
Wir bemerfen u 

1) Folgende landesfuͤrſtliche Städte, | 
1) Cilli oder Zilli, zur Zeit der Roͤmer Celeja, 
die Hauptſtadt der alten Grafſchaͤft, liegt zwifchen den 
Fluͤſſen Sän und Köding, mit welchem legten fich bey 
der Stadt die Bogelain vereiniget. In der Kirche des 


2241 geftifteten Minoritenkloſters, iſt dad Begraͤbniß 


der ehemaligen Grafen. Außerhalb der Stadt liegt 
ein Bergfchloß, Das geimeiniglich, Ober; Lilli genennet 
wird. Die Stadt iſt von 1450 Bid 1473 mit Mauern 


“ umgeben worden, und 1448, 1502 und 1534 abges 


von Attems. 


brannt. | .. 

- Anmerf, Die Landfiraße zwifchen Cilli und Petan, 
ift urſpruͤnglich eine römifche- Straße, bey welcher zu 
Neinig, unweit Hocheneg, 1715, und ro Jahr heruach . 
römifche Meilenfteine und andere Denkmaale ausge⸗ 
graben worden. | j 


* 


2) Rein, Rain, ein Staͤdtchen an der Sau, bey 


“ * welchem 1475‘die Chriften von den Türken gefchlagen 


orden. 1536 brannte ed ab. Das Schloß neben 
eınfelden, -gehöret nebſt der Herrſchaft, den Grafen 
Feiſtriz oder Windiſch⸗ Feiſtriz, wind, Biſtri⸗ 
38, eine ſehr kleine Stadt, welche den Vornamen Wins 
difch, zum Unterſchied von > ſteyermaͤrkiſchen an 
u a V0 en, 


- 4 
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fern, die auf deutfchem Boden fiehen, befommen hat, 

Es if hier ein Minoritenkloſter. Das Schloß nebeg . 
derfelben, oder Burg⸗Feiſtritz, gehöret nebſt der Herr⸗ 
ſchaft, den Grafen von Attems. 

4) Windifch: Brös, in windifcher Sprache, So: 
weni Grades, d. i. der Slawer Städtchen, lat. Vendo- 
oder Vindo - Graecium, Slavo- Graecium, ift ein Staͤdt⸗ 
chen. Um das jahr 1187 und 1204 gehörte ed den 
Markgrafen von Meran und Andechs. Aus Diefer 
Familie war Berthold, Patriarch zu Aglar, ver Schloß 

- und Markt Windifch-Gräß 1251 der Kirche zu Aglar 
ſchenkte, der fie 1341 abermal übergeben wurden. Die 
‚noch vorhandenen. Grafen von Windifchgräg, werden 

von bier ihren Urfprung haben. 


2) Folgende, Märkte, | 


1) Fraßlau und St. Georgen, Maͤrkte, jener au 
der Saan. 

2) Bonowig, ein Markt, bey welchem eine merk⸗ 
wuͤrdige in den Markt fließende Quelle iſt, die im Win⸗ 
ter warın, und im Sommer kalt befunden wird. Ueber 
dem Markt liegt ein Schloß auf einem Felſen. Markt 

und Schloß gehören den Karthänfern zu Seltz, und 
jener war sısı, als das Kloſter geftiftet wurde, noch 
ein Dorf. Die Türfen plünderten 1529 den Markt; 
und 1515 entſtand hier ein Bauernaufftand, dergleis 
chen ſich auch unter K. Karl VI ereignet hat . 

3) Sorhenet, ein landesfürftl, Markt, 

Ay &örberg, ein Markt mit einer Herrichaft. 

5) Das: windifche Landsberg, ein Schloß und 
‚Markt, auf einem Berge, gehoͤret nebſt der Herrſchaft 
ginem Srafen.von Attems. 

6) Die Märkte Lauffen, Lemberg, mit einer Dews 
ſchaft, Lichtenwald an der Sau, und St, Lorenz. 

1) Die Märfte Maxau, Mettnig, welcher landes⸗— 
fürftl. ift,_Mrontpreig mit einem Schloß und einer 
Herrſchaft/ und RNeuſtift. U 
8) Ober⸗ 


$ 


soß | Der öfteeichifche Kreis. Ä | = 
9 Oberburg, Markt und Stift des Biſchofs zu 


u 0) Die Märkte Paillenſtein, mit Schloß und Herr⸗ 
ſchaft, Praͤßberg und Reichenburg an der San, mit 


Schloß und Herrſchaft. 
10) Rochitſch, Rohitſch, ein landesfaͤrſtl. Markt, 
neben walchem ein Schloß liegt, das wie die. Herrfchaft 


gleiches Namens, dem Grafen von Leslie gehört, 


. Branichefeld. 


11) Die Maͤrkte Ries, Säldenhofen ander Dran, . | . 
der landesfuͤrſtlich ift, aber ein Schloß hat, das dem 


Monnenflofter zu Mährenberg dehört, Schönftein, 
nebſt Schloß und Herrfchaft, Sachfenfelg, der landes⸗ 
fürftlich iſt. 

12) Die Märkte Tradenburg, nebſt Schloß und 
Herrſchaft, Tuͤffer, der landesfuͤrſtlich iſt, Schloß und 
Herrſchaft aber gehoͤren dem Grafen von Wildſtein, 


Weoeitenſtein, mit Schloß und Herrſchaft dem Biſchof 
ju Surf in Kärnthen, gehörig, und Wlan oder Woͤl⸗ 


En nedft Schloß und Herrſchaft des Grafen von 
auer. 
13) Moͤtnick, ein Markt, neben welchem das 
Ehlo Ober ⸗ Motnid liegt. Er gehörte ehedeſſen 


zu Krain. 


) Von 116 Herrſchaften und Suͤtern, nur 
noch folgende. | 
- 1) Aenezes Schloß und Herrſchaft des Sichere 


zu Lapbach in Krain 


. 2) Antenftein, erſtoͤrtes Schloß und Herrſchaft 


des Grafen von Sauer, an der Drau, über die hier 
eine lleberfahre, auf wendifh Borlen, ift, weiches 


Wort als ein Name von dem alten Schloß gebraucht 
wird. 
3) Zaillen in, eine Commenthurey des Johan⸗ 
aie Stterobr rus, liege bey Neukloſter. 
4) oͤckenberg und elifenberg, Berrfihaften. 
5 Die Herrfchaften Bagenjtein, Königsberg und 


6) Lens 
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6) Lembach, eine Herrfchaft, dem Benedictiner⸗ 
kloſter zu St. Paul in Kärnthen gehörig. ' J 
M Mannsberg, eine Herrſchaft. Im 16ten Jahr⸗ 
hundert haben ſich die Grafen von Montfort von die⸗ 
ſem Schloß geſchrirben. 

8) Neu⸗Cilli, eine anfebnliche gräfl. geisruͤckiſche 
Herrſchaft, eine halbe Meile von der Stadt Cilli, ent⸗ 
hält das praͤchtige Schloß Leu: Cilli, das ehedeſſen 
Prumberg hieß, and einen an ſchoͤnen Fruͤchten ſehr 
reichen Garten hat, und den Markt Sachſenfels, der 
eine Viertelſtunde vom Schloß liegt. 

99) Saͤnnegk, eine alte Herrſchaft, deren ehemali⸗ 
ge Herren, Grafen von Cilli geworden. 


4) Folgende zum Theil aufgehobene Kloͤſter. 

1) Studenitz, (d. i. Gnadenhrunn, in der Stik. 
tungsurkunde Fons gratiarum;) ein adelich Frauenſtift 
Dominicanerordens, deſſen Vorſteherinn eine Priorinn 
iſt, iſt 1263 geſtiftet worden. Bey demſelben liegt ein 
Markt, es gehören .demfelben auch die Herrſchaft 
Freyſtein. | | 

2) Seig, eine aufgehobene Karthaufe, unweit Go⸗ 
nowitz, in einem Thal, weiche 1151 von. dem Märfgras, 
. fen- Ottocar V geftiftet worden. Aufer dem Markt 
Gonowitz, gehörte denfelben die Herrfchaft Opplonitz. 

3) Beprach, Gyrienfe Coenobium, war ehemals 
eine Karthaufe, ‚ward aber nachher dem Convictui | 
alumnorum der Jeſuiten zu Gräß übergeben. 


11. Ober: Steyermarf beftehet 


1. Aus dem Judenbutger Rreife, ebedefe 
fen Viertel "Judenburg genannt, in welchem 


1) Solgende Städte. ' Ä 
1) Judenburg, 'zur Römer Zeit Idunum, die lan⸗ 
desfuͤrſtliche Hauptſtadt in der Dbder : Stenermarf, 
Hegt an dem hohen Ufer der Mur, und hat dte Ausſicht 
in eine Ebene, Die mis hoben Bergen umgeben Ds 


. so. > Der oſteeichitthe abeis. 


ſtets mit Schnee bedeckt find. Gie enehält eine lan⸗ 
desfuͤrſtliche Burg, in der eine Nebenlinie des Erz⸗ 
hauſes gewohnet hat, ein Franziſcanerkloſter, deſſen 
Kirche die Hofkirche genanut wird, weil das Kloſter 


"neben der Burg ſiehet, und ein ehemaliges Jeſuiter⸗ 


Probierhaus; und außerhalb der Stadt iſt ein Nonnen⸗ 
kloſter. Aus hier geſchriebenen Urkunden von 1182 


und ııgr exhellet, daß fie ſchon Damals eine bekannte 


- Stadt gewefen ey; ja aus einer lirfunde von 1103 
ut zu erfeben ‚daß fie. fchon damals viel Dandel ‚ges 


| trieben babe. 


Zwiſchen Judenburg und Knittelfeld iſt die ſchoͤnſte 
und gröfte Ebene in Ober⸗ Steyermark, Das Eichfeld 
"genannt, die auch fehon gut angebauet if. 

2) Rnittelfeld, eine kleine und unanfehnliche lan⸗ 
desfuͤrſtliche Stadt an der Mur. Es wird hier Sal—⸗ 
peter geſammlet. In dieſer Gegend faͤnget man at, 
die Mur mit kleinen Fahrzeugen, die man Floͤſſe oder 

latten nennet, zu befahren, welche Eifen, Kupfer, 
ley, Bauholz, Fifehe, Wildpret, Häute und andere 
. Wagen nach Unter-Steyermark bringen. 
n der Gegend, die an der Ingering genennet 
wird, In Torf vorhauden. 
3) Murau, eine kleine Stadt, bie jegt nicht viel . 


äber 100 Hänfer hat, und von der Mur in 2 Theile abs 


gefondert wird. Neben derfelben ltegt ein Schloß auf 
— einem Huͤgel. Sie gehoͤret dem fürftl. ſchwarzenber⸗ 
gifchen Haufe. In ihrer Zegend ſind Eiſenhaͤmmer, 
eine Dratmuͤhl und eine Naͤgelſchmiede. 
Auf einem- Schieferfelfe n ſteht das anſehnliche 
Schloß Ob⸗Murau. | 
4) Röttenmann, eine Iandesfürftliche, Stadt im 
- Balienthal, an dem Eleinen Fluß Balt. Sie hat ein 
.:1454 geflifteted Collegium regulirter Chorherren Aus 
guſtinerordens. Von derſelben hat der Rottenmanner 
Taurn (Berg) den Namen. 
8). Dber » Wels oder Woͤlz, ‚eine Eleine Stadt des 


Bi ngen. 
chofs vo grevß pen 2) of 


! 


„ 
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| ») Folgende Märfte. 
1) Auffee, ein landesfiirftficher Markt, nicht weit 


“son Hauſtadt, an den ſalzburgiſchen und oͤſtreichiſchen 


Graͤnzen. 

2) Admont, ein Markt zwiſchen der Ens und Bal⸗ 
ta, der wahrſcheinlicher Weiſe juͤnger als das hieſige 
exempte Stift Benedictinerordens iſt, welches 1074 
geſtiftet worden, einen infulirten Abt hat, und dem der 
Markt gehoͤrt, welches auch in dieſem Kreiſe das Schloß 
Stechau im Baltenthal, und Unter⸗Zeyring, beſitzet. 
3 Groͤbming, ein fuͤrſtlich ſalzburgiſcher Markt, 


nebe dem hohen Berge Griming. 


4) Zauß, auch ein fuͤrſtlich alzburgiſcher Markt, 


an der Ens, und wird Unter⸗-aus zum Unterſchied 


von dem darneben liegenden: Schloß Öber: Bauo ge⸗ 


nannt. 
5) Irdming, ein Markt mit einem Kapuzinerklo⸗ 


fie, ehöret zu der Herrſchaft Woltenftein, deren’ 


Schloß in Ensthal gelegen hat, aber zerfallen iſt. Ge⸗ 
hoͤrt den Grafen von Sauer. 
6) Rammersberg St. Peter, ein Markt, der gu 


J der fürfl. freyfingifchen Derefihaft Rortenfele geböret. 


7) Neumarkt und Obedach, Tandesfürftliche 
Märkte. Bey den erften ſtehet das Schloß Sorchten: 


ſtein, das einen adelichen Beſitzer hat. 


8) St. Lamprecht, ein Marft, der der hieſt zgen 
entweder 1066 oder 1074 geftifteten eremten Benedic 
etinerabten gehöre, die in diefem Kreiſe auch Die 
Schlöffer Lindt und Stein, befißet. 


9) Seckau, ein Markt, der jünger.ift, als das hie: 
fige 1149 gefliftete. Collegium regulirter Chorherren Au⸗ 


- guftinerordeng, in deſſen Kirche unterfchiedene oͤſtreichi⸗ 


ſche Erzherzoge begraben liegen. Er ift auch wegen des 
bier 1218 von dem Erzbifchof zu Salzburg mit Bewil⸗ 
Itgung des Pabſtes errichteten Bisthums, deffen oben 
€ 6.) gedacht worden, merkwuͤrdig. Der Biſchof 
wohnte gemeiniglich auf dem Bergſchloß Seckan dep, 
eib⸗ 


574" Der öfreichifihe: Eecis. 


den man berährt, wenn man aus dem vande unter 

Der Ens über pen Semmering nach Steyermark kommt. 

Er bar Eif.nhämmer, and, eine: Senfen- Sichel: und - 
Weiß » Blech = Fabrif. "Die legte iſt außer Böhmen 
bie eier in öftreichifchen Landen. 

Bon Mirzzufchlag bis Vruck an der Muhr erſtrecket 
ſich das ſehr fruchthare Muͤrzthal, in weichen bie her 
ſte Viehzucht in ganz Steyemnaräifl. Die in der Ebut 

befindlichen ABtefen, werden faß alle aus der Muͤrz 
fleißig gewaͤſſert. Am Gebirger erblicdet man gute 
Grtraipefeheer, 20: 
. 2) Troſeyach, ein landesfuͤrſtlicher Markt. 
- 8): vordernberg, ein landes fuͤrſtlicher Markt, iſt 
feiner Eiſenhexrgwerke wegen berühmt, ‚und: der Gig 
eined landesfürfil. Domainenamts, welches das:.ein- 
jige in ganz Steyermarf if. Die Gefälle deſſelben 
befiehen meiſtens in Stahl und iſen. 


3) Von 25 Schloͤſſern, Herrſchaften und 
PEN find: infonderheit::ongumerfen,.... _ 
x 1) Gellenftein , ein Schloß bes Stifte Admont. 
) Bammerſtein und Baifereberg, Herrſchaften 
der Örnfen pw" Breuner 
8) Maͤſſenberg, Herefhaft und Sf der Gras 


fen von Wurmbrand. 


4) Perneag, Beisen der Grafen son geätie,.. 
- 5) Weyer, Schloß und Herrſchaft der Samilie 
upn Haideck. . 


4. Folgende zum Theil aufgehobene Kloſter. 


1) Marid. Zell, eine aufgehobene Benedictiners 
Abtey, iſt um das Fahr 1200 geſtiftet worden. Sie 

war dein Kloſter St. Lambrecht einverleibet, und zu 
derſelben gehörten die Maͤrkte Cell und-Aflens. Die 
Kaiferinns Königinn Marin Iherefin heſcheukte die Kir- 
che 1769 mit einem filbernen Stirnblatt am Alsor 
(frontale, devant- d’autel) das 300 Marf wieget, 4Fuß 
breit und a hoch iR Dan fiches au demſelben ci 
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halb. erhabener Arbeit einen Stammbaum, und 
an demfelben auf vergoldeten Medaillons die 
Bildniſſe Kaiferd Franz I, feiner Gemahlinn Mas 
ria Thereſta, und ihrer gemeinſchaftlichen 16 Kinder, 
mit der Juſchrift: Divae virgini matri Maria Thereſia 
Auguſta, pro parato ſibi et cariſſ. conjugi Francifco I 
‚Rom, Imper. in rebus adverfis. omnibus perfüugio, fer- 


vatis regnis, fufcepta frequente fobole, hoc flemma 


familiae grati animi ergo facravit, V Sept. MDCCLXIX. 
. 2) Yieuberg, ein Ciftercienferflofter, das Kaiſer 

Albrechts J.Sohn Dfto um das Jahr 1327 geftiftet hat. 
3) Goͤß, ein adeliches Benedictiner - Nonnenklo⸗ 
fter an der Mur, das 1004 gefliftet worden. 


2. Das Herzogthum Kärhthen. 


Ä G. 1 

Naon dem Herzogthum Kaͤrnthen, haben La⸗ 
m zius, Holzwurm, Valvaſor und ein un 
"genannter Jeſuit, Charten ang Licht gefteller; 
Joh. Bapt. Somann aber hat die holzwurmi⸗ 
fche Charte fehr verbeflert und vermehrt wieder auf⸗ 
‚geleget, und fie ift in dem Atlas von Deutfchland 
Jand die 36fte. . Ä Ä 

. 2. Die-alten Carni, die eine celtifche Colo⸗ 
nie waren, und in fpätern Zeiten Carantanı und 
Carimhi genennet worden, haben diefem. Lande 
ben jetzigen Namen verurfachet, und es iſt ehe⸗ 
mals ein Theil von Carnia und Noricum gemefen. 
Es graͤnzet gegen Morgen an die Steyermark, 
gegen Mitternacht an eben diefelbe, und an das 
Erzbisthum Salzburg, gegen Abend an Tyrol, 
und gegen Mittag an das. Gebiet der Republif 
Venedig und an Krain. Es mag gegen 300, dent 
fche. Quadratmeilen guoß fenn. 
— WW Kk 2 8. 3. 
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8,3. Ober-Rärntben ift feht bergiche und 
waldicht; Unter⸗-Kaͤrnthen bat: mäßigere Ber⸗ 


ge, und einige fehöne Ebenen, von weichem: das 
Laventhal das fruchtbarfte iſt. In jenem Theil 


ift die Luft rauher, aber gefünder, als in biefem, 


woſelbſt die Fruͤhjahrs⸗ amd Herbft » Nebel un 
gefund find. Für die höchften Serge hält man 
die 4, die von dem heil. Ulrich, der heil. Hele⸗ 


na, bem heil: Deit und heil, Lorenz benenuet - 


werden; es giebt ihnen aber der Berg Loibl, der 
Kuaͤrnthen von Krain-fcheider, und durd) beffen 
- Mirte ein Weg verfertigee.ift, nichts nad), ja er 


übertrifft fie noch wohl an Höhe. Die Berge,die 


. nad) Tyrof zu liegen, find nicht weniger erhaben. 
. "Diefe Berge liefern fehr gutes Eiſen; infonderheit 
find die Eifengruben bey Frieſach, und in der Ges 


gend der Quellen des Fluſſes Lifer, berühmt. Se | 


der Gegend von Villach, zu Bleyberg und añ ans 
dern Orten, iſt gufes Bley zu finden. Es giebe 
- Sauerbrunnen, als zu Neuſchulz und Freuden⸗ 


thal, jener hat Eifentheilchen, und aus dem Ei . 
fen=ocfer, der fid) beym abrauchen auf dem Bo⸗ 


den anfest, hat man Bitriolgeift übergetrieben: 
dieſer ift faft geſchmacklos, har aber Eifen, Bi- 
triol, und ein mineralifches Fett. - Es giebt aber 
auch viele und fruchtbare Thäler, welche Weißen, 
Roggen, Gerfte,. Hafer, und vornaͤmlich Buch⸗ 
"weißen tragen; doch hat das Land Zufuhr an Ge⸗ 
‚ traide nöthig. Der wenige Wein, der hiermäch- 
ſet, hat feine Güte: man brauer: aber zweyerley 
- Bier. Es giebe Gemfen, röthliche, braume-und 


weißliche Bären... Der Seen, Bäche und Stüffe 
EB α 


Das Herzogthum Kaͤrnthen. 517 
aiſt eine große Menge. Unter den Seen iſt der 
Woͤrdtſee in Unter⸗Kaͤrnthen der größte; er hat 
2 gute Meilen in, der Länge, ift breit und fiſchreich. 

Maͤchſt demſelben folget der Oſſtacherſee in Ober _ 
Kaͤrnthen, alsdenn der Weiſſenſee, Forchten⸗ 
ſee, Muůſtaͤdterſee , Faͤckerſee u. a. m. Der 
groͤßte Fluß iſt die Drau, gemeiniglich Drage 
genannt, die aus Tyrol koͤmmt, ſich durch gang 
Kaͤrnthen von Abend gegen Morgen ergießet, und 
alle andere Bäche und Flüffe des Landes auf« - 
nimmt, als den Fluß Gail, der aus dem Tyliach 
in Tyrol. kommt; Moͤll, der am Raurlſer Taurn, 
im Erzbisthum Salzburg, entſtehet; Liſer, der 
hinter St. Peter, am Kagberg, entſpringt; bie 
Glan, die hinter Glanhofen bey St. Ulrichsberg 
ihren Urfprung bat; der Fluß Gurk, der.in dem 
Gebirge, im Thal. Reichenau, hinter St. Lorenz, 
entſteht; ber Fluß Lavant, ber hinter Reichen⸗ 
fels im Gebirge entſpringt, u. a. m. 

9. 4. In dieſem Herzogthun find 11Staͤdte 
und 21 Maͤrkte. Der Einwohner werden 2 bis 
„300000 feyn. Sie flammen theils von altem: 


Deuctſchen, theils von Winden ab. Der Adel 


iſt mehrencheils aus Franfen, Bayern, Schwa- 
ben, Schweitz, Böheim und Deftreich hieher ger 
Fommen. Die Landſtaͤnde werden hier eben fo 
abgetheilet, wie in Deftreich; ihre Verſammlun⸗ 
gen gefchehen zu Clagenfurch. Der. Erzbifchof: 
‚zu Salgburg hat hier anfehnliche Güter. Dieje⸗ 
nigen, die dem Bisthum Bamberg zugehörer 
haben, und vom Kaifer Heinrich II dem Stifter 
deſſelben geſchenket worden, haben vieljaͤhrige 
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Streitigkeiten zwifchen dem Bischam und dem 
+ öfteeichifchen Haufe verurfacher, weil dag legte bie» 
felben'unter feine Landeshoheit gezogen, und mie 
‚ ben öffentlichen Auflagen beſchweret hat: fie find 
‚aber deinfelben 1759 von dem Bisthum verfauft, 
und auf ewig eigenthümlich abgetreten worden: -: 
. 5. Die chriftliche Lehre ift hier vom 7ten 
Jahrhundert an bekannt, und nad) und nach aus⸗ 
gebreitee worden. : Das Land befenner fich größ« 
tentheils zur roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche, ehemals 
aber find hier viele’ Anhänger und Belenner der 
evangelifchen‘ Lehre gewefen. : 1782 haben Die 
noch übrigen Evangelifchen die, Freyheit erhalten, 
ein Vethaus zu: errichten, und einen Prediger 
bey demfelben anzuftellen. Die Bifchöfe zu 
Gurk und von Levant zu St: Andeee, ſtehen 
unter dem, Erzbifchof zu Salzburg ald Metropos 9 
litaa.. — 
96. Die vornehmſten Fabriken im Lande, 
ſind Diejenigen, in welchen Eifen und Stahl auf 
vielerley Weife verarbeitet, und hernac) ausge: 
führer wird. Aus dem biefigen Stahl verfertigen 
die Engländer ihre feinften ftähfernen Arbeiten. 
Der fevantifche Handel, hat über Venedig und 
Trieft einen flarfen Zug ing deutfche Reich, und 
infonderheit in Die öftreichifehen Länder, Den Han⸗ 
del des Landes beforgte- eine. zeitlang ein Com⸗ 
‚. mersconfeß. a 
$7..Die alten Carnier, die anfängfich: die 
von ihnen benannten carnifchen Alpen in dem je⸗ 
Bigen Ober⸗Krain bewohneten, haben fish, wie 
es ſcheinet, um die Zeit des lintergange des abend⸗ 
a on läudi- 
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tandlſchen Kaiſerthams in das 3 Nori⸗ 
cum ausgebreitet, unb ſind hierauf Kaͤrnther 
($. 2.)3genennet worden, Es ließen ſich nach⸗ 
mals Slawen unter ihnen nieder, und ſie harten . 
ihre eigenen Fuͤrſten. Zur Zeit der Nachkommen 
Kaiſers Karl des Großen waren auch in hieſiger 
Gegend Markgrafen beſtellet. Schon Otto IT 
erhob im Jahr 976 den Markgrafen Heinrich den 
juͤngern, Sohn des bayerifchen Grafen Berthold, 
zum Herzog von Kärnthen, und von der Zeit an, 
kommen noch Otto, Heirich, zwey Conrade, Adal⸗ 
bert, und Wolf, als Herzege bisauf Kaiſer Heinrich 
den vierten vor. Dieſer machte:1073' einen Na⸗ 
mens Marquard, der von den Grafen von Moͤrz⸗ 
thal und Avelanz abſtammete, zum Herzog von 
_ Kärnthen ‚ auf welchen Seinrich III folgete. Als 
e_berfelbe 1107 ohne Erben itarb, erhob Kaifer Lo⸗ 
“ehatiue den Pfahgrafen Erbo zu dieſer Würde? 
- nad) deffen Tode fie 1146 von dem Kaifer Con⸗ 
rad III an Engelbrecht, Grafen von Sponheim 
und DOrtenberg, überlaffen wurde, deffen Nach⸗ 
fommenfthaft 1269 mit Herzog Ulrich ansftarb; 
worauf ſich der böheimifche König Przemyſl Detor 
car II des Herzogthums, wegen eines 1268 mie 
dem leßten Herzog errichteten Erbvergleichs, an- 
maßete; welches ihm aber von Rudolph I entrif 
fen, und 1256 von Reichswegen dem Grafen 
Mainhard' zu Tyrol -und Goͤrz zu Lehn gegeben 
wurde, der mit feinem Schwiegerfohn, Albrecht 
von Deftreich, einen Vergleich errichtete, vermöge - 
beffen Kärntben nach Abgang feines männlichen 
Stamms an Albrechts en fallen ſollte. Als 
| uun 
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nun biefer Fall 1335 erfolgte, erkannte Maker 
Ludwig aus Bayern dieſes Herzogthum den oͤſtrei⸗ 
chiſchen Herzogen Albrecht und Otto zu, die auch 
wit demſelben belehnet wurden. 


- 9.8. Das Wapen des Herzogthunis, iſt ein 


getheilter Schild, deffen linke Seite aus einem 
weißen Schilde mit einem rothen Mittelbalfen be» 

ſtehet, die rechte Seite aber enthäle drey über ein« 

ander gehende Löwen im goldenen Felde. | 


9.9 Die Land⸗Erbaͤmter find: das ober⸗ 
fte Erbland⸗ Hofmeifter. - Amt, welches bie 
Grafen von Rofenberg befigen; Das.oberfte Erb⸗ 
Iand » Admmerer »4mt, welches feit 1566 die 
Grafen von Herberftein haben; Das oberfte 
Erbland⸗Marſchall⸗ Amt, welches die Gra⸗ 
. fen von Wagenfperg verwalten; das oberfte Erb: 
- Iand»Stallmeifter- Amt, weiches die Grafen von 


- Khevenhüller befleiden; ‚das oberfte Erbland⸗ 
Mundfchenfens Amt, welches die Grafen von 
‚, Dietrichftein befisen; dee oberfte Erbland⸗ 


Truchfeffen = Amt,. welches die Grafen von Her« 
 berftein haben; das oberfie Erbland⸗ Jaͤger⸗ 
meifter » Ymt, ‚welches die Grafen -Paradeifer bes 
- Beiden; Das oberfte Erbland⸗Silberkaͤmme⸗ 
rer: Amt, welches die Grafen von Thurn haben; 
Das oberfte Krbland = Rüchelmeifter Amt, 
weiches die Grafen von Sailern haben; Das ober- 
ſte Zrbland : Stäbelmeifter - Amt, welches die 

Srafen von Wels befigen; das oberfte Erb⸗ 
. and: Porfchneider »Ifmt, welches die Grafen 
- von StürgE bekleiden; das oberfte Erblang 


—2 
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Selfemeißer « Amt, weiches die Freyherren 
von Hallerſtein beſitzen. 
. 11., Kaͤrnthen ſtehet jetzt in Juſtitzſachen 
uͤber die Stände, geadelte, Guͤter-Beſitzer und. 
Communitaͤten, mit unter den vereinigten Landrech⸗ 
‚ten zu Laybach, von welchen au das inner- und ober⸗ 
oͤſtreichiſche ppellationg «Gericht zu Elagenfurch, 
opelfiret werden kann. Es ift in 3 Areisdmter 
abgerheiler, über Deren jedes ein Kreishauptmann 
geſetzet iſt. 
77706 hat fuͤr den gandesfürften betragen 
Das Eamerale 114957 51. 363 Kt. 
Das Montanifticum 48315 9 — 
Die Staatsſchulden. 
Ce 73 — 


Das Bancale 603420 — 39 — 
Das Politicum 17228 — I. 

Das Contributionale 1264012 — 47 — 

Das Commerciale 21108 - 45 — 


4,386884 Fl. 324 Kr. 
Es liegt hier ein HRegiinent Fußvolks. 


* —1— 
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— Karnthen wird abgetheilet 


I. Sn Unter⸗Kaͤrnthen. 


1. Folgende Städte. 

1) Clagenfurt, die Hauptſtadt des Herzogthumß, 
der! Sig des 1782 errichteten Apellationg = Gerichts für 
fnner = Deftreih, Tprol, und die voralbergifchen 
Herrfchaften, und der Landeshauptmannſchaft, liegt 
sicht weit non dem Su Far ift auch durch Eamal 

5 . «ana 


322 Der oͤſtreichiſche Kreis.— 
Eanal mit dem. Wörbifee verbunden. .Gie. 7 mit.e® 


nen Wal umgeben, wohl -gebauet, Hot an 6000 groß 


ſentheils anfehnliche Haͤuſer, und 10000 Menfrhen, 
eine alte Burg, die.ein fehöner Pallaſt, und. der Sig 
des Fandeshauptmanng ift, ein Gymnaſtum and eine 


.  Rormalfchule, 6 Kirchen, 2 Mönchenklöfter und Non⸗ 


nenkloſter, ein Landſchaftshaus mit einem ſchoͤnen Por⸗ 
tal, in welchem ſich Die Landſtaͤnde verſammlen, = mars 
morne Säulen, deren eine der heil. Dreyeinigfeit, 
und die andere der Jungfrau Maria gewidmet ıft, eine 
dem Kaifer Leopold zu Ehren errichtete marmorne Bild- 
fänle zu Bferde, und ein metalfened Standbild, wei , 
ches die Raiferinn = Königina Marta Thereſta vorfteller. 


Site ift die Hauptftadt des Landes gewworden, nachdem 


K. Marimilian I diefelbe nebfl. der. Bufg.ıgıg der ges 
treuen Randfchaft gefchenfet, worauf fie auch beffer an⸗ 
gebanet, und gegen dad Ende des ı6ten Jahrh. befe⸗ 
ſtiget worden. 1600 fam Martin Bifchof zu Seckau, 


von 40o0 Kriegsleuten begleitet, hieher, verbrannte.die 
lutheriſchen Bücher, und hob allen evangeliſchen Got⸗ 


tesdienft auf. 1635 und. 1723‘ ft die Stads faft ganz 
abgebrannt. 1764 ift hier eine anfehnlihe Manufgfs 
tur für feine Tücher aus Tpanifcher Wolle, errichtet, 
‚auch eine Bleyweiß⸗Fabrik angelegt, (zu welcher daß - 
Bley von Villach gekauft wird,) und eine von der Kai⸗ 
ferinn- Königinn Maria Thereſta privilegirte Geſell⸗ 
Schaft zur-Beförderung des Ackerbaues und nüßlicher 
Künfte, geftiftet worden, und 1767 hat nie Commerz⸗ 
caſſe zu Wien ein-militärifches Waiſenhaus für 300 
Soldatenkinder angelegt, Die angefübret werden, 
Wolle, „lachs und Baumwolle zu yinnen. In einer 
Vorſtadt ift ein neuer Pallaft, der zur Wohnung für 
die Erzberzogin Marianne erbauet worden. 
Anmerk. Zwiſchen diefer und der folgenden Stadt, 
ik am Fluß Glan das Saal⸗ oder Zollfeld, Soliernfs 
campus, welche meift fumpfige und unangebauete Ebes 
ne, auch) dad Saalermoos genennet wird, undaufder 
man noch Merkmale einer alten Stadt findet, die Pr 
. . FB J € 
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"lo geſtanden hat, und die für: Trbumia gehalten 
wird. Man. has auch Dafelbft viele röm. Münzen, und 
ı502:eine metallene Bildfäule, die einen Lriegesmane - 
vorftellet, und. nah Salzburg gebracht worden ift, 
qusgegraben. . Auch ift auf derfelden ein Stein zu fc= 
hen, dem man die Geſtalt eines Lehnſtuhls gegeben. har; 
und auf welchen ehedefien die neuen Beherrſcher diefer 
Provinz mit Feyerlichfeit gefeget worden, um von dem 
Volk die Huldigung einzunehmen. | A 
2) St. Veit, Fanum S. Viri, eine Stadt am Fluß 
Stan, deren. Anlegung durch eine Kirche veranlaſſet 
worden, die Eberhard, Herzog zu Kärnthen, zur Ers 
füllung. eines Geluͤbdes, im Jahr 902 erbauet hat. 
Herzog Mainhard machte diefen Ort zu feinem Sitz, 
und 1292 zur Hauptſtadt in Kaͤrnthen; nachdem fie 
"aber 1336, 1359 und 1409 durch Feuer und Schwerdt 
fehr vermäftet worden, hat fie Elagenfurt den Vors 
zug überlaffen muͤſſen. Sie hat 6 Kirchen, und an 5009. 
Menfchen. Auf den großen Pla$ ift ein weißer mar: 
morn:r Brunnen aus einem Stuͤck, der 5 Klafter 
im Unfang hat, und ein vömifches Alterchum iſt. Hier’ 
ift ein Haupfmagazin fir dad Huͤttenberger Eifen, das 
von hier weiter, und zwar meiftens nach Sjtalien, ges 
Drache wird. 
3) Voͤlken⸗ oder Völkelmarkt, Gentiforum, eine 

- Heine landesfärftl. Stadt an der Drau, woſelbſt eine. 
Collegiatkirche oder Probſtey ift. 
4) Sreifach oder Sriefach, die aͤlteſte Stadt in 
Kärnthen, an deren Stelle vor Alter # Virunum ges 
ftanden bat, Tiegt an dem Kläßchen Metnig, gehoͤret 
dem. Erzbifchof zu Salzburg, hat ein Schloß, eine Cols 
. Segiatfirche, deren Brobft ein Landftand ift, ein Dos 


minicaner Klofter „. und eine Commenthurey Des Deuts 


ſchen Ordens, zu welcher St. Georgen im Sandho⸗ 
fe gehoͤret; und außerhalb liegt das Schloß Geyers: 
berg. auf welchem der erzbifchöflicde Wisdom wohnet. 
Diefe Stadt mit ihrem Gebiet gehörte. ehemals Dem 
zeltſchachiſchen Grafen, die mit Wilhelm er 
on | effen 


7524. Deröflveichifche Kreil.. 
Heften Witwe, bie heil. Hemma, die Stabt mit dem 
dazu gehörigen Gebiet rogo dem Erzbisſthum Salz⸗ 
‚burg: ſchenkte, welche. Schenkung... Heinrich IL Des 
feätiget hat... ER | 
In der Gegend von Friefach find einige Eiſenwer⸗ 
. te, Senſen⸗Fabriken und Stahlhaͤmmer. 

55 Steasburg, eine Stadtram Huf Gurk, im 


.  ‚fazburgifchen Gebiet, gehöret dem Bifchof von Gurf, 


der neben derfelhen auf einem an goo Klafter hohen 
Selfen ein anfehttliches Schloß zum Wohnfis haf. Der 


a deien und das Reſidenzſchloß wurden 1767 durch ein 


rdbeben erſchuͤttert. Es ift hier eine Collegiatfirche, 
und eine GSenfenfabri 
6) St. Andree, eine Stadt im falzburgifchen Ge⸗ 
Biet, am Fluß Favant, in dem bon demfelben benann⸗ 
- ten Thal, ift der Si6 einer Probftey regulirter Chor: 
herren, und eines Bisthumd. Das feste hat Eber- 
hard II, riche zu Salzburg, entweder 1226 oder 
2 Jahre fpäter geſtiftet, und der Biſchof, der den Ti— 
‚tel eines Reichsfuͤrſten fuͤhret, wird Biſchof von Le: 
vant zu St. Andree genennet. Der Erzbifchof zu 


Salzburg ift auch fein Metropolitan. Es gehöret ihm 
das Schlöß Kavant. £ 
Anmerk. Das Lavantthal, durch welches der Fluß 


Lavant fließet, ift fruchtbar und angenehm. Es hatte 


. ehemals ben Titel einer Graffchaft, weiche. Heinrich 


Herzog zu Kärnthen, im Fahr 992 feiner Tochter, die 
Siegfried, Graf von Spanheim, beirathete, zum 
Brautfchag mitgab. 
7) Wolfsberg, eine landesfuͤrſtliche Stadt am 

Fluß Lavant, mit’einen auf einem Hügel gelegenen 

Schloß. K. Heinrich II hat dieſe Stadt dem Bisthum 
- Bamberg gefchenfet, dem fie aber-nun nicht mehr ges 
hoͤret. 1233 fiel bey derfelben-eine Schlacht zwiſchen 
Herzogs Bernhard und des bambergifihen Biſchofs 

Kriegedoölfern vor. . - 


’ > . \ _ 
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» St. Leonhard, eine landesfaͤrſtlichekleine 


Stadt, nicht weit vom Fluß Lavant, die ehemals dem 
Bisthum Bamberg zugehoͤret hat. 


9) Pleyburg, Bleyburg/ eine landesfdrſtliche 


kleine Stadt mit einem Schloß, an der Feiftrig, bat 
ehedeſſen Auffenſtein geheißen,; und auch d Biss 
thum Bamberg gehöret. Das Schloß beſttzen die Gra⸗ 


fen von, Thurn als zinen Pfand ſchiuins. Es iſt bier 


ein Bleyderswerk. 
2. Folgende Märfte und Öerte., i 


1) Altenhofen, mit einem Schloß und Amtsdorß 
Aliegt am FIUE Gurk, im ſalzburgiſchen Gebiet. 
2) Capel, am Fluß Vellach.oder Fella. Er 
Fi Griffen, mit einem 1233 geftiffeten Prämons 
nfer Klofter, iſt landesfücftlich, und hat, ehe 
—* dem Bisthum Bamberg zugehoͤret. 
4) Gutk; im ſalzburgiſchen Gebiet, am Fluß gleis 


wes Namens, mit einer Probſtey regulirter Chorher⸗ 


ren Auguftiner Ordens, und einem von Gebhard, Erg 
Hifchof zu Salzburg, »gäftifteten Bischum, das. noch 
unter demſelben als Metropokitan ftebet. Der Bifchof 
bat den Titel eines Reichsfuͤr ſten. Seine Einkuͤnfte 
beſtehen m Eiſen, welches in diefer Gegend das beſte 
Auſt: er bat auch ſelbſt 17 Eifenhämmer. Es gehoͤret 
ihm die Stadt Strasburg, daͤs Schloß Grades ober 
Bradhus , nebft einigen — — Fertern. 

5) Gutenſtein, am Fluß M 

6) Guttaͤring, iſt — 

7) Zuͤttenberg, mit einem Schloß, ift auch ſalz⸗ 


burgiſch. Die Eifenerze dieſer Gegend geben das med | 


ſte und heſte Eifen diefer Provinz. 

-8) Lavemuͤnd, an der Drau , dba, wo.der Sing 
Lavant hineinfaͤllt, mit einem Schloß... X 
: 9) Reichenfels, am Fluß. Lavant. Ä 


10) Unter: Eraaburg oder Draaburg, d. i.. eine 


Burg am Dranfinß, mit einem Schloß und. diner 
Probſtey. 4. 


19 KL, 
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em in) Serlech, en. Flecken in- einer oden⸗ Gegend; 


win, und eine halbe Poft von Clagenfurth, woſelbſt eb 
n⸗ Bo Gewehrfabrif angeleger worden. | 


3. Folgende Schlöffee., ... 


| N Höhen. Ofterwig: und, Wernberg, fi nd ers. 
fpevenhiterifihe Schloͤſſer. 

2) Finkenſtein, Das Stammhaus einer nunmebe - 
in Preuffen blühenden gräfl. Samilie, geböret dem die 
trichfteinifchen Haufe, 

3) Kollenburg, an der Drau, davon eine gräfl. 
Bietrichfteinifche Linie. den Namen hae. 

4) Mosburg iſt fehr.alt, und gehöret dem sräß 
tigen Haufe vom Kronegg. I 


4. Folgende Stifter, Klöfter und. andere 
| —— Oerter. 


1) Eberndorf oder Oberndorf, eine ehemalige, 
das Jahr 1190, oder, nach anderer Meynung, 
7164, geftiftete Probſtey regulirter Chorherren Augu⸗ 
ſtinerordens, wurde den Joſuiten gu Clagenfurt ge⸗ 
ſchenket, als die Chorherren um die Mitte. des 16ten 
Jahrhunderts Luthers Lehre Angeuommen, und die 
Probſtey verlaffen hatten. : 

: J 2) Burnig;, eine Probſtey. 

3) Maria Saal, eine Probſtey im Seal- oder 
| Zoifetde, die vom falzburgifchen Kirchiprengel ganz. 
eingefchtoffen if. Ob fie auch dazu gehöre, darüber 
ift 1759 und 60 fcharf geftritten, und doch nichtd aus⸗ 
gemacht worden. -Man findet. dafelbft einige Gögens 
bildet und andere Alterthuͤmer in der Erde. 

4) St. Georgen, am Lengſee, ein Fraͤuleinklo⸗ 
fer Benedictiner Ordens, welches: das vornehmſte 
ee. in Kärnthen ift. 

‚St. Paul;.eine ehemalige reihe Abtey Bene⸗ 
—* Ordens im Lavantthal, iſt 1782 aufgehoben. 
. 6) St. Virgllienberg, eine Probftep bey Sriefach, 
um nein. Gebiet, 
© Stein, 
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9) Stein, ein Schloß auf einer 
Bran, mit.eingr berühmten Kirche, die 
zen; gewidwet iſt, und den Leib der heil 
degard veripahret, Am Fuß · des Hüge 

gine Kirche, die der heil, Margaretha.gı 
- 8) Vitring, Victoria, Victoriacum 
Eneienfer Drdend, am Woͤrdeſee, di 
tet worden. 

9) Wopet eine Urobſtey am Wördifer. 

100 Wuͤthing oder Wieting eine Probſtey im 
ſalzburgiſchen Gebiet. . 

11) St. Uhich, St. Selena, St. ver uw St. 

Lorenz, find 4 Berge zwiſchen der Stadt St Veit 

und dem'Marft’Feldficchen , auf melden Kirche ſte⸗ 
hen; dahin däs gemeine Yandoolf am drnten Oftertag 
wallfahrtet. ' 
: 12) Rechberg, nahe behym Fluß — 
nicht weit von St. Veit, find Euumentpirrepen.beb 2 
Sohannitet Inden. ' 


: In Ober⸗ garnthen Dehingehdrn 
on Folgende Städte. 


“ 1) villach, eine alte Stadt ander. Drau, die 1006 

dem Bisthum Bamberg gefchenfet worden. 1348 
wurde fie durch ein Erdbeben übel zugerichtet; fie iſt 
auch oft, infonderheit 1523, abgebrannt. Hier find 
Eifenhämmer , Dratzäge und Nägelfihmieden .: 

Zu Bleyberg bey Villa, brüht ein Mufchelmane 
mor, ber fich fhön zeiget, wenn er geſchliffen iſt. Er 
iſt dunfelbraun, auch fenerfarbig. Auch find bier 
gute Bleyfpate. 

2) Gmuͤnd, eine Heine Stadt am Fluß Lifer, mit 
“einer dazu ‚gehörigen Berrkhe, Es find bier fehe 
gute Stahlwerke, und auf der Eiſentraten noch gute 
Eifenwerfe ,. die dem Grafen von Lodron gehören. 
3) Ponteba, Pontafel oder Pantoffel, Pons Fel- 
PR im rimſade die der Bach Fella in PA 
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ve Ibbe gehöret der Republik Venedig: Mitten auf.der 


fallt... 17. © nn 

 rilpät oder wIüHLftät, ein Marke: an einem 
davon benannten See, mit einer anfehnlichen Herr⸗ 
ſchaf, der zuerft der. daſtgen Bentedigtinerabten gehörs 
te, nachmald vom Kaifer Friedrich IV zum Sitz des 
Hochmeiſters des Drden- des heil: Georgs gemacht, 
1508 aber vom Kaiſer Ferdinand ben Jeſuiten zu Graͤtz 
gefchenfet wurde, die hier eine Reſidenz und eine 


 Nfarrer hatten. 


©. 6) Gber ı Traaburg oder Draaburg, an der. 
Drau, mit einem Schloß. . .. . LLL 
...,9) Sachfenburg, am ber Drau, ift ſalzburgiſch. 
Bey dieſem Markt find 3 Schlöffer und ein fefter Paß. 
8): &t. Ermachor, an dem Fluͤßchen Gaſtrin. 
5 St. Patersian, ander Drau, mit einem Schloß. 
10) Spital, am Fluß Liſer, gehoͤret dem fürftl. 
Hauſe von Portia: — 
11) Tarvis, iſt bambergifch. geweſen, jetzt las 
desfuͤrſtlich. oe 
12) vellach, mwobey- das Fluͤßchen Campach in 
, den Fluß Moͤll faͤlht. 
Er N on .. 3. Fol⸗ 


| 


| 
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3. Folgende Herrſchaften und Schloͤſſer. 

1) Ortenburg, an der Drau, eine Herrſchaft, 
hatte ehemals eigene Grafen, gehoͤret aber jetzt dem 
Fuͤrſten von Portiae. 

2) Ranchenkaitz, eine ſalzburgiſche Herrſchaft. 
3) Landskron, ein Schloß, gehoͤret der gräfliche 
khevenhuͤlleriſchen Familie. oo Ä 

4) Dietrichftein, ift dad Stammhaus der Fürfil. 


“ 


Familie diefes Namens. 
4. Folgende Klöfter. . | 

1) Arnoldftein oder Arlftein, ein Benebdictiner 

Kiofter, das ehemals ein Schloß gemefen. 

2) Öffiech, ein Benedictiner Klofter, an einem 

davon benannten See, welches daß ältefte Kloſter im 

Kärnthen iſt. oo. | 


3 Dos Herzogthum Kain. 
Bu Sat. Carniola.- B- 


a . . 1. 
Von Krain hat Wolf Lazius eine Charte her⸗ 

> ausgegeben; der Freyherr Valvaſor aber 
in ſeiner ſogenannten Ehre des Herzogthums Krain 
eine beſſere, auch von den einzelnen Theilen, in 
welche das Land abgeſondert wird, beſondere Chaͤrt⸗ 
chen geliefert. Aus dieſer valvaſorſchen Charte iſt 
die homanniſche entſtanden, die in dem Atlas 
von Deutſchland die 7te iſt. Die beſte Charte hat 
Joh. Dismas Sloriantſchitſch von Grienfeld 
nach zehnjaͤhriger Arbeit 1774 zu Laybach durch 
Abrah. Raltſchmidt auf Koſten der Landſtaͤnde 
auf 12 Bogen ſtechen laſſen. In Hacquet aryct. 
carn. iſt die neueſte Ebarte . 


Th. 7% $. 2. 


so Der Sfeiifge 8 Kreis. 


$ 2. Krain graͤnzet gegen Mitternacht an 
Rärntpen und Steyermarf, gegen Abend an Fri⸗ 
anl, die Sraffchaft Goͤrz, und einen Theil des 
Venediger Meerbuſens oder adriatiſchen Meers, 
gegen Mittag an das Antheil vom Hiſterreich, wel⸗ 
ches die Republick Venedig beſitzt, und an einen 
Theil des adriatiſchen Meeres, und gegen Morgen 
an Liburnien, Dalmatien und Croatien. Zur Zeit 
des erſten abendlaͤndiſchen roͤmiſchen Reichs, ftiefe 
fen in diefem Lande die Grängen-ganz unterfchies 
denen Länder und Bölfer zufammen, nämlich Pan- | 
nonica, Ilyricum, (nämlic) infofern Japidia dazu . 
gehoͤret bat,) Nöricum und Iralia. Der Name 
Krain ift nach aller Wahrfcheinlichfeie ſlawiſch, 
von Krajna, Land, und nur zufälligerweifedem. 
. Namen Carnia ähnlich, den man davon gebrauche - 
bat, ſtatt welcher Benennung der Name Carniola 
aufgefommen ift, den man ſchon im achten Jahr⸗ 


hundert, und zwar in Paul Warnefrieds hiftoria 


Longobard. 6 B. 52 K. findet, und der in neuern 
Zeiten in Carniolia verwandelt worden. DieEin- 
wohner felbft nennen ihr Land Kreinſka Des 
hela. Das Land zwifchen den Fluͤſſen Gurf, Culp 
"und Sau, ift ehedeſſen die windifche Mark, 
und wegen. feiner Lage an der Öränze von Sla⸗ 
wonien, :Marchia Slavoniae oder Slavonica, ges 
nennet, und 1374 dem Lande Krain einverleibet 
„worden. Der RName kommt doch in dem Titel des. 
- Öftveichifchen Hairfes vor, welches fich Herrn 
der windifhen Mark nennet. 
% 3. Das Land hat in feitier größten Ausdeh⸗ 

nung von Morgen gegen Abend, auf 3% und von 
v Mit 
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Mitternacht gegen Mittag auf 25 deurfche Meilen. 
- Es mag 214 deutſche Quadratmeilen groß fenn. 
f $. 4. Es ift größtentheils gebirgicht, Die _ 
Berge find entweder bemohnet, oder unbewoßnet; 
entweder mit Wald bewachſen, oder bloß. Viele 

find auf ihren Gipfeln beftändig mit Schnee ber 
- dedft. Ober⸗Krain ift allenthalben, mit foldyen 
Schneebergen befegt. Die Bauern bedienen ſich 
im Winter, wenn der Schnee hoch ‚liegt, theilg 
“ Eleiner Körbe, welche fie unter die Füße binden, 
theils folcher langen, aber dünnen und fchmalen 
Bretter, wie die Lappländer, auf weldyen fie, mie 
Hülfe eines flarfen Steckens, von den Bergen in 
größter Geſchwindigkeit herabfahren. Wenn der 


Schnee geftoren iſt, binden fie Zußeifen unter die - . 


Fußſoolen. Unter den Gebirgen find folgende vor⸗ 
nehmlich zu bemerken. In Ober-Krain iſt der Ters 
glou, in den böheimer Alpen der höchfte, ja es iſt in 


der ganzen Provinz Fein fo hoher. Berg als diefer. 


Der Aslenberg, an der Sau, bey dem Schloß’ 
- Rusing, Fann als das Ende des Montis Cetii 
angefehen werden, deffen oben bey Deftreich gedacht 
worden. Er liege aber faft ganz abgefondert. 
Der Loibel oder-Löbel, bey den Krainern Lu⸗ 
bel, ift ein hoher, felfigter und fteiler Kalk: Berg, 
auf welchem fich der unter K. Karl VI angelegte 
breite Fahrweg Schlangenmweife "eine Meile weit 
hinan fchlinge, und gut gebahnet ift: allein 
oben, wo er nicht hat gebahnet werden koͤnnen, 
ift durch den Berg ein Gang gehauen worden, der 
ungefähr 150 geometrifche Schritte lang, 12 Werke 
ſchuhe hoch und 9 breic ift, und der Krain von 
nn 2la Kuaͤrn⸗ 
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Kaͤrnthen fcheidet. Vermoͤge eines errichteten 
Vertrags, liefern. die Kärnther das Eifen und den 
Stahl, die fie nach Trieft ſchicken, bis hieher, 
und hier werden fie von den Krainern auf ihre 

Fuhrwerke geladen, und weiter gebracht. Die 
Straße ift allenthalben mit einfachen ja bis dreyfa- 
chen Mauern eingefaßt und unterſtuͤtzt. Die Aus 
ficht von diefem Berge, ift ungemein fehön. Auf 
demſelben, infonderheit auf der Seite nad) Kaͤrn⸗ 
“then, find fruchtbare Wiefen. In Unter» Krain 
ift der Rum=Derg der höchfte. Mittel- Krain 


n ift überall bergicht, und gleichfam eine Kette an 
einander hangender Hügel. Im innern Krain ifl 





der Rarft, (Carufadius,) auf dem man nichts als 
Steine ohne Gewaͤchſe erblicket; und vornehihlich 
‚der Birnbaumer Wald (in allen Zeiten fchlecht- 
bin Pyrn oder Byrn, d. i. Berg,) auf Frainifch 
Zruſcheza, der vor Alters bald Alpes. Juliae, 
‘ bald Alpes Carnicae, geheißen haf. Es ift ein 
hohes und waldigtes Gebirge, ‚das fich vom Ur- 


ſprung der Sau an durch ganz Krain meit in das 


kuͤrkiſche Gebiet hinein erftrecfet, und wo es am 
ſchmalſten ift, doc) eine Breite von 3 Meilen hat. 
‚ Es hat zwar einen ganz fleinigten Boden: eg fteis 
gen aber doch aus demfelben die hoͤchſten Bäume 


. hervor. Diefe find Fichten und Tannen, mit un⸗ 


termifchten Eichen und Buchen. Er gehört größ- 
tentheils dem Grafen von Cobenzl. Der hohe 
Berg Nanas liegt zwifchen Wipach und St. Veit. 
: €s find aud) viele und merfwürdige Höhlen in 


Krain vorhanden, deren ich hernach einigenennen, 


und Eürzfich befchreiben werde. An Bergfällen 
. a BE Zu , | . . | . iſt 
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ift hier. ein Beyſpiel befanne, denn im 1 4ten Jahr⸗ 
hundert ſtuͤrzte ein großer Theil des Berges Dos 
bratſch in das Geisthal hinab, und bebedte und 
vertilgete 17 Derter, die 9 Pfarren ausmachten. 

. Dh nun gleich diefes Land. größtentheils gebir⸗ 
gicht, ift, ſo bat es doch auch viele fruchtbare 
Thaͤler und Felder, die nicht nur gute Weide, ſon⸗ 
“dern auch jährlich eine gedoppelte Ernte geben: 
denn wenn Weißen, etwas Roggen und Gerſte, 
Linfen, Erbfen, Bohnen ꝛc. gefchnitten find, 
wird Heideforn oder Buchweizen (bey den Krai⸗ 


nern Haden genannte), und nad) Slachs und we - 


nigen Hanf, Hirfe gefüet und geerntet. Hin und 
wieder bauet man Safran. Es wächfer hier auch 
vortrefliches Obſt, weldyes zeitig reif wird, und 
daraus aud) Aepfel- und Birn⸗Moſt gemacht wird; 
große Kaftanien und wälfche Nüffe find häufig; 
Slivenbäume giebt es auf dem Karft, am Meer 
und in Hifterreich im Ueberfluß : eben dafelbft giebt 
es auch Pomeranzen, Citronen, Limonien, Gra⸗ 
natäpfel, Mandeln, Feigen 2c. es waͤchſet auch in 
. biefem Lande guter weißer und rother Wein, ber 
in andere Länder ausgeführee, und ale walfcher 
Wein verfauft wird: hingegen trinfet man bier 
meifteng öftreichifchen und ſteyermaͤrliſchen Wein, 
Man hat Hornvieh und Pferde in Menge, infon- 
berheit find die Karftpferde berühmt. Die biefigen 
Hammel und Schöpfe, haben fehr wohlſchmeckendes 
Fleiſch. DieBiliche werden gefangen, entweder 
um gegeffen zu werden, und alsdenn gehet ihr 
Balg verloren, weil die Haare mit heiffem. Waſ⸗ 
fer abgebrühee werden, oder un der Bälge willen, 
0 213 | - mit 
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mit welchen"ein ftarfer Handel von den Gottſcheern 

‚getrieben wird. Man hat auch vielerley Wild 
und Geflügel, und mancherley Fifche, darunter 
“ auch Seefifche find. Es giebt auch allerhand Mi- 
neralien und Metalle, infonderheit Eifen und 
Stahl, aud) etwas Bley und Kupfer. Die Frai- 
niſchen Kalffteinarten, die als Marmor angefes 
ger werden Fönnen, find fchön. Salz fehlet dem 
Lande, und die Unterthanen müffen folches aus 
ben landesfürftlichen Magazinen nehmen, aus 

denen fie aber Fein anderes, als Meerfalz, bes 
Ffommen. WB 
Sonſt findet man in Krain auch Geſundbrun⸗ 


‚nen und warme Bäder. Die vornehmften Fluͤſſe 
find: 1) die Sau, Save, welcher fchiffbare und 


. ungemein fchnelle Strom, in Ober -Krain theils 
bey dem: Dorf Ratſchach zwifchen Cranau und 
Weiſſenfels, theils in der Wochein entfpringer, 


bey Radmanftorf vereinigen fi) beyde Duellen, . 


und der Steom führee viele und große Fiſche mit 
fih. „Er vermifcher fich bey Belgrad in Serpien 


mit der Donau. 2) Die Laybach entſteht im- 


- inneren Krain bey Ober» Laybacy, und fälle 14 Meis 
Te unter der Stadt Laybach bey Ofterberg in die 
Sau. Sie ift ſchiffbar und fifchreich. . 3) Die 
Gurk entftehee bey Ober -Gurf, und fließer in 
.die Sau. 4) Die Culpa entfpringer in Mittel: 
Krain, zwifchen Koftel.und Fiume, nnd wird bey 
Siffef in Croatien von der Sau verfchlung:n. 
Unter den Landfeen, find der Seldefjer - und 
- Wocheiner See in Ober- Rrain, und der Cirk⸗ 
nitzer See in Mittel: Krain, die vorneßmften. 


EN 
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Der oben gedachten natürlichen Güter und Vor⸗ 
theile ungeachtet, kann man Krain doch nicht un« 
cer die beften Länder rechnen, inſonderheit ift ber 
Getraidebau unzulänglich. — 
. 5. Sn Krain fiud 21 Städte, 35 Maͤrkte, 
uͤber 200 Schloͤſſer, und nach Valvaſors Veeſiche⸗ 
rung, uͤber 4000 Doͤrfer. Es iſt volkreicher, als 
man vermuthen ſollte, und man rechnet uͤber 


400000 Menſchen. Die gemeinen Krainer find 


von harter und dauerhafter Natur, gehen auch 
wohl im Winter durch den Schnee baarfuß uͤber 
Land, und die Maͤnner allezeit mit offener Bruſt, 


"und brauchen zur nächtlichen Ruhe weder Betten 


noch Dolfter, fondern eine Harte Bank. Ihre 
Speife ift auch ſchlecht. Das gemeine Volk ift 
flawifchen, der vornehmfte Adel aber größtentheils 


deutſchen Urſprungs. Man findet unter den ges 


meinen Einwohnern einen merklichen Linterfchied. 
Sie heißen überhaupt Arsinzi und Slovenzi, 
welche nur. in der Ausfprache einiger Selbftlauter 
von einander unterfchieden find. Die legten heiſ⸗ 


» fen-in Nieder -Steyermarf Shtejerzi, in Mieder« 


Kaͤrnthen Roroſhzi. Die Einwohner in Ober- 
Krain, oder die Boreinzi, find rechte Krainer, 
wie ſowohl ihre Sprache als Kleidung bezeuget. 
Unter ihnen gab es ehedeffen viel Samer, eigent- 
lich Saumer, das ift, Leute, die auf Saum⸗ 


- Roffen die Landeswaaren ausführten, welches aber 


jest, wegen der fahrbaren Straßen niche mehr - 


geſchiehet. Die Unter -Krainer, die gemeiniglich 


Doleinzi gegennet werden, find audy rechte Krai- 


ner, veden:auc, alle gut Frainifch, jedoeh mit 
| | la 0 einiger”. 
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einiger Veränderung. Ihre Kleidung koͤmmt 
nicht durchgehends überein. " In Mittel - Krain 
find viererlen Einwohner, die in der Sprache, 
Kleidung und Lebensart ganz von einander abge⸗ 
hen. Die Einwohner um Gottſchee, Pöland ze. 
die mitten unter Slawen eine unfruchtbare Gegend 
gtoifchen rauhen Bergen bewohnen, heißen Bot: 
fcheer, eigentlich Hotſchevarin oder Chotſche⸗ 
varin, find Franken, und reden einen verborbenen 
deutſchen Dialect, den ein anderer Deuefcher nicht 
recht, und.ein Krainer gar nicht verſtehet. Ihre 


J Kleidung iſt faſt ſo, wie die Kleidung der Crvaten. 


Es ſcheinet, daß die Grafen von Ortenburg, die 
ehedeſſen Herren ihres Bezirks waren, ihre Vor⸗ 
fahren hieher verſetzet haben. Sie haben von Al⸗ 


ters hee das Recht zu hauſiren, welches doc) ſonſt 


in allen oͤſtreichiſchen Ländern durch die Handels— 
verordnung von 1746 ſcharf verboten ift, An dem 
Kulpfluß bey Möteling, Freyenthurn, Weinis, 
Tfchernembl ıc. wohnen Arabaten oder Chro⸗ 
baten, eigentlich Ser = oder Chervate, oder 
Hbrovsffi, deren Sprache die rechte Froatifche, 
und von der Frainifchen etwas unterfchieden ift. 
- Sie befigen gutes Adferfeld zur Viehweide, und 
das befte Weingebirge. "Die übrigen Einwohner 
ſind rechte Krainer, und in der Kleidung und 
Sprache den Unter- Krainern gleich... Im innern 
Krain wohnen Wipscher, (Vipauge,) um Wis 
pach., Leytenberg und St. Veit herum, Die von 


den Krainern inerflich unterfchieden find, Karſt⸗ 


ner, (Krashauze,) die auf dem fchrecklich wüften 
Kalffelfen, dem Karſt (Carufadius) genannt, 
BE 7 wohnen, 


| 


* 
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fürfttichen Städte. Wer auf dem Landtag erfcheis 
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wohnen, das Krainifche grob reden, und eine bes 


fondere Kleidung tragen; Tſchitſchen, die zwi⸗ 
ſchen Neuhaus und St. Serf wohnen, und den 
Karftnern in der Kleidung gar nahe fommen, abet 
eine befondere Sprache reden ;. die rechten Krai⸗ 


‚her ud Poyker, gemeiniglich Piuzchene, die 


‚bey Klan, Jaͤblaniz, und in dafiger Gegend an 


der Poyk wohnen, und in der Kleidung und Spra⸗ 


he von allen Anmohnenden etwas haben. Syn 
‚dem. hifterreichifchen Theil find zweyerley Einwohs 
ner, naͤmlich erſtlich Fiumer oder Delmatiner, 
und Liburnier, die dalmatifch fprechen, und zmwey« 
tens die eigentlichen Sifterreicher, die theils die 
gemeine hifterreichifche oder dalmatifche Sprache, 


theils fchlechtes “Stalienifch reden. Ueberhaupt ges Ä 


nommen, find die Krainer fehr arheitfame Leute, 
Die beyden Aauptfprachenin Krain, find die 

flawonifche- oder windifche, und die deutſche; in 
der letzten werden alle Gerichtshändel geführer, 
auch alle Schriften und Briefe gefchrieben. . 
In Krain find 4Landftände, naͤmlich ı)der 
eiftliche,dahin der Erzbiſchof von Laybach,die Bi⸗ 
fchöfe von Freyfing, von Briren, von Öradiffa und 
von Biben, der Commenthur zu Laybach, der Dom⸗ 
probft dafelbft, der Probft zu Rudolphswerth, die 
Prälaten von Sittich, von Landftraß und von . 
Steudenthal, der Domdechant zu Laybad), und. 
6 Chorherren dafelbft, gehören. .2) Der Her⸗ 
renftand, den die Fürften, Grafen und, Freyher⸗ 
ren ausmachen. 3) Der Ritterftand, dahin die 
Ritter- oder Landleute gehören. 4) Die landess 
5 nen 
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ner geliefert, und in des Freyherrn Valvaſors 
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nen will, muß vorher ein Landmann werden, oder 


die Landmannſchaft annehmen, auch ſolche bey den 
loͤblichen gandftänden ſuchen, und auf dem Land⸗ 
tag erlangen. 


. 6. Die chriſtliche Lehee iſt hieſelbſt von der 


zweyten Hälfte des gten Jahrhunderts an nach und 


nad) angenommen worden. Die lutheriſche Lehre 
erhielt im 1 6ten Jahrhundert vielen Beyfall, und 
wurde zuerft 1544 von einem laybachifchen Doms 
- beren, Namens Primus Truber, öffentlich von 


der Kanzel verfündiget, hernach wurde fie wieder. 


unterdruͤckt, und alle Einwohner befannten fich 


zur roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche. 1782 erhiel⸗ 


ten die Evangeliſchen wieder gottesdienſtliche 
Freyheit, ein Bethaus und einen Prediger. In 
Krain waren ehedeſſen 3 Bisthuͤmer, das Bis⸗ 


thum zu Laybach, unter welches eine Anzahl 


Pfarren in Krain, 21 Pfarren in Steyermark, 
‚und 16 Pfarren in Kaͤrnthen, gehörten; das Bis⸗ 
thum zu Biben, darunter 2 Städte und 11 Doͤr⸗ 
fer, überhaupt 14 Pfarren, gehörten; ' und Das 
Bisthum zu Trieft. KR. Joſeph II hat diefe 
Verfaſſung geändert; denn das Bisthum Biben 


iſt mit dem zu Zeng und Modrus in Dalmatien 


vereiniget, das Bischum Trieft aber nach Gradiffa 
verlegt; und Laybach zu einem Erzbischum erho⸗ 
ben worden; Doch beftätigt der Erzbifchof von 


Salzburg, als Primas von Deutfchland, diefen Erz« 


bifchof. Diele Kiöfter find aufgehoben, bingegen 
neue Pfarren errichtet worden. 
9. 7. Krain hat unterfchiedene gelehrte Maͤn⸗ 


Ehre 


— 
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Ehre des Herzogthums Krain, werden ſchon uͤber 
50 Schriftſteller aus dieſem Lande angegeben. 
98. 1770 zählte man bier 7 Hauptfabrifen, 
672 Weberfühfe „ und 56 Eiſenhaͤmmer, diejähr- 


lich 20897 Centner Eiſen verarbeiteten. Jetzt ſind 
die Leinen-Manufafturen die vornehmſten und. 


wichtigſten, und alsdenn folgen die Eiſenwerke. 
Aus Krain führet man in andere Länder aus, Eis 
"fen, Stahl, Queiffilber, weiffen und rorhen Wein, 


Baumoͤk, Kaftanien, Oliven, Pomeranzen, Cie 


tronen, Limonien , Feigen, Granataͤpfel, Lor⸗ 


derblatter Vieh, Pferde, zweyerley Schildfrd« 


ten, lebendige Vipern und Skorpione, Schaffäfe, 


Leinewand, einen halbwollenen Zeug, der Mas: 
Ian genannt, und fat in allen ober - frainifchen 
"Dörfern in großer Menge gemwirfer wird, wollenen 
Strümpfen, Leinwand, Zwirn und Spigen, te 


der, welches auch in Sber-Krain häufig bereifet 
wird, Bilidye Felle, Honig, davon in Untere 


Krain überaus viel gefammlet wird, Wachs, aller⸗ 
ley Arbeit von Holz, als Schachteln ‚ Scüffeln 
und Teller, Löffel, Siebe ꝛc. auch waͤiſche Nüffe 
und andere Dinge. *. 

$. 9. Die Gefchichte diefes Landes, fange ich 
mit den Slawen an, die auch Winden oder Wen- 


‚ den. genannt werden. Die Zeit ihrer Ankunft in | 
diefem Lande, iſt ungewiß. Sie haben denfelben . 

feinen Namen gegeben. ($. 2.) Zur Zeit des Kai⸗ 

fers Karl des Großen und feiner Nachkommen, 


wurde Krain von den Herjogen zu Friaul, und 
nachmals von den Herzogen zu Kärnthen vegieret; 
unter Otto II aber war Krain ſchon eine beſondere 


Mark. | 
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Marfgrafichaft, die vielleicht von Otto I herruͤh⸗ = 


N ‚ vet. Der Marfgraf hatte feinen Sitz zu Krain« 


burg. Im 13ten Jahrhundert war der größte 
Theil von Krain famme der Herrfchaft Laybach, 
‚unter der Oberherrfchaft der Herzoge von Kärn- 
then: es Eaufte aber Leopold, Herzog von Deft« 


reich und Steyer, aus dem babenbergifchen 


: Stamm, vom Bifchof von Freyfingen einige Lehn⸗ 
guͤter auf der March, und deffelben Sohn, Fries 
drich der Streitbare, ermeiterte feine Güter in 
Krain alſo, daß er 1233 den Titel eines Herrn 
von Krain annahm. Die Herzoge von Käcnthen 
waren dabey nicht ‘gleichgültig, fondern nannten 
fich gleichfalls Herren von Krain. Unterdeflen er« 
Iaubte Kaifer Friedrich II dem Herzog Friedrich 
dem Streitbaren, feine Herrfchaft Krain als ein 

Herzogthum zu befigen, nach. deflelben Tod zo 
König Rudolph I, außer den übrigen Ländern dei 
ſelben, auch Krain als ein eröffneres Reichslehn 

‚ein, und nachdem er den böheimifchen König Ot⸗ 
tocar überwunden, und ihn auch Krain zu ver- 
laffen gezwungen hatte, belehnte er 1282 mit dies 
fen Lande feinen Sohn Albrecht: doch befaß Graf 
Meinhard von Tyrol den größten Theil deffelben, 
theils als ein zu, Kärnthen ae Stüd, theils 
als Güter, die ihm der, Kaifer verpfaͤndet hatte, 
Als aber 1335 die Grafen von Tyrol ausfturben, 
und zugleich Albrecht IV, Graf von Goͤrz, durch 
ein Erbvermaͤchtniß feine Landſchaften, darunter 
and) einige Stüde von Krain waren, 1364. den 
‚ Herzogen von Oeſtreich verfchrieb,- wurde ganz 

Krain mit Deftreich vereiniger, fo wie aud) Iſtrien 
2 \ . und 
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und Mörtling nach dem Tode gedachten Albrechts 
des vierten, der Landſchaft Krain einverleibet 
wurden. In vorigen Zeiten iſt Krain durch die 
beſtaͤndigen Streifereyen der Tuͤrken ſtark beunru⸗ 
higet, ja faſt alle Jahr geplündert, bis endlich die. 
Seftung Carlftade in Kroatien angeleget worden, 


: „been Befagung und Feftungsmwerfe die frainifchen 


Landſtaͤnde mit unterhalteri müffen. 

9. 10. Das Wapen des Herzogthbums Krain, 
ift ein gefrönter Adler, auf deffen Bruſt und aus- 
gebreiteten Flügeln eın weiß und roth gefchachter 

alber Mond zu feben if. Es bar feine jegige . . 
—5 1463 vom Kaiſer Friedrich IV bes 
fommen. 

$. 11. Die Land-Erbaͤmter in Arsin und 
in der windifchen Mark, ($. 2.) werden von 
folgenden Häufern verwaltee. Das Erbland⸗ 
- ABofmeifter- Amt von den Grafen von Thurn; 

Das oberfte Erbland - Admmereramt und das 
‚oberfte Zrbland: Moerfchallamt von den fürft- 
lichen und said aurebergifchen Haufe feit 14635 
das Erbland - Stallmeiftersmt von dem Für- 
ſten von Lamberg; das Erbland⸗Mundſchen⸗ 
kenamt von den Grafen von Eobenzel; das Erb⸗ 
Iand » Truchfeffenamt von den Freyherren von 
Hohenwart; das Krbland - Jaͤgermeiſteramt 
von den Grafen von Sallenberg; das Erbland⸗ 
SilberFämmereramt von den Grafen Kazianer 
von Kagenftein; das Zrbland: Stäbelmeifter: 
. amt von den Srenberren von Ef; bas Erbland⸗ 
norfihneideramt von den Grafen Säuer von 
Ankenſtein; J das Erbland⸗ Falkenmeiſteramt 
von 
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en ben Grafen von Lanthieri und das Erb⸗ 
land⸗ Rüchenmeifteramt, welches 1786 dem 


‚älteften aus der freyherclichen Familie von Wol⸗ 
kensberg verliehen werden. 


om. Der ehemalige Landesverweſer, Lan⸗ 
desverwalter und Landesvizdom, find ſchon 1748 
aufgehoben worden. In eben demſelben Jahr 


hörte auch das Hoftheyding = oder Schrannen⸗Ge⸗ 


richt, das Land⸗ und Hofrecht, auf, ‚die an Def 


| u felben Stelle errichtete. Landesregierung, welche 


erft Deputation, hernach Repraͤſentation, und 
endlich Sandeshanptmannfchaft hieß, und welche 
eine politiſche und eine gerichtliche Abtheilung hatte, 


"nahm fo wie die Baner - Adminiffration, und die 
verordnete Stelle, 1783 ihr Ende. Die politie 


fchen und ftändifchen Geichäffe, wurden dem in⸗ 
neröftreichifchen Gubernium zu Gräß. aufgetragen, 
im Lande aber blieb ein unmirffamer, ftändifcher 
—Ausſchuß, und die 3 Rreisdmter erhielten eine 
ausgedehntere Macht, jedoch unter dem Guber⸗ 
nium zu Graͤtz. 


Die Kechtsfachen der Stände, Sendette, Guͤ⸗ 
terbeſitzer, und Communitaͤten nicht nur in Krain, 
ſondern auch in Kaͤrnthen ‚ beſorgen in erſter In⸗ 
ſtanz die vereinigten Landrechre- zu Laybach, 
‚welche einen Präfidenten und 7.Räthe haben. Bon 
denfelben Fann- man an das inner » und ober ⸗oͤſtrei⸗ 
chiſche Appellatorium zu Clagenfurth appelliren. 
Die Banco⸗ dminiſtration iſt 1785 wieder 
bergeftellet worden . 


j 12 
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Ä 6. 13. Die landesfuͤrſtlichen Einfünfte aus 
Krain, beſtunden 1770 in folgenden Steuern: 


Das Camerale 90824 Flor. 375 Kr. 
Die Staatsſchulden. 
ESteuer 82621 — 41 — 
Das Bancale 1073092 — s7a— 
Das Politicum 19472 — — — 
Das Contributionale 733740 — 19 — 

Das Commercile . 100207 — 8 — 


2,089952 $lor. 43 Kr. 
Zur Unterhaltung der Kriegesmacht des Hau- 
| fes Deftreich, an Mittelmaut, an ftändifchem Auf 
fchlag und an Acciſe, bat Krain bis 1789 Ran: 
lich 445583 öl oder 2. R. beygetragen. 
> . oo 0% en 
‘ “x MR mx 
Seit 1748 beſtehet das Land aus drey Kreiſen, 
weiche ſind, der Laͤybacher, Neuſtaͤdtler und 
Adelsberger Areis, ober, wenn man lieber alte 
Mahmen will, aus Ober- Unter = und Inner⸗ 
Rrein. Das ehemalige MittelsRrein, if. 
theils zu dem zweyten, cheils zu dem dritten Kreife 
gefchlagen, das ‘öftreichifche Antheil an Hiſter⸗ 
reich aber dem Abelsbergifchen Kreife einverleis 
bet worden. 


1. Der Laybacher Kreis oder Ober⸗ 
Krain, gemeiniglich Goͤrenſka Stran. Er 
hat geſunde Luft und friſche Quellen. Unter den 
vielen Bergen, iſt mancher beſtaͤndig mit Schnee 
bedeckt. Der Berg Terglou der der ware in 


Krain 
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Erain ift, ift über. den laybachifchen Horizont 1399 
Pariſer Toifen erhaben. Der Weinberge find we⸗ 
nige. Gold end Silber wird nicht aufgefucher, 
dber Eifen. und Stahl ift defto häufiger vorhanden, 
Zu Eifnern, auf krainiſch Schelesnife, ift ein vor- 
trefliches Eifenwerf, und zu Sjauerburg ein widy 
eiges Stahlwerf. “Der Seldeffer See, der von 
dem Schloß Feldes den Namen hat, ift ı Meile 
lang und + breit. Er ift ungemein tief, mitten 
in demfelben aber raget ein runder Berg hervor, 


: ."qufdem eine Fleine Kirche ſtehet, unten an dem 


felben aber ift eine fchöne Quelle. Der Wochei⸗ 
ner, See, entftehet aus einer ftarfen Quelle, die 
aus einem fehr hoben Felfen im Wocheiner Thal 
Stommeife herab ſtuͤrzet. Er iſt 4 Meile lang, 
und Meile breit. Aus demfelben läuft ein Fluß, 
ber die Wocheiner Sau genennet, und nad) eis 
nem Lauf. von 4 Meilen von dem Sauſtrom ver«- 
fchlungen wird. In dem See fowohl, als indem 
Fluß find vortreffliche Forellen. | 
Das ſogenannte trockene oder-dürre Rrain, 
welches ein Strich Landes von 4 bis 5 Meilen, 
und, wenn man den Temnißer Boden, der auch 
. kein Waller hat, dazu rechnet, von 6 bis 7 Meis 
len iſt. Diefer Strid) Landes ift aber doch mie 
großen und Fleinen Dörfern wohl befeßer, ob er 
gleich fait allenthalben bergicht. und fteiniche iſt, 
und die Einwohner bisweilen 2 bis 3 Meilen weit 
nach Wafler gehen müffen. Hin und wieder waͤch⸗ 
ſet guter Wein. Der berühmte Cirkniger See, 
- auf frainifch Cirkniſku Jeſeru, iſt in der That 
ſehr merkwürdig. Die Charte von bemfelben, 
nr welche 


L) 


* 


— 
> 


- Mamen von. dem nahgelegenen Marft Cirfnig, ' 


nreier Oberflaͤche eine große Menge gefchloffener Thaͤ⸗ 
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welche Franz Anton von Steinberg in feiner Nach⸗ 


richt von dieſem See hat, iſt in Tob. Grubers 


Briefen hydrogr. und-phufif. Inhalts aus Krain, 
ſchoͤner nachgeſtochen zu finden. Er hat den 


und iſt von einem Gebirge umgeben, welches aus 
kluͤftigen Steinſchichten von Kalf beſtehet, auf fei⸗ 


fer, Kluͤfte und Gruben (umgeſtuͤrzte Grotten) 
hat, und inwendig einen grottenartigen Bau hat, 


und unter dem Boden bes Sees ſtreichen Canaͤle 
weg. "Der groͤſte und hoͤchſte Berg liege auf dee 


Süpfeite des Sees, und heißer Javornig, Hru⸗ 


fehisa, Birnbaumerwald. Es liegen aber . 


aud) 2 bewohnte Schloͤſſer, 9 Dörfer und.2o Kir⸗ 
chen und Capellen um denfelben ber. Er iſt von 


ten und Welten 3 Meilen lang, von Norden 


gegen Süden 4 Meile breit, und man fchäßer feis 
nen Flächen · Inhalt über 3 deutſche Quadratmei⸗ 
fen groß. Seine Tiefe beträgt ı, 2, 3 bis 4 Klaf⸗ 
ter, die Gruben ausgenommen, die zum Theil 


5bis 6,7, 8 bis 9 Klafter tief find, Es liegen 
4 Sufeln darinn: Vornek, auf welchen das Dorf 
Oetot᷑ mit einer Kirche; Velka (Groß⸗) Gori⸗ 


ga, Mala (Klein⸗) Goriza, und. Vonetek, 


.. 


(Klein Venedig.) Es erſtrecket ſich auch eine 


Halbinfel, Namens Derr-sfches in denfelben, det” 


von der Inſel Vornek durch einen Canal_getrens 
net wird. In den See ergießen fich 8 große und 


Fleine Bäche. Der See läuft manchmal, aber. 
nicht alle Jahr, ab; denn bisweilen, ‚jedoch nur 
eiten, gefchieher folches in 2 bis 3 Jahren nur eine 


\ 2 


nt 
— 
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mal, hingegen läuft er auch wohl in einem Fahre 
3, 3mal ab. Wenn es viel regnet, läuft er au; 
bey, trockner Witterung ab... Das Anlaufen ges 
ſchiehet geſchwinder, als das Ablaufen: Alſo ift 
das Steigen und Fallen des Sees nicht ganz und 
regelmäfiig periodifch. Er hat zufammenbangende 
Löcher, unterirrdifche Gange und Höhlen, Die Das 
Waſſer verfchlingen; fo daß der See trocken wird, 
und Löcher, die das Wafler ausfpeyen, fo daß er 
wieder voll wird. Der Löcher, die das Waſſer 
ausfpenen und verfchlingen, find 12, der bio ver 
fchlingenden 28; die ausfpeyenden find gegen Often 
und Süden, die verichlingenden.gegen Welten und 
Morden. Die Gruben ader Grotten Groß» und 
Klein » Karlariza verichlingen das Waſſer znerfl, 


und werden alfo auch zuerfk trocken. Sie find im 


Grubers Briefen. abgebildet. :Die, Höhlen Ura⸗ 
nya Kama und Sucha Dulza, (deren Eingänge in 
Grubers Briefen abgebildet find,) können dert See⸗ 
boden innerhalb einigen Stunden mie Waller: ans 
füllen, und; mic Fiſchen befegen, außer welchen 
anch- Enten und ſchwarze Rohrhuͤhner aus denſel⸗ 
ben hervor kommen, die ihre Zuflucht dahin ges 
nommen haben, aber nur alsdenn, wenn bag 
Waſſer abläuft. Man machet auf diefelben, ſo 
wie auf anderes wildes Gefluͤgel, das ſich auf den 
See einſindet, und in Rebhuͤhnern, Schnepfen 
und wilden Gaͤnſen beſteht, zu allen Zeiten Jagd. 
So bald der Anfang des Abfluffes von den Baus 
ern zu Oberfeedorf bemerfet wird, zeigen fie ſol⸗ 
ches den. um den See herwohnenden Sifchern an, 
worauf die Fiſcherey in den Gruben nach — 
on . wiſſen 


I 
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wiſſen Ordnung den. Anfang nimmt, Es haben 
aber 5 Herrſchaften das Recht in dieſem See zu 


fiſchen, nämlich Haasberg, als Landesgerichts— 
herr, und an deſſelben ſtatt das Stift Frankenthal, 


als Pfandesinhaber, Aursberg, das Stift Sittig, 
Laas und Schneeberg. Man fifcher in dem Spe große 
Hechte, Schleien und Ruten. . Ye. öfter der See 


abläuft, je geringer ift der Fifchfang. Die Sünt 


pfe Polfar und Piauza trocknen nie ganz aus, fon« 


dern bleiben moraſtig, and in denſelben bleiben nicht 
Nur viele Sifche mir ihrer Brut, fondern fie ent: 
halten auch eine große Menge Blutigel, von wel⸗ 


chen der zwente Sumpf den Namen hat. Wenn 
ber Ser frühzeitig. abgelaufen iſt, wächfet in 20 
Tagen Gras darinn, das abgemähet wird, her⸗ 
nach wird der Rand bepflüger, und mit Hirfe 
beſaͤet. Läuft aber das Waſſer nicht zeitig ab, ſo 
kann nichts gefäee werden, Und wenn das Waſſer 
bald zurück koͤmmt, gebt die Saar verloren, Sonſt 
werden nach der Spirfe: Ernte Hafen darinn gie 
get und gefchoffen. Es finden fich andy wohl Baͤ⸗ 


ren, Hirſche, Rehe und wilde Schweine auf dem 


trocknen und abgemäheten . Boden ein, die von 
den anliegenden Berg Javornig herab kommen. 


Im Winter ſteiget das Waſſer des Sees fo hoch, 
Daß es einen guten Theil des umliegenden Selber 
Aberſchwemmt. | 


"Ben Kumpale ſowohl, als bey dem Dorfe 
Podpezhio, iſt ein See tief in einem. felfichren 


Berge, zu welchen man mit Fackeln geht, In 


dieſem Theil des Landes find viele Fließwaſſer, die - 
wach Bürgern oder Längerm Lauf von dev Erde ver 
et Mu a ſchlun⸗ 


“ 
[4 


. 
— 


dieſem Theile ſind 
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ſchlungen werden. Es giebt auch hieſelbſt viele 
und große unterirdiſche Hoͤhlen oder Grotten. In 


1. Folgende Staͤdte. 


) Laybach, Laubach, Lublana, Labacum, die 
Hauptſtadt in Krain, liegt an dem ſchiffbaren Fluſſe 


gleiches Namens, der die Stadt zertheilet. Der in 


dem letzten jenſeits bes Fluſſes liegende Theil, iſt der 
größte und ſchoͤnſte. Sie hat 4 Vorſtaͤdte, weiche die 
. St. Peter -Pöllander- Burgftaller und. Cariflädter Bor: 
fladt genennet werden; es werden auch 3 nahe gelege⸗ 


ne Dörfer dazu gerechnet, in deren einem, Namens 
Utmath, die Megcher, in dem ziwenten, dag Krakau 


CErakhovo,) heißet, mehrentheils Sifcher, und: in dem 


dritten, das von dem vorhergehenden durch das Waſ⸗ 
novo) heißt, mehrentheild Schiffleute wohnen. Das 


 Tandedfürftliche. Schloß, Iegt auf einen mit grünen _ 
Baͤumen bemachfenen. Berg, ift fehr alt, und hateine 


kleine Kirche. In der Stadt (die Vorftädte ungerech⸗ 
net,) find auf soo Häufer. Die Sträßen ſind etwas 
eng. Man bemerfet das Landhaus, das Rathhaus, 


| ‚ and 3 Zeughäufer, nämlich ein landesfürftliched, land⸗ 
ſchaftliches und buͤrgerliches. Das hiefige Bisthum 


ift 1461. von dem Kaifer Friedrich IV geſtiftet, 1788 
aber zum Erzbisthum erhoben worden, unter welchem 
die Bisthuͤmer Gradiffa, Zeng und Biben fliehen. 
Der Erzdifchof hat den Titel eines FZürften des hei, 
röm. Neichd.. In der Stadt und ıhren Vorſtaͤdten fins 
det man die. Domfirche, die St. Niklas-Pfarrkirche, 
die Kirche zu St. Florian, die ehemalige Jeſuiter⸗ 
Kirche, nun Dfarrfirche, vor der eine Bildfänle me 


- "- frer lieben Frauen von Marmor und Metal Rehet: 


die Kirche unfrer lieben Frauen in. dem beutfchen Haufe ' 


‚ser Klein⸗Laybach getrennet wird, und Tyrnau (Ter⸗ 


oder in der Eommenthuren des deutfchen Ritter⸗ Or⸗ 


dens, und die St, Peters Pfarrkirche. Es if auch 
— | Ä i⸗ 
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in Laybach 1693 eine gelehrte Geſellſchaft unter dem 
Namen Academia operoſorum errichtet, und 1781 uns 


ter dem Namen der Wirkſamen erneuert worden, hat 


aber auch feit diefer Zeit nichts erhebliched gethau. 


Hingegen die Agricultur⸗Geſellſchaft hatihre Schriften 


drucken laflen. Außer dem Gymnaſium, ift hier feit 
2775 eine Normalfchule. Die Stadt hat an 15000 
Menſchen, iſt ein guter Handeldort, nnd vertreibet 
“ Landed= und italienifche Waaren. Bor Alters foll hier, 
sach Cluvers und Schönfebens nicht fehr wahrfcheintis 
sher Mennung, die Stadt Aemona oder Haemons, 
Haemonia, ‚gejtanden haben. Die jegige Stadt iſt erft 
2416 zu einee Stadt gemacht worden. Sie iſt oft, 

und noch 1774, durch Feuersbrünfte verwüftet, und 
. durch Erdbeben erfchüttert worden, | 


Der große Moraſt vor diefer Stadt, der beynahe 


40000 Joch Landes (jede zu go Klaftern ins Gevierte,) 
groß ift, und der, wenn der Fluß Laybach Aber feine Ufer 
ſteiget, einige Meilen unter Waſſer ftehet, ift durch ſei⸗ 


ste Ausdünftungen der Stade Laubach fchädlih. Man 


Hat alfo einen Theil des Waflers vom Laybach⸗Fluſſe 
abzuleiteu gefscht, und 1773 einen Canal angefans 
- gen, dervine Länge von 1015, Mach ändern von 1047 
Klaftern haben follte," auch eine kuͤnſtliche Brücke über 


demſelben erbanet, die 38 Klafter lang ift, und ıı Bor . | 


gen bat. Allein 1781 war der Canal noch nicht vol⸗ 


Iendet, man zmweifele auch, daß er der Ueberſchwem⸗ 


mung vorbeugen werde. Un diefe und ähnliche Unter⸗ 
nehmungen in Krain waren 1781 ſchon auf 300000 
Gulden verwendet worden. | 


2) Bifchoflad, SchEofialofa, Locopolis, ehe 
deſſen fchlechtbin Lach, eine nahrhafte Stadt zwiſchen 
dem Waffer Poͤlland und Zeyer, in einer fehönen Ge⸗ 
gend, mit einem Nonnenkloſter und verfallenen Berg⸗ 
ſchloß, gehöret dem Biſchof zu Freyſingen. Die da⸗ 
. zu gehörige Herrfchaft, hat auf ro Meilen im Umfan⸗ 


ge, und begreift auf 200 Dörfer. In der Stadt | 
ME 


wird 


x 
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Wird ein fiarfed’ Gewerbe mit Zwirn und deinewand 


getrieben.. | —— 
8), Rrainburg, Rrein, eine kleine landesfuͤrſtlie 
ehe Stadt, auf einer Höhe an der San, in die bier 
der Fleine Fluß Kauter fällt. , Ans ’diefen Flüffen muß 
die Stadt alles noͤthige Waffen fehönfen, denn ſie hat 
feine Quellen. Sie hat ı Pfarrfirche und noch 4 an⸗ 
dere Kırchen, Ehedeffen war fie ber Sig der Mark 
grafen von rain oder Krainburg, die ih der hiefigen 
Burg oder dem Schloß Ziefelftein, mohneten, welches 
Kon den Grafen Parabeifer von Neuhaus an die Graz 
fen Barbo gefommen iſt.“ 1668 brannte mehr ald die 
Hälfte der Stadf ab, und 1749 ward fie vom luͤderli⸗ 
. hen Gefindel angezündet, und ganz eingeäfchert, 
4) Radmansdarf, Radovelsg, eine Fleine late 
desfuͤrſtliche Stadt, anf einer Höhe, an ber Sau, 
mit einem Schloß, das, nebft der dazu gehörigen 
Herrſchaft, und ver nabaelegenen Herrſchaft Wallen⸗ 
Bus: als ein. Fideicommiß, dem eltern. nom dem 
Geſchlecht der Grafen von. Thurn nnd Balfafina ge 
boͤret. Dig Stadt ſelbſt iſt ſeit 2787 auch eine Muni⸗ 
eipalſtadt derſelben. u 
: 5) Btein, Ramnes®, Zirkopolis , eine verfallene 
- Stade an der Feiſtritz, mit einem Kloſter und 3 Vor⸗ 
ſtaͤdten, die heißen auf der Schütt, woſelbſt die Pfarr⸗ 
kirche ijt, auf dem Graben, und Die neue Mark, jen⸗ 
ſeits der Feiſtriz. | 
BGleich vor der Stadt ifiegt dad Schloß Steinbuͤ⸗ 
bel, auf einem [uftigen Hügel, und oberhalb der 
Stadt auf einem hohen Berge das varfallene Schloß 
Obexrſtein. | 
Eine Viertelffunde von den Stadt, iſt dad chema⸗ 
fige Clariſſenkloſter Minchendorf oder Muͤnkendorf, 
Mekine, das 1300 geſtiſtet, aber nun aufgehoben, 
und zu dem Religions⸗ Fonds geſchlagen wrden. 
3. Folgende Märkte, Ä 
1) Asling, Jeſſenize, ein Markt, nicht weit vom 
Fluß Sau, zwiſchen dem hohen Schneegebirge, geh 
: Ä N on ret 
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ger unter die Herrfchäft Weiſſenfels. Es wird hier 
ſchoͤner Marmor gebrochen, und in der Nachbarſchaft 
Des Markts ſind die Hammerwerke Sava, oder auf 
der Sau, und Bley⸗Ofen, woſelbſt Biel Eifen und 
Stahl geſchmolzen und verarbeitet wird, - | 

2) Neumaͤrktl, Terfesch oder Terfhizh, ein 
Markt der Grafen von Aurskberg, zivfichen dem hohen ' 
Schneegebirge, unter dem Berg Loibl, wird in den 
obern und untern abgetheilet. Er ınag 100 und eini⸗ 
ge Hänfer haben, ift unanfebnlich aber wohlbewohnt. 
Es werden hier ein gemeiner Zeug, den man Marlan 
nennet, wollene Strümpfe oder. Socken, und viel 
Städt und Senſen gemacht. 
3) Weiſſenfels, ein Markt, über welchem auf ei⸗ 
nem hohen Berg ein zerſtoͤrtes Schloß liegt, ein ande⸗ 
res bewohntes Schloß aber jehet neben dem Markt 
am Fuß des Berged. Die Derrfchaft des Orts, der 
Herr von Segalfa, hat nicht nur ein großes Landge⸗ 
richt, fondern auch ein Straßengericht, das ſich weit 
in Kaͤrnthen hinein erftrecfet. 
4) Eisnern, ein Markt, woſelbſt ein Eiſenham⸗ 


mer iſt. u 

5) Das Schloß Dber - Mötnik. 
| 6) Wetfch, Vatfebe, ein Marft, der aufeinem 

hohen Berge liegt, gehöret unter die Derrfchaft Pros 

nowitſch, mit welcher KibeE oder Luͤbek vereiniget 
worden. Bey demfelben ift ein harter Steinbruch, in 
welchen die Steine voller Schaalen von. Meerinnfcheln 
and Schnecken find. = 
7) Das ehemalige reiche Domipicaner Nonnen 
* Hofter Michelſtetten, Velefalo, das ehedeſſen Frau⸗ 
enthal oder Marienthal, genennet worden, ift aufge: 
hoben, und zu den Religions: Fonds gefchlagen wor⸗ 
den. Ueber demfelben liegt das alte Betrgſchloß Frau⸗ 
enftein, das dem Klofter gehörte, — .- - 

8) Münchendorf, .eind der fehönften Kiöfter in 
Krain, ift mit Nonnen des Clariſſenordens beſetzt. 


Mm4 9) Feuch⸗ 


J f y 
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9) Seuchting, Bitine, das größte Derkin Krain, 


Du 


r 


ift eine flarfe Meile lang, und wird mehrentheild von 
Siebinachern bewohnet, die von Pferdehaaren Siebs 
Böden machen. - 

10). Die Gerrfchaft. Veldes, deren Schloß auf ei- 
nem ſehr hoben Zelfen am Deldefer oder Frauenſee 


: biegt, gehöret dem Bisthum Brixen, dem fie 1004 
.. som Kaifer Heinrich gefchenfet worden, und wird now | 
- einem bifchöflichen Hauptmann regieret, Sn dem ge 


dachten See liegt die Inſel Werch, auf der eine Kir- 


ehe unferer lichen Frauen iſt, bey der ein Probſt ſtehet. 


„IE Der Neuſtaͤdtler Kreis oder inter 
Krain, welcher Theil gemeiniglich Darenfla 


Stran genenner wird. Er bat viele fruchtbare 


Thaͤler und Gegenden. Der Wein, der hier waͤch⸗ 


fet, wird Marchwein genannt, und ift gefund. 
Man barrorhenund meiffen. An unterſchiedenen Or⸗ 
ten find gar Feine oder doc) fehr fchlechte Quellen; 


ſo bat infonderheit der fruchtbare Temenizer Boden 
einen gähzlidhen Mangel an Quellen und fließen 


bem Waſſer; daher die daſigen Einwohner, wenn 


der Regen ausbleibe, das Wafler von ı bis 2 Mei - 
len berhofen müffen. Unter ben Höhlen oder. Grot⸗ 


gen diefeg Theils von Krain, ift infonderheit die 


ienige,' die bey Luetgz oder Ulukne am Wafler 
„Prezina iſt, zu bemerken. Man gehet in ein fel⸗ 


ſichtes Loch weit hinein, und ſieht in demſelben 


Man findet in dieſem Theil 
2. Folgende Städte. 
ı) Gurkfeld, Kerſko, einelandesfürftliche Stadt, 


* Siege an der Sau, unter einem hohen "Berge, auf dem 


. ein Schloß ſtehet, das mit der dazu gehörigen Herr⸗ 
ſchaft, nach Erloͤſchung des adelichen gur —D 
0 Stamms, 


m 


| 
| 
| 
| 


7 niele fehnee - and alabafter «weiße Zapfen hangen. 


2 
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Stammes, vielerien Beſitzer gehabt hat. Es ift hier 
ein Kapurinerflofter. Die vielen Alterghämer, und 


.  infonderbeit die vielen römifchen Münzen, die man in 


der Gegend diefer Stadt gefunden hat, zeugen, daß 


hier vor Alters eine große Stadt geftanden habe, 100; 


für Noviodunum sicht unwahrſZeinlich gehalten wird. 

2) Landſtraß, vor Alters und eigentlich Landes 
troft,- auf frainifh Roſtainaveza, d. i. Kaftaniens 
wald, weil nicht weit davon viele Kaftanien wachfeh, 
ift ein ſchlechtgebauetes Iandesfüritliches Städtchen, 
auf einer Inſel im Gurkfſluß. Das Schloß mit der 
dazu gehörigen. Herrfchaft, gehörte dem 1248 geſtif⸗ 
teten, aber nun von K. Jofeph II aufgehobenen Klo⸗ 


ſter Scauenbrunn, das eine Viertel Stunde Weges 


von der Stadt lag, und auch das Rlofter zu Lands 


{traf genennet wurde, Es gehört nun alles ben Re. 


ligions⸗ Sonde, Die Stadt ift ehedeſſen zur windis 

ſchen Rartt gerechnet: worden. 1663 brannte fie 
nad, 

“ 3) Rudolphswertb ober Leuſtaͤdtel, Novome⸗ 

ſto, eine landesfuͤrſtliche Stadt auf einem Hügel, am 

Fluß Gurk, die der Sftreichifche Erzherzog Rudolph IV, 

im Jahr 7363 angelegt, privilegirt, und nad) feinenz 


Namen benennet hat. In derfelben finder man eine 


1509 geftiftete Probſtey oder Eollegiatkirche, der inners 
Halb der Stadt 4 Filialkirchen, im Lande aber 14, und 
in Stegermarf 5 Pfarren gehören. Sie liegt im Kirch* 


ſprengel des Erzbifchofd zu Goͤrz. In der Stadt iſt 
‚ noch ein Franciſcanerkloſter, und vor derſelben ein 


Kapusinerkloſter? Die oͤftern Einfaͤlle in die Gegend 


Diefer Stadt, weiche die Tuͤrken im ıs5ten und 10ten 
Jahrhundert vorgenommen, die nachmaligen Feuers⸗ 
Bruͤnſte und die Pet, haben die Stadt ihres ehemalis 
gen Wohlſtands beraubet. | 

4) Weichfelburg, Vifchnegora, ein fchlechte® 
Yandesfürftfiches Städtchen, Liegt in einem, fruchtbaren 


Thal auf einem Iuftigen Hügel, und hat über fih auf - | 


einem hohen Berg ein. Schloß, das eigentlich Weich 
Mm s und 


\ 
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felberg heißt, und nebfl.der dazu gehörigen Herrkbaft, 
und dem großen Landgericht, dem fuͤrſtlich⸗ aursber⸗ 
giſchen Hauſe gehoͤret. Es iſt hier eine Stahlfabrik, 
auch wird auf den hieſigen Haͤmmern viel Eiſen ver⸗ 
arbeitet. 

5 Tſcherneml, Shernamel, eine kleine landes⸗ 
für Stadt inder windifehen Marf, mit einem Schloß, 
dazu eine Herrſchaft gehöret, und eineCommerthurep . 
des deutſchen Ritterordens, die der laybachiſchen Com⸗ 
menthur ey einverleibet iſt. 

59) Moͤttling, Metlika, vor Alters Metulum, Me- 
thullum, eine landesfuͤrſtl. Stadt, unweit der Culp, 
unter drin Uf Eofen= Berge, in der ehemaligen windi⸗ 
ſchen Marf, hat eine Pfarrkirche, die den Titel einer 
Probſtey fuͤhret, ein deutſches Haus oder eine Com⸗ 


5 menthuren des deutfchen Nitterordens, ein Schloß mit 


dazu gehoͤriger Herrfchaft, und vor der Stadt find 3 
Kirchen, die die 3 -Tempelberren Kirchen genennet 
werden. Die alte Stadt Metalam hat Kaiſer Auguſt 
zerſtoͤret. 

3. Folgende Märkte, | 


Br githay "oder Zitep, Litja, ein Marke an der 
Sau, am Fuß eines Berges, gehoͤret unter die Herr⸗ 
fchaft Weichfelberg, und alfo dem fuͤrſtlich⸗aursber⸗ 
giloen Haufe, Das Schloß wird Thurn⸗ Litey ge 
nennet. 

2) Yeaffenfuß, Mokronog, ein Markt, mit ei 
nem auf einem Hügel belegenen Schloß ‚ gehoͤret zur 
Grafſchaft Aursberg. 

3) Ratſchach, Radezche, ein Markt an der Sau, 
unter einem Berge, auf dem ein wuͤſtes Schloß ſtehet. 
4) Seiſſenberg, Seifenburg, Suſenberk, ein 
Markt, am Fluß Gurk, mit einem Schloß, das auf 
einer — chten Anhoͤhe uͤegt gehoͤret dem fürftl, aurs⸗ 
bergiſchen Haus. 

5) Auersberg, richtiger Aursberg, (denn das das 
von "benannte Geſchlecht führer einen Aurochſen im 
‚, Be 
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Wapen,) ein Markt mit einem Bergſchloß, iſt der 
Stammort ber Fuͤrſten und Grafen von Aursberg. 
Dieſe Grafſchaft, der mehr Schloͤſſer, Herrſchaften 
und Guͤter einverletbet find, beſitzt Die aͤlteſte und Haupt⸗ 
linie dieſer fuͤrſtlichen und graͤflichen Familie, als ein 
Majorat, ſie iſt auch ſeit 990 beſtändig ben dieſer Far 
milie geblieben. | u u 
7.9) Freyenthurn, Podbrefchte, (d, i, unter dei 
"  Birfenbäumen,) ein mit Ihärmen befefligter Markt 
Ä -auf einer Höhe an der Eulp mit einem Schloß, 
7) Rofil, ein Feiner mit einer flarfen Mauer ums 
gebener Marft, aufeinem fleilen Felſen, unter dem 
die Culp wegifießet, Auf dem Gipfel dieſes Felfen 
oder Berges, liegt das Schloß Gräfenwartb, zudem 
eiine Herefchaft gehoͤret, Die ein. Landgericht und Die 
peinliche Gerichtäbarfeit hat, 


8) Rofenbaf, ein’ Markt nahe ben Gotſchee. 


| 9) Reiffnis, Ribenza, Rinfinz, ein ziemlich groß 
fer Marft mit einem Schloß, bat ehemals zu der win 
difchen Markt geböret,. Zwiſchen dem Markt und ' 
Schloß fließet die Feiftrig, die fich ungefähr eine Vier⸗ 
telmeile unter dem Schlog in ein Erdloch ſtuͤrzet. Die 
Meiffnig fließet auch hieſelbſt. Zum’ der nahgelegenen 
Kirche unferer lieben Franen ober Feuſtift, geſchehen 
Weallfahrten. — 
“7 .10) Deinis, Viniza, ein mit Mauern umgebes 
ner Markt, auf einer fleinigten Anhoͤhe an der Culp, 
mis einem Schloß, liegt: in der ehemaligen windiſchen 
Mark, Nahe dabey iſt auf einen Berg eine Kirche,zu 
unſerer lieben Sranen Im Seflelgenannt, dahin Wall⸗ 
fahreen gefchehen, | un Ä 
11) Zobelberg, : eine gräfl. qursbergifipe Herr⸗ 
haft mit 2 Schlöffern, hat von den Drardern, die 
ier häuflg gefangen werben‘, und Den Zobeln ähnlich 
ind, den Namen bekommen. 


+ J Can. 
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. verſtehet, der ſich gegen Oſten bis an Liburnien 
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3. Folgende loͤſter. 


y Sc; Sittich, Sitizena; Fiteicium, ein Cicercien⸗ 


ſerkloſter, nahe bey der Stads@Beichfeiburg, unter einem 


L 


hohen Berge, iſt 1135 gefiftet wor 

Aumerk. In der. —ãA— — dieſes —8 — iſt 
Das Dorf Dobrava, woſeibſt die uralte und berähmte 
Kirche zu unſrer lieben Frauen Himmelfahrt iſt, zu 
der viele Wallfahrten gefchehen. Sie ift ein Filial von 
der Pfarre St. Beil. 

2) Pletriarch, Pletarje, liegt Meile von Landſtraß, 
war anfaͤnglich ein Schloß, nachmald eine Karthaufe, 
und hierauf eine Reſibenz der Ianbachifchen Jeſuiten. 

4. Folgende Herrſchaften. 

1) Schaͤrfenberg, Sviwen, ein wuſtes Schloß 

auf einem hohen und ſpitzigen Felſen unter. welchem, 


aber auch noch auf dem Berge, ein neues Schloß, und 
nahe dabey eine Pfarrfirche mit einigen Haͤnſern, die 


ehedeſſen einen Markt ausgemacht haben, liegt. 

2) Aindd, Goteſka, ein prächtiged Schloß, 
Fluß Surf, welches Georg Sigmund, Grafund Herr 
von Sallenderg, erbauet hat, nun aber den Grafen 
son Aursberg gehöret. Nahe dabey liegt eine Pfarr: 


kirche7 die zu dieſer Herrſchaft gehäret, imgleichen 


"Bas alte verfallene Schlög Aindv. 
3) Schönberg, (Schumberg#,) Boftek und Rleins 


dorf, Mlalavas,) find fürftlich- auröbergifche Herr⸗ 


ſchaft en. 
4) —2 eine graͤflich urfinifche Herrſchaft 
mit einem Schloß. 
5) Geyeraus, ein ſchoͤnes Schloß mit einem noch 
rhönern Garten, gehöret einem Freyherrn Fabianitſch. 
s. Toͤplitz, oder das warme Bad, entfprin« 
get in einem Ihal, zwifchen 2 Kleinen Bergen. 


11. Inden Adelsberger Kreis oder In⸗ 
ner⸗-Krain, darunter man den Strich Landes 


und 
‘ 
\ B \ . 
= 


> 
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und einen Theil Kroatiens, gegen Weſten bis an 
die Grafſchaft Goͤrz, und einen Theil von Ober. 
Krain, gegen Siyen bis an das adriatifche Meer, 
das Triefter Gebiet, und das venetianifche Iſtrien, 
gegen Morden bis in die Gegend von Laybach und. 
einen Theil von Unter⸗Krain, erſtrecket. Es iſt 
Zroͤßtentheils bergicht, und voll von kleinen Huͤ⸗ 
geln. Man bauet wenig Getraide, aber vielen 
and ſehr guten Wein, der gemeiniglich waͤlſcher 

Mein genennet, und in weit entfernte Länder ges 
führer wird. Am Karſt fallen vortreffliche Pfer 
- de, diehäufig nad) Deftreich und Italien gebracht 
werden. An frifchem Waffer ift an vielen Orten . 
ein größer Mangel. Bey Ydlsber tft eine bes 
wundernswuͤrdige Grotte, in der man über.2 Mei⸗ 
Ien weit gehen kann. . Es find in diefer unterire- 
diſchen Höhle gewaltig große Plaͤtze, mofelbft große 
Haͤuſer und Dörfer ftehen Fönnten, An einigen 
Hrten find ungemeine Tiefen. Man fiehet man« 
cherley ſeltſame Figuren von Tropfftein, natuͤrli⸗ 

che fteinerne Schaubühnen, feinerne Brüden ıc. . 

Ihr Anblick ift in Grubers Briefen abgebilder. 
Nahe beym Eingang der Höhle fälle der Fluß 
Poig, der eine Meile davon aus emem Berg 
koͤmme, in ein Felſenloch, und fließet unter der 
gäbe weg. Die Höhle oder Grotte St, Maria 
agdalena, die z Stunde von Adlsberg liege, 

ift ungemein fchön; man meynet, man gienge in 
Dem verfallenen Mauerwerk eines alten prächtigen 
Pallaſts herum, von dem nody die theils unbe 
ſchaͤdigten, theils abgebrochenen Pfeiler und Sän- 
len in die Augen fielen. In derſelben iſt dag 

ae | Schloß 
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Schloß Burg erbatiet, Bey Lueg iſt auch eine 
merkwuͤrdige Grotte, die eine Meile lang iſt, viele 
ängenehme - Gegenden, und manderiey Figuren 
von Teopfftein enthaͤlt. Bed St. Serf if 
"gleichfalls eine fehenswürdige. Grotte. Im Wie 
pacher Boden ift ein Eifenbergmerf und Hammer 
werk. Unter den Fluͤſſen ift de, Timavo von Ale 
‚ters ber beruͤhmt. Er hat feinen Urſprung zwi⸗ 
ſcchen Tybein und St: ohannes.aus.7 Loͤchertz 

eines Felfen. Sim. innern Krain find viele und 

‚große Dörfer, aber deſto weniger Städte. Wir 
bemeten. F | 
—21. Die Staͤbhte. 
1) Tybein, Dum, Duiaum, St. Johannis, eine 
Stadt am adriatiſchen Mees auf einer Anhöhe, mit 
einem Fleinen Hafen, und einem Schloß, zu dem eine 
Herrſchaft gehoͤret. Nicht weit davon wird fehr fchö- 
ner ſchwarzer Marmor gebrochen. - Im dem Felfen am 
Meer fihder man, wenn man Stücke davon losbricht, 
lebendige, fauftdicie und eßbare Schnecken; der Stein, 
der fie einfchließet, hat viele kleine Löcher, Die Stadt, 
gehört den Grafen von Thurn und Balfaffina. 

2) Laas, Koſch, ein Tandesfürftl, Städtchen, Mit 
einem Schloß, das dem- fürftl, aursbergiſchen Haufe 
gehöre. Der Ort ift 1477 zu einer Stadt gemacht 
worden, und bis dahin nur ein Markt geweien: Es 
Bun hier ſtark mit Meerſalz, Leder und Pferden ge 

andelt. J 

3) Bottfchee, Sonfchevie ober Chotzſchevie, eine 
kleine Stadt mit einem großen Schloß, gehoͤret dem 
fürftt. aursbergifchen Haufe, und ift der Hauptort eb 
ner Graffchaft, zu der noch das verfällene Bergichloß 
Seirprihfein, und die Pfarre Lrefjelthal, Rieg, 

Mörtel, Tſchermoſchniz / Oſſiuniz und alten Laag 
gehören. Es ift-diefe ehemalige Herrſchaft 1623 zu 
eitter Grafſchaſt erhoben worden. got 


| 
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| 4. Folgende Märkte und andere Oerter. 
r. 1) Wölsberg,; eigentlich Adlersbera, Poftoing, 
- Min Markt, am Ss eines hohen felfigten Gebirges, auf 
dem daB Schloß Burg in der berühinien Höhle ſtehet. 
Er ift der Ei des Kreisamts, und Die Staats = Herrs 
fehaft gleiches Namens gehöret um Bancal⸗-Fonds. 
2) Alben, Plenins, ein Markt, der rund umher 
don hohen Bergen, und von Wäldern Birnbaumer⸗ 
Waldes umgeben wird, der zur Sicherheit der Meifens 
den an der Landſtraße auf beyden Seiten so Klafter 
breit ausgehauen worden. Der Markt gehört, fo wie 
der gröfte Teil des Waldes, dem Grafen Cobenzl. 
3) Brem, Prem, ein kleiner Markt, mit einem 
Schloß, liegt auf einem Berge, und gehöret dem fürfle 
lichen Haufe von Bortia. 
9 Koitfch, Logatez, ein Schloß un Birnbaumer 
Walde. Nahe dabey iftdas NfarrdorfUnter-Loitfch, 
der Roͤmer Longaticum. Von Loitſch aus iſt 176% ein 
.Nebenweg nach Idria angeleget worden, auf welchem 
die daran liegende angebauete Hügel das Auge ere 
Bögen: nn 
. 5) Ober⸗Laybach, Verhnika, ein großer Markt, 
in deilen -Nachbarfchaft der Fluß' Laybach entfpringet, 
und gleich fehifbar iff, To daß Holz auf demſelben nach 
Der Hauptfladt gebracht werden kann. | 2 
65) Serofetfeh, Senofezfche, ein geringes Dorf, 
mit einem Schloß, gehöret dem fürftl. Haufe Portia. 
Bon der Gegend Baberk ziwifchen diefen Ort und 
Trieſt, und von dem heftigen Winde in derfelden, 
koͤmmt hernach bey Trieft eine Anmerkung vor, | 
7) Rlan, Clano, ein Marke und Schloß in ber 
Dbder-Boig =. u u 
8) Wipach, vipacco, Vipava, ein Markt, mit eis 
ner Burg, am Stuß gleiche Namens, der nahe dabey 
eutſpringt. Hier waͤchſet koͤſtlicher Wein. Der Ort 
gekoͤrt den Grafen von Lanthien. 
9) St. Veith, ein Markt, bey dem bie Schloͤſſer 
Podberinch und Roſeneck Beben a 
J . 30) Pr, 
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10) Prewald, ein Markt. 

11) Cirrkniz, Zirkniza, ein Markt 3 niksen hohen 
Bebirgen, von welchem der nahgelegene berähinte Ser 
den Namen hat, gehöret zu der Herrſchaft Haasberg. 
Es ift hier eine flarfe Salzniederlage, . 

12) Methull, ein Markt: 

„+ 3. Die ehemalige Karthaufe Sreudentbal, 
Biſtra, Vallis jacofa ſ. jucunda, deren Stiftung 


1255 angefangen: ‚und 1260 vollendet worden, 


ift num eine Staafsherefchaft, die zu dem Reli« 
. gions + Fonds gehoͤret. ʒey derſelben enefpringt 
die zeitig. 
4 Folgende Schiöffer und Herrfchaften. 

1) gassberg, ein Schloß an ber Unz, gehoͤret dem 
graͤf. eubengelfchen Haufe. 

2) Lueg, (d. i. Loch,) Jamma, ein Schloß, mitten 
in einem. hohen felfichten Berge, der fenfrecht in die 


‚Höhe fleiget. Es ſtehet diefeß große Gebäude Dderges 


fait in einem Loch des Felfend, daß Fein Regen darauf 
faͤllt, hat aber doch ein Dach um des Waflers willen, 
das aus dem Felſen herab tröpfele. Man hat aus dies 
fem Schloß F andere Ausſicht, als über ſich gen 
Himmel. Die Hälfte des dordern Thurms ſtehet als 
fein hervor. Es gehörer diefes zwar feuchte, aberaud 
im Sommer fühle Schloß, dem Grafen Cobenzel. Un» 


| ter deinfelben ift eine von Der Natur dreyfach uͤber⸗ 


einander gebauete Grotte. 
| 3) Neukofl, eine Herrfchaft ber Freyherren von 
| Drofeti, die ergiebige Eifengruben hat. 

St. Serf, St. Servio, ein altes Bergſchloß, 
Meile von Trieſt, hat den Namen von dem heil, 
Servnlus, der in der nahgelegenen berühmten Höhle, 
darinn der weiſſe und graue Tropfftein viele große 
Säulen von mancherley Figuren an den Wänden und 
am der" Decke gebildet hat, feine Wohnung gehabt, 


Die Treppe , die zu dem Schloß fuͤhret, if in den Fels 


fen gehauen, und der Eingang gehet Dusch den Den 
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fo daß man Licht nöthig hat. Es hat auch eine Reis 
fehule, die aus dem Selfen gehauen iſt. Inter dem 
Scchloß liegt ein Dorf gleihed Namens. In biefiger 
> Gegend wachfen vortrefliche Weine, als der Tſcherne⸗ 
caller und Marzaminer. 


4. Der öftreichifche Antheilan Hifterreich, 
(Iftria) der an Wein, Del, Getraide und anderen 
Lebensmitteln fehr fruchtbar iſt, beſtehet 
. Aus der Grafſchaft Mitterburg, die 
ehedeſſen den Grafen von Goͤrz gehörer hat, nad) 
Abfterben derfelben aber an das Haus. Deftreich 
gefommen ift. 1644 wurde fie. vom Kaifer Fer 
Dinand III den Grafen Flangini verpfänder, die 
fie nachmals dem fürftl. Hanfe von Portia ſchen⸗ 
Feten, wodurch fie ganz von Krain getrennet wurde. 
Solches beunruhigte die krainiſche Landfchaft gar 
ſehr; daher fie 1664 dem Kaifer megen diefer Ab- 
fonderung geziemende Varſtellung that, audy mit 
kaiferl. Bewilligung dem Fürften von Portia- die 
Grafſchaft für 550000 FI. abhandelte, und fie 
hierauf wieder an bag fürftl. Haus von Aursberg 
kaͤuflich überließ, jedoch mit Vorbehalt aller vor . 
maligen vom Lande Krain abbangenden Hobeiten, 
Borhmäßigfeiten, Inſtantien, und was dem an⸗ 
haͤngig iſt; wodurch die Trennung der Graffchaft 
- vom Lande Krain verhütet worden. Das fürftlich- 
aursbergifche Haus, bat dieſe Graffchaft hinwie⸗ 
der an K. Ferdinand IL für Thengen in Schwa⸗ 
ben überlaffen, und endlich ift fie an den Mar« 
quis de Prie gefommen, ber-fie 1767 dem Grafen 
Rontecuccoli,. medenefifchem Gefandten zu Wien, 
für 240000 Fl. verfauft hat. Wir bemerfen 
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‚-{1) Folgende Staͤte. - 


ı) Mitterburg, Pifino, Pifnum, bie Hauptſtade 
der Grafſchaft, iſt ein offener Ort, hat ein Schloß, 
das auf einem ſteilen Felſen liegt, eine Probſtey, ein 
Franciſcaner Kloſter, und unterſchiedene Kirchen. 

2) Biben, Pitſchem, Perina, Pirinum, eine Stadt 

auf einem’hohen Berge, in einer fehr fruchtbaren Ge⸗ 
"gend. Sie war der Sig eined Biſchofs, der unter 
ı dem Erzdifchof zu Goͤrz fand, und zu deffen Kirchſpren⸗ 
gel 2 Städte und 11 Dörfer, darinn 14. Pfarren find, 
‚gehörten; diefes Bisthum aber iſt 1783 mit dem zu 
Zeng dereiniget worden. 

3) Galligniana oder Galliana, ein Städtchen auf 

einem fieinichten Berge, mit einer Burg. -. 
H Berfcheg, Berſhezh, ein Städtchen anfeinem 
hohen Belfen, am adriatifchen Meer, mit einem ges 
ringen Hafen. Es wächfet hieſelbſt ein ſchwarzrother, 
dicker und ſehr ſuͤßer Wein. 

5) Laurana, Urana, Lauranum, ein Städtchen 
am adriatifchen Meer, mit einem Eleinen Hafen. . 

Anmer®. Die benden legten Städte gehören nicht 
E, dem eigentlichen Hiſterreich, fondern zu Liburnien. 


- (2) Folgende Maͤrkte. 


1) Boglion oder Bullion, gemeiniglich Bolun, 
ein Markt auf einem ziemlich hohen Berge. 
2) Krink, Kringa, Coriticum, ein Markt, ber 
zwar in einer fruchtbaren Gegend liegt, aber Mangel 
an friſchem Waffer, und wenige Einwohner hat. 

3) Paßberg, gemeiniglich Pas, ein Marft auf 
einem hohen aber fruchtbaren ‘Berge, mit einem Schloß 
.und 3 Kirchen. 

4) Rinder, ein Markt, auf einem ziemlich hohen 
Berge, nahe bey Mitterburg. 

5) Swing? oder Jomin, Shmin, ein offener 
Markt anf einem Hügel, der Mangel an Waffer hat. 
69) vermo, Dean, ein Markt auf einem —**— 
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2 Tervifo, Tervis, ein offener Marft aufeinem - 
ge 
8) Cortigido, ein Marftflecken, 
“ 9) Shnmberg, Sumberg, ein Marft auf einem 
geni hohen Berge, mit einem Schloß, 
10) Werdo, ein Marftflecfen. 
11) Rerfchan oder Rerfchön, ein bemauerter 
| Matta/ Schloß und Herrſchaft. 


( Folgende Schloͤſſer und Herrſchaften. 
6 Zepitſch, ein Schloß und Herrſchaft am Zepit⸗ 
ſcher See und Fluß Arſa, woſelbſt ungeſunde Luft iſt. 

2) Bellay und Wachſenſtein, Herrſchaften. 

(4) Die ehemaligen Kloͤſter. 

St. Marien am See, an: Zepitfcher See, mit 
Mönchen aus dem Orden des heil. Paulus des erſten 
Einfiedlers. | 

. St. Peter im Walde, welches 1255 gefliftet, und 
1459 dem Kloſter bey dem Zepitfcher See zugelegt wor: 
den; und bad nabe dabey befindliche Eleine Kloſter, 
in der Rrone genannt, welches zuleßt von dem St. 

Peters Klofter verfehen wurde, find aufgehoben, und 
zu dem Rellgions⸗-Fonds gefchlagen worden. 


‘2, Aus der Herrſchaft Caftus, die aber 
eigentlich in Fiburnien liege. Sie gränzet mit der 
Stadt Se. Veit am Pflaum, mit Guteneck, mit 
dem Venediger Hifterreich, mit der Grafichafe 
Mitterburg, -und mie dem Meerbufen Mare di 
Carnero; und hat über 8 deutfche Meilen im Um⸗ 
kreiſe. Sie gehöret zu des Biſchofs von Pola 
Kirchfprengel, der aber feine Didcefanrechte durch 
den Probſt von Mitterburg, der fein Vicarius fo- 


raneus iſt, ausüben muß. Im Jahr 1400 if 


fie an das Haus Deftreicy gefommen, und dem 
Herzogthum Krain einverleibet worden. Kaiſer 
* N n 2 Fer⸗ 


” 
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Ferdinand II überließ fie dem Srafen Balthaſar 


von Thänhaufen; nachmals ſchenkete die Gräfinn . 


Urfula von Thanhauſen biefelbe den Jeſuiten zu 
St. Veit am Pflaum, die fie durdy einen Haupt 
mann regieren liefen, von deſſen Urtheilen man 


an das Gericht zu Krain appellirte. Als die Je- 


ſuiten aufgehoben waren, wurde ſie zu dem Schul⸗ 
Fonds gezogen, von welchem ſie der Ritter Tieri 
kaufte. Dahin gehoͤren 


1) Caſtua, eigentlich Khoͤſtau, eine „Stadt auf 
einem hohen Berg am.adriatifchen Meer. Der Haupt⸗ 
mann wohnet auf dem Schloß oder Eaftel. . Diefer 
Orrt iſt ſehr alt. Er treiber flarfen Handel mit Bein, 
‚Del, Pomeranzen, Limonien, andeln, Feigen,- u. 


bergl. Es gehören der Hafen Dolouffa und unters 
, ſchiedene andere Derter in einem Bezirk von 8 Meilen, 


dazu. Allein, jest ift Caſtua ſowohl als Voloufka 
ein Porto morto, weil für Kanffarthenfchiffe feine aus 
dere Seehafen offen find, al$ die, ‚weiche zu dem liro- 
‚sale auftriaco im politiſchen Verſtande genommen, ge⸗ 
hoͤren. 

2) volouſka, ein Markt ‚am abriatifchen Meer, 
mit einem kleinen Hafen. Nicht weit davon iſt ein 
‚ überans fchöner und großer Hafen, der Preluka ge 


nannt wird, darinn eine ganze Kriegesflotte liegen kann. 


In demſelben werden viele Thonfifche gefangen. 
3) St. Jacob am Meer, Abbaria Roſacis, eine 


| Auguftiner Abtey, die ven Auguſtinern zu St. Veit am. 


Pflaum gehöret. 
4) Veprinig, Vaprines oder vaprinaz, ein Schloß 
auf einem ſteinigten Berge. 
5) Moſchenize, ein Markt auf einem Berge, am 
—* Meer. € wird hier ſchiuer Marmor ge⸗ 
rochen. 


4 Das 
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5. Das oͤſtreichiſche Friaul. 


| der 
Die gefuͤrſteten Grafſchaften Gradiſca und 
Goͤrz, die Hauptmannſchaft Tulmino und 


der Idrianer Boden, welche Diftricte un⸗ 


- ter der Kandeshauptmannſchaft zu Goͤrz ſte⸗ 

- ben, und.etiva 120 deutfche Duadratmei: 
len betragen. Die beyden erften brachten 
1770 ein, 357363 Fl. 415 Kr. 


. 1’ Die gefürftete Grafichaft Bradifca, 
murde 1641 vom K. Ferdinand III dem fürftlichen 
eggenbergifchen Haufe gefchenfee. Als daſſelbe 
. 1717 ausftarb, trug K. Karl VI die Graffchaft 
Dem Grafen von Althan an, der fie aber geziemend 
ablehnete, daber fie von einem befonbern Haupt⸗ 
mann vegieret wurde: nunmehr aber ift der Lan⸗ 
desverwalter der Grafſchaft Goͤrz zugleich Haupt 
mann von Sradifca " 

Gradiſca, iſt ein befeſtigtes Städtchen, am. Fluß 
Liſonzo, das die Venediger 1473 wider die Tuͤrken ans 
geleget haben. Es ift hier ein Bergſchloß. 1783 ift 


"bier das Bisthum errichtet worden, das bis dahin zu 


Trieſt war. | ' 

1I. Die Graffchaft Goͤrz, Comitarus Go 
ritiae, bon. welcher und der Graffchaft Gradifeea, 
Rudolph Coronin, Graf von Eronberg, Herr zu 
Quiſcha, 1756 eine Charte auf ı Bogen geliefert 
bat, die mit Hülfe der faiferlich-Eöniglichen Feld: . 
meffer, infonderhgit Franz Bincentius, zu Stan- 
de gebracht worden, hat niemals zu Krain gehoͤret, 

W „Nn 3 und 
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und wird alfo von den Erdbeſchreibern faͤlſchlich 
dazu gerechnet. Sie gränzet gegen Norden an 
- die Haupfmannfchaft Tulmino, gegen Often an 
den Idrianer Boden und an Krain, gegen Süden 
‚auch an Krain, und an. das Denediger Gebiet 
von Mofacolne, und gegen Weſten wird fie durch 
den Fluß Judri von dem Venediger Friaul ges 
ſchieden. An edlen, weiſſen und angenehmen ro⸗ 
then Weinen, iſt das Land am fruchtbarſten. Zwi⸗ 
ſchen den Bergen wird'auch Getraide geſaͤet, wel⸗ 
ches aber für die Einwohner nidye hinlaͤnglich ift. 
Man hat auch gutes Obft, aber wenig Del. Der 
Pferde und Ochfen find wenige, aber der Ziegen 
deito mehrere. Auf den Seidenbau wird viel Fleiß 
. verwendet... Der Fluß Liſonzo (ehedeſſen Son- 
aus, ital. il Sontio, : woraus Lifonzo gemacht more 
den,) durchfließet die Landfchaft ihrer Breite nach, 
nimmt den Bach Tulmin, und die Ftüffe Idria, 
Wipsch und Torre auf, und ergießet ficy end» 
lid, ing adriatifche Meer. Die gemeinen Eins 
wohner reden, von Krain bis an den fon, eine 
flawifche Mundart; jenfeit des Fluffes aber fla- 
wiſch und ſurlaniſch oder friaulifch, welches letzte 
ein vercürgtes Wälfch und halbes Franzoͤſich ges 
nennet werden mögte. Die Vornehmen fprechen 
auch wälfd) und deutſch. Bon 208 adelichen Fa- 


ilten, "die in der Sandfchafrs « Matrifel ftchen, 


maren 1753 nur noch 39 im Lande übrig,. Die an⸗ 
dern find entweder ausgeftorben, oder haben fich 
in.andern Ländern niedergelaffen, und find nur 
noch Ehrenmitgleeder der görsifchen Landſchaft. 

Dos ganze Land ift derrömifch » Fatbolifchen Kirche 
| Ä J zuge⸗ 
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zugethan. Ehedeſſen gehörte es zu dem Kirch⸗ 


ſprengel des Patriarchen von Aquileja; 1751 aber 
iſt in der Stadt Goͤrz ein Erzbisthum errichtet, 
und unter daſſelbige der ehemalige Kirchſprengel 


des Patriarchen, ſo weit er ſich durch die Laͤnder 


des Hauſes Heſireich erſtrecket hat, geleget wor⸗ 
den. Dieſer Erzbiſchof und das Domkapitel be 


kamen alle die Einfünfte und Güter in den oͤſtrei⸗ 
chifchen Ländern, die ehemals der Patriarch ge⸗ 


habt; er ward von dem Haufe Deftreic) ernannt, 
und hatte die Bifchöfe zu Tridene, zu Como im 


Herzogthum Meiland, zu Mantıra, zu Trieft und 


zu Biben in Hifterreich, unter fi. Allein 1782 
ift das Erzbischum wieder aufgehoben worden. 
Der Urfprung der ehemaligen Grafen von 


Goͤrz, iſt nicht leicht zu beſtimmen, weil es an ge⸗ 
wiſſen Urkunden fehlet. In Rudolphi Comitis 
Cronbergii Coronini de Quiſcha tentamine ge- 


neal. chronolog. promovendae feriei comitum et 
rerum Goritiae, wird ©. 83. 84. gemuthmaßer, 


daß auf Befehl, oder mit Einwilligung Kaiſers 
Heinrich IV oder V, die Geafſchaft Görzdem Ger - 


fchleche der Grafen zu Tyrol entweder wegen Bluts⸗ 


freundſchaft oder Verwandtſchaft, gegeben wor⸗ 


den ſey; welches Geſchlechts Haupt von 1090 bis 


1121 entweder Gottfried IL, oder deflelben Sohn 
Adalbert (Albreche) gewefen. Von MeinhardsIll 
Söhnen, pflanzete Mainbarb IV den tyrofifchen, 


Albrecht II aber den görzifhen Stamm fort. 
.2900 ftarb Graf Leonhard von Goͤrz ohne männ- 


fiche Erben, worauf 8. Marimilian I, vermöge  - 
alter Verträge, bie infonderpeit 1361, 64, 94 


7. n4 


. . ‘ r 
— — — — 


1: 


eine Gefürftere Bra 


-URDd gutes Seder bereitet, infonderheit Coronan. 


I 
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| und 1486 geſtiftet worden, die Graſſchaft, die 


‚ihm ohnedieß ſchon verpfaͤndet war, ih Beſitz 


nahn. ſeit der Zeit fie auch beſtaͤndig bey dem 
oͤſtreichiſchen Haufe geblieben iſt. Sie wird fuͤr 
*2* gehalten, wie ſich denn 


auch bie oͤſtreichiſchen Kaifer von Marimilian I an 


J gefuͤrſtete Grafen zu Goͤrz genennet haben. Der 


heutige Wapenfchild, iſt rechts durchſchnitten; 
in dem obern himmelblauen Felde, iſt ein goldener 
Löwe mit einem getheilten Schwanz, das untere 
füberne geld aber pflegt entweder durch 2 rothe 
Binden getheifet zu ıperden, oder 3. füberne Binden 


mit 2 untergemifchten rothen zu enthalten. 
Die Graſſchaft wird. durch einen Landeshaupt⸗ 
mann regieret. Auf denſelben folget der Landes⸗ 


verwefer, (Praetor,) der mit Zuziehung 6 Aſſeſ⸗ 


+ foren und zweyer von Adel, die Rechtsfachen des 
Adels ſchlichtet; in Criminaffällen aber müffen noch 


einige von Adel zugezogen werden. Bon dem gör- 


‚äifchen Gericht, wird an die inner» öffveichifche . 


Regierung zu Görz aygllire. 

. Wir bemerken in derſelben R 

1) Görz, Geritia, (ſlaw. Goriza, d. i. ein kleiner 
Berg,) eine wohlbewohnte und anfehnliche Stadt, die 
aus 2 Haupttheilen beftehet. Auf einem Berge liegt 
die alte oder. obere Stadt mit einem’ Schloß, und ie 
der Ebene am Fluß Fifonzo die untere Stadt, dieneuer 
als jene if. 1751 wurde Die Stadt der Sig eines Erzs 


bisthums, welches aber 1763 twieder aufgehoben wors 
‚ ben. Außer der Metropolitanfirche find biernoch 7 Klo⸗ 


ſterkirchen und 9 Kapellen. Bey dem ehemaligen Je 
fuiter = Collegio, iſt ein Gymuaſium. Es wird hier viel 


Caſta⸗ 


— 


d 


| 
| 
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Caſtagnavicʒa, (d. I. Caſtanienwald,) ein Carme⸗ 


Uſter Kloſter, mit einer ſchoͤnen Kirche, liegt nahe bey 


fen von Rabbata zugehörig. 


amt if. 


| Grafen von Eoronini. 


der Stadt. 


2) Montefanto, ein berühmter Berg, auf dem 
ein Srancifcaner Klofter ſtehet, zu deſſen Kirche, um 
eines Marienbildes willen, viele Wallfahrten geſchehen, 

3). Canale, ein Markt am Fluß Liſonzo, dem Gras Ä 

4) TCornions, ein Märft ind Schloß. - 

- Ss): Auifihe, Quifka, ein Eaftel und Dorf, eines 
65) :Cronberg, ein Schloß und Dorf des Grafen 
Eoronini. 

7) Aiduſſina oder Keidenfchaft, Markt und Herr 
fehaft der Grafen und Herren von Edling, Deren eine _ 
Linie fich von der Herrſchaft Unzersbach benennet. 

8) Schoͤnpaß, Caſtel und Dorf, und Pleg, ein 


landesfarſi. Kammergur. 


8 

9) Flitſch, eine landesfürftliche Herrfihaft, ander. 
Nordſeite der Hauptmannfchaft Zolmen. oo 
10). Wippach, ein Markt, in weichem ein Poſt⸗ 


- 11) St. Croig, eine Herrſchaft. 
III. Die Sanpemannfebaft Tulmino, Tol- 


mein iſt ein anfehnlicher, aber bergichter Strich 
Landes, in bem der Fluß.“ fonfo oder Liſonzo 


(vor Alters Sontius,) entfpringet, und ihn durch- 
fließet. Es fängt diefe Hauptmannfchaft an ber 
kaͤrnthiſchen Gränze an, und erſtrecket fich der 
Länge nady ander Gränze von Ober» und inner 
Krain bis an den Idrianer Boden, und.an bie 
Grafſchaft Görz Nach Erlöfchung des dorim⸗ 


bergiſchen Stamms, ift diefe Hauptmannfchaftan 
"Die Grafen von Preiner von der grägifchen Linie 


sefommen, welche 1649 erbielten, daß fie aus 
u ERBE. einem 


570 ° Der oſtreichiſche Kusidn 


einem Lehn ein Allodiem wurde. Von derſelben 
iſt fie mitzallen Rechten an die Grafen von Coros 
nini gefommen, denen fie aud) noch gehöret. In 
Derfelben find 7." | 
7) Tulmino, eis Marft, mit einem Bergſchloß, 
davon. in den Fluß Liſonzo fällt. _ . 
2) Caporetta, ein Markt am Fluß kifonge, 
CV Der. Idrianer Boden, :liege zwifchen 
Krain und der Sraffchaft Goͤrz, iſt ein landesfuͤrſt⸗ 
liches Rammergut, zu welchem ein Boden gehört, 
der ein paar Meilen. im. Umfang, und feine eigene 
Gerichtsbarkeit hat. | nn 
Ydria oder Idria, eine Hergſtadt, die unmittel⸗ 
Kar unter der inner⸗oͤſtreichiſchen Hoffammer zu Graͤtz 
ehet. Sie liegt in einem tiefen: Thal zwifchen ziem⸗ 
Sich hohen Kalkbergen, die mit den hoͤchſten Erainifchen 
Gebirgen einerley Natur und Befrhaffenheit haben. 
Sie find anf Touſchiefer aufgelegt, von dem in dem 
Thal ein fehr mächtiger Strich hervorftößt. In diefem 


unter welchem der Bach Tulmin fließt, Und nicht weit 


| Schwarzen Tonfchjefer,, und nicht .in dem Kalfflein, 


brechen die hiefigen reichen Queckfilbererzte, von wel⸗ 
hei ver Eentner wohl 40 bis 70, and) zumeilen go 
Pfand Quedfilber enthält. ‚Die Mehge ded Queckſil⸗ 
bers, welches theild gediegen, oder als Jungferti⸗ 


Queckſilber, theild durchs Brennen“ aus den Erzenge | 


wonnen wird, kann jest jährlich auf 300000 Pf. ges 
rechnet werden, und man Eönnte jährlich Auf ß0oooo 


‚gewinnen, wenn man nicht für rathſam hielt, dem 


‚Brennart verbeffern wollte. Die ganje Männfchaft 
‚zu Idria, die sog Köpfe (1780 nur 485) betränt, if 
in 3 große, oder’ ı2 Fleine Compagnien vertheiler, und 


dieſe wechfeln in der Arbeit unter und iiber der Erde, 
alle 4 Monate ab. Man bereitet qus dem Dun 
7 j . we | 


»- 


⸗ 


großen Ueberfluß zu hindern, damit der Vreisnichtzn 
| ‚mwohlfeil werde, oder vielleicht auch, wenn ınan die 


| 
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Queckſilber in Holland und in audern Laͤndern, Zinn⸗ 
ober, den fremden Sublimat und andere Dinge. Die 
gewöhnlichen Bergmwerfs- Ausgaben, haben 1758 ber 
tragen 892201. die zufälligen i0407 Fl. Im Jahr 
1769 waren bende größer. Dom 1766. biß 1775 "hat 
der reine Nutzen von dem Queckſilber 1,761,076, Fl 
12 Kr. alfo jährlich 178107 Fl. 37 Kr. betragen. 
2775 betrug die Einnahme 166395 FI. und die Aus⸗ 
gaͤbe zogg SI: 42 Kr. alſo der Ueberſchuß 85780 Ft. 
18Kr. Die k. k. Kupfer: Quredffilber : und Bergwerks⸗ 
Hominifirationd = Dauptcafle zu. Wien, verleget das 
‚hiefige Bergwerk mit Gelde, daher auch der Verkauf 
des Queckſilbers für deffelben Rechnung gefchiehet 
Es ift aber der größte Theil an gewiſſe Derfonen ur Am⸗ 
flerdam verpachtet, und wird über Trieft nach Hals 
land geführet. Ydria enthält ein Schloß, und ung& 
fähr 300 zerſtreut liegende Häufer, die meiftens auf 
‚Hügeln erbauet find, und far ein jedes ift mit einem 
Garten umgeber Das Bergwerk ift 1497 entdedket 
‚worden, und die Beranlaffung zum Anbaudiefes Orts 
- gewefen. Die Venetianer nahmen denfelben 1410 
weg, er ward ihnen aber bald wieder entriffen, uqd 
hierauf das hiefige Schloß mit 4 Thuͤrmen zur Ver⸗ 
xheidigung gebauet, in welchem jest die Vorſteher woh⸗ 
sen. 1575 übernahm Erzherzog Carl das Bergmwerf 
non der Gewerkfchaft. Daher gehört der Grund und 
Boden größtentheild zu der Herrichaft Tolmino, das 
mald aber fol der Erzherzog denfelben auch an fich ge⸗ 
bracht. Haben; doch hat gedachte Hauptmannfchaft noch 
jest daS jus gladii im ganzen idrianifihen Diſtrict. 
©. Fo. Anton 'Scopoli de Hydiargyro Idrrienfi tenm- 
mina Shyfico-chymico. medice, Senedig } in 8. wie 
‚auch Job. ac. Serbers Befehreibung des Queckſil⸗ 
ber⸗Bergwerks zu Idria. Berlin 1774 8. und Zer⸗ 
manns Beifen durch Deftreich, ates Bändchen. 


5. Das 


\ 


! 
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6. Das fitorale. 
u Das Litorale quftriacum, bedeutete fonft in 
‚den öftreichifchen Kanzleyen, die Seepläge am 
adriatiſchen leer, und fland ımter der Haupt 


Intendenza zu Trieft. Die. öftreichifchen Küften 
am adriatifchen Meer, find 30 deutfche Meilen 


lang ,. und enthalten viele vortreffliche Seehäfen, 


die aber nicht alle offen find. Denn diejenigen, im 


welchen Fein Zollamt und Fein Commereienbeamter 


. vorhanden ift, find gefchloffen, fo daß Kauffar- 


theyſchiffe und große Barfen weder ein- noch aus⸗ 
laufen dürfen, um den Schleichhandel zu verhüten. 
Ein folayer Hafen heißet Porto morto. - Hier ifl 


aber nur die Rede von denjenigen, die offen ſind, 
und anter der Intenden za zu Trieftgeftanden haben. 

Diefe Seepläge find die Niederlage aller öftreis 
chiſchen Waaren, die von bier nach Portugal, 


Spanien, Frankreich, Wälfchland, Griechenland, ' 


und’ in alle tuͤrkiſche Länder in Enropa, Alien und 


Afrika ausgeführet werden. Die vornehinften find 
1) Stahl = und Kifenwaaren, die 1770 na 
den Zollregiftern jährficy über 2 Millionen FI. ber . 


trugen, 2) Getraide aus Inner-Oeſtreich und 


den ungarifchen Ländern, jährlich für ı Million Fl. 
3) Leinewand von allen Arten, ungefähr z Mike 


lien 5. 4) Robe Wolle aus den ungarifchen 


Ländern, 5) Ölsswasren, jährlich für 100000. 
6) Pottafche, ‚jährlich für 30000 Fl., die ftarf 
nach England gehet, 7) grobes undfeines Tuch, 


8) vielerley ungariſche Waaren, als Schlachtvieh, 


alg, ‚Leder, x. 9) Holz, zum Brennen und 


Bau: 


M__.__ 
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Bauen, 10) Wachskerzen und rohes Wachs, 
sı) allerhand. hoͤlzerne Waaren, z. E. für die 


Küuͤche, für Kinder zum Spielen ꝛc. jährlich. für 


3 Million Gulden, und dergl. mehr. 12) Wein 
ftein, Balldpfel, und vielerley andere Waaren. 

Alle diefe Waaren werden. cheils von fremden. 
Schiffen aller. handelnden Voͤlker abgeholet, die 
deswegen ihre Eonfuls zu Trieft haben, theils auf 


: Sfteeichifchen Schiffen ausgeführte: Die Anzahl 


x 


aller Kauffartheyſchiffe, die den öftreichifchen Un» 
terthanen gehören, erftrerfete ſich 1770 auf 66, 
ohne die Barfen, Safzfchiffe und Fleinen Fahrzeu⸗ 
ge zu rechnen, die aus dem -adriatifchen Meer 
nicht herausfommen, fondern nur den Kuͤſtenhan⸗ 
del treiben. Hierzu kommen nody etliche Fregat- 
gen, Küftenbewahrer, Tartanen und Kriegesfcha 
Iuppen. Die Republik Ragufa, die jegt 200 Schif: 
fe bat, läßt auch viele Waaren abholen, und ver- 
ſendet folche mit ihren Scyiffen in alle. Länder des 


: „mittelländifdyen Meers, infonderheit nach Afrika. 


Dagegen werden ir die oͤſtreichiſchen Seeplaͤ⸗ 


- „ge wieder eingeführee 1) alle Waaren, die Die tuͤr⸗ 


Eifchen und perfifchen Länder hervorbringen, haupt⸗ 


fachlich Baumwolle, wovon in 2 Jahren 120040 °-- 


Centner zu Trieft ausgeladen worden, ferner Kafe 


-fee, Seide, Wolle, Kamelgarn, griechifcher 


Wein, Mandeln, Pomeranzen, Feigen, Eitronen, 
Saffianfeder u. ſ. f. 2) rober Zucker aus Portu- 
gal, Sranfreich und England, jährlich für ı Mile. 


lion Sl. 3) Sarbeholz, 4) Gewürze und Specerey- 


6) Salz, aus Barletta und Trapani, 


waaren, 5) italienifche und tuͤrkiſche Wolke, und 
N 


J 
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+ "Nach einem gemachten Ueberfchlag fand fi | 
41970, daß ſeit 5 Jahren jährlich um z Millionen | 
mehr Waaren -ausgeführer, als hereingebracht 
worden, fo daß diefe Länder nunmehr kinen Activ⸗ 
handel treiben, der den Handel ber Republik er 
nedig fehr geſchwaͤchet, und eben deswegen oft 
ſehr ernfthafte Streitigkeiten veranlaſſet bar. | 
Diefe Länder. werden ‘als Colohien angefehen, 
und fanden bis zum Anfang des 1776 Jahres in 
Regierungs⸗ und Handels-Sacyen unmittelbar un⸗ 
ter den Hofcommerzrach zu Wien, zunächft aber 
unter der Haupt⸗Intendenza zu Trieft, die 
die Regierung. verwaltete, und dem Commerzeach 
anterworfen war. Der Präfidene derfelben war _ 
allezeit der oberfte Befehlshaber aller indiefen Län 
dern einquartirten Kriegesoölfer. Als im Anfang 
des 1776ſten Jahrs der Hofcommerzrarh zu Wien 
aufgehoben ward, wurde die Intendenza zu Trieft 
. mit der Landeshauptmannfchaft zu Goͤrz, vereinie 
get. Die Einwohner find Deurfche, Ungarn, 
Waͤlſche, Griechen, Armenier, Juden und Tür 
ken.  Vermöge des Belgrader Friedens von 1739 
genießen die Türfen und fürfifchen Unterthanen 
viele Borrechte, welches fie anlocket, biefe Länder 
ſſtark zu befuchen, und fich in denfelben häufig nie⸗ 
Derzulaffen. In der Mitte des. 1770ſten Jahres 
zählte man 92 griechifche Familien, die Morea 
. verlaffen hatten, um fich bier anfäflig zu machen. 
- Sie befaßen zu Trieft eine fchöne Kirche, worinn 
fie öffentlicy ihren Gottesdienſt hielten: Ya, ihre 
Archimandrit befam jährlich 300 Fl. aus der wig 
nerifchen Commerzeaſſe: fie find aber geößtentheile 
08 zuruͤck⸗ 
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| zurůckgegangen. In eben dieſem Jahr haben ſich 
auch Ärmenier zu Trieſt niedergelaſſen, die von 
Venedig dahin gejogen. | 


- Zu diefen Rändern, die reich an ein, Man = 


. deln, Ofiven, Pomeranzen, Feigen und Seide 
u find, gehoͤret 

A. Das Gebiet von Aquileja, das ehedeſ⸗ 
"fen, 1: fo wie ganz Friaul und Hifterreich, dem Pa⸗ 
triarchen zu Aquileja zuftand, der unter den ita- 
Trenifchen Metropoliten den zweyten Rang batte, 
“oder zunächft auf den Pabft folgte. . Allen, im . 
sten Jahrhundert bemächtigten fich die Benedi- 
"ger unter dem Parriarchen Ludwig, der ein Her- 
zog von Terf war, der patriarchifchen Länder, von 
welchen aber: nachmals ein Theil an das Haus 
Deftreich gefommen ift, Der folchergeftalt ſehr 


eingeſchraͤnkte Patriarch hat, nachdem Aquileja 


‚oder Aglar in Verfäll gerathen, feinen Gig zu 
Udine gehabt. Die Kepublif Venedig brachte es 
‚am römifchen Hof dahin, daß das Patriarchar mit 
‚feinem andern, als einem Venediger, beſetzet wur- 
be; das aber zu sahen Zroiftigfeiten mit bem 
öftreichifchen Haufe Anlaß gab, wie denn auch 
.1621 und 1641 dem Patriardyen verboten wurde, 
Die öftreichifchen Zander zu betreten, und die dar⸗ 
inn befegenen Kirchen, die zu. dem patriardyifchen 
Kirchſprengel gehörten, zu befuchen. 1749 am _ 
‚often Nov. und 1750 am27ften Junius erflärte 
-- ‚der-Pabft, auf Anfuchen der Kaiferinn Königinn 
Maria Therefia, den Grafen Karl Michael von 
Attems zum Vicarius apoftolicus temporarius des 
sgtarifen knchſprznezte in den beecer 
an⸗ 
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- Landen. Diefes veranlaffete einen Vergleich zwi⸗ 
ſchen dem äftreichifchen Haufe und der Republik 

=... Wenedig, dev 1751 vom Pabfk beflätiget worden. . 

Vermoͤge beffelben ift das aͤglariſche Patrirchat 
damals ganz aufgehoben, und es find an deſſen 

Statt 2 Erzbisthümer errichtet worden, nämlich 
eins zu Goͤrz, dem der aglarifche Kirchfpengel, in 
fo weit er fich durch die öftreichifchen. Länder erfire- 
‚det, unterworfen, ‚und die aug Dielen Ländern 
flieffenden Einkünfte und darinn befindlichen Guͤ⸗ 
ter angemwiefen worden; und eins zu Udine, Dem 
Die Kirchen des getarifehen Kirchfprengels im Ge 
biet der Republif Venedig, untergeben, und die 
* Einkünfte, die der ehemalige Patriarch dafelbft 
gehabt, beygelegee warden. Diefe. Einrichrung 

wurde 1783 wieder verändert. _\ nn 

Aquileja oder Aglar, ift in neuern Zeiten nur ein 
geringer Markt gewefen, und-bat eine ungefunde Luft 
gehabt: allein von 1765 an, da ed dem Litorale ein- 
verleibet worden, iſt ed von neuem in Aufnahme ge 
fommen, fo daß 1775 hier 2815 Menſchen gezaͤhlet 
wurden. Die Stadt iſt durch einen gemanerten Ca⸗ 

. .Nal, den die Römer angeleget haben, mit der See 
‚verbunden, und die benachbarten Fluͤſſe verfchaffen 
viele Bequemlichkeit zum Handel. Der Commerzrath 
bat 1766 den Anfang machen laffen, die Moräfte, die 
die Stadt auf einige Meilen umgeben, trocknen und 

urbar zu machen, welches in ber Mitte des 1770ſten Jah⸗ 
res ſchon mit 700 Morgen Landes, jeden zu 960 Qua⸗ 
dratklafter gerechnet, bewerkflelliget war, und dadurch 
hat ſich die fonft ungefund geweſene Luft verbeflert, 
doch nicht Hinlänglich. Es Fönnte hier eine vortheils 
hafte Reisbau angeleget werden. , Die Bürger bes 
Daupten, edel zu fenn, fo wie vor Alters die römifchen | 
ürger geweſen. Die sheggalige Patrialkirche zu unfrer | 


— 


eben 


\ 
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Sieben Sranen, iff kraft der paͤbſtlichen Verorduung 
‚von 1751, der Barochte beraubet, aber befrenet, und 
dem römifchen Stuhl unmittelbar untermürfig gemacht - 
worden, fo daf der Pabſt allemal einen öftreichifchen 
Unteethan zum apoftojifchen Delegaten verordnet, dem. 
auch das hiefige beftenete Frauenklofter zur Regierung 
- anvertrauset worden. Hingegen die hiefige Johannis⸗ 
kirche, ift zur Pfarrfirche des Markts gemacht, und 
- dem Erzbifchof zu Goͤrz in geiftlihen Dingen unterges 
‚ ken worden. Das hiefige ‚Urfuliner Nonnenkloſter, 
ftehet unmittelbar unter dem Pabſt. Vor Alters war 
diefer Ort _eine anfehnliche und volkreiche Stadt. 
Nachdem fie aber im Jahr 452 don der Hunnen König - 
Attila zerftöret worden, ift fie niemals wieder in dem 
vorigen Zuftand, fondern vielmehr. von Zeit zu Zeit 
in größere Abnahme gerathen. . 


B. Die Stade Trieft mit ihrem Gebiet. 
Dazu gehoͤret 0 | 
. DD Trieft, auf Frainifch Terft oder Tereft, ital. 
Trtefte, lat. Tergefum, eine Stadt an einem Theil 
des adriafifchen Meers, der il Bolfo die Triefte ges 
nennet wird. Die Häufer liegen an der Anhöhe eines 
Berges, und erftrecken fh bi3 and Meer: oben auf 
dem Berge aber ift ein Fleined Eaftel. Sonft ift hier 
nur eine Rhede gewefen: allein 1750 hat man anges 
: fangen, einen koſtbaren Porto oder Hafen anzulegen, 
der aber 1770 noch nicht zur Hälfte vollendet war, 
denn ed war nur ein Arm deflelben fertig, nämlich der 
große Moto bey dem alten Lazareth. Demfelben gegen 
über ift der Molo di St. Carlo, der den auf der Rhe⸗ 
de liegenden Schiffen, viele Bequemlichkeit verfchafft: 
- doch finden fich die meiften in dem großen umd Fleinen 
Canal ein, und in dem erften haben bis 20 Kauffars 
theyſchiffe Platz. Die Kaiferiun. Königinn Maria Ther 
refia hat auch einen. anfehnlichen Lazareto fporco 1769 
erbauen laffen, der zur Aufnahme ber Schiffe Dienet, 
die mit der Peſt angeſtecket find, ober. son angeſteckten 


” 
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Orten kommen. ‚Die Stabt ·iſt in große Aufnahm ge 
kommen, nachdem fie für einen Freyhafen erklaͤret, ihr 
auch alle bazu erforderlichen Freyheiten und Vorrechte 
ertheiler worden, fo daß allerlen Arten von Waaren 
zu Wafler und Lande ohne. alle Abgaben und Steuern 
eingeführet werden koͤnnen. Es langen Daher jährlich 
von den größten. Schiffen über Soo, Und wenn man 
£leine und große zuſammen rechnet, auf 6000 Fahr⸗ 
zeuge an, die hier ihre Waaren ablegen; and dagegen 
Andere, diezu Lande auf der Achſe aus den öftreichi- 

ſchen Erblanden und aus Deutfchland gebracht werden, 

an Bord nehmen. Die Handlungsbörfe, zählte 1770 
über zo im großen handelnde Kaufmannshäufer; es 
iſt auch 1767 eine Aſſecuranz⸗ Geſellſchaft errichtet wor- 


den, die einen Fonds vom 3006006 Fl. hat: An der 


Nordmeftfeite der Stadi, mo ehedeflen Salzgruben 
‚waren, ift die vorhin befchrtebene Neuftadt angeleget, 


— — 


_ 


und dadaurch die boͤſe Luft, die ehemals von den Sale 


ruben entſtanden, verbeflert worden. Ein Quay oder 
auer von Quaderſteinen, fchränkt dag Ufer des 
Meers ein, ſo Daß die Fluch nicht mehr 3 bis. 4 Fuß 
. hoch ins Land tritt, wie ehebeffen. . Man hat auch von 
3 italienifchen’ Meilen her das Wafler einer friſchen 
Quelle durch Röhren nach der Stadt geleitet. Es find 
bier Manufafturen und Fabriken für Sammet, grobes 
Segeltuch, Schiffleile, Seife, Wachskerzen, Anker 
“and andere Waaren angeleget worden, und jährlich 
werden über 600000 Bouteillen Roſſoli verſchickt. Der 


Schiffbau iſt betraͤchtlich geworden. 1770 iſt der An 


fang mit einer kleinen bewaffneten Marine gemacht 


worden. Dieſe und andere Verbeſſerungen und gute 


Einrichtungen, haben den hieſigen Handel ſchon wich⸗ 
tig gemacht. 1766 hatte in den naͤchſt vorhergehenden 
3 Fahren, die Ausfuhr jährlich 3,785643 Gulden, die 
Ausfuhr 2,599570 Gulden, das Tranfito 709385 Guk 
den, und der Mugen des Strafiengewerbed 3 Gulden 
- vom Gentner, 1021194 Gulden, betragen, und feit 

dieſer Zeit iſt der Handel noch wichtiger geworden, ie 

⁊ no u , , 6 
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8 dem oben angefuͤhrten zu erſehen. Es kommen 


v 


er faſt zwey Drittel der Producten von aanz Italen, 


font aber viele Waaren aus der Levante, aus Un⸗ 


garn, und andern Fändern bed Hauſes Deftreich, an, 


und ber Gpebitiond- Danbel if Hier der wichtige. Die: 


zur See angelangten Waaren, werden fiber Laybach 
in die gefammten kaiſerl. dentfihen und ungarifchen 


Erblande, und uͤber Goͤrz, Villach, Insbruck und 


Salzburg it das roͤm. Reich, die über Land angekom⸗ 
menen Waaren aber zur Gee verfendet; Dieſer Frey: 
Hafen ift für Venedig fehr ſchaͤdlich. Das ehemalige 
Jeſuiter⸗ Collegium, dazu 3 Kirchen gehöreen, iſt 1648 
angeleget worden. Außerdem find bier & Kloͤſter. 
1774 find armenifche Mönche aus Venedig hieher ges 


kommen, und haben eine Buchdruckerey mitgebracht, 


in weicher fie Buͤcher für die Armenier in Aſia drucken - 


laſſen. Von der Intendenza ift oben geredet worden, 


Lotharius, König in Italien, hat diefe Stadt mir der 


umliegenden Fandfchaft, und der Muͤnzgerechtinkeit, 
dem damaligen hiefigen Biſchof Johann gefchenfet® 


Biſchof Johann li aber bat der Geth-in- zu Trieft das 


Gebiet über die Stade für soo Marf verfauft. Nachs 
mals ift fie dem Herzogthum Krain &inverleiber, aber 


wieder davon getrennet worden. 


⸗ 


In der Gegend dieſer Stadt, wachſen fehr gute 
weiße Weine, Die Landſtraße von Trieſt nach Seno⸗ 
ſetſch im innern Krain, gehet über den ſogenannten 


Gaberk, welche Gegendenbis 2 Meilen lang iſt, we⸗ 
der Erde noch Gras hat, ſondern blos aus felſtchtem 
mit Steinen bedeeftem Boden beſtehet. In dieſer Gen 


. gend wehet zuweilen ein oͤſtlicher Wind, der Buria ger 


nennet wird, mit ſolcher Heftigkeit, daß man weder 
zu Fuß noch zu Pferde von Trieſt nach Senoſetſch, 
oder von Senoſetſch nach Trieſt kommen kann. 


602... 2) Das 
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2) Das Spbiet, welches zu der Statt _gehört, 
amd aus 11 Dörfern, von welchen St. Croce und 
— die volkreichſten ſind, und 12 Contrade, 
die feine foͤrmlichen Dörfer ausmachen) in welchen 
St. Maria Magdalena inferiore und Guardiella die 
—* ſind, beſteht. 


Lipizza, iſt eine landesfuͤrſt. Stuterey. 
Anmerk. Die Stadt St. veit am Pflaum, die 


ehedeffen noch hieher gehoͤrte, iſt zu Ungarn, zu der 
Sevdermer Geſpannſchaft geſchlagen m worden. 
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VLI. Ober⸗Oeſtreich 


oder 


| die gefuͤrſtete Grafſchaft Tyrol, 


— mebft den 
vorarlbergiſchen Herrſchaften. 
u 6. 1. . == 


. » 


«€ gegen Norden an Bayern, gegen Often an 
Salzburg und Kärnthen, gegen Süden an die Re⸗ 
publif Venedig, gegen Weften anch an die Re⸗ 
publik Venedig, an das Graubünder-Lanb, at 
die vorarlbergifchen Herrfchaften, und an ben 


ſchwaͤbiſchen Kreis. Ich nehme aber hier den Na⸗ 


men Tyrol in der engften Bedeiltung, und fonde- 


gie gefürftere Bra haft Tyrol, graͤnzes 


re das weltliche Gebiet bes Biſchofs zu Trient und. 


- Briren, und dasjenige, mas dem deutſchen Orden 
und dem fürftlich - Dietrichfteinifchen Haufe in Tyrol 
gehöre, davon ab, weil ich von biefen Ständen 
des öftreichifchen Kreifes. unten beſouders handeln 


| ER $.2. Bon. Tyrol haben Aasine Ygl in 
Volderthurn, Burgklehner und Gumpp 


nach einander Charten gezeichnet und herausgege⸗ 


ben; deren ſich Jaillot, Nolin, von Witt, 
Valk/ Homann, Baillieu, Bondet, und an⸗ 
dere,: welche in neuern Zeiten Charten von Tyrol 


rer | So: 7-08. 


. . j " 
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ang Licht geſtellet, vortheiſhaft bedienet haben: 

Die homanniſche iſt im Atlas von Deutſchland 
die 38ſte. Alle Diele Charten find fehler- und 
mangelhaft, und in Anfehung des füdfichen Theilg 
von Tyrol, fangen ſie faſt gar nichts, yon welchem 
‚aber des Herrn Joſeph von Spergs gute Charte 
‚762 auf 4 Bogen erfihienen iſt. Noch genamer 
und vollfommener ift Die Charte, die Peter Anich 
und Plaſtus Hueber, zwey Bauern in Tyrol, 
von ihrem Waterlande aufgenommen haben ,. und 
deren Berfertigung der Prof. Ignatz Weinbard 
zu Inſpruck regierer bat, Sie iſt 1774 geftochen, 
und auf 2 1-großen Bogen abgedrurft worden, ' 
= de 3. Tyrol ift voll neh: Gebirgen, und hat 
baber. lauter enge Pafle und Wege, fo daß mar 
einen. eindringenden Feind nicht. nur durch Schießs 
gewehr, fonders auch Durch große Steine, die man 


von den ‘Bergen herabrollet, abhalten kann. Die 
Berge erheben ſich am meilten gegen die Mitte des. 


Landes, woſelbſt theils unterfchiedene Serner oder 
Sien, (in Helvetien Glaͤtſcher genannt,) das ift, 
ungeheure und ewige Eishaufen und Felder find, 
die von Den nächfigelegenen -Derterit benennet wer⸗ 
ben, als der Gurgler, Sendter ‚ Schnalfer, 
Aoaner, Tauferer u. a, m. und die Quellen vie⸗ 
fer Ftüffe abgeben, theils der Brenner, mons py- 
.zenagus, welchen Bohe Gebirge zwiſchen Inſpruck 


und Stoͤrzing liegt, von ben Zoll Lueg anfängt, 
und. über melches ‚die Landſtraße hey. 4 Stumden 


lang scher, - Es had aber hie: tyroliſchen Berge 
entweder bis an bie hoͤchſten mit Schnee bedeckten 

Gipfel fruchsber,, fo daß man: nicht nur die ferdm 
Tan Ze .2..G en 
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ſten Wälder, in welchen es mancherley Wildpret - . 
. giebt, fondern audy große und gute Setraidefelder 
erblicket; oder, wo fie öde find, da giebt es meh⸗ 
rentheils Bergmwerke, oder portreflichen Diarmor ' 
don allerhand Farben, Das Getraide koͤmmt an 
vielen, ja an den meiften Orten gue fort, vor 
nehmlich im Vinſtgau, Störzinger Diftrick und 
Puſterthal. , Die Trüffeln find häufig und von fehr 
gutem Sefchmaf. An den Hügeln wachſen alle 
Arten der edlen. Früchte, bie “Italien hervorbringt, 
als Citronen, Pomeranzen, Limonien, Granat⸗ 
äpfel, edle Pignolen, Quitten, Mandeln, Aza⸗ 
rolen, audy Eleine Wälder von Kaſtanienbaͤumen, 
und gute Weine. Syn ber Aramer Gegend bey 
Inſpruck, und im Elzthal, wächfer viel Sladye: 
im Achenchat wuͤchſet er auch reche gut, aber niche 
in Menge, Im Puſterthal ift fehr gute Horn⸗ 
viehzucht, und im Vinſtgau ift gute Pferbezuche, . 
Unter den wilden Thieren giebt es Semfen, Stein - 
boͤcke und Murmeltdiere (gemeiniglich, aber irrig 
mures alpini,) auch eine gewiſſe Are Hüner, die 
Schneehuͤner genennet werden, und ganz weiß 
- find, Auserleſene Kräuter find überall zu finden, 
Es giebt auch untselbiebene ädhte Steine, ale - 
Sranate, Rubine, Amethyſte, Smaragde, audy 
eine Art Diamanten; imgleichen Agache, Garner 
Je, Chaleedonier, Malahiten sc. Auf dem Bren- 
ner ift ein warmes Bad; andere heilfame Bäder 
‚ find häufig, als im Sellrain, im Volderthal, nahe 
Bey Inſpruck, im Thal Uelten, nahe bey Meran, 
. ‚zu Antholz und Serten im Pufterthal, in Prar, 
zu Maiſtatt, zu Agums, in Martel, und ander _ 
004 Telle 
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7 Zeffe im Binftgau, und an andern Orfen, und 


Sauerbrunnen zu Brus oder Ladis, im obern 


Innthal, bey Trafp, zu Rabi auf dem Nonsberg, 
su Dei aufdem Sul m. Bey Hall ift ein ergie- 


biges Salzbergwerf. Die übrigen wichtigften 
Bergwerke, find zu Schwag, im Gerichf Kitzbuͤ⸗ 


bel und Rafenberg, zu Aren im Puſterthal, bey 
laufen, auf dem Schneeberge bey Sterzingen, 


— — 


a. — — 


⏑⏑,⏑————— 
moͤr u. ſ. w. Sie haben Silber, Kupfer, Bley, 


Queckſilber, Eiſen, allerhand Schwefelarten, Vi⸗ 
triol, Galmey, Alaun, Kobolt, und die ſchoͤn⸗ 


ein Goldbergwerk, aber nicht reich. Das tyroli⸗ 
ſche Kupfer. ift ſehr geſchmeidig. Es find auch 


im Lande Meſſinghuͤtten, Drathmuͤhlen und viele 


Eiſenhaͤmmer vorhanden. 

Die vornehmſten Sluͤſſe find: 1) der Ihn oder 
Inn, (Oenus, Enus,) der beym Juͤlierberg im 
Gotteshausbund entſpringt, aus der Fuͤnſtermuͤnz 
nach Tyrol koͤmmt, durch Ober⸗ und Unter⸗Inn⸗ 
thal gehet, nnd aus’ Tyrol. in Bayern tritt, wo⸗ 


- felbft er bey Paffau in die Donau fälle. Er nimmt 
eine Menge Fleiner -Flüffe auf, unter welchen die 


Sill,. lat. Sila, ift, die im Bisthum Briren dieß- 


. feite des Brenners, entftehet, Goldkoͤrner führer, 


and bey Inſopruck fic) in den Inn ergießet. 2) Die 


Etſch, Atheſis, Atrianys, ital. Adige, entſpringt 


bey einem Fleinen Dorf, am Reſchen genannt, 


geht durch 3. Seen, durd) ganz Vintfehaugen Me- 
ron, nimmt unter Bogen ben Fluß Eyſack, (Ata- 


gis, Hiſareus, Itargus, Eylaccus,) guf, der auf 
| i E dem 


- 


fen Bergfarben. Bey-zeilim Zillerehal ift auch | 


„ 
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dein Brenner entitebet, und.bey Briren die Ryens, 


. Tat. Byrrhus oder Byrra, zu fi nimme, wird ald« 


dann fchiffbar, ergießet fich durch das Bischum 


Trient, und: durch das Gebiet der Republick Ve⸗ 


nedig, und faͤllt endlich bey Brundolo ins adria⸗ 


tiſche Meer. 3) Der Lech, (Lycus, Lechus,) 
"bat: feinen Urſprung auf-dem Tannberge, läuft 


auf tyroliſchem Grund 12 Stunden durch die Herr⸗ 
ſchaft Ehrenberg, macht alsdann die Graͤnze zwi⸗ 


ſchen dem ſchwaͤbiſchen und bayerifchen Kreife, und 
fälle unterhalb Donauwerth, bey dem Frauenklo⸗ 


ſter Schennuewerd, in die Donau. 4) Die Drau, 
Dravus, entſtehet ungefaͤhr eine halbe Stunde uͤber 


Innychen, in der Herrſchaft Welſperg, im Puſter⸗ 


thal, nimmt bey Linz die etwas größere Del, (In- 


ſula,) auf,, und gehet aus Tyrol in Kaͤrnthen. 


5) Die fer, (Iara,) die in der Herrſchaft Tpaur; 
—* Hall und Inſpruck, entſtehet, tritt bald 
in Bayern ein. 6) Die Sarca, koͤmmt vom Ge⸗ 
birge Campei, durchſtroͤmet das Thal Randena, 


Judiciarien und Die Öraffchaft Arco, und ergießet 


fich bey Tarbole in den Gardſee, kommt bey Pe⸗ 


ſchiera unter dem Namen Mincio wieder heraus, 


gehet nach Mantua, und endlich inden Po. 7) Die 


Brenta, (Meduacus major,) entftehet in der Herr⸗ 


ſchaft Caldonatz, nahe an dem dortigen See, und 


gehet durch das Thal Valſugan nad) Padua u. ſ. w. 


Boy dem Gardſee, Lago di Garda, Lacus Bena- 


Eeus, gehoͤret nur ein kleiner Theil zu Tyrol. Die 


Sardinen und Carpioni, die man darinn faͤngt, 


werden ſehr geſchaͤtet. Es giebt nach andere Land⸗ 
| ſeen Bier, als zu egiep Toblin, et 
l 


0.5 


ws 
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Molben; im Lederchat, zu Aiterwang im Achen⸗ 
thal, und auf-der Malferheide, in welchen 3 letz⸗ 
ten eine ſonderbare Art. yon Sifchen gefangen wird, 
die man Renken niennet, und die ein n ſehr weißes 
und zartes Fleiſch haben. 


| 6. 4. In dieſem Lande ſi nd 12 Städte, Diele 
| Markelachen ‚ und s bis 600000 Menfchen, Die 
 yrolifche Landtafel oder Landcharte, die Matthias 
Burgklehner 1629 auf 12 Bogen ans Licht ge⸗ 
ftellee bat, giebt an, 142 Herrfchaften, Gerichts⸗ 
und Hofmärfte, 2 hohe Stifter 17 Städte, 
14 Märfte, (das ift, mit Marfefreyheiten und eir 
genen Buͤrgermeiſtern verſehene Derter,) 5 deut⸗ 
ſche Haͤuſer, ſammt der Landcommenthurey, 48 Kloͤ⸗ 
ſter, 207 Pfarren, 1230 Kirchen, 35 5 Schloͤſſer 
und Sitze, 894 Dörfer, 15 Slüffe, 29 angebaute 
amd bewohnte Thaler, Das gemeine Bolf, bat 
außer der Nahrung, die die Bergmerfe, bag Sale 
wefen, der Holzhandel nad) Venedig, anb der Seis 
denbau geben, nicht viel zu verdienens Daher ein 
guter Theil deffelben außerhalb Landes durch Hands 
kung und Arbeit feine Nahrung fucht. ‚Der Fleiß 
der Einwohner des Thals Gröden hinter laufen, 
hat wenig feines gleichen.: Sie find faft alle Stein- 
meßen und Bildhauer, und verfertigen aus Holz 
‚ and Alabafter (der bey ihnen bricht) verſchiedene 
Sachen mit mittelmäßiger Geſchicklichkeit, mit 
weichen fie bis nad, Portugal banbeln, mofesbft 
mancher von ihnen zu Liſſabon Bürger ift, Daber es 
auch in diefem Thal portugiefifche Weiber giebt, 
und. Die portigiefiihe Sprache mit in die Landes⸗ 


ſrrache 
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forache eingemifchr if. Manns⸗ und Frauens⸗ 
“ yerfonen- tragen Hüte von allerlen Farben, 

Mie den Landftänden bat es nicht ganz die⸗ 
‚ felbige Bewandniß, wie in den übrigen oͤſtreicht 
fchen Ländern, denn es machen in Tyrol die Bau⸗ 
‚ ern den vierten Landſtand aus. Das Sand hat 
auch vor den uͤbrigen Öftreichifchen Ländern feine 
beſondern alten Borrechte und Freyheiten, in dee 
. zen Befiß es noch if, und zu weichen vornehmlich - 
gehoͤret, daß der Landesherr ohne der Stände ‘Der 
willigung feine neuen Anlagen ausfihreiben nach 
fordern fannz -er ſtellet auch, ſo oft dergleichen von 
Den Ständen bewilliget werden, einen Revers aus, 
. Daß es den Landesfrenheiren unfehädlich ſeyn foll, 
Das Iandfchaftliche Collegium beſtehet aus dem 


Landeshauptmann, aus ben Berorbneten aus dem 
 Peälatenftande, welche find Die Pröbfte zu Grieß, . 
Meuftift und Wiltau, der Abe zu Stambs, mb 


Die Pröbfte zu St, Michael, St, Yörgenberg, und 
Mariäberg, aus den Verordneten aus dem Ritter⸗ 
- Sande, den Verordneten von den, Stäbten Mer 
van, Bozen, Inſpruck, Hal, Sterzing; und aug 
den Abgeordneten aus den Gerichten und vom 
Bauernſtande aus den 6 Vierteln. Die Hochftifte 
Trient und Briren, nebft ben Domfapiteln, find 
ben diefer Landfchaft confoͤderiret. Es iſt auch ein 
Ober »£innebmeramr der Landſchaft, und eine 

handfchaftl, Kanzley vorhanden.  . 
. 8,8, Die Einwohner find per roͤmiſch⸗kathol. 
‚Kirche Ska Inſpruck ifteine Univerſitaͤt. 
29,6, Tyrol war ehemals ein Theil yon Rhaͤ⸗ 
tta; im 6ten Jahrhundert aber kam es ie 
2 0 theils 
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theils an die Herzoge zu Bayern, und wurde nach⸗ 
mals zu Noricum gerechnet; uͤber den ſuͤdlichen 
Theil aber breiteten zu eben der Zeit Die Longobar⸗ 
den ihre Herrſchaft aus. Das weitliche Gebiet der 
Biſchoͤfe zu Trient und, Briren, war vor Alters 
weit größer, als es jegtift. Außer demſelben wa⸗ 
een hier unterſchiedene Graf und Herrſchaften; 


und die maͤchtigſten Grafen und Herren waren die 


Grafen zu Tyrol, Goͤrz, Eppan, Ueltenꝛc. und 
die Herren von Caſtelbarco und. Arco oder Arch: 
An: Kriegsfälfen, und wenn die gemeine Sicher 
heit es erforderte, ſtanden fie unter der. Oberauf⸗ 
ſicht der Herzoge zu Bayern: uͤbrigens aber wa⸗ 


ren ihre Güter cheils Reichelehn, theils freyes Ei⸗ 


genthum. Die bayeriſchen Grafen von Andechs, 
und nachmaligen Markgrafen in Iſreich oder 
Iſtrien, beſaßen die Stadt Inſpruck, und noch 
mehrere Güter im Gebirge und an der Etſch, wo 
"die Stadt Meran liegt. Als fie nun nach dem 
Tode Conrads, des kegten. Grafen. von Dachau, 


- ber ben Titel eines Herzogs. in Dalmatien führte, 
“den herzoglichen Titel durch Verleihung Kaifers 


Sriedrichs I’ erlangten, nenneten fie fic) Herzöge 
zu Meran, obgleich ihre Sande meiſtentheils in 
Bayern, der heutigen: Oberpfalz, in Franken, 
Voigtland, und in Iſtreich, zerfkteuet lagen. 
‚Berthold PIE war der erſte, der den herzoglichen 

Titel fuͤhrete. Als deſſelben Enkel Otto II im Jahr 
7248 ohne maͤnnliche Erben ſtarb, und ſeine 
Länder vertheilet wurden, kamen diejenigen Stuͤ⸗ 
cke, die im Gebirge lagen, an den Grafen Albrecht 
von Tyrol. Dieſe Grafen von Tyrol find vermuth⸗ 
Ba ih 
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lich einerley Herkunft mie den Grafen von Görz: 
ihr Geſchlechtregiſter aber iſt noch nicht in Richtig⸗ 


keit gebracht... Graf Albrecht ſtarb 1253, und 


Tyrol bekamen ſeine Schwiegerſoͤhne Meinhard III, 


Graf zu Gaͤrz, der Adelheid Gemahl, und Geb⸗ 
hard, Graf zu Hirſchfeld, der Eliſabeth Gemahl, wel⸗ 
cher letzte aber den Titel eines Grafen zu Tyrol nicht 


fuͤhrete, auch 1284 fein gegen Bayern und Schwa⸗ 
- ben belegeries Antheil an den erften, für. 4000 


Marf Silbets überließ. Meinhards III Söhne; 
Meinhard IV umd Albrecht IL, cheilten: fich. 1271 


. alfo, daß jener und feine Nachkommen die ganze 


Grafſchaft Tyrol, diefer aber und feine Nachkom⸗ 


men die Graffchaft Görz befamen. Meinhar⸗ 
Den IV machte K. Rudolph Iim Jahr 1286 zum. 


Fauͤrſten, und: ertheilte ihm auch das Herzogthum 


Kärntben. Don feinem Sohn Heinrid) fam die - 


gefuͤrſtete Graffchaft auf deffen Tochter Marga⸗ 
retha, mit bem Zunamen Maultaſch, die 1363; 
‚nachdem Tode ihres Sohnes Meinhard, Tyrol - . 
nebſt den Anfprüchen auf Goͤrz, ihren Obeimen, 
den Öftreichifchen Herzogen und Gebrüdern Ru⸗ 
dolph, Albrecht und Leopold, vermächte, welches 
Vermaͤchtniß K. Karl IV im Jahr 1364 beſtaͤtigte. 
Es wurde zwar daſſelbe von den Herzogen zu Bay ⸗ 
ern angefochten, ſolcher Streit aber 1369 durch 
"einen zu Schaͤrdingen errichteten Vertrag beyge 
legt, in welchem das Haus Bayfern für feine An« - 


fprüche 116000 Goldgulden nahm... Mach der 


Zeit hat Tyrol manchmal eigene Fürften aus dem: 


öftreichifchen Haus befommen, von welchen der 


| legte, Sigismund Franz, 1665, ftarb,. worauf " i 


Kaiſer 


4 
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RKaiſer Leopold bie Hulbigung zu Inſpruck perſoͤn⸗ 
lich annahm. FE . . 
8.7 Man weiß nicht gewiß, wenn bie Erj- 
herzoge von Deftreich fich den Titel eines gefür: 
ſteten Grafen von Tyrol beyzulegen apgefan- 
gen haben, Bor Kaifer Marimilian koͤmmt ſehr 
felten ein anderer, als der gräfliche Titel, vor, 
Diefer Kaifer ſchrieb ſich in einigen Urkunden einen 
gefürfteten Grafen, Die folgenden Erzberzoge 
von Heftreich bis auf Kaifer Karin-VI, und diefen 
mirgerechnet, haben ſich bald gefürftere Brafen, 
bald nur Grafen von Tyrol genannt. Das Wa⸗ 


—— 


bir biefer gefuͤrſteten Grafſchaft, ift ein rother 


dfer im filbernen Feld: 


2 $. 8. | Das Erbland⸗ Zofmeiſteramt, ha⸗ 


| ben die Grafen von Trap; ‚das Erbland⸗Kaͤm⸗ 


mæereramt, fan 1525 an die Freyherren von Cleß; 


das Erbland⸗Marſchallamt ; befisen die Für- 
ften von Trautſon; das Krbland » Stallmeifter- 
und Erbland⸗ Vorſchneideramt, die Grafen 


— 12. L_ 


von Wolfenftein; das Erbland⸗Mundſchen⸗ 
kenamt, das graͤflich⸗ [paurifche Haus; das Erb⸗ 


land⸗ Truchſeſſenamt, die Grafen von Kuͤnigl; 
das Erbland⸗Jaͤgermeiſteramt, die Grafen 


| . Sieger; das Erbland⸗ Silberkämmereramt, 
die Srafen von Brandis: das Erbland-Rüchek 
meiſter⸗ und Erbland-Stäbelmeifteramt, das 


gräflich - welfpergifche Haus,. Das Erbland-Fale 
kenmeiſteramt iſt vorlängft aufgehoben worden. 


69 Die hohen landesfuͤrſtlichen Collegia 
| über Tyrol, find zu Inſpruck. hi De 
DR: | i | - | | , ag 
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Das Land hat 1770 dem Huuſe Oeſtreich ſei. 


gende Summen eingebracht. 


Das Camerale 881905 &, 4 Kr. 
Das Montaniſticum 2,212956 — 40 — 
Das Politicium12421 - 39. 


as Contributionale 30689 — 6 — 
Das Commerciale 4427 - 68 - 


3,658712 Fl. 27 Kr. 


Es wird zu golge feiner Freyheiten, ohne Noth 
mit einquartirten Truppen nicht beleget. Die 
Staͤnde haben in dem letzten bayeriſchen Kriege, 
zu des Landes gemeinen Sicherheit, ein eigenes 
Regiment auf regelmaͤßigen Fuß errichtet, welchen . 
dag tyroliſche Rand » und Feld⸗Regiment heißer, 
"und von welchem die Haͤlfte in Keitgsgeiten im. 
Bee dienet. 

* * 

u 5 ur. % * 

Be ältere Abtheilung dieſes Landes, iſt in 

6 uneigentlich ſogenannte Viertel, zu welchen noch 
die ſogenannten waͤlſchen Confinen gefommen, 
Nachher ift es in Areisdmter eingetyeile,: mit 
den zu jedem geſchlagenen "Berichten aber wieder 
eine Veränderung getroffen worden, Die letzte iſt 
mir zwar bekannt, aber nicht das urſpruͤngliche 
Zugehoͤr eines jeden Kreisamts: alſo muß ich die 
Abtheilung in Viertel beybehalten. 


1. Aus dem Viertel Unter⸗Innthal. 
Anmerk. Das Innthal, welches der Fluß Iun 


durchſtroͤmet, und von der Fuͤnſtermuͤnz bis and Ende. = 


der Heriſchaft Kufſtein auf a5 Meilen lang if, wir 


„4 
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in das obere und nutere abgetheilet. Es iſt mit Holz, 


.Salz, Erz, Wildpret und ſchoͤnen Quellen reichlich 


- 


verfehen, und enthält 17 Herrſchaften und Gerichte, 


27 Klöfter, 29 Pfarren, über 60 Schlöffer und Burg⸗ 
ſtellen, und ungefähr 326 Dörfer und Weiler. 


. Su dem untern Innthal find 0 
.:..2, Folgende Srädte, . ' 


1) Infpruck oder Ynsbrugg, Oenipons oder Oeni- 


| pontum, die Hauptſtadt des ganzen Landes, liegt am 


Bi Inn, und ift zwar innerhalb der Mauern und 


gen bebauet find,. auch fehöne. Kirchen und Tlöfter, 


hore nicht groß, har aber große Vorftädte, die mit 
neumodifchen und anſehulichen Daläften und Vohnun⸗ 


| . and ungefähr 14000 Menſchen. Sie iſt der Sig der 
ober⸗oͤſtreichiſchen Nepräfentation und Hofkammer, 


des Judicii Reviforii der ober⸗ und . vorder oͤſtreichi⸗ 


ſchen Lande, und der Negierung:oder Fuftisftelle: Die 


ältefte Reſidenz, die die Fandesfuͤrſtet Diff gehabt 


‚haben, ift das Gebäude der ober = sftreichifchen Hof⸗ 
kammer, an.dem ein Erfer ift, ‚der ein Fleines dicht 


übergoldetes Dach hat, welches gemeiniglich das gol⸗ 
bene Dach geh@Mmet wird, und den Herzog Friedrich IV 
zum Erbaner hat. In dem Hofgarten, iſt unter vers 


ſchiedenen fchönen metallenen Bildfänlen, infonderheit 
diejenige Ihren. Kunſt wegen merfiwmürdig, die den Erz⸗ 
berzog Leopold zu Dferd vorftellet, und allein auf des - 
zum Sprung” gerichteten. Pferdes Dinterfüßen ruhet. 
Mitten in Der Hof⸗ oder Franziſcanerkirche, 
dinand Lerbauet hat, findet man ein praͤchtiges Denk⸗ 
‚mal; das von dieſem Kaiſer, eben deni K. Maximi⸗ 


J lian I zu Ehren, errichtet worden. Oben auf demſel⸗ 
ben ſteilet eine metallene Bildſaͤule denſelben knieend, 


abbilden, umgeben vor; an dem Denkmnl ſelbſt aber 


und mit 4 Eleinen metallenen Bildern, die Tugenden 


ſind, in erhabener Arbeit von weiſſem Marmor, die 


Chaten des Kaiſers ausgedruͤcket. Hiernaͤchſt finder 
man in dem mittlern Gang der Kirche in 2 Reihen 


28 me 
U 


ie K. Fer⸗ 
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28 metallene Bildfäulen, die die gemölmfiche Manns⸗ 
röße überfleigen, und koͤnigl. und fürfti.-Manns- und 
Fvanend-Serfonen,. infonderheit aus dem, öftreichifchen 
Hauſe vorfiellen, und auf dem Gefinfe des gewoͤlbten 
Gaanges, der bas Chor von dem Schiff der Kirche abs 
dondert, ftehen 23 kleinere Bildfäulen von Metall. In 
Der fogenannten filbernen Capelle, die bey diefer Kir⸗ 
the ift, und von den filbernen Tafeln, die in dem Al: 


tar fiehen, den Namen hat, find Erzherzogs Ferdi 


nand I und feiner Gemahlin (denn fie wird in der Inn⸗ 
ehrift ausdrücklich Conjux chariffima genannt,) Phi⸗ 
ippina Welferinn Grabmale, In dem Enftbaren Chor> 
Altar der fehr fchönen Pfarrkirche, ift das Berühmte : 
Bild Mariahuͤlfe zu fehen, welches Erzherzog Leopold, 
. als er noch Biſchoͤf zu Straßburg, und Paffau war, 
ans dep Ehurfuͤrſtl. Kunſtkammer zu Dresden nah 
äffan, und nachmals deffelden Sohn hieher gebracht . 
at. Es ift mit den Bildern der Prinzen Herzogs 
arl V von Lothringen, die von Silber in ihrer Ges 
Burtögröße ausgearbeitet find, und mif Dem. goldenen 
‚Bilde, welches die 8. 8. Marta Therefia 174: nach 
ihrer Entbindung von dim Erzherzog Joſeph, In def 
felben Gedurtsgröße, bieher gefchenfer hat, wie auch 
mit andern Foftbaren Opfern, umgeben. Nach der 
Mitte des ıöten Jahrhunderts wurden die Jeſuiten 
hier eingeführet. K. Leopold hat 1672 hier eine Uni⸗ 
verfität errichtet, die Caefareo-Leopoldina genennet, 
und 1745 von der Kaiferinn Koͤniginn Maria Therefin 
mit dem Bichervorrath, der ehedeffen auf dem Schloß 
Ambras veriwahret worden, nachmals aber mit Br 
ern aus dem kaiſerl. Bücherfaal zu Wien’ befchenfe 
1782 aber in ein Lycaͤum verwandelt worden. Das 
Collegium Therefianum nobilium, iſt eine Stiftung der 
Kaiferinn Koͤniginn Marta Therefia, hat 1775 feinem 
Anfang genommen, hat ’einen beträchtlichen Theil des 
ehemdligen Jeſuiter⸗ Collegiums zum Sig, und vor 
deſſelben Gütern die Bethatoldifche Erdfehaft, und auß 
ferdem noch gewiſſe Strafgelder zu Cinkuͤnften befome 
Th. U 
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men. Davon werden zo adeliche junge Leute fren um 
terhalten, andere aber verforgen und ernähren theils 


die tprolifchen Landftände,. theild das tyrolifche Me 
tricfel: Amt, und noch andere werden-für Koftgeld auf 


genommen. €8 giebt auch hieſelbſt unterfchiedene Kit 
ſter, unter welchen 3 Trauenflöfter find. Zum Ge 


daͤchtniß des 1765 hiefeldft verftorbenen Kaiſers Fran; 
des erften, hat deflelben Gemahlinn, die Kaiferinm 
Koͤniginn Maria Therefia, in eben demfelben Jahr 
allhier ein Eöniglich = weltliches Fräuleinftift von einer 


Dechantin, Unter- Dechantin, und 10 Dames, deren 


jede ihre Ahnen, fo wie die Johanniterritter beweiſen 


muß, geftiftet, und daſſelbe mit fo anfehnlichen. Vor⸗ 
zügen begnadiget, daß demfelben auch koͤnigliche Prin⸗ 
‚zeffinnen aus dem durchl. Erzhaufe, vorſtehen Fönnen, 
- &8 fiehet unter Feiner Gerichtsbarkeit, als welcher die 
hiefige Faiferlich = Fönigliche Reſidenz ſelbſt untergeben 
iſt. Der fogenannte alte Hof, ift von Meapimilian I 

erbauet worden; der nene auf a rem ntab if 1727 
- gbgebrannt. Die Regierung und das land 


— — — — — — 


— —— 


chaftliche 


Haus, ſind treffliche Gebaͤude, das Opernhaus, die 


große Reitſchule, und das Zeughaus in der Kohlſiadt, 
find auch wohlgebauet. 


Inſpruck war bis 1234 nur ein Markt: ward aber 
in diefsm Jahr von dem Herzog gu Meran, Otte 


mit Stadtgerechtigfeiten und Privilegien begnadiget. 
2) Gall, Hala ad Oenum, eine artige Stadt am 
Yun, die 1393 Stadtprivilegien erhalten hat,  Eie 
bat 2 große eiferne Salzpfannen, eine fehöne Muͤnze, 
die Durch Waſſer getrieben wird, eine Pfarrkirche, ein 
ehemaliges Jeſuiter⸗Collegium und Gymnaſium, ein 
rancifcaner und Klariffer Nonnenklöfter. Das foge 


nannte Fönigliche Stift, welches von Kaifers Ferdi | 


nands Tdrey Töchtern errichtet worden, war fehr ar 
ſehnlich, iſt aber 1784 aufgehoben worden: doch wer 


_ = den die Pfründenocan Fräulein som Herrn⸗ und Kit 


ter-Staude vergeben. Die Stiftsdamen Find aufdie Art 
gekleidet, wie damals das adeliche Frauenzimmer. it 
el ., Teauer⸗ 
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Trauerkleidern gegangen iſt, und tragen ſpitzige Hilte, 
Die Stadt treiber auf.dem Innſtrom guten Handel 
nah Wien 07.000 
Arnmerk. Eine Meile von diefer Stadt, ift jn einem 

hohen Berge ein wichtige Salzbergwert, aus dem 
das Salz in großen Steinen gehauen wırd, die man, 
weil fie viel Unreines mit fich. führen, in Gruben durch 
eingeleitetes ſuͤſſes Waſſer erweichet. Dieſes Waſſer 
aber wird, wenn es einige Monate in den Gruben ge⸗ 

ſtanden hat, und falzig geworden iſt, in hölzernen Ca⸗ 
naͤlen nach Hall geleitet, und daſelbſt in großen eifer- 
nen Dfannen-weiß gekocht. Es foll der landesfuͤrſtli⸗ 
- hen Kammer, nach Abzug aller Unkoſten, jährlich 
200000 Rthlr. einbringen. | 
2. Folgende Herrfähaften. . 
1) Die Kerrfchaft Rinbich! oder Rigbühel, die 
6 Meilen lang ift, und 157 Dörfer und Meiter ber 
ı ‚greift, die im 6 fogenannte Viertel abgetheilet find. 
Jr derfeiben ift gute Viehzucht. Sie gehöret einem 
rafen von Lamberg. "Der Hauptort ift = 
Binbichl oder Rigbühel, Hoedicollis, eine kleine 
Stadt am Fluß Großen Achen, die fhon 1227 Stadte 
recht erhalten bat. | 


2) Die Zomark Pillerſee, die von einem kleinen 


Landſee den Ramen hat, an deſſen einem Ende das 
große zerſtreuete Dorf St» Ulrich ſtehet. Ein aͤhnli⸗ 
ches Dorf iſt Zochfilzen. | 
3) Die Zerrſchaft Kuffſtein, deren Hauptort iſt 
Ruffſtein, ein kletnes befeſtigtes Städtchen, am 
Inn / auf der dayeriſchen Graͤnze, Über welchem auf 
einem ſteilen Felſen ein Schloß liegt, das eine der be⸗ 
fien Bergfeſtungen iſt. Die Werke beſtehen inwendig 
aus Caſematten, und find theils aus lebendigem Fels 
ſen gehauen, theils von Tufſtein erbauet. 
4) Die gerrſchaft Ratenberg, deren Hauptort iſt 
Ratenberg oder Rattenberg, eine fer” Stadt und 

Schloß am Inn, bey der ein ergiebiges Kupfer: und 
oo , X Pp 2 Silh er⸗ 


* 
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Silberbergwerk iſt. Zu Brixleck am Inn, iſt ein 


großes Schmelzhuͤttenwerk, am Achenrain eine Me 


er und zu Kranzach eine Drath> und Nadel⸗ 
adr f. - J oo 
35) Die Sofmarf Muͤnſter, die von einem Pfarre 
Dorf den Namen. hat. . | on 
6) Das Zillerthal, Vallis Cilarina, welches aber 
. mit der fälzburgifchen Gerichtsbarkeit fehr vermifcher 
iſt. In dem großen Dorf Sigen, find gute Eifenhätten. 
7) Die Serrfchaft Rotenburg oder Rottenburg, 
die die Grafen von Tannenberg befigen. Zu derfelben 
gehöret daS Achenthal, welches einen See enthält, 
Der über eine Meile lang ift, und darinn man Den vor- 
treflichen Fiſch Renken (Albulae) finde. Das Pfarr: 
Dorf Achenthal am Bach Achen, tft groß und hat eine 


Pfarrkirche. Außer der Feflung an der baperifchen 
Gränge, iſt dergleichen am Bach Achen, und eine am 


See Achen. 
8) Die gerrſchaften, Sreundsberg und Schweg, 
die die Grafen von Tannenberg befigen. Dazu gehöret 
chwag, Sevarium, von einigen irrig Sebarum ges 


nannt, ein ſehr anfehnlicher Markt am Inn, über den 


‚bier eine Bruͤcke gebamet.ift. Er gleicht nicht nur den 
meiften' Städten im Lande, fondern übertrifft fie au 
an Schönheit und Größe. Nabe bey demfelben am 


.  Kalkenftein, ift ein Silber und Kupfer: Bergwerf, dar⸗ 
Am ein.paar 1000 Menfchen arbeiten. Es iſt 1448 


entdeckt worden, und ehedeflen ungemein ergiebig ge | 
weſen; denn von 1525 bis 1564 brachte es an reimem 


Silber 232850: Mark, der unfäglichen Menge Kus 
pfers nicht zu gedenfen; allein, nach Kaiferd Ferdis 
nand I Tode, hat ed in feinem Jahr über 20000 Darf 
. eingetragen. Gegen eine Marf Silber, gewinnet man 
wenigſtens 40 Pfund Kupfer. Es giebt hier auch 
‚blaue und grüne Farben, und nahe bey der Schwaß. 
ift auch eine gute Glashütte. Gonft hat zu Schw 
das Berg⸗Oberamt im obern und vorbern Oeſtrei 
ſeinen Siz. . 
W —— St. Joͤr— 
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St. Idrgenberg oder St: Beorgenberg; ein Des 
nedictinerkloſter, deſſen Abt ein Landſtand iſt. Es ſte⸗ 
- Het jetzt am Fuß eines ſteilen Bergs, ehebeſſen aber 


Hat es auf dieſem Berge geſtanden, bis es ums Jahr 


1709 von einem Brande verwuͤſtet worden, der in dem 


maͤchſten Wald entſtand, und durch die Wurzeln der 


Baͤume fich unter der Erde ausbreitete. 
9) Das Gericht Retenberg oder Rettenberg, bank 
unter eine Pfarre, 3 Dörfer und 6 Schäffer und ades 


Hiche Site gehören; befigen die Grafen Sieger. Vol⸗ 


Vers am nn, bat ein ſchoͤnes see, ‚und im wa 
ein Gefundbad.'- - 

170) Die dofmark Dur. 7 

11) Die Gerrfchaft.oder das Gericht Thauer, daͤ⸗ 

zu' 4 Pfarren, 2 Rebenkirchen, 11 Schloͤſſer und ade⸗ 


Yihe Sitze und 15 Gemeinen gehören, befigen bie Frey⸗ 


herren von Sternbach. 
12) Die Probſtey Amras oder Ambras, die 
Dörfer und Gemeinen begreift, ift landesfuͤrſtlich. 
Ambras oder Ombras, iſt ein landesfürftliches 


Luſtſchloß, auf einer Höhe, eine Stunde von Inſpruck 


nach, Hal zu, am Fluß Inn, Hat eine ſchoͤne Lage 


und Ausſicht und iſt wegen ſeiner Ruͤſt⸗ und Kunſt⸗ 


Kammer beruͤhmt. Die ehemalige Ruͤſtkammer hatte 
ihres gleichen nicht, indem daſelbſt die Original⸗ Waf⸗ 
fen und Ruͤſtungen von mehr als 200 Kriegeshelden 
und großen Herren des ısten und 16tem Jabehgns 
derts, nebſt ihren Abbiſdungen und Wapen, in der 
fchönften Drduung zu fehen waren: es ift aber alles 
dieſes 1783 weggeſchaffet worden. 


13) Das Landgericht Sonnenburg, dazu 3 Pfar⸗ 


ren und 14 Dörfer gehören, ift —S 
14) Das Gericht Axams, gehoͤret dem Frauen⸗ 
ſtift zu Fiemſee. Es hat den Namen von einem groß 
fen Dorf. 
15)Das Bofgericht Wilten, dad landesfarftlich iſt. 
Wilten, insgemein Wiltau, Wiltina, ein Stift 
ber pramonſratenſer / keyherruan, deſſen Praiat ein 
p 3 
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Landſtand iſt, und welches viele Alterthuͤmer, nebſt ei⸗ 
nem guten Buͤcherſaal hat, liegt eine Viertelſtunde 
von Inſpruck, an dem Ort/ wo ehemals die Stadt 
Peldidena geftanden hat. Es ift hier ein merfwürdi- 
ger alter filberner Communions= Kelch zu: ſehen, der 
vormals, ehe der Wein im Abendmahl des Heren Dem 
fogenannten Layen entzogen worden, zum Communi⸗ 
und - Kelch gediener hat. Er ift 1304 nabe bey dem 
Stift unter der Erde gefunden, und nachmals von dem 
Biſchof zu Fuͤnfkirchen, Georg von Drasfowig, auf 
die Kirchenvetfammlung zu Trient, als ein Beweis 
des ehemaligen Gebrauchs des Weines im Abendmahl 
auch in den oͤſtreichiſchen Ländern, und wieder vondans 
sen zuruͤck gebracht worden. - 


II. Aus dem Biertel Ober⸗Innthal. 
Dahin gehören folgende Herrfchaften und Gerichte, 
1. Die geäflich ftegerfche Zerrſchaft Herten: 

berg oder Sörtenberg, bat ehemals eigene Grafen 
gehabt, und beſtehet in z Pfarren, 17 Kirchen, 17 Doͤr⸗ 
fern 6 Schlöffern und adelichen Sigen. An den bayes 
rifchen Gränze, iſt außer einer Feftung am Bach Achen, 
Die Feftung bey dem Dorf Scharniz am Iſer, Scarbia, 
bey den Römern Scaranua, die von der Erzherzoginn 


Claudia Medicea, auf deren Befehl fie zuerſt angeie 


get wordrn, Porta Claudia genennet wird. Dahin 
gehöret auch a 
- 1) Cirle oder Ziel, lat. Cireola, ein Dorfam Fluß 

an, zwiſchen welchem und Martinsberg, der fteile 
Felſen Martinswald ift, auf dem fih Marimilian I 
bey allzuhigiger Verfolgung eines Gemſen dergeftalt 
verftiegen haben foll, daß er. nicht anders, als durch 
Hilfe und Führung eines Engels, aus der augenfcheins 
lichen Todesgefahr habe befreyet werden fönnen; das 
her er auch an dem gefährlichen Ort, wo er: geflans 

hen, ein Hölzernes Kreuz. errichten laffen, welches 40 
Fuß Hoch ift, und neben weichem die Bilder Johannes 
und Maria in Lebenögröße leben; von unten et 
J | eint 


vo. ! 
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ſcheint das Kreu der Hoͤhe des Felſens wegen kaum 
2 Schuhe hoch ſeyn. Die Umſtaͤnde —* Erzaͤh⸗ 


Iung ſehen einer Zabel ähnlicher, als der Wahrheit. 


2) In dem Pfarrdorf Seefeld‘, ift ein Auguſtiner⸗ 


kloſter, und bey dem Dorf ein Wallfahrtsort, zum 


beilig®: Rreug genannt. 
2. Das Gericht Stars, geböret dem fhönen 


. Eiftercienfer Klofter Stams, am Yan, das 1275 ger 


Kiftet worden. In demfelben ind die alten Grafen. von 
Tyrol und. Goͤrz, und bis zu Marimilian I alle tyro⸗ 
liſche Landesfürften, nebſt ihren Gemahlinnen und 
Kindern, und viele andere fürftliche Perfonen, begras 
ben. Der Abt ift ein tyrolifcher Landftand. 9— 

3. Das Bericht St. Petersberg, mit einem 


‚, Schloß, bey Silz, gu dem das Oezthal, nebft eini- 


gen Kirchen und 13 Diefern, gehöre. Es befißen 


ſolches die Grafen von Clar. Das Oezthal iſt zwifchen 
. rauhen Bergen, auf 20 Stunden lang, und erfirecfet 


fich bis an die höchften tyrolifchen Berge, unter wel⸗ 


‚chen die Wildfpige der erhabenfte if. Der innerfte 


Theil diefes Thals heißt das Rofenthal, in dem 1771 
Der Rofnerfee entftanden ift, nachdem ungeheure Eis⸗ 
filcke, die von den benachbarten Fernern herabgeſtuͤr⸗ 


zet find, einen Bach aufgehalten haben. 


4 Das Bericht Eihrenberg „ darintt 
ı) Ehrenberg, eine Sränzfeflung gegen Schwa⸗ 


"Sen, die im fmalfaldifchen Kriege 1546 von dem Haupt⸗ 


mann der Bundesgenoflen, and 1552 von bem Ehurs 
fürften Moritz zu Sachfen erobert, feit der Zeit aber 
Durch neue Werfe befefliget worden if. Mit derſelben 


hängt die Sochſchanz zuſammen. 


2) Sternfchanz Kniepaß, auf einer Seite des 
Lechs, und auf der andern Geite, 


Vils, Lechſchanz. 


3) Reitti, ein Marktſlecken am Lech, mit einem 


.. Branzifcanerflofter. nn 2 
4) Ehrwalder Schanz, am Laybach, nicht weit 

don dem Dorf Ehrwald. | u 

el tır Dip 4 5) Ler⸗ 


in dem Geriht 


\ 
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9 Cermoos, ein Dorf, woſelbſt nach kiniger Ge⸗ 
hidden Hericht Kaiſer Lotharius II-geftorben 

{ 

kun 3* Das Lechthal, Vallis Licatia welches vondem 
Fluß Rech Onrchftrömet wird. Es gehöret, det a uern 
Gemeine, und ift 3 Meilenlang. 

5. Das Gericht Vils, in welchem vils, eine 
Kleine Stadt. am Bach gleiches Namens, 

6. Das Gericht Aſchau. 
= —8— Das Gericht Uembſt oder Imſt, darinn der 
Markt Uembſt, Umbiſta, oder Imſt, und gute Berg⸗ 
werke ſind. Es gehoͤret den Grafen von Ferrara. 
2.8. Das Bericht Rande, Es gehöret daB Stan: 
‚ger = und, Pagencunet Thal, an den Flüffen Rofaua 
und Trofana, dazu. Das ‚hier belegene Schloß Schros 
fenſtein, ift ein Lehn des Bischums Chur, nnd gehoͤ⸗ 


vet den Grafen von Trautfon, . An der Innbruücke, 


wurde 1703 ein Corps Bayern und Franjofen derge⸗ 
ftalt empfangen, daß fein Mann davon kam. 
9 Das Bericht Laudeck, und | 


— nenn __ — —— — — — 


10. Das Bericht Pfunds, gehören den Grafen 
von Spaur. In dem erften ift ben dem verfallenen 
. Schloß Laudeck am dun— ww Ladis, ein guter Sar 


erbrunn. 


| ni. Das Biertel Vinſtgau oder Vintſch⸗ 
gau, Vallis venuſta, woſelbſt ehemals die Veno. 
ſtes, ein von dei Berinoren. abgefondertes Bol, 
gewohnet haben. Darinn iſt 


1. Das Gericht Tauderſperg, bey den Sram 
bändnern LIodbria, welches feinen Anfang zwiſchen 
Brands und bem Paß Sinfterminz, Veftmonza, am 

Inn, nimmt, und ſich auf der Malſer Heide, bey der 

Etſchbruͤcke, endiget. In demſelben entſtehet oer Fluf 
Etſch ans dem Reſcher⸗ See. „es gehört? dem adelis 
chen Sersiene Eoger.. Bu 


2. Das 
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2. Des Bericht Glurns und Mals, gehöret 


den Grafen von Trapp, und begreift | 
- 1) Ölurns, Gelurnum, Glorium, ein Städtchen, 


in einer angenehmen Gegend, am Bach Fleß. Es 


war ſchon 1362 eine Stadt, befam aber erft 1530 
Mae. | 

2) Tanfers, ein großes Dorf, von welchem ein 
Thal benennet mird. en 
3) Male, Mollefum, ein Markt, von dem bie 
lange Malſer Geide, darinn die Etſch entfpringt, und 


die Tyrdler 1499 von den Graubändnern gefkhlagen 


worden, ben Namen hat. 
4) 8 Pfarren, 29 Kirchen, 13 Dörfer, 10 Schlöffer. 

3. Meriaberg, ein DBenedictinerflofter, deſſen 
Abt ein Landftand iſt. Es ift 1146 geſtiftet, umd ſte⸗ 
het unweit der Etſch. 

4. Sürftenberg, Schloß und Herrfchaft, dem 
Bifchof zu Chur im Gotteshausbunde zugehörig, der 
einen Beamten oder fogenannten Hauptmann hieher 
feßet, der zugleich die bifchöflichen Nechte und Gefälfe 
im Münfterthal dc. verwaltet. 

5. Die Zerrſchaft Matſch, Amacia, hat ehedeſ⸗ 
Ken eigene Grafen gehabt, und ift durch Heirat) 1440 
an dad damalige adeliche, und nun gräfl, Haus vor 


Trapp gefommen. . Sie hat von einem verfallenen ' 


Schloß den Namen, Der Matſcherthal, liegt am 
Bach Sallver. | 
G. Die Probftep Eirs. 


7. Des Bericht Caftelbell, Cafrum bellum, von 


. einem Schloß an der Etſch, benannt, dazu 2 Pfars 
ren, 8 Kirchen, 6 Dörfer und 10 Schlöffer gehören, 
beſitzen die Grafen Hendel. Es liegt auch darinn die 


\ 


Sarthaufe Schnalls, Mons omnium angelorum ges 


Nannt ‚deren Vorſteher unter die Landftände gehöret, 
‚amd bas Erbamt eines Caplans hat. Sie hat Antheil 
anm Thal Schnalls. 


8. Das Gericht Schlanders, begreift 8 Pfar⸗ | 


u ren, 34 Kirchen, 14 Ba und 10 Schloͤſſer, die 


p5 unter 
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- auter 3 Gedingftädte, nämlich Schlandere, Lat 
und Laaß, vertheilet find.- Die behden letzten Dörc- | 


— 


fer, liegen an der Etſch, das erſte unweit derſelben. 
Das Gericht gehörte ehedeſſen den Grafen yon Schlan- 
deröberg, die anfänglich den Namen von Montalbau 
führeten; jeßt befigen e& die Grafen von Trapp. In 
deinfelben bat ver deutfipe Dröen eine Commenthuren, 
Die zu der ——— Etſch und am Gebirge gehoͤret. 
9. Das Gericht Montani, in welchem am Bach 
din ein Bad, und das nahe Dorf Thal, der größte 
rt iſt. 
10. Das Gericht Burgrofen, in-dem der Wei 
ler Rofen, bavon ein Thal den Namen hat. 


IV. Das Viertel Etfch, der das Etſch⸗ 
land, Arhefia. Dabin gehöret 


1. Das Burggrafenamt, welch28 von dem Burg⸗ 
grafen des fürftlichen Hauptſchloſſes Tyrol benennet 
wird. Hieher geböret 

-. 1) Das Stadt: und Landgericht Meran. 
; Meran, eine Stadt, in der beften Gegend des 
Eiſchlandes ‚ am Fluß Paſſer, mit 6 Kirchen und Kloͤ⸗ 


ſtern. Das Frauenklofter hat Sig und Stimme auf 


den tyroliſchen Fandtagen. Sie war ehemals die 
Hauptftadt des Landes, hat auch noch unter den Städ: 


ten bey öffentlichen Zufammenfünften den Vorgang. 
"1406 ift fie mit Dtauern umgeben worden, 


Gleich daneben ift die Anhöhe Dders und Unter: 
May, wofelbit in den mittlern Zeiten eine Gränzftadt 
zwifchen den Longobarden und Bayern gemwefen, die 


. Maja oder Urbs Magienfis, geheißen hat, und von ei 
nem herabgefallenen Berge völlig bedecfet worden ift. 


Man mennet, daß Meran felbft ein Theil von dieſer 
‚verfchätteten Stadt ſey. Auf diefem herabgefalfenen 
Berge mächfet nicht nur guter Wein, der Hoch⸗ 


huͤtter genennet wird, ‘fondern er ift auch mit alten und 


ueuen Schlöffern und adelichen Sitzen beſetzt. 
Tyrol, 


| 
| 
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yrol, vor Alters Terioli, das Hauptfchloß, von 
dem dad Land feinen jegigen Namen hat. Auf dems 
- felben wohnet ein Burggraf. 


Zenonberg, ein Schloß, woſelbſt die alten Lan⸗ 
desfuͤrſten gewohnet haben. 


Steinach, Stenacum, ein 1241 geſtiftetes Frauen⸗ 
kloſter an der Etſch, deſſen Aebtiſſin ein Landſtand iſt. 


Reins, Camina, ein Dorf und uralter Ort am Fluß 
Daffer, mofelbft die Biſchoͤffe Valentinus und Cor: 
binianus eintge Zeit gelebet haben. Ä 

Varſt, ein Schloß an der Erfch, gehoͤret den Gra⸗ 
fen von Brandis, 

I 2) Das Gericht Stein unter Lebenberg, dad 
den Namen von einem verfallenen Schloß hat, gehoͤret 
dem Freyherren Haußmann. — 
3) Das Gericht Ulten, lat. de Ultimis, welches 
ehedeſſen eigene Grafen gehabt hat, erſtrecket ſich uͤder 
3 Meilen. Es beſttzen daſſelbe die Grafen von Trapp, 
4) Das Gericht Tiſens oder Majenburg, dazu 

1 Pfarre, 7 Schloͤſſer und Freyſitze, und 6 Dörfer 


gehören. Der erfte Name ift von einem Pfartdorf, - 


der zweyte von einem verfallenen Schloß, - 
5) Das Bericht LZieder: Lana, gehöretden Gras 
fen von Brandid. Die merkwuͤrdigſten Derter deſſel⸗ 
ben, find Ober: und LTieder Lana, große Dörfer. 


6) Das Bericht Schenna, gehöret den Grafen 


Zeiten „und hat den Namen von einem Schloß und 
7 Das Bericht Paſſeyr, von dem Fluß Paffer 
alfo. benannt, gehörgt den Srenherren don Battaglia. 


8) Das Bericht Burgſtall, gehöret den Grafen. 


von Spaur. 


9) Das Gericht Bargasan, welches dem lan 


desfürftlichen Kelleramt in Meran einverleiber if. 


10) Das Gericht Freubhaus, Dazu F Kirchen, 
u 


5 Dörfer, und einige adeliche befreyete Häufer gehoͤ⸗ 
ren, befißen die Grafen von Tannenberg. In dieſem 


Gericht fängt der Weinwachs recht an, und Dadgroße  - 


‚Pfarr 
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Pfarrdorf Terlan, iſt wegen ſeiner vortreflichen Wei⸗ 
ne bekannt. u ns 
J 41) Die Berichte Moͤlten und Jeneſien, oder 
Melten und Genefien, gehören den Grafen von Wol- 
fenftein. "Sie Gaben ihre Namen von Pfarrbörfern. 
2. Das Landgericht Gries nnd Bozen. 
Botzen, ital. Bolzano, in den mittleren Zeiten 
Banzanım und Bauxare, ift eine offene, aber große 
und volkreiche Handelsftadt, am Fluß. Eyſack, die 
Ihrer 4 Yahrnıärkte oder Meflen wegen berühmt iff, 
die von italienifchen und deutſchen Kaufleuten flarf bes 
Suchet werden. Das Mercantif: Magiftrathausifteie 
Schönes Gebäude, dad Handinngsgericht felbft aber ift 
mit Deutfchen und Italienern beſetzet, und von dem⸗ 
-  felben gehet die Apellation an die Nevifionsftelle zu JIu⸗ 
ſpruck. Außer der Pfarrkirche find auch Kirchen b 
den 3 Mönchen= und 2 Nonnen Klöftern. Ehedeffen 
hatte der Bifchof zu Trient hiefelöft das Stadtgericht, 
welches er aber 1531 gegen die Herrſchaft Perſen ab- 
getreten hat. Die Leytacher, Leyferer und Nentfcher. 
Weine, die in hiefiger Gegend wachfen, find fehr gut, 
tief ift.ein Collegtum regulirter Chorberren Au⸗ 
guſtiner Ordens, nahe bey Bogen, jenfeits des Flug 
fe8 Talfer, der unter der Stadt in den Eyſack fällt. 
Der Probſt ift ein Landftand. J 
3 . Die Herrfchaft Wangen, die den Grafen von 
Gondol gehoͤret, am Fluß Talfer. | 
0 & Das Gericht Flaß und Campidell, zwifchen 
den Gerichten, Mölten und Jeneſien. 
5. Des Gericht Neuhaus, auf beyden Seiten 
der Erich. LTeuhaus ift ein Schloß, Terlan ein groß 
ſes Prarrvorfe , 
G6. Das Bericht Altenburg, welches den Gra⸗ 
fen Kuon von Belaſi gehoͤret. Hier war vor Alters 
die GSrafſchaft Eppan, deren’ Grafen um die Mitte 
des 13ten Jahrhunderts ausſturben. Es liegen bier 
die ſchoͤnen Dörfer St. Pauls und St. Michel in 
‚einer angenehmen Gegend, und viele Schloͤſſer 
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| ann adeliche. Sihe. Das Schloß Altenburg iſt verz 
fallen. - 0. DE j 
7. Dad Gericht Laimburg oder Caltern, gehoͤ⸗ 
set dem Grafen Joanelli. Darinn liegt der große Mart 
Celtern, Caldarium, und ein See. 
8 Das Bericht Tramin in welchem der feiner 
- Weine wegen berühmte Marftflecken Tramin if, ges 
höret dem Hochftift Trient. 
9. Des Gericht Curtatfch, Cortazza, dazu 
ayafarcen, 3 Kirchen, 7 Dörfer und 3 Schlöffer ges 
* | | 
10. Die Serrfchaft Kranmeb, Mndium Coronae,. 


gehoͤret dem Grafen Firmian. Altmetz, insgemein 
Alezo Tedeſco, Deutfch: Men, iſt ein Schloß am Fluß 


Nos. Ober;und Unter: Senn, Faogna, find Dörfer. 
11. Die.gerrfchaft Waͤlſch⸗ Weg, Mezo Lom- 
dardo, liegt auf der andern Seite des Fluſſes Nos, und 
hat ein Schloß und Dorf gleiches Namend, . 
12. Die Zerrſchaft Salurn, mit einem gutem. 
Mfarrdorf gleiches Namens an der Eiſch, bey Dem der 
tridentifche Herzog Evin im Jahr 576 die Franken ges 


= fihlagen hat. Die Pfarre zu Salurn, bat Gtaffuds 


wig zu Toro? .1360 dem 1154 geftifteten Colfegio rer 
— gulirter Chörherren Auguftiner Ordens geſchenket. Die 
Herrſchaft gehöret dem Grafen Zenobio. ' 
= 13. Das Gericht Rönigfperg, gehdret auch dem 

vafen Zenodio, und hat den Namen von einem ' 

chloß unmeit der Etſch. Laris, Avikum, ein an⸗ 
fehnlicher Flecken. Die 1145 von den Grafen von Epan 
Heftiftete Probſtey St. Michael oder wälfeh Wiichael, 
deren Probft ein Landftand ift, liegt an der Etfch. Bey 
derſelben ift ein Sauerbrunn. on 

, 14. Das Gericht Deutfch:YZofen, Novo zeuro- 
rica, auch deutfchen Öfen genannt, gehöret den Frey⸗ 
herren von Sternbach, und hat‘ flarfen Holzhandel. 
Der Hauptort ift ein Pfarrdorf. . 
u 15. Die Serrfchaft Enn und Caldif, gehöretdem 
Grafen von Zenobio. Der darinn belegene Hass 
a | ecken 





lich⸗ farentinifch. Ä 


- 


3 Meilen lang ift, und begreift die D 
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13. Das Bericht Sarenthein, in welchem Sa⸗ 
renthal, Vallis Sarenzina, an der Talfer liegt, iſt gräfe 


hal ‚ welches 


14. Das Bericht Stubap ift ein T 
rfer Telffes, 


Mieders, Vulpmeß oder Sulpmer u. a. m. In dem⸗ 


- felben liegt das Kiofter LTeuftift, Nova -Gella, den es - 


gehöret, welches mit regulirten Chorberren Huguftis ' 


ner Ordens befegt if. Der Probfl trägt eine Inful, 


und iſt ein tyrolifcher Landſtand. 


VI. Das Viertel Puſterthal, Vallis Pu. 


ſiriſſa, ital. la Pufteria,. erſtrecket ſich von der 


Milbacher Alsufe bis an die Graͤnzen von 
Kaͤrnthen auf 12 Meilen. Der Boden iſt ziem⸗ 
lich fruchtbar an Getraide; es iſt hier auch Die bes 
ſte Viehzucht in Tyrol, und man findet unterſchie⸗ 
dene berühmte Baͤder darinn. Es enthält 2 Staͤd⸗ 


— 


te, 3 Marktflecken, über 30 Schloͤſſer, 40 Dir 


fer, und 15 Pfarren. Nach Abſterben Leonhards, 
des legten Grafen von Goͤrz, im Jahr 1500, Fam 
es, vermöge alter Erbverträge, an das oͤſtreichi⸗ 
fche Haus, und wurde 1511, Tyrol einverleiber. 
Ein Theil davon gebörer dem Hochflift Brixen. 
Es iſt baren 

2. Das ‚Bericht. Schöne oder Schenegg, za 


. 


welcher Hersfchaft eine‘ Pfarre, 10 Nebenfirchen, 


6 Schloͤſſer und adeliche Site, ald Ehrenburg, Baum⸗ 
garten ic. und 6 Dörfer gehören. Den Namen hat es 
don eisen verfollenen Schloß, Es beligen daſſelbe Die 
Grafen. von Künigl. , 2 j | 

3: Das Bericht St. Michaelsburg, umgiebt die 


. Stadt Branneggen, und liegt in der ſchoͤnſten Gegend 


des Auſterthals. Es gehoͤret den. Grafen dom Kuͤnigl, 
ad begreift Zu Ä 
U — St. Le⸗ 


— 
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1) Stakorensen, einen Maft. - 
29.Sonnenburg, eimadeliches Srauenflift Bene- 
dictiner Ordens, welches 1018 gefliftet wörden, und 
deffen Aebtiſſin unter die tyeplifchen Landſtaͤnde gehöret. 
Es liegt nahe. bey Brauneggen. . 
3, Das Bericht, Enneberg und Thal Abtey, 
fat. Marubium, ital, la Badia, gehöret dem Stift Son: 
nenburg. Die Einwohner haben eine fonderbareroth- . 
w 


s 


Iiche Sprache. 0 ur 
4. Das Bericht. Uttenheim, begreift ı Pfarre, . 
7 Kirchen, 2 Dörfer und 2Schloͤſfer. Es gehöretden 
Grafen Troper. ' W 
6. Das Gericht Tauffers, welche Herrſchaft ehe⸗ 
mals eigene Grafen gehabt hat, gehoͤret den Grafeu 
von Ferrara. a nn 
Touffers, vor Alters Tuvers, eine Pfarre, liege 
am Fluß Aycha. 
> _7. Das Gericht Alt⸗Raſen, begreift ı Pfarre,» 
11 Kirchen, s Dörfer und 2 Schlöffer, und gehöret 
- den Grafen von Welferg. g 
Alt: Rafen, ift ein verfallened Schloß, VNieder⸗ 
und Dber ; Rafen-find große Dörfer. ; 
8. Das Gericht Welfpetg,, gehöret den Grafen 
son Kuͤnigl. Es hat den Namen von einem Schloß, 
TToblach, ital. Dobiaco, ift ein guter Martfle⸗ 
den. Nicht weit von hier entfpringet die Drau, - 
. 9 Das Gericht oder die Jofmark Innichen, 
gehöret dem Bisthum Srenfingen.. | 
Innichen oder Iniching, ehebeffen Inrica, auch 
Indie, ein Marktflecken an der Drau, mit einem Col⸗ 
legiatflift, welches K. Dtto.I geftifter hat, und das zu 
den tyrolifchen Fandfländen gehöret.. Bor Alters 
hieß der Ort Arguneum; und er ift merkwuͤrdig, weil 
‚um das Jahr 606 Garibald in hiefiger Gegend die Wen⸗ 
den gefchiagen hat. Der eine halbe Stunde vou hier 
belegene Wahlplag, wird nochlheutiges Tages Victor 


. 


Buͤhel genennet. DRS 
,5C-74. Dig 1, Das 
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10. Das Gericht Seimföls ‚bat ehebeffen zu der 
Braffchaft Görz gehoͤret. Sillian ein Marktflecken, 


ift der Hauptort, und Serten ein Nebenthal. Das 


Gericht gehöret dem Föniglichen Stift zu Dad. 

11. Das Bericht Tilkach oder Dilliach. Hier 
entfpringt die Gayl, fat. Julia und Zea, auf dem has 
hen Gebirge, oder aus den jnfifchen Alpen, und flief 
ſet nach Kärntben. Das Gericht gehoͤret den: koͤnigl. 
123. Die gerrſch.Lienz, die auch dieſem Stift gehoͤret. 

Lienz oder Luͤenz, Loncium, am Fluß Iſol, iſt 

eine uralte, aber in Abnahme gerathene Stadt, mit 


3 Klöftern. Sie gehörte ebemald den Grafen vom ,- 


Goͤrz, und der legte Graf Leonhard: ift 1500 hies 

ſelbſt geftorben. 5 

Die Lüenfer Rlaufe, ift ein fefter Paß ander Drau. 
Ober; Lienz ift-ein großes Parsdorf, 

13. Das Bericht Lemberg, welches don einem 
| Sclof den Namen hat. Sin demfelben ift dag Pfarr- 
dorf Igglesdorf. 8 J 

14. Ein Theil 838 Thals Tefereggen oder Tefe⸗ 
recken und | 2 
15. Das Thal und Bericht Virgen, Virginia, nnd 

16. Das Bericht Ralf, gehören alle 3 dem 
Stift u Hal. 

17%. Das Bericht Windifch Matrap, hat von ei⸗ 
nem Marktrlecken den Namen, bey dem ein Schloß 
liegt. Es gehöret zu diefem Gericht ein Theil‘ des 
Thals Tieferecfen. “ ' | 
18. Das Gericht Beitelftein, ital. Bore/fagno, 
oder Hayden, ital. Ampezzo, am Fluß Boita, war 
vor diefem ein Theil des Landes Cadober, Cadubrium. 
und ftund unter der Bothmäßigkeit des Patriarchen zu 
Aglar, dem ed von den Venedigern entriffen, Diefen 
aber nachgehends von dem K. Maximilian I abgenom⸗ 
wien, und zu Tyrol gefchlagen worden. 

Beitelftein, Peitelſtein, ift eine Bergfeftung. 
Gortine, ein großes zerfireueted Dorf. 


S 


vu. Die 
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Vn. Die fogenannten wälfchen Con— 
finen. Mit diefem Namen beleget man .diejeni« 
gen Stüde Landes, die an der Graͤnze von Ita⸗ 


bien liegen, und zu Feinem der obigen Landesvier⸗ 
tel gehoͤren, folglich auc) unter den Landſtaͤnden 


weder Sig noch Stimme haben, naͤmlich 
1. Arch, Arco, eine kleine Stadt, am Fluß Sar⸗ 


ea, mit einem Bergſchloß, welches die Franzoſen 1703 


übel zugerichtet haben. Diefen Dtt-follen die Herren 
von Arco oder von Bogen, fihon 1175 erbauer haben. 
Er iſt der Hauptort einer Graffchaft, die 1413 K. Si— 
gismund geftiftet hat, und zu welcher-auch die großen 
Dörfer LZago und Torbole, Lago di Garda, gehören. ' 


. Diefe Graffchaft befigen die Davon benannten Grafen. 


2. Das Lagertbal, ValLagarina, Vallis lagarina, 
bat den Namen bon der ehemaligen Etadt Lagarir, 


Ehemals haben ed .die Grafen von Caftelbarf als. 


ein tridentifches Lehn befeflen. Es ward ihnen im 


igten Jahrhundert von den Venetianern entriffen, die 
es aber 1509 wieder verloren. Dahin gehöret | 


1) Der Bezirf von Rovereith, der unter einem 
Prätor ftehet, und dahin die Thaͤler Valarz, Val Arfa, 
Teragnol oder im Leim, und Trembeleno oder Trams 
belen gehören, deren Einwohner noch eine altdeutfche 
Sprache reden. 

Rovereith, Roveredo, Roborerum, ift eine volk⸗ 


: reiche Stadt am Fluß Leno, mit einem feften Schloß.- 


drigajzi gedören. - 


Hier wird ſchoͤne Seide verarbeitet, und mit derfelben 
ein ftarfer Handel getrieben. Die Stadt hat fchöne 


Gebäude, 5 Klöfter und eine Akademie. 


Sacco iſt ein großes Dorf an der Etſch. Nicht 


weit davon fiehet man noch die Spuren eines entfeßlis 


chen Bergfalls, der die alte Stadt Lagaris, wie einb 
ge glauben, verfchütter Haben ſoll. = 


2) Die Serrfchaft Nomi, die den Stepherren Se 
2... DBie 


FE 


7 
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3I Py“ VDie gerreſchaft Caſtelan und Caſtelnovo, die 
den Grafen von Lodron gehoͤret. Der Hauptort Ville 
lagarina, foll nach einiger Meynung an dem Ort der 
ehemaligen Stadt Lagaris eben. Nicht weit davon 
iß das zerftörte Schloß Caſtelbark, Caftelbarco. 
4) Die Serrfchaft Caftelcorn, Caſtrum cornu, die 

den Grafen von Fichtenftein gehöret. Meta iſt wegen 
feiner Weine berühmt. , 8* 
- 5) Die gerrſchaſt Greſta, gehoͤret den Grafen von 

Eaftelbarf. Das Luſtſchloß Loppio liegt an einem 
See. 1703 baben es die Franzoſen übel zugerichtez. 

6) Das Gericht Vilgreit, Solgarria, lat. Fulga- 

rida, liegt auf dem Gebirge gegen Vicenza, und hat 
deutſche Einwohner. - 
| 3. Die-Graffchaft Lodron, die den Grafen von 
Lodron gehöret, liegt auf der Gränze F Breſcia 
am Fluß Chies, der daſelbſt in den Idrer⸗See, (La- 
eus Idranus,) fällt. Das angraͤnzende Thal Veſtin, 
gehöret auch den Grafen von Lodron. - 
74. Vall Sugana, Vallis Euganea, befler Aufugii, 
ein Thal am Fluß Brenta, welches feit der Roͤmer Zei⸗ 
ten eine ordentliche Heerftraße if. Hier haben die 
Euganei gewohnet. Es gehören sahin \ 

, 2) Das Gericht Caftel alto , welches die Freyher⸗ 
| sen von Buffa beſitzen. Es hat von einem Schloß dem . 

anıen. on 

2) Die gerrfchaft Telvana, dahin der anfehnlis 
che Marktflecken Borgo di. Valfugane, am Fiuf 
Brenta, gehöret. Hier hat das alte Aufugum gelegen. 
Dieſes Gericht gehöret den Grafen Joanelli. 
3) Das Bericht Ivano, befißen die Grafen von 
 , MWolkenftein. _ Streng, Strigno, iſt der Hauptort. 
Es gehoͤret zu diefer Graflchaft auch das Thal 
Tefino. Ä | 
4) Die gerrfchaft Primör, Primiero, Ja.Pieve 
di Primer, gehöret den Grafen von Wellperg, bat eis 
nen guten Marktflecken am Fluß Cismon, und an eben 
demfelben Eifenbergiverke, , 

.. 2 . 5) Der 
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"3) Der Paß Rofel, ital. Covofo, c. Cobelo, Claw. 
Ara Cybali, fchließet biefed Thal, umd liegt in den 
Gränzen des Gebiets der Republik Venedig. Es ift 
Dier ein auf so Klaftern hoher fleiler Zelfen, der wie 


eine Mauer in die Höhe fteiget, und in deſſen Mitte 
ine Höhle ift, die einen Brunnen ‘hat, und in wei. 


cher ein Caſtel oder eine Feſtung angeleget worden, darinn 


eine ganz kleine Beſatzung liegt, die an Stricken hin⸗ 
auf gemunden und berabgelaffen werden muß. Unter 
demſelben ift ein ſchmaler Weg, auf dem kaum 2 Was 
"gen neben einander wegfahren Finnen, und auf deffen 
einen Seite gerachter elfen, auf der andern aber das 

es Fluſſes Brenta iſt. Beym Anfange dies 
ſes Paſſes iſt ein Bollwerk, deſſen Wachen oben von 
dem Caſtel herabgelaſſen werden. 


Nahe dabey iſt das Dorf Primolan, von dem 
ein Stuͤckſchuß Wegs ein Lazareth lieget, in dem die 
Reifenden zu Peſtzeiten die Quaͤrantaine, oder, wie 
man hier faget, die Contumacie, halten müflen. Der 
Ort liegt ganz einfam iwiſchen ungemein hohen Ber⸗ 
au und Klippen. | 


Die vorarlhergiſchen Herrſchaften, 
die 1782 von Vorder-Deftreich, Dazu fie bis 


dahin gehoͤrten, abgeſondert, ‚und zu 


Tprbl gefthlagen. worden. 


| Ne Arlberg, Arula, Adula, iſt ein Theil von | 


dem alten berühmten Berge Rhaetico, und 
trennet diefe Herrfchaften von Throl, daher fiedie 


-Serrfchaften vor dem Arlberg genennet wer 
den. Sie machen einen Theil von Rhacria au®, 
is find. in ihrer feftgefegten Dtönung folgende: 


Bor 


243 u I. Die 
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1: Die Grafſchaft Feldkirch, oder | 


| Montfort, im Nebelgau, De von den, älte 
fien Zeiten her-ihre eigene Grafen, bis Graf Rus 
dolph, der legte vom werdendergiſchen Stamm, 


dieſelbe an Herzog Leopold von Deftreich ı 365 für. 


36000 Gulden verkaufte, Darin ift | 
1. Feldkirch, von den Sftalienern Campo di S. 


Vietro genammt, eine zwar kleine, aber wohlgebanete 


Stadt am Fluß Jil, der fich nicht weit. davon in den 
Rhein ergießet. Bey derfelben wächfet guter Wein. 
Sie ift der Hauptort der fogenannten Efiner. Dicht 
weit Davon ift das Klofter Alten ſtatt. 

2. Rankweil, ein uralter Reichsflecken in Möfi 
nen, wofelbft vor alten Zeiten ber ein freyes kaiferl. 
Sandgericht gehalten wird, welches nicht nur über 

ftreichifche Unterthanen in ven Graffchaften Feldkirch, 
Bregenz ıc. fondern auch Über uralte Reich umnittels 
bare, als hohen Ems, Vadutz ic. feinen Serichts⸗ 
zwarg ausuͤbet. 

3. Montfort oder. Starkenberg, ein zerſtoͤrtes 
Bergſchloß, auf dem die. ‚gbewmaligen, Grafen von Feld 
‚Birth gewohnet, und dadon den Naͤmen bekommen 


haben. Es wird von den Erdbeſchreibern unrichtig 


für eine befondere: Grafſthaft ausgegeben. 
u 4 Lieuenburg anı Rhein, ein Caſtel. 

Fraſtenz, ein Dorf, dad wegen bed Sieges 
pnerFiährbig it, den-1459 hieſelbſt die Eidgenoſſen über 
6 konn. und und ſchwaͤbiſchen Bundesgenoſſen er⸗ 
on | 


n. Die Grafſchaft Bregenz Comiu 
cvs Brigantinus,,- lregt zum, Theil am Bodenſee, 
dar auch Lacus Briganginus genennet wird, und 
hen. Fluß Breganz aufnimmt, „nachdent derfeite 
die Graſſchaft der rLange nach gewaͤſſert hat. J 

dem 


W 
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bem Bregenzer. Thal ober "Bregenzer Walde, mich 
viel Bauholz gefaͤllet, audy viel hölzeru Gefchirr 


verfertiget, und ſowohl nach Schwaben, als He 


vetien, verführet. Diefe Grafſchaft ift vor Al⸗ 
. ters ein Lehn des heil. R. R. gewefen, nachmals 
‚aber allodial und erblich geworden. Bon dem 
Grafen von Chur ift fie an Die Herren von Iſtrien, 
nachgehends an die Grafen von Pfullendorf, hier⸗ 
auf an die Grafen von Tübingen, und endlich an 
die Orafen von Montfort gefommen. 1451 ver- 
Faufete Eliſabeth, Gräfinn von Montfort und 
Bregenz, vermählte Marfgräfinn von Hochberg, 
mit Bewilligung des röm. Könige Friedrich, ihr . 
‚ren halben Antheil an der Herrſchaft, Burg und 
Stadt, famt der Herrfchaft und Veſte Hoheneg, 
an den Erzherzog Sigmund, für 35592 rheini« 
ſche Gulden. Die. andere. Hälfte verkaufte Graf 
. Hang von Montfort und Herr zu Bregenz 1523 
für so000 rheinifche Gulden an den Erzherzog 
Ferdinand. Wir bemerken in berfelben 


. u Bregenz, eine. fleine Stadt von etwa 300 
Häufers, am Badenfee, mit einem gleich barneben . 
kiegenden Bergſchloß, Namens Pfannenbergi, befien 
Feſtungswerke aber 1783 niedergeriffeg find. 1077 
oder 10779 wurde. fie von den Abt zu St: Ballen ver- 

" brannt. 1407im December wurde fie von den Appens 

zellern und der Stadt St. Gallen belagert, die Bela⸗ 
gerer aber wurden im Jenner 1408 von dem benach⸗ 

_ barten Adel davon weggeſchlagen. 1783 ift bier ein 
Bisthum errichtet worden, weiches aus Kirchen bes 
ſtehet, die ehedeflen unter. dem Biſchof von.Ehur ſtan⸗ 
gen. - Ben derfelben find gute Eifenhüsten. 1779 war 
bier eine beträchtliche Kattun: Manufaktur für ein paar 
Kaufleute zu Augsburg, die Einwohner handelten- auch. 

u 2g4 mit 
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mit Bauholz, Schiſholz und hoͤtzernem Geſchirre, und 


ein Theii derſelben treibet Viehzucht. Der Stadt ge 


‚gen Mittag iſt die Bregenzer Claus, ein feſter Paß, 
„der aus Schwaben nach Helvetien führt; die Feſtungs⸗ 


werke aber beftehen nur in drey über einander liegen | 


. "den Bollwerfen. 
2. Mehrerau, chebeffen Majerau, lat. Augis 


major Oder Rrigantina, eine fchöne Benedictinerabtey, | 


nahe bey Bregenz am Bodenfee. 


2., Zirftall, ein Sronnenkiofler Dominicanerın 


"Bregenz. Es wurde anfänglich 1422 auf dem Hirſch⸗ 
ie geftiftet und erbanet, 1464 aber in bagehal ver: 
etzet. 
4 Das Amt oder Bericht Hoffteig, in weichem 
1) Schwarzach, ein Dorf, woſelbſt ehedeffen 
ein freyed Landgericht gemwefen ,. weiches. den. Grafen 
von Bregenz zugehöret hat, und von den Freyen des 


2 dens, oberhalb der Stadt Bregenz, an dem Waffer 


a — — 


„nahgelegenen Orts Dorenbuͤren beſetzet worden. Der 


Gerichtszwang deſſelben ſcheinet ſich vornehmlich uͤber 
‚den vordern Bregenzer Wald, und-andere in dieſer 
Grafſchaft belegene Dörfer, erſtrecket zu haben. 
2) Wolfurt, ein Dorf. 
5. Dorenbüren, ein vorhin genannter Ort, bey 
deffen freyem Gericht nöch einige Ueberbleibſel von dem 
ehemaligen Landgericht zu Schwarzach zu finden. 


— — 


6. Hard, ein Dorf in einem Winkel am Bodens | 


EGee, zwifche Bregenz und Fuſſach, woſelbſt Die ſchwaͤ⸗ 
biſchen Bundesgenoſſen 1499 von den Eidgenoflen ges 
Ablagen worden. : . 

7. Suffech, ein Dfaredorf an ver Dorenbürer Aue. 

78/30. St. Jobenn, zoͤchſt und Gaiſſau, hat 
die bien St. Gallen in Helvetien die niederen Ge⸗ 

. zichte, und andere Gerechtſame. 

9. Es gehoͤret auch zu diefer Grafſchaft die Herr⸗ 
ſchaft Soheneck, die ſich von Bregenz bis Wangen und 
Isny erſtrecket, und den Ram von dem Vergſchloß 
Sehne bat, 

IL Di 
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m. Die Graffchaft Bludenz over 


Pluden ‚im Wallgau, die ums Jahr 1376 
vom Grafen Albrecht von Werdenberg an Herzog 


Leopold von Oeſtreich verfaufet worden. Bir | 


benierken in derſelben 


I. Diudenz, eine fleine Stadt mit einem Sal, 
am St -1523 wurde fie, nebft andern benach⸗ 
barten , durch ein Erdbebin erſchuͤttert. 1638 


brannte f faſt ganz ab. Nahe dabey liegt das Klo⸗ 


fer St. Neter. 
2. Schrims, einen Marktflecken. 


w. Die‘ Grafſchaft Sonnebers, 
Diefe hat Eberhard von Waldpurg 1463’ von den 
Grafen von Werdenberg gekaufet, und von dem 


Kaiſer den gräfl. Titel darüber erhaͤlten. Als er 
. aber nachgebends wegen Der Oberberrfchaft mit 
dem Haufe Deftreicy einen Streit bekommen, bat 


daſſelbe die, Grafſchaft eingenommen, und gegen 


Erlegung einer Summe Geldes behalten. In 


| derfelben iſt das Bergſchoß Sonneberg. 
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Wonkith, bie 2 Waldſtaͤdte. Lauffenburg, Rhein 
felden, Sedingen, Waldehut. Bon den 6 Kam⸗ 
meralherrſchaften find 5 unmittelbar der Landes 
herrſchaft unterworfen, und werden Durch Beamte 
‚verwaltet, naͤmlich Caftellberg und Schwarzenberg, 
| Kürnberg, Tryberg, die Grafichaft Hauenftein, 
-und die — Rheinfelden; die ſechſte, name 
lich Lauffenburg, iſt verpfaͤndet. Jeder dieſer 
3 Stände, bat ſeinen Praͤſidenten, Syndicus, 
Einnehmer und Staͤndesboten; es haben auch die 
2 vorſitzenden Stände, nämlich der Praͤlaten⸗ und 
Ritterſtand, ein eigenes Gericht, die Prim - Syn 
ſtanz genannt, bey dem die Standesglieder zuerft 
belanget und gerichtet. werden muͤſſen, ehe ſie vor 
"die Regierung gefotbere werden koͤnnen. Diefes 
Gericht beftehet aus einigen Prälaten und Rittern, 
and’ dem ritterſchaftlichen Syndieus. Die Megier 
"rung des Landes Breisgau ift zu Frenburg. Das 
Land wird in 2" Theile abgetheilee, nämlich in das 
"untere Land oder eigentliche, Dreiogau, um | 
in das obere Rheinviertel. 


. 1. Daß untere Land, ober eigentliche | 
Breisgau, bageeiftt.... ;- | 
i I. Folgende Städte, die zu dem Dritten 
Stande des Landes gehören: Be Ä 
7) Freyburg, die Hauptfladt des ganzen Landes, 
infonderheit aud) ded untern, die am Fluß Treifam | 
- liegt. Sie. war ehedeflen eine. wichtige Feftung, die 
‚1632, 34 und 38 von: ben Schweden, 1677, 1713 


. nme nn nit — > 


und 1745 von den Franzoſen eingenommen, von diefen 

“aber das legte mal ihrer Feſtungswerke beraubet, die 
"Stadt aber L nachher ſchoͤner gebauet m worden, " Ande 
det 


— 


rt 
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. findet. hier die Megierung ded Landes Breisgau. und 
Der: gefammten vorder = öftreichifchen Länder, - mit wel⸗ 
eher 1760 die 1753 nad) Coſtanz verlegt gewefeng Re⸗ 
praͤſentation und: Kammer wieder vereiniget worden, 
- einte.1459 gefliftete.iniverfität, eine anfehnliche Donz. 
kirche, ein ehemaliges SFefuiterz Collegium, dem die. 
rrfcehaft Merzhaufen gehörte, und, unterfchiedene: 
öfter. Die Stadt ift 1118 von Herzog Berchtold 
von Zaͤhringen angeiegt, und mit fo vielen Freyheiten. 
begabet worden, daß fle nach der. Zeit mehr als eine 
Landſtadt bat feyn wollen. Nach Abgang der Herz 
zoge von Zähringen, Fam fie 1228 durch Heirath an.; 
die Grafen von Fürftenberg, mit dene: fie wegen ihrer, 
Freyheiten vielen Streit hatte, und fich endlich für. 
20000 Marf Silbers von denfelben frey Faufta Diefe 
Summe fhoß das Haus Deftreich her, Daher fih die. 
Stadt demfelben unterwarf. Es werden hier viele 
Granate und Kriftalle gefchliffen, es wird auch in dies 
—ſer Gegend Waid gebauet. en WB 
2) Breyſach oder Alt⸗Breyſach, im Gegenſatz 
von der an der andern Seite des Rheins liegenden fran⸗ 
zoͤſiſchen Feſtung Neu-Breyſach, iſt eine Stadt am 
Rhein, die zum Theil auf einem Huͤgel liegt. Sie war 
ehedeſſen eine Reichsſtadt, wurde aber 1331 von dem 
Kaiſer Ludwig aus Bayern dem Herzog Otto von 
Oeſtreich verpfaͤndet, welche Verpfaͤndung Karl V im... 
Fahr 1348 bdefiätigte, wiewohl andere diefe Beflätie . 
gung in dad Jahr 1521 fegen, und dem Kaifer SarlV 
zufchreiben.. . Sie mar aud) ehemals eine vortreffliche .. 
Feſtung, die 1688 von den Sranzofen erobert, 1697. - 
zurück gegeben, 1703 abermals eingenommen, und 
" 1715 wieder geräumet worden: allein, auf Befehl der 
Königinn zu Ungarn and Boͤheim, Maria Therefia,. 
- find die Feſtungswerke gefchleifet- worden, fo daß ‚die 
- Stadt nun ein offener Ort ifl. U | 
3) Villingen, iſt eine Stadt an der Briege, in eis", 
| ner fruchtbaren Gegend, wit regelmäßig angelegten. 
und wohl bebameten Gaſſen. Sie ift, megen der um⸗ 
[nn 0 liegen _ 
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'4) Die Graſſchaft Zauenkäin, liegt theils im un⸗ 
tern Lande, theils im odern Rheinviertel: deun fie er- 
ſtrecket ich von Waldshigt gegen Freyburg zu anf 5 Mei⸗ 
fen, und am Rhein hinab gegen Rheinfelden auf 
4 Meilen. Sie ift zwar mehrentheils mit Bergen und 


Wäldern angefüllet, aber doch wohl bewohnt, und hat. 


gefinde und flarfe Einwohner. Unter ihren Eiſenberg⸗ 
werfen ift Alb⸗Bruck, nahe beym Rhein, das por 
nehmſte. Sie ifl von den Grafen von Frenburg aus 
dem Haufe Zähringen au das "Haus Habsburg und 


Defireich.gefommen. Im ı6ten Jahrhundert war fie. 


eine Zeitlang in franzöfifcher Gewalt, wurde aber dem 
Haufe Deftreich durch den weſtphaͤliſchen Frieden wie⸗ 


der eingeräumt. Der ihr vorgefeßte Beamte, wird 


ein. Waldoogt genannt, und wohnet zu Waldshut. 
Die ganze Grafſchaſt ift in 8 Gemeinen eingetheilet, 
weiche Einungen, und die Morfteher Einungsmeifter 
genennet werden. Der Hauptort ift dad Städtchen 
Sauenftein, von ungefähr 20 Häufern, am Rhein, 
deſſen ehemaliges Schloß nicht mehr vorhanden iſt. 
| . Folgende Klöfter, die zu dem Prälaren« 
ftand gehören. nn | 
1) Fünf Präteten Benedictiner Ordens vor dem 
Schwarzwald, (ad pedes fylvae herciniae,) nämlich: 
(1) Die Abtey zu St. Blaſl, deren Abt unter dem 
Bifchof zu Coſtanz ftehet, und 1747 in den Reiche: 
fürftenftand erhoben worden. Gein Fiter iſt: Des g. 
RR. Fuͤrſt und Abt zu St. Blafi auf dem Schwary 
wald, gerr der Keichsgraf: und vorder: öftreichk 
fchen gerrfchnften Bondorf, Stauffen und Rirch- 
bofen, zu GBurtweil und Oberriedt; der römifch: 
kaiſerl. auch zu Ungarn und Böheim Rönigl. Is 
jeſt. Erb⸗Erzhofkaplan in den vorder ; öftreichifchen 
Landen. Die Brafichaft Bondorf, wegen der er 
Sitz und Stimme auf dem Reichstag hat, gehöre zum 
ſchwaͤbiſchen Kreise, und die Herrfihaft Blumened, 
Die das Stift.anch befigt, zu den veispöritspriiheftlichen 
W uͤtern. 
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Suͤtern. Das Kloſter, welches ſehr anſehnlich, 


and kaum 39 Jahr alt war, brannte 1768 ab, und - 


mit diefem Gebäude gieng eine fehr koſtbare Bibliothek 


verſoren. Es iſt prächtig wieder erbauet, und ein 
eigentliches und mweitläuftiged Schloß, Die übrigen 


Herrfchaften der Abtey find - 
(a) Die Herrfchaft Stauffen, an der Gränze der 


. bern Markgraffehaft Durlach, die fie von dem Hang‘ 
Oeſtreich erfauft hat, und wegen welcher Die Abten zu dem 


’ 


. Mitterftande contribuiret. Sie hat zum Hauptort den 


Marktflecken und das Bergfchloß Stauffen. 
(b) Die Harrfchaft Rirchhofen, wegen telcher 


die Abtey auch zum Nitterftande contribuiret. 


(e) Die Herrfchaft Gutenberg und Burtweil, am 
gu ara ‚ in der Nachbarfchaft der Stade 
aldshut. | 


- (4) Oberried, ein Weiler, auf dem Schwarz wal⸗ 


de, woſelbſt ehedeſſen ein Kloſter geweſen, nun aber 


eine Probſtey iſt, und Buͤrglen, eine Probſtey, vor⸗ 
mals ein Kloſter, mitten in der obetn Marfgraffchaft 
Baden: Durlach. 

(2) Die Prälaten zu St. Trutpert, St. Peter, 
Ettenheim⸗Muͤnſter und Schutteren, vor Alters 
Offen: Zell. Die erften fiehen in geiſtlichen Sachen 
unter deut Bifchof zu Conſtanz, die 2 leßten unter den 
Biſchof zu Straßburg. Ktteriheim:YTünfter, geſte⸗ 

dem Hochſtift Straßburg den Schuß und Schirm 

ber das Klofter, auch die Appellation und Mufterung 
zu Kriegeszeiten, keinesweges aber die völlige Landes⸗ 


‚boheit zu. Ehedeflen hatten Die Herren zu Hohen⸗Ge⸗ 


roldseck die Kaftenvogten über dieſes Kiofter von dem 


Hochſtift Straßburg zu Erblehn, und befamen von 


dem Klofter jährlich einen Schugcanon. Diefe Kaſten⸗ 
vogtey brachte Philipp Churfürft zu Pfalz mit Gewalt 
an fih: als fie ihm aber vom Kaifer Marimilian I, 


. mit Hülfe der vorderöftreichifchen Stände, wieder abs 


genommen, und das Klofter unter Öftreichifchen Schutz 
gebracht wurde; mußte edden canon in die vor 
r 
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deröftreichifche Kanzley zahlen, auch zu den vorderoͤſt⸗ 


reichiſchen Iandftändifchen Anlagen etwas beptragen. 


Es wurde zwar 1518 den Herren von Geroldseck die | 
Kaftenvogten mit allen Rugbarfeiren wieder zugeftellet, 
jedoch dabey bedunigen, daß der Prälat dennoch ein 


vorderöftreichifcher Landfaß ſeyn und bleiben folle. 
Sonft ift unweit Ettenheim- Münfter ein heilfames 
Bad, St. Landelin genannt, welches ſtark befuichet 
wird. 
ren (3) € Des deutſchen Ordens Commenthurey zu 
eyburg 

Das Eolfegiarftift zu Waldkirch. 

(5) Der Praͤlat zu Thennernbach oder Denne 
bach, Fiftercienferordeng. 


— — — — — —— 


(6) Das Frauenkloſter onnenthal- eine Meile 


8* Freyburg, am Fluß € 
5. Folgende öfter, die nicht zu dem Praͤ⸗ 
latenand gehören, und in der Gegend von Frey: 


burg liegen, naͤmlich, eine Karthaufe, nahe bey 


Freyburg, Guͤntersthal ein adeliches Ciſtercien⸗ | 
fer. Monnenktofter, und St. Mergen, eine reiche 


Abtey regulirter Chorberren. 
6. Fölgende Herrfchaften, bie zum Ritter 
ftand contribuiren. 
1) Die Herrfchaft Ebringen, eine Meile von Greg 
Burg, die dem Stift St. Gallen in Helvetien gehöret. 


2) Die Herrfchaft Merzhauſen, die den deals, 


gen Jeſuiten zu Freyburg gehöret hat. 


11. Das obere Rheinviertel, zu iu 5 


chem gehören 
1. Die vier Waldſtaͤdte, Urbes — 
ſtres, die am Rhein liegen. 

1) Laufenburg, die Hauptſtadt einer ehemaligen 
Grafſchaft, und des fo. genannten obern Rheinvler⸗ 
tels, deſſen Staͤnde ſie zuſammenberuft/ und die An⸗ 

gele⸗ 


\ 


— 
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gelegenheiten derfelben. beforget. Sie wird von dem 
Rhein in 2 ungleiche Theile getheilet, die durch eine 
hölzerne fehr Fünftliche Brücke zufammen bangen. Die 
Stadt ift ein Lehn des Stifts zu Seckingen, welches 
die Grafen von Habsburg, nebft Secfingen, ſchon zur 
Zeit der ſchwaͤbiſchen Herzoge aus dem Haufe Hohen 
ftanfen, inne gehabt haben. Als die habsburg⸗lau⸗ 
fenburgiſche Linie 1409 ausſtarb, kamen beyde Graf 
- fihaften, Tammt den Städten, an das Haus Deftreich 
erbmeife, wiewohl ſchon 1387 Herzog Leopold die ganz 
ze Grafſchaft Laufenberg vom Grafen Hand den Füns 
gern von Habsburg für 12000 SI. erfanfet hatte. Die 
Stadt will zwar für Fein eigentliches Lehn des Stifte - 
Seckingen angefehen fenn, doch hat dieſes dafelbft une 
flreitig die Grundherrlichkeit, und läßt daher von der 
Bürgerfchaft den Grundzins jährlich einholen; es muͤſ⸗ 
fen auch die Bürger einer jeden Aebtiſſin beym Antritt 
ihrer Regierung, einen befonders abgefaßten Huldi⸗ 
gungseid ablegen. Es ift hier ein merkwuͤrdiger Fall 
im Rhein, durch den die etwas oberhalb in dem ſoge⸗ 
nannten Gießen gänzlich ausgeladenen Schiffe mit 
großer Gefahr an Stricken durchgelaffen, und alsdann 
wieder unterhalb in dem fogenannten Scheflingen, 
mit den zu Lande dahin gebrachten Waaren beladen 
werden. _ 

2) Rheinfelden, eine ehemals befefligt gemefene 
Stadt, an der mitternächtlichen Seite des Rheins. 
Die alte Graffchaft Rheinfelden, deren Schloß ches 
deſſen mitten im Rhein auf einem Felfen fand, und 
‚der Stein Rheinfelden genennet wurde, Fam, nach 
Erloͤſchung des männlihen Stammes ihrer Grafen 
durch Heirath an die Herzoge von Zähringen, und als 
auch dieſes Gefchlecht 1218 erloſch, fiel fie dem Meich 
heim, da denn ein Reichsvogt oder Burggraf darüber 
gefeget wurde. Hernach ift fie vom K. Ludwig aus 
Bayern 1331, nebft noch einigen andern Städten, am 
Die Herzoge Albrecht und Otto von Deftreirh für 20000 
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Mark Silbers Eoftanzer Gewaͤgs · mit ver Wahlfuͤrſten 
Brief auf Wiedereinloͤſung verpfändet worden. | 
Anmerk. Der Rhein läuft hier in einer fetfichten 
Gegend, die dad Gewild genennet wird, eitte halbe 
‚Meile oberhalb der Stadt anfängt, und bis an die 
Brücke ben Rheinfelden reicht, mit großem Geraͤuſche 
ftig fort: wenn aber beladene Schiffe, durch .tüchtl 
ge Steiiermänner, die man gemeiniglich zu Seckingen 
aufnimmt , regieret twerden, Fommen fie durch dieſe | 
| 
| 
| 
| 


—— 


4 
l 


Gegend glücklich Hinburh, __ 
9) Seckingen, Sanırum Seccovium, eine Fleine, 
aber gute Stadt am Rhein, von deffen Wafler fie ganz 
umgeben wird. Sie ift ein Lehen des hiefigen urälten | 
adelichen Frauenſtiftes, deſſen Aebtiſſin feit 1307 den 
Titel einer Sürfinn des heil.römifchen Reichs Hat, und 
au dem Yrälatenfland bes Landes Breisgau ‚athöret 
1788 hat * Joſeph die bisherige Verfaſſung bie 
ſes Stiftö be ätiget, aber alles, was in den Stans | 
ten deſſelben kloͤſterliches vorkdinmt, und ſoͤnſt den 
. jegigen Zeiten und Umfländen nicht gemäß ift, abäw 
ern laſſen. Nach angans der habsburg⸗ laufenbur⸗ 
sifchen Linie, iſt dieſe Stadt und ehemalige Grafſchaſt 
an das Haus Deftreich gekommen, welches die Kaſte⸗ 
vogtey über Das adeliche Stift dat. Die Stadt wil | 
zwar 'nicht eigentlich für ein Lehen des Stifts angefe | 
hen fenn, es muß aber doch die Buͤrgerſchaft einer je 
den angehenden. Hebtiffin einen befondern Huldigung® 
eid leiften. un BE . 
Anmerd. Diefem Stift find im vorigen Jahrhuꝛn⸗ 
dert von dem Hauſe Deftreich die Vogteyen Hornaf 
fen, Eichen, Zuggen und Stein in Piandfhaft, and 
Yon dem Pfandsinhaber der Herrſchaft Laufenburg, 
Sharon von Grammont, Die beyden Thäler und Boy 
tenen Mettau und Sulz durch Tauſch überkiffen wor 
den. Es gehoͤret ihm auch Das unweit Baſel belegen 
Dorf Dinkhof und Mayer⸗ Amt Stetten im Wiefer 
hal, nebſt andern Gütern, und es hat einige 20 Pfar 
gen zu vergeben. \ 
W 4 Wab⸗ 
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4) Waldshut, eine Fleine Stadt am Rhein, die 

- die Grafen von Habsburg erbauet, und befländig im 
Beſitz gehabt haben: 1468 wurde fie von den Schweiz’ 
- zern vergebens belagert, 1638 aber von bem Herzog 
Bernhard von Meimar erobert. Ums Jahr 1730 hat 
fie eine fehr fchädliche Feuersbrunſt erlitten. 


- 2. Folgende KRammeral- Herrfchaften. 
1) Die Srafſchaft Hauenftein, Son welcher beym 
. antern Lande gehandelt morden. 

2) Die Gerrfchaft Rheinfelden, die eine von den 
unmittelbaren, und unter allen die anfehnlichfte und 
einträglichfte it, daher fie auch von einem Oberamt 
verwaltet wird, weiches aus einem Obervogt, Dbers 

. amtmann,. Einnehmer und Landfchreiber beſtehet, und 
zu Rheinfelden feinen Sig, hat. Sie begreift 3 Land⸗ 
ſchaften. F 

1) Das Frickthal, welches ſich von dem Dorfe 
Augſt zwiſchen dem Rhein und Heldetien, bis an den 
Boͤtzberg erſtreckt. Es hat den Namen von dem grofe 
fen Dorf Sri. Das Dorf Augſt oder Kaiſers Augſt, 
am Rhein, in deffen Gegend vor Alters die Stadt 
Augufta.Rayracorum geftanden bat, gehöret hieher: 
allein das Wirthshaus, die Mühle und die Häufer 
jenfeitö der Ergeg, gehören der Stadt Baſel. Ä 
(2) Möhlinbach, beftehet aus dem’großen Dorf 

Moͤhlin, und einigen andern Dörfern. | 

(3) Das Rheinthal fängt bey Rheinfelden an, 

und liegt zwifchen dem Rhein, dem Schwarzwatd und 
der obern Marfgraffchaft Baden Durlach. Es faſſet 
unterfchiedene anfehnliche Doͤrfer nfih.. 

3) Die Gerrfchaft Laufenburg, liegt bey ber 


Stadt diefed Namens, zwifchen dem Rhein und Heb 


verien. Sie ift jegt an die Srepherren von Stotzin⸗ 
gen verpfänder, die ihr einen Untervogt vorfegen. Sie - 
‚beftehet aus den 4 Thälern Keiſten, Mettau, Sulz 
und Banfingen, fiber die zwar der Pfandinhaber die 

. hohe Gerichtsbarkeit Hat, hingegen das nieder⸗ Gecihe | 
Zn 3. un 


No. 
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und andere Gerechtigkeiten in den Thaͤlern Sulz uud 


‚  Mettau, hat der vorige Dfandinhaber, Freyherr von 


Grammont, dem Stift Seckingen durch einen unmi 
derruflichen Taufch Überlaffen, und das Thal Ganſin⸗ 
gen haben’ lange vorher die Frenherren von Roll zu 


— — 


- L._— BER — 


Bernau, mit den niedern ‚Gerichten Fäuflih an ſich 


gebracht. 


3. Folgende Praͤlaturen, die zu dem Praͤla⸗ | 


tenftand des Landes Breisgau gehören. 

1) Des Deutfchen -Drdend Commenthurey Beug— 
gen oder Bücken, die von einem Dorf ben Nheinfel- 
den den Namen; und auch Die niedern Gerichte zu Leng⸗ 


nau, wie auch in den Höfen Tägermood und Vogel⸗ 


gefang in der Graffihaft Baden bat, auch die Fatholis 
fche Dfarre zu Baden’ befigt.- 1 
" 2) Das Collegiatftift Rheinfelden. 


3) Das Srauenflofter Olifperg, eine Meile voy 


Rheinfelden, | 
B. Schwaͤbiſch⸗Oeſtreich. 
Die oᷣſtreichiſchen Lande in Schwaben, bie 
- Fanzleymäßig Schwäbifch = ©eftreich ges 
nennet werden, find theils ‚alte Erbgüter des habs— 
burgiſchen Hauſes, theils nach des deutſchen Koͤ— 
nigs Rudolph I Zeit auf mancherlei Weiſe an das 
öftreichifche Haus gekommen. Wegen derſelben 


nennen ſich die Etzberzoge von Oeſtreich Fuͤrſten 


zu Schwaben, welchen Titel K. Maximilian] 
zuerſt angenommen hat. Sie find wieder in 
6 Theile abgetheilet, die in ihrer eingeführten Ord⸗ 
nung alfo auf einander folgen: Burgau, TVel⸗ 
lenburg, bie Landvogtey in Schwaben, 
Trieder:. und Ober - Hohenbertg, die 5 Do⸗ 
Ban . | nau⸗ 


— en — — — A PR — Ps 
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nau- Städte, und 19 Stifter, Landfchaften und 


Städte. | 
1. Die Marfgraffchaft Burgau, die 


zwiſchen der Donau und dem Led) liegt, ift von 
Johann Stridbeck quf einer großen, und vom 


Hauptmann Michal in einer Charte vom gewoͤhn⸗ 


. lichen Format, abgebildet worden; leßtere. hat 


JS 


Graͤnzen geweſen, in welchen- die von den fächfie 


Seuter geflohen: Man muß zwilchen der Mark⸗ 
gesfichaft und Grafſchaft Burgau, einen Un» 
£erfchied machen. Zu der legten gehören nur die Herr 
fchaften Bünzburg, Burgau, Scheppach und. - 
Hohenwang, die. dag Haus Deftreich eigenthuͤm⸗ 


lich beſitzet; die erfte aber ift die ehemalige alte 


Marf. Diefe iſt ein Keichsland von beftimmten 


ſchen Kaifern angefegte Marfgrafen nicht nur den 


vornehmften Negalien, fondern auch die Civil⸗ 
Gerichtsbarkeit ausgeubet haben, und von dem 
Kaifer und Reich damit belegnet worden. Die 
alten Marfgrafen wurden fowohl wegen ihrer Pers - 
fon, als wegen ihres Landes, den Fürften gleich . 
geachtet, und außer ihnen waren feine andere 


- Landesherren in derMarfgraffcyaft Burgau, oder 


es ftand außer ihnen feinem andern Inſaſſen eini⸗ 


ge Landesobrigfeit zu. So war es nicht nur bis 


1351, da: der iegte Marfgraf, Namens Hein« 

rich V, aus dem Gefchledye Roggenftein, Vie Mark⸗ 

graffchaft: an Kaifer Albrecht I abtrat, ber 

das Haus Deftreich mit. derfelben belehnte, fondern 

auch von 1301 bis 1490. Die meiften burgauiz 

ſchen Güter find fulbaiiee Lehen gemwefen, wie denn 
| r 4 au 


8 
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aud) Heinrich ‚ Abe zu Fulda, Katfers Albrecht 
ſaͤmmtliche Söhne, miffoldyen Gütern und Zen 


ten, und mit eben den Rechten, wie ſolche weiland 


Marfgraf Heinrich befeffen, 1301 belehnet hat. 


| 


| 
| 


Herzog Siegmund von Oeſtreich uͤberließ dieſes 


Land pfandweiſe und wiederkaͤuflich an dag Bit 
thum Angfpurg, trat auch hernad) das Einlöfuunge 
recht, jedoch ohne Einwilligung der Agnaten, an 
Herzog Georg von Bayern ab, der es audy 1486 


wirklich ausübte, jedoch fehon 1488 an den. römi 


ſchen König Marimilian I überließ. Diefer nahm 
1492 von dem Lande die Huldigung ein, nannte 
fi in einem. öffentlichen Brief den regierenden 
Landesfürften, die Einwohner aber feine Untertha⸗ 


nen. Er beftätigte auch die von den ehemaligen 


Landesherren gegebenen Sreyßeiten, und verftat- 
tete Den Begäterten oder Angefeffenen in der Marf- 


graſſchaft, Die Vogteygerichte über ihre Befigun- 
gen, und die dazu gehörigen Leute, Diefe uͤbten 


nicht nur Die Rechte aus, die fie unter der augfpur- 
‚gifchen Regierung erfanger hatten, ſondern betru- 


gen ſich auch als reiche - unmittelbare, wofür fie 
- jedoch, das Haus Deftreicy nie hat erfennenmollen, 


. wie der ungenannte Berfaffer des gründlichen 


und vollftdndiggen Linterrichts von des ri 


baufes Deftreich dlterm und neuerm Beſitz 
der Markgrafſchaft Burgau — Wien 1768, 
ausführlich zu zeigen. gefücht hat. Nichts deſto 


- weniger hat Joſeph edler von Sartori, in fer 


ner Staatsgefchichte der Markgrafſchaft 
Burgau, in Bezug auf die zwiſchen dem 


Ergzhauſe Oeſtreich und den burgauifchen 


. 


. 
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| Inſaſſen obwaltende Streitigkeiten; die 1788 


zu Nürnberg in Octav gedruckt worden, barge- 
than, daß in der dritten Periode von 1492, da die 
Kön. Pfandeinlöfung aufgehoben, bie auf pie Wie» 
derlöfung von 1559, die Inſaſſen allen landes⸗ 
fürftlichen Zumuthungen zu huldigen, aufden Land⸗ 
tagen zu erfcheinen, auf Reifen und im Kriege zu 
folgen, widerfprochen, und fich theils auf ihre 
Reichsunmittelbarkeit, theils auf das alte Her⸗ 
fommen berufen. Durch das legte beweifen fie 
infonderheit, daß fie zur Reis⸗ und Kriegs-Folge 
nur auf gewiſſe eingefchränfte weile verbunden, und 


von. aller Steuer. theils durch die Faiferlichen 


Freyheitsbriefe, theils ſelbſt durch einen erzherzog⸗ 


"lichen, befreyet worden. Es erhellet aber auch aus 
der Geſchichte dieſer Zeit, daß die Erzherzoge ihte 


Haus-⸗Privilegien auch auf die Markgrafſchaft 
Burgan in voller Maaße ausgedehnet, und daß die . 
Inſaſſen die Eigenfchaft eines Fürftenehums in fo - 
weit anerkannt haben, als ihre Sreyheiten, Rechte 
und das alte Herfommen, dadurch nicht beinträd)- 
tigt worden. In dem vierten Zeitraum von 1559, 
da die Markgrafſchaft wieder eingeloͤſet worden, 


an, bis zur Errichtung des ſo genannten Interims⸗ 


Mittels im 1587ſten Jahr, hat zwar das Haus 


* Deftreich fi erfläret, daß es den Fuͤrſten, Praͤla⸗ 
“ten, Städten und Edelleuten, als unmittelbaren 


Keichsftänden undÖliedern, ihre perſoͤnliche Reichs⸗ 


unnmittelbarkeit nicht flreitig machen wolle, noch 


- 


jemals fleeitig zu machen gewillet geweſen fen, Daß 


es aber auch nicht verſtatten koͤnne, daß ſich die 
Juſaſſen in Anfehung ihrg Beſitzungen und Laͤnder 
— r 5 . an 
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von ber Öftreichfehen Landeshoheit erimircen. Ale 
aber die Interims⸗Mittel ausfindig gemacht mur- 
ben, blieb der: Punct der Landeshoheit unberührt. 
Unterbeflen hat das Haus Oeſtreich feitdem bebau- 
ptet, daß ihr dieſe Landeshoheit zukomme, bie 
burgauiſchen Inſaſſen aber haben ſich im Beſitz 
und in der Ausuͤbung faſt aller Effecten des Ter⸗ 
ritorial⸗Rechts befunden, und befinden ſich noch 
darinn. Zu Belzheim iſt eine evangeliſche Ge- 
meine. Die Grafſchaft Burgan wird durch einen 
Landvogt regieret, und iſt nad) den 5 Laudvogts⸗ 
knechten in 5 Bezirke getheilet. 
1. Sn dem erften Vogtobezirk ſind zu be⸗ 
merken 
1). Die Herrſchaft Krumbach nebſt Byrben. Sa 
dein fchönen Marktſtecken Krumbach, iſt ein Schloß, 
und in der Nachbarfchaft ein Geſundbad am Fluß 
Kamlach. 
2) Groß⸗ “ög, ein Schloß an der Guͤnz. 
3) Edelftetten;' ein weltlich⸗-freyes canoniſches 
Sungfrauenfift, welches 1.126 geſtiftet worden. 
4) Riſſendorf, ein Dorf. 
2. Im zweyten Vogtsbezirk ſind 
1) Burgau, ein Marktflecken, am Fluß Mindel. 
—22) Günzburg oder Guͤnzberg, eine kleine Stadt 
am Fluß Gin, der unterhalb derfelben in Die Donau 
fällt. Man. findet hier. ein Schloß, die Regierung 
der Marfgraffchaft, ein Capuzinerklofler und ein Col⸗ 
legium der P: P. piarum fcholarum. 
3) Denzingen, an der Guͤnz. 
4) Die Herrſchaſt Landsberg. 
” Sohenwangen,. ein Dorf an der Günz. 
3. Im dritten Vogtebezirk ſind keine 
merfwirbigen Deren. 


re | 4. Im 
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4. Im vierten Dogtebezirk find -. 
1) Seyfriedeberg, eine Herifihaft am Fluß Zus: 
fam, die den Namen von einem Bersfchloß hat. .: . 
| 2) Wilmarzhofen, Reichertshofen, und viele 
andere Dörfer. en 
5. Im fünften Vogtsbezirk find _ 
Unter: und ®ber; Thurheim, Blankenburg und‘ 
andere Dörfer. 


11. Die Landgrafichaft Nellenburg, 
. Die einen Theil vom Hegau 'in fich faflet, hat der 
oͤſtreichiſche Erzherzog Sigismund 1465 von Hans 
Grafen von Thengen, für 37505 rheinifche Gul- 
Den erkaufet, und Kaifer Karl V faufte 1542 vom 
Grafen Chriftoph von Thengen auch die Herrfchaft 
 Ihengen für 8310 Fl. Die ganze Landgrafichaft 
Beftand aus den Städten und davon benannten 
Aemtern Stockach, Aach und Thengen, batte 
auf 30 Flecken, Dörfer und Weiler, und einen 
Umfreis von g Meilen. Nachdem aber Thengen 
Davon getrennet, und zu einer befondern gefürfte- 
ten Grafſchaft erhoben worden, ift die Landgraf 
ſchaft merflich Fleiner geworden; indeffen. will fie 
Doch noch, und infonderheit das Landgericht, wel⸗ 
ches zu Storfad) gehalten wird, eine mweitläuftige 
Gerichtsbarkeit über das ganze Hegauhaben. Der 
Forſt erftrecket fich bis an Schaffhaufen, und bis 
an Sigmaringen und Tutlingen an der Donau. 
Die Landgraffchaft wird durch einen Landvogt te- 
gieref, und enthält | nn 
1. VNellenburg, ein Bergſchlos, von welchem das 
Land den Nameu hat. 
2. Stockach, eine kleine Stadt, die der Haupt⸗ 
ort des Landes, und der Sitz des Landvogts iſt. Pin 
| t 


. derhofen. - . 


ben, oder die Faiferliche und Reiche 
vogtey Altorff und Ravensburg, die if 
. ven Urſprung von den Weberbfeibfeln der ehemali- 
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ift gemeiniglich das Faiferliche Bandgericht zu Lel⸗ 
lenburg gehalten, welches ehedeffen Das Landgericht 


in gegau und Medach hieß, und indgemein zu Aigel⸗ 


tingen, Stocfach und Bobdenfach gehalten wurde. 
3. Aach, ein Städtchen auf einem fleilen Berge, 


an deſſen Fuß ſich viele Häufer befinden, die die untere 
- Stadt genennet werden. 


4 Die Herrſchaft Zilzingen, die bie Abtey Pe: 


| tershanfen inne hat. 


5. Die Herrfchaft Muͤhlhauſen. 
6. Die Herrfchaft Singen oder Sungen, mit tie: 


ji. . . 
7. Longenftein, ein Schloß mit einer Herrſchaft, 


welche dem gräflich - welöbergifchen Hauſe zugehörer. 


I. Die jetzige Sandöugten MT Soma 
d Reichs⸗Land⸗ 


gen guelphiſchen Grafſchaft Altorff hat, die mit den 


übrigen guelphiſchen Erblanden in Waͤlſchland und 
Deutſchland, von dem legten Herzog aus Dem juͤn⸗ 
‚gern guelphifchen- Stamm, Welf VI, dem Kaifer 


Friedrich, als Herzog in Schwaben, vom Haufe, 


‚Hohenftaufen, zugewendet worden. . Daß. die 


Herzoge von dieſem Haufe diefe Grafſchaft in wirk⸗ 


lichem Befig gehabt haben, erhellet daraus, weil 
ſie viele Guͤter derfelben an’ die dafigen Klöfter ver- 


fchenfet, auch andere Freyheiten ertheilet haben. 
Als der legte von dem bobenftanfifchen. Stamm, 
der unglücfliche Conrad, umgefommen war, zo⸗ 
gen die römifcyen Könige Wilhelm und Reichard, 


die Graffchaft Altorff, oder vielmehr die Ueber⸗ 


Bleibfel derfelben, an das. Reich, worauf fie, wie 
a Ä andere 


U 
- 


\ 


- x 


 Schmwäßifch » Deftreich. 837 


andere Neichsgüter, theils den. jebeemaligen | 
Reichs⸗Landvoͤgten in Ober- Schwaben in Ver⸗ 
waltung gegeben, theils auch mehrmals. verpfän- 
det worden. Erſt 1415 murben die Ueberbleibfef 
der alten- Sraffchaft Altorff, ſamt den Freyen auf 
Leutkircher Heid, zu einer befonderu Landvogtey 
‚gemacht, und zu der Haupt: Landvogtey in Ober⸗ 
und Nieder - Schwaben gefchlagen, auch mit. dere 
. felben von dem Kaiſer Sigmumd an die Tduchfeffen 
von Waldburg verpfändee. 1498 verpfändete 
Kaifer Friedrich folche an Herzog Albrecht von 
Heftreich für 13200 Fl. welcher fich dieferwegen 
mit den Truchfeffen von Waldburg verglich. Als 
folche Pfandfchaft 1460 erlofch; weil Herzog Alb⸗ 
recht in Die Acht erfläree, und in den Bann ger 
than wurde, bewarb ſich Erzherzog Sigmund von - 
Oeſtreich 1464 beym KR. Friedrich von neuem um 
die Landvogtey, Fam aber erft 1486 zum wirkli⸗ 
chen Befiß derfelben, da er fie von dem Truchfeß 
Johannes, durch Erlegung des Pfandfchillings der 
13200 Fl. einlöfete. 1 | j 
. Der Bezirk, der die —* kaiſerl. Landvog⸗ 
tey in Schwaben ausmacht, kann ſeiner Länge und 
Breite nach durch gemwiffe Meilen nicht beftimme 
werben, weil er hin und wieder von andern herr⸗ 
Tchaftlichen Gebieten durchfchnieen wird. Am 
beiten iſt er auf der Folleffelfeben großen Charte 
von Schwaben, und auf der kleinen Charte, Die 
Wegelins gründlicyem Biftorifchen Bericht von der 
Eaiferfichen und Reichs⸗Landvogtey in Schwaben 
beygefuͤget worden, vorgeftelle.. Das Land if 
von mittler Güre, Es träge allerley Gerraibe, 
' und 


/ 
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den, die das Stift Weingarten Bisher Pfandweiſe inne 
gehabt und gezogen hat. Er ift.mit anfehnlichen Frey⸗ 
heiten und Privilegien verfehen, und ber Sig des 
Oberlandroſtes, und des Oberamts; es wird auch hie 


ſelbſt das kaiſerl. Landgericht auf Leutkircher Zeid 
amd in der Pirs wechſelsweiſe mit den Reichsſtäbten 


Ravensburg, Wangen nnd Jsny gehalten, welches 


zu der Zeit, als die Landvogtey an dad. Haus Oeſtreich 


gekommen, von Lindau hieher verleget worden. Das um 
mittelbare Reichsſtift Weingarten, welches in dieſem 
Marktflecken liegt, gehoͤret zum ſchwaͤbiſchen Kreiſe, 
bey weichem mehrere Nachricht Davon erfolgen ſoll. Es 
iſt alſo, aller Gewohnheit ungeachtet, irrig, wenn man 


faget, der öftreichifche Marktflecken Altorff, genannt 


Weingertei. F 

2) Das Fiſchbacher Amt, oder das Amt um 

Fiſchbach und Aylingen. I 

3) Das Eggenweiler Amt, oder das Amt um 

Backenweiler und Dürrenafl. 

2) Das Woltertfchweiler Amt, oder das Amt 

. am Wilhelmskirch und Cappel. 

5) Das Zogenweiler Amt, oder das Amt um Ri 

genweiler und Zogenmeiler. Fa ' 
6) Das Beigelbacher Amt, oder das Amt um die 

- Derter Berg und Weller. - | 

75) Das Schindelbacher Amt, oder das Amt zu 

und um Zolfenrenthe, 

8) Das Bergatreuther Amt. 

.. 9) Das Bofcher Amt, oder das Amt um Karfee. 

10) Das Pferricher Amt,oder dag Amt um Ambell 

11) Das Bodenegger Amt. 

12) Das Amt zu und um Kichach. 

13) Das Brünfrauter Amt. 

Zu dieſen Aemtern der obern Landvogtey, 

werden noch gerecheiete. 

1) Das Amt zu und um Booß und Atzen 

wrelches aber von den andern Aemtern durch die Herr⸗ 


— ——— — — _ 5 


— — 


4 
a 


186 Schwaͤbiſch Oeſtreich. 641 


ſchaften Koͤnigseg und Aulendorf, Altſchhauſen und 
der Fi Erbtruchfeffen, -einigermiaßen - abgefon> 
dert iſt. | 


'.":>.2) Das Amt um Bebragbofen auf Leutkircher 


Yeid , ſonſt dad Ober⸗Amt genannt. 

Aunmerk. Eben gedachte Leutkircher Zeid oder 
Beide, ift eigentlich ein großes Feld von ungefähr go 
Saucherten, (Morgen) welches um die Stadt Reutfirch 


herliegt, und theils den daſigen Bürgern, theilg freyen - 


Leuten gehöret, und in der lendvogteylichen alleinigen 
Gerichtöbarfeit liegt, jedoch nicht collectabel if. Es 
gehören auch a, diefer Heide von Alters her viele Därs 
fer, Höfe, Weiler und Güter, die einen ‚Strich Fans 
des ausmachen, der ungefähr 3 Meilen lang, und faft 
. 1 Meile breit iſt. | 


4 


’ 


‚2. Die untere Landvogtey, in deren Aem- 


teen die Landvogtey allein die hohe peinliche und 
.glaitliche Gerichtsbarkeit, und mag derfelban an⸗ 
-bängig ift, behauptet; die niedern Gerichte aber 
den Grund - und Eigenthumsherren zuftändig find. 
1) Das Amt dieffeits des Waſſers der Riß, nach 
dem Federſee zu. u. 
2) Das Amt jenfeits der Riß, zwiſchen bemfelben 
und dem Waſſer der Roth gelegen. 


) Das Amt um Muͤnchroth und Memmingen, 


son dem Waſſer der Roth bis an die Vier, und vonda 
bis an die Sin. | 

Anm. (1) Außer den Jurisdirtionalien, bat die 
Landvogtey bey, in und außerhalb gelegenen Staͤd⸗ 
ten, Klöftern, adelichen Sigen, Schlöffern und Herr⸗ 


fchaften, noch unterfchiedliche Gerachtigkeiten. Sie 


will auch die glaitliche Obrigkeit und derfelden Wirkun⸗ 
gen vom Bodenfee und Buchorn an, bis auf das dritte 
Joch der Goͤglinger Brücke bey Ulm, ausüben. 
. (2) Die Panduogten über auch die hohe Gerichts⸗ 
barkeit über die Karthauſe Buxheim aus, die ı Stuns 


de von Memmingen liegt, und jährlich 5 31, Schirm: 
| Ss geld 


. 5 Th. 7A. 
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geld in die Landvogtey giebt. Zu derſelben gehören die 


Dörfer und Weiler Buxheim, Wefterbart, Pleß, Oben⸗ 
aufen, Bennern, Veringen und Lieubauß, wegen 


- welcher fie dem ſchwaͤbiſchen Kreife Steuern entrichtet. - 


ZUM na „___. 


WV. Die Grafichaft Hohenberg, die 


der Öftreichifche Herzog Leopold 138 ı dem Grafen 


Rudolph von Hohenberg für 66000 FI. gefauft hat, | 


beſtehet aus 2 von einander entfernt liegenden 
Haupttheilen, nämlic) aus der niedern und obern 
Grafſchaft. Zu Altingenift eine evangel. Gemeine. 
1) Zu der niedern Grafſchaft gebörer 
(1) Rotenburg, eine fleine Stadt am Reckar, die 


eheden Lendfurtb, auch Landhort und LandsEron 


geheißen hat. Steiff entiveder im zıten oder 12ten 
Sahrhundert durch ein Erdbeben verwuͤſtet, aber nad 
mals wieder aufgebauet worden. Giehatein Schloß, 
«in ehemaliges Sfefuiter Collegium, und ein 1276 ge 
ſtiftetes Carmeliter Klofter. Dem Spital gehoͤret das 
Gut Schadenweiler. 1786 brannten hier 124 Gebäude 
ab. In ihrer Nachbarfchaft ift ein Gefundbrunn, und 
vor dem Thor eine berühmte Kirche; die WecBenthal 


genennet wird. Syn diefer Gegend ift guch der füge 


‚nannte Heuberg, von dem eben folche Mährchen, al 
vom Blocksberge, erzählet werden. Als Der zweyte 


‚ Theil diefer Stadt, wird die an der andern Seite des 


Neckarfluſſes Belegene | 


(2) fleine Stadt Ehingen, mit dem Zunamen am 


Neckar, angeſehen. Syn derfelben.ift ein Stift zu St. 
Moritz, welches 1320 für einen Probſt und 12 Chor 
herren geftiftet worden, 1 Ä 

(53) gorb, eine Heine Stadt am Nerkar, die eine 


ziemlich guten Handel mit wollenen Türhern treibt, 


(4) Nordſtetten und Obernau, 
2) Zu der obern Grafſchaft Hohenberg gehoͤrt 
— Schenberg, auch Schoͤnberg, ein Staͤdtchen 
am Fluͤßchen Schlichem, brannte 1750 faſt gar? 
a a) 98 


N 


\ 
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(2) Zohenberg, ein wuͤſtes Bergſchloß, von wel⸗ 
.. an die Grafſchaft den Namen hat. 
23) Sridingen, ein Städtchenan der Donau. . 
5264) Die Herrſchaft Wehrwag, an der Donau, un⸗ 
wer Fridingen. 

5 Spaichingen, ein großer Flecken in einem da⸗ 
von benannten Thal am Flug Prinn. Hier wohnet der _ 
Diervogt. Zu der Obervogtey Spatihingen gehoͤret 

der Ort Stadfhaufen, ı Stunde von Dberhaufen, an 
. ven Eleinen Fluß Schlihem. Nahe bey demfelben 
gegen Mittag, nimmt das Gebirge Heuberg feinen 
Anfang, von weichem ſich 1763 ein Theil ablöfete, der .. 
nach: und nach in das Thal wich, und viel Verwuͤſung 
anrichtete. 1787 den 14ten May fieng das Gebirge 
von nenem an, fich auf der Höhe zu fpalten, und dee 
Wald, mit welchem ed bedeckt if, zu finfen, und die 
Scchlichem zu verfperren. . 
(6) Oberndorf, ein Städtchen im Schwarzwald, 
‚am Nedar, mit einem Auguſtiner Nonnenflofter, fol 
vor Zeiten eine große Stadt gewefen, aber burh Brand 
in geringe Umftände gekommen ſeyn. In dem Ktofter 
Niegt Herrmann II, Herzog zu Teck, der um das Jahr 
1190 geftörben tft, begraben. ' 
& Schramberg, ein Marftflecken, zwifchen 3 Urs 
men des Fluffes Schiltach, bat neben fs ein Bergs 
ſchloß liegen, und iſt eine Herrſchaft. nn 


V . Die fünf Donau: Städte, welche 
- Find Munderkingen an der Donau, Waldſee 
im Umfang der Graffchaft Waldburg, Sulgau, 
Lauch Saulgau, Saulgenund Sulgengenannt;) 
an der Schwarzach, Die ehedeffen eigene Grafen 
gebebe bar, Riedlingen an der Donau, und 


N 


engen unmeit ber Donau. . 

VI.-Zolgende Stifter, Landfchaften und Städte, - 
Die zwar ihre eigenen Herren haben, (Ehingen aus⸗ 
ne 6; genom · 


! 


2 
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"genommen, jedoch dem Hauſe Heftreich in Anfe 


hung des Collectirungsrechts unterivorfen find, 
1. Die Stifter. nn 
ı) Wiblingen, eine Benedictiner Manns abtey 


an der ler, die zwar bis 1699 zu der Grafſchaft Kirch⸗ 


berg gehöret hat, aber in diefem Jahr Durch einge 17700 
wiederholte Erflärung davon abgeſondert, zu einer ei- 
genen Herefchaft erfläret, und unmittelbar unter die 
Horderöftreichifche Regierung geleget worden ifl. Es 
haben diefelbe die Grafen Dito und Hartmann von 
-Rirchberg 1099 geſtiftet. Bey dem Kloſter liegt ein 


- Sieden, es gehören auch unterfchiedene Dörfer dahin. 
| 2) Die Rarthaufe Buxheini, die oben S. 641: 
ſſchon befehrieben wordoͤn. 


3) Zeiligen Kreuzthal, vor Alters Zu den Waſſer⸗ 
ſchoͤpfen, ein adeliches Frauenſtift Ciſtercienſer Or 
dens, oberhalb Riedlingen, und unweit der Donau. 
Es gehoͤret demſelben das Dorf Andelfingen. 
7.4) urſpring, ein Benedictiner Nonnenkloſter. 

2. Die Lanöfchaften. — 
1) Die Grafſchaften Kirchberg und Weißenhorn, 
die an der Iſer und Donau liegen. Sie ſind 1504 
‚im bayeriſchen Kriege dein Kaiſer Maximilian I jure 
filcali zugefallen, hernach aber noch bey Lebzeiten des 


letzten Grafen von Kirchberg, Philipp, 1507 den Her 


‚ren Fuggern zuerft für 70000 Fl. auf 10 Jahre ver- 
"pfändet worden. : Ob nun gleich das Haus Oeſtrei 
Solche nachmalß wieder eingelöfet hat, fo find fie d 
on demfelben abermals den Grafen: ee gegen ei⸗ 


ne Summe von. 525000 Fl. ald ein nlehn uͤber⸗ 
laſſen worden, und die Raymunds-Linie iiſt noch jett 


im Beſitz derſelben. Es gehoͤret dahin 
(DD Ober⸗RKirchberg, ein Schloß auf einem Berg 


an der Sler. - | 


ı @) Unter: Rirchberg , ein Stecken an der Stier, 


ein der Nähe des eben genannten Schlofled. - 


:. 3) Die Herrfchaften Ydelshofen, Wulenſtetten 
und Pfoffenbofen (4) Weif 


„- 
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Ro Bosifenborn, ein Städtchen. und Schloß am | 


(5) Maurftetten oder Marftetten, eine. Herrſchaft, 
die ehemals eine Grafichaft gewefen if. Das Schloß 


‚ biefed Namens, hat an dem Rothfluß bey dem Dorf 


Buch aelegen, und ift der Siß eines Faiferlichen Land⸗ 
gerichtö gewefen, welches von bier nach Weiffenhorn 
verlegt worden, aber ſchon im 16ten Jahrhundert ein 
gegangen iſt. 

2) Die hohenjolferifche GSrafſchaft Sigmaringen, 


über welche ſich das Haus Oeſtreich die Hoheit zueig⸗ 


niet, auch wirklich einen Theil derfelben collectirer. 
3) Die Herrfchaft Erbach, die von einem oberhalb: 
Ulm an der Donau liegenden Schloß und Marftflecken 


den Namen hat. 


4) Die Herrfchaft Berg, deren Schloß unweit 
Ehingen, aber jenfeits der Donau liegt. 
‘ 5) Die Herrfchaft Buß und Oeffingen y zwiſchen 


u der Donau und Kanzach. 


6) Die —S Gutenſtein, deren Schloß an J 
der Donau zwiſchen Sigmaringen und Fridingen liegt. 
7) Die Herrſchaft Haufen umd Stetten em Ral⸗ 


tenmarkt. _ 
8) Die Herrfchaft Worthaufen am Niß, unter 


Biberach, woſelbſt eine freye Puͤrs iſt. 


‘9) Die Herrſchaft Aallenberg und Rohnfperg, 


am Fluß Binz. 


10) Das Gericht Reuthen, das Amt Dleiftetten: ꝛc. 
3. Die Staͤdte. 
1) Coſtanz, nicht Coſtnitz, lat. Conſtantia, ifteine 
uralte Stadt zwiſchen dem Bodenfee und. Unterfee, \da 


109 der Rhein aus jenem in diefen flieflet, bey der fand 


graffchaft Thurgau. Sie iſt ehemals eine Reichsſtadt 
geweſen, aber 1550 vom K. Karl V in bie Acht erklaͤ⸗ 
ret worden ,- weil fie die römifchs Eatholifthe Lehre ver⸗ 
Laflen hatte. Ferdinand I brachte fie 1559 unter die 
Bothmaͤßigkeit des öftreichifchen Haufes ; und obgleich 


die ſchwabiſchen Staͤnde — nicht möeben ven mel 


83. 
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fo wurde doch diefe Unterchänigfeit 1559 4 
Reichstage zu Augsburg beftätiget; Doch hat Dpflreich, 
- für diefelbe Die Reichsſteuern und Kanımergert stieler 
uͤbernommen. Die Stadt iſt befeſtiget, und hat auf 
der andern Seite des Rheins das Fort Petershaufen 
zu ihrer Beſchuͤtzung. Sie mag ohne die Vorſtadt an 
800 Käufer haben, ift aber ohne Manufafturen und 
Handel. Das hiefige Bisſthum foll um das Jahr 570 
von Windifch, welcher. Ort 6 Meilen von hier, in 
Helvetieg, im Gebiet der Stadt Beru liegt, hieher 
- verleget worden fen. Der Bifchof, der ein ſchwaͤbi⸗ 
ſcher Kreisftand iff, wohnet aber nicht hier, ſondern 
7 Mersburg: das Domkapitel aber haͤlt ſich noch hie⸗ 
ſelbſt auf. Auf dem Domplatz iſt ein kleiner Bezirk, 

die Pfalz genannt, in welchen der Biſchof Die Gerichts⸗ 
Barfeit hat. . Die Cathedralkirche Hat den Titel bex 


— —— 


tiſſimae virginis natae. Außer derſelben find bier die 


Collegiatkirchen zu St. Stephan und St. Johannes, 
6 Pfarrkirchen, 6 Mannskloͤſter, unter weichen ein 
a faiser- Collegium gewefen ift, und = Frauenkloͤſter. 

ie niedern Gerichte, welche ſowohl Die Stade, als ihr 
Reit⸗- und Alınofenamt, und die beyden Collegiatkir⸗ 


chen, in der Landgraffchaft Thurgau Haben, find inder | 


Beſchreibung des Thurgaus bey der Eidgenoffenfchaft 
zu finden. Bon 1414 bis 1418 iſt hiefelbfteine berühmte 
Kirchenverſammlung gehalten worden, welche ftatt 


— — — 


dreyer Paͤbſte, Die ſich wider einander aufgeworfen hab 
en, einen neuen verordnete, und Johann Huß, nebſt 


Hierouymus von Drag, verbrennen ließ, 


2) Steborn und Ratalfzell oder Zell ſchlechthin, 
Feine Städte am Zeller s oder Unter⸗See. Die letzte 
bat fih zwar 1415 an das Reich ergehen, und vom Kai 
fer eine Urkunde erhalten, daß fie nimmermehr davon 


- veräußert werden folle: fie ift aber. doch wieder unter 


Öftreichifehe Bothmaͤßigkeit gekommen. 
3) Schelflingen, eine Fleine Stadt an dem Fluͤſ⸗ 


vn 0 Eh 
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- 4) Ehingen, eine kleine Stadt an der Donau, mit 
eisem adelichen Nonnenflofter Benedictiner Ordens. 
1749 brannte fie gutentheild ab, 

Anmerk. ‚Wenn man von Ehingen nach Ulm reifet, 
kommt man bon Rothenacer auf eine. Höhe, von wel⸗ 
- cher man in dad Donauthal fiehet, welches 18 Stun⸗ 
den lang tft, aber nicht wie ein Thal, fondern wie eine 
weite Ebene erfcheinet. Die Donau -fihkängelt ich der 
-Länge nad an den mitternächtlichen Bergen hin. Die 
Straße, welche an dem initternächtlichen Ufer dahin 
Läuft, ift eine der beften,. und heißt jebt Die Dauphi⸗ 
‚nen :Strefie, weil fie verbeflert worden, als Könige 
Ludwig XVI von Frankreich Semalin auf derfelben rei= 
ſete. Sie gehet durch Tifcehingen. Ä 
- 2.9) Vöringen, eine Eleine Stadt auf der Alb, am 

Fluß Rauchert, Die ehemals der Hauptort einer Graf: 
ſchaft war, die nach Abgang ihrer alten Grafen an die 
Grafen von Werdenberg Fam, und nach derfelben Er⸗ 
-Köfchung an das Hans Deftreich und an die Grafen von 
Zolfern, doch fo, daß fich Deftreich. Die Hoheit über die 
ganze vöringifche Erbfehaft zueignete. Die Fleine Stadt 
Voͤringen gehöret dem Haufe Deftreich, das Dorf Voͤ⸗ 
ringen aber mit andern Dörfern anter öftreichifcher Ho⸗ 


heit dem ‚Haufe Hohenzollern Sigmaringen, welches _ 


Den geäflichen Titel von Voͤringen führer, 


V. Das weltliche Gebiet des 


Biſchofs zu Trient. 


D as weltliche Gebiet des Biſchofs zu Tri ent, 


— 


liege in der gefürfteten Grafſchaft Tyrol. Es 


iſt daffelbe diefem uralten Bisthum vom Kaifer 


Conrad II gefchenfet worden, Die Erbvogtey über 
daffelbe, haben die alten Grafen zu Tyrol gehabt, 


und im Titel gefuͤhret. Biſchof Albrecht hat mie 


Rath und Bewilligung - Kapitels 1363 dem Her⸗ 
nn | 54 


808. 
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zog Rudolph zu Oeſtreich und deſſelben Bruͤdern, 
einen Brief ausgeſtellet, darinn er ſich und ſein 
ganzes Stift auf ewig mit dem Lande Tyrol verei⸗ 


niget, Hülf-und Dienft-Feiftung verfprochen, und. 


nebft Deffnung aller ftiftifchen Städte und Veſten, 


verordnet hat, daß die Hauptleute und Pfleger 
beym Antritt ihres Amts dieſe Verſchreibung jedes 


‚ mal befchwören follen. Dergleichen Verträge find 
nachgehendg mit Herzog Albrecht, Friedrich und 
- Sigmund, Kaifer Marimilian I, und Ferdinand 


gemacht worden. : 1511 iftzwifchen dem Erzhauſe 


Deftreich und dem Bifchof zu Trient verglichen wor: 
den, daß das Bisthum auf den tyrolifchen Land 
fagen und anderen Jufammenfünften durch Abge 
ordnete mit erfcheinen, und über die Wohlfahrt 
und Sicherheit des Baterlandes mit berathfchlagen, 


aud) zu ſolchem Ende feinen Antheil an Steuern 


und Anlagen mit beytragen, (fo wie aud) den Lan- 
desfürften von Tyrgl die Hälfte des Bergrechts 
. von dep trientifchen Bergwerken gehöret,) Hinges 
gen aber auch das Erzhaus Deflreich,. als Landes 
fuͤrſt zu Tyrol, das Bischum bey den außerordent- 
lichen Neichgfteuern vertreten folle, die Kammer: 
zieler ausgenommen, (f. oben S. —.) welches aud) 
indem Reichs⸗Abſchiede von 1548 $. 69 beftäti- 
get worden. Als 1641 auf dem Neicdystage vor- 
geftellet wurde, die Stifter Trient und Briren wuͤr⸗ 
den von dem Haufe Deftreich wegen Tyrol, wider 
ihre hergebrachte Freyheiten, in eine landesfuͤrſtl. 
Subjection gezogen: antwortete man von öÖffrei- 
hifcher Seite, beyde Stifter hätten fich ihrer Tem⸗ 
poralität, Land und Leute halber, Feines sera 

Ä Ä enen 
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ſenen Farſtenthums und ſublimis territorii zu be» 


ruͤhmen, auch folche in. dieſer Qualitaͤt niemals zu 


Lehn empfangen. Auf eine gleiche Beſchwerde der 
Bisthuͤmer im Jahr 1773, ward eine gleiche Aut» 
wort ertheilet. Ob nun gleich der Bifchof zu Trient 
von dem erzherzoglich - öftreichifchen Haufe als ein 
Landftand von Tyrol gehalten wird, fo hat erdem 
ungeachtet, als ein unmittelbarer Reichefürft, 
Sitz und Stimme auf dem Reichstag im reiche- 
fuͤrſtlichen Collegio, beſchicket auch den Reichstag 


wirklich. Er iſt auch ein Stand des oͤſtreichiſchen 


Kreiſes. Als Biſchof ſtehet er unter dem Erzbi⸗ 


ſchof zu Laybach. Das hochwuͤrdige Domkapitel, 


welches aus 18 Canonicis beſtehet, hat auch auf 


den tyroliſchen Landtagen ſeine Stelle. 


Mas die Erb⸗Aemter dieſes Hochſtifts anbe⸗ 
trifft, ſo haben das Hofmarſchall⸗Amt die Gra⸗ 
fen und Herren zu Firmian, Herren zu Crometz 


und Meggel; dag Kaͤmmerer-Amt die Grafen. 


von Arz oder Arſo, Herren zu Vaſio; das Mund⸗ 


ſchenken⸗Amt die Grafen von Thun; das Truch- 
- feffen-Amt die Freyherren von Prato, Herren zu 


Segunzan. 
Der fürfttich-bifchöfliche Hofrath / beſtehet aus 
geiſt⸗ und weltlichen Raͤthen. Das ehemalige Con⸗ 


| fiftorium ift wieder aufgehoben, und an deflelben 


ftatt ein General: Bicarius, verordnet worden.’ 


Zu dem weltlichen Gebiet des Bifchofs gehoͤret: 
1. Teient, Tridentum, beh den Stalienern Trento,. 


Die Haupt⸗ und Refidenzfladt, Die in einem Thal an der 


Etſch liegt. Sie hat Feine recht regelmäßige Straßen, . 
aber doch mehrentheild neue, "und viele mohlgebauete 
Siuſer, auch ſchoͤne pallane See fuͤrſtlich⸗ — 
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‚Schloß iſt zwar weitläuftig, aber altmodiſch, jedoch reich 
at Marmor und guten Srefcogemälden. Die von ge 
hauenen Steinen erbauete Cathedralkirche, wird von 
dem heil. Vigilius benennet, und hat eine prächtige 
Kuppel und einen Eoftbaren hohen Altar. Es find hier 
ferner 3 Pfarrfirchen, ein ehemaliges Fefuiter - Cole 
gium, deffen Kirche mit Marmor fchön geſchmuͤckt if, 
und in und vor der Stadt find zı Kloͤſter. Den Stadt 
Hauptmann feßet das Haus Deflreih. Die Kirchens 
- verfammiung, die von 1545 biß 63 biefelbft gehalten 

rden, iſt berühmt, und wegen derfelben wird bie 
Sende von ihren Einwohnern la chiefa del ſanto con- 
. cilio genannt. ’ 

Außerhalb der Stadt auf dem Berge Dos di Trent, 
Doſtrent, Dorfum Tridentinum genannt, lag zur Zeit 
der Longobarden die Feftung Verruca. Zuder Podeſta⸗ 

rie von Trient, gehören die Flecken 1) Vezzan, Vezza⸗ 
no, Virianum, und 2) Veumetz, Mezzo Lombardo, 
_ lat. Medium St. Petri, nebft 3) vielen Dörfern. 

2. Reiff, Ripa, bey den Sitalienern Riva, eine klei⸗ 
ne Stadt in einer fehr angenehmen Gegend am Bart: 
Gee, (Lago di Garda) mit einem feften Schloß auf einer 
Höhe, welches die Italiener la Rocca nennen, und au 
dem See liegt. Die Stadt treiber giemlichen Handel, 
Bor Alters, und noch 1154, gehörte-fie dein Bifchof zu 
Verona. mn der prächtigen Hieronymiten-Kirche vor 
der Stadt,.ift ein berühmtes Marienbild. Bey der 
Stadt wachfen vortrefliche Cieronen und Yomeranzen. 
Zu der Dodeflarie von Neiff, gehören =. 

1) Das Lederthal, Val di Ledro, Vallis Leudri, 
Ki 2) Die Dauptmannfchaft Thenn, Tenno, im Ger 
rge. | 0 
3) Die 4 ſogenannten Picariate, (Quattro Vicari- 
ei.) im Lagerthal, gehörten ſchon in alten Zeiten den 
Herren von Caftelbark, denen fie von den Venedigern, 
biefen aber 1509 vom Kaifer Marimilian I abgenoms 
men worden. Kaifer Ferdinand gab fie 1532 dem Hoch⸗ 
ſtift wieder, behielt ſich aber die Landeshoheit vente 

‘ 0 | maßen 
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maßen vor. Jetzt haben die Grafen von Caſtelbark ſie 
; wieder zu Lehn. Sie befiehen in den 4 großen Markt⸗ 
ı Mlecken Ala an der Erfch, woſelbſt viele Sammetweber 
; find, Mori, Murium, Brentonico, wo dad Daupts 
ſthloß iſt, und Avto, Avium, an der Etfch. 
| 4) Die Herrfchaft Biſein, Befeno, an der Etfch, die 
den Grafen von Trapp gehöret, und darinn die Berg⸗ 
; feflung Bifern, Befenello, und ber darunter liegende . 
Zlecken Calian, Caliano, an der Etſch, zu bemerfen 
; Mind. Beym lebten wurden die Venediger 1487 von 
den Tyrolern geichlagen. 
. 7-5) Die Landfchaft Judiciarien, Giudicaria, an der 
Garca, wird durch das Gebirge Duron zertheilet, und: 
iſt wohl bewohnt. Sie beftehet aus den Kirchfpiefen 
‚ Komas, Llez, Banal, Tion, Condino, Storo und 
Rendena, welches legte ein befonderes Thal ift. Das _ 
Hauptſchloß heißt Stenig, Stonica. Stono, Seraurum, 
iſt ein Marktflecken. En 
6) Das Gericht Levig, Levico, mit einem Martkt⸗ 
lecken gleiches Namens. 
=). Daß Thal Fleims, Val di Fieme, Vallis Flema- 
rum, am Fuß Avis, treibet ftarfen Handel mit Holz, 
: Der Hauptort Gavalefe, ift ein guter Marktflecken. 
| 8) Daß fleine Gericht Segunzan, Segonzano, wels 
ches den Freuherren von Prato geböret. Es hat den - 
Namen von einem Echloß und Pfarrdorf. 
9) Daß Eleine Gericht Grumes, welches den non 
Barbi gehoͤret. 

10) Der Nonsberg, Val di Yon, Anania, Anau- 
nia, if ein ungemein fruchtbare. und mit Schlöflern 
und Dörfern angefülttes Thal, durch weiches der Fluß 

Nos oder Sulz fließet; ed wird auch von vielen und 
_ alten adelichen Familien bewohnet, mie denn unter 
andern. hieſelbſt die Stammfchlöffer Spaur, Tunn, 
Arz, Eles mit einem Marftflecfen, Cored und Moren⸗ 
‚ berg, ital. Sarnonico, die Flecken Revd, Denn und anu⸗ 
dere, nebft fehr vielen Dörfern, find. 


| 11) Der 
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| ı1) Der Sulzberg, Vall di Sol, Yallis folis, liegt 
über dem Nons, ift auch fruchtbar, und gehet bis an 
die Graͤnze der Benediger und Granbündner. Male 
und Caldes find Dörfer. j 
12) Die HerrichaftDergen, Perziue, beren Haupt 
ort gleiches Namens ein- fchöner- Marktſtecken mit ei 
sem Schloß iſt. J 
3. Die Herrſchaft Caldonatz oder Caldonatſch, 
ital. Caldonazzo, mit dem wohlbewohnten Berge Lauf 
raun, Lavarone. In derſelben entſtehet die Brenta, 
lat. Meduosus, aus dem Caldonatfcher See, (Lago di 
Caldonazzo,) fließet durch Dal Sugano nah Padua, 
und alsdenn in das venedifche Meer. Sie gehoͤret den 
Grafen von Trapp. oo. Zu 
Anmerk. Dem Hochftift Trient gehöret auch das 
Marchefat Eaftelara im Herzogthum Mantua. Es hat 
einen anſehnlichen Lehnhof, wie denn das Haus 
Deftreich fehr viele Lehen defjelben befiget. | 


VI. Daß weltliche Gebiet des 

| Bilchofs zu Brixen. 
| A) dem BischumBriren, hat es eben diefelbe 
Ä A Bewandnis, die vorher von dem Bis- 
thum Trient befiprieben worden. Der Bifchof hat 
Kraft aller Verträge, die noch jedesmal bey der 
Wahl eines neuen Biſchofs erneuert werden, ſamt 
dem Gapitel fidy mit Tyrol auf ewig verbunden, 


erſcheinet als ein zugewandter Stand durch Abge- 


ordnete auf den eyrolifchen Landtagen, und traget 
die tyrolifchen Steuern und. Anlagen mit ab; bat 
‚ aber dem ungeachtet, als ein unmittelbarer 
Reichsfürft, Sis und Stimme auf dem Reichsta⸗ 
ge in dem veichsfürftlichen Collegio, befchicfet den⸗ 
felben wirfich, und giebt zur Unterhaltung des Kam⸗ 
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mergerichte die oben S. — angezeigte Summe; 
wird. aber.in Anfehung der auſſerordentlichen Reichs⸗ 
‚feuern, von dem Erzhauſe Seftreic) vertreten. Er 
iſt and) ein Stand des öftreichifihen Kreifes,: Als 
Biſchof ſtehet er unter dem Erzbiſchof zu Salzburg. 
Das hochwuͤrdige Domkapitel, hat auch bey den 
Zuſammenkuͤnften der tyroliſchen Landſchaft eine 
Stelle. Die Landesfuͤrſten in Tyrol, ſind des Stifte 
Erbvoͤgte, und befigen .ale folge von demſelben 
och viele Lehen. 

Was die Erb⸗Aemter dieſes Hochſtifts anlan⸗ 
get, fo befißen das Erbmarſchall⸗-Amt die Gra⸗ 
fen zu Deiberg und Primör; das Erbkaͤinme⸗ 

‚rer: Amt die Freyherren Colonna zu Vels und 
"Schenfenberg ; das Erbſchenken⸗Amt die Gra⸗ 
- fen von Tunn; dag Erbtruchfeffen- Amt bie Gra⸗ 
fen von Wolkenſtein zu Rodneg. 
Die fuͤrſtlich biſchoͤſlichen hohen Collegia ſind, 
das Conſiſtorium ‚ der Bofrath und die Sof 
kammer. 

Zu dem weltlichen Gebiet des Juͤſten und Bi⸗ 
ſchofs, gehoͤret 

1. Brixen, Brixinum oder Brixina, ital, Breſſa⸗ 
none, die —* Reſſdenz⸗Stadt, biein einer ange 


nehmen Gegend am Fluß Eiſack liegt, der hierden Fluß | 


Rienz aufnimmt. Der bifchöfliche Pallaſt ift wohl ge- 
bauet. Auſſer der nen und 'zierlich erbaueten Cathe⸗ 
dralfirche, findet man bier eine Pfarrkirche, 6 andere 
. Kirchen, 3 Klöfter und ein Collegiatſtift. Kaifer Heins 
rich IV hielt hiefelbft 1080 eine Kirhenverfammlung, 
auf welcher Pabſt Gregorius VII abgefegt mwurbe. 

. 2 Seben oder Säben, Sabiona, Savione, Subfavio- 
ne, Sabana, liegt auf einem Berge am Eyſack, nabe bey 
Elanfen, und " decwesen merkwuͤrdig, weil der ar 
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| St. Kunegund, auf einen Hügel am Bach Lech ſtehet. 


Herzog Friedrich der ſtreitbare, hat dieſelbige 1233 
geſtiſtet, und 1283 iſt die Kirche groͤßer und ſchoͤne 


„erbauet worden. Dieſe Commende wird auch wohl de 


Commenthurey am Lech genannt. 


. 4 Die Commende zu Broßfontag und Meretinza, | 
"in Unterfieyermarf, zwifchen den Städten Pertauum 


Fridau, unweit der Drau. Die Pfarre GBroßfontag, 
batden Orden 1222 ſchon befommen, ber Stiftungsbrief 


aber iſt erfi 1236 audgefertiget worden. Es gehöret zu 


dieſer Commenthuren dad Gut Bejafzen, unter Pettan, 
fonft Gaiz gerannt, und die Dörfer Plazern, Sickizen, 
"WMeretinza, nebft dem dafigen Bergrecdht, und Klappen⸗ 


Dolftereu und St. Yıiflas zu vergeben. . 


S. Die Conmende zu Laybach, in der Hauptſtadt 


in Krain. | | 
' 6. Die Commende zu Möttling und Tfchernembl, 


in Krain. 


7. Die Commende zu St. Georgen im Sandhofund 


zu Freiſach in Kaͤrnthen, im ſalzburgiſchen Gebiet. 


8. Die Commende zu Linz, der Hauptſtadt im 


Lande ob der Ense. 


"dorf, fie hat auch die Pfarren Groß Sontag, Sridan, | 


| 


| 





- Anm. Ehebeflen ift auch zu Briren in Throl eine 


Commende diefer Ballen geweſen, die aber 1622 an das 
ehemalige Jeſuitercollegium zu Goͤrz gekommen iſt. 


II. Die Balley an der Erſch und am Ge⸗ 


birge, in Tyrol, Dahin gehöret 


1. Die Land-Commende zu Wegenftein, unweit 


- der Stadt Bozen. Das Schloß Wegenfteinoder Weg 
genſtein, ift der Sitz der fandeommenthure ander Eh | 


geworden, nachdem ihr erfter Sig am Fluß Eifack, um 
weit der Stadt Boten, am Ende bed 13ten Jahrhums 


derts von dem Fluß weggeſchwemmet worden. 1778 if 


bie Herrfchaft zum Stein guf dem Ritten, zuder Lands 
commende gefauft worden, undindem vorhergehenden 
ı777ften Jahr war ſchon das Stadt Bognifche Bind-Ur 
’ | darmm 


/ 


| 


! 
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-Barium erworben, fo wie 1672 dad fügenannte Pay⸗ 
riſche Urbarium. 
2. Die Commende zu Lengmoß nuf dem Kitten, 
hat Bernhard von Lengmoß 1227 von feinen Eigen⸗ 
thumsguͤthern gefiftet. Sie iſt der Landcommende 
Weggenſtein einnerleibt. 2 mn, 
3. Die Commende zu Störzing, woſelbſt Hugo, 
‚Braf von Taufers, 1253 das deutfche Hans erbauet hat. 
4 Die Commende zu Schlanders, feit 1235, da 
K. Friedrich II diefeldige verliehen Hat... . ° . 
* Die Pfarren, diezädiefen Commendengehören, ſind, 
Laͤnnaͤ, Särthal, Pafleyr, Schlanders, Lengmoß, Laaß, 
:Unterpin, Wangen, Störjing, Mareith; die Cu: 
zatien find, Märtell, Gärgezon, Villen, Mooß, Go 
fenfaß, Ried; die Seelforge hat fie bey der Weggens 
fleinifchen Kirche, auch zu Oberyhn, Wangen, Lengftein, 
Paͤſigl und zu Walten in Paſſeyr; das beneficiumfim- 
piex hat fie bey der Eollegiat= und Dfarrfirche zu Bo⸗ 
ten; das beneficium capell. bey der EommendezuStör 
zing, und das beneficium der Fruͤhmeffe zu Lengmoß, 
Unteryhn und Wangen. 
Anmerk. Ehedeſſen gehörte auch die Erommende zu 
Trient dazu, nachdem Pabſt Innocenz IV dem deutſchen 
Orden das daſtge Koſter Auguſtiner Ordens 1225 zu⸗ 
geihnet hatte; —* aber 16772 dieſelbige verfauft, um 
* fogenannte Baprifche Urbarium kaͤuflich au ſich zu 


VI. Die guet h⸗dietrich⸗ 
ſteiniſche Herrfchaft Trap... - 
Sie liege im Engadein, unweit der. Gränze der 

gefürfteren-Graffchaft Tyrol, (zu welcher fie 
erechnet mwird,) und hat ben Namen von einem 
Schleß am Inn ? Ha we an han & \ 
sb eine geringe oͤſtreichiſche Beſatzung har. Sie - 
; Th. = 7? wurde 
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wurde 1233 vom Swigher von Reichenberg an be 
Grafen Mainhard zu Tyrol verkauft; und obfi . 
gleich nachmals unterfchiedene SamilienPfandiveik 
befeflen haben, fo ift doch die Oberbothmaͤßigkeit 
. über diefelbeallezeit bey dem Landesfürften von Te 
rol geblieben. Außer dem großen Dorf Sontans, 
"giebt es bier nur einige Weiler. Kaiſer Leopold 
ſchenkte diefe kleine Herrſchaft 1686 dem Fürften 
RFerdinand Joſeph von Dietrichſtein mit aller Lan⸗ 
deshoheit; daher er wegen derſelben auf dem Reicht 
tag in das fuͤrſtliche Collegium zu Sitz und Stim⸗ 
mee feyerlich eingefuͤhret wurde, welche Einführung 
mit Maximilian, den Kaiſer Ferdinand II im ak | 
0.7631 in den Neichsfürftenftand erhol, 1654 nu 
fürs erfte, und in Hoffnung, daß er fich ummit 
telbare Keichsgüter anfchaffen würde, gefchehen 
. war, Fuͤrſt Ferdinand erbot fich 1586 zu einem 
beftändigen Matrifular-Anfchlag.von 76 Fl. Ich 


- habe aber gefunden, daß in Anſehung ber Reiche 


anlagen das fürftlich - dietrichſteiniſche Haus ver 
- + ben Erzherzogen zu. Deftreich, als gefürfteren. Gr 
fen zu Tyrol, vertreten werde; und es ſcheinet 


nicht, daß der Zürft von Dietrichftein die Landes 


hoheit über diefe Herrſchaft wirflich ausübe. "An 
Kammerzielern ift er zu jedem Ziel auf 49 Rthlr. 
70 Kreuzer angeſetzt. | 
Anmerk. In der Ufnalmatrifel von den Kammer | 
zielern, die die Reichs- und Kreisftände erlegen muͤffen, 
wird zu dem Öftreichifchen Kreiſe auch das in Helveties 
belegene Bisthum Chur gerechneg, welches aber wirk 
Sich nicht hieher gehoͤret. i 
i — — - 
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Von dem burgundiſchen Keil 
uͤberhauptt. 

en rn — 
De zu dieſem Kreiſe gehörigen Länder, fine 
man auf einer Charte von 24 "Bogen, dk 
Heinrich Stier 170 gherausgegeben,Crepy 174 
auf 15 Bögen, Geutter auf 24 Quareblätie, 
de Fer 1709 auf 25 große Auareblärkr, um 
Mortier mit der Inſeln Zeeland und einem The 
der Grafſchaft Holland vermehrt, auf 28 “Bogen, 
und Moll in England auf 2 große Bogen gebradt 
- Bat. Auf sr Bogen find fie in den Charten zu ſu⸗ 
den, die unter den Titeln Belgium regium m 
Belgium catholicum, von de Wirt, Vifce, 
Danterts, Sanfon, Delisle 1702, Jalliot 
1707, ben bomannifc'‚en Erben 1747, Dow 
det 175 1, von Robert 1744 und le Rouge 1745, 
unter dem Titel einer Charte von Flandern, He 
negau, Brabant ꝛc. herausgegeben worden, n 
‚. anderer Charten nicht zu gedenfen. Cine großt 
prächtige, und der Vollkommenheit fehr nahe Eher 
„te von den Ländern dieſes Kreifes, ift 1777 
. 25 Bogen und Blättern zu Brüffel unter folge 
den Titul an das Licht getreten: Charte chorogir 
phique des Pays-Bas Autrichiens, — — park 
omte de Ferraris, Lieutenant - General - — 
Graveé par L. A. Dupuis. Aug derſelben hat 4 
F. W. Crome bie Charte von den rs 
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ſtreichiſchen Niederlanden gezogen , die er 
785 auf ı Bogen herausgegeben bat. | 


$. 2. Der Kreis hat folgenden Urſprung. 
hilipp der Kühne, Königs Johannes von Franke . 


eich jüngfter Sohn, mar der erfte Herzog von 
Burgund, jüngerer Linie, und vermähltefich'1369 


sit Philipp, des legten Herzogs von Burgund, 


Iterer Linie, Witwe, Margaretha, wodurch er- 


ie Grafſchaft Burgund, SIandern, Artoie, 
Necheln und Antwerpen, an fein Haus brachte. 
Sinem zweyten Sohn Anton, wurden 1406 vor 


Johanna, Johann III, legten Herzogs von Bra 


ant und Limburg, ältern Tochter, diefe beyden 
derzogthuͤmer vermache: Philipp des Rühnen En⸗ 
el, Philipp der Gute, Herzog von Burgund, er- 
aufte 1428 Namur: erbte 1430 von feinem 
Better Herzog Philipp, des vorhin gedachten An⸗ 
on von Burgund jüngftem Sohn, die Herzogthuͤ⸗ 
Ben Brabant und Kimburg; und 1436 von 


derzogs Wilhelm VI einzigen Erbinn Jacqueline, : 


ie feineg Verters Johann IV, Herzogs von Bra⸗ 
jant, Gemahlinn war, die Graffchaften Henne⸗ 


gen, Seeland und Sriesland; faufteauh 1443 ° 


uremburg. Alle diefe Länder erbete fein Sohn, 
Rarl der Kühne, der ſich 1472 Herzogs Arnold 


son Geldern, wider deflelben. unartigen Sohn 


Adolph, annahm, und ſich dadurch das Herzog⸗ 
hum Geldern erwarb, welches aber nad) feinem 
Tode wieder verloren gieng. Er ſtarb 1477, und 
König Ludwig XI bemächtigte ſich des. Herzog« 


thums Burgund, (Bourgogne,) und vereinigtedafe 
jelbe mie der franzöfifchen Krone. Karl hinterließ 
REF eine -- 


; 


die Graffchaften Flandern, Artois, Burgund, 
phen, die Markgraſſchaft des heil. Reichs, die Herr | 


662 Der burgundifche. Kreis, 


eine Tochter und Erbinn, Mamens Marta, die 


ſich mit dem Erzherzog Marimilian von Deftreid 


vermählte; folchergeftalt Famen nicht nur ihre an 
ſehnlichen Laͤnder an das öftreichifche Haus, fonden 
daffelbe behielt auch den Titel eines Herzogs vor 


. Burgund by. Marimilian ward römifcher Kar 
ſer, und erflärte in dem Keichgabfchiede zu Coͤln 


von ı512, Burgund mie feinen Landen für einen 
Areis des römifchen Reiche deutfcher Na 
tion; welches 1521 auf dem Reichstage ju 
Worms, und ı522 in dem Landfrieden zu Nuͤrn 
berg beftätiger ward. Sein Enkel Karl V Faufte | 


nicht nur. 1515 dem Herzog Georg zu Sachſen 


fein Recht auf Friesland ab, und brachte 1528 


. von dem Bifchof Heinrich die Hoheit über Utrecht 


und Oberyſſel, vom Herzog Karl von Gelben | 


' aber 1536 fein Herzogthum Geldern und die 
Grafſchaft Zärphen an ſich, worauf ſich ihm 1536 


auch Broeningen unterwarf; fondern er brachte 


auch 1548, auf dem Reichstage zu Augsbur, | 


ben burgundifchen Areis recht zu Stande 
Er gab nämlich, wie die Worte des Vertrags law 
ten, als rechter Erb⸗ und Dberherr der Nieder 


Erblande, für fi, feine Erben und Nachfom 
7 mei, die —— Lothringen, Brabant, 


Limburg, Luͤtzenburg oder Luxemburg, Geldern, 


Hennegau, Holland, Seeland, Namur, Zi 





fehaften Friesland, Uetrecht, Oberüffel, Groe 
ningen, Valkenburg, Thalheim, Salin, Me 
hein und Maſtricht, mit allen ihnen in 
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md unmittelbar zugehörigen und ‚einverleibten 
geiftlichen und weltlichen Fuͤrſtenthuͤmern, Proͤla⸗ 
türen, Dignitäten, Sraffchaften, Frey- und Herr⸗ 
ſchaften, und derfelben Bafallen, Unterthanen und. 
Verwandten, hinführe und zu emigen Zeiten in 
der römifchen Kaifer und Könige und des heiligen 
Reichs Schutz, Schirm, Vertheidigung und Hül« 
fe, fo daß fie ſich auch deffelben Freyheiten, Rech⸗- 
ten und Gerechtigfeiten freuen und gebrauchen, 
und von gemeldeten römifchen Kaifern, Königen, - 
und des heiligen Neichs Ständen jederzeit, wie -, 
andere Fürften, Stände und Glieder. deffelben 
Reichs, gefchügee und vertheidiget, auch zu allen 
Keichstagen und Berfammlungen befchrieben, und 
weun,fiediefelben befuchen wollten, zu. Sig und 
Stimmen zugelaffen werden ſollten. Hingegen 
bewilligte der Kaifer fie fid) und feine Nachfom- 
men wegen diefer Länder zu den Anlagen bes 
Reichs, die durch gemeine Stände befchloflen wuͤr⸗ 
ven, fo viel als 2 Churfürften, wider die Türfen 
tber fo viel als 3 Churfürften, zu geben. Wuͤr⸗ 
ven folche Mieder- Erbiande in Entrichtung ihrer 
Sontribution faumig feyn, fo follten fie dieſerwe⸗ 
ren dem kaiſerl. Kammergericht unterworfen feyn, 
und durch den Faiferlichen Fiſcal, wie andere 
Reichsitände, zur Bezahlung angehalten werden; 
brigens aber follten diefe Länder und ihre Unter⸗ 
banen, bey allen ihren Freyheiten, Rechten und - 
Berechrigfeiten gelaffen werden, und der Gerichts⸗ 
arfeit der Keichsgerichte, mie audy den Reichs⸗ 
edrnungen und Abfchieden, gar nicht unterworfen 
mn. Gie follten auch, fo viele derfelben vom. 
0 Tt 4 Reich 


-  feyn und bleiben folle. 
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Reich zu Lehn herruͤhren, noch ferner. von demſel⸗ 
ben zu Lehn empfangen und getragen werben. Im 
weſtphaͤliſchen Sriedensinftrumene zu Muͤnſter, if 
im dritten Artikel aufs neue feſtgeſetzet worden, 
daß der burgundiſche Kreis ein Glied des Reicht 

$. 3. Der burgundifche Geſandte, ſitzet auf 
dem Reichstag im Reichtsfuͤrſtenrath auf der geifte 
lichen Banf nach Oeſtreich. Zum Kammergericht 
kann der burgundifche Kreis 2 Afleffores ernennen, 
praͤſentirt aber jet nureinen. Zur Unterhaltung 
bes Kammergerichts, fol er zu jedem Ziel 405 


Rthlr. 725 Kr. bezahlen. 


Der. Kreis ift einer von den ganz Fatholifchen. 
$. 4. Diefem Kreife it der größte Theil feiner 
Länder entriffen worden. Frankreich hat nach und 
nach an fich gebracht, das Herzogthum Lothrin⸗ 
gen, (wenn naͤmlich diefes unter bem in obgedach⸗ 
.ten Bertrag $. 2. zu bem burgunbifchen Kreiſe ges 
rechneten Lothringen zu verftehen ift,) einen Theil 
vom Herzogehum Luremburg, einen Theil vonder 
Grafſchaft Fiandern, die Sraffchaften Artois und 
Burgund, (oder Franche Comte,) und einen Theil 
von den Grafſchaften Hennegau und Namur. Alle 
dieſe abgeriſſenen Länder, find im 3ten Theil bey 


| 


— ————⏑. 


iin Be u 0 —— 


Sronfreich befchrieben worden. . Die Provinzen 
Geldern, Holland, Seeland, Uetrecht, Fries⸗ 


‚ land, Oberyſſel und Gröningen, haben ſich in 
Freyheit gefeger und unabhängig gemacht, ja fie 
haben nach ihrer Verbindung durch gemeinfchaft- 
liche Waffen auch einen Theil von den Herzogthuͤ⸗ 
miern Brabant und Limburg, und von der har 


“ Einleitung. 5 665 


ſchaft Flandern, Imgleichen einen Theil des Ober- 
quartiers von Geldern, und die Stade Maftricht 


mit ihrem Gebiet, unter ihre Bothmaͤßigkeit ge 
bracht. Don biefen ‚vereinigten Miederlanden,' 


unnd denen ihnen zugehörigen fogenannten Gene- 


ralitätslanden, habe ich in einem beſondern Theik 
gehandelt. Endlich befißt aud) der König von. 


Preußen einen Theil des Quartiers Ober-Geldern. 
Es beftehet alfo der burgumbifcye Kreis heuti⸗ 
ges Tages.nur.noch aus bem größten Theil ber 


Herzogthümer Brabant, Limburg und Lurem- - 


burg, aus einem Stücd von Geldern, aus einem. 
Theil der Graffchaften Flandern, Hennegau, Na 


mur, aus der Marfgraffchaft Antwerpen, der 


Provinz Mecheln, aus der Herrfchaft und dem 


Gebiet von Dornyf, und aus den freyen Ländern. 
Die Größe diefer Länder . zufammen genommen, 


mag 470 deutfche Quadratmeilen betragen, und. 


inan behauptet, daß fie an 2 Millionen Menfchen 


enthielten, von welcher großen Summe die Beſtaͤ⸗ 


&igung zu erwarten, denn es fcheinet, daß fie um 
eine halbe Milton zu groß fey. - 


% 


Diefe Länder, die, fo wie bie geſommten Nie⸗ 


derlande, nach Kaiſers Kari V Tode an die bur⸗ 


ndifch- fpanifche Linie des Öftreichifchen Hauſes 
amen; find, nad) dem Tode des Königs von’ 
Silen Hauſes zu Theil geworden, indem Kaifer' 
- Karl VI diefelben durch ben baadifchen Frieden 
von 1714, und durch den Wiener Frieden von 
1795, feinem Hauſe verfichert hat; nad) deſſen 


Tode fie an beflefben: Tochter und Erbinn Maris 
... 3 2 5Tbhe⸗ 


Spanien, Karls II, ver deutſchen Linie des öftreir- 
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Thereſia, und von dieſer an ihren Sohn RK. Je 


fepb II gefommen find, der. fie durch den Parifer. 
- vorläufigen Vertrag von 2788 an der Scheibe. 


durch das Gebiet von Lille, und in der. Gegend von 
Maftricht, durch den niederländifchen Autheil an 
der Grafſchaft Dalhem, etwas vergrößert hat. 
G. 5. Man redet in dieſem Kreife cheils die 
Flaͤmiſche, theils Die mallonfche Sprache; jene 
fängt in Geldern an in die deutſche uͤberzugehen, 
fonft aber wird nur in einem Stridy des Luxenbur⸗ 
gifchen deutſch gefprochen. 
G. 6. Weil der ganze Ueberreit des burgundi⸗ 
fehen Kreifes einem einzigen Heren, nämlich dem 
erzherzoglich⸗ - Öftreichifchen Haufe, gehöre, fo flel- 
let auch dafleive den ganzen Kreis vor, ift allein 
Director und Kreisausfchreibender Fürft beffelben, 
. oder vielmehr, es. ift in dieſem Kreiſe feine folche 


Verfaſſung, wie in den meiften andern, anzutref⸗ 


fen ,. fondern alles, was im: Bezirk deſſelben liegt, 
wird Iandfäflig behandelt. Als 1787 im Mionat 
May eine neue Juſtitzverbeſſerung eingeführt wer⸗ 
den follte, entitanden darüber fo. flarfe Bewegun⸗ 
gen, daß die Sinführung erft aufgeſchoben, ber: 


nach am zoſten May zu Brüffel.eine allgemeine 


Berfammiung des Negierungsrathes, der Stände 
und Gilden angeftellet, und von ber General 
Statthalterinn, Kaifers Joſeph II Frau Schwer 

ſter verfprochen wurde, daß die Stände bey aflen 
. ihren Rechten, . Gewohnheiten und Freyheiten, fo 
wie fie diefelben feit 200 Jahren gehabt, gefchä- 
‚get werdenfollten. Alles was derfelben zuwider fey, 


folle vernichtet werben. . 178% wurden auch 9 Kreis« 


— 
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| Sneenbenssneirihet die ihren Sig zuBruͤſel, Ant⸗ 
werpen, Herve, Laremburg, Gent, “Brügge, 
Tournei, Mons und Namur haben follten: aber 


auch dieſe kamen nicht zu Stande, weilfich die Stän« - 
de widerfegten, ‚und der Kaifer ihnen nachgab. 


6.7. Der öftreichifche General: Gouverneur 
Diefer Länder, bat feinen Sig zu Brüffel, woſelbſt 
auch die hoͤchſten Collegia fürdie öftreichifchen Nie . 
Derlande find, außer, daß das hoͤchſte Gericht ſei⸗ 
men Sitz zu Mecheln bat. 


6.8. Die Einfünfre, die das Haus Deftreich 
1770 aus diefen Kreislanden: hatte, beftunden, 
nad) dem Staats» Inventarium des Hofes, in 
| folsenden Summen: 


Das Camerale betrug 1,9031 s2 gl. 4 Kr. | 


Das Politicum 17103 — 37 — 
, Das Eontributignale 1,200702 — 13 — 
. Das Commercice  . 63178 — —— 


- Summa' 3,184135 Fl. 54 Rt. 


Das 
— 


AXJ u. un. ——_ _ 


. Das öftreichifche Antheil an 


dem Herzogthum Brabant. 
gr 


ie älteften Charten von dem: Hetzögchum 
Brabant, die Wiercator, Blaeuw und 


Maedtmann an das Licht gefteller haben, find nad) 


und nach von andern verbeflert worden, als von 


Nic. J. Pifestor, de Wirt, Dankerts, So: 


mann, Schenk, Delisle 1705, Jalliot 1720 
und anderen. Blaeuw gab ſchon 5 befondere Bo⸗ 
gen von Brabant heraus, welche Nic. Viſſcher 


nachmals verbeflerte. Brabant und Holland bat 


Dheul 1747 auf 24 Quartblättern vorgefteller, 
auch eben dieſe Charte auf 6 große Bogen gebracht. 
Erepy bat Brabant und Holland 1748 auf 35 klei⸗ 
nen Quarkblättern ‚geliefert. . Babant und Ma 


. mur bat Boudet 1752 auf 2 Bogen, und die Ger 


genden von Antwerpen Jaillot auf 3 Bogen, ab- 


w gebildet. Das öftreichifche Antheil an Brabant, 


— 


graͤnzet gegen Mitternacht und Morgen an das 
Antheil, welches die Republik der vereinigten Nie⸗ 


derlande an- Brabant hat, gegen Morgen an das 


Bisthum Luͤttich, gegen Mittag an Hennegau und 
Namur, und gegen Abend an Flandern und See⸗ 


land. Das ganze Herzogthum, deſſen Länge auf 22, 


uud bie größte Breite auf 20 Meilen geſchaͤtzet 


u wird, war ehemals unter allen 17 niederländifchen 
Provinzen dem Rang nach die erſte. Derfüdliche | 
. , nn J Theil 


7. 
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Oeſtr. Antheil am Her. Brabant. . 669. 


Theil deflelben, ber gegen Norden an die Quar⸗ 
tiere von Loeven und Brüffel, gegen Welten ait 
ben Sonjen- Bofch und Hennegau, gegen Süden 
an die Sraffchafe Namur, und gegen Oftenanbas 
Bisthum Lüttich, graͤnzet, wird das wallonfche 
Brahant, wie and) das romanfche Land, ger - 
nennet, und ift fehr bergicht. Ä 
$. 2. Die Luft ift gut, bie Befchaffenheit bes 
Erdbodens aber unterfchieden. Dernordliche Theil 
beſtehet mehrentheils aus fandigen Heiden, und 
trägt nad) mühfamer Bearbeitung, Roggen, Ha- 
fer, Buchweizen und vielen Flachs ze. bat auch 
beträchtliche Hölzungen. Der füdliche Theil bat 
‚einen fetten und fruchtbaren Boden, und daher 
‚einen Ueberfluß an natürlichen Gütern. Der Fluß 
Demer, der aus dem Bisthum Lürtich kommt, 
durchſtroͤmt einen Iheil des Landes, nimme die 
‚Keinen Fluͤſſe Gete, Dyl und Senne auf, be 
Fömmt-alsdann den Namen Rupel, und verlieree 
ſich in der Schelde, die Brabant von Welten 
beruͤhret. Ben Brüffel ift aus bem Fluß Senne 
in Ganal bis an das Dorf Willebroeck gezogen, 
woſelbſt er fich in den Fluß Rupel ergießet, der fich 
bald hernach mit der Schelde vereiniget, fo daß 
man vermictelft. diefes Canals von Bruͤſſel in die 
Nordſee fchiffen kann. Er wurde 1550 angefan« ' 
gen, und 1561 geendiget, ‚und foll goo000 Gul⸗ 
den gefoftet haben. 1752 fieng man an, einen , 
anal -von Loeven bis an die Nupel zu führen, 
welcher den Damm zwifchen Loeven und Mecheln 
in 2 gleiche Theile abfondert, und auch zum Stans 
de gebracht wörden iſt. Zwiſchen Loeven 
ryie 


mb eben dergfeichen ift auch 1726 von 
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Brüffel; ift 1710 ein Steinweg angefeget worden, | 
| oevennah 
Thienen und Luͤttich gepflaftert worden, Das alk 
Vorhaben, eine Heerſtraße von Brüffel aus durk 
das luͤttichſche, fimburgifche, aachenfche, juͤlich 
ſche und coͤlniſche Gebier bis an den Rhein. anzule 
gen, möchte noch wohl ausgeführet, und dadurch 
die Fortbringung der engländifchen Waaren über 
Hftende nach Deutfchland erfeichtert, Hingegen die 
Schifffahrt auf der Maaß je länger je mehr ven 
mindert werden. 
$. 3. Man zaͤhlet in dem ganzen Herzogthun 
Brabant 28 Städte und 700 Dörfer, in dem 
öftreichifchen Antheil aber 19 bemauerte Städt, 
eine gute Anzahl Freyheiten ober. Flecken, dk 
Buͤrger⸗ und Stadtrechte haben, und über soo 
-. Dörfer. en Bu 
8.4. Das ganze Land bekennet fich zur römb 
ſchen Kirche. Zu Mecyelen iſt 1559 vom Pabſt 
Paulus IV ein Erzbisthum geftiftee, und demſel 
. ben das Primat von: Belgien beygeleget worden, 
Dazu gehören die Decanate zu Mechelen, Loeven, 
Dieft, Sout-Leeuw, oder Leeuw St. Leonharh, 
Tienen, Brüffel,Leeum St. Pierre, Aelſt, Geert# 
bergen, Ronfen und Oordegem, die 14 Coflegiak 
kirchen und 203 Klöfter begreifen, von 
festen aber unter K. Joſeph II unterfchiedene auf 
gehoben find. Unter diefem Erzbischum ſtehen 
die Bisfhümer Antwerpen, Gent, Herzogenbufch, 
- Brügge, Ypern und Roermond. Die Anzahl 
und das Bermögen der Geiftlichen ift groß. - 


Die 
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-. Die Stände von Brabant beftehen. 

... 2), aus Prälaten, ‚welche find, der Biſchof 
‚son Mecheln als Abt von Affligem der Abe vor 
Antwerpen als Abf von St, Bernard, Die Aebte 
von Vlierbeck, Billers, St, Bernard, St. Mi: 

ehe, Gruͤnbergen, Pare, — Everboden, 

Tongerloo, Dillingen, „von der heiligen Gertrudt. 

2). Aus Edelleuten. Wer als ein adelicher auf⸗ 

genommen zu werden verlangt, muß ein Baron ſeyn, 
von 4 Seiten ſeine Ahnen beweiſen, auch das Al⸗ 

ter des Namens und Wapens darthun. Vermoͤge 
des Herkommens iſt der Abt von Gembfe v8, indes 

- Verfanmlung ber Stände. der erfte Edelmann, 

hat den Titel eines Grafen von Gemblours, und 
Ä — gebet allen Hergogen und Prinzen. vor.; u 
)) Aus den Deputirten ber Städte Loeven, Bruͤſ⸗ 
felund Antwerpen. Diefe Staͤnde haben zu Bruͤſſel 
eine Deputation. Sie verſammlen ſich Fe zwey⸗ 
mal; gegen den May und gegen: den Detober. 

. Sıifchen den Landesherrn und ben Ständen 
von Brabaut und Limburg, iſt ein Vertrag vorhan⸗ 
Den, der la joyeuſe entreé genennet wird, und dem 


| 


J 


| 


den Macht beyleger: es ift aber über die Gerechtſa⸗ 
me der Stände zwifchen denfelben und K. Joſeph IL 
großer Streit gewefen, und jeßt, da diefesgedrudet 

Ä wird, (1789) bat der. Kaifee die Privilegien der Pro⸗ 

vin nebſt der joy euſe Enıree, ʒur Strafe aufgehoben, 
§. 5. Zur Befoͤrderung der Gelehrſamkeit, 

| dienen unterfchiedene Schulen und Gymnafia, und 
| die Uniperſitaͤt zu Loeven, ober vielmehr zu Bruͤſ 
ſel, dahin fie 1788 verlegt worden. | x 


legten einen Theil der gefeßgebenden und vollziehen- 2 
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Es werden gute Tücher, Strümpfe und an 
‚dere wollene Manufafturen, vortrefliche Kame⸗ 
:fotte, Tapeten und Spißen verfertiget. Allein, 
dieſe und andere Manufafturen, und der Handel 
des Landes, find. nicht mehr in dem bluͤhenden 
- Stande, darinn fie ehedeffen geweſen. - Er ift aber 
- . doch in der neueften Zeit durch, die Bemühungen 
des Kaufmanns Romberg beträchtlicher geworden, 
als er vorhin geweſen. Denn da die Öftreichifchen 
Niederlande vorher ihren Handel durd) die Hollan- 
ber mit Cadir, Liffabon und andern Städten und 
Ländern trieben, fo hat diefer Kaufmann ihnen 
"1770 zu einem unmittelbaren Handel verholfen, 
und 1784 hat er 70 Schiffe. in der See gebabt. 
Loeven ift der ‚Miteelpunfe diefer errichteten 
Handlung. Mach ihm haben die Gebrüder Ober 
mann zu Brüffel aud) einen weitläuftigen Handel 
zu Brüffel angefangen, welche Stadt aber nicht 
fo gut dazu gelegen ift, als Loeven. . | 
97. Das Herzogthum Brabant hat ehemals 
zu der fränfifchen Monarchie gehörer, und Die Her: 
zoge von Brabant haben felbft den fraͤnkiſchen 
Thron beſtiegen. Nachmals ift es ein Theil des 
‚ nieder» lothringifchen Reichs gemefen, und ein 
des deurfchen Reichs geworden. Der legte Her 
zog von Brabant, aus Karls des Großen Stamm, 
“ war Otto, nad) deffen 1005 erfolgten Tode, Fam 
Brabant an Lambert-I, Grafen zu Lorven, ber 
des gedachten Otto Schwefter und Erbinn zur Ges 
mahlinn hatte. Seine Nachkommen haben ſich 
fo, wie te, eine Zeitlang. nur Grafen von Bra⸗ 
bant genennet: Herzog Johann I wurde auch 


+ / . 
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Herzog zu Limburg. Johann III ältefte Tochter 
and Erbinn Johanna, vermachte- Brabant ihrer 
Schweſter Marearerha Enfel, Anton von Bur- 
gund, Sohn Philipp des Kühnen, Herzogs. 
zu Burgund. Diefem Anton folgten feine beyden 
Söhne, Johann IV und Philipp I nach einander ' 
im Herzogthum Brabant; und als der legte 1430 
ohne Kinder ftarb, erbete der Herzog zu Burgund, 
Philipp II oder der Gute, feine Länder, deſſen 
Sohn, Karl der Kühne, feine einzige Tochter 
Maria zur Erbinn feiner Länder hatte, die fich mie 
Marimilian, Erzherzog zu Deftreid), vermäblte, 
‚von defien Enkel Kaifer Karl V das Herzögrbum 
Brabant zugleich mit den übrigen Miederlanden, - 
an Philipp II, König von Spanien, Fam. ‚Die 
Republik der vereinigten Niederlande bemächtigte 
fidy im ı7ten Jahrhundert des nordlichen Theils 
vom Herzogehum Brabant, den fie aud) im meft- 
phälifchen Frieden behielt. Karl III, nadymaliger 
Kaiſer Karl VI, nahm 1706 nad) der Schlacht 
bey Ramelieg Befig von dem jegigen öftreichifchen . 
Antheil an diefem Herzogthum. *lI 
9.8. Das Wapen dieſes Herzogthums, iſt 
‚ein goldener Loͤwe im ſchwarzen Felde. . 
8.9: Die brabantifche Ranzley hat ihreh 
Sitz zu Brüffel, und eben dafelbft ift auch ‚der. 
Stostersth, der geheime Rath, der Domai⸗ 
nens und Sinanz=Reth, die Rentkammer, 
der erfte brabantiſche Juſtizhof oder das ober 
ſte Collegium, und der brabantiſche Lehnhof. 
ro. Als dieſes Herzogthum noch ungetheilt 
war, beſtand es aus 4 Quartiern, die von Bruͤſ⸗ 

5 Th. 7% us SKEZEN: 
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ſel, Loeven, Antwerpen und Herzogenbuſch, be⸗ 


nennet wurden. Die beyden erſten, nebſt einem 


Theil des dritten, gehoͤren noch dem Hauſe Oeſt⸗ 
reich, der übrige Theil des dritten nebſt Dem vier- 
ten , gehören den General» Staaten ber, vereinig- 
ten Niederlande. . 
Das Herzogehum Brabant öftreichifchen An 
theils, beftehet aus folgenden Stuͤcken. 
1. Ausder Stadt und dem Quartie 


2. Loeven oder Aeuven, franz. Zenvain, lat. Le- 
danium, Lovania, ift die erfte Stadt in Brabant. Sie 
liegt am Fluß Dyt, der mitten Durch diefelbe fließt, 
hat gefunde Luft, einen anfehnlichen Umfang, iſt aber 
gar nicht volfreich. Eigentlich beftehet fie aus der ins 
nern und dufern Stadt, die letzte fehließet Die erfe 
ein. Die innere ift 1165 mit Mauern und Grabe 
umgeben, die Äußere aber 1356 angeleget . worden, 
und wohl 6 mal größer, als jene, beftehet aber größ. 
tentheils aus Feldern, Weiden und Baumgärten. Das 
Stadthaus ift ein fchönes Gebäude nach alter Bauart. 
Die Kirchen und Klöfter find gutentheils frhön. Sie 
Bat 5 Dfarrfirchen. Die Eollegiat- und Pfarrfirde 
zu St. Peter, ift fünftlich gebauet. Bey der Pfarr 
Tirche zu St. Jacob, ift auch ein Kapitel. Bey der 
Pfarrkirche, die der heil. Gertrud gewidmet iſt, ift es 
ve Abtey. Des ehemaligen Jeſuiter Eollegiums Kirche, 
nun die Pfarrfirche zu St: Michael, it ſchoͤn. Moch 15 
Manns- und 15 Srauen-Klöfter. Die hiefige Univer⸗ 
fität ift 2426 von dem Herzog Johann IV geflifter, ed 
find aber 1788 jur Strafe die juriftifche, mediciniſche 
und philofophifche Facultät, imgleichen das phyſtkaliſche 
Eabinet, das anatomifche Theater, und die Bibliothek, 
nad Brüffel verleget worden. Zu eben der Zeit it das 
General: Seminarium für 350 Eleven fertig gewor⸗ 
den. Die Stadt war ehemals in einem blühenden Zus 
. - .. N t 


Sn 
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ſtande, den die vortreffliche Tuch⸗ und Wollen⸗Manu⸗ 
faktur verurſachte, die im Anfang des 14ten Jahrhun⸗ 
derts unter dem Herzog Johann II über. 150000 Ar⸗ 
beiter ernährete. Als aber Die Tuchweber 1382 einem, 
Aufftand machten, und darüber beftrafet wurden, 
gieng ein Theil derfelben nach England, und mit der _ 
Manufaktur nahm auch die Stade ad, doch ift bie 
Tuchweberey noch erheblich. Das Haupt: Nahrungss 
mittel der Einwohner tft die Bierbrauerey. Außerhalb 
‚ der Stadt auf der Nord: weftfeite, am. Wege nach Me⸗ 
cheln, liegt auf einem Hügel an der Dyl, eine alte 
Burg. Loeven ivar ehedeffen der Hauptort einer Grafs 
fchaft, zu welcher auch Brüffel, Nivelle, Vilvorden, 
Vueren und der Sonnen-Bofch gehöreten. 1542, 1572 
und 1635 wurde fie vergeblich belagert, 1710 wurde 
' fie zwar von den. Sranzofen überrumpelt, aber vonder 
Buͤrgerſchaft wieder in Freyheit gefeßet: 19746 bee _ 
möchtigten fich ihrer die Franzoſen, und behielten fie 
is 1749. | 
Bon Poeven nach Brüffel und nach Mecheln, nach 
- Lüttich und Namur, gehen Straßen-Dämme, nach Ant⸗ 
werpen aber führer ein Canal, der von 1750 bis 1755 
angelegt worden. U 
3. Das Quartier von Loeven beſtehet 
(1) Aus der Meyerey Heverle. Dahin ge⸗ 


oͤret | 
d 1) Die Herrſchaft Zeverle, die ſich bis am die 
Mauern der Stadt Loeven erſtrecket. KR. Karl V hat 
dieſelbe 1518 zu einer Baronie erhoben. Ihre Bells 

r find Erbfämmerer von Brabant, und fie gehöret 
jet dem herzoglichen Haufe von Aremberg und Arfchot. 
Das Schloß gervele liegt an der Dole. Nahe das 
bey ift ein Coͤleſtiner Klofter. 

2) Thieldonk, eine Herrfchaft, die 1699 zu einer 
&raffichaft erhoben worden. 
3) Berent, eine. Herrfchaft, die fomohl 1658, als 
von uenem 1687, zu einer Baronie erhoben, und ** 

u 2 dem 
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dem damaligen Beſitzer, Philibert von Spangen, be. 


nennet worden. 
4) Pellenberch, eine Baronie. 
55 Die Baronie Bierbech, die dem herzogl. Haufe 
von Aremberg und Arfchot gehöret ‚ und deren Ge 


richtsbarkeit fich über 13 Derter erſtrecket, das Dorf 


dieſes Namens ungerechnet. Dieſes große, ſchoͤne und 


volkreiche Dorf Bierbeeck, enthält ein Priorat, meb 
ches aus einer alten Collegiattirche entſtanden, und 
1262 durch die Guͤter der ehemaligen Pobſtey zu Ham⸗ 


me vermehret worden iſt. 


6) Rorbeck, an der Dyle, iſt 1661 zu einer Ba⸗ 


ronie erhoben worden. 


7) Rorbeck, an der Loo, ift-feit 1671 eine Baronie. 
z Vlierbeck, eine Abtey Benedictiner Ordens, 


nahe bey Loeven. 


.9) Bethleem, ein Priorat oder Collegium regnlir⸗ 
ter Chorherren Auguſtiner Ordens, nahe bey Loeven. 
10) Parc, eine Praͤmonſtratenſer Abtey, nahe 


bey Loeven, die heutiges Tages eine der ſchoͤn 


ſten in den Niederlanden iſt, ſie iſt aber 1789 aufge⸗ 


11 hoben worden. Bey derſelben iſt ein ſehr guter Plat 


uju einem Lager. 


11) ter Bank, ein Auguſtiner Nonnenflofter. 
12) ’s Sertögendael, franz. Yau le Due, ein Er 
ftercienfer Nonnenflofter, bey dem Dorf Damme. 
13) Nethene, eine angenehme Einſiedlerey, im 
Der gleiches Namens: - 
14) Slorival, Horida vallis, eine Srauenabtep 


| Eiftercienfer Drdens, an der Dyle. 


15) Veer⸗Yſche, Ifca inferior ,-an der Dyle, if 


feit 1691 eine Baronie. 


16) S. Achtenrode, iſt ſeit 1651 eine Grafſchaft. 
2) Aus der Mayerey Cumtich, barinn 


» Tienen, ehedefjen Tienhofen, lat.- Thenae, ober 
Thenae in montibus, vder Tillae mons, franz. Tillemons, | 


es Tirlemom, eine ziemlich soft aber ganz in — 
| na 
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nahm gerathene Stadt, an dem Fluͤßchen Gias, die 
ehedeſſen eine von den vornehmſten Staͤdten in Bra⸗ 
Bant, und dem Rang nach die vierte, auch wohl be⸗ 
wohnet und. blühend war, aber durch die vielen Kriege. 
unruhen, inſonderheit durch die Verwuſtung, die ſte 
1635 und 1704 erfahren bat, ſehr heoͤnnter gekommen 
iſt. Es ſind hier noch Flanell⸗ und wollene Strumpf⸗ 
Manufakturen. Sie enthaͤlt eine Collebiatkirche, 
6 Manns: und 8 Frauen⸗Kloͤſter. 

2) Eumtidy, der Hanptort der Manerey‘ , u feit 
1661 eine Baronie. 
3) Bauterfem, ehedeffen Balterſem, eine Herr⸗ 
ſehaſ und und alte Baronie. 

P Maecghdendael, eine Ciſtercienſer Wonnen-Abe | 
tey bey dem Dorf O Linthere. 

5) Eliſſem oder Elixem, iſt 1692 zu einer Baro⸗ 
nie, und 1705 zu einer ‚Graffchaft erhoben worden, 
welchen Titel K. Karl VIim Jahr ‘1722 beftätigethat. 

6) Seyliffem, eine Abtey Präamonflratenfer Drs 
dens, deren Abt die Dörfer Op: and VNeer⸗ veyliſſem 
gehoͤren. 


(3) Aus der Mayerey Grez, die in dem 
wallonſchen Brabant liegt. 

1) Grez, lat. Gravia, iſt eine anſehnliche Frey⸗ 
heit, mit dem Titel einer Grafſchaft. 

2) Laurenſart, iſt 1674 zu einer Graffchaft erho⸗ 
ben worden. 

3) Bonlez, eine Baronie. 

4) Archenne, eine freye Herrſchaft. | 

(4) Aus der Mayerey Mont S. Wibert, 
die auch in dem wallonfchen Brabant liegt. 

1) Mont S. Wibert, ein Flecken. 

2) Wavre oder Wals⸗Wavre, eine Freyheit an 
der Dyle, die anſehnliche Privilegien hat. Nicht weit 
davon liegt die Benedictiner Abtey Baſſe Wavre, die 
von der Abtey zu Afftigem— anst. gi 
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3) £imale oder Lismale, eine Baronie. De 
Ort ift ein fchöner Flecken. i 
4) Conrop le Chateau, eine alte Herrfihaft, die | 
1693 den Titel einer Grafſchaft bekommen. u 
5) Dion le Mont, iſt 1665 zu einer. Sraflhaft 
erhoben worden. 
6) Walbain, iſt 1532 zu einer Grafſchaft erhoben 
worden. 
7) Lerine, ein Klofter des Ordens der heil. Drey⸗ 
einigfeit, oder der Erlöfung det Gefangenen. 
8; Noirmont, iſt eine Baronie. 
9) Bembloure oder Biblou, ehebeflen Gemme⸗ 
lays oder Bemblays, lat. Gemblacum, eine kleine ſehr 
alte Stadt, die der hiefigen berühmten Benedictiner 
Abtey gehöre, Die unmittelbar unter dem Pabſt ſtehet, 

. und deren Abt ſich nicht allein einen Grafen von Gens 
blours nennet, fondern auch der erfie Graf von Bra⸗ 
Bant heißet, (ind .:n Borfiß vor den Herzogen und 
Prinzen hat. 1756 brannte der dritte Theil der Stadt 
ab. "Sie wird von andern zu dem Quartiere Bruͤſſel 
gerechnet. Nicht weit von Gemblours liegt die Eifters 
cienfer Nonnen -Abten Argeuton, an der Graͤnze der 
Grafſchaft Namur. 


(5) Aus der Mayerey Incourt, die glelch⸗ 
falls zu dem wallonſchen Brabant gehoͤret. 

1) Zu Incourt iſt ehedeſſen eine Collegiatkirche 
geweſen, die 1454 nach Loeven in die Pfarrkirche zu 
St. Jakob verleget worden. —— 

2) Perwez oder Perweys, iſt ein Flecken und alte 
Barönie. 

3) Maleve ift eine alte Herrſchaft. 


(6) Aus der Mayerey Geſt a Geronpont, 
oder Vironpont, die auch in dem wallonſchen 
Brabant liegt. | | | 

eo . 2) Ras 
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> Ramelies oder Ramillies, ein Dorf, beym Ur⸗ 
ſprung des Fluſſes Geſte. Bep demſelben hat 1706 
Der Herzog von Marlborough einen wichtigen Siegüber 
Die Sranzofen erſochten. 


(7) Aus der Mayetey Jauche, im wallon⸗ 
ſchen Brabant. 


1) Jauche oder Jaſſe, Geete, ein Flecken, iſt 
kine der aͤlteſten Baronien in Brabant. 
2) Ramaye, iſt eine Ciſtercienſer Abtey. 


(8) Aus der Mayerey Dongelberg, im wal⸗ 
lonfchen Brabaut. 


Dongelberg, ein Dorf an der Ghete. K. Karl I 
bon Spanien hat biefe Baronie 1692 zu einer Graf: 
fchaft erhoben, zu welcher der Flecken Aygebrocd und 
das frene Land du Fay gehöret.. - 


(9). Die Maäyerey, Judoigne, gehoͤret zum 
wallonſchen Brabant. 


1) Judoigne oder udogne, bey den Niederlaͤn⸗ 
bern Geldenacken genannt, eine kleine ſeit 1578 gang 
berfalfene Stadt an der Sete, von welcher die Fami⸗ 
ie von Glymes von alten Zeiten ber den burggräflis 
chen Titel führet. Die Pfarrkirche liegt neben der 
Stadt auf einem Huͤgel, und eine andere außerhalb 
belegene Kirche, dienet den Einwohnern der Vorſtadt 
zur Pfarrkirche, in der Stadt ſelbſt uber iſt einre Ca⸗ 
pelle, ein Hoſpital und ein Nonnenkloſter, Ehemals 
war hier ein Schloß. In der Gegend dieſer Siadt 
wird viel Hanf gebauet. 

2) Melin oder Melain, iſt 1655 zu einem Mar⸗ 
guiſat erhoben worden. 

3) S. Remy⸗-Geſt, it 1608 zZ, einer Srofſchaft 
gemacht worden. 


Un Die 
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(10) Die Mayerey Orp Te grand ‚im wals 
lonſchen Brabant. | j 


. ©Orple grand, iſt ein Dorf und Herrfchaft, und 


' hat den Zunamen un Gegenfaß des nahgelegenen Orp 
fe petit. J 3 
Linsmeau, iſt eine Herrſchaft. 


(11) Die Mayerey Hanut oder Hannye, bie 


zum wallonfcdyen Brabant gehöret.. 


Banut oder Zannuye, eine Eleine offene Stadt 
mit angenehmen Vorftädten. | | 
(12) Die Mayerey Landen. . 
1) Landen, ein verfalfenes Städtchen, mehhes 
ehedeſſen eine anfehnliche Stadt’ geweſen if, die für die 
ältefte in Brabant gehalten wird; man hält auch da⸗ 
für, daß in hiefiger Gegend zuerft das Chriftenchum 
angenonmen worden ſey. Tin ver Pfarrkirche ift ein 
beruͤhmtes Märienbifd. Außer der fogenannten ber: 
zoglichen Capelle und dem Hofbital, iſt hier ſonſt nichts 
merkwürdige. 1693-fiel bey diefem Ort eine Schlacht 
vor, die auch von LZeerwinde benennet wird. 


2) Op-Dormael, Dormael faperius, eine Frey 


heit, mit dem Titel einer Buragrarfhaft. 
3) Wange, eine alte Baronie, 
4) Bouthem, eine Baronie, 


(13) Die'Landfchaft Haagland oder Sage 
land, die von vielen Hagen oder Helfen und 
Straͤuchen den Namen hat, und darinn“ . 
2) Zeeuwen, SoutslLeeuwen, Leeum St.Leonarb, 
eine kleine Stadt, mit einem Schloß, mitten in Moräßen 
an dei Fleinen bis an die. Demer fchifbar gemachten Gete, 
hat eine Pfarr⸗ und Collegiat= Kirche, 2 Manns - und 
2 Frauen⸗Kloͤſter. In der Borftadt vordem Thor St. 
Tron, iſt dieCapelle unferer Heben Srauen aufdem Och 
ſenwege, die wegen eines Marienbildes. bekannt if. 
on 1768 


ne . 
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1668 bemächtigten fich dieſer Stadt die Franzoſen, 
1705 die Alliirten. 

2) Das Sort zu Buyngen, und die Schanze zu 
Beets, beyde an der Gete, zwifchen Leeuwe und Ha: 
ien, haben den Namen von den Dörfern, bey welchen 
fie angeleget worden. 

3) Balen, ein durch die Kriegsbeſchwerden ver⸗ 
dorbenes Städtchen an der Gete. Nahe dabey liegt 
die Ciſtercienſer Nonnen Abtey Rotthem, ehedeſſen 
Rocheem. 

Anmerk. Zwiſchen Halen und der zum Bisthum 
Luͤttich gehoͤrigen Stadt Herk, iſt ein Feld, welches 
Vranckryck genennet wird, und ehedeſſen Francia fe- 


cundda hieß. 


4) Dieft, eine Stadt, in einem Thal an der De 
mer, die ebedeffen fehr volfreich war, als die Tuch⸗ 
Strumpf⸗ und andere Manufafturen im befiern Stans 
se waren, als fie jetzt find, doch iſt noch ihr Bier ber . 
ruͤhmt. Sie bat 3 Pfarrkirchen, unter welchen 2 Cok 
legiatkirchen find, 4 Manns: und 5 Srauenflöfter. 
Die Stadt hat mit dem dazu gehörigen Diflrict, den 
Sitel einer Baronie, mit welchem ſowohl das Diet 
‚ben Magiftrat zu fegen, als auch der Titel eines 
Burggrafen zu Antwerpen, verbunden if. Sie kam 
1490 an das naffauifche Haus, und gehöret jest dem 
Erbftatthalter der vereinigten Niederlande. 

5) Kieſekem, iſt 1674 zu einer Batonie erhoben 
worden... — 
6) 's gertogen Eylant, ein Braͤmonſtraten ſer⸗ 
Nonnenkloſter bey Gempe, welches zu dem Dorf Win⸗ 

gelgehoͤret. Es hängt daſſelbe von der Abtey Parc ab. 
7) Vrouwe Parc, franz. Parc des Dames, zum Uns 
terfchied von der Prämonftratenfer Abten Parc bey 
Loeven, ift eine Frauen⸗Abtey Ciftercienfer Ordens. 
8) Wezemael, eine alte Baronie. 
9 Zolsbecke/ ir 1661 zu einer Baronie erheben 
worden. 


un 4— cip Das 
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(14) Das Land Sichen, gehöre dem Erbe 
ftatthalter ber vereinigten Niederlande, und be 
reift i 
s 1) Sichen, Sichemium, ein ſehr altes Stadtchen | 
an der Demer, niit einer N farrfirche und einem Aus 
guſtiner Nonnenflofier. Es hat den Titel einer Ba 
ronie, und gehöret dem fürftlichen. Haufe Dranien. 

- 23) Scherpenheuvel, franz. Montaigu, lat. Mons 

acurus, oder Afpricollis, eine kleine, in Geſtalt eines 

Siebenecks regelmaͤßig angelegte Stadtauf einem Ber⸗ 

ge, in deren Mitte eine Kirche iſt, die ein beruͤhmtes 

Marienbild verwahret. Sie gehoͤret dem fuͤrſtl. Haufe 

Oranien. 

3) Averbode oder Everbode, eine Praͤmonſtra⸗ 
tenfer Abtey, deren Kirche auf brabantifchem, das 
Kloſter aber auf lüttichifchem Boden liegt: 

4) Bekevoort, eine Commenthurey des deutfchen 

Ordens, die unter der Balley Altenbiefen ſtehet. 

5) Vosft und Wieerbont, Dörfer und Herr⸗ 

ſchaften. 

6) Attentode oder Aetrode, gemeiniglich Atroy, 

eine Baronie. 


(15) Das Herzogthum Arſchot, welches ehe- 
beffen eine Baronie war, die dem Haufevon Croy 
gebörete, 1507 zu einem Marquifat, und 1533 
zu einem Herzogthum erhoben wurde, gehöre Dem 
berzoglichen Haufe von Aremberg und Arfchoe. 

1) Arfchot oder Aerfchot, eine kleine befestigte 
und wohldemohnte Stadt an der Demer, mit einer 
1462 geftifteten EoUegiatfirche von 12 Canoniciß, 
. 2 Mannd= und 3 Frauen: Klöflern. 

“ 2) Rotfelaer, eine Stenheit und alte Baronie. Sa 
derſelben ift ein alter, fehr hoher und fonderbar ges 
falteter Thurm, ter Zeyen genannt. Die zu Diefer 


Baronie gehörige Herrfchaft Rooft, iſt 1651 zu einer 


Baronie erhoben worden. 
II. Aus 
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"1. Aus der Stadt und dem Quartier 
Bruͤſſel. | 


1) Brüffel, franz. Bruxelles, lat. Bruxellae, ift 
dem Rang nach die zwedte Stadt in Brabant, aberder ' 
Sig der Herzoge zu Brabant geivefen, und jeßt die 
Hauptfiadt der gefammten öftreichifchen Niederlande, 
auch der Sig des General- Gouverneur und Cäpitain, 
und eines befondern Gouverneur, imgleichen der Kanz⸗ 
ley und des Lehnhofs von Brabant, des Staatsraths, 
des geheimen Raths, des Finanz: und Kriegs⸗Raths, 
Der Rentfammer ıc. Die Stadt liegt an der Senne, 
theils in der Ebene, theild auf einer Höhe, zwiſchen 
weichen beyden Theilen Die Senne durchfließet, iſt groß, 
mwohlgebauet, volfreich, Chat vielleich* 120000 Men: 
ſchen) mit einem Wall und Graben umgeben,und ward 
ehedeſſen auch Durch das Fort Monterie befchügert, wel⸗ 
ches ander Suͤdweſtſeite der Stadt aufeinem Berge lag, 
aber nicht viel bedeutete. Sie hat7 große Pläße, von 
welcher der große Marft, der Königsplag, der St. 
Michaelsplatz und der große Sandplag die vornehmften 
find. Der Königsplag iſt der ſchoͤnſte, hat aber eine nicht 
fchöne metallene Statüe Herzogs Karl von Lothringen. 
Die öffentlichen Gebäude, die. Pallaͤſte und Höfe unter- 
ſchiedener Fuͤrſten, Grafen und andrer&tandesperfonten, 
bie Kirchen und Klöfter, find theild anfehnlich,, theils 
prächtig. Die Stadt if in 40 Gegenden oder Theile, 
und die Bürgerfchaft in 9 Klaffen oder fogenannte Na⸗ 


tionen vertheilet. Der Magiſtrat wird jährlich ausden 


7 Vatricienfamilien von Steenweghe, Sleeuws, Sers - 
uyghs, Coudenberg, Serroelofs, Sweerts und Ro⸗ 
denbeck erwaͤhlet. Der landesfuͤrſtliche Hof, der in 
der hoͤchſten Gegend der Stadt lag, iſt 1741 mit allen 
feinen Koſtbarkeiten und dem Archiv abgebrannt; bin 
ter demſelben iſt ein Thiergarten. Der General⸗Gou⸗ 
verneur wohnet nun im fürftl. oraniſchen Haufe. Das 
Stadthaus, Zeughaus und Opernhaus, find merkwuͤr⸗ 
dige Gebäude, Die Brauer haben 1752 auf ihren Ders 
— amm⸗ 
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u fanmiungshans dem Herzog Karl von Lothringen eitte 


Bildſaͤule zu Pferde von vergoldetem Metall errichtet. 
Es find hier, 7 Pfarrfirchen, nebft > andern Kirchen. 


- Die Pfarr und Eollegiatfirche, die dem heil. Michael 


und Gudula gewidmet, und-die vornehinfte iſt, ent: 
hält viel Merfwürdiged. Bey der Pfarrkirche zu St. 


Jacob, genannt Cauwnbergh, iſt eine Vrobften vegw | 


lirter Chorherren Auguſtiner Ordens. Hiernächft fir 


‚det man hier ein ehemaliges Defuiter = Collegium, 


11 Manns- und 21 Srauenflöfter, und eine Nitter 
akademie. Die gelehrte Geſellſchaſt, die bier 1769 


errichtet wurde, iſt 1772 zu einer Faifer!. Fönigl. Ale 


demie der Wiflenfchaften und fchönen Künfte, erhoben 


worden. Die feinen Tücher, Tapeten, Blüfche, Trip⸗ 


pe, Ratine, Camelotte, Spigen, bemalte Wache | 
leinwand und gedruckte Leder, die von hier ausgefuͤh⸗ 


ret werden, find berühmt. Sfr einem Theil der Stadt 


wird deutfch, im andern franzöfifch geredet. Der bra 


bantifche Adel Hält fich Hier, vornehmlich zur Zeit dei 


Winters, auf. Die Stadt iſt 1695. von den. Fran 


zofen 46 Stunden lang aufs heftigſte bombardirt, um 
es find Dadurch 14 Kirchen und über 4000 Häufer eis 
geäfchert, aber innerhalb 4 fahren weit fchöner wie 
der hergeftellet worden... 1706 Bemächtigten fich ihrer 
die Allürten, und 1746 die Franzofen. Bon dem brüf 
feifchen Tanal, ift oben Nachricht gegeben worden. 


. Die Stadt hat fehr angenehme Spaßiergänge. 


Eine Biertelfiunde von der Stadt, füdofimärts, 
vor dem namurſchen Thor, fängt der Sonjenbofch an, 


welcher Wald einen großen Umfang hat, und viele Dir 
Per, Abteyen, Klöfter und Einfiedelenen begreift. Mas 
fhäßer feine Größe auf gooo Morgen Landes, und 
“ jährlich werden 100 Morgen abgehauen, und alsdem 


wieder bepflanzet. - 
um Brüffel ber liegen folgende Derter, die als 


Vorſtaͤdte von berfelben angefehen werden, umd 


Stadtrechte haben, 


| ı) St 
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1) &t. Gillis oder Op: Bruͤſſel. 


2) Vorſt, 'woſelbſt eine adeliche Srauenabte Be = 


nedictinerordens ift. 
3) Anderlecht, Andenlacum, mit einer Collegiat⸗ 
kirch und 2 Kloͤſtern. Nahe dabey ift Scheut,»dapin 
zu der Eapelle unferer lieben Srauen in Scheutvelt, 
viel Wallfahrten gefchehen. 
4) Rortelbergh, Molenbeek und Scharebeet. 
3) Laken, ein Dorf, zu deffen Diſtrict 7 Herr⸗ 


ſchaften gehören, und in deſſen Pfarrkirche ein bes 


ruͤhmtes Mariendild if. 

- 9 St. Joeſt ter Auegen oder ten Noede, woſelbſt 

eine Capelle iſt, die ſtark beſucht wird. 

„ Ixel, ein Dorf mit einer Capelle, die auch ſtark 

beſucht wird. 

9) . Etterbeck, iſt 1673 zu einer Baronie erhoben 
worden. 

| 2. Das Quartier von Brüffel, beſtehet 

aus folgenden Mayereyen. 

() Die Mayerey Vilvorden, die einen gu⸗ 

ten Theil vom Sonjen Boſch oder Wald be- 
greift. Wir bemerken: 


1) Vilvorden,.eine Stadt beym Zufammenfluß 


Der Senne und Bolame, und an dem brüffelfchen Canal, 
Hatte ehedeſſen ein altes Schloß, welches zum Staats: 
gefaͤngniß gebrauchet, und darinn das brabantifche Ar⸗ 


chiv verwahret wurde. Man findet hier ı Dfarrfirche, 


2 Manns und 5 Frauen:Klöfter, ein für die Provinz 
Brabant erbauetes Zuchthaus, u. die Herrſchaft Herlaer. 


St. Geertruyden Mechelen, eine Herrſchaft mit 


einen ſchoͤnen Schloß, welches Beaulien genennet wird. 
3) Dieghem, eine Herrſchaft. Unter K. Karl VI 


wurde bier eine Manufaktur großen Papiers für Ku⸗ | 


- »ferftiche angelegt. 
4) Pennenbed, ein Dorf, welches wegen. einer 


"Eiftercienfer -Nonnenabtep, die unfrer lieben Srauen 
5) We« 


zur Aammer genennet wird, betannt iſt. 


— — 
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e. - ’ 
S) Morienfart, eine Baronie, zu welcher das 
‚ Dorf Serour gehöre. . 
6) Lanne, eine Baronie,am Fluß gleiches Namense. 
7) Villers und Aywiers, And Abteyen Eiftercien: | 
fer Drdend. Jene ift das aͤlteſte Klofter dieſes Ordens 
in den Niederlanden, und mit Diönchen, diefe aber 
‚mit Nonnen befeget. - | 
8) Frasne, ein Priorat, deflen Güter der Abtey 
Affligem gehören. N 


(5) Die Mayerey Nivelle, die auch ein Theil 
vön dem wallonfchen Brabant ift. 
+) Nivelle, Nivigella, der Hauptort im wallon⸗ 
ſchen Brabant, liegt an der Ihiene. Die Stadt war 
ehedeſſen größer und fehöner, als fie jetzt iſt. Sie ge 
höret dem adel. Eapitel, welches bey der Collegiat 
kirche zur heil. Gertrud ift, und deſſen Aebtiſſin ſich 
eine Zürftinn von Nivelle nennet. Man finder in der 
felßen, außer der EoNegiatfirche zum heil. Paulus, 
voch 7 Pfarrfirchen, imgleichen 3 Klöfter, ein Semi 
nrarium, für den bifchöfl. namurſchen Kirchenfprengel, 
und einige Hofpitäler. \ _ 
2) Reves, ein Marquiſat, ehedeflen eine Baronie 
3) Ittre, wurde 1652 zu einer Baronie, und 1703 
einem Marquifat erhoben. 
ı 4) Bornival, iſt 1674 zu einer Baronie geworden, 
"5) Sacuwez,, eine Herrfchaft, die 1689 unter bem 
Namen Serzelles, zu einem Marquiſat erhoben worden. 
. 6) Sennes oder Seneffe, eines der größten Doͤr⸗ 
fee im wallonfchen Brabant, bey welchem 1674 eine 
fehr blutige Schlacht zwifchen dem niederländifchen 
“und franzöfifchen Kriegsheer vorfiel. Hier entfpriugt 
die Senne. ‚ 
9) .Eelles oder Selles, ein anfehnliche8 Dorf, und 
eine Herrſchaft, Die 1686 zu einer Baronie erhoben 
worden. Ä | 
3) Arquennes, ein Dorf, weiches feiner Kalkgru⸗ 
ben und feines blanlicheen Marmors wegen befannt Fr 


\ 
® 


v 
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Es iſt daſſelbe mit dem dazu gehörigen Diſtriet 1628 
einer Baronie, und 1679 zu einer Graſſchaft erho⸗ 
n worden. 
> Traſignies, ifl 1614 zu einem Marquiflat er: 
Hobe n worden. 
10) Reninfert, ein Prämonftratenfer Kiofter. 
> .ı2) Orival, ein Klofter des Drdensder heil. Dreys 
einigfeit, oder der Erlöfung der Gefangenen. 


(6). Die Mayerey Roo oder Roode ‚ die 
einen Theil vom Sonjen Boſch begreift. . 

1) Roo oder Roode, eine Frepheit. 

2) Seevenborren, Seprem fonses,. ein Collegium 
vegulirter Chorherren Auguftiner Ordens. 

3) ter YZath, ein großes Dorf an der Senne, iſt 
1662 unter dem Namen Cruyckenbourgh zu einer 
Grafſchaft erhoben worden. 

: 4) Auwerghem oder Ouwerghem, eine Herr⸗ 
ſchaft, in welcher ein Monnenflofter Dominicaner Drs . 
dens iſt, welches ſowohl nach der Herrſchaft, als 
’s Hertoginnendael genennet wird. 

: 8) Watermale, eine Herrfchaft. . 

. 6) St. Ulrix Rapelle, ift 1650 zu einer Baronie 
erhoben worden. 

7) Stalle, eine Herrſchaft, bie 1686 zu einer Bas 
ronte.erhoben worden, 

.8) Carloo, eine Herrfehaft, die 1678 zu einer Ba> 
zonie erhoben worden. - Ä 
| A Boutendael, ein Frauziſcaner Kloſter, im Dorf 
Udee 

10) Beerfele, eine Herrſcha ft. 

11) Alfemberg, ein Dorf, in deſen Kirche ein 

Kerähmtes Marienbild verehret wird. | 


(7) Die Mayerey Gaasbeck. 


) Gaasbeck oder Gaesbeeck, eine Freyheit, iſt 

eine der beruͤhmteſten Derrſchaften in B Brabant und 

alte Baronie. | n 
sTH 74 7 2) Ceeuw 


’ 
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2) Leeuw St. Peter, eine Frepbeit und Baromie, 

in deren Gränzen Kleynen Bygaerden, ein Benedir 
. ctiner Nonnenflofter, liegt. | 
3) Bougaerde oder Bogarde, iſt 1670 zu einer 
| Graffchaft erhoben worden.‘ 
.4) Grooten Bygaerden, ein Benedictiner Now 
‚ nenklofter, im weiches nur adeliche Perfonen aufge 
nommen werden. Es liegt diefe Abtey im Diſtrict des 
Dorfs der Herrſchaft Bygaerde. 

5) Meerbeck, ein Dorf mit einer Collegiatkirche. 
6) Eirimont, eine 1690 errichtete Graffchaft, zu 
“welcher die Herrfchaften Dielbeeck, Itterbeck und 
Bodegbem ꝛxc. gehoͤren. 

7) Goyke, eine berühmte Herrſchaft, und ſeit 1651 
eine Baronie. 


(9 Die Mayerey Aſche. | IL 


1) Aſche, eine Freyheit und Herrſchaft, die 1663 
zu einem Marquiſat erhoben worden, und zu welcher 
Doͤrfer gehoͤren. Es ſivd hier roͤmiſche Muͤnzen ge⸗ 
unden woͤrden. 
3) Affligem, eine Benedictiner Abtey, deren Abt 
ber erſte Praͤlat des Herzogthums Brabant iſt. Sie iſ 
dem Erzbisthum zu Mecheln einverleibet worden. 


(9) Die Mayerey Merchten. 


1) Merchten, eine Freyheit, am Fluß Eycke. 

2) Blaesvelt, eine Herrfihaft, die 1647 zu eimer 
Baronie erhoben worden. 

13) St. Peter Jette, iſt 1659 zu einer Graffgaß 

erhoben worden. 

4) Diligem, eine Pränionflratenfer Abtey. 

5) Riviere, iſt 1654 eine Baronie geworden. 

6) Diepenftepn oder Steen Uffel, eine Heerfchaft, 
die 1685 unter dem Namen Maldegem zu einer Srap 
Schaft erhoben worden. . 
7): Impden;, eine Serrfhaft, die 1659 zu ei 

Yaronie erfläret worden. 
8) vom 
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8) Wemmele, eine Herrſchaft, die 1628 eine Ba⸗ 
roͤnie, und 1688 ein Marquiſat geworden. 
9) Over: und. YIeer -Heembece , Baronien. 
10) Maldere, eine Herrfchaftl. ot 
11) Bouggenhout, ehedeſſen Bucholt und Bu⸗ 
ckenholt, eine Herrſchaft, die 2 Herren gehoͤret, und 
1658.unter dem Namen Bournonville, zu einem Fuͤr⸗ 
ſtenthum erhoben worden. - UU 
12) Opdorp, ehedeſſen Oppendorp ; ein Dorf 
und. eine Herrfchaft. Die Einwohner haben große 
Freyheiten; ed wird auch hiefeldft ein berühmter Jahr: 
marft gehalten. Ä 
13) Op⸗Puers, hat 1664 den Titel einer Baronie 
befommsen. Ä oo — 


G 


” (10) Die Mayerey Grimberge. 


1) Srimberge, eine Freyheit mit einer Praͤmon⸗ 
ſtratenſer Abtey. Dieſe Herrſchaft hat von langen 
Zeiten her den Titel einer Baronie und Grafſchaft, iſt 
auch 1686 unter dem Namen Berghes, zu einem Fuͤr⸗ 
ſtenthum erhoben worden, und gehoͤret dem fuͤrſtl. 
Hauſe Oranien. 

2) Beyghem oder Baychem, ein Dorf, in wel⸗ 
hem Hieronymus Calx um die Mitte des 17ten Jahr⸗ 
underts eine beruͤhmte Schule anlegte, 

3) Konderzele, eine Herrſchaft. 
4). Mieys oder Mais, ein Dorf, in welchem die 
Baronie Bouchout ift. | 

s) Willebroek, ein Dorf, bey welchem der brüf- 
sifche Caual fich in der Rupel endiget. Diefe Herrs 
haft iſt 1661 zu einer Baronie erhoben worden. Es 
rt ift hieſelbſt ein Carmeliter Nonnenkloſter. 
- 6) Weaelbem, eine Freyheit an der Nethe, bie ches 
effen volfreicher geweſen, als fie jegt iſt. w 

St. Batrine Warver:, ein großes Dorf, bey: 

‚eichem die Eiftercienfer Nonnenabtey Roofendael. 


es | .&r2 (1) Die: 


BE 2 Tl Zn 


Bouillon hat den Titel von derfelben geführer, 


kommen, aber doch für eine der 17 nieberländ 


thum Brabant vereinigt erhalten wolle. Wir 


8 vornehmften Canälen in die Stadt fommen koͤ 
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(11) Die Mayerey Aspelle. i 
1) Bapelle op den Bofch, eine Freyheit, die thit 
Ramsdont ein Gericht ausmacht. 
2) Öp: Zombefe oder Smal: Brabant, eine Herr 
ſchaft, die 1681 zu einer Burggraffchaft erhoben wor⸗ 
den. Sie gehöret in die Pfarre Hombefe, in der Here 


lichkeit Mechelen. 


3) Zumbeck, eine Herrfchaft am bräffelfchen Eos 


"Hal, die 1694 zu einer Graffchaft erffäret wurde. - 


. m. Die Stadt und der größte Theil 
des Duartiers Antwerpen. -. 

1. Die Stadt Antwerpen mit ihrem Di: 
ftrict, ward ehedeflen die Markgrafſchaft des 
heil. roͤm. Reiche genennet, obwohl- der da 
gehoͤrige Diftrice nur 13 Stunde Wegs lang, um 


„nur eine halbe Stunde breit if. Der Urfprum 


dieſer Marfgraffchafe ift dunkel. Gottfried vor . 












Sie ift nachmals an Die Herzoge von Brabant ge 


fehen Provinzen gerechnet worden. Jetzt iſt fi 
mit Brabant genau vereiniger, und jeder Lande 
fürft verfpriche beym Antritt feiner Regierung, 

er diefe Stadt und ihr Zugehör mit dem Herz 


merfen  . | Be 
Antwerpen, Antverpis, hochdeutſch Antorf, 
franz. Anvers, fpan. Umberes, eine große Stadt as 
‚der Schelde, iſt dem Rang nach die dritte Stadt iz 
Brabant, und der Sig eined Gouverneur. Sie 
einen fehr guten und bequemen Hafen, im wel 
die größten Schiffe aus der Seeeinlaufen, und auf 


Ihre Feſtungswerke find verfallen, fie wird aber dus 


N. 
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eine große, regelmäßige, und fehr-fefte Titadelle be- 
ſchuͤhet, die der Herzog von Alba 1567 in Gefialt ei⸗ 
nes Fuͤnfecks hat an!egen laffen. Sie liegtander Süd- 
ſeite der Stadt, und. an der Schelde. In derfelben 
iſt eine Kirche. Die Stadt iſt wohl gebanet, und in 
13 fogenannte Viertel eingetheilet, hat 22 Öffentliche 
Plaͤtze, und uͤber 200 Gaſſen. Sie ift der Sig eines 
1559 geftifteten Bisthums, zu welchen 6 Decanate, 
nämlich das Decanat zu Antwerpen, zu Lier, zu Hoog⸗ 
ſtraten, zu Herentald, zu Breda und zu Bergen op 
Zoom, 4 Collegiat⸗Kirchen, 4 Abteyen, und unge- 
faͤhr 60 Kloͤſter vom erſten Rang, gehoͤren. Mit dem 
Bisthum iſt die hieſige Abtey St. Bernard verbun⸗ 
den, wegen welcher der Biſchof der zweyte Praͤlat von 
Brabant iſt. Die Cathedral⸗Kirche zu unſerer lieben 
Frauen, iſt ein praͤchtiges Gebäude, mit einem ſehr 
zierlihen Thurm, der 456 Fuß hoch ifl. Außer der 
- Eollegiat: Kirche zu St, Jacob, in welcher der große 
Mater Nabend begraben ift, find bier noch 3 Pfarr- 
Firchen. Die Abtey zu St. Michael, . hat eine präch- 
. tige Kirche. Man findet hier noch eine Abtey Eifters 
cienfer Ordens, ein ehemaliges Sefuiter: Collegium, 
C(welches nach der Aufhebung. des Ordens zwar in 


eine Militärs Akademie verwandelt, diefe aber (don 


1782 wieder aufgehoben wurde,) ro Mönchenkiöfter, 
und 19 Nonnenklöfter. Die Stadt ift reich an Gemäl- 
Den berühmter Meifter, und fie find vornämlich in den 
Kirchen zu finden. Das Stadthaus und die Boͤrſe ind 
prächtige Gebäude: letztere ift 1531 erbauet, die erfle 
in Europa, und nach ihrem Muſter find die. Börfenzu 
London und Amfterdam gebauet. Das Stadt⸗ oder 
Kath Hans ift 1773 an feinen Flügeln vergröffert wor⸗ 
den, damit fie ein beſſeres Verhältmiß zu dem Vorder⸗ 
Gebäude befommen mögten. Um diefer DVergrößes 

rnung willen wurden 29 benachbarte Häufer niederges 
riffen, und es fiehet dieſes Gebäude auf. allen Geiten 


offen und frey. Es find Hier viele Manufakturen, 


send unter benfelben hat diejenige den Vorzug, in welcher 
\ Kr 3 ber 
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der ſchwarze feidene Zeug verfertiget wird, den das nie⸗ 
derländifche Frauenzimmer zu Mänteln- gebraucht. 
Diefe Stadt wurde gegen dad Ende des ı5ten Fahr 
hundert eine der berühmteften Handelsftädte, bie je 
"mals in Europa gewefen And, und wurde die Koͤni⸗ 
ginn der Handelsflädte genennet. Man zählte. in der 
Mitte des ı6ten: Fahrhundertd, über 200000 Men⸗ 
fhen an Einwohnern und Fremden in derfelben. Al 
. Sein, in. den bürgerlichen Kriegen eben’ diefes Jahr⸗ 
hunderts, litte fie fehr viel, infonderheit 1576, da fie 
von den Spaniern 3 Tage lang gepländert ward. Als 
nun auch in dem 1648 zwifchen Spanien und dem vers 
einigten Niederlanden zu Münfter gefchlöffenen Frieden 
ausgemacht wurde, daß Fein großes Schiff gerades⸗ 
weges nach Antwerpen geben, fondern feine Waaren 
in Holland ausladen follte, damit fie auf Fahrzeugen 
ind Land gebracht würden, auch 1659 viele Leute we 
‚gen eines Aufftandes die Stadt verließen und verlaf 
en mußten, und 1678 eine anftecfende Seuche viele 
Menſchen aufrieb, gerieth dte Stadt in große Abnah⸗ 
wie. Unterdefien find die hiefigen Taperen'unb Spigen 
ſehr ſchoͤn; die Gold- und Silber: Manufafturen ers 
heblich, das Schleifen der Diomanten und anderer 
feinen Steine einträglich, und zur Beförderung des 
Handels, ift eine wichtige Aſſecuranz⸗ Compagnie er- 
richtet worden, Inter den berühmten Leuten, bie is 
Diefer Stadt geboren find, ift auch der Erdbefchreiber 
Abraham Ortelius. Die Belagerung, die fie 1685 
ein ganzes Fahr lang ausgeftanden hat, ehe der ‚Ders 
308 von Parma fie erobern Fönnen, iſt eine der beruͤhm⸗ 
teften in der Gefchichte, und die Bruͤcke oder der 
Damm, den der Herzog von Parma während Derfel 
ben über die Schelde führen ließ, war ein bemundernss 
wÄrdiges Werk. 1706 unterwarf fie fich dem König 
Karl M. 1715 würde hier der Barriere- Tractat zwi⸗ 
ſchen dem Kaifer und der Republik der vereinigten Mies 


berlande, gefchloffen. 1746 bemädhtigten fich ihrer 


die Srangofen. K. Joſeph II fachte den hiefigen Dafes 
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md Handel dadurch wieder herzuſtellen, daß er die 
freye Schiffahrt auf der Schelde wieder verlangte: die 


Generalſtaaten bewilligten aber dieſelbige nicht, ſon⸗ 


dern traten in den Praͤliminar⸗Artickeln, die am 
soften Sept. 1785 zu Paris gefchloffen wurden, nur 
basjenige ab, was bernach bey dem Quartier von 
Antwerpen vorfommt. . Der Erdftatthalter der verei⸗ 
Bigten Niederlande, . führet den Titel eines Erbburgs 
grafen von Antiverpen, . 

‚2) St. Willebrörds Veldt, wird als eine Vorſtadt 
dor Antwerpen angefehen, und. hat eine Pfarr⸗Kirche. 

9) Berfchott, ein Schloß, welches der Abtey St. 


Mine! gehöret. 


2. Das Quartier ‚von Antwerpen, ſo | 


weit es unter oͤſtreichiſcher Herrſchaft fteher, iſt 
1785 durch bie Rräliminer » Artifel,. die am 20ſten 
Sept. zu Prieg zwiſchen dem Kaifer und..den- Ge⸗ 


neralſtaaten unterzeilhnet wurden, und den dar⸗ 


auf erfolgten Defihltib-Srieben Dante bergrößert 
worden; ML 


| Daß die Generaiſtaaten dad“ Sole, unbe⸗ 
fihränfte und unabhängige Souverainitäfs- Recht 
des Kaiſers auf den Theil der Schelde. von 
Antwerpen bis an das aͤußerſte Ende Des 
Gebiets. von Safftingen, der-1664 ges e 
ten Linie gemäß anerkannt, und auf die 

bebung aller Arten von Mauren und Zöllen an 
Biefem- Theil der Schelde, gänzlich Verzicht ge⸗ 
bau ; auch verfprochen haben, die Schiffahrt und 
Handlung der Faiferl. Unterthanen auf feine Weiſe 
zu hindern ‚. ohne daß dody die legte Diefer eine 


größere Ausdehnung zu geben befuge wären, als - 
durch der Bricdeneſchuß zu Muͤnſter von 1648 - 


E40 - iſt 
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denburg, weiches: % 1753 dem oͤſtreichiſchen Haufe 
abtrat, worauf fie mit. dem Herzogthum Brabant ver: 
einiget, und zum Behuf Herzogs Telles de Sylva Tr 
rouca;,. zu einem Herzogthum erhoben wurde. Zudem 
Gebtet des Drtes gehören 15 Dörfer. Bey dielem 
- Drt, auf der Heide; "dicht bey dent Buſch, genannt 
de grote Sout, wurde 1597 der fhanifche e General 
Waras von dem Prinzen von Orauien, Noritz, ge 
ſchlagen. 
2) Arendonk eine Freyheit am Fluß Wympe. 
In der Rachdarſchaft dieſes Hries liegt das Klo— 
Be Koxſendonk, welches mit regulirten Chorherren 
Br Drdens-befeget if. 
Boom und Rumpft, find Hetrrſchaften an it 
— die nicht weit davon in die Schelde fließet. 


(4 Die. Mayerey Sandhoven. un 

I) Sandhoven, € —— —F 

2) Bauwel, Bors 8 Graven⸗Weſel, Liert 
oder 't Sof von Lire, Maſſenhoven, Merxem, Ooſt 
mael Schooten, Bevenbergen und! Weftmal, fud 
Swioſſer und Herrſchaften. 

3) Grobbendonk, iſt 1602 zu einer Baronie, und 
Ä . 1637, zu einer Graffchaft erhoben worden: 

4) Hovorft, if 1675 zu «einer Baronie erhoben 
worden. ‘ 

5) Düffel, eine alte und Berägmee Freyheit und 


Baronie. ‚an der Methe.' Ben dem na heiegenen Derf 


Walem, ift eine Brücke über Sie-Nethe, Über welche 
alles gehet, was vonu Autwerten —* Mechetn und 
ruͤckwaͤrts kommt. 


(5) Die Mohereh Serentale.: ; * Eur 
1) gerentalts eine Heine Stadt an der kleinen 
Nethe, mit einer farrfirce und 4 Kloͤſtern. Sie 
1209 erbauet. Zu dem Gebiet der. Stadt gehören 18 
Dörfer. 
“u 2 Pouderle oder "Don, Pose, <eine —* 
m 


Def Antheil am Herz. Brabant. .699 


3) Moll, eine Freyheit und Herrſchaft. 

4) Uorderwick und Thilen, ſind Herrſchaften. 

“ 5) Tongerloo, eine Praͤmonſtratenſer Moͤnchen⸗ 
btey, deren Einkünfte 1559 dem. Biſchof zu * ‚Der: 
ogenbofch zugelegt worden... - 


(6) Die Mayeren Gheel. | 

1) Öbeel, eine Herrſchaft und Freyheit an der 
roßen Nethe, mit einer Collegiat⸗ Kirche und einer 
ateiniſchen Schule. 
2) Weſterloo ein Flecken an der großen Gete, 
ſt 1026 zu einem Marquiſat erhoben worden, und ge⸗ 
oͤret dem Geſchlecht Merode, deffen Stammhaus Me⸗ 
ode, nahe bey Weſterloo liegt, 

3) Vorffelaer, eine alte Herrfchaft. 


(7) Das Land und die Mayerey Arkel. 


1) Lier, Lierre, Lyra, eine Stadt beym Zuſam / 
enfinß ber großen und Eleinen Nethe, mit einer Col⸗ 
egiat= Kirche, einem ehemaligen Pefutter » Collegium, 
nd 8 Klöftern. Zu ihren Gebiet gehören 7 Dörfer. 
Die gehört feit 1212 zu den brabantifchen Städten, 

md ju u dem antwerpenfchen Quartier. Sie ernährt fich 
ornaͤmlich vom Ackerbau, doch ind num auch einige Wols 
en: und Baummollen - Manufakturen vorbanden. 

2) Putten, eine Srenheit, die 1665 zu einer Ba⸗ 
onie erhoben worden. 

3) YTazaret, eine 1220 gefiftete Ciftercienfer Abtey, 
in der kleinen Nethe, nahe bey Lier. 

4) St. Bernard, eine reiche Ciſtercienſer Mon⸗ 
benaßten an der Scheibe, unweit Antwerpen. 
5) St. Marie Waver, ein Dorf und Herrfchaft, 
ie 1676 zu einer Baronie erhoben worden. 

6) Rymenant, ein Dorf an der Demer, welches 
ekannt geworden ift, weil. Prinz Wilhelm I von Ora⸗ 
sien 1572 darinn zur Machtzeit von den Spaniern bey: | 
sahe zum Gefangenen gemacht worden wäre. 27 
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1. Das Stadtgebiet, welches ganz unter dem Ma— 
giſtrat von Mecheln ſteht, und aus s Dörfern mit KKirchen, | 
und 6 kleinen Dörferu beſteht. Einige dieſer Dörfer fin 
1)5) geffene, ein Dorf an der Zenne, wofelbft ehe 
deſſen ein flarfer Zoll gewefen, der die Aulegung dei 
brüffelfehen Canals verurfachet hat. | 
29) 8ever, ein Dorf, -in welchem die Schloͤſe 
Schiplafen, Bottendeys ec. " 

3) gombefe, ein Kirchdorf, in welchen ehemals 
das. Klofter Lilienthal geweſen, welches feit 1580 js 
Mechelen if. Zu diefer Pfarre gehöret die Bicomk 


Op⸗Hombeke, im brüffelfchen Quartier. 


: 4, Mupyſen, ehedeflen Mufnes, ein fehr alter On, 
an der Dyle. nn Ä 
III. Die Dörfer geift und Geftel. 


Der öſtreichiſche Antheil an 
dem Herzogthum Limburg. 


= yon dem Herzogthum Limburg hat Aegidius 
Moertini 1603 eine Charte gezeichnet, die 

-  Mercator und Blaeuw geftochen haben. Nach⸗ 
mals haben Nic. Viſſcher, de Wirt, und Jail⸗ 
‚ lot 1693, harten davon gellefert. Es tft von 
dem. Bischum Luͤttich und Herzogthum Juͤlich ums 
geben, berüßrer auch das Herzogthum Luxemburg. 
Die dazu gehörigen Länder Balfenburg, Daelem 
und Herzogenrode, werden oft die Drey Länder 
uͤber der Maas, oder das obere Maasland, 
genennet. Die Provinz beſtehet aus Bergen und 
Thaͤlern, bat guten Aderbau, und infonderheit 
gute Weide und Viehzucht. Der biefige Käfe if 
fehr beliebt und beruͤhmt. Die hiefigen Eifenberg- 
. were find beträchtlich, und das Eiſen wird auf 

Ä nn man 
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nancherley Weiſe verarbeitet. Der vornehmſte 


Fiuß ift die Maas, die die hieſigen kleinen ziuſſe 


Weze, Berwine und Geul aufnimmt. Das 
zanze Herzogthum enthaͤlt 6 Städte, und 123 Doͤr⸗ 
er, ohne diejenigen, die 1785 von den General 
taaten abgetreten. worden, und ift volfreich. Die 


veusfche Sprache ift hier die bertfchende. 


Der Urfprung der ehemaligen Grafen zu Lim- | 


rg, iſt dunkel. Vermuthlich har _diefes gräfli- 
he Haus mm die Mitte des. 10ten Jahrhunderts 
einen Anfang genommen. Heinrich I Graf zu 
imburg, der 1071 lebte, vemäßlte ſich mit. Ju⸗ 
ieh, einzigen Tochter Friedrichs von Luremburg, - 
derzogs von Mieder - Lothringen, mit welcher er 
mfehnliche Güter an den Fluͤſſen Ourt und Am- 
Jleve befam. Sein Sohn Heinrich II wurdezum 
Herzog von Mieder- Lothringen etwähler, nahm 

eu Namen eines Herzogs, anftate des gräflichen .: 
Titels an, und‘ feine Nachfommen find insge- 
ammt Herzoge zu Limburg genennetworben. Als 
ver männliche Stamm diefer Herzoge 1280 mit 
Waleran erlofch, entftand wegen dieſes Landes ein 
ehr biutiger Krieg. Adolph, Graf von Bergen, 

er der nächfte Erbe war, frat 1282 und 83 fein. 


Recht an dem Herzogrhum Limburg dem Herzog 


u Brabant, Johann I, ab, der darüber mitdem 
Srafen von Geldern, Raynald oder Reinhold I, 
ver das Herzogthum in Befiß genommen hatte, 
n einen ſchweren Krieg verwickelt. ward, der fich 
nie der Schlacht bey Woringen endigte, nach. wel⸗ 
her der Herzog von Brabant Befiß von Limburg 
zahm. Nachmals ift daffelbe. zugleich mir den 
ur | 07 Nieders 


— 
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niederlaͤndiſchen Prodinzen, an die Herzoge zu 
Burgund, und von dieſen an das oͤſtreichiſche Hans 
gekommen. 

Von den Graffchaften Vallenburg und Dar! 

lem, und von bem Lande Sertogenrobe ober Rob 
de, iſt, ſowohl vermöge des mänftetifchen Frie⸗ 

derns, als bes Vergleichs, der 1667 im Haag 96 

troffen werben, ein. Theil an bie Generalſtaaten 

gefommen, bie aber 1,785 in ben Pariſer Pral 

minar⸗Artickeln, und in dem Frieden ſelbſt, di 

Stärfe der Graffehaft Daelem zuruͤckgegeben bo 

ben, die hernach vorfommen werden. 

.. Das Wapen des Hersogthums, iſt ein blaue 
Löme im goldenen Ste — | 
Nicht nur das eigentliche Herzogehune Lim 

burg, fondern auch ein jeder der drey mit dazu ge 

fhlagenen Länder, har feine ‚befondern Staͤnde, 

Die aus geiftlichen, adelichen, und Deputirten ba 
: Bänke oder Dorffchaften beftehen; doch unter de 
‚Ständen von Valkenburg find Feine Geiftliche, 
Das oͤſtreichiſche Antheil an diefem Herzog 


thum, wird durch einen Gouverneur regieret, u 


enthält Ä 
- 1. Limburg, die Hauptfladt, die.auf einem Ber 
ge kliegt, an deſſen Fuß die Weze fließet. Sie iſt nik 
roß, hat aber am Fuß des Berges bey der Weze ein 
Vorſtadt, Dalhem, nach der gemeinen Ausfprade 
Dolhein, genannt, die flärfer bewohnt iſt, als die 
Stadt ſelbſt. Der öffreichifhe Gouverneur Des Her 
zaogthums hat in diefer Stadt feinen Sig, und Die Land 
fände verſammlen fich in derfelben. Gie wurde 1675 
von den Franzofen erobert, und 1677 ihrer Feſtung⸗ 
merke beraubet, die aber nachmals einigermaßen wir 
der hergeftehlet wurden, Geit 1703 iſt fie in ber Sem 
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des Öftreichifchen Hanfe3. Das alte Stadt⸗Caſtel hat 
2783 ein Intherifcher Tuchweber gekauft, um eine Tusche 
weberey in demfelden anzulegen, es tft ihm auch er: 
lauber worden, zum Gottesdienft der Lutheraner eine 
Kirche zu erbauen. Ä 
2. Eupen, Depen, franz. Liean, einen großen 
Flecken, 2 Stunden von Limburg gegen Dfteu, in ei⸗ 
ner Hölzung belegen. Er hat viele reformirte Frans 
zofen zu Einwohnern, die die hiefige Tuchmanufactur 
im Gang erhalten. Ehedeſſen muften fie vier Stunden . 
weit nach Vaals bey Machen zur Kirche gehen, 1783 
aber haben fie die Erlaubniß erhalten, fich der unter 
Ben Schus der Generalftaaten ehedeſſen erbaueten Kirs 
che, zu ihrem Gottesdienſt wieder zu vedienen. | 
3. Serve, einen großen Flecken, der, eine Herr 
ſchaft der Grafen von Linden Afpremont ift. 
4. Sodimont, einen mwohlgebaueten Slecken, in 
weichem viele reformirte Sranzofen wohnen, vie hier 
einen befpndern Prediger Haben: | 
5. Dorf und Eaftel Bolant, einem Grafen von . 
noy von Clervaux zugehörig. | 
+6; Walhorn und Monzen, 2 Dörfer. Ben dem 
feßten war das Fort Ealmine. . 

7. Das Gebiet Spreimont oder Afpremont, wels 
ches von dem übrigen fimburgifchen Lande durch ein 
Stück des Bisthums Luͤttich abgefondert iſt, und den 
Grafen von Linden gehöret, die fih von Afpremone. 
Davon nennen. Afpremont ift ein Städtchen. 

‚ 8. Einen Theik der Graffchaft Valkenburg, der in 
ben Dörfern und Herrſchuften KRuth, Alt: Valken: 
burg, Strucht, Schin an der Genle, Zauſe Ooſt, 
an eben diefem Fluß, Wynartsrade, Geelen, Schine 
nen, ‚Sparbeef, Oorsbek, Jabeek, Bronffen, 
Schinvelt, Hontsbroef, Vaferode und Schnesbergh, 
und dem, was davon abhängt, beſtehet. | 

9. Bonder Grafſchaft Daelem oder Dalbem, vers 
blieben nach den oben erwähnten Tractäten, bey dem 
Burgumdifchen Kreife, die Dörfer und Herrſchaften 
5Th. 7%. u Yp St. Pe 
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thum des Landes ausmachen. Es wird von vida 
Heinen Flüffen gewäflert, von welchen die Fluͤſe 
Ourt, Semois, Leſſe, Chiere,- die fich inte 
Maas ergießen, und die Fluͤſſe Savre, fean, 
Sure (die die feinen Stüffe, Elze oder Ale, 
Aterte, Ouren, Pruim, Nims und Wih 
aufnimmt,) and Kyll, die in die Moſel fliehen, 
vornehmlich zu bemerfen. Die Maas berü 
dieſes Herzogthum gegen Abend, und die AN 
durchſtroͤmet einen: Theil deffelben gegen Si 
Oſten. nn 

G. 4. In dem ganzen Herzogthum find, aufs 
der Hauptftadt, 23 kleine Städte, unterfchieder 
Flecken, und 1170 Dörfer. Die Staaten befe 
ben aus der Geiftlichfeit, dem Adel, und den 
putirten der Städte Luremburg, Arlon, Baſtog 
Biedbourg, Chiny, Dickrich, Durby, Eptern 
Grevenmacheren, Houffalize, Marche, Meufi 
teau, Remich, la Rochie und Virton. Der 











der Abt zu Arvel, und der. Prior zu Houffalie 
Das Haupt des:adelichen Standes, ift Der Me 
ſchall, weiche Würde 1674 an das freyherrlich 
- Haus von Metternich gelangte, das dieſerwega 
Densborn oder Densburg befam.-Diegemöhntict 
Berfammlung der Stände, wird gegen den Moven 
. ber gehalten, die fogenannteaufferordentlicye im Id 
nius, fie ift-aber feie 17 160 alle Jahr gemöhnlid 
. — | §. 85. Do 
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9. 5. Das ganze Land befennet fich zur. rö- 
nifch « Farholifchen Kirche. Der arößte Theil def: 
elben ſtehet in gottesdienftlichen Sachen unter dem 
Erzbisthum Trier, der übrige aber unter den Bir 
ehöfen zu Reims, Lüttich, Toul, Verdun, Meg 
Ind Namur. : . | a 
96. Die Gefchichte biefes Landes, fange ich 
nie dem Grafen Siegfried an, der in.der ehema⸗ 
igen Sraffchaft Ardenne, die dag ganze heufige 
turemburg in fich faſſete, anfehnliche Erbgüter hat« 
e,"und durch Taufch das Schloß Luzelinburhut 
£uremburg) an fi) brachte. 253 der leßte von 
einem Stamm, Conrad II, Graf von. Luremburg, 
136 ftarb, Fam die Graffchaft: an Heinrich I, 
Srafen von Namur, als nächften Erben, deſſen 
Fochter Hermefinde fie ihrem erften Gemahl Theo» 
old, Strafen zu Bar, und nach deifelben unbe 
rbten Tode ihrem. zweyten Gemahl Waleran, 
Yerzog zu Limburg, zubrachte, welches legten Als 
after Sohn aus diefer Ehe, Heinrich II, der Stife 
ar.der zweyten Linie der Iuremburgifchen Grafen 
eweſen ift, aus weldyen Kaifer, Könige und Here 
oge gekommen find. Sein Enfel, Heinridy IV, 
zurde römifcher Kaifer, und ift als folcher Hein⸗ 
ich VII. Sein Sohn’ Johannes, wurde. zum 
Tönig von Boͤheim erwähler, und diefes Sohn ' 
us der zweyten Ehe, Wenzel I, welcher Graf von 
sremburg war, ift der erfte Herzog zu Luremburg 
eworden, als fein Bruder, ber tömifche Kaifer, 
Tari IV, die Sraffchaft Luremburg 1354 zu ei⸗ 
tem Herzogehum erhob. ‚Er ftarb ohne Erben, , - 
nd vermöge feines Teſtaments, Fam das Herzog 
| DH hum 
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thum an Kaiſers Karl IV Sohn, Wenzel, t& 
mifchen und böheimifchen König, der der. Prinze 
fin Elifaberh,, feines Bruders Johannes von & 
xemburg, Herzogs zu Goͤrlitz Tochter, Die zuen 
on Anton, Herzog zu Burgund, und hernach a 
Johann von Bayern verinählet war, dieſes Hm 
zogthum für den Brautfchag von 120000 rhein 
Fl. den er ihr verfprochen hatte, Pfandmeife ein 
raͤumete. Diefe trat 1444 alle ihre Mechte anf 
das Herzogthum Luremburg dem burgundifcde 
‚Herzöge Philipp dem Guten, ab, jedech dem Rech 
der Wiedereinlötung diefes Landes, welches da 
ungarifche König Uladislaus und feine Nachkon 
men hatten, ungeſchadet. Nachmals bat dirk 
Herzogthum mit den übrigen niederlaͤndiſchen Pro 
vinzen gleiches Schickſal gehabt. Im pyrenäifce 
Frieden von 1659, hat Frankreich einen Theil ds 
von bekommen, welche ich im deitten Theil be 
ſchrieben habe. 

$. 7. Das Wapen des Herzogthums, iſt en 
rother Löwe in einem mit Blau und Silber zehn 

mal geſpaltenem Schilde. 
$. 8. Dem Herzogthum iſt ein oͤſtrelchiſche 
Gomverneur vorgeſeßt. Zu Luxemburg iſt eu 
adeliches Bericht, (Siege des nobles.) melde 
mit feinen andern, als Perfonen vom alten Adel! 
Defegee wird. Der Borfteher defjelben wird ne 
Richter (Tufticier) genennet. Der Provinzich 
rath zu Lupemburg, ift 1531 vom K. Kart Ver 
‚richtet worden, und beftehet aus einem Praͤſider 
ten, 3 adelichen und 3 gelehrten Näthen, einen 
General Procurator, einem Secretär, " a. ni 
- | Ä .9. E 
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8.9. Einige Schriftſteller theilen das Herzog⸗ 


um Luxemburg nach den 3 unterſchiedenen Spra⸗ 


yen, bie darinn geredet werden, in 3 Theile ab, 


amlich in den deurfchen, wallonſchen und fran- 
oͤſiſchen Theil. Zu dem erften,.-darinn hoch 
eutfch gefprochen wird, rechnen fie die Städte 
nd Derter Zuremburg, Arlon, Epternach, 
Remich, Grevenmacperen, Biedburg, St. 
Dir, Tieuenburg, Dickrich, Miverftorff, Vi: 
nden, Eſch an der Alzer, Wilz, Dasburg, 
Sofin ze. Zu dem zweyten, Die Städte und Graf⸗ 
haften Chiny, Roche, Selm, Rochefort, 
Nontagu, nebftÖrchimont, Durbuy, Nar⸗ 
be, Ayvaille, Souffalize, Baſtogne, Mi: 
ouart, Virton, Habay ꝛc. Zu dem dritten, 
chionville, Marville, Montmedy, Ivoix, 
Itenay, Damppillers und andere Flecken und 
Doͤrfer. Allein, dieſe Abtheilung iſt nicht poli⸗ 
iſch; denn nach der politiſchen Abtheilung muß ich 
eſchreiben | 


1. Die Iandesfurftlichen Vogteyen 
Prevöres) Diefe find 

12 Die Dogtey Luremburt, deren Gericht 
us dem Vogt, als Vorfteher, aus dem Richter 
u Clemanzy, und den Land: Maires zu Sand: 
veiller, Kehlen, Lingen und Schüctringen 
eſtehet. Sie bat den Namen von 

1) Zuremburg ober Lügelburg, vor Alters Lu- 
jliburgum, der Hauptfladt des Herzogthums, die an 
em Fluß Elze, in welchen hier der. Bach Petreufe 


ließet, liegt, und eine der ftärkften Beftungen, infons : 


erheit aber an des WBefifeite fehr verwahrt iſt. Sie 
Ä 99.4 wird 
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. wizd in die oßere und untere Stabt abgetheilet. Jene 
iſt ein Siebeneck, und liegt theils in der Ebene, theils 
auf Felſen; dieſe liegt in tiefen Thaͤlern, und begreift 
den Brund und das Pfaffenthal. Bon dem hiefelhk 
befindlichen Gerichten f. $. 8. Es ift Gier nur eine 
Pfarrfirche, ein chemaliged Jeſuiter Collegium, we 
- chem die Priorate zu Chiny, Ayvaille, Bau led Moy 
ned und Ufeldange gehörten, nebſt andern Kloͤſtern, 
unter denen vornehmlich die 1083 gefliftete Benedick 
ner Mönchenabten Münfter, zu bemerken ift, die ein 
Herrſchaft beſitzet, welche aus 8 Mayereyen beſtehel. 
Die Stadt iſt von dem Grafen Siegfried angelest, 
aber nachmals erweitert worden. Sie iſt 1552, 154 
1648 von den Franzofen erobert, und 1702 von ei 
denfelden befeget worden. ’ 

2) Bonnevoye, eine Ciftercienfer Nonnenabtey. 

3) Am Fuß de3 Bergs, auf welchem das 158 
zerfiörte Schloß Mont faint Jean geflanden hat, if 
ver Hauptort einer Comthurey des Johanniter Ordeni 


‚2. Die Vogtey Arlon, die ungefähr 100 
große und Fleine Dörfer begreift, die in 11 Map 
ereyen vertheilet find, welche heißen AYurliers, 
Ebly, Moertellange,. Sufleiden oder Buſch 
leiden, Warnach, Schweich, Selange, 
Scockein, Rodt, Attert, Pras. 

1) Arlon, vor Alter Orolaunum, Oralunum, Ar 
lunum esc. eine Stadt auf einer Höhe, mit einem nd 
höher liegenden Schloß, welche 1785 bi? auf ein par 
öffentliche Gebäude nach, abbrannte. Sie iftmitdes 
Dazu gehörigen Diftrict zuerft zu einer Graffchaft, nad 
mals aber, und zwar wie.man meynet, 1103, ju® 
sem Marquiſat erhoben worden. Ihre ehemaligen Se 
‚ flungswerfe find 1671 gefchleifet worden. Der Ziel 
Semois entfieher bey derfelben. 

2) Claire fontaine, eine Eifiercienfer Ronnenabter 


3. Dit | 
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3. Die Vogtey Baftogne. Diefes Gebiet 
yat Johannes, König zu Böhelm und Graf zu 
turemburg,um das Jahr 1332 der Kirche zu Yachen 
ür 1600 Goldguͤlden florentinifher Münze abge» 
aufet. Ä | | 

Baſtogne, Baflonacum, eine Stadt in einer Ebene, 
ie ehedeffen blühender geweſen, als fie jegt iſt, doch 
ft fie noch nächft Luxemburg, die größte und beſte 
Stadt in diefem Hergogthum. 1688 wurde fie von dem. 
Sranzofen iyrer Befefligung beranbet. Sie wird ge- 
neiniglich Paris en Ardenne genennet. 


4. Die Dogtey Miarche, die mit der Vog⸗ 
ey Chiny unter einem Vogt fteher. 

Marche, eine Stadt am Bach Marfette, iſt der 
Hauptort eined Diftrictd‘, der Samenne oder Samine 
zenennet wird, und ehemals von einem Volk bewoh⸗ 
net worden ift, welches Julius Cäfar Poemani oder 
Phemani, genennethat. Sie ifl1236, 1318 und 1615 
eingeäfchert worden, hat fich aber wieder erholet, und 
ift in einem ziemlich guten Stande. Es find bier 
3 Klofter und ı Hofpital. 1577 berief Don Juan von 
Deftreich in diefe Stadt die mißvergnuͤgten Niederlaͤn⸗ 
ber zuſammen, und errichtete dag fogenannte Edictum 
perpetuum. ' BE | 
5. Die Vogtey Chiny, mar ehedeffen eine 
Sraffchaft, welche Bruno, Erzbiſchof zu Coͤln, 


um das Jahr 969, auf Birte Arnolph ausBurgumi, 


errichtet haben foll. Arnulph von Rumigny, Graf. 


zu Chiny, hat diefelbe 1364 dem Herzog zu Lu⸗ 
renburg, Wenzel I, verfauft. Die Herzoge zu 
Luremburg führen diefelbe mit im Titel, 
1) Chiny, Chiviacum, an der Semois, war ehe⸗ 
mals eine gute Stade, ift aber zu einem Dorf gewor⸗ 
den. Das hiefige Priorat, gehörte ehedeſſen den Jeſui⸗ 
ten. zu Luxemburg. — 
Yys 2) Or⸗ 


ter unten vorkoͤmmt, und welche auch ehedeſſen dieſe 


. bc 


»14 Der burgundifche Kreis. 
2) Orval, eine 1076 geftiftete Benedictiser Mir 
chenabtey. or u 
6. Die Vogtey Virton, bie mit der folgen: 
ben unter. einem Vogt ſtehet. Sie gehörte w' 
‚ızten Jahrhundert den Grafen von Chiny. 
virton, eine feine Stadt, in welder 1739 ein 
Couegium erbauet worden, darinn die ſchoͤnen ABiffen 
ſchaften gelehret werden. . on un 
7: Die Dogtey St. Mard. 
St. Mard oder Medard, ift eine feine Stadt. 
8. Die Dogtey Biedburg,. die mit der fol 


‚ 


genden unter einem Vogt ftehet. . 
Biedburg,pder Bibrich, vor Alters Beda, eine le 
ne Stadt, die bis 1663 in einem blühenden Zuſtandi 
geivefen, bald darauf aber, imgleihen 7675 und 8 
von den Sranzofen fehr verwuͤſtet worden ift. Sie lit 


. ’ 


im pago bedentfi. 


2.9, Die Vogtey Epternach-. 
Epternach oder Echternach, lat. Anderhann, 
eine kleine Stadt an der Saure, mit einer ums Takt 
698 gefiifteten Abtey Benebictiner Ordens, Der unter 
andern Gütern die. Herrfehaft Dreyß gefört; die wei⸗ 


ganie aus 35 Dörfern. beftehende Vogtey beſeſſer 
Dat. | | j 


10. Die Vogtey Remich, die mit ber fob 
genden unter einem Vogt ſtehet. | 

Remich, eine Heine Stadt, die 1552, 1636, 1673 
und 1708 fehr verwüflet worden. 


11. Die Vogtey Brevenmacheren. 
1) Grivenmacheren, eigentlich Graven⸗ Mache 
ven, Machera Comitis, eine Stadt in einer angeneh⸗ 
men und fruchtbaren Ebene an der Moſel, die in Krie 
grögeiten mehrmald, unter andern 1552 und 170% 
übel zugerichtet worden. u 
ee 2) Bil: 


ET EEE RER 


I 


2) Billich oder Waſſer⸗ Sillich, eine Herrſchaft 
eyn Einfluß der Saure in die Moſel. 

3) Igel oder Aigle, ein Dorf an der Moſel, am 
Fuß eines Berges, in deſſen Gegend die Moſel die 
Fluͤſſe Sare und Suure aufnimmt. Es iſt wegen einer 
iereckichten Spitzſoͤule merfwürdig, bie 74 Schuhe 
och, umd mit mancherley Bildern gezieret if. Sie iſt 
tin heidniſches Grabmal, welches, vermöge Der fehr 
zeſchaͤdigten Auffchrift, 2 Brüder, Namend Secun⸗ 


ini, ihren Aeltern errichtet haben. Allem Anfehen 


ach ift ed zwifchen der Regierung Diocletians und 
Tonſtantins des Großen errichtet worden. Die Err 
laͤrung, die Lorent in feiner 1769 zu Luxemburg ger 
zruckten Schrift ‚, Cajus Igula, ou. l’Empereur C. Cae- 
far Caligula, né à Igel, Eſſai par forme de Difl. ſur le 
ſujet et l’cpoque du fameux monument, appell& com-. 
munement le Toyr d’ Igel, davon macht, iſt fehtinm, 
allein die 10 Kupferſtiche, die er von dieſem Denkmal 
liefert, find nuͤtzlich. 1764 haben die Staͤnde des Her⸗ 
zogthums dieſes alte Monument ausbeffern laflen. 
12. Die Vogtey Örchimont, bie ehemals 
eine Graffchaft gemefen ift, diefen Titel aber ver- 


loren bat, als fie von Karl V wieder an bas Her- 


zogthum gebracht morben. 

Orchimont, eine Stadt au der Semois, mit eis 
nem Schloß, das feiner hohen Lage wegen ehedefien 
ſehr feſt war, aber 1636 verwüftet worden iſt. 


u. Die beſonderen Herren zugehoͤri⸗ 


nen Vogteyen, welche find 
1. Die Vogtey Dicrich. ' 

1) Dickrich oder —* eine Stadt an der 
Saure, die in den Kriegen des 16ten und 17ten Jahr⸗ 


hunderts oft verwuͤſtet worden iſt. 1688 ſind ihre Wälle 


abgetragen worden. 


2) Moerſtorf, Städechen und Nerrfchaft an . - 
ber Saure, deren Beſiber Erb = Banner⸗ Herr des 


Her⸗ 
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- Umfang, 
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- Herzogthums Luxemburg iſt. 1213 haben fie de 
Dhilipp Wilhelm von Bongart Kinder-an Marimilia 


 sarl, Baron von Martial verfauft,. fich aber das : 


Erb- Banner: Herrn-Augt zorbehalten. 
23; Die Vogtey Kftalle. . 
Eſtalle, eine Stadt an der Semois. 


ur 3. Die Vogtey Durbey, Die ehemals den | 


Tifel einer Graſſchaft gehabt hat, iſt von großen 
aB Durbup,. Durbuium, eine Smödt am Fluß Hurt, 
zwifchen fleilen Felſen. Das Schloß iſt 1683 verwoͤ 
fiet worden. Bu 

4. Hie Vogtey la Roche, die eine Graf 
ſchaft iſt. | 


2.27 1a Roche, eine Fleine Stadt am Fluß Durt, ine 


| nem tiefen Grunde, tft feit dem ‘Brande von 1704, U 
. einem ſchlechten Zuftande, bat aber ein feſtes Schloß 
Im. Das Marquiſat le. Pont d' Oye. 

Iv. Folgende Grafichaften. 

1. Die rochefortifchen Graf: und Herr 
fchaften, die theils zum Herzogthum Lurembur, 
theils zum Hochftift Luͤttich gehören, hatten che 
deſſen ihre eigenen Grafen, nad) deren Abgang fe 
mit der Erbtochter Agnes an Grafen Cberhar 


von der Mark famen, deſſen männliche Nachkom 


menſchaft 1544 mit Grafen Ludwig III gaͤnzlich 
erloſch, worauf die Graf⸗ und Herrſchaften ander 
felben Baters Schwefter. Luiſe Nachfommen. ver 
fielen. Diefe Luife war an Philipp non Epfteill, 
Strafen zu KRönigftein, vermaͤhlt, ihre Erbtocdhte 
Anna aber an Grafen Botto zu Stolberg, von we 
chem fie 5 Söhne gebar, die 1548 einen Vertrag 
mit einander errichteten, kraft deſſen einer vor 

oo. ihnen, 
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hnen, nämlich) Graf Ludwig, alle, ſowohl fönig- 
teinifche als rutſchefortiſche Güter allein haben, 
wenn ge aber ohne männliche Erben flürbe, Die 
übrigen Brüder undihreNadyfommen erben, hin 
gegeñ die Toͤchter Verzicht darauf thun follten. 


lg aber-Biefer Graf Ludwig zu Stollberg 1574 
one männliche Erben flarb,; und nur 3 Töchter - 


hinterließ, mennten zwar die Grafen von Stoff. 


berg zum ruhigen Befig der Graffchaft und Herr⸗ 


fchaften zu gelangen: es famen ihnen aber jene 
Töchter zuvor, und nahmen von der Grafſchaft Be: 
ſitz, weil fie die ihnen in. dem obgedachfen bruͤder⸗ 
lichen Bertrage verfprochenen 60000 FI. noch nicht 


erhalten haͤtten. Hieruͤber kam es zum Proceß 


hey dem kaiſerl. und Reichskammergericht, welcher 
zwiſchen den Grafen von Stollberg, die vom Gra⸗ 
fen Chriſtopher abſtammen, und den Fuͤrſten und 
Grafen von Loͤwenſtein, die von Anna, mehrge⸗ 
dachten letzten Grafens Ludwig Tochter, herkom⸗ 
men, von 1581 an gefuͤhret, 1718 von dem heu⸗ 
tigen geſammten fuͤrſt- und gräfl. Haufe Stollberg, 


zegen das geſammte fürft - und gräfl. Haus Loͤ⸗ 


wenftein, veaflumire, auch zum Beſten der Klä- 


ker 1735 entfchieden, und vie Urtheile, fo viel den 


im Hochftift Luͤttich belegenen Landesantheil be= 
wifft, 1737 durch dafigen Lehnhof vollzogen, hin⸗ 
jegen von loͤwenſteiniſcher Seite vieles, Dagegen 


tingewendet, endlich aber durch kaiſ. Bermittelung - 


1755 zu Wien ein DBergleich geftiftee worden. 


Vermoͤge deſſelben haben alle Fürften und Grafen 
bon Lömwenftein und Stollberg für fi) und ihre - 
Nachkommen beyderley Gefchlechts, den bruͤder⸗ 


lichen 
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lichen Vertrag von 1548 ſeinem ganzen Inhalt 
nach beſtaͤtiget, und ſich aljo’gerheilee, Daß 

1) das Haus Stollberg theils behalten, theilt | 
befonmen bat | 

(1) Die Grafſchaft Rochefort ober Roc 

efort, Comit. Rupifortenfis, und zwar ſowohl 

den Theil derfelben, der im Hochftift Luͤttich liegt, 
. und ben eg feit 1737 fehon befeflen, als den im 
Herzogthum Luxemburg belegenen Theil derſelbe 
darinn 

Rochefort, Rupifortum der Hauptort ber Groß 
ſchaft, eine Fleine Stadt auf einem Berg am Fluß Low 
me, neben welcher auf einem Selfen ein Schloß ftehe 


belegen ift. 


.2) Die Herrfchaft Briquemont. u 
(3) Die Graffchaft Montaigu ‚om Fluß 
Ourt, welche begreift. 
a. Die Mayerey Marcomt. 
b. Die Mayerey Dochamp 
e. Die davon abhangenden dvairien Ocha int, Sau 
zeẽ, Eregnet und Abtey Slonne. 
| (4) Die Herrſchaft d Ochamps, bie be 
- Neuffchatean: belegen ift, umd don einem Schloß 
den Namen hat. 
(5). Die mit. Bouillon und St. Hubert ge 
> meinfehaftliche Herrſchaft Bertry. 
(6) Zwey Drittel..an der mit dem 
Areiberg gemeinſchaftlichen Herrſchaft Neuffcha⸗ 
rteau, deren Hauptort. Neufchateau oder rip 
chatel, ein geringes Städtchen‘, ift, 
2) Das Haus Löwenftein hat behalten, 


wohl ale (1) Die dertſcheft Chaſſepierre ‚bie fü 
| (2) Die 
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-(2). Die Herrfchaft Cugnon, eine fouverat- 


thums Luremburg. Schuß ftehen. 


(3) Die Herefchaft „zeebemont, am Fluß 


Semois, in welcher Herbemont, ein Städtchen 
und Bergſchloß iſt. un 

.4) Die Herrſchaft Feuilli. 

(5) Die Herrfchaft- Örgeo,. 

66) Die Herifcheft Havreſſe. 
0) Die Herrfchaft Satton, Be 
(9 Ein Drittel an der oben genannten mit 
Aremberg gemmeinfchaftlichen Herrſchaft Neufcha⸗ 
tea | " 


des Hochſtifts Luͤttich. Heinrich IV, der der letzte 


von den alten Örafen zu Salm gewefen, feßte fei- 
nen. Bermandten Sodann, Herrn zu Reifferfcheide, 


3 . Die Grafſchaft Salm, liegt ander Gränze 


zum Erben der Grafſchaft Salm ein, dem fie 


auch 1455 durch ein burgundiſches Urtheil zuer- 


Fannt, und dem Raugraven Engelbrecht, der fich 


ihrer bemächtiger gar, abgefprochen murde. Bon 
ibm ſtammen die Grafen von Salm - Reifferfcheid 
ab. Der vornehnafte Reichthum der Sraffchaft, 
beftehet in Schiefer: und Schleif- Steinen. Das 
Schloß Salm liege wuͤſte: es ift aber noch das 
Städtchen diefes Namens vorhanden. Zu ber 


Sraffchaft gehören 40 große und Fleine Dörfer, - 


"4. Die Grafſchaft Vianden, franz. Vienne, 
iſt won anfehnlicher Größe, und beſtehet aus 7 May« 


ereyen, die eine anfebhnliche Anzahl großer und 


nn < 


Fleiner Dörfer begreifen. Der erſte Graf von . 


Vianden, den wir mit Gewißheit kennen, hieß 


Grin 


20 . Der Burgunbifche Kid, | 


Friedrich, und lebte im 12ten Jahrhundert. 1335 
ftarb feine märmtliche Nachfonmenfchaft aus. Des 
legten Grafen Gottfried III Tochter, Adelheid, 
brachte die Graffchaft auf ihres Gemahls Orte, 
Srafen von Naffau, Nachkommen, die Prinzen 
von Dranien: fie geböret aud) noch dem Erbftatt 
halter der vereinigten Niederlande, body nahm fi 

der Prinz von Iſenghien in Befis. 
Ä 1) Vianden, ift eine Eleine Stadt miteinem Bere 
ſchloß, am Fluß Huren, und ganz von Bergen einge 

ſchloſſen. Es find hier Tuchmanufafturen. 

- 72) Rode, eine Comntenthurer des Johannitter 
Ritterordens. en 

5. Die. Graflchaft. Wilts oder Wilz, it 
631 aus einer alten Herrfchaft errichtet worden; 
uud geböret dem ‚gräflichen Gefcjlecht' gleicher 
Namens nn | | 
wilz, der Hauptort, am Wiltsbach, iſt eine Frey 


heit mit einem Schloß. 


v. Solgende Baronien. 


1. Die Baronie Souffalize, 
Zoouffalize, eine Fleine Stadt'mit einem fehr altes 
Schloß, am Fluß Durt, der fie fafl ganz umgiebt 
Sie ift 1688 ihrer Manern beraubet worden. Es if 
hier ein Priorat, Namens le Bal de Ecoliers. 

2. Die Baronie Jamoigne, iſt 1623 ge 
ſtiftet wordden. 

3. Die Baronie Brandenburg, iſt 1683 
an das freyherrliche Haus von Soye gekommen. 
Das Schloß Brandenburg, liegt anf einem fleilen 

Felſen zwiſchen 2 Bergen, an dem kleinen Fluß 
Bleſe, ı Meile von Dickrich. | 
0 | 2 4 Di 
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4 Die Baronie Meyſſemburg. 
5- Die Baronie Bornmal, am Fuß Ourt. 
6 Die Baronie Soleuvre, ift 1716 geftife 
t worden. Das Schloß diefes Namens, iſt552 
on den Stanzofen verwuͤſtet worden. In dieſer 
zaronie liegt Tifferdange oder Differdange, 
ne Eiftercienfer Nonnenabtey. 
7. Die Baronie Anfemburg, liegt an bem 
luͤßchen Eifchen, welches bey Arlon entſtehet, 
nd ſich in den Fluß El; ergießt. | 


v1. Viele Herrſchaften, von welchenich 
Ber nur folgende anführe, 
. Die Herrfchaften Ayvaille und Rachampe, bie 
m dhriorat Aydaille an der Ambleve zugebören. 
2. Die Herrfchaft Bondorf. - 
3. Die Herſchaſt Bouloigne, in welcher der Fle⸗ 
en: Habay ift . . 
4 De Herrſchaft Bourſcheit. 
5. Die Herrſchaft Cleirfaur oder Clerfaur, Clara 
PA deren Städtchen und Schloß gleiches Namens 
n Klug Wilz liegt. In derfelben ift Hofin. oder 50: 
sagen, eine Angufliner Nonnenabtey. 
6. Die Derrfchaft Dasbourg.. 
7. Die Herrfchaft Dinerof, darinn eine gleichnas 
ge Stadt am Fluß Kyll 
8. Die Herrfchaft KEih, deren Städtchen und - 
Hlof am Fluß El; liegt. 
"9 Die Herrfchaft Kayl oder Beyl, den Grafen 
n Manderſcheid zugehörig. 
so. Die Herrſchaft Kronenburg am Fluß Kol, 
ch den Grafen von Manderfcheid zugehörig. . 
11. Sie SHerrfchaft Linfter. Ä | 
12. Die Herrfchaft St. Warie. | 
13. Die Herrfchaft Merſch, an der. Eifch, in wel: 
r daß Dapinicanet Nonnen Priorat Marienthal iſt. 
‚ch. 7%. 33 14. DE 
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' \ 
zwey Deputirte angeftellt: Der Marquis vn 
Hoensbroeck, Erbmarſche Hnon Geldern , ift de 
beftändige Deputirte dee Ad Is, der außer dieſen 
Marquis noch einen andern Deputirten hat. De 
Stadt hat auch zwey. Man cheilet das oͤſtreich⸗ 
ſche Antheil ein, | Ä 

1. In das Gebiet von Roermonbe. 
Roermonde, Ruremonda, eine fefte Stadt, Bey 
Mündung des Ziuffes Roer, der hiefelbft in Die Mad 

fließet. Sie if dem Umfang’ tarh die größefte © 
- im Gelderlaud, und war ehemals dem Rang nad 
zweyte. An der Weftfeite ift fie von der Maaß, au 
Süpdfeite von.der Roer, an ben bepben übrigen Eh 
sen aber mit einem Erdwall von 8 Bollwerfen une, 
ner Contrefcarpe umgeben. Jenſeits der Roer bat 
noch eine Borftadt. Sie ift der Sig des Provinie 
hofs, und der Verfammlungsort der Staaten de&te 
des.. Der hiefige Biſchof ftehet unter dem Erzbiſch 
zu Mechelen. Es ift hier eine anfehnlihe K 
Auf der Maaß wird hier ein Zoll erlegt. Die 
ift 1554 faft ganz abgebrannt, auch. oft belagert 
. eingenommen werden. 1758 wurde fie von Dem 















eingenommen. | 
In der Nachbarſchaft dieſer Stadt liegt 

Gdilienbergh, ein Kloſter auf dem St. 
ander Reer. | oo. 

- Die Dörfer und Herrfchaften Swalm, am 
gleiches Namens, und Elmpt, hat fi das oͤſtreic⸗ 
fche Hans vorbehalten, als ed 1715 den Beneralfes 
ten dag Droſtamt Montfoord abgetreten, von meiden 
fie auch ſchon lange vorher abgefondert gemefen. 
II. In die Geldriſchen Freyheiten, die ans die 

cken beftehen, welche nicht unter der Verwaltung 
andflände fliehen, und beträchtlicher find, als der Abrg 
Theil des Herzogthums felber.Der- Hauptort Derfelbent 
Weort, eine gus gebauete und bewohnte Stadt 
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as ditreichtiche Antheil an 

der Grafſchaft Flandern. . 
Jußer den allgemeinen Charten, bie gan Flan⸗ 

$ dert entweder aufeinem Blatt,oder auf2 Blaͤt⸗ 
en vorftellen, dergleichen YTercator ; Diaeumw, 
‚Mitt; Danferts, Nic. Viffcher, Peter. 
ichent, Wilhelm de Isle, “Job. Bapt. 
omann, Matth. Seutter, Jaillot 1729 auf 
Blättern, Boudet 1752, geliefert Haben, find 


ch befondere von einzelnen Theilen beffelbenvore . . 


nden. . Bon der legten Art, har ſchon Blaeuw 
iige Blätter herausgegeben, brauchbarer aber 
ıd Nic. Diffchers 6 Bogen. Don einzelnen 
aftelaneyen urid Gegenden, hat man viele Char⸗ 
n, als Beautain von Furnes, Bergue St. Wie 
x, Dungquerque und Bourburg, ı Blatt, Sail 
ul von Lille und Ppres 2 Blätter, Ie Rouge 
mLille ı Blatt 1744, Bailleul von Lille 1 Blatt, 
,08, Jaillot von Tournai ı Blatt, eben derſel⸗ 
von Ach ı Blatt, Inſelin von Berg und Fur 
8 ein halbes Blatt, eben bderfelbe von Bruges 
id Gand ein halbes Blatt. | 

$. 2. Flandern geänzet gegen Nordweften an 
e Nordfee, gegen welche es die Dünen oder 
‚andhügel fehügen, gegen Norden an den. Arm 
r Schelde, der de Hont genennet, und dadurch 
‚von Seeland getrenniet wird, gegen Often an 
zrabant und Hennegau, gegen Süden an Hennes 
1 und Artois, und gegen. Suͤdweſten aud) an 

ZZ | 333 0. Mei 


. ” — 
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Artois. Die gerade Linie von der artoiſiſchen 
Graͤnze beym Meer an, bis gen Antwerpen, 56 
traͤgt einige-2o Meifen, und: die vom nordlichſten 
Ende von Cadfand bis Marchiennes über 16, um 
‚wenn man fie bis ans Ende des [hmalen Strick 
vom Amt Douay ziehet, auf 20 Meilen. 


9.3. Es hat eine mäßige Luft, und iſt cheils 
eben, theils bergicht. Der Boden ift überhaupt | 
fruchtbar, und zum Acerbau bequem, und in er 
nigen Gegenden, nämlich nach dem Meer und nad . 
ber franzoͤſiſchen Gränze zu, iſt die Fruchtbarkeit ' 
ungemein groß. Das Land trägt faft alle Arten 
von Getraide und Gartengemächfen, und einig 
Gegenden, als die von Gent und Brügge, koͤnnen 
Getraide ausführen; doc) ift in andern das Be 
.  traide für die Menge der Einwohner bismweila 

"nicht zulänglid. Der Flachs ift der vornehmfk | 
Reichthum des Landes, man bauet auch Krapı | 
. Die Weide ift in vielen Gegenden gut, vornehm 
lich aber ift fie bey Zurpes, Dyrmuiden und. Lo 
fo vortrefflich, daß es in den, gefammten Mieder | 
landen keine beffere giebt; daher. ift- auch Dafelbf | 
die Vichzucht wichtig, und man hat ſehr gute But: | 
ter und Kaͤſe. In der nordiweftlichen Gegend det 
Landes ijt die Weide auch fehr gut, und die Dfen 
de=und Schaaf⸗Zucht fehr beträchtlich. Man hat 
auch in Flandern Dbft von mancherley Art, ever | 
vieh, Wildpret, als Hirfihe, wilde Schrein, 
und Hafen, und See- und Fluß: Fifhe. Keim | 
Wälder und Hölzungen find auch vorhanden. De 
‚  vornebiften Slüffe find: Ä | 
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2) DieSchelde, diebey Mortagne die Scans 


pe, unb bey Gent die Lys und Kieve, und bey 
Dendermonde die Dender aufnimmt. 
2) Die Leye oder Lys, Legia, Liza, koͤmmt 


aus Artois, nimmt daſelbſt bey Aire ein Paar 


Fluͤßchen auf, tritt alsdann .in Flandern, und - 
theiler daffelbe in 2 Theile. Sie vermifchet fi 


mit der Schelde. 


Es find auch nügliche Candle gegraben more. 
ben, unter welchen zwey zwifcyen Brügge und . 


Gent find, deren einer der alte, und der andere 


ber. neue genennet wird; jener ift eigentlich ein 


Fluß, Namens Lieve, geweſen, und in einen 
Canal verändert worden: dieſer vereiniget ſich 
beym Dorf Lovendeghem gegen Abend von Gent, 
‚mit jenem. 

§. 4. Flandern ift ftarf angebauet und bewoh⸗ 


net. Man zaͤhlet im ganzen Lande 62 bemauerte 
und offene Städte, ı 164 Dörfer, und über 250 


Herrfchaften. 


Die Stände von Sländern murben vor 1678 
durch die Deputirten. der Geiftlichfeit ‚(das iſt 


der Bifchöffe von Gent und Brügge, ıı Abteyen 
und. ıı Sapitel,) der Städte Gent und Brügge, 
und des Landes. von Brügge vorgeſtellet. Man 


nannte die legten die vier Glieder, und anffer ih⸗ 


ren vier Stimmen, fand die fünfte, nämlic) die _ 


Stimme der Geiftlihen, in den Verfammlungen 
ſtatt. Als aber. die Stadt Hpern 1678 von den 


Franzoſen eingenommen wurde, behielt die Vers 


fammlung der Geiftlichen und ber Glieder nut 
4 + Stimmen, and dabey blieb es auch nad) der 


3 4 Zuruck⸗ 
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Zurücgabe von Dpern. Durch ein Negierungs 
- Deeret von 1704. und durch einen Schluß der Glie⸗ 
der von 1743, wurde feſtgeſetzt, daß in allen Bor 
fchlägen und Begehren des Landesfürften, durch 
Die Mehrheit von zwey Stimmen entfchieden wer⸗ 
den folle. Vermoͤge Sandesfürftlichen Ediets vom 
sten Julius 12754, follten die Städte, Länder, 
Burgvogteyen und Zünfte, die ſich auf der aflge 
meinen Berfammlung der Provinz einzufinden pfle 
gen, in allen Gefchäften, die entweder den Dienft 
Des Landesfürften, oder die innern Umflände ber 
Provinz und andere. Dinge betreffen, eine be 
rathfchlagende und eine enefcheidende Stimme ha 
- ben. Gegen diefe Veränderung der Conſtitution, 


[| VPE 


. . thaten die Geiftlichen, und die Städte Gent und 


Brügge Vorſtellung; es bat auch ber Adel, daß 


er in fein altes Recht, die zweyte Ordnung der 
. " Stände auszumachen, und als ſolche zu ben Ver⸗ 


ſammlungen berufen zu werden, wieder eingefeßet 


- Mk. ._._. 


werden mögte: allein die landesfürftliche Regie 
rung nahm weder auf jene noch diefe Ruͤckſicht. 


Bon der Zeit des erwähnten Edicts an, find in. 


der Verſammlung der Repräfentatiten der Stände, 
17 enticheidende Stimmen, nämlich ı Stimme 
ber Geiſtlichen, und 16 Stimmen von eben fo vid 
Städten und Burgvogteyen: jene find, die Städte 
Gent, Brügge, Couttray, Dubdenarde, Ninove, 
und Terremonde; biefe find, die Burgvogteyen, 
Difkriete und Zünfte des freyen Landes von Brüg 
ge, die alte Burg von Gent, Courtrai, Oude⸗ 


— __ 0 


narde, Aloſt, Terremonde, Bornheim; Walt, ; 


Affenede und Bauchaute, - Durch das Epic 


Dom 
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vom ıgten Det. 1755 iſt feftgefege worden, daß 
bey der Berfammlung der Stände acht Hauptſtim⸗ 
“men ſeyn follten, ı der Geiſtlichkeit von Gent, 


u 


\ 


x der Geiftlichfeie von Brügge, 3 Stimmen aller 


Städte, und 3 Stimmen aller Burgvogteyn. 
Eben fo viel Deputirte follen fidy auch ben der Ver⸗ 


ſammlung einfinden. | 
8.5. Die Flämminger befennen ſich zur roͤ⸗ 


mifch « Farholifchen Kirche. K. Philipp IT hat 
‚neue Bisthümer, naͤmlich zu Gent, Brügge und 


. Yperu, geftiftet, Aelſt und deſſelben Difteick, 


ehet unter dem Erzbifchof zu Mecheln; Cortrick 


und deffelben Caftelaneyen, größteneheils unter . 


dem Erzbifchof zu Dornick; und Caffel, nebft ei» 


nem Theil des Diſtriets von Borborch, ſtehet un _ 


ter dem Bifchof zu St. Omer. | 


$.6. Die Zlämminger Fönnen ſich der Erfin- ⸗ 


dung einiger erheblichen Künfte ruͤhmen. Sie find 


fi 


die erften in Europa gemwefen, die ſich mit Webe- 


reyen zu ernähren angefangen, und die Tücher und 
Zeuge zu färben gelehret haben: worinn die Städ- 
te Yern und Cortryck den Alteften und größten 


Ruhm haben. Sn der legten ift auch erfunden 


worden, wie man in die Leinwand alleriey Figu- 
ren weben koͤnne. Wilhelm von Beukelszon, aus 
Biervliet gebürtig, hat im, ı4ten Jahrhundert 


gelehret, wie. man den Hering ausweiden und ein⸗ 
falgen müffe. Joh. van Eyıf hat im ı sten Jahrhun⸗ 


dert in Anfehung der Delfarben etwas erfunden. 


Heutiges Tags find zwar die flanderfchen Ma- 


nufakturen (ange nicht mehr in dem blühenden Zus. 
ftand, in welchem fie ehedeſſen geweſen; indeffen 
en 335. bekoͤmmt 


— 


"730 .Derbusgundifche Kreis; - 


bekoͤmmt man doch noch von Ryſſel ſeidene und 


wollene Zeuge, Percane, Picotten, Camelotte, 

Spigen und andere Waaren; von Gent, Meenen 

und Cortryck, Leinwand; von Dornid Tapeten, 

Vorhänge, Bettdecken und andere gemirfte Zei: 

ge; von Brügge baumwollene und feine wollen 
Zeuge, Leinwand und Spigen. 

Ä $. 7. Die Sale der Grafen von Slandern, 


_% 


wird im oten Jahrhundert von Balduin I ange ' 


* fangen. Der vierte Graf, Balduin III, bar um das 
Johr o50.die Webereyen, (F. 6.) und durch au 
gelegte Jahrmaͤrkte die Handlung. eingeführet. 


Der te Graf, Balduin V, brachte zuerſt die 


Grafſchaft Helft an Flandern, die von dem 16ten 
Grafen, Philipp I, in saten Jahrhundert von 
neuen, als ein Reichslehen, mit Flandern verei- 


riget morben; ‚hingegen bat eben derfelbe 1179 . 
Artois von Flandern getrennet. Des 24ften Gra⸗ 
fen, Ludwig II Tochter, und Erbinn Margare : 


. tha III, vermählte ſich 1369 mit Philipp dem Füh- 
nen, Herzog zu Burgund, der dadurd) Graf von 
Flandern ward. Durch Karl des Kuͤhnen Toch⸗ 
ter, Maria, die ſich mit dem Erzherzog zu Defle 
rei, Marimilian, vermählte, kam Flandern an 
das Öftreichifehe Haus, Der nordliche Theil die- 
fes Landes, ift den Generalftaaten theils und vor 
nebmlid) durd) den möünfterifchen Frieden, theils 
Durch den Barriere: Tractat von 1715, abgetre⸗ 
ten worden, und Frankreich hat fich 1667 des ſuͤd⸗ 
lichen Theils bemächtiger. 


BE m u 5 a _ 5 no _ 


98. Das Wapen von Slandern, ift ein 
ſchwarzer Loͤwe im goldenen Felde: Graf Phi 


lipp 
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lipp I, der der 168te Graf von Flandern gemefen, 
bat diefes Wapen zuerft eingeführer. | 

4.9 Der Sof und Rath von Flandern, 
(Provinciale Flandriee Concilium, hat feinen Sig: 
zu Gent, und ift das hoͤchſte Landgericht, von wel⸗ 
chem aber doch an den höchften Kath zu Mechelen 
appelliree werden.fann. Eben dafelbft ift auch de 
wettige Eammer, (Camera legalis, ober legiti- 
| Fr) die in allen. Lehnfachen das hoͤchſte Urtheil 

ället. Eu " u 
+29. 10. Nachdem Artois von Flandern getren- 
net worden, H. 7.) hat es aus 3 TIheilen beſtan⸗ 
den. Der erfle und größte Theil, der eigentlich 
die Grafſchaft SIandern gebeißen, und unter 
franzoͤſiſcher Oberherrſchaft geftanden hat, ift nad) 
dem Unterſchied der. Sprechen, die dafelbft ge- 
‚redet werden, in das deutſche und wälfche Flan⸗ 
dern eingetheilet worden. Das Deutfche Slan- 

. dern gränzet gegen Norden an bie Nordſee, gegen 
Dften an des kaiſerl. Flandern,. gegen Süden ar 
die Leye, und gegen Welten an Artois und den 
neuen Graben; das wälfche Flandern (Flandria 
gallica) aber gränzet gegen Morden an das dent- 
ſche, gegen Often an bie Schelde, gegen Eüden 
an das Gebiet von Cambray, und gegen Werften 
en die Leye und Grafſchaft Artois. Dieſen .ge- 
ſammten Theil, hat Kaifer Karl V durdy den mie 
Franz Lim Jahr 1526 errichteten Vertrag, von 
der Abhängigkeit an me: losgemacht. Der 
2te Theil, der die Serrfchaft SIandern, oder 
das Faiferliche Flandern genennet worden, weil, 
er unter dos heil, römifchen Reichs Oberherrſchaft 
. I | . ges 
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geſtanden, begreift die Graffchaft Mei, das Ları 


Maas, bie fogenarmten 4 Memter, und das Lem 


| 
| 
| 
| 


{ 
\ 
| 


jenfeite der Schelde. Der zte Theil hat den No - 
men des eigenen Siandern gehabt, weil es we 
der von Srankreich noch von dem vönsifchen- Ned | 


- abgehangen, fondern allein unter der Herrſchaf 
ber Grafen von Slaudern geweſen ift, und: dahir 


. + gehören die Derter Dendermonde, Bornheim un 


Geersberge, mit ihren Diſtricten. — 
Das Antheil, welches Frankreich heutiges Tr 


ges an Flandern har, iſt ſchon bey. dieſem Stat. 


‚ abgehandelt worden; und dag Antheilder Generob 
ftaaten, ift bey der Rpublik der vereinigten Nieder 
landeim gten Theil befchrieben worden, Es ift all 


hier nur von dem öftreichifchen Flandern Die Rede 


$. 11. Diefes fol zwar, wie ich finde, jeft 
in das öftliche und weftliche eingerheilee werden; 


es fehlt mir aber genaue Nachricht, was zu jedem 


dieſer beyden Theile gehöre: alfo muß ich bey ir 
alten Abtheilung in vier Diſtricte bleiben. 


IJ. Der Diſtrict Gent. Dahin gehoͤrt 
1. Die Stadt Gent, Ghendt, franz. Band, Ger 
davum, welches die Hauptſtadt in Flandern und de 
Sitz des hoͤchſten Landgerichts (f. oben $. 7.) ift, Sie 
hat wegen der vielen ‚fließenden Waſſer, die bey if 
: zufammen fommen, ſowohl in Anfehung des Handeld, 
als der Feſtigkeit, eine fehr vortheilhafte Lage; dem 


- 08 nimmt nicht nur, Die Schelde in diefer Stadt die Leit 


. auf, fondern es gehet auch von hier nach Danmıe die 
Cieve, oder ber alte Canal, mit deflen Ansgrabum 
2228 der Anfang gemacht worden, und iwelcher, anfe 
unterſchiedenen Bächen, auch die Caele aufnimmt 
Der Canal, der von hier nach Brügge, und von hr 


« 


/ 
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bis Oſtende geführet worden, iſt 1613 ‚angefangen, 
and vorzüglich merfwürdie. Bon einem andern Ca⸗ 
nal, der gegen Norden fich erfirreft, gehet von Kodege 
huyſen aus ein Arm nach Sas van Gent; ein anderer 


aber theilet fich in der Gegend von Moerbeck, fo, daß. . 


ein Nebenarm nach Axel, und ein anderer nach Hulſt 
gehet. Noch andere Fleinere Candle und Fluͤſſe hiefls 
‚ger Gegend, nicht zu gedenfen. | 
Die Stadt ift groß, denn man fchäßet ihren Um⸗ 
fang innerhalb der Mauern, auf 45640 römifche Schu⸗ 
de. Dom Kaiſersthor bis ans Mupdenthor, ift eime 
Stunde Weges. Sie hat 13 Marftpläge, unter wels 
chen 7 große find, dahin der fogenannte Sreptagsmarkt 
: gehört, auf welchem dem Kaifer Karl V eine Büdfänte 
gun @&hren errichtet worden. Eben diefer Kaifer bat 
2540 den Grund zu dem feſten Schloß legen laflen, 
weiches zwiſchen dem. Kaiſers und Muyden⸗Thor ifl 
und das neue Laftell genennet wird. Es bat au 
Kaifer Otto der Große hier im Juhr 949 eine alte Burg 
. erbadet. Das Grafen: Caftell (Petra comitis) ift age 
Verſammlungsort ded Hofs und Raths von Flandern. _ 


Ä Pfarren, das wafifche von 20 Pf. das —— von ad 


zu St. Peter, (Abbatia St. Petri in monte Blandinio) . 
nenne fh Primas von Flandern, Praͤſideut ber Ver⸗ 
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fammiung der niederländifchen Kloͤſter, die unmittel⸗ 
bar unter dem heiligen Stuhl ſtehen, Fuͤrſten zu Chau⸗ 
‘sin, Grafen. za Harne, Herrn zu Swynaerde, Affe 


nede, Saffelaererc. Hiernächft find Hier noch 2 Marge 
Abteyen, 2: ehemalige Jeſuiter Collegia, 7 andere 


Mannskläfter, und der fogenannte Tempelhof, de 


‚ dem Johanniter Witterorden gehört, zu Frauenkloͤſter, 
2 Deguinenhäufer, ein Seminarium des Bischumd 
:Gent, unterfchiedene Hofpitäler und Capellen. Die 
- Stadt hat ehedeffen mehr Häufer und Einwohner ge 
habt, als jegt. darinn gefunden werben. Die oftme 
ligen Feuersbruͤnſte, und infonderheit die von 1217, 
‚haben zu ihrer Verringerung viel beygetragen. 1576 


aiſt hier die berühmte Pacification zwifchen dem ſpan⸗ Ä 


ſchen Könige Dhilipp II und der Republik der vereinig 
sen Niederlande, ‚gefchloffen worden. 1678, 1708 und 
1745, haben fich ihrer Die Franzoſen bemächtiget. Das 
Stadtgebiet erfirecft ſich bis an den Vrytgracht. 
2. Die Burggrafichaft Gent, Caffelrie van ber 
. Dudenburg , deren Gericht in dem Grafen Caftel zu 
Gent gehalten wird, und von welcher fih der Prinz 
von. Efpinoy einen Burggrafen nennet. Sie iſt in 
4 enter vertheilet, und beftehet ans 45 Dörfern und 
aunterfchiedenen Derrfchaften. Don denfelben gehören 
Dem Biſchof zu Gent, Everghem mit dein Titel einer 
Srafſchaft, Lathem, Loo Chrifti, Ooſtacker, eis 
Cheil von Sleydingen und Zeevencecke; der Abteyza 
St. Peter in Gent aber gehoͤren Afsnede, woſelbſi die 
Herrſchaft Idewalle iſt, Baerle, Deſſelberghe, St. 
Denys, Saffelaere, Seeverghem, woſelbſt Die Herr⸗ 
ſchaft Weldene iſt, und Swynarde. Don den übrb 


gen Oertern, find die vornehmſten und merkwuͤrdig⸗ 


ſten, Aelteren, mwofelbft die Herrfchaft la Woeftime, 
Deſſeldonk, Rneſſeldaere, Ylasareth, (weicher Drt 
auch zu den Eaftelaneyen Dudenaerde und Cortryck 
gehoͤrt,) zu deffen Kirche ſtark gewallfahrter wird, Fe 


vele, eine Baronie, Oydok, ein Caſtel, Somerg 


hem und Waerſchoot, mit einem Eifiercienfer Rlper 


___ gs 0— 


Oeſtr. Anth. ander Grafſch. Flandern. 735 
An dem Canal de nieuve Vart na Gbendt, liegen 
„ unterfihiedene Forts, unter welchen das Fort St. Phi⸗ 
lippe das-vornehmfte if. BE u 
3. Die Graffchaft Alſt oder Aelſt, liegt zwiſchen 
den FSlüffen Schelde und Dender.. Sie enthält man⸗ 
(chen ‘Berg, und ed entipringen darinn viele Fleine Fluͤſſe, 
. die fich in die eben genannten größer ergießen. Man 
"Hauer in dirfelben gutes Getraide, vornehmlich Rog⸗ 
gen, auch auten Hopfen. Vor Alters hatte He ihre . 
‚eigenen Grafen. Als die Grafen von Slandern 1174 
"zum beftändigen Befig derfelben gelangten-, kamen fle 
Dieferiwegen unter die Stände des heil. roͤm. Reichs. 
Wir bemerfen: N Er 
- 1) AR oder Helft, Alofum, die Hanptſtadt dies 
ſes Landes, die am. Fluß Dender liegt. Sie enthaͤlt 
eine alte Burg, eine Collegiat- und Pfarr - Kirche, ein 
ehemaliges-Fefuiter Collegium, 3 Manne : und 5 Frau⸗ 
en= Klöfter. Ihre Feſtungswerke find 1667 von den 
Franzoſen gefchleifet worden: | 
-.. . Nabe bey der Stadt, innerhalb den Gränzen ihreß 
. Kirchfpield, lieget die Eiftercienfer- Nonnenabten ten 
ofen, Abbaria bearae Mariae de Rops. . 
2) de vyf Roeden (virgae, d. i. praefecrurae,) van 
het Layt von Melft, oder die 5 Diftricte des Landes 
* (1) Daß Land.oder Gebiet Rode, fü eine alte Ba⸗ 
ronie if. Dahin gehöret z. E. Melle, an ber Schelbe, 
wofelbft ein Collegium regulirter Chorherren Auguſti⸗ 
ster Drdend, und 1745 ein Gefecht zwifchen Alliirten 
und Franzoſen zum Rachtheil der erſten vorgefalfen iſt; 
Baveghem, Ghyſele und Plierzele, welche 3 Derter 
dem Bifchof zu. Gent gehören, u. a. m. M 
(a) Das Land Sotteghem: Der DrtSotteghem, 
iſt eine wolfreiche Freyheit oder Sieden. © 
(65) Das Land Baveren, welches den Titel eines 
Fürkenehums hat. Das Dorf und Schloß Baveren, 
Siegt ander Scheldlddee. | 


DO 
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(4) Das Land Boulaere, if eine Baronie de 
Hauptort ift Over⸗Boulaere. Die Freyheit Und 
ſelt, hat 1654 den Titel einer Grafichaft befommn, 
Afpelaere und Yedegem find Frepheiten;, Dombergh, 
eine Herrfchaft. | — 

. (5) Das Land Schooriffe, franz. Efcornaig, dis 
Scornacenfis, eine Baronie. | 

Anmerk. Die Baronie Leeuwerghem, iſt mık 
hängig, und hat die hohe, mittlere und untere Be 
richtsbarkeit, auch ein eigenes geiftliches Geriät. 6 

ehören drzu die Pfarren Elene und-Silleghem, W 
Doͤrfer Zrieuweghe und Regbafch, und ein gro 
CTheil der Einwohner zu Oomberghen. | 
- 3) Unterfchiedene Oerter und Kirchfpiele 
verſche Parochien,). die zerfireuet liegen. Die m 
würdigften find . 

(1) Raſſeghem und Sardeſſem, Baronien. 

(8) Lede, ein Marguifat. 
: (3) Kiderkerke, eine Baromie, die eine altem 
berühmte Herrfchaft iſt. —— 
golthem, eine Herrſchaft, die dem Bill 
zu Gent gehört. | 
So Eynham, eine Benedictiner Abtey au M 
elde. 
4) Die Stadt Geertsberge, mit ihrem Diffrit, 
. . Betetsberabe, Geersbergen, Gerardimmms 
oder Mons Gerärdi, franz. Brammont , ift eine fit 
Stadt, die um das Fahr 1068 Stadtrecht erhaltenhu 
Der Fluß Dender theilet fie in die obere umd uam 
Stadt. Die hiefige Yenedictiner . Mönchenabten ? 
St. Adrian, iſt eine der vornehmſten in Flandern, ı 
dem Rang nach wo nicht die zweyte, . Doch gewiß di 
dritte. WUußerdem findet man bier eine Pfarr 
. „andere Kirchen, 4. Klöfter, ein Begninenhaus, 
“ein Hofpital,. Die Stadt if ehedeſſen anfehnlic w 
volkreich, auch ihrer Tapeten s Teppiches und ander 
Manufafturen wegen berühmt geweſen. 
! p' 


| 
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Zu dem Stadtdiſtriet gehören 45 Doͤrfer. Man 
rechnet, anfßer den oben genannten Baronien Bon 
Iaere und: Schooriffe, noch-dabin 
(1) Steenhupfen, ein.Dorf, mit dem Titel eines - 
Fuͤrſtenthums. 
(2) Viane, eine Freyheit und Baronie. Es iſt 
hier ein Kloſter. 
(3) Mourbecke, eine Freyheit. 
M Grimmighem, ein Dorf, bey welchem die Ci 
ſtercienſer Nonuenabtey Beaupre, Belliprarum, iſt. 
5) Ylinove oder Tinive, eine kleine Stadt, am 
Fluß Dender, die 1194 mit einem Wall umgeben wor⸗ 
den, und 1339 Stadtrechte erhalten hat. Sie iſt ehe⸗ 
Defien von der Srafichaft Flandern abgefondert und un: 
abhängig, auch ganz frey gemefen, nachmals hat fie 
Schutz und Schirmvoͤgte gehabt. 1515 zog fie Kaifer 
KarlV anfih; fie ift aber erſt durch Albrecht von Oeſt⸗ 
reich, der der erſte Graf zu Flandern war, mit dieſer 
Graſſchaft beſtaͤndig verbunden worden. Es iſt hier 
eine *farrkirche, und eine 1237 geſtiftete Praͤmonſtra⸗ 
tenfer Mönchenabtey. Die Stadt ift zu unterfchiedes 
nen malen ganz abgebrannt, und fonft geplündert und 
verwuͤſtet worden: Sie hat den Titel einer Herrlich- 
feit, und gehört den Prinzen von Vaudemont. 


6) Ronfe, franz. Renay oder Reneffe, lat. Ror.- 
nacum, ein färfifich: naffanifcher Flecken, der ehemals 
einen ftarfen Tuchhandel harte. Er hat zu verfchiedes _ 
nen malen großen Brandfchaden erlitten. Man finder 
hier eine Collegiat= Kirche und 3 Kloͤſter. 


Nicht weit son dieſem Ort ift ein Berg, Namens . 

Schaerpenberg,, woſelbſt Die wegen eines Marienbil⸗ 
des berühmte Capelle onſe liebe Vro ten Witten 
Tack iſt. 

Anmerk. Wegen der Stadt Leſſines und des 
Schloſſes und der Herrſchaft Flobecq, iſt ehedeſſen zwi⸗ 
ſchen den Grafen von Flandern und Hennegan viel 
Streit gewefen; nd. fe find die- ſtreitigen Derter ge⸗ 
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nennet worden. Gemeiniglich werden fie zu Der Graf⸗ 
Schaft Hennegan gerechnet. | 


4. Die Stadt und Caſtelaney Oudenarde. 


Dahin gehoͤt 
1) Oudenaarden oder Audenaarden, Aldenarda, 


eine Stadt, die die Schelde. ganz umgiebt, auch zum 


heil durchfließet. Die mitten in der Stadt belegen: | 
alte Burg Pamele, iſt der Sig einer -Baronie, dieaz 
ſehnliche Rechte und Freyheiten in und außerhalb der 
Stadt bat, und zu deren Gebiet außerhalb die Pfar⸗ 
. zen Edelaer, Leupegbem, Volkeghem, LTeereenams, - 
Weldere, Rift, Coecamere und Elſt gehören. € 
find hier 2 Pfarrfirchen, 6 Klöfter, und ein ehemals 
ges Jeſuiter Collegium. 1708 purden die Franzoſen 
von den vereinigten Deflreichern und Engländern us 
weit diefer Stadt bey den Dörfern Heyne, Serien 
und Mullem gefihlagen. Ein Paar hundert Scheitt 
von derfelben ift ein Berg, Rerfelaarberg genannt. 

2) In der Caftelaney Dudenaarde, bemerfcr wir 
die Derter Beveren, woſelbſt die Herrfchaft Bruwaer 
iſt; die alte berühmte KHerrfchaft Peteghem; Zeyne, 
eine Baronie; LTokeren, Elzeghem oder Selfegem, 
mit einem Priorat regulirter.Chorberren; Vichte, deß 
fen Beſitzer Erbmarfchall von Sondern iſt; Auweg—⸗ 
hem, lat. Aldergrmum, eine Baronie; Cruyishol⸗ 
dem u. a. m. | 


5. Die Stadt und Caftelaney Cortrid. 
In derfelben find ı2 Pairies, Patrianis. 

ı) Cortryk, franz. Courtray, lat. Corsracum, eine 
Stadt an der Leye, mit 2 Vorflädten. Das hiefig 
alte Caſtel, macht eine der 12 Pairies der Caftekamg 
Cortrick aus. Mean findet bier eine Collegiartfirde, 
eine Bfarrfirche, eine Probftey, von dem beil. Amand 
benannt, ein ehemaliges efuiter Collegium, noch 
3 Manns⸗ ud 5 Frauen-Klöfter, nebft einigen Hofpr 
taͤlern. Die biefigen berühmten Weberepen, 8* 

| | 0 ihren 
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ihren Anfang ums Jahr 1268 genommen. Man wer 

det in die Leinewand allerley Abbildungen und Ges 
ſchichten auf eine fünftliche Weile: Die Kranpofen bas 

ben die Stadt 1743 eingenommen, und ihrer Feſtungs⸗ 
werfe beraubt... “ 0 

2) Die Caſtelaney Cortrick, wird in,5 HDiftricte 
abgetheilet, die Roeden, d. i. virgae, praefecturae ges 

Nenner werdeen. 0 — 
(1) Roede van Zaarleebeetftfe. 
a) Saarleebeefe, ein Flecken an der Eye, mit eis 
ner Eolfegiatfirche, Es ift hier eine Burggraffchaft, _ 
by) Ipngelmünfter, Anglonsonaferium, eine alte 
Baronie, am Fluß Mandere, , — 
) Roede van Thielt. 0 
a) Thielt, Tileram, ein Flecken, der faft mitten 
in Flandern fiegt, gute Leinewebereyen und 2 Klöfter 
hat. Bey demſelben liegt das Schloß Thielt ten Zove. 
b) Meulebeete, ein Stecken. | 
e) Ruyslede,,. eines der anfehnlichften Dörfer in 

Flandern, woſelbſt die Johanniter Ritter gewiffe Gu⸗ 
ter haben. 0 
q) Wacquen, eine Freyheit am Fluß Mandel, 
mit dem Titel einer Graffchaft. Hier iſt der berühmte 
Erdbeſchreiber Joh. Hondius geboren.  .- 

2) Pithem, ein altes und beruͤhmtes Dorf, mit 
dem Titel einer Baronie. Be 

) Wingbene, ein Dorf, mit dem Titel einer 
Baronie. 
9) Poucques, eine Baronie. 

2) Roosbeeke, iſt eine von den 12 Pairies. 
Anm. Auf der Graͤnze der Burggrafichaft Gent, 
liegt die BisComte Zoye, deren Befiger alle Gerichtös 
Barfeit bat. . Sn 

(3) Roede van Deynfe. - _ 

. .a) Deynfe, ein Städtchen an der Leye, mit dem 
Zitel eines Marquifat, den das Haͤus Merode führer. . 
Es iſt ehedeffen befefliger geivefen. . —— 


Maas ) Gram⸗ 
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. .b) Brammene, ein Dorf, zu deffen Kirche vid 
hewallfahrtet wid. 

(54) Meenen, franz. Menin, lat. Menena, ein 
Flecken an der Leye, mit einem Kloſter. Er wurde 
1578 befeftiget, und war einer von’ den Barriereplaͤ 
ben, die 1715 den Generalſtaaten zur Beſatzung ei: 
geräumet wurden; die Sranzofen aber haben, nachdem 
fie fich des Orte 1744. bemächtiget hatten, die Feftungs- 
werfe verwuͤſtet. Er gehöret unter die 12 Pairies. 


b) Warwick, ein geringes Städtchen an derken. 


e) Iſeghem oder Iſenghien, eine Treybeit mit 
dem Titel eines Fuͤrſtenthums. Sie ift eine vom des 
12 Pairieb. on nn 

u) Seule, eite Baronie, die ach eine von de 
12 Pairies ifl. Ä 


“ "e) Dadizele, eine Freyheit, die Stadtrechte hat, 
woſelbſt ehedeffen ein berühmtes Marienbild war. Sit 


iſt eine von den iz Pairid. » 
) Wevelghem, ein Dorf mit einer Ciftercienfe 
Nonnenabtey. 
(5) Roede van de 13 Parochie, virga S. regiuncu- 
la tredecim paroecidrum. Die merkwuͤrdigſten Oertet 


ſind N 
9 Mouferon, ein Dorf, mit einem Caſtel. 


b) Sarfeaup, iſt biß 1501 eine freye Derrfgaft 


gemwefen. | 0 
0) Kfpiera, Spira, eine Baronie, 
. d) (oyghem, iſt eine von den 12 Pairies diefer 
Kaſtelianeh. en u 
6. Das Kand Wars, hat in einigen Be 
genden einen fetten, in. andern aber einen magern 
. Boden, welcyer legte aber durch den Fleiß der 
Einwohner fehr verbeffert worden. Der Flache ifl 
die vornehmfte Yandesfrucht. Balduin der From⸗ 
me, Graf zu Flandern, gab biefes Land 1062 
feinem Sohn Robert Friſo, als fich derfelbe mit 
| | ” Des 


\ 


{ 


| 
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des Orafen zu Holland Florenz Tochter vermäßfte, - 

" 1070 fiel es zwar an die. Grafſchaft Flandern: jue 
rüd, kam aber wieder. an Die Grafen von Holland. 

Algs Graf: Florenz den 1167 eingegangenen Ver⸗ 
trag nicht erfüllete, wurde ihm dag Land Waas 
genommen, und abermals mit Flandern vereini- 
get; Graf Wilhelm zu Holland aber entfagtedem- ' 
felben in einem 1323 errichteten Vertrage. Wit 
bewmerfen 

2) 8. Niclas, eine wohlgehauete und volfreiche 
Grenheit, die Her Hauptort dieſes Landes, und.der Gi 
des Gerichts iſt. Der hiefige Jahrmarkt iſt wegen dei 
Flachs⸗ und Getraide⸗Handels, der auf bemfelben ge: 
trieben wird, berähint. " nn 

2) Weasmünfter, ein anfehnliches Dorf an der 

+ Durme; mit einer. Nonnenabtey Yuguftiner Ordens. 
3) Koßeren, das anfehnlichfte Dorf in Flandern, 
liegt an der Durme. \ i 

4) Stekene, eine Freyheit, an einem Canal, der 
nach Hulft und Gent führt. ° " 1 

5) Aupelmonde, eine F 
die hier die Rupel aufnimmt 
Erdbeſchreiber Gerhard Mer 
ge alte Schloß, hat oft zum € 

6) Tenfche, Tamifa, ein 

7) Burcht,'ein Dorf an 
6i8 an. die Schanze bet Veer 
gegen über liegt, «in Steinn 

8) Zwyndrecht, ein Caſ 

„An der Scheide liegen 
als Iſabeile, Calloo beym T 
rel oder Peetle, und St. Marie. 

Anm. Bon den Lande Wand, wird dad Land 
Beveren größtentheild eingefchloffen, welche alte und - 
anfehnliche Baronie dem herzogl. Haufe von Aremberg.. 
und Arſchot gehoͤret. Unterſchiedener Derter, die zum 

nn "Aaaz heit 
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Theil unter ihre Gerichtsbarkeit gehören, nicht zuge 

denken, fo begreift ſe 

(1) Die Freyheit Beveren, woſelbſt het Hooft⸗Col⸗ 
Iegie von Beveren, oder das Dbergericht diefer Bar: 

mie, ein Klofter und altes Caſtel ſt. , 
(2) Die Kirchſpiele Verrebrouck, Kildrecht, da 

Doel, Calloo, Haesdont. ——— 


7. Die Stadt und Serrlichkeit Dender | 


monde, ift zur Zeit des z4flen Grafen von Far 
dern, Ludwig II, im 14ten Zahrhundere mit Flan 
dern verbunden worden. - om 
| 1) Die Stadt Dendermonde, Teneraemonda, fra, 
. Tenremonde, lieget an der Mündung der Dender, A 
100 fich diefelbe in die Schelde ergießet, nachdem ſe 
vorher mitten durch die Stadt gefloffen if. Girl 
bauptfächlich ihrer Lage wegen, und meil fie ganz ur 
ter Wafler gefeget werden Fan, feit, hat aber auch Fe 
ſtungswerke gehabt,und ift deswegen zu Kriegeszeitener 
heblich geweſen, weil von ihr die Gemeinſchaft zwiſche 
Bent und Antkberpen. abgehbangen. Das fefte Schlef, 
welches an der Schelde bey ber Mündung der Dende 
liegt,iftder Sib des Lehnhofs diefer Herrlichkeit. Inder 
Stadt findet man 2 Pfarr⸗Kirchen, unter welchen ein 
Eollegiar- Kirche ifl,2 Mönchen und 4 Nontten- Klöfer, 
nebſt andern Stiftungen, und ein Gymnaſium. Anden 
DBarrieretractat von 1715, wurde den Generalftaaten 
von dem Haufe Deftreich hieſelbſt ein gemeinfchaftl: 
ches Befagungsrecht zugeflanden, 1667 wurde dirk 


Stadt von den Franzöfen vergeblich belagert. 1706 


wurde fie von ven Bundesgenoffen, und 1745 von 
Sranzofen eingenommen. | 

+2) Die Herrlichfeit Dendermonde, hat ein 
fruchtbaren Boden, der alle Arten von Getraide, Hal 


und vielen Flachs trägt, auch gute Weide hat. Die 


-. Derter, die dazu gehören, ftehen theild unmittelber 


unter dem Landesherrn, als Grimberge, Berlactt, 
ein von Natur fefler Ort an der Schefde, und Bat 
. 20) . 20%, 


! 
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rode, welcher Name eigentlich 5 Derter begreifet; theils 
mittelbar, und gehören gewiſſen Häufern erblich, als 
Schellebell, woſelbſt ein Kiofter iſt, Moerſeke, Cab 
ene ic, 
8 .. Die Caftelaney Bornhem, iftim 16ten 
Jahrhundert an das Haus Colonna gekommen, 
und zu einer Baronie, 1658 aber gu einer Graf⸗ 
fchaft erhoben worden. Wir bemerfen in derfelben- 
ı) Bornheim, den Hauptort, der eine Frenheit 
if. Bey der Bfarrfirche ift ein Benedictiner Priorat. 
Es iſt hier auch das vornehmſte Gericht der Grafſchaft. 
2) Zinghene, Mariekerke und Opdorp, an wel⸗ 
chen Oertern Gerichte ſind. om : 
9. Bon den fogenannten vier Ambachten, - 
find die Aemter Hulſt und Axel den Generalſtaater 
abgetreten worden ; und eg gehören nurnoch hieher 
ı) Das Amt Affenede, dBariın 

(1) Affenede, ein Flecken an einem Canal. _ 
) Die Dirfer Wachtbefe, Winfele, Eertpel⸗ 
de, Llufe ıc. j . on 

2) Das Amt Bochout, Tat. Bocholra, welches den 
Namien von einem Büchenwalde befommen hat. 

(1) Bochout, ift ein Flecken, U 

(2) Die Dörfer Baſſevelde und Ooſt⸗Eckloo. 

II. Der Diftriet — , beſtehet, nach 
geſchehener Abſonderung des freyen Landes, nur 
aus der Stadt Bruͤgge, und ihrem umliegenden 
kleinen Gebiee. | E 

Brügge dder Bruͤghe, Brugae, ift eine ziemllch 
‚große Stadt, die, vermittelft guter Candle, Schiff⸗ 
fahrt nach Gent, Dftende und Sluys, und alfo auch 
in.die Nordſee, hat. Den biefigen Prinzenhof, hat 
Philipp. von Burgund erbauet, und Marimilians 
Sohn Philipp ift in demfelben geboren. Das hiefige. - 
Bisthum, ift 1559 geſtiftet worden,: und hat 7 Deca⸗ 
nate, nämlich dag Archipresbpteriat zu Brügge von 

jr Aaa 4 u Pfarr⸗ 
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15 Pfarr⸗Kirchen, das Decanat zu Dudenberch von 
15 Pfart⸗Kirchen, zu Thoront von 17 Pfarr⸗Kirchen, 
zu Ghiſtel von za Pfarr⸗Kirchen, zu Roſſelaere von 


18 Pfarrkirchen, zu Ardenburch von 23 Pfarr-Kirchen, 
und zu Damme von 23 Pfarr⸗Kirchen. Der Diff . 


ift beftändiger und Erbfanzler von Flandern. Diele 
thedraf-flirche ift dem Heil. Donatian gewidinet. Ss 
der Capelle des heil. Bafltius wird Blut vermahrtt, 


welches Joſeph von Arimathia von dem erblaßten Leib : 


des Erloͤſers mit einem Schwamm abgemwifchet haben 
fol. Es find hier noch 2 Collegiat⸗ und Pfarr Kirchen, 
imgleihen ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, 12 
Manns: und 19 Nonnen-Klöfter, ein bifchöfliches Se 
minarium, 2 Armenfchulen, und. unterfihlebene Ars 
menhäufer, Hofpitäler und Capellen. In der Marien 
firche ift das Grabmaal Herzogs Karl ded Kuͤhnen von 
Burgund. Es werden hier baumwollene und fein 
wollene Zeuge, Leinemand und Gpigen Gerfertiget. 
Ehemals war die hiefige Handlung fehr wichtig. Noch 
. Äft bier eine Afadensieder Bau = Maler - und Bildhauer 
unft. Herzog Bhilipp der Gütige von Burgumd, hat 
bier 1430 den Drden des goldenen Vlieſſes gefkiftet. 


IH. Der Diſtrikt Yperen, oder das von 

Stanfreich.an das Haug Deftreich im Badener Frie 
den zuruͤckgegebene Land, franz. Pais rerro- 
cede " | 


1. Die befeffigte Stadt Pperen, Ipra, Iprerum, 
franz. Ypres, die an dem Kleinen Fluß Yperle liegt, 
Der nicht weit von derfelben entſtehet, Durch Die Stadt 
fließet, und von 2 Landfeen, deren einer bey Dice 


— "1 


buſch, und der zweyte bey Sillebecke iſt, mit Waffe 


verftärfet wird, 3 Meilen von bier aber in Die Iſer 
fält. . Das hiefige Bisthum iſt 1559 gefliftet worden. 
Es begreifet 9 Decanate, nämlich das Archipresbyte⸗ 
rat zu Yperen son 6 Pfarr⸗Kirchen, das Decanat zu 
Wunorberge von 30 Pf., zu Caſſel von 21 Pf., zu Be 


vone von 22 Pf., zu Belle von 16 Pf., zu Warten oder 


‘ 


Oeſtr. Anib. an ber Grafich. Flandern. v5 


| Warneſten don 20 Pf., zu Poperingen von 19 Pf., zu 


Dixmuiden von 15 Pf., und zu Nieuport von 8 Pf. 


Die Cathedral⸗Kirche iſt dem heil. Martin gewidmei. 
Es ſind Hier noch s Pfarr⸗Kirchen, ein ehemaliges Je⸗ 


fuiter Collegium, 6 Manugkloͤſter, 1 hiſchoͤfl. Semi⸗ 
narium, 8 Frauenkloͤſter, einige Armenhaͤuſer und Ho⸗ 
ſpitaͤler. Die Stade hat, in Anſehung der Wollen⸗ 
manufakturen einen alfen Ruhm. Sie gehoͤrte unter 
die Barriereplaͤtze, die den Generalſtaaten 1715 ein⸗ 
geraͤumet wurden. Sie hat viele Ungluͤcksfaͤlle, inſon⸗ 
derheit Brandſchaden, erfahren. Im Anfang ber aies 
derlaͤndiſchen Unruhen, ſchlug fie ſich 1557 zu den Bun⸗ 
desgenoſſen, ward aber 1584 von den Spaniern ero— 


bert. Die Franzoſen haben ſie 1648, 58 und 78 weg⸗ 


genommen, und von dem let ten Jahr an bis 1713 be⸗ 
—*— 1744 haben ſie ſi derſelben abermals bei 
tiget. 
2. Die Taſtelaney Vperen,, n Gerchtehant m 


der Stadt Yperen if. Dazu g 


13) Der LIonnenbufch, eine weitlänftige Hoͤlzung, 
die von einem darinn belegenen Benedictiner Nonuens“ 


kloſter den Namen hat. 


2): Boefingen, Dorf und Herrſchaft. 

3) Vormijele, Dorf und Herrfchaft mit einem Col⸗ 
legium regulirter Chorherren Auguſtiner Ordens. 
Sonnebeeke, ein Dorf mit eben, dergleichen, 


Collegium. 


5) Roſſelaere oder Roußelaar, lat. Rollarium. 


frau Rouilees, ein ſehr alter Ort, der Stadtprivie 


legien bat; liegt am Fluß Mandel, und hat den Titel 


\ bie Werke aber. fi serie. De auf der linken Geite 
a5 . 


einer Baronie. 


6) Meſſene , franz. Mmeßines, lat. Miſſeniacum. 


ein Flecken, mit einer Benedictiner Nonnenabtey, den 


er als eine Herrlichkeit zugehoͤret. Der Ort hat ſeinen 


Wohlſtand durch viele Ungluͤcksfaͤlle verloren 


. Comines, Comminium, eine kleine Stadt auf | 
einer: Inſet in der Ley, iſt ehebeffen befeftiget gemwefen, 


der 


I 
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der Lei liegende Theil, gehöret hieher, ben auf der 


rechten Seite befindlichen aber beſitzet ſeit dem —2 | 


Sieden, die Krone Franfreich: 


' 


4. Waeſten ober Warnefton, warneton, ein ſe⸗ 
ſtes Staͤdtchen, welches anf der einen Seite von de 


fen, und auf der andern von Der Dovie umgeben wird. 


Es hat eine Abtey regulirter Chorherren Anguſtiner De 


dens, und gehört, nebft feinem Gebiet, dem fürft. 

‚ Dans Naffau Dranien. 1715 iſt es den Generalſtaa⸗ 
ten als ein Barriereplatz mit eingeraͤumet worden, ſeine 

— aber ſind gan verfallen. on 


Die Herrichaft Doormik. 


ie Herrſchaft 
Doornik, wi 
der Staͤdte, thei 








theils von den Magiſtraͤten 
n den Geiſtlichen und Amt 
. leuten der Herupaften mit der hohen Gerichts 
barkeit, regieret⸗ Es ift ein befonderer Staat, der 
nichts mit den Staͤnden von Flandern zu thun hat. 


. . Dim Sandesfürften wird von demfelben befonders 


gehuldigt, es werden auch die Abgaben und Subf 
dien von demfelben befonders verlangt. Die Stände 
deſſelben find,dieDeputirten des Biſchofs von Doors 
nik, als dem höchften Gerichts herrn, der Dechant der 
\ Sauptficche, ein Deputirter des Kapitels, Die Aebte 
zu St. Martin und St. Mard in Doornif, bie 
Ameleute der Länbereyen Movtagne, Rumes, 
Perq, Warerin und Epieres, welche die Gerichte 
herrſchaften des Doornikſchen Gebiets find, und 


ornif und das Gebier von 


| 


| 


ein Rarbs-Penfionair, der aber nur eine rachge ' 


bende Stimme hat, In Rathsſachen wird von 
den Auoſyrůchen der Rider von Doornik, an F 
H 


* 


Die Herrſchaft Doornik. 74% 
- Hof und Rath von Flandern ‚ und von dieſem an 
Das hohe Gericht zu Mecheln appelliret. - \ 


1) Doornik, lat. Tornacum, franz. Tohrnap,eine alte, - 
große und ehemals feſte Stadt an der Schelde, die mitten 
Durch diefelbe hindurch ſtroͤmet, und laͤngſt welcher ein 
33006 Schrist langer, und go Schritt breiter Damm 
angelegt, und mit Bäumen befegt iſt. Sie ift der Sig 
eines Bifchofß, der unter dem Erzbifchof von Kameryt 
ſtehet, volkreich, und hat gute Wollenmanufakturen. 
1668 wurde fie durch den aarhenfchen riefen am 
Sranfreich abgetreten, und damals auf Ludwigs XIV 
Befehl mit einer ftarken Eitadellg verfehen. 1709 wur⸗ 
De fie von den Bundesgenofien erebert, und Fanıı7ı3 
durch den Utrechter Frieden an das Haus Deflreich, 
‚ward au eine von. den Barriere-Städten. 1745 wur⸗ 
de fie Bon den Franzofen eroßerg, und bis 1748 behäls 
ten, welche den Theil der Citad , der ander Stadta 
feite liegt, ſchleiften, fo daß fi an dieſer Geite 


offen iſt. | rn N, 
1769, bat daß 







- Sn dem Bertrage vom. 16ten 
Hans Deftreich alle zu dem Lande Dobrnik gehörig ge 
weſene, aber von der Caſtellaney Ryſſel eingeſchloſſene 
Oerter und Guͤter, imgleichen das Dorf Thun, auf 
der Weſtſeite der Scarpe, und den moraſtigen Theit 
des Dorfs Maulde, an die Krone Frankreich, abge⸗ 
treten, ſich auch aller Anſpruͤche an die zwiſchen der 
Schelde und Scarpe liegenden Oerter, und dazu gehoͤ⸗ 
rigen Laͤndereyen, begeben. Hingegen trat Frankreich 
an das Haus Oeſtreich alle zu der Caſtellaney Ryſſel 
gehoͤrig geweſene, aber in das Land Doornik einge⸗ 
ſchloſſene Derter ab, als, die Pfarren Taintignies 
und Velvain u. f.w. Franukreich begab fich auch aller 
Anfprüche an den Strid) Landes, der am rechten. Ufer 
‚ der Scheide unter Wiherd, und am linken Ufer des 
Bachs MWihers, liegt. Don diefem Bach Wihers an, 
der fich mit der Schelde vereimiget, bis dahin, wo die 
Schelde und Scarpe zuſammenfließen, if die Mitte 

der 
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Shelde die. Graͤnze zwiſthen dem fremzoͤſiſchen um 
oͤſtreichiſchen Gebiet, und. beyde Theile haben ſich vn 
pflichtet „. in diefer Gegend der Sc elde feine Feſtur 
gen auzulegen. | 

Die Dörfer des Landes Doornik, die auf der Erik 
ge der franzoͤſtſchen Caſtellanen Nyſſel liegen Au find 


Eſtainpuis, S, Leger, Eſtainhourg, Tiechin, Tem 


pleuve, Bailloeul, Blandain Sertein, Lamaein, 
Eſploechin, Runte, Yelvain und Guignieg, Cesdain 
Aongy und der groͤßte Theil von Maulde. u dem 
Blecken Brasmanil iſt ein Capitel ven 12 Do mherru 


. | amd 1 Dechant. | 


Das freye Sand. 


He freye Sand, ber vrye, Ditio francon 
RS. tum,‘ oder Terra franca, ſtund ehemals um: 

x der Gerichtsbarkeit der Stadt Brügge: machte 
aber zuerſt unter dem Grafen Philipp I, in 
une Bewilligung deſſelben davon log, und erhich 
feinen eigenen Magiftrar ia es wurde entwede 
von Philipp dem Kühnen, ‚. oder Philipp Dem Gi 
tigen, zum vierten Glied von Flandern erffäret, 
und folcyergeftalt den Städten Gent, Brügge und 
Ppeven zugefeller. Der Magiftrae deſſelben muf 


. ‚feinen Sig innerhaf& der Graͤnze des freyen Lan 


des haben, und derſammlet ſich ordentlicher Mer 
in dem.Landhaufe zu Brügge, ' 1517 find, die hie 
ber. gehörigen Aemter folgendergeftalt verzeichnet 
worden. Die, Aemter Iſendyck, Oſtberg, Arden 
borg, Moerkerke, Ooſtkerke, Dudzeie, Liffeweghe, 
Uutkerfe, Zuwenkerke, Meetkerke, Houthane, Nier 
muͤnſter, Vlieſſeghem⸗ Clemskerke, Bredenehon, 

Hudenberch, Serwautermanns — 
| \ 


0. DaB free Kand. -:749 


Viaerſloo, Wommer, Eeſſen, Zaaren, Bönven- 
kerke, Coukelaere, Yechteghem, Yemeghem, Aer⸗ 
tricke, Ghiſtel, Zerkeyghem, Jabbeke, Snelleg⸗ 
hem, Loppem, Vaſſenaere, Straten. Dazu kom⸗ 
men noch die Aemter Maldeghem und Bunſ kins, 
und das Städtchen und die Herrſchaft Middel⸗ 
borgh, nebft Heyle; ja, es werden auch die Aem⸗ 
ter Veurne, Wpnorberge und Bourburg mit ih⸗ 
rem Zugebör, zu dem freyen Lande gerechnet. Ein 
Theil ſtehet jege unter dein Generalſtaaten, und ein 
‚anderer unter Frankreichs Bothmaͤßigkeit. Die 


freyen Länder find lange Zeit von allen Auflagen 


frey geweſen; feit 1674 aber tragen fie eine An⸗ 
zahl Nationen von Fourage, in Geld ab, welches 
von einem befondern Einnehmer gehoben wird, Die: 
merkwuͤrdigſten Derter des Freylandes find fol- 
gende, 5 
1. Zunaͤchſt bey der Stadr Brügge find, 
.. 2) Mole oder Maele, eine Baronie. 
2) Das Benedictiner Mannskloſter St. Andrei. 
2. Damme, ehemals eine Fleine Feflung, die 1179, 
oder wie andere meynen, 1189 zuerftals ein Flecken von 
den Holländern. angeleget worden. Ä 
3. Middelburg, mit dem Zunamen in Vlaande⸗ 
ren, ein Städtchen, welches mit feinen Gebiet eine. 


Grafſchaft ausmacht. Anfänglich war diefer Ort ein - 


Efeines Dorf, welches Gui Graf von: Flandern dem 
Nrämonftratenfer Klofter zu Middelburg in Seeland, 
fchenfte, da es den jegigen Namen befam. Das 


Kloſter verkaufte ed 1446 an Peter Blandelie, der 8 


zu einem bemauerten Städtchen machte. 1617 wurde 
es zu einer Graffchaft erhoben. Jetzt gehört es dem. 
Nrinzen von Iſenghien, die die Grafichaft theild vom - 
dem freyen Lande von Brügge, theild von dem Leon 

. Lande 
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Lande Sluis zu gehn trage. Ein Theil des Schi 


dieſes Staͤdtchens oder der Grafſchaft, ſtehet unterda 
Generalſtaaten. 

4. Blankenberg, Albimonzium, ein Sieden, nahe 
bey dem Meer, in deſſen Rachbarſchaft ein got. 
wefen ift. 

5, Oftende oder Doftende, eine ehemalige ge 
flung, an der Nordfee, mit einem guten Hafen. © 
gen das Ende des ıöten Jahrhunderts bemächtign 
fich ihrer die Holländer, 1601 am ısten Jul. nahme 
die Spanier eine Belagerung berfelben vor, die fd 
erft am zaften Sept. 1604 mit der Uebergabe der jr 
flung endigte. 1706 mußte fie ſich K. Karl III (Ver 
geben. Als derfelbe 1722 eine ofl= und weſtindiſch 
Handlungsgeſellſchaft in den Öftreichifchen Niederlar 

- den beflätigte, wurde Doftende zur Hauptniederlag 
derſelben beftimmt, allein, die Nachbaren, infonde 
heit England und Holland, vegten ſich dagegen, m 
in dem Wiener Vergleich von 1731, zu weichem die Ge 
neralftinaten 1732 ‚traten, wurde ausgemacht, daß die 
voſtendiſche Handlungsgeſellſchaft nicht mehr nach I 
Indien handeln folte. 1745 wurde die Stadt vonde 
Franzoſen belagert und erobert, und 1757 benfelhe 
. ‚von bem Öflreichifcehen Haufe zur Befagung einge 
räumet. 178rerflärte K. Joſeph IE den hiefigen Haft 
für einen.Srenhafen, ließ auch zur Erweiterung de 
Stadt die Feftungswerfe aufder Landſeite nieberreißen. 
Der Johanniter Orden hat hier eine Commenthnurey. 
65. Combaerdhyde, Longobardorum Ida, iſt u 
- fehlechter Flecken geworden, nachdem Graf Ludwigde 


| 


Gerichtöbarfeit über diefen Ort 1413 der Stadt Riem 


poort verfaufer hae. 
7. Plaſſendaal, ein Fort an dem Canal, da 
Hbiembpvort, Dftende und Brügge verbindet. 

:. Oudenbourg, ein Flecken, der ein uraltr 
Ort, und ehedeſſen eine anfehnliche Stade gemefen if: 
Es iſt hier eine Benedictiner Mönchen:Abtey. 

- 9. Waſſenaar, ein Dorf und Schloß, 


- \ 


10, Tho⸗ 
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10. Thorout, Thorolmm,-ein Flecken mit einem 
Benedictiner Mönchenklofter. "Der Ort ift uralt, und ° 
ehoͤrt als eine Herrlichkeit dem Churfuͤrſten zu Pfalz. 
Bey demfelben ift eine große Heide, die davon ber 
zannt wird. | 
11. Wynendaal, ein Schloß und eine anfehnii⸗ 


he Herrſchaſt, im deren Gebiet der vorhergehende Ort 


iegt. Sie gehört dem Churfuͤrſten zur Pfalz. 1708 
iel bey dieſem Ort ein Treffen zwiſchen den Franzoſen 
ind den Bundesgenoſſen, zum Rachtheil der erſten, vor. 

12. Lichtervelde, Dorf und Herrſchaft. 

13. Maldeghem, eine Freyheit. 

14. Eclo und Repricke find Flecken. — 
015 Ghiſtel, ein Flecken, mit dem Titel einer 
Baronie. . 

16. Dipmupden, eine Eleine Stadt, mit 4 Kids 
tern. Sie iſt ehedeſſen befefliget geweſen, und 1695 
yon den Sranzofen erobert worden. In ihrer. Nach⸗ 
rarfchaft wird die beſte Butter. in Slandern gemacht, 
nd häufig verſchicket. 

17. Die Caftelaney Veurne. Dahin gehöret 


ı J 


1) Veurne, Furna, franʒ. Furnes, ehem. eine feke Stadt, 


ey einem Moraſt, mit dem Titel einer Burggrafſchaft, 
‚at eine Collegiat⸗-Kirche, 2 Pfarr⸗-Kirchen, eine Praͤ⸗ 
nonftratenfer Abtey und noch 5 Klöfter. Sie ftehet 
urch angelegte Candle mit Dupnferfe, Nieuwpoort, 
Bode und andern Dertern, in Verbindung. Die 
ranzofen haben fie oft erobert, und eine Zeitlang, im 
Beſitz gehabt. Sie gehoͤret unter die Barriereplaͤtze, 
ie den Generalſtaaten 1715 zur Befagung eingeräus 
net worden. 1744 wurde fie von den Sranzofen erobert. J 

2) Vieuwpoot, Neoportus, eine feſte Stadt, am 
Fluß Yperlee, der nicht. weit von hier in die. Rordſee 
ließet. Sie bat ehedeflen Sandishovet oder Zahds 
Joofd geheißen, welcher Name aber aufgehört, nach- 
em die Stadt die Rechte und Gerichtsbarfeitdes oben . 
jenannten Drtes Lombaerdhyde an fich gefäuft, und 
inen neuen Hafen angelegt hat. Man findet ie eine 
Ä u ollo⸗ 
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Collegiat⸗ Kirche und s Klöfter. ‚Sie wurde hu 
durch dag Fort Nieuwen Dam, als’ durch ein andın, 
nach der See zu belegenes, geſchuͤtzet. 1600 fiel In 
dieſer Stadt eine Schlacht zwiſchen ben wereinigten fir 
derländern und den Spaniern, zum Nachtheil derlth 
ten, vor. 1745 wurde fie von den Franzofenerokt, 


und 1757 denfelben von dem Öftreichifchen Haufe zn 


⸗ 


Beſatzung eingeraͤnmet. | 
3) Loo, ein Flecken, mit. einer Abtey- regulirte 
Ehorherren Augufiner Ordens, hat ehedeſſen denTim 


‚einer Graffchatt gehabt. Hier wird fehr guter X 


gemacht. | 

4) Rnode,Rnogne, ehemals eine fleineSchanen 
Fluß Hperlee, da, two -fich den Fluß fer mit dem 
ben vereinget. . Sie ift 1662 von ben Spaniern ap 
legt worden, und gehört zu den Barriereplägen, de 
1715 den Generalftaaten eingeräumet worden. 17H 
wurde fie von den Franzofen eingenommen. 

s) Evereham, ein Kloſter regulirter Chorberr 


Auguſtiner Ordens, nahe bey dem Dorf Stavele. 


6) Waton, das größte Dorf in-Flandern, M 


...1629 den Titel einer Graffchaft befommen. 


18. Poperingen, ein großer Stecken, der Bl 
manufafturen, 3 Kirchen und 3 Kiöfter hat, mi 
weichen die Abtey St. Bertin iſt, der er als eine-hu 
lichfeit zugehört: nn 

19. VNieuwkerke und Belle, Flecken. 
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Das ftreichifche Antbeil 
‚ber HN, ae an 


1. 


: $. 
2 der Braffchaft Sennegau, lat. Comite- 

tus Hannoniae, franz. Hainaut, haben YYiers 
ator, Blaeuw, de Witt, Delisle, 1706, No⸗ 
in, Jaillot 1720, Homann, Boudet 1754und 
Robert 1764, befondere, Charten auf ı Bogen 
rausgegeben. | 


6,2. Sie graͤnzet gegen Mieternacht an Flan⸗ 
‚rn, gegen:Morgen an das Herzogthum Bra⸗ 
Jane, Die Grafſchaft Namur, und das Bisthunt 
euͤttich; gegen Mittag an Champagne und die Pi- 
:ardie; gegen Abend an Artois und Flandern, 
Sie hat in ihrer größten Ansdehnung von Mittag 
jegen Mitternacht 12, und von Morgen gegen 
Nbend 13 bis 14 Meilen. Ä 


3. Die Luft iſt gut und gemaͤßiget. Der 
Erdboden traͤget uͤberfluͤßiges Getreide. Die gute 
Weide ernaͤhret allerley Vieh, und die Schafe ge» 
ben gute Wolle. Die Hölzungen und Wälder fies 
fern allerley Bau⸗ nnd Brenn⸗Holz. Man hat 
Steinfolen, ‚Eifen, Bley, ſchoͤnen Marmor, 
Schieferfteine und andere fehr gute und brauchba« 
te Steine. Die pornehmften Fluͤſſe find: die 
Schelde, die aus der, Picarbie kömmt, und die 
Selle, Hayne (von 9 das Land den Namen hat) 
und den Haineau aufnimmt; die Sambre, die 
and) aus der Picardie koͤmmt, und in die Graf⸗ 
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ſchaft Namur tritt; und die Dender, die hierat 
ſteht, und nad) Flandern fließet. Ä 


$.4. Man zählee in der ganzen Graffhet 
a4 Städte. Die Anzahl der Dörfer wird vond 
gen auf 950, von andern aber nur auf 614 geſch 
get. Die Stände diefes Landes, beftehen aus } 
Hrönungen oder Kammern. Zu -der erften gehir 
die Geiſtlichkeit; doch ſchicken die Kapitel zu 6 
Wandru und ©. Germain in Mong keine Ahtr 
oröneten, weil fie zu den Landes - Abgaben nic 
beytragen. Jetzt gehören zu dem Geifklichen 7 
Glieder, nämlich 1) 6 Aebte, von-St. Ghiel, 
©.Denis, Cambron, Borne, Efperance, ©. fr 
lien und von unfter tieben Frauen zu Dal, m 
der Orden der regulirten Domherren bes Ki 
Auguſtins. 2). Dier Kapitel, von Soignik, 
Leuze, Binche und Chimay. 3): Sieben fur 
Dechanten, die man gemeiniglich -Die Dechantn 
‚ der Chriftenheit nennet. . Zu der zweyten geht 
der angefefine alte bewährte Adel; und zu der dr 
ten die Abgeordnete der Städte, naͤmlich der Han 
ftade Mons und der 13 übrigen Städte. IYd 
Kammer hat nur eine Stimme, Die Bevollmi 
tigten einer jeden, haben ihren Sig zu Mons; 4 
bat aber ſowohl die Geiftlichfeit, als der MA 
2 folcher Bevollmächtigten, deren Ame 3 Jahr 
fang dauert; hingegen die Städte habens Ben 
maͤchtigte. Der Landesherr ſchicket auch 2 A 
‚ordnete, Alle diefe Deputigge verſammlen fid "+ 
chentlich, die Stände aber nur, wenn her it 
. besherr es befiehle. | | | 

Ä — 69 
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. Die Geiſtlichkeit iſt ungemein reich. Es 


giebt in dieſer Grafſchaft 16 Manns- und io Frau-⸗ 


en⸗Abteyen, ı2 Kapitel und viele gemeine Kloͤſter. 


$. 6. Man weis niche eigentlid) bie Zeit, da 


biefe Landſchaft zu einer Grafſchaft erhoben wor⸗ 
den.‘ Mac; des Grafen Räginer IV Tode, Fam 
die Graffchoft mit deffelben einzigen Tochter und 
Erbinn Richild, an Balduin VI, Grafen von Flan⸗ 
dern, der unters den Grafen von Hennegau der er⸗ 


fie Diefes Namens ift. Graf Balduin VI, deri204 


ſtarb, hinterließ 2 Töchter, deren eine, Mamens 
Margaretha, fic mit Burchard von Avesnes ver- 
maͤhlte, und demfelben die Grafſchaft Hennegau 
zubrachte. hr beyder Ur-Enfel, Wilhelm II, 


ftarb 1345 ohne männliche Erben, worauf die 


Sraffchafe mit feiner . Tochter Margaretha dem 
Kaifer Ludwig aus Bayern zu Theil ward, Ihr 
etzter Befiger aus diefem Haufe, war WilhelmIV, 


yeffen Tochter Jaqueline nach einer viermaligen - 


Bermäblung 1436 unbeerbet ftarb, worauf Phi« 


ipp der Gute, Herzog zu Burgund, zum Beſitz 


ver Sraffchaft gelanzete. 


Frankreich hat von derfelben durch den ppres 


näifchen Frieden die Städte Landrech, Auesnoy 


und Avesnes, Marienbourg und Philtppeville; 
durch den nimmegifehen Frieden Valencienneg, 


Bouchain, Conde, Cambray, Bavay und Mau⸗ 


yeuge mit ihren Diftricten; und durch den ryswi⸗ 
fifchen Frieden unterfchiedene Dörfer erhalten. 


Hingegen durch den Bertrag vom 16ten May ı769 - . 


hat Frankreich an das Haus Oeſtreich alle in dee 


Braffchaft Hennegan liegende, aber zur Caftela« 
| Bbba 


ney 
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nen Lille gehörig geroefene Oerter und Guͤter, di 


gerreten. — 
G. 7. Der Wapenſchild iſt geviertheilet, un) 


enthält 4 Loͤwen in goldenen Feldern. Ä 


$. 8: Das höchfte Collegium im Lande; iſt de 


ſouveraine Rath, der aus 2 Kammern beftehet, 


und feine jegige Einrichtung 1702 befontmen hat 


Die Wuͤrde eines Brand» Sailli der Grafſchaft 
Sennegeu, Gouverneur Zu Mons, und Or 
neral-Copitein der Provinz Hennegau, il 


zuerſt 1323 gefliftee. worden. Derjenige, der fe 


bekleidet, ftellet des Landesheren Perfon. vor. Da 


Erbmarſchallamt befige das fürftlihe Haus p 
Thurn und Taie. 0.0. 

6.9. Das Antheil, welches das oͤſtreichiſch 
Haus annody an der Graffchaft Hennegau hat 
wird in 10 Prevantdesund Laftellaneyen abgether 
fee, deren Zugehör ich aber. nicht angeben kam 
Er enthaͤlt a | 

I. Folgende Städte. 


1. Mons, Bergen im Gennegau, lat. Moin 


Hannoniae, die Hauptſtadt des Landes, Die zugleich dit 


größte und ſchoͤnſte in der Sraffchaft ift, liege aufeine 


Höhe, am Fluß Trouille, und fol über 4600 Hoͤnſe 


enthalten. Sie hat von Alters her den Titel eine 
Grafſchaft, ift der Sig des fouverainen Raths om 
Hennegau, des Gouverneur oder Grand» Baiti de 
GSraffchaft, und einer Vogtey, und hat 6 Pfaref® 


hen, unter welchen 2 CollegiatsKirchen find, naͤmlih 


AR 


S. Waudru und S. Germain, Das Kapitel zu6. 


Waudru, hat. feine Aebtiſſin, fondern den Örafen vos 
Hennegau zum Abt. Man findet hier auch ein ehe⸗ 
maliges Jeſuiter Collegium, und unterſchiedene ander 


Kloͤſter. Ehedeſſen war die Stadt eine ſtarke eu: 
... — 153 
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1572 wurde fie durch ondwig von Naſſau uber⸗ 
umpelt, aber in demſelben Jahr vum dem Herzog von 
Alba wieder erobert. 1091 wurde fie von ben Franzo⸗ 
ten belagert und erobert, 1709 von den Bundesgenoſ⸗ 
jen, und 1726 abermald von den Franzofen. 

Bon hier nach Bruͤſſel gehet ein Steindamm, der | 
zo Stunden. lange ift. 

In der Nachbarfihaft ber Stadt, liegen bie eibteyen 
Bipinlien, S. Denis und S. Sulien, oder wie es auf 
ben Landcharten heißt, S. Felin. 

2. Roeulx oder Roulx, Rodium, Rhedia, eine klei⸗ 
ne Stadt, die-vom Kaiſer Karl V dem Titel einer 
Graffchaft erhalteii hat,: und eine Bairie iſt. Es iſt 
hieſelbſt eitt Praͤmonſtratenſer Kloſter. w 

9. Soigniea, Sogninsum, eine kleine Stadt, am 

Sup: —* ‚ bat eine Collegiat- Kirche. 
4. S. Ghiflein, Tanam divi Gifleni, eine kleine: 
"Stadt aut Fluß Hapne, sehöret der hieſigen Abtey. 

5: Ath, Yeth, Arkum, eine kleine, ehemals feſte 
Stadt, au der Dender, die der: Sig einer Caflelanep 
und Frauenabtey iſt. Hier find gute Leinewandsma⸗ 
nufakturen. Die Syatt if 1667, auch. 1697 und 1746. 
von den Franzoſen erobert worden. 

Suͤdoſtwaͤrts von Ath, liegt Cambron, eine Abtey 
um eiu Schloß, an einem Eleinen Finß gieiches Namens: 

G. Chiẽvre, Cervia, eine kleine Stadt, bie den Ti” 
tel einer Pairie hat... 

7. Leufe, Lufa, eine kleine Stadt und alte Baro⸗ 
nie, iſt der Sig einer Caſtelaney und einer Collegiat⸗ 
Kirche. Ben derfefben ift-1Syr-eine Schlacht zwiſchen 

den Niederlaͤndern und Franzoſen vorgefallen. In dies- 
fer Degen entftebet die Denver. Ä 
Leſſines, Leſſinae, ein Städtchen an ber Dender, 
—* viele Leinewand derfertiget wird. 
Enghien, Angia, Augianum, - eine. Heine Sende; 
and ut Baronie, von welcher das Hans Bourbon⸗ 
Condẽ den fuͤrſtlichen Titel fuͤhret, wiewohl ſie an ſich 
reise ein Herzogthum if, iTe dem Derzog von ahren, | 
berg. 
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berg und. Arſchot gehört, der: hier. ein kuſthaus hat 
Der Park bey demſelben hat K. Ludewig XIV von Frark⸗ 
reich die erſten Gedanken zu den zu Verſailles im gro 
fen angelegten Gärten, gegeben. Sie ift der Sie ni 
ned Amts. Es werden bier Tapeten verfertiget. 
10, dal; Kalle, franz. Saulx, lat. alla, ein Stäh 
chen an der Senne, in deffen Kirche ein berühmt 
‚ Marienbud if, Anuf dem Hiefigen alten Schloß fi 
1404 der Herzog von: Bargumd, ‚Philipp Der Kühn 
Die ehemalige Feſtunsswerle dieſes Orts find 16 
gefchlesfe worden. | 
11. Braime le Comte, ‚Breiie: Camiris, eine klei 

Stadt und alte. Baronie, die der Sig einer Caftelanıf 

if, and dem Herzog von Aremiberg gehoͤret. 
Binche, Binchium, eine Fleine Stadt, die 

Si ip cine Vogtey und eier; Collegiat⸗Kirche iſt. 

welches hier geweſen, iſt 1554 zugleich mi 

‚der Stadt von den Franzoſen angezuͤndet md einge 

äfchert worden. Es werden hier gute Meſſer gemacht. 

GSuͤdwaͤrts ander Samber, ift Die Sölzung von Rajon. 

13. Fontaine l'Evesque, Bißophs Sontain, Fu 

Eyiſcopi, em Städtchen und Baronie. 

u 14. Beaumont, Bellomonrium, eine kleine Stadt 
auf einem Hügel, mit dem Titel einer Grafichaft, iß 
eine alte Baronie, und der. Sig einer Vogtey, um 

‚einer Frauenabtey. 


U Des Serzogehum Zavrẽ , nicht weit 
von Mons, welches eine alte Baronie iſt; und die 
Marquifot⸗ Iſieres oder Ayſeaux an der Dende, 
und Sa aro. . 

III. Folgende Fuͤrſtenthuͤmer. 
. 2, Das. Fuͤrſtenthum Ligne. Das Staͤdtcha 
Bigne, Ligniacum, liegt ʒwiſchen Ach und Leuſe, um 
iſt eine alte ‚Bargsie, Die 1544 zu einer Graffchaft, und 
1602 zu einer Fuͤrſtenihum erhoben worden. 
Berühmte Haus Liane, theilet fich in die Linien Ligre, 
Arembers und Meet, Chimay und Barbencon. Du 
3. 
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2. Das Fuͤrſtenthům Rebecque, am Fluß Naſte. 
3.Braine le Chateau, wurde 1681 unter dem Na⸗ 
nen Tour und Taſſis zu einem Fuͤrſtenthum erhoben. 


IV. Die Pairies Baudour, Lenz, beym 


Iefprung des Fluſſes Dender; Rebairx ander Den- 


en, und Silly.· 0 
„; Ve Die alten Baronin. — 

2.4. Antoing, Antönia , ein Flecken mit einem fehr 
ten Schloß an der Schefde, woſelbſt ein Domkapitel 
ſt. In dem Vertrage vom ıöten May 1769, hat Frank⸗ 
eich allen feinen dorigen Anſpruͤchen anf einen Theil 
es Fleckens Antoing, und auf die zu dieſer Baronie 
ehoͤrige Pfarre Vezon und das kleine Dotf Brasma⸗ 
il, entſagt. Nahe dabey liegt das Dorf Fontenoy, 


en Welthein 1745 die Bundesgenoſſen die Franzoſen 


währen Nachtheil augriffen. FE 
A 2. Belloeif, welche dem fürftfichen Haufe Ligne 
eböret, J | 


> 


on , " an . 
3. Bouſſut, Brifeul, Sonteine, Hamaide, Ton 


ignies S. Chriftophe, Perwez, Pille, Villets X. 
VI. Folgende merkwuͤrdige Oerte. 
1. Steenkerke, ein Dorf, bey welchem 1692 eine 
Schlacht norfiel, darinn die Sranzofen obfiegten. Es liegt 


wifchen Enghien und Braine le Comte an der Naſte. 


2, Pieton, ein Dorf, eine halbe Stunde von Fon⸗ 
aine P’Eveque, in einer Gegend, die von dem Bach 
Bieton eingefchloffen wird, daher fie-in Kriegeözeiten 
ft zum Lagetplag gedienet hat. — u 

3. Mariemont, ein Luſthaus an der Haine, ber 
Stade Binche gegen Nordoften, bey einer angenehmen 
Hoͤlzung. Es hat den Namen don Maria, verwitwe⸗ 


en Königinn von Ungarn, Schwerter Kaiferd KarlV, 


yie:e8.hat 1548 erbauen laſſen. —. en 
4. Die Rannsabteyen BonnestEfperance, Cam⸗ 


bron, St. Denis und Shiſlenguien; und die Frauen⸗ 


abtey Bellian oder Bellingen. 


N 
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Zu ⸗ ar | Lan 
Die Srafihaft Namur, 
oder Namen. 
| . 68. rñ. | 
don diefer Grafſchaft hat ob. Surhon en 
Charte gezeichnet, die Blaeuw geftochen 
Nachher haben de Wirt, Viſſcher, Nolin, um 
die Somennifchen Erben 1746 dergleichyen gr 
liefert, Jaillot hat die Graffchaft auf 12 Blät 
tern abgebildet, und von einzelnen Gegenden hat 
man auch Charten. 


2. Sie wird von dem Biothum Lüttich md 

Herzogehum Brabant umgeben, beruͤhret ash 
gegen Abend die Grahſchaft Hennegau. Ihre größ 
te Ausdehnung von Abend gegen Morgen beträgt 
o1, und von Mitternacht gegen Mittag ungefäh 


$. 3. Sie ift fehr bergiche und’ waldicht. Des 
vornehmſten Reichthum des Landes mache dat 
häufige Eifen aus, welches ſtark verarbeitet, aud 
zu Stahl bereitet wird, Man hat auch- Dim, 
Kupfer und Gallmey, viel Steinfolen , ſchwar 
{en und weißen Marmor, Schiefer, nebſt anden 
rauchbaren Steinen, "Die ebenen Gegenden tra 
gen alleriey Getraide. An verfchiedenen Orte 
wird rother Wein gepreſſet, der aber nicht erheb 
lich iſt. Die Maas durchſtroͤmt einen großen 
ei der Sraffchaft, und nimmt bey Namur die 
ambre auf, welche Flüffe dem Lande zum großen 
Vortheil gereichen. Die Laͤndereyen der rate | 


. a 
ng ? R i 7 
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ſtehen · aus 2069 Pflügen, von weichen 209 ber 
heiftlichfeit gehören.  : ;- 

6. 4. Die ganze Stuffchaft, das Stüd, wel. 
es Frankreich beſitzt, mit gerechnet, enthaͤlt 
Staͤdte, und 158 Dörfer. Die Sprache der: 
inwohner iſt ſchlocht franzoͤſiſch, ader ein ſoge⸗ 
anntes Wälfeh, : Die Stände: dieſes Landes, 
eitehen aus ber Geiſtlichkeit dem Adel und der 
auptſtadt Namur mit ihrem Gebiet, "Die - 
Beiftlichkeir wird in zwo Klaffen abgerheilet; zu, 
er. erſten gehören der Bifchof zu Namur ale Abe 
u St. Gerard, die Aebte zu Florefe, Walfort, 
zrandpre, Roͤuuns Bonẽfe, Jardinet, Ge⸗ 
onſart, und die Proͤbſte der Collegiatkirchen Se⸗ 
iin und Walcour; zu ber, weyten gehören Der 
Bifchof, der Rn nt ber Cüedralfirche U. 2. Fr. 
u Namur. — * — des Biſchofs, hat der 
Dechant der. — Kirxche den Vorſitz bey der 
heiſtlichkeit. Die Geiſtlichkeſt ber zweyten Klaſſe, 
erſammlet ſich nur, wenn Subſidien verlanget wer⸗ 
en, und iſt nicht verpflichtet, die Entſchließun⸗ 
en det Geiſtlichkeit der erften Klaſſe anzunehmen, 
die Verſammlungen der Geiftlichfeit,merbenindem - 
iſchoͤflichen Pallaſt angefteller,_ Der Adel, der 
er zweyte Stand der Graffchaft ift, ſtellet nicht 
ein die Edelleute des Landes, fondern aud) das 
anze Land vor, die vorhin genannte Geiftlichfeit 
nd die Hauptſtadt ausgenommen, Er ermähler 
ılle 6 Jahr 2 Deputiree, bie fich in dem alten fans 
esherrfchaftlichen Pallaft zu Namur verſammlen. 





Der dritte Stand befteber aus den 25 Zünftender. 


deupſſtart, die die sony San vorfiellen, und - 
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aus dem Magiftrat, der das Gebiet ver Stadt vür- 
ftellet. Er trägt zu den Subſtdten, die Die Land 
ſtaͤnde bewilligen, ordentlicher Weife den Dritten 
Theil bey. 1789 hob Kaifer Joſeph II Die -Privi 
legia und Verfaffung.der Provinz, wegen bes Un 
gehorfams derſelhen, auf:. Ob ea dabey bleiben 
werde, ift jetzt, da dieſes gedrückt wird, unbekannt. 
..$ 5. Diejegige Graffchaf: Namur, mache 
im zehnten JahrBundert einen Theil der Graf 
chaft Lomme, (Pagus Lommenfis, Comitatus 
omäcenfis,) und der Grafſchaͤft Arnau, (Pagus 
Arnuenſis,) aus; jene lag zwiſchen der Maas um 
Sambre, diefe erſtreckte fi) von der Sımbre u 
bis jenfeits Gemblourg, längft ber Ornau. De 
- erfle Graf zu Namurz den man gewiſt Fennet, if 
Robert, Beringers, Grafen zu Lomme, Sohn, 
Dem fein Sohn Albredye folgte, der im Jahr 998 
geftorben feyn foll,: "X. Heinrich erklärte 1198 
Balduin, . Grafen zu Hennegdu, der ein Schwe 
fterfohn Heinrichs, Grafen zu Namur, imd def 
felden beſtimmter Nachfolger war, für einen Mark: 
grafen des Reichs. Graf Johann IIT, der feine 
rechtmäßigen Kinder. harte, verfaufte die Graf 
fchaft Namur 142 1 cn Philipp den Guten, Her 
zog zu Burgund, für 132500 Kronen, um 
ftarb 1429. ° nn | 
Fraukreich haf von diefer Sraffchaft im Ni 
megifchen Srieben die Feſtung Charlemone, nei 
unterfchiedenen Dörfern, bekommen. : 
86, Das Wapen der Graffchaft, befteherin 
einem ſchwarzen Loͤwen im goldenen Felde, mit er 
,nemn 


\ . 
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m über‘ den. ganzen Schild ge gezogenen rechten 
uerbalfen., 


$. 7. Der Fandesherr ſehet den Gouverneur 


r Stadt und Grafſchaft Namur, der, zugleich 


ı.- 


jenerakCapitain und Souserain-Baillider Graf- 


yaft ift. : Die hohen Landescofegia, find‘ z) der 
rovinzialrath, der aus. einem Präfidenten, 6 Raͤ⸗ 
jen, und unterſchiedenen Bedienten befteher. Dif 
zefehle des Hofs find ordentlicher weiſe an den 
zouverneur, Präfidentew und Glieder des Raths 
erichtet, werden non dem Gouverneur erbrochen, 
an ihm'an den Präfidenten, und von dieſem zur 
zekanntmachung an das Ober: Anie‘ gefchicke. 
) Das Ober - Ant, (le fourerain bailliage) wel- 
yes in Lehngfachen "richter,,. ‚bie. erfte Erkenntniß 


+ Streitigfeiten zwifchen ben Edelleuten und ih⸗ 


an Bedienten bat, und bie landesfürftlichen Be⸗ 
u befannt macyet. 
..$..8. Die Graffchaft enthält 


J. Folgende Städte und Feſtumgen. r 


3, Klamur' oder Ülamen, vor Alters Namon, lat. 
Vamurum, auch Namurcum, die Hauptftadt der Graf⸗ 
haft, fiegt in einem Thal zwifchen 2 Bergen an der 
Naas, die hieſelbſt die Sambre and das Klüßchen 
Beverin aufnimmt, und uͤber welche ſowohl, als uͤber 
de Sambre, eine ſteinerne Bruͤcke gebauet worden: 
ene fuͤhret nach der Vorſtadt Jambe, dieſe nach dem 

Schloß. Die Stadt ſelbſt liegt zwiſchen der Maas, 
Sambre und dem Flüßehen Vederin, iſt eine der ſchoͤn⸗ 
ten in den Niederlanden, und ſtark befeſtiget. Das 


efte Schloß, an defien Fuß die untere Stadt liegt, 


Yie Fortreſſe Terra nova, daß Fort Dramjeword, und 
a8 Fort Coehorn, liegen an der Weſtſeite der Stadt, 


wiſchen der Maas und Sambre auf einem Berge, und 
an 


‘' 
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ander Nordoſſſeite jenſeits des Fluͤßchens Vederin, 


liegen die Baͤſtionen Balard, S. Fiacre, lEpinois 
und S. Antoine, auf einem Berge. Die Stadt if 
der Sik des Gouverneur und des Provinzialraths dieſer 


Grafſchaft, und feit 1559 auch der Sitz eines Bifchofd, 


heil. Aubin gewiduet iſt. Man zaͤhlet noch außerden 
2 Collegiat⸗ Kirche, 5 Pfarr⸗Kirchen und. ein Semr 
narium, Unter den 13 Kloͤſtern, iſt auch. ein ehema⸗ 
liges Jeſuiter Collegium. Es werden hier viel Meſſer, 
Scheeren, Degen, Flinten, Piſtolen und andere So 
chen von Eiſen, auch vtei Spitzen verfertiget. :Die 
Stadt wurde 1692 von den Frauzoſen, in Gegenwart 


des Königs Ludwig XIV, erobert, aber 1695 ihnen yon 


deſſen Pallaſt ſchoͤn, unbibefiet Tatyebrat-Kirche dem 


Milhelm III, König von Großbritannien, und von dem | 


Ehurfürften zu Bayern, wieder weggenommen, 1701 


wurde fie von den Franzoſen beſetzt; 1704 von den 
Bundesgenoſſen dombarbirt; 1712 vom König Ph 
lipp V dem Ehurfürften ju Buapermiabgetreten: um 


1715 den Seneralftaaten, als ein Parriereplag zur 


Beſatzung eingeraͤumet. 1746 bemaͤchtigten füch ihrer 
abermals die Franzofen, und zogen erft 1749 wieder ab. 
2, Charleroi, 'Caroloregium, eine Stadt an der 


Sambre, die an den Drt gebanet worden, soo vorher 


das Dorf Chernoi geftanden hat. Die Spanier fer 


"gen an, fie zu befefligen, und Vauban machte hernach 


einen fehr fetten Plag daraus, welchen Turenne 1667 
wegnahm, und Frankreich 1667 im aachenſchen Srie 
den behielt. Der Prinz von Dranien. belagerte fie 
1670, und 1677 vergeblich; 1678 aber wurde fie den 
Spaniern zurückgegeben. - 1693 wurde fie Von Den 
Franzoſen erobert, 1697 zurück gegeben, 1701 abers 
mals beſetzt, 1713 wieder verlaffen, aber 1746 von 


neuem eingenonmmen, und 1747 ihrer Feſtungswerke 
beranbt. Sie befiehet ans der obern und untere Stadt; 


jene fiehet auf einem felfigten Berge .an ber Mordfeite 


ber Sambre, diefe auf der andern oder Tüttichifchen 
Seite des Fluſſcssssss. 


3. Wal⸗ 


Die Srafichaft Namur.  ; 765 
3. Walcourt, Vallocuria, eine Eleine Stadt, nahe 
y.dem Fluͤßchen Hevre, hat eine Collegiat- Kirche, 
d gehört der dabey liegenden Abtey Jardinet. 1689 
arden die Sranzofen in biefiger Gegend von den Nie⸗ 
rlänbern gefchlagen, zZ " Ä 
4. Bouvigne oder Bovines, Boviniacum, ein fehr 
tes Städtchen, nicht weit von der Maas, welches 
gdefien ein.fefter Platz war, der 1215 von dem Gra⸗ 
n zu Luxemburg, .1430 aber yon dem Bifchof zu Luͤt⸗ 
h vergeblich belagert wnrde, und, zwiſchen welchen 
id der nahgelegenen lüttichifehen Stadt Dinant, ehe 
fen eine grpße Eiferfucht war. 1474 wurde hier ein 
riede zwiſchen Ludwig Xi und dem Herzog zu Bur⸗ 
md, Karl dem Kühnen, gefchloffen. 1554 bemaͤch⸗ 
gten ſich die Franzoſen biefed Orts; gaben ihn aber 
558, wiewohlfehr verwaͤſtet, url °— — 


. II. Folgende merkwuͤrdige Dexter. \ 


1. Andenne, an der Maas, auf einem Berge, 
ne gegen das Ende des 7ten Jahrhunderts gefliftete 
btey, die nachmals in ein weltlicheß Stift verwan⸗ 
ft worden, deſſen befländiger Abt der jedesmalige 
jeaf zu Namur ift; das Kapitel aber aus zo adelichen 
tiftsfrauen / die unter einer Proͤbſtinn und Dechans 
ne fEehen,. und 10 Domberren befteht, welche Pers 
nen indgefammt von Dem Landesherrn ernennet wers 
m. Bey Der Abtey lieget ein Dorf. 

2. Argenton, eine Bernharbdiner Nonnenabtey, an 
er Gränze von Brabant, nicht weit von Gemblours. 

3: Beaufort, eine anfehnliche Herrfchaft an der 
Rand, deren Schloß, welches ehedeſſen ein fehr fefter 
laß gewefen, 1429 von den Einwohnern der Stadt 
nd 155410 völliger von den Franzoſen zerfii- 
4. Bieſme, mit dem Zunamen Ia Colonoife, ches . 
eſſen Beverne, nachmals Bievene, ein großes Dorf 

fhen der Sambre und Maas, woſelbſt der heil. Se⸗ 
erin, vom 7ten Jahrhundert an, verehret worden, 2 
I 5. $ 
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2 Die Gerekfaft Sehe; Se dem Marge m 
Spontin gehören‘ 
3. Die Herrfihaft Aubenarde, die zu Slanır, 
and dem m aubesherrn gehoͤret. 

4. Die Herrſchaft Obbais;,; dit der Abtey zu di 









s. Die. Herrichaft Anvelois, an weicher die 
Fioreffe, und die Baronen Sem. Set haben 
6. Die Herrfchaft Sam, an ber Same, di 
, frepberrlichen Daufe Lew gehöret. 

7. Die Herrfchaft Saup. 

8. Die Herrhaft Beiloekis, in der Grafſchaſtho 
m. die dem fuͤrſtlichen Haufe Ligue gehöre. . 

errſchaft Boſſu, die den Prinzen w 
* gehe 


ie Herrſchaft detrud £umai, die den Yet 
gen 5 Rache gehoͤret. 
11. Die Herrſchaft wanshe, die den Grafen m 
Ziriment gehörer. 
12. Die Herrfchaft Dersilero, die den so 





von Cortemback gehören 


Ende des fuͤnften Theile, 
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Wolfgauger See 473 MWrachaßlamig . zu 
. Wolfpaffing 459 Wran a: 
Wolframitzeirchen 288 Wranny 231 
Wolfsberg 324 Wrannay 237 
Wolfseck 473 Wranow 2 
Wolfsegg 481 Wranowa Lhotta 26% 
Wolfurt 616 Wrany : 231 
Wolin 200 Wrateni 29 
| Wolkenſtein, Steyerm. Wratzau an 
nn 511. 512 Wrchlab ı8 


’ 


MWecheltig 2. 195 


Wſtherub x 21° 
eBiiferödorf —WR 
uͤlfers do 54-45 
Wuͤlferſtorf “+ 458 
Bimme, FI. 17 
immer Viertel 422 
Wuͤrmsdorf 466 
Wuͤrthing, Schl. 475 
Mäfendhayn 358 
Wüthing, Kl. 527 
Wuesd 332 
Wuldau 204 
Wulenſtetten 644 
Wullerſtorf 458 
Wultawa, Fl. 205 
Wultawſko 237. 
Woylimow 193 
Wympe, Fl. 698 
Woynarisrade 705 
Wyneghem 697 
Wynendaal 751 
Wonoxberge 74 749 
Yoria  ı 879 
Dechtesbem \ 749 
Dedegem 936 
Deneshen 7493 

Der, 1. 64 
Insbrugg 592 


»peren. 670. 727. 729 


. 0, 744 
Iperle, Fl. 744. 751: 


»pres 744 


NH, s885 — 


— 


Zaaren 
Zabeltitz 


Zabetſchni khotta 


Zablat 
Zaborzan 
Zabradka 


Zabrdowitz, Abeey 
Zaͤmky 


Zahriugen 
Zagezow 

Zahowicz 
Zahradka 


2. . 
—I Sieden: 


Ä —5 — 


Zatec 


Zbraſlawitz 
Zbroslawitz 
Zdaunky 
Zdenkow 
Zdiar, 


Bei Böhm. 1 


Mähr. 


Hegifter. 


| Zderftifge Kofler. : 192 
239. 240 
—ã— | 734 
Zeidlern 450 
Zeilern 450 
Zeiſelmauer 366. 447. 
IJ ‚25 
Helen itz 233 
Zelena Hora, et. 214 
Zelesnitz 18386 
Zell, Oeſte.. 485 
— Schwaͤb 646 


— im hal 584 
Zellerſe 


646 
a Schl. * 485 


Zieranowitz . 1 


zierptig 294 
Zillerthal 506 
Fit, Stadt 56 
— Diertel 55. 
Simbrg : N 
zumwad : 02% 
Ziretſch 1u 
siefnga . 356606 
a En! 
Ziſſo Zn | 
A ngdorf 4 
Zitawa 34 
Zittau 302. 34 


Zittauiſche Kreis 


212 Zitzersdorf Pi 
Zenne, Sl. . ° . 702 Zitlan . m 
Zenonderg | 603 Zizeletz 182. 155 
Zepitſch — 563 Zlabings 297 
Zepitſcher See 563 Zlatin 
Zerkeyghem 749 ° 3leby 193 
Zerowitz 204 Zlin 2 
Zeſemitz 189 Zlonitz 236 
Zetrud Lumai . 768 Zlutitz 218 
Zetwing 205 Zuanm 245. 248. 288 
Zeva, Fl. 454 oyma 280 
Zeyer, SL 5409 —*28 Kreis 288 
zepring 90 Anöymo ' 2 
Zgorzelie343 Zobelberg 55 
Zhernanie 54 Zodel 34 
Zhortſch 297. Zoͤbing 
Ziatetſtko 216 Zoöͤttwing 20 
Ziebelle 339 Zogenweiler Amt 64 
Zieche 35t Zollenreuthe, Amt zu 64 
Ziecko 381 Zoffed, Geg.3522 
Ziegersberg 443 EI ‘ 290 
Zieiatowitz . : 269 . Zradomiß. 370 
Zieliſich . 288° Zeutfeh 193 


Be Re er. 
Zeit, Berg‘. 





234 Zuwenferfe 748: 
— 234 Z3walm, Fl. 723 
Zuͤtphen 662 Zweſtau 205 
au. deu Waferfäßnien Zwetl, SI. 460 
-- Maft 481 
En Fandfaß, Si MM. Be — Stadt , -,'.: 460 
umberg 188 Zwettel, Kl. 376. 465 _ 
Zumberk 184 — Stadt . 0 466° 
Zum heiligen Kreuz . Zwerthal, | 466 
5 Zwickom -" 178. 
Zum Stein auf dem .. Zittau. 258.259 
Kitten "607..656 Zmittgway SL : 282 
Zufam, SI. 635 Zwota, Sl. 134 
Zutzgen 628 Zwondrecht, Rat. 741 
I n d e x. 
| A." u 
bbatia beatae Marine Amacia . 608 
: de Rolis 735 Ananid 651 
—- Rofacis. 564 Anarafum 665‘ 
— $. Petri in monte -: Anaffianum 476. 
Blandinio 733 Anaſum 476 
Acutus mons 682. Anaunia-- "65 
Ad pedesSylvae'heri- - Anderlacum 685 ° 
niae . 614 Andethanna | 714 
Adula 613 Andracium 655: 
Aemona | 549 Angia 757° 
Albimontium 750 Angianum 77 
Albinum .635 Anglomonaſterium 739 
Albis, Fl. .. 15 Anifia 476 
Aldenarda 738 . Antonia 759 
Aldergemum 738. Antverpia - : 692 
Aleftum | 735 :Apoftolorum ports ' 220 
Alpes Carnicae : . 532. Aquae Pannonicae 433 
— Juliae 532 Arguntum 609. 
Alto vadum. 202. Arlape 446 ' 


ö— 
n v 


Index. 





Arlanum 712 Brigantina- 61 


Arnuenlis page — 762 Brigantinus Comitstuss1j 
Arula 643 — Lacus 614 
Afpricollis .” 682 Brixins . 6: 
Atagis ', .. 584 Brisinum - by 
Atheſia 602 Brugae ah: 
Athefis 584 Brumopolis 644 
Athum  . 77387 Bruxellac 8 
Atrianus .ı 584 Byrra:.... 5 
Augia brigantina 616 Ryrchus 5 
— major. -,616 "GC. 
Augufta Rauracorum 629 Cadubriumn bio 
Aula Marie : . 277 Caldarium 6% 
‚Aula regia . : 249° Camina 0 
“Aufta ‚  , 228° Campililium 44 
Auſtria 364 Carnia 515.59 
Aufugum 613 , Carniola 529. 52 
Avifium 605. 655 Carniolıa 5 
Avium 651. Carnuntum N) 
FB Caroloregium b 
Baſtonaceum - 713 Camfadüss . ꝰ3 
Bauzanum .* 604 Caftrum bellum . 61 
. Bauxare 604 — cosmu 6i1a 
Beebinenfi is circulus. 197_ — ferreum 448 
| 714 — ruptum | .607 
"Bedenfis pagus - . 914 Caurzinenfis. ‚eirculus 193 
Belltpratum 9737 Celeja . 500 
Bellamontium) 758 Cervia - 751 
Benacus lacus 585 Cetia Colonia "2366 
Binchium 78. Cetius mons : 368. 531 
Bocholta 743 Chiniacum 713 
Boleslavia j junior , 175. Chrudimenfis cirenlus 186 
Boleslavia vetus 178 Cireola, | 508 
Boteslavienfis circulus 174 Ciiam . :. 43 
Boviniacum . »765 : Cladrubum 213 
, Brana Alledium : : 697 Clara vallis 721 
Brennenfis eircalar. 276. Claufinn 654 
Brennia Comiis .:758. Claufium 654 


- N , . ” . Clan 
, ı* . » 
a 





‚Indeg; 


anfhrum Cꝛbali 613 
Coenobium infulanum240 


Comagena : 366. 447 


Comageni montes - 366 
Comminium . 745 
Conftantia 643 
Copicum —58 
Cortragum . ,. ' 738 
Crypna 231 
Cubali elauſtrum. 613 


Cubitenſe territorium 221. 

Cubitus 221 

Cuttna Ku. 199 

Czäslavienfis: ciscylus ı 189 
D. 


72 


Danubius, ‚Fl... -Io 
De. ultimis 603 
Sr fuperius 680 
orfum Trigentinum 650 
Dravus vorm 585 
Duinum 558 
Durbutum - 219. 


E, 
Egrenfe Terrizorium 22 


Endidee.. . 606 
Enus ; 584 
Euganei .612 

accus 584 


Fanum Divi Gift lenü 787 


— S.Hippolyu 445 
— S. Viti3433. 
haſcia | 01.655 
Encria ‚gallica ‚2 1. 

avonium 606 
Florida vallis "676: 
Fons Epifcopi 958. 
— gratiarum j 509. 


* 


Fond Latius 


654 
Fyancia fecunda " 681 
Franconatum ditio 748 ' 
Fulgarida . 612 
Far . . 686 
Fauna a7... 751 
. G 00. 
Garidavum, 32 j 
Gardena E 607 
Geltrnum 601 
Geinblacum 678 
Geñapum 687 
Gentiforum 523 
Gerardi Mons 736 
 Gerärdimontium. 736 
Gilovia 194 
Glorium 601 
Ghinicenfe coenobium | 
479 . 
Gotitia 568 
Graeccium 498 
Giwvia 677 
Gurimenfis eircnlüs 193 
oynenſe coenobium . 509: 
H. 0 
Hacdicol]is 598° 
Haemona . 549 ° 
Hasmonia "549 
Hala adOenum 594 
Halla 758 
Hannonia . 253. 


Hebanum tersitorium 225 
Henrici Hradecium 
Hercinia ſylva : 624 
Hifarcus 584.606 . 
Hradiftienfis circulus 269 
8. Hyppoliti mons 289 


Index. 





An 


Scarantia ur 58. v. 
Scarbia 3 Vadum altum 
Scornacenſis ditio 9736 Vallis Aufugis 
. Sebatum "59% —- Cilarına 
Septem fontes 689 .— Euganea 
Seraurum 651 — Flemirum 
Sevacium 596 — — jocola 4 
Sichemium 682 — jucanda N 
Sıla "584 —— lagarına L 
Silva Gabreta — 125 — Leudri 4 
Sitticium 556 — Licara Be 
&lavo - Graecium 0 — Mariae Lufat., 3% 
Sogniacum J 757 — — Morav. 
Solienfis campus - ''-» 522 — omnium fanctörum 4 
. Sontius . 766 — Puftrilla - ı @ 
Spira ° 740 —— 'Sarentina MR 
Stella Marise 170 — [olis Ki 
Stenacum . Zu 603 — venuſta 
- Subfavione 653  — Vipitena N 
T. J Vallocunia u x‘ 
Taepulla arı Veclepontum R 
Tamifia : 741 , Vendo-Graecium . 
Taxandria «697 .Venoltes in 
. Teneraemonda 742 Viadrus, A 7 
Teplicia 2229 WViana — 
Tergeſtum 577. Victoria m 
Terra franca 748 Victoriacum 
Teynecium Rochi 188 Vienna N 
. Thenae 0,676 Wiennenfe nemus, Circus 
= in montibus - 76, - infra 4 
Thermae Carolimme 222 — — — fupn A 
-. "Thoroleum . 7851 ‚Vindobona A 
Fiburmia .. 7523 Vindo- Graecium 
Tiletum 739. Vipaya 9 
Tillae mon⸗ 676 Virginia “ 
Tornacum 247 Virunüm 8 
Tridentum u 849 Viſurgis, El, 
De En © Fee Viyanum „ 
de Ultimis . -. 60 W. 
Umbilta - '. c6c600 Wiltina ‚gs 
Urana 5862 Z. 
Urbes filveftres® 7826  Zatecenfis eirgulus u 
VUrbs⸗ Magienfis 602 - Zea ⸗ ⸗ 
Uſta 2238 Znoymenfis eireulus a 


2 | Verbeſſerungen: 
S. 332. 3 19. 20. der Sifhof > _— und pitſchen 
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